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Besondere  Abkürzungen. 

Cauer*  — Delectus  inscriptionum  Graecarum  propter  dialectum  memora- 
bilium.  Iterum  composuit  Paulus  Cauer.  Leipzig,  Hirzel  1883. 

Ditt.,  Syll.  = Sylloge  inacriptionum  Graecarum.  Eilidit  Ouilelmus  Bitten- 
berger.  Leipzig,  Hirzel  1883. 

Le  Bas-Foucart  = Le  Bas,  Voyagc  archeologique,  Inscriptions  du  second 
volume  mit  dem  „Supplement“  und  dem  Kommentare  Foucarts. 

M.  = Meister. 

Mali.  ■=  Paulus  Müllensiefen,  De  titulorum  Laeonieorurn  dialecto  (Disser- 
tation« philologae  Argentoratenses,  vol.  V,  p.  131—260).  Strass- 
barg, Triibner  1882. 

Roberts  E.  S.  Roberts,  M.  A.,  An  introduction  to  Grecc  epigraphy. 
Cambridge,  Dnivcrsity  PreBs,  1887. 

Die  beigefügten  Zahlen  geben  die  Nummern  der  luschriflen  au. 
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Lakonien. 

I.  Das  Binnenland. 

Sparta. 

4400  Berliner  Museum.  Oberer  Teil  einer  Stele  mit  Relief  (Jüng- 
ling, der  eine  Schlange  füttert),  gefunden  nordöstlich  von  Magula;  die 
Inschrift  läuft  zwischen  dem  linken  Rande  des  Reliefs  und  der  Rücken- 
linic  des  Jünglings  von  rechts  oben  nach  links  unten.  Dressei  und  Milch- 
hof er , Athen.  Mitt.  II,  314  f : nach  erneuter  Prüfung  des  Steins  Röhly 
IGA.  51.  — Cauer * 2 ; Müll.  19;  Roberts  245. 

[Tot]  y.ogot  Qiov.Xr  Naf* 

Hiuzuzudenken  ist:  dve&r/xar  x oTg  üeoig  oder  *Eg/iävi  oder  dgl.;  ßtoxX^ 
kontrahiert  wie  KaXXixgdxtj  u.  4434 KXeoyivr/  n.45884,  - • - oxgaxt/  n.453o..a 

u.  a. ; Na/t-  kann  z.  B.  zu  JVa/iftgTtöa]  ergänzt  werden.  — xdgoi  war 

eine  Bezeichnung  spartanischer  Krieger,  die  auch  von  Archytas  bei  Stob' 
Anthol.  negi  noXixelag  t.  43  [41],  n.  134,  p 269  gebraucht  wird:  de X Se 
tor  vo/xov  xor  xdggora  xai  xar  noXtr  ix  n aoar  ovvxXexov  elfter  xäv  aXXäv 
TXoXixetäv  . . . (Za.TFQ  xai  er  xij.  Aaxedaiuort  ’ xoi  /ihr  yag  ßaaiXieg  xäg 
/ioyaQX^a<*  ’ t01  ^ yigovxeg  xäg  dgioxoxgaxiag  • xoi  Sr  etpogoi  rag  SXiyagxiag  • 
t^xjxaygexat  Se  xai  xogoi  xäg  Sa/ioxgaxlag,  während  an  andern  Stellen  diese 
von  den  Innaygexai  befehligte  Elitetruppe  inneig  genannt  wird,  vgl.  Eust. 
zu  Hom.  II.  8,  518,  p-  727,  24:  Aaxtoreg  de  xovxovg  (sc.  xovg  l<pijßovg) 
ütrteTg  ixaXovv  xai  xovg  ngoso xuixag  avxtbv  Innaygexag  (über  die  Innaygexai 
vgl.  auch  Xenophon , De  rep.  Laced-  4,  3).  Diese  spartanischen  xdgoi  oder 
Dxrxetg  waren  nicht  Reiter  sondern  Hopliten,  vgl.  Strabon  10,  p.  482:  xovg 
b>  Kgr/x/]  inneag  xai  tnnovg  xexxfjo&ai  ov/ißißr/xer  • ov  xexyalgorxai 
jiQtoßvxigav  elrai  xcöv  ir  Kgr/x fj  in: xewv  xt/v  &QZVy  (8C*  x^v  Xndgx/f\ ’ 

ocoCnr  ydg  xr/v  exv/ioti/xa  xtjg  ngoorjyogtag  * xovg  Se  (sc.  xovg  rr  Xndgxy 
tjwtlag)  /*rj  innoxgofftiv ; Hesych : innayghag  ‘ agxrj  Ixt  tft>v  iniXixxcor  SnXixcöv. 
Ich  erkläre  den  Kamen  aus  * xdgoot  : * xdggoi  als  die  „Hurtigen“,  gehörig 
zu  inixovgoi  {Solmsen,  KZ.  XXX,  600;  Prellwitz.  Et.  Wort.  98)  und  von 
xo&Fo-  zu  trennen. 

Nach  dem  Schriftcharakter  stammt  die  Inschrift  aus  dem  6.  Jahrh. 

v.  Chr.  und  wahrscheinlich  eher  aus  der  Mitte  (Marx,  Athen.  Mitt.  X,  199) 
als  aus  dem  Ende  (Milchhtf/er,  Athen.  Mitt.  II,  455)  des  6.  Jahrh.  v.  Chr. 

!• 
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4401  Im  Dorfe  Parori  weltlich  von  Sparta  über  der  Thür  der  Kirche 
des  heil.  Nikolaos  eingemauert.  Dressei  und  Milehhö/er , Athen.  Mitt.  II, 
435  n.  5,  darnach  Röhl,  IGA.  52.  — Cauer  * 3:  Müll.  4;  Roberts  246. 

— yte%oi. 

Die  Schrift  ist  linksläufig,  rechts  befindet  sich  der  Hand  des  Steins 
hart  hinter  dem  A,  links  bleibt  genug  freier  Raum  um  zu  erkennen,  dass 
I der  letzte  Buchstabe  der  Inschrift  war.  Es  ist  eine  Weihung  an  die 
Göttin  Aex<ai,  di©  der  ElXel&via,  der^Agrefag  Aozeia  und  anderen  Geburts- 
göttinnen wesensgleich  ist  ( Hride,  Lakon.  Kulte  p.  201).  Der  Name  der 
Weihenden  ist  verloren  gegangen;  vgl.  n.  4462:  'Ayuixia  AexoT. 


4402  Museum  von  Athen.  Grauer  Stein,  links  gebrochen,  früher 
in  ciue  Kapelle  von  Sparta  eingemauert.  Ross , Intclligenzblatt  d.  allg. 
Litztg.  1837  n.  48  (Arch.  Aufs.  I,  7);  Rangabi  316;  Le  Bas-Foucart  160; 
Neubauer , Hermes  X,  153  ff.,  darnach  unter  Vergleichung  des  Papierab- 
klatsches Röhl , IGA.  54;  Loewy,  Inschr.  gr.  Bildh.  n.  22.  — Kai  bei , 

Epigr.  472;  Cauer*  4;  Müll.  7;  Roberts  248. 

[r]Xavna  T[i/i | uvafta  | xakfig | 

5 Bidet  Ärift'g.  IJai [btoiu]. 

Die  Inschrift  ist  bustrophedon  eingehauen,  so  dass  die  1.,  3.  und 
5.  Zeile  von  rechts  nach  links,  die  2.  und  4.  von  links  nach  rechts  geht; 
die  Zeilen  sind  durch  Linien  von  einander  getrennt.  — Z.  1 Le  Bas  auf 
der  Tafel  am  linken  Ende  nach  T noch  I,  das  aber  Foucart  nach  Le  Bas ’ 
Papierabdruck  nicht  bestätigt,  ebensowenig  wie  das  I,  das  Le  Bas  auf  der 
Tafel  am  linken  Ende  von  Z.  3 gibt.  — Die  metrische  Fassung  der  In- 
schrift liegt  in  yvaya  xaXag  und  . . Olda  hvivg  deutlich  zu  Tage.  Neu- 
bauer: [/’Jlauxai/fa  y\e  y]väfia  KaXag  'Av'ftlda  vl  vg.  TIai\diag  \ 

ex ou].  Röhl  bemerkt  mit  Recht  dagegen:  „miramur,  quum  de  origine 
eiuB  doceamur,  qui  Glaucatiam  sepeliit,  non  legi,  quo  patre  ipso  Glaucatias 
ortus  sit  aut  quo  propinquitatis  vinculo  cum  Cala  sit  coniunctus“,  und 
schreibt: 

(/’JAat'xar/fac  w — wo — wo — wo — w 
— wo fiväfta,  xaXag  w — wo — u 

— — wo — wo — tda  vlvg. 

77ai[-  - htolsi]. 

Aber  I'Xavxauag  ist  ein  ebenso  wenig  glaubhafter  Name  wie  Neu- 
bauer» PXavxaria ; die  Verstorbene  hiess  wohl  I'Xavxa  und  ihr  Vatersname 
fing  mit  Ti-  an.  Das  Epigramm  lässt  sich  beispielsweise  so  ergänzen: 
[F]>lat'xa,  Ti[fio&e(0  {htyArrjQ,  x oXXotot  nofoiva] 

[*y#dde  xmai]  * fivdfta  xaXag  [ya/jerdg  aveOgxe] 

\o(off’Qoavvag  dgeräg  re  X^€tv  Ai]&lda  vivg. 

J Ini - - [fatolei\. 
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4403  Fragment  einer  Bronzetafel  in  Olympia.  Kirchhoff,  Arcb.  Ztg. 
XXXVII,  162,  darnach  Höhl,  IGA.  55;  Dittenberyer- l'urguld,  Olympia 
n.  263.  — MüU.  6. 

ada  v - - - - | o 2rta\gTiär[ag ] 

Bustrophedon  geschrieben;  die  1.  und  3.  Zeile  gehen  von  rechts  nach 
links,  die  zweite  von  links  nach  rechts;  die  Zeilen  Bind  durch  Linien  von 
einander  getrennt. 

4404  Museum  von  Sparta.  Fragment  einer  Marmortafel,  links  ge- 
brochen, oben  und  rechts  nach  Röhl t Urteil  der  Rand  erhalten.  Die 
Zeilen  sind  durch  Linien  eingescblossen ; die  Inschrift  steht  an  der  Stelle, 
wo  eine  ältere  weggekratzt  ist.  Velten,  Arch.  Anz.  1855,  p.  73  *f.;  Hirtch- 

feld , Bull,  dell’  inst.  arch.  1873,  p.  190  n.  4;  Dressei  und  Milchhlifer, 
Athen.  Mitt.  II,  433,  darnach  Röhl,  IGA.  66.  — Mull.  6;  Robert»  249. 

'TEBASOYTOM'EIO/''  OYTO/1'BK_ 

IOIX8 10  5 IT IACMOIXYYi.  .01 

Die  erste  Zeile  ist  von  links  nach  rechts,  die  zweite  von  rechts  nach 
links  geschrieben.  — Z.  1 gibt  Hirtchfeld  P statt  des  ersten  Y,  Velten  F 
für  das  zweite  E,  das  nach  Röhl  sicher  ist;  nach  BK  gibt  Velten  A;  die 
letzten  drei  Zeichen  schreiben  Hirtchfeld  BK<,  Dressei  und  Milchhöf  er 
BKA.  — 2 am  Anfang  (rechte)  POYTET  Velten,  NgPITgrY  Hirtch- 
feld; für  B geben  Velten  und  Drestel- Milchhöf  er  5,  Hirtchfeld  i.  — Die 
Inschrift  ist  noch  nicht  enträtselt.  Das  Zeichen  X begegnet  in  der  olym- 
pischen Inschrift  IGA.  Add.  113a  in  ganz  ähnlicher  Gestalt  wieder,  und 
ist  dort  von  mir  (Grieeh.  Dial.  II  27)  als  V gedeutet  worden  unter  der 
Zustimmung  von  Dittenberger- Purgold,  Olympia  S.  38. 


4405  Rundes  Bathron  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Be- 
sprechungen (hinzuzufügen  ist  nur  Danieltton,  Nord.  Tidskr.  X,  278  f.,  der 
zuerst  die  Schreibung  TOI  AAKEA  AIMONIO  . . richtig  erklärt  hat)  s.  bei 
Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  262. 

\JiS\o,  Pav[a£\  Kgovidct  [Z\sv  'OXvvjue,  y.ccXov  a\y]al/ta 
h i Aij/cu)  i Hv]uäk  rot(A)  ytccMÖai/iovio\ig\. 

Das  Denkmal  erwähnt  Raut.  5,  24,  3,  der  die  Inschrift  mit  Ersetzung 
der  dialektischen  und  älteren  Schreibungen  durch  die  gewöhnlicheren  so 
citiert: 

z/f£o,  aVai;  Kqovidn  Zev  O/.i /trete,  xaÄöv  ayaX/ta 
iior;/  ifv/tqi  cotg  yia%edai/iuvioig. 

Die  einzige  noch  nicht  ganz  gelöste  Schwierigkeit  bietet  die  Schreibung 
von  [Z]tv.  Die  Inschrift  zeigt  hinter  Kgovlba  den  unteren  Rest  einer 
senkrechten  Hasta  und  dann  eine  bis  an  die  untere  Buchstabengrenze 
reichende  Verletzung,  in  der  ein  unten  mit  einer  Hasta  endigender  Buch- 
stabe verschwunden  sein  könnte.  Die  gewöhnliche  Form  des  Z kann 
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also  in  der  Inschrift  nicht  gestanden  haben.  Müllensiefen  n.  22  warf  die 
Frage  auf,  ob  vielleicht  Ttev  geschrieben  gewesen  sei.  Mit  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  hat  Ruhl  vermutet,  dass  die  liegende  Form  des  f, 
also  H , dagestandeu  habe,  die  neben  der  auf  dem  Steine  gebrauchten 
älteren  Form  des  spir.  asp.  jg  unzweideutig  verwendet  werden  konnte. 

„Nach  dem  Schriftcharakter  fällt  die  Errichtung  de«  Denkmals  in  das 
sechste  Jahrh  v Chr.“  Dittenberger-I’urgold. 

4406  Schlangendreifuss  des  plataiischen  Weihgeschenkes.  Uber  Ge- 
stalt und  Geschichte  des  Denkmals,  die  Littcratur  und  die  früheren 
Herausgeber  vgl.  Röhl,  IGA.  70;  Ritt.,  Syll.  1;  Fabricius,  Jshrb.  d.  arch. 
Inst.  X,  176  ff.,  dessen  Lesung  von  mir  zu  Grunde  gelegt  ist.  — Kirchhoß, 
Stud. 4 162  f.;  Cauer • 12;  Müll.  20;  Roberts  259. 

[T]of/rfe  ror]  | u6X\e]^üv  | [f  |rroX[/|/<|£|or  • | |- 

5 iicn\ioi\,  | 'A!>\a\v\a\l\o\t,  \ Kogivthoi,  Tf/E(u\at\,  — txiuivtot, 
10  Miyiväctu,  |]  MeyaQ\s,  \ 'Entdaiqiot,  'EQyofxtvioi,  OXtiaoiot,  j 
15  TqoZuviui,  ||  ‘ Equtovrfi,  | TtQi'rv&iui,  | FlXazai^g,  \ Geaui^g, 
20  itfi/xawjt,',  ||  Kelui,  \ HläXtoi,  \ Trptoi,  \ NdSiot,  | ‘Eqetqii^,  || 
25  XaXxiö^St  | Sti 'Qijc;,  | FaXtloi,  \ llozEtöaiütat,  | ytevmädtot, 
30  Fava/.cuQiijig,  KiHnot,  \ EUfvtoi,  ! 'ytjjicQa/.iüiiai,  \ vtETtQZÜiai. 

Z.  1 10:  Fabricius.  — 2 POAFMON  Fobricius.  — 3 POA.MFON: 
Fabricius.  — 4 AKI.A.MON.  — 5 AS1N.I.I.  — 7 TECEAT.  — 
8 Sixvrivtui  Fabricius , die  Früheren  Eexvdtvioi. 


4407  Roh  behauener  Kalkstein,  gefunden  in  Sparta,  aufbewahrt  im 
Museum  von  Dimitsana  in  Arkadien.  Nach  Purgolds  Abschrift  und  Ab- 
klatsch Rfihl , IGA.  49a,  p.  184.  — Cauer 3 49a;  Müll,  la;  Roberts  244. 

JioluyUxu,  | J iü)l.iv&E()i[(D\. 

Geschrieben  von  r.  nach  l.  Buchstabenformen : B,  R,  D.  — ixixaq 

= Ixeoioi,  vgl.  Eustath.  zu  fl  422,  p.  1807,  9:  [Ixe xrjq]  xat  6 txexevaaq  xat 
6 xijy  Ixexeiar  de£dfievos  (Röhl) ; Name  und  Beiname  verschmolzen,  so  dass 
-s  von  At6q  wie  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  in  h verwandelt  und  in 
A tdlevOsglm  sogar  mit  Vernachlässigung  des  h Kontraktion  erfolgt  ist. 

4408  Museum  von  Sparta.  Wenig  bearbeiteter  Stein.  Martha,  Bull, 
de  corr.  I,  378;  Dressei  und  Milchhöfer , Athen.  Mitt.  II,  434  n.  3,  darnach 
Röhl,  IGA.  58.  — Müll.  9. 

IIoll*ia)V. 

„L’inscription  est  complete“  Martha.  Vgl.  IfdkXtq  (als  lakedaimonischer 
Name  bekannt),  lIo/LXrjg,  JJdkXioq,  fJolklaq,  Tldlki^oq,  fJokkltov  u.  ä. 

4409  In  Pikromygdalia,  drei  Stunden  östlich  von  Sparta  gefunden, 
in  Chrysapha,  eine  halbe  Stunde  südlich  von  Pikromygdalia,  im  Hause 
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eines  Bauern  aufbewahrt,  unbehauener  Grenzstein.  Dretsel  und  Milch- 
höfer,  Athen.  Mitt.  II,  303  und  434  n.  4,  darnach  Ruht,  IGA.  60.  — 
Cauer 1 6;  Müll.  8;  Robert»  261. 

IleQuch'Og. 

'Egfiävoi  so.  re  t ifievoc. 


4410  In  Magula  eingemauert.  Marmor,  auf  allen  Seiten  abgebrochen, 
doch  oben  vielleicht  vollständig.  Dreesei  und  Milchhöfer,  Athen.  Mitt. 
II,  433  n.  2,  darnach  Röhl,  IGA.  62.  — Kaibel,  Rhein.  Mus.  1879,  p.  203 
n.  936  a;  Müll.  12;  Roberts  253. 

--P05A®PEND--|  --rATTOSMKAX--  j - - YYT  ATOi  EC  - - 
6 --EYAf’lIOMEF  --fl--EI''®ADEPAISP--|--OIKAIEEY®PON 
i rIOY  - - 

Von  dieser  Grabschrift,  deren  metrischer  Charakter  fest  steht,  ist 
allzu  viel  rechts  und  links  abgebrochen,  als  dass  eine  Wiederherstellung 
des  ursprünglichen  Wortlautes  möglich  wäre.  Doch  hat  Röhl  durch  seine 
hier  beigefügte  Nachdichtung,  deren  zweite  Hälfte  recht  ansprechend  ist, 
gezeigt,  dass  zwischen  den  einzelnen  Zeilen  des  Fragments  ungefähr  16 
Buchstaben  verloren  gegangen  sind. 

f ’stXxtftdzm  idvi‘  tixiv‘  rveot  äyadöS  xai  ciyai'cfl] 

[ardjpöc  dög ilv  • 8[mmHai?ijc  t'  i[bri  te  0*]/  avivc 
vixai  [xal  üoQvßtDZ  xara  rga  j/rrÜTa.'.  eb[a[täoih{\. 
j oi yo uiiüH  d]z  japif<fy«>'[oc  ozäoev  xäSt  oäua\ 

Ir&äbt  zraic  /7[olvxJl>7f.  <bU’  iiaih  xjdii  xai  £ srqgatr 
[üz^o,  Favaß  Ivegarr],  Atöc  iiiyioy [ ai  xdot  osfire\. 

4411  In  Olympia.  Zwei  Stücke  vom  Rande  eines  ehernen  Gefässes. 
Ktrchhoff,  Arch.  Ztg.  XXXVIII,  64,  119,  darnach  Röhl , IGA.  63;  DiUen - 
berger-Purgold,  Olympia  n.  244.  — Müll.  10;  Roberts  254. 

[T]ot  ~7ia(niäta\i  rcüf  di  'Ohi\vittan  «»[^er]. 

Von  Ktrchhoff  ergänzt;  lüi  Ai  fügt  Müllensiefen  hinzu. 

4412  Aus  Fourmonts  Papieren  Roeckh , CIG.  15,  darnach  Röhl,  IGA. 
65.  — Müll.  11. 

. .ANTOYEOEDOEETO  ( . . )AM ANOOITI AETO . . | ^ESEKE 
5 MEYEPA.ITIM  | 0 E DOP  Af  APK  A AON  ||  0 E ' . AAAKA®AIPON 
..  \iPOTI.PO<t>OPOMK  | ATS  AES1AA>.'I  I vO 

Nach  Massgabe  von  Z.  3:  8c  Rh ixe  fss  Z’ig:i [v]  ( O.  Hermann  Über 
Btickhs  Behandlung  der  griechischen  Inschriften,  p.  64)  haben  wir  cs  mit 
einer  metrischen  Grabschrift  zu  thun ; eine  Herstellung  derselben  erscheint 
nach  der  uns  vorliegenden  schlechten  Kopie  unmöglich. 

4413  „Tegeae  (Palaeo-Episcopi),  ex  schedis  Fourmonti“,  auf  zwei 
Seiten  (n  und  6)  beschriebener  Stein.  Boeckh,  CIG.  1611,  darnach  Röhl, 
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IGA.  69.  — Cauer 1 11;  MilU.  35;  Dill.,  Sylt.  34;  Robert > 258.  — Vgl. 
Kirchhoff,  Stuil.4  149  ff.  (Berliner  Sitiungaber.  1870,  p.  59  f.). 

o.  IAIOiN.  . . . .\0 1 TIO(Japt[z|«ug  E<t>EI. . AA.TOI 

[mW  rote]  Aaxedaifioviotg  noiov  | \rtoXepiov  fW|a  /trag  xm 
5 dt'xa  maxfifia g.  ||  [“Edunte  toig  Am]edaifioviotg  A i:\x\tiba 

hvidg  | — not  tdv  nbfefxov  CQii[Qi\aiv\  fi\ni\itor  agyvgi |ut 

urag  dt'e  xai  tgiäxovta.  | [”iüW  vöig  iaxedatftovioi\g  rtüv 
[X|/o)»'  toi  ipiXoi  toi  tiüv  | • [v/axedttt/tovteor]  - - - nair^gag 

10  Aiyivaitog.  ||  | "Ebov  - - rot  |g  iaxedaifiovioig  not  tbv  | 

\7t0Xefi0v  aiaiiiQag  ie|r ßcrxn(jrj£]A/cug,  xai  rlXXtog  | [triai  fcg(rg 

letgjaxn’y^X/tug  xai  [/t|]tt|z«it']<ug  | [täX]avta 

15 ho  [A']7og  |i<)eo|x£  r|otg  Aaxt  <)ai/.iovioig  not  iöv| 

7tdl{e[tov  r)]ap/xaJC  bxtaxai\ia>g.  \ ‘Edov «py|r[p]/a)  t|g/|a 

taXavta.  \ ------  4'[(Jo|i>  not  tov  nbXeptov  | \agyvgiw  täXa\v- 

[t]ov  tQiäxovta  /trag  ) [xat  ] tox^X/tug  (itdiftvatg  xai  ]| 

20 Ixjovro  xai  [d|([a]/rrpt  |a>g]  EeSt^xovta-  | "Ebov 

rjoi  fiftouot  toig  Acr/.ebaiii\ovioig  | not  to]y  noXeftov  [j/ijJAi'atg 
|da]p[tx<u'g|  ---. 

5 b.  "Ebov  toi  Md\Xtot  toig  \ Aaxtbai  p toviotg  ||  ägyigiw 

10  -F[/]xatt  | fiväg.  | "Ebwxe  IMo  Ao[,t]pog  toig  ||  Aaxedaipio  vioig 
15  rclXav  r[ov\  agyvgi  at.  | "Ebov  toi  \ MäXioi  ||  toig  \ \A\a xedai- 

|/r]oy(’o|(g|  | ...  a - - - 

o.  Z.  1 / .1  AlOi  N \0.  — 2 TIOAAPlYOt.:  [<5x]«i5  3aei[x]cüs 

Hoeckh,  -[xa]na>[f]  6°  Cauer.  — 3 NHOI*:  Boeckh  — Ditt.:  noix)x6v 

nach  Z.  6.  10.  17 ; doch  ist  Inconsequenz  der  Schreibung  möglich.  — 
4 EA:  Boeckh.  — 5 AYPEIAA:  Boeckh.  — 6 TPIEPET.X:  Boeckh. 
— 6.  7 y\io&6v  apy ep/ J®  erg.  Ditt.  — 7 hve  möglich  (vgl  Müllensiefen, 
p.  96  [226];  G.  Meyer , Gr.  Gr.-a  p.  496;  Brugmann , Gr.  Gr.*  p.  124), 
aber  bei  der  Beschaffenheit  des  Fourrnontschen  Textes  zweifelhaft.  — 
8 TON  + ION  Boeckh:  xüv  Xlcov,  gegen  die  Regeln  der  lakonischen 
Schreibung,  vgl.  Kirchhoff \ Stud.4  p.  160;  Ditt.:  [*O.T]or[r]ia»*;  ich  glaube, 
dass  in  Fourmonts  Kopie  + fehlerhaft  für  Y steht,  vgl.  Z.  14.  Die  Ver- 
wechselung der  Zeichen  + (X)  und  Y liegt  nicht  selten  in  Kopien  vor,  so 
z.  B.  IGS.  n.  2551,  wo  die  Kopie  Kaibcls  X statt  Y bot.  — [Aaxedatyo- 
vlatv]  erg.  Ditt.  — 10  erg.  Boeckh  und  Ditt.  — 11  erg.  Boeckh  und  Ditt.] 

1 1 OTP  A K I N"1  n AI  0 $ Boeckh.  \xe]xQaxi[ox]iXlovs,  Ditt.  [rf]rpaxir[^ij]A<cü? 
mit  Verweisung  auf  xexgaxiv,  hexxaxiv,  oxtäxtv  in  n.  4416.  — 12  [orar^pac 
rrrg]ax<r£ipl/a>£  erg.  M.  — ASTAXIAO*:  Ditt.  — 13  erg.  Boeckh.  — 

14  H..IO*:  Jf.f  vgl.  Z.  8.  - 14.  16  * I . . K ET  POAAAKAI:  Ditt.  — 

15  APIKOSOKTAKATA:  Boeckh.  — 16  VDIOTITA:  Kirchhoff.  — 

17  EI..N:  Ditt.  — 18  N ION:  Ditt.  — 19  „aut  diox\Uax;  aut  rpio/qA«®? 
fuit;  nnm  reliqua  adverbia  Laconice  in  - iv  exeunt“  Ditt.  — 20  ONTA; 
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Boeckh.  — KAIAIMYPI..:  Ditt.,  „potost  etiam  femininum  fuisse“.  — 
FEXE:  Kirchhoff.  — 21  eqpioxioi  „poterant  certum  gcnus  inquilinorum  in 
Laeonioa  esse  ...  Hesych : iqreoxioi  • cvoixoi,  0001  ioxt'av  xai  olxov  fyovoi. 
£evoi  inlärjpoi“  Boeckh;  O.  Müller  hatte  'E<p£<not  vermutet.  — 21.  22  erg. 
Boeckh.  — 22  XIAIOYC  zeigt  an  drei  Stellen  die  Eigentümlichkeiten  der 
ionischen  statt  der  lakonischen  Schreibung;  ehe  wir  aber  annehmen 
dürften,  dass  eine  Dialekt-  und  Schriftverschiedenheit  in  dieser  einen  Auf- 
zeichnung der  Liste  vorliege,  müssten  wir  zuverlässigere  Zeugen  haben 
als  Fourmont s Kopie.  — Z.AP:  Boeckh. 

h.  Z.  6 FPK ATI:  Boeckh  — 8.  9 MO|AOKPO$:  Boeckh.  — 11.  12 
TAAANTAAAPTYPIO:  Ditt.  — 16.  17  erg.  Boeckh. 

Wegen  der  Erwähnung  der  MaXioi  ist  die  Inschrift  vor  416  v.  Chr 
zu  setzen  (vgl.  Kirchhoff , Stud.4  p.  151);  sie  gehört  wahrscheinlich  in  die 
Zeit  des  archidamischen  Krieges.  Cbios  (vgl.  a 8,  14),  wo  die  aristokrati- 
schen Familien  sich  im  Besitze  der  Herrschaft  hielten,  hatte  eine  starke 
lakedaimonische  Partei  und  war  bereits  im  Winter  425/4  des  Abfalls  ver- 
dächtig (Thuk.  4,  51). 


4414  Gefunden  in  Chrysapha.  Steinfragment.  Tsuntas,  'Em.  dpy. 
1892,  Sp.  22  nr.  4. 

Jiog  %E\  - - - 

„xo  t sXeviatov  yndupa,  ov  uixqov  uövor  keiyavov  ou>5exat,  Svraxai  va 
rjxo  /4  (dios  xipevoc)  X (diöf  xeXslov)**  Tsuntas. 


4415  In  Delos  gefunden.  Weisse  Marmortafel.  Homolle , Bull,  de 
corr.  III,  12  ff.;  Jebb,  Journ.  of  Hell.  stud.  I,  23  und  58;  Röhl,  IGA. 
91  und  Add.  p.  175.  — Ditt.,  Syll.  50;  Cauer*  24;  Müll.  37;  Roberts  267. 

5 -v  - - | - y xat  #[td>]  i*  xer l vaßwv  xai  rdw  X Q7Ut<^T(DV 
iw  Biw.  | 'EftaoiXevov  | Ayig,  Tlctvaavlaq . | "EtpOQOL  yoav  || 
10  Qnwvldag,  | 3Aq i oroy&i dag,  | ^Q/taiag,  \ 2oXoyag}  &eidtXag.  || 
15  Ev  JijXwt 

Agis  und  Pausanias  sind  427—426  und  dann  nach  der  Zurückberufung 
des  Pausanias  408 — 398,  wo  Agis  starb,  zusammen  Könige  gewesen ; die 
eponymen  Ephoren  aus  der  Zeit  des  peloponnesischen  Krieges  ( Xenoph . 
Hell.  2,  3,  9.  10)  und  von  403  {Xenoph.  Hell.  2,  4,  36)  sind  bekannt;  da 
keiner  von  ihnen  hier  genannt  ist,  gehört  die  Inschrift  in  die  Zeit  von 
402 — 398.  Da  in  ihr,  wie  Homolle  erkannt  hat,  ein  Beschluss  der  Spartaner 
vorliegt,  durch  den  die  Verwaltung  der  delischen  Tempelangelegenheiten 
den  Deliern  zurückgegeben  wurde  (am  Anfang  ist  ein  Ausdruck  wie  z.  B. 
xd>s  ArjXicoc  xvqiü)s  ijusv  zu  ergänzen),  so  ist  sie  möglichst  nahe  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Kriege«  zuzurücken,  also  am  wahrscheinlichsten  in 
das  Jahr  402  v.  Chr.  zu  datieren  ( Dittenberger ).  — Der  Beschluss  der 

Spartaner  (Z.  1 — 6)  ist  im  lakonischen  Alphabet,  die  Liste  der  Beamten 
(Z.  7 ff.)  im  ionischen  geschrieben  mit  kleineren  Buchstaben.  Diese  Liste 
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ist  auf  Delos  zusammengeatellt  und  der  spartanischen  Urkunde  zugefügt 
worden. 

Z.  R 0[nü]v  erg.  Homoile ; 0[u4o)]v  (Röhl)  widerspricht  der  orotyTjbSy- 
Anordnung  der  ersten  Zeilen,  0[ocü]i>  dem  Dialekte.  — 13  Der  Eigenname 
ZoXiyat  steht  vor  der  Hand  isoliert;  vergleichen  darf  man  den  Namen  des 
korinthischen  Flecken  Solvyria  und  jedenfalls  den  Kurznamen  EdXotv.  — 
14  <t>EAIAAX:  Bei  Einträgen  dieses  Namens  hat  der  ionische  Steinmetz 
einen  Fehler  begangen,  denn  in  dem  Alphabet,  das  er  verwendet,  be- 
deutet E nichts  anderes  als  den  kurzen  Vokal  e;  er  hätte  dem  Charakter 
seiner  Schrift  entsprechend  <t>  E I A 1 A A X setzen  müssen  ivgl.  0etdt'Xraa 
Kumä  in  Italien  IGA.  625),  auch  wenn  er  etwa  einer  lakonischen  Vorlage 
folgte,  in  der  0EAIAAX  stand  mit  E für  diphthongisches  et  wie  in  der 
korinthischen  Schrift  und  vereinzelt  auch  sonst  (vgl.  Kretschmer,  Griech. 
Vaseninsehr.  p.  34  ff.). 


4416  Museum  zu  Sparta.  Marmorstcle.  Die  früheren  Ausgaben  und 
Besprechungen  8.  bei  Rohl,  IGA.  73.  — Cauer*  17;  Mali.  27 ; Roberte  264. 

./apiätvatv  | ävethjxe  'v/ffavaia\i\  | JloXire/wi 
5 vivuxhag  \ tartä  hat  oiäiLg  ||  cityrcoxa  twv  vvv.  | 

'/'ade  ivivLvhe .dan[wva)v\  twi  avxiö  ieiX\(>\iiinaH  \ aiixbg  avioxiutv 
10  iv  TaiaFoxat  T£rpdxt[v]  ||  xai  ’MIhnaia  r£f|guxtr|  | xrXevhvvia 
T€r[gdxtv|.  | xai  Tlohoidaia  Jap wvat[v\  | tvtxjj  HfXei,  xai  ho 
15  xtAfj^l  | hau  |(t,  avtog  avioxiutv  ||  ivhr^iäthaig  himtoig  \ hejtxcr/.tv 
«t  xäv  avxtü  \hittnwv  xijx  xw  «rj r|<ü  [hijtnw].  | xai  Tlohoidaia 
20  dapiatvutv  [fjvtxij  OevQtai  oxid[x]t[i’  ||  ajrrog  avioxiutv  iv  htpyiut- 
hatg  hixt/toig  \ ix  xäv  al-xiö  himeutv  xj[x  tut  avtäi  hin  not.  | xipv 
25  'y/qiovitug  ivt/.Ti  dapiutvutv  dxxuxiv  \ avtog  avioxiutv  \ ivhr^iw- 
haig  hinnoig  | ix  xäv  avxw  huenatv  | xrpx  xw  aitiö  hiititm, 
30  xai  ||  ho  xiXrpjg  ivixTp  h[aftä\.  | xat  ’EXevhvvia  Japi\utvutv\  \ 
ivixrp  artog  avioxiutv  | ivhxißaihaig  hinnoig  | xexgäxiv.  |j 

35  Ttide  ivixaht  Evvpia  . | [Aa]  aqät\u  yw\aixwv,  J | 

t[iua  xai  xt'A^g'  pu | ag  ha  . . ev  . . . v | - - 

40  [«'A]ij^[di]v[i't  AtWtattJ  || 

Die  Ergänzungen  stammen,  wo  nichts  andres  bemerkt  ist,  von  Fick, 
BB.  8,  121  ff.  — Z.  7 TE0IIPPO:  Fick.  — avitv  als  Reflexiv.  Deshalb 
habe  ich  auch  in  den  spätem  Inschriften  geschrieben  d .volle  rov  artäc 
evegyirar  u.  s.  w.  — 9 /aia/djaj  „der  die  Erde  bewegt  (durch  Erd- 

beben)“; anders  Müllensiefen  p.  45  (176):  „i|ui  per  Universum  terram 
vehitur  curru“  und  S.  Wide , Uak.  K.  p.  38:  „der  unter  der  Erde  fährt 
(und  dabei  die  Erde  erschüttert)“.  — 11  ’Elevhvvta  (vgl.  ’KlsftioJvria 

n.  4495,)  = att.  ‘EXevolrta;  ein  Heiligtum  der  dij/<tJrijp  ’EXtvotvia  am 
Taygetos  erwähnt  Paueaniae  3,  20,  5 und  unter  dem  Namen  ’EXtvoiviov 
3,  20,  7 ; Hesych  berichtet  s.  v.  'EXevotria,  dass  Artemis  bei  den  Lakoniern 
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als  ’EXevotvla  verehrt  worden  sei.  — 13.  14  erg.  A/.,  Bll.  3,  284;  Röhl, 
BB.  3,  309:  xai  6 xiX[rj^  hrixii],  — 19  Sevoiai  „die  Stadt  heisst  sonst 

Bovgia , die  Namensform  Bsvgla  wird  die  alteinheimische  sein“  Fick.  — 
30  erg.  M , BB.  3,  285  — 35  Mit  dieser  Zeile  beginnt  eine  Liste  von 

Siegen,  die  eine  Frau  davongetragen  hatte.  Der  Eigenname  der  Siegerin 
beginnt  mit  den  Zeichen  ENYMA,  nach  denen  Dressei  und  Milchhöfcr , 
Athen.  Mitt.  II,  318  ff.  das  obere  Ende  einer  Hasta  und  darauf  den  Aus- 
fall eines  Buchstabens  notieren.  — 36  .Tg>df[a  yvv]aixdiv  erg.  Blass,  i).  Lit .- 
Zeit.  1883,  Sp.  1727.  — [Aa]  erg.  M.  Die  Apposition  ha  jxgdxa  yvvaix u>v 
ist  Ruhmestitel,  vgl.  CIG.  1365:  x rjs  asfivoxdxrjg  xai  ^ävra  ngwxfjc  ywat- 
xof  avxov  AvgrjXiae  xxX.  — 37  -r[hia  bildet  den  Schluss  des  Namens  der 
Wettspiele,  in  denen  sie  gesiegt  hatte.  — 38  Möglich  ist  Aa[i*d]  iv[lx ij],  — 
39  erg.  M.  — 40  Dressei  und  Milchhöfer  haben  in  der  Mitte  der  Zeile  noch 
die  Zeichen  gesehen:  ''OPi  \,  die  zu  [xi)v  yfp]toKr[/]a[ff]  passen  wurden. 

Wenn  die  zweite  Liste  die  Siege  einer  Frau  enthält,  so  wird  das 
Denkmal  durch  die  Lebenszeit  der  Kyniska  (s.  n.  4418)  bestimmt,  die  nach 
Paus.  3,  8,  1 ."xg<oxtj  xe  hxoxgoxptjoe  yvvatx&v  xai  rixtjv  dvelXexo  'OXvfUSixijr 
xgutxtjr.  Dass  auf  der  Damononsiiule  die  altlakonischc,  auf  der  olympischen 
Basis  der  Kyniska  die  ionische  Schrift  augewendet  ist,  spricht  nicht  da- 
gegen, dass  beide  Denkmäler  in  annähernd  gleiche  Zeit,  um  400  v.  Chr., 
gehören,  da  in  dieser  Zeit  der  Übergang  von  der  älteren  Schreibweise  zur 
jüngeren  erfolgte,  und  Damonon  recht  wohl  in  Sparta  noch  die  lakonische 
Schrift  verwenden  konnte,  während  in  Olympia  tür  das  Denkmal  der 
Kyniska  bereits  die  ionische  verwendet  wurde. 

4417  Magula.  Statuette  eines  thronenden  Gottes;  die  Inschrift  ist 
über  dio  schräg  abfallende  Fläche  der  Oberschenkel  geschrieben.  Drtsscl 
und  itilchhiifer,  Athen.  Mitt.  II,  299;  berichtigt  von  Treu,  Arch.  Xtg. 
XI.,  76.  — Müll.  35  c. 

Jevg. 

4418  Kundbasis  in  Olympia.  Oie  früheren  Ausgaben  und  Be- 
merkungen s.  bei  Dittenberger- Purgold,  Olympia  n.  160. 

2nciqiag  piv  \^aat)Sttg  £/<ot]  | ncniqtg  xai  uäehfoi, 

«[()// rm  d’  lixvnödwv  ’inntav]  \ vi/.iöoa  Kniaxa 
tixüra  lävd'  taiaae ' f.iur\ar\  | d’  tfii  (fiifit  yvvatxtäv 
5 'EÜ.ddog  ex  fiaaag  röjj'Jj'de  Xaßtv  atirpavov.  | 

'AnelXiag  KuXXixXiog  ireöijiie. 

Über  Kynitka,  die  Tochter  des  Archulamos  (der  427  v.  Chr.  hoch 
bejahrt  gestorben  ist),  die  Schwester  des  Agit  (König  427 — 398  v.  Chr.) 
und  des  Agetilaot  (König  398—358  v.  Chr ),  über  ihren  olympischen  Sieg 
und  ihr  Denkmal  vgl.  Taut.  3,  8,  1;  6,  1,  6;  A'en.  Ages.  9,  6;  Plut.  Ages. 
20;  Apophth.  Lac.  p.  212  B.  Das  Kpigramm  ist  aufgenommen  in  der 
Anth.  Pal.  13,  16,  wo  falsch  ryrS'  eoiyoe  statt  räviV  f man  t steht.  Ge- 
schrieben ist  die  Inschrift  bereits  im  ionischen  Alphabet,  vgl.  su  n.  4416; 
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in  AABEN  ist  wohl  nicht  die  ältere  Schreibung  beibehalten  (vgl.  $ZVV 
n.  4530*9,  vxaQxrjv  n.  4530 Ä0),  sondern  laßev  zu  schreiben  nach  Sxe y 
ävygdycv  vnägxev  Herakleia  n.  4629  I1UJ,  iaa,  J7B. 

4419  Stein  in  Mistra.  Nach  Ross  Kopie  Röhl , IGA.  80  und  Loewy , 
Inschr.  gr.  Bildh.  n.  35,  wo  die  früheren  Publikationen  verzeichnet  sind. 
— Cauer*  33;  Müll . 26. 

— htoii\h  6. 

4420  Museum  von  Sparta.  Kleine  Stele  aus  Magula.  Hohl,  Athen. 
Mitt.  I,  230  und  IGA.  77.  — Cauer * 15,  1;  Müll.  32;  Roberts  zu  266. 

sJivriing  | iv  ;ioh'uwi. 

Möglich  wäre  auch  die  Lesung  ATvexoq;  ATvrjios  ist  aus  Magnesia, 
Alrtjxidas  aus  Sparta  (s.  n.  4443  3)  bekannt,  vgl.  Fick-Bechtel,  Personen- 
namen p.  48;  Afreroe  ist  bezeugt  theaaal.  GDI.  1286  (Durrbach,  Bull,  de 
corr.  X,  435),  Hermion  GDI.  3398  b,  9. 

4421  Museum  von  Sparta.  Kleine  Stele.  Röhl , Athen.  Mitt.  I,  230 
und  IGA.  85.  — Cauer  * 20,  1 ; Müll.  33 ; Roberts  zu  266. 

HatQT]h[i7t/rag]  | iv  noX[ifid)i]. 

rj  ist  ebenso  wie  h durch  B ausgedrückt.  — Vgl.  Algrjomnoq  6 Xjtoq- 
uartjs  bei  Athen.  6,  p.  251  f. 

4422  Museum  von  Sparta.  Kleine  Stele,  bei  Sparta  gefunden. 

Röhl,  Athen.  Mitt.  I,  230  und  IGA.  87.  — Cauer * 20,  2;  Müll.  34; 

Roberte  266. 

^4ivyhiag  | iv  TtoXifiioi. 

t]  und  h sind  durch  H,  <o  durch  S2  ausgedrückt.  — Alvrjoias  eponymer 
Ephoros  432/1  {Xen.  Hell.  2,  3,  9) ; da  der  Schriftcharacter  die  Inschrift 
in  den  Anfang  des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  verweist,  ist  die  Identität  beider 
Personen  unwahrscheinlich. 

Ebenso  wie  in  dieser  Inschrift  (und  in  n.  4590)  findet  sich  das  Zeichen 
des  spir.  asp.  in  der  älteren  Form  B neben  dem  ionischen  Zeichen  ü in 
der  olympischen  Inschrift 

Hidg  cor  &v[Hhjxs] 

Dittenberger-Purgold,  Olympia  n.  274,  für  die  von  den  Herausgebern  aus 
diesem  Grunde  ebenfalls  lakonischer  Ursprung  vermutet  wird. 


4423  Museum  von  Sparta.  Basis.  Röhl,  Athen.  Mitt.  1,  231  und 
IGA.  p.  33,  not.  1.  — Cauer*  25;  Müü.  38. 

Jutqr^g  Äa*££[t;g].  | Ev[iaX’Ktjg  iXvfATc f<mxa|g|  -- 

Der  Stein  ist  rechts  gebrochen;  der  Bruch  in  der  2.  Zeile  hat  wohl 
das  I weggenommen;  böotisch  liegt  ohne  vor:  TtatfUvue  jivötorlxa, 
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flolvnxo;  ölvu.norixa  Thcspiai  s.  IUI.  I.  401  n.  701  b (CIGS.  1888).  Der 
Olympionike  EvßnXxtjc  int  der  Schrift  wegen  nicht  identisch  mit  dem  in 
der  Schlacht  bei  Mantineia  (418  v.  Chr.)  gefallenen  Spartiaten  EväXx^e, 
vgl.  Geronthrai  n.  4529. 

4424  Ebd.,  unbehauener  Stein.  Rlihl,  Athen.  Mitl.  a.  0.  und  1GA. 
a.  O.  not.  2.  — MiiU.  40. 

- - hotXav  | - - ivaitog. 

Röhl:  [/7o]Aoi[dJdr[oc  ?]  - - vtbtoc. 

4425  Aue  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1470;  Rlihl,  1GA.  p.  31 
not.  8.  — Müll.  36. 

- - ai fio  - - | - - Xfiia  - - | - - nvdQaixatTO  - - | - - ifixaot aa- 
lt ytvsr/o  - - | - noviovaun  . . - - • - voxXtiod vv  - - | - aoor- 

10  tatro  • - | - - oväe  Aa/.ed  - - | - - hayt/OiXall  utiadaa  - - 

- - uüvde  - - | - - jjg  - - 

Bei  der  schlechten  Beschaffenheit  der  Kopie  lässt  sich  eine  Umschrift 
nicht  geben.  Den  Namen  der  Laktdoimonicr  erkennt  man  aus  den  Kesten 
in  Z.  1,  5,  8,  den  des  llagcsiloos  aus  Z.  9;  ein  [2?]a>nddac  wird  Z.  10 
genannt;  nach  xa  otpn)r)st>[o)i;  - - Z.  4 handelt  cs  sieh  um  Kriegführung, 
und  nach  x[ö]r  rd  bvv[art>v]  Z.  6 ixär  1 6 auch  Z.  3)  um  möglichst  kräftige 
Unterstützung. 

4426  Mistra,  auf  Steinbalken.  Rost,  lnscr.  Gr.  ined.  I,  34  a,  b.  — 
Röhl,  IGA.  p.  34  not.  4 5;  Milli.  39. 

a.  hiaQtiov. 

b.  /i(o[p]et[c|. 

b:  HIAlEYHf. 

4427  Stele  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Erläuterungen 
s.  bei  Dittenberger- Purgold,  Olympia  n.  171. 

Jetv\oo\&[tvi\g}  | Je[i\voo&f[v]eo[g\  v/a\xiäai[fi6]viog  ton 
5 dii  '0[X\viuzitoi  ||  OXvf.inia  | vixdag  oiddior. 

10  \'u4n\b  tdodt  tag  ata  lag  fl  ytcc/.ida  iftova  fforxanj'ot  tQia- 

xovta,  CL7Z  6 tag  di  not  td\v  nqcttav  ata  lav  tgiaxov  ta . 

Sieger  der  116.  Olympiade  (316  v.  Chr.);  der  Name  steht  verschrieben 
bei  Africanue  [Eusebius  ed.  Schöne  I,  206,  34)  und  bei  Diodor  19,  17,  1, 
richtig  bei  Paus.  6,  16,  8.  — Z.  10  f.  iss 6 siig  de  hat  Brunn  richtig  auf 
Lakedaimon  als  Ausgangspunkt  bezogen  zur  Messung  der  Strecke  über 
Lakedaimon  hinaus  bis  zum  Amyklaion : die  getrennte  Schreibung  (Z.  11) 
tag  hi  (die  Früheren  sacht)  stammt  von  Dittenberger. 

4428  „Pres  du  moulin  de  Malata,  sur  la  rive  droitc  de  l’Kurotaa“. 
Rückenlehne  eines  Sessels  aus  weissem  Marmor.  Le  lias-Foucart  167  a. 
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| . . g ly  /ua[zß]og  | xe  xai  fvog  naxgdg. 

„Les  lettre«  boiiI  d’une  bonne  epoque.  L’inscription  est  camplete  ii 
gauche  et  ä droite;  en  baut,  il  ne  pouvait  guere  y avoir  place  pour  plus 
d’nue  ligne.  La  restitution  de  la  partie  qui  existe  eucore  me  parait  eer- 
taine;  ainsi,  pour  le  mot  fiüTQo; , la  partie  inferieure  du  P est  visible;  les 
autres  lettres  restituees  oceupent  exactement  la  lacuue  de  l'estampage“ 
Foueart.  Der  Herausgeber  ergänzt  darnach  den  fehlenden  Anfang  der 
Inschrift  durch  die  Namen:  [Kleofilnjs  xai  EvxXei  |da]c,  unter  Bezug  auf 
J’lularch,  Kleom  1 1 : (Klto/ievr/i)  äxticil-e  ttftT  lavtov  ßamXia  i ör  ädeXtfor 
EvxXeldav.  xai  rtfie  uöyov  XxaQuäiats  ex  fitäs  otxlas  ovvißrj  Avo  ojreTv 
ßaatXeas.  Darnach  würde  die  Inschrift  e.  225  v.  Chr.  zu  datieren  sein. 

4429  Sparta.  Le  Bae-Foucart  203  a. 

TelJaxtug  | tV  noXe/tott. 

I)a  der  Stein  in  der  Nähe  von  Sellasia  gefunden  ist,  vermutet  Foueart, 
dass  es  der  Grabstein  eines  in  der  Schlacht  bei  Sellasia  (222  v.  Chr.)  ge- 
fallenen Spartiaten  sei. 


4430  Sparta.  Steinpfeiler  mit  einem  Giebelfeld.  Viecher,  Epigr. 
u.  arch.  Bcitr.  n.  30  (Kl.  Sehr.  II,  22  fl'.);  Le  Bae-Foueart  194a.  — Cauer * 
27;  Mull.  44. 

Jlolhoßnr  jtonjaafttrov  dttftitovog  \ rov  Gtoxgltov  Mtifiga- 
xivita  negi  | ngolgtviag  xai  ineXIXovtog  Ini  | xe  rag  amagyjag 
5 xai  ihr  da  uor  xai  d/i  oXoytoaftivov  a t’v  nennt  [ij]x<ug  erygtyjxa 
xai  xaxa  xoivov  xai  | xat  idtav  xo7g  ivzvyytxvovoir  tüv 
n\o\  Xixäv,  l'dolge  xtöi  detfuot  ngo^evnv  \ uuev  tag  noXeog 
10  Jafiiwva  Qeox.gltov  [[  [’^L\ußgaxtt<ixay  xai  aveov  xai  eyyuvovg  | 
[x]at  vndgyetv  axiXeiav  avttüi  xe  xai  ey\\y]6voig  xai  yäg  xai 
nixlag  l'yxxiyaiY  | ot[x]o[r<m<|  IX  Maxtdttiitovt  • 6 Öl  i/<Jo|[r]ijp 
15  lyäorio  uxaXay  XiBlvav,  tig  av  ||  uvaygaepeiaa  d dedofitva 
7cpoi£v/[«j  | ayate&^aerat  tig  xd  itguv  tag  \Alldvuq  | xaxa 
avvygatpav,  av  xa  ygdif'ei  o dgyizi\xtwv  • io  dl.  clraXtufia 
20  dbvxtii  oi  xauiai  • \ Inaivtaai  de  ai  tov  xai  irxi  xäi  Ir  daftiut 
xai  dratngoff  äi  dt  nenoltjxai  \ Iv  xäi  iröt.ti  • xaXeobvxw  dt 
avtov  | xai  tu  iego9-uxai  Ini  igivia  ini  läv  xoi]vdv  ioxiar. 

Foucarts  Revision  hat  mit  Ausnahme  des  Anfangs  von  Z.  13  die  Les- 
art überall  festgestellt.  Die  Ergänzungen  hatte  bereits  Viecher  hinzuge- 
fügt. Z.  13  ist  der  Anfang  der  Zeile  verwischt,  so  dass  Viecher  nichts 
Sichers  zu  lesen  vermochte;  er  berechnet  den  Raum  vor  Aaxedai/ton  auf 
ungefähr  10  Buchstaben,  die  er  — mit  aller  Reserve  — so  wiedergibt: 
0l~0IEXA;  Foueart  sagt:  „II  y a OIKOIENEA;  la  troisieme  et  la 
septieme  lettres  sont  douteuses,  mais  je  suis  certaiu  des  autres.  A gauche, 
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il  restc  encore  assez  de  place  pour  une  lettre  et  mt-rne  pour  deux,  si  l’une 
d’elles  est  un  I.  La  reatitution  [«/]  o/[x]or«[r]  iX  Aaxsdalyovt  se  tire 
naturellement  des  elements  qui  subsistent.“  Aber  nach  Fischers  Facsimile 
fehlt  am  Anfang  der  Zeile  kein  Buchstabe  und  statt  des  von  Foucart 
selbst  als  zweifelhaft  bezeichneten  N hat  Fischer  die  Spuren  der  zwei  Buch- 
staben XI;  ich  glaube  daher,  dass  OIKO[YIIN]  auf  dem  Steiuc  ge- 
standen hat,  und  dass  der  Rest  von  Y als  I,  der  Rest  von  Z als  E ver- 
lesen worden  ist,  während  die  beiden  letzten  Buchstaben  nur  unleserliche 
Spuren  hinterlassen  haben.  Die  Erklärung  der  Hinzufügung  olxovotv  eX 
Aaxe&atyovi  hat  bereits  Foucart  richtig  angegeben:  „eile  iudique  une  re- 
striction  hu  droit  de  posseder  des  immeuhles,  accorde  ä Damion  et  ä ses 
descendanta;  ils  ne  pourront  pas  eu  jouir  que  s'ils  viennent  habiler  u 
Lacedemone“.  — Z.  14  Der  eydozqo  wird  hier,  wie  wir  sehen,  nicht  für 
diesen  Fall  besonders  gewählt,  sondern  ist  als  Staatsbeamter  anzusehen, 
wie  die  eaöozrjQsg  von  Tegea  1222.  Foucart  (p.  104)  bestreitet  dies  nicht 
mit  Recht,  weil  in  Sy  ros  (CIG.  1885 M)  und  in  Rhodos  (IGIns.  I n.  6 
Z.  5 ff)  iydorrjQeg  für  jede  einzelne  Verdingung  gewählt  wurden.  Wir 
erschliesseu  daraus  nur,  dass  das  Verfahren  bei  der  Einsetzung  von  iySo~ 
zijgeg  an  verschiedenen  Orten  verschieden  war.  — 16  t 6 legdv  zag  U&avag 
„ohne  Zweifel  das  Heiligtum  der  Chalkioikos“  Fischer.  — 17  „L’architecte 
n’est  pent-ctre  pas  celui  de  la  ville,  mais  celui  du  temple  d’Athene“ 
Foucart. 

Datiert  wird  die  Inschrift  von  Foucart  in  das  Interregnum  (221 — 220 
v.  Chr.)  zwischen  dem  Sturze  des  Kleomenes  III.  und  der  Regierung  der 
Könige  Agesipalis  III  und  Lykurg , denen  die  Tyrannen  Xabis  und 
Machanidas  folgten.  Jedenfalls  machte  der  politischen  Bedeutung  von 
Ambrak ia  die  Eroberung  durch  M.  Fulvius  Nobilior  (189  v.  Chr.)  ein 
Ende,  und  es  erscheint  darnach  die  Datierung  Foucart s nicht  unwahr- 
scheinlich, wenu  der  Dialekt  auch  die  Verweisung  in  eine  jüngere  Periode 
(2.  oder  1.  Jahrh.  v.  Chr.)  gestatten  würde. 

4431  Sparta.  Viereckige  Basis.  Ross,  Arch.  Aufs.  II,  667;  Le  Ras- 
Foucart  162  e.  — Ditt.,  Syll.  191;  MiiU.  45. 

Mctxavld  ctg  aviByxe  rat  'Ekev  ulai. 

Machanidas  Tyrann  von  Sparta  210 — 207  v.  Chr. 

4432  Museum  von  Sparta.  Bruchstück  eines  Dachziegels  mit  Stempel. 
Wolters,  Athen.  Mitt.  XXII  139. 

Ba(ai)lio$  | Naßtog. 

Über  die  Abkürzung  BAAEOZ  vgl.  Wolters  a.  O.  Xabis  Tyrann  von 
Sparta  207 — 192  v.  Chr. 

4433  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh , CIG.  1331.  — 
MtiU.  54. 

--  \y(>aty\av\%\to  di  xai  oi  x«raaia[foVre<;  vofio]  yQcttfot  vd/nov 
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«r|pi|  tovtiov  inai\viaai  di  «r|  icv  xai  frti  rät  f i'it[a]///a[(] 
xai  avna[TQoq'äi,  ai\  | ne/ioitjzai  fv  tot  noXtf  dovzio  di  [xai 
5 ot]  ||  i/cif/eX[ij\rai  zov  Pui/iaiov  wiciXvfi[tt,  xai]  | [<J]6ma 
aiziöi  tb  xai  zolg  ftti  aizo\v  a/zavza  oaa\  b>  zoig  vö/totg 
diazhaxzai  <Jw[ga,  xai  ai]|r<5<  xai  u/zaviai  Sivia  rö  uiyiaza 

10  tx  T|w»  v6j(jwv\ -- nOAE  = AMENOIANTEAIETPA || - 

YTONKAIOIEPOI 

Z.  1 .AI...  AN.  Q:  Boeckh ; den  Schluss  der  Zeilen  1,  2 und  3 erg. 
Boeckh.  — 2 nETOYTßN:  Boeckh.  — 3 ENAIMIAKAI:  Boeckh.  — 
4 [xai  ol]  M.;  Boeckh:  --[o/J.  — 5 EfllMEAlTAI:  Boeckh.  - KATA- 
AYM:  Boeckh.  — [sal]  M.  — 6 NONTß:  3/.  : Boeckh : - - vorn».  — 

6.  7 METAYTO  TOIE:  3/.;  Boeckh:  fiex'  arrofv]  - - - - -|roff.  — 7 dw[on, 
xai  ar]  rcoi  erg.  3/.;  Boeckh : 6<b[ßOtg7  --  at»  rr[5.  — 8 I)or.  anaviai  „dem 
Gefolge“  von  (dx&eov:)  dnav,  wie  z.  B.  att.  xotvcovla  von  {xotvacov.i  xotvcbr ; 
Boeckh  verändert  unnötig  OnANIAI  in  d.TafdJ/m.  — ex  r[d>r  vo\y(ov]  erg. 

Boeckh.  — 9.  10  Boeckh:  [d]no[d]^fd/ifvof  &v  xe  bieypa - | 

[a]vxbv?  xai  6 uqo$  ich  vermute  am  Schluss:  [xa^foavreo  he  ajoröv  xai 
ot  [i  ]eQo[&vrat  bei  fma  xxk.]. 

Die  imyelrjxai  sind  hier  die  vom  Staate  ernannten  ixqoI-evoi,  die  für 
Staatsgäste  zu  sorgen  hatten,  vgl.  Pollux  3,  59:  6 . . ngo^evos , bxav  xolecoe 
htj/tootu  xgojjerfl  Tts  cv  (IV. fj  noiet  tot  vxodo%rje  xe  xöiy  exeXdev  tf  govxl£etv  xai 
xQooodov  rfje  .Toöy  xov  hrjftov  xai  ?bgac  ev  xrp  1)eaxQ<ß,  ähnlich  SuiJ.  und 
Hes.  s.  v.  xQÖSevos.  Die  Inschrift  scheint  in  das  2.  Jahrh.  v.  Chr.  zu 
gehören. 

4434  Oberblock  eines  grossen  Bathron  in  Olympia.  Dittenberger, 
Arch.  Ztg.  XXXVIII,  52  n.  335;  DUtcnberger-Purgold,  Olympia  n.  300. 
— DiU.,  Syll.  218;  Hicks , Manual  n.  194. 

ytoKidcnfxoviwv  oi  (pv[y]ovreg  vrrc  nov  rvQaw[wv]  \ KaX- 
kr/.Qciitj  Qeot-evov  ^ieovnjotov,  v.ai ayayoria  \ eig  rav  jcaiqlda 
xai  diaXraavra  nori  tovg  noXlrag  | xai  elg  rav  it;  aqrjufig 
t[ovoav\  cfiX[iav  a7ro]x[a]raa|r]cr<;avra. 

Vgl.  Polyb.  24,  10 — 12;  Liv.  41,  23,  5;  45,  31,  10.  Kallikrates  hatte 
im  Jahre  179  v.  Chr.  die  Rückberufung  der  lakedaimonischen  Verbannten 
durchgesetzt. 

4435  Museum  von  Sparta.  Stele.  Wilhelm , Archäol.-epigr.  Mitt. 

XV,  121  Anm.  14. 

EvQvadrjs  \ oXvpntovixag  | ip  noXi^ioi. 

4436  Gefunden  auf  dem  Paläokastro  zwischen  den  Georgitzianika 
Kalyvia  und  Cbani.  Grabstein,  gesehen  und  kopiert  von  Treu  im  Besitz 
von  Georgias  Tchekeris;  nach  Treue  Kopie  Kirchhof  , Sitzungsber.  d.  Berl. 
Akad.  18*87,  p.  989  ff. 

Evdal^uov  | tp  rcoXifi[(oi]. 
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4437  Museum  von  Sparta.  Stele.  Wilhelm,  Archäol.-epigr.  Mitt. 
XV,  121  Anm.  14. 

Taoxog  | ifi  7to\X\ipiwi. 

Denselben  Namen  auf  einer  Inschrift  aus  dem  Amyklaion  vgl.  n.  4615. 

4438  Sparta.  Bathron.  Aufgefunden  ,pxgöt  ävazolät  roü  äedrgov 
dgiortgä  rij;  el;  To  in  oliv  ärovor/i  aua^ixov"  Tsuntas,  'Erp.  UQX-  1892,  Sp. 
21  ff.  n.  6. 

Tövde  nozi  l.iogia  Borqtxov,  i-tve,  noXXov  äqiaxov  \ 
avdqwv  cuxfiaTÖr  txqecpev  uyepidva  \ 

Kvdalvovx'  üqexav  ytmedai^ovog,  dv  nox  ixif.ru  \ 
aX Adig  'EXXdrvwv  iSoya  fyvoprevog.  || 

5 Nvv  dt  viv  ^qyadiag  äno  xcuzqidog  wde  Bavovza  \ 
y.ovqidia  Ttfuo  zvft,lwi  t'/.qvipe  aXoyog. 

Aus  dem  3.  oder  2.  vorchristlichen  Jahrhundert  (Teuntae). 

4439  Sparta.  Steinfragment.  Le  Bae-Foucart  194  b. 

xot  a/coöidiou.  x ni,’  x<rraf[/ag]  - --  - | - Oftaza  ■ 

’^/qzepuxiov  tag  a | \äqyß\vztg  inevqtvav  • trzei  vag 

noXe o[g] | xai  jzXeidvoig  o\  itqxovzeg  SiXov[zeg\ 

5 || ypruzwv  zwv  ineqxqovoivtwv  a - • - - \ - - - - [r]ot'g 

evvMtqovvzag  «V  äiaifoqotg  rw[r  ---  - | dt]drfo[q]a  vuei 

avvexctXafiiaBai  twv  xo[m”v  xqi^izwv | ovjrcg  • 

iv  zwi  if  vjcidutgav,  äidzi  - - - - | - - - - [otx  aXXav  x](>®tav 

10  et0Xr/'MI!  ? ä noXig  ar[t] || v di  ou  ei' ijoav  de 

....  | jt/o ijaa 

Die  hinzugefügten  Ergänzungen  Btammen  grösstenteils  von  Foucart, 
von  mir  Z.  6 rö>[r];  Z.  7 [xß'iudroiv] ; Z.  9 [oex  aXXav]  und  av[r)-;  Z.  1 
vermutet  Foucart  ausserdem  xaraf[faj  jdpiiaf] ; Z.  2 \tpif<pt]onara  (vielleicht 
eher  [relfy/iata);  Z.  5 [nQa\ypdTa>v,  wo  ich  eher  [xßf]]/idTcov  erwarte;  Z.  8 
[oi  ägx<>r]xes.  Eine  Herstellung  ist  bei  dem  verstümmelten  Zustande  nicht 
möglich;  cs  handelt  sich,  wie  es  scheint,  um  rückständige  Staatsschulden, 
bei  deren  Bezahlung  reiche  Privatleute  den  Staat  unterstützt  hatten.  Dem 
Dialekt  nach  scheint  die  Inschrift  in  das  zweite  oder  erste  Jahrh.  v.  Chr. 
zu  gehören. 

4440  Museum  von  Sparta.  Stele  mit  Giebel  und  Relief,  die  Dioskuren 
und  zwischen  ihnen  Helena  darstellend,  darunter  die  Inschrift.  Den  Text 
gaben  zuerst  Welcker  und  Henzen  (W.-H.),  Bull,  dell’  inst.  1844,  p.  145  ff., 
in  einer  Anmerkung  dazu  Henzen  (//.)  einzelne  Abweichungen  seiner 
Kopie  von  der  Welckertchen  ( W.) ; auf  Grund  dieses  Textes  bearbeitete 
die  Iusclirift  kritisch  und  exegetisch  Keil  (£.),  Zwei  griechische  In- 

Griech.  Di.tl.- Inschriften.  111.  B&nd.  2.  Hilft«.  2 
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Schriften  aus  Sparta  und  Gytheion  1849,  p.  1 ff. ; Co  nie  und  Michaelis 
( C-M .),  Annali  dell’  inst.  1861,  p.  88  f-,  teilten  die  Abweichungen  ihrer 
Kopie  mit,  die  aber  von  den  Zeilen  9 — 19  nur  die  ersten  Worte  enthielt; 
Foucart  (F.)  bei  Le  Bas  163  a gab  nach  Vergleichung  dieser  Lesungen 
mit  dem  Steine  und  mit  Benutzung  seiner  Kopie  und  eines  Abklatsches 
den  vollständigen  Text  in  vielfach  berichtigter  Form  und  fügte  in  der 
„Explication  etc.“  einen  ausführlichen  Kommentar  hinzu;  Dressei  und 
Milchhsfcr  (D.-.V.),  Athen.  Mitt.  II,  p.  383  f.  n.  201  gaben  „die  haupt- 
sächlichsten Abweichungen“  ihrer  Kopie  von  der  Foucartschen.  — Deneken, 
De  theoxeniis  p.  20  f.;  Müll.  56. 

05  anijdivttg  bti  JVixox[A/|og ■ | Evgvßdvaooa  Etäexza.  | 
5 Twßagijg  Eidix za,  lege vg.  | Je^ifsayog  TlgazoXa.  ||  Eidixzag 
IlgazoXa.  | dafzoxgazidag  Evda/siöa,  ßidvog.  \ ii^iodafsog 
Jafioazgd zov,  yegova\iag\.  | 'uigiazofivvtjg  ’uigiazoftiveog,  ttfo- 
10  gog.  | QhXoazgazog  -Sw[xp]a[i«]og,  rofUHpvXa^.  ||  Jtvoxgdzijg 
divoxXiog,  yvvaixo\vo )^oc.  | rigacoXag  deigtfidyov.  \ Juuoxgd- 
ztjg  sigio[zo)xgazida,  xdg r|.  | Evxgdzrjg  Eigvxgdzeog,  ftavzig.  | 
15  KaXXixgdzrjg  iVt[x(u]vog,  alXtjzag.  ||  Nixavdgidag  Nixofiayou, 
xi&agtff rag.  \ EvdaiftoxXffi  (EvdatfsoxXtog),  didduxaXog,  xctid 
röfjor.  | Ja/zoxgaztjg  (dafioxgaitog),  dgyiiixzwv.  | MavzixXijg 
Eiom/.gditoq,  yXvtptvq.  \ Jajsoxgazrjg  (Jauoxguzeog),  ygvawzdg.  jl 
20  QhXwndag  Oihavida,  xagvtoveixag.  | 'ui, giozoszoXig  daftoyd- 
giaog,  xaza  vdf.wv.  \ Ilgazdnxog  ThgqiXag,  xXtoazdg.  \ h z- 
nofttdwv  Nrxavdgov,  n aiaviag.  \ NtxoxXrjg  ix  Tvvöagovg, 
25  tpiXivonoiog.  'ulvdgLvixog  NixoxXiog,  xa&agztjg.  [ ZrjXarzog  ix 
IJavceifsiag,  ygauazeig.  | Jauutuog  ’dyatloxXiog,  goyevg. 
Szitpavog  Woißida,  dvayvwozag.  | Ar(x[r(|c/opog  iy  da/soazgazov, 
30  v/zrjgizag.  ||  dafioxgdztjg  ui voimcov,  n dgoyog.  | Evvovg  f| 
u/gtozuxgdceog,  ägzoxojcog.  | KXuidta  xvgiag  Idxaftavziag, 
azevpavönioXig.  \ OiXddafiog  EiHvxXiog,  udyigog,  | dioxXtjg 
xvgiag  KaXXiodeviag,  atpazeiv. 

Z.  1 EfllNIKOK . . OZ  nach  C.  M.,  F-,  EniNIKOl  hatten  W.-Ji. 
gelesen,  das  Richtige:  özi  Ntxoxiio;  hatte  darnach  Keil  durch  Konjektur 
hergestellt.  Nikokles  ist  der  eponyme  natgovofioi  von  Sparta  (vgl.  über 
diese  Behörde  Boeckh  im  CIG.  I,  p 605  ff.,  Keil  a.  0.  p.  3 f.);  die  oinj- 
Mv te>  bilden,  wie  Foucart  gesehen  hat,  einen  Kultverein,  dessen  Gott- 
heiten die  Dioskuren  und  Helena  sind  (vgl.  Xiebarth , Das  griech.  Vereins- 
Wesen  p.  64).  — 2 Die  vier  ersten  Personen  der  Liste  gehören,  wie  die 
Kamen  zeigen,  zu  der  Familie  des  Kidixrai,  der  auch  IlgaioXac  Js(iftdyov 
Z.  11  — wahrscheinlich  als  Sohn  des  Ai^iuayos  Ilgasöla  Z 4 — angehört. 
In  dieser  bis  in  das  2.  Jahrh.  n.  Ohr.  in  Sparta  nachweisbaren  vornehmen 
Familie  (vgl.  Keil  6 f.)  war  die  Priesterschaft  der  Dioskuren  erblich  (vgl. 
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Fuucart  a.  0.).  — Am  Schloss  von  Z.  2 bezeichnen  C.-M.  durch  Punkte 
nach  Ftdtxia  den  Wegfall  von  Zeichen ; eB  wäre  möglich,  dass  hier  Ugita 
gestanden  hätte,  wodurch  Kvovßdvaoaa,  deren  Bruder  Twiagr/i  Priester 
der  Dioskuren  ist,  als  Priesterin  der  Helena  bezeichnet  würde;  doch  hat 
Faucart  keine  Zeichenspuren  an  dieser  Stelle  gesehen.  — 6 ßlSvo;  ist 
zweifellos,  wenn  auch  einige  Zeichen  auf  dem  Steine  schwer  erkennbar 
sind  (BIAYOZ  W.,  BIAKOI  H.,  . . \ v 0 1 C.-M.,  B.AYOX.F.);  über 
die  ßlivoi  {ßliioi,  ßlitoi),  die  Aufseher  der  Wettkämpfe  der  Epheben 
(Paus.  3,  11,  2)  vgl.  Hoeckh,  CIO.  I,  p.  609  a.  — 7 yspouej ] habe  ich 
geschrieben;  die  Kopien  bieten:  IEPEYX  W.-H.,  F.,  TE.OIE  C.-M., 
r . . Ol  ; D.-M.\  in  der  Inschrift  der  oiti jOrvxec  von  Thalamai  n.  4577 
folgen  in  derselben  Reihenfolge  auf  einander  die  Ämter  des  ßlivos,  ytgov- 
olat,  t<poQ<H,  yoftoqjvXa$  und  xägv$.  Der  ycgovoiaf  (ähnlich  wie  n giaßvs) 
ist  der  „Präsident“  des  Vereins;  die  Würde  des  ytgovoias  wird  in  mehreren 
spät  lakonischen  Inschriften  angeführt,  so  CIG.  1241,  1260,  1256,  1268;  das 
Wort  lautet  im  älteren  Dialekte  yegonla;  (Het.:  ytoonlas ' xoumot). 
Boeckh  (CIO.  I,  p.  610  u.  a.  0.)  u.  A.  haben  yegovoia;  nicht  mit  Recht 
für  den  Genetiv  gehalten  „zur  Gerusia  gehörig“.  In  einer  Menge  von 
Vereinen  aus  verschiedenen  Landschaften  treffen  wir  diesen  „Präsidenten“ 
an;  er  wird  genannt  axxat  im  Verein  der  (tvmat  zu  Magnesia,  xcdaidt 
yigay  im  Verein  der  Aioyvaov  Oiaowrai  zu  Teira,  yegaiöi  diä  ßlov  zu  Lydai 
u.  s.  w.  (vgl.  Xiebartk,  Das  grieeb.  Vereinswesen  153  f.).  — 8 APIXTO- 
MENIAAE.OPOX  W.,  APIXTOMENEI  AE . OYOX  H.,  APIXT.I.“ 
HIOAE.O.TE  C.-M.,  APIXTOME..AA  F.,  APIXTOMENEOX 
D.-M. : darnach  scheint  auf  dem  Steine  'Agtaioßhioi  (so  auch  Müll,  i zu 
stehen.  — fyogot:  dies  ist  nicht  der  Staats-  sondern  der  Vereinsbeamte, 
wie  auch  alle  übrigen  Benennungen  von  Vereinsbeamten  zu  verstehen 
sind.  — 9ZQ.IA.TOX  W.-H.,  XQX.KPATEOX  F.,  XöriATPOX(?) 
D.-M.,  darnach  vermute  ich  Za>[xp]d[rs]ov.  — 10  YO.OIKONOMOX 

W„  XYNAIKONOMOX  H.,  TYNAIKO..MOZ  F.  — Die  Anführung 
des  yvyatxoydnof  zeigt,  dass  bei  den  Versammlungen  und  Festen  des  Ver- 
eins Frauen  zugegen  waron.  Seine  Function  wird  ähnlich  wie  bei  den 
Mysterien  in  Andania  gewesen  sein,  vgl.  n.  4689^.  — 12  AI.IX..KPA 
TlAA  W.-H.,  darnach  ( 14rt](o(ro]x«ai*<5«  K.,  APIX..KPATIAA  F.  — 
14  NI...OXAMAHE  W.-H.,  darnach  iW[xcov]oc  a[ü]liy[raj]  K.,  .AE. 
ÖNOZAYAHTA"  F„  D.-M.  jedoch  wie  W.-H.  NI...N0Z,  so  dass 
auch  hier  K.  mit  Af/[xoiv]of  Recht  behalten  dürfte.  — 16  N I . . . A . 0 . 
O.OAPIZTAZ  W.-H.,  darnach  Wi[xävdp]o[e  xiH\agtmd;  K.,  während  F. 
Xtxouäyov  xiilagiordi  gelesen  hat.  — 16  I.IAAZ.AAYOZ  W.-H., 

AIAAZKAAOZ  F. ; bei  diesem  Namen  fügt  F.  den  gleichen  Vatersnamen 
i Eiiaifioxlia;)  hinzu,  ebenso  Z.  17  und  19  [Aa/ioxgattoi da,  wie  er  ge- 
sehen bat,  die  Inschrift  das  Wiederholungszeichen  hinter  dem  Eigen- 
namen hat  (über  die  Wiederholungszeichen  beim  gleichen  Vatersnamen 
in  lakonischen  Inschriften  Boeckh  im  CIG.  I,  p.  613  b).  — Wie  die  Myste- 
rienfeste in  Andania  (vgl.  468!)  76),  sind  auch  die  Feste  dieses  Vereins 
durch  Musik  (vgl.  Z.  14,  16,  20,  23)  verschönt  worden.  Der  ii SäoxaXoi 
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hat  die  Chöre  einzuüben.  Seine  Teilnahme  an  der  aixgatt  ist  statuten- 
gemäss  (xaid  rdftor),  wie  die  des  Aristopolie  Z.  21.  — 18  XQITPA 

TEOXMYPEYI  W.-H.,  für  den  Vatersnamen  Zxo\x]gixeot  A\,  IQII 
KPATEOI  F.,  der  die  Amtsbezeichnung  yXvtpevt  gelesen  hat.  — 20 
KAPNEIONEIKAI  W.-H.,  KAPNEONEIKAI  C.-M.,  F.  — 21  AA- 
MOXAPIAOI  W.,  AAMOXAPAYOI  H.,  AAMOXAPIXOI  C.-M.,  F. 

— 22  EK  W.-H.,  E - C.-M.,  F.\  mit  rf  wird  der  Freilasser  angeführt, 
wie  mit  <br 6 in  messenischen  [l.e  Hae-Fuucart  310a)  und  thessalischen 
(z.  B.  GDI.  1308)  F'reilassungen.  — 23  EIANIAX  W.,  TTAIANIAX  H., 
TT.  I AN  1 AI  C.-M.,  F.  Die  itataviat  (auch  n.  4445,,  und  4446  M)  sind 
xauxvtotal,  wie  zuerst  Keil,  Rh.  Mus.  1859,  p.  524  f.  gesehen  hat.  — 24 
YIAINOTTOIOI  W.-H.,  'CIAINOTTOIOI  C.M.,  F.,  „Verfertiger  von 
Palmenkränzen“  nach  Soeibioe  (FHG.  II,  626)  bei  Athen.  XV,  p.  678  b: 
Bvgeaxtxol'  ovxot  xaXovrxai  Jirtt  oiitpavot  ,-tagd  Aaxehaifiovtoi;,  die  yijoi 
Kxoolßtot  iv  io  Ts  jtegi  Bvatcöv,  rpiXtvov  ff  aiixovf  tpdoxxov  vßr  dvopdCeo&at, 
Srxat  ix  tpotvlxxav.  — 26  ygapaxtit  mit  Vernachlässigung  der  Gemination. 

— 27  goyeiis  von  giiai  „färbe“  (vgl.  Prellwiti,  Etym.  Wörterbch.  p.  272), 
auch  bei  Hetych:  goyevt  • ßaipevt,  während  bei  Theognost.  24,  1 corrupt 
ßotytvs  ■ ßaxpeb;  steht.  — 29  NIKH<t>OPOI  W.-H.,  F.,  NIKM<t>OPOI 
C.-M.,  D.-M.-,  C.-M.  und  D.-M.  mit  der  ausdrücklichen  Erklärung, 
dass  der  Stein  an  vierter  Stelle  nicht  H,  sondern  M (das  ist  wohl 
H in  A corrigiert)  habe;  ;Yix[ ajrfooos  7 Doch  Ntxqqtogot  auch  in  der 
ähnlichen  Inschrift  n.  4443,.  — 30  Statt  des  richtigen  xdgoyot  hatten 
W.-H.  TTAPOXOY,  wofür  bereits  K.  (p.  21)  die  Schreibung  jidpojofe] 
vermutete,  sie  aber  bei  Weichere  Stillschweigen  über  die  Beschaffenheit 
des  Steins  nicht  einznsetzen  wagte.  — Der  xdgoyot  lieferte  das  Holz  für 
die  warmen  Bäder,  vgl.  Andania  n.  4689 — 32  Zwischen  Z.  32  und 
83  ist  ein  leerer  Raum  für  eine  Zeile  gelassen.  — 34  A<t>APEIN  W.-H., 
A<1>ATEIN  C.-M.,  F.-,  eine  Deutung  des  Wortes  haben  die  Herausgeber 
nicht  zu  geben  gewusst;  ich  halte  die  Lesung  AOATEIN  von  C.-M.  und 
F.  für  richtig  und  leite  das  nur  hier  erhaltene  dipaxeTv  „nicht  auszu- 
sprechen" von  dem  bekannten  äqpaxot  „unaussprechlich“  ab  (wie  ddvraxexr, 
d&exttv,  iuuoxctr,  dngaxutv,  dxXtjteiv  u.  V a von  ddvvaxot,  ädexot,  cuxiaxot, 
cuxgaxxos,  SxXrjXos)  im  Sinne  von  ovy  öotov  qpdrat  (sc.  ö ri  .-xotei)-,  welches 
diese  mysteriöse  Function  des  Sklaven  Dioklee  gewesen  sei,  lässt  sich  nicht 
sagen.  Der  Infinitiv  steht  in  bekannter  imperativischer  Bedeutung,  ähn- 
lich wie  in  Überschriften,  z.  B.  in  der  Inschrift  von  Andania:  dvxlygarpor 
Fyeir  xov  ötaygd/t/iaxo s n.  4689,,,. 

Für  die  Datierung  haben  wir  nur  am  Dialekt  und  den  Eigennamen 
einen  Anhalt.  Der  Dialekt  zeigt  den  allgemein  dorischen  Charakter 
einerseits  ohne  spartanische,  andrerseits  ohne  häufigere  attische  Ein- 
mischungen (doch  A'ixp/Jq'Oßov  Z.  29  und  Z.  24  Twhdgov:  statt  des  dor. 
Tvrhdotoi).  Römische  Eigennamen  treff  en  wir  bei  den  freien  Leuten  nicht, 
nur  eine  Sklavin  (Z.  32)  heisst  KXtoiia.  Ein  Fai'oc  'Imitat  At^ipayot  77g  a- 
xoldov  in  einer  Inschrift  (CIG.  1299)  aus  der  Zeit  von  16 — 12  v.  Chr.  ist 
daher  ein  Nachkomme  des  in  unserer  Inschrift  Z.  4 genannten  Ar;igayut 
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IJoaroia ; ob  oine  oder  mehrere  Generationen  zwischen  beiden  AsSl/tax oi 
liegen,  muss  unentschieden  bleiben;  doch  dürfte  auch  unsere  Inschrift 
bereits  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.  angehören.  So  schon  Foucart. 


4441  Ebd.  Stele  mit  ähnlichem  Diosknren-  und  Helenarelief.  Conze 
und  Michaelis , Annali  dell'  inst.  1861,  p.  38;  Foucart  bei  Le  Bas,  Explic. 
su  n.  163a;  Dresscl  und  MilchhOfer , Athen.  Mitt.  II,  386  n.  202.  — Nur 
die  erste  Zeile  der  fast  ganz  erloschenen  Inschrift  ist  zum  Teil  noch  er- 
kennbar. 

[Oi  otzij\9ivteg  hei  ~idixta  z/eSifiäyov  • 

AEZIMAXOY  D.-M,,  AEEIMAXO.  F.}  der  At(ifiaxo[c]  als  Anfang 
der  Liste  ergänzt.  Aber  die  Genetivendung  -OY  ist  auch  von  C.-M.  ge- 
lesen worden.  — Der  eponyme  Beamte  gehört  derselben  bei  der  vorigen 
Inschrift  besprochenen  Familie  an,  in  der  das  Priestertum  der  Dioskuren 
erblich  war. 


4442  Ebd.  Stele  mit  ähnlichem  Dioskuren-  und  Helenarelief.  Conze 
und  Michaelis,  Annali  dell’  inst.  1861,  p.  39;  Foucart  bei  Le  Bas,  Explic. 
zu  n.  163a;  l)ressel  und  Milchhli/er,  Athen.  Mitt.  II,  386  n.  203.  Unter 
dem  Relief  steht  nur  eine  Zeile. 

Oi  aietj&tveeg  hei  ’v/wefror]. 

’Arae\rov]  M ; AN  HE-  „mancano  al  fine  altre  due  o tre  lettere“ 
C.-M.;  'Av  . k . . . F. ; ANZE”  ..  D.-M.  — * Ävaexog  steht  für  Ava-deroe 
(vgl.  av&erra  n.  4560). 


4443  Magula,  eingemauert  in  die  Kirche  Ko/fitjaig  rrjg  GeotSxov. 
Durrbach , Ball,  de  corr.  IX,  512  f.  n.  4. 

[ K \a).).id[d\fiog  [if]«ÄÄ|t(faf<oi>|.  | Ilaviiag  'sh'ei/.\to\g\.  | 
Avxihng  sfivtjciäa,  yJAi'yet's].  | ^vdqiag  'AvÖQiwvog  (W[Aoo- 
5 /lotög].  ||  KaXhatQctrog  KctlXi/^a\iid(t].  \ Jafsimv  Juuvog, 
[iaepevg.  \ Evevyng,  yQftftfjaerig.  | Xaqittav,  vnrßtxag.  | Ntxij- 
if  OQOg,  tictyciQog  zo  y . 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Durrbach.  Nach  den  Namen  der 
Ämter  zu  urteilen,  scheint  dieses  Fragment  von  der  Liste  eines  Vereins 
von  oirf/devrrf  wie  n.  4440 — 4442,  4577  oder  eines  ähnlichen  Kultvereins 
berzurühren.  — fidyriooe  rd  y Z.  9 zeigt,  dass  die  angeführten  Ämter 
jährlich  wechselnde  Vereinsämter  sind.  Dieselbe  Person  kann,  wie  hier, 
mehrmals  hintereinander  dasselbe  Amt  bekleiden,  aber  auch  ein  anderes 
Jahr  zu  einem  anderen  Amt  gewählt  werden  (vgl.  zu  4446).  So  könnte 
Xixr/zpoooc  derselbe  sein,  der  n.  4440*,  inrjgezac  war.  Der  yoauuattve 
Ev tv%(K  Z.  7 ist  vielleicht  derselbe,  der  n.  4417,,  als  vntjgfo a;  in  der 
Liste  der  nargoriftoi  und  cvranyoi  angeführt  wird. 
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4444  Museum  von  Sparta.  Marmortafel,  gefunden  1857  in  dem 
untern  Teil  der  Stadt  nach  dem  Eurotaa  zu  (nach  anderer  Angabe  in 
Magula  hei  Sparta).  Pittaki *,  'lief.  hgx.  n.  8164;  Heuzey , Thenon  und 
HintUn,  Journal  general  de  l’instmction  publique  1858,  n.  45;  Com»  und 
Michaeli»,  Annali  dell’  inst.  1861,  p.  41  f. ; nach  einem  Abklatsche  Blondel» 
Le  Ba»-Foucart  163  b.  — Cauer  * 33;  Müll.  65  a.  — Mein  Text  fusst 
bei  dieser  wie  den  beiden  folgenden  Inschriften  auf  den  Kopien  von  Conze- 
Michaeli»  und  Foucart-,  die  Publikation  von  Pittaki»  nach  der  Abschrift 
von  VaIa»»opulo»  bietet  da,  wo  sie  von  jenen  beiden  Kopien  abweicht, 
nur  Fehler,  die  zu  notieren  nutzlos  sein  würde.  Die  Kopie  im  Journal 
general  de  l’instruction  publique  habe  ich  nicht  vergleichen  können. 

Tairagtoi  ini  Agtaxo/.gaxida  • | K/^dftayog  2i\gotriglda.  | 
5 Tt/jciv  -xeifdvov.  | TloXiddfiag  HoXvoxgarov.  ||  Xxttpavog  —>t- 
gijzttov.  | Agiazo/.gdztjg.  | Tiftwr  Tifto/tXeog.  \ Agtoxoyivt)g 
10  AgioxoxXtog.  \ KaXXtadag  EvSatftoxtXeog.  |)  —t'/couirog  ~i/iov. 

KaXXtdäag  KaXXt/.gdxeog.  \ KaXXi/.gdxitg  EvftlüXiwrog.  | Agt- 
15  axldag  KXeoddftov.  \ 'Agaiog  JeStxgaxeog.  Xaigijfiiov  KaXXt- 
vtMog.  | Aftüvinitog  Jaftoxgdxeog.  \ Aftiavxog  Agioxorixov.  | 
•JO  KgaxioxoXag  AgiaxdXa.  | 2zi<(avog  XxeqxzvoxXeog.  |J  Nixardgog 
IlavxoxXiog.  | Xixoöaftog  Ntxia.  j Agioxox.Xfjg  (BiXea.  \ ~rj- 
25  QiTtnog  Evlgtrov.  \ —inotuxog  Agioxoddftov.  ||  TlgatoXag  Agt- 
oioxlfiov.  | TJgttxovixog  KaXXtxgdxeog.  \ ~r/.Xrlg  Sioxtjgida. 
30  Tifiov.Xijg  KXeurog.  | *Aytg  Sxgaxiov.  \ Mrdotuv  Mramxgdzeog.\ 
Qtmv  Mraaixgateog.  | Ja  ft  tag  Ntxia.  \ Agtoxöftayog  Tlaai- 
35  /J.f [os-|.  | Kgaxatfitvtjg  Avögofttve\og\  ||  Jaftdytjxog  ’Eifioxgd- 
zfjoej.  | ’ltgagxog  Agyiitnov.  | <DtX6q>gwv  -oida.  \ AXxiooidag 
40  ‘ hcicodäftov . | ’OXvunidöag  ’OXvftniada.  NntOfirfirfi  Nr/.ia. 

‘ Aytjftwv  JJegtxXeog.  | QhXoxXrjg  l’iftogtrov.  | Tagag  TtftoXa. 
45  Kdgnteg  ■ ||  'Agyhag  AgioxoxXtog,  \ KXtojvvftog  KXtjxogog.  \ 
Mdtvxig  • | Agixiixnog  AiuIzitcov.  ) AvXijxag  • Agiaxodaftog 
50  (Agtaxoddfiov).  ||  /' gaftftaxevg  • KXtjnxog  (KXrjrtxoi).  | Tor  oir 
tfigw  Evdaifxiwv.  | 'Entygdtfwv  Eidfttgug.  [ Kota/.x^g  • 
Evßiog.  | Mayetgog • Kzifcittpiöv. 

In  dieser  und  den  beiden  folgenden  Inschriften  sind  drei  Listen  er- 
halten von  Mitgliedern  und  Beamten  des  Kultvereins  der  Tatrdgtot  zu 
Sparta  (Ziebarth,  Das  griechische  Vereinswesen  p.  42,  211),  die  auch 
Tanmgiatai  genannt  wurden,  vgl.  Heeych;  Tairaotn  (cod.  rairapmc,  ver- 
bessert von  Pearton)  • naga  Aaxehatyovlotf  cogirj  IJoandtürox  * xal  Iv  avrff 
Taivapiorai.  Der  nach  seinem  Beiligtum  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron 
zubenannte  Iloaetiwr  Tatvagtoc  hatte  ein  tr/nroc  in  der  Stadt  Sparta 
(Paus.  3,  12,  5). 

Z.  49  und  60  geben  C.-M.  das  Wiederholungszeichen  nach  dem  Eigen- 
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Damen;  F.  hat  es  auf  dem  Steine  nicht  gefunden.  — 52  imygätpcor,  der 
die  Beitragsliste  und  das  Verzeichnis  der  Vereinssohuldner  zu  führen 
hatte;  Foucart  schreibt  (ebenso  in  den  folgenden  Inschriften)  bt't  ygatpür 
und  hält  den  im  ygatpüv  für  einen  Untergebenen  des  ygape/iatev; ; da  aber 
der  Dialekt  dieser  Inschriften  noch  dorisch  ist,  so  erscheint  der  Atticismus 
yoatp&y  statt  ygatpäv  unzulässig;  in  dem  Vereine  der  igyc&re;  haben  die 
Lrt/irXriral  die  Aufzeichnung  der  Schuldner  zu  besorgen.  CIA.  II  610,  14; 
ivaynicpetr  <5[s  avröv  itpeiXov] ra  [t \fj  Oetp  tovto  to  igyvgtov  et;  tr/r  az ijXtjv 
toi';  htifuXrixä[;] ; von  der  Aufzeichnung  in  Schuldregister  steht  ixtygitpttr 
auch  in  dem  tprjtpta/ui  bei  Andok.  n.  r.  ftvot.  § 77.  — 63  xotaxitjg  ( xoax - 
ttjg  in  den  beiden  folgenden  Inschriften)  ist  weder,  wie  C.-M.  annahmen, 
das  lat.  coactor,  noch  von  xoi'ijc  • legev;  Kaßeigtov  i xadalgtor  tporca,  ol  de 
xötj;  (Hee.)  mit  den  ersten  Herausgebern,  oder  von  xiixe;  ■ b Aldoxlg 
tfoivixmv  eldo;  (Hee.)  mit  Foucart  abzuleiten,  sondern;  wie  bereits  Cauer 
Del.*  33  vermutet  hat,  von  xtiitov  „Pfand“,  xtoti(m  [xo>d£co)  „pfände“, 
woraus  lakonisch  xoior,  xoiä£co  IxoaCoj)  entstanden  ist,  wie  Folda;  (Z.  37, 
38)  aus  Fcotia; ; vgl.  Hee. : xtotor  ■ bixvgor ; x<3a  • biyvga ; x<oä(ctv  • 
itngayaXlietr.  bcxvgateir ; xcoadel;  ■ bexvgtaodel; ; thess.  oder  kypr. ; xoSa  • 
bixvga ; xovaoaf  bexvgtaoat-,  dorisch  wurde  xoidCto  (xoaC<u)  mit  gutturalem 
Stamm  flektiert  und  xoiaxrijg  f xoaxtjjg)  davon  abgeleitet,  wie  z.  B.  von 
ältaieo  aXtaxti/g  (Hee.).  Der  xoiaxrijg  \xoaxttjg ) ist  dor  Eiccutor  des  Ver- 
eins, der  die  rückständigen  Zahlungen  einzutreiben  hat,  wie  der  dprvnfe 
im  Familienverein  zu  Thera  (Testament  der  Epiktcta  Z.  Ge):  6 de  ägtvtijg 
i algedei;  xpdfti  ed  StpetXiftera  ttjt  xotvtji  xtX.  und  der  ta/tia;  im  Verein 
der  Iobakcben  (Athen.  Mitt.  XIX,  248  fl’.,  Z.  98  fl.):  iav  de  axetihj  ngaoao- 
fievoc , ißeorco  reg  ta/tia  xoiXvaat  avtor  lij;  elaidov  trj;  el;  tö  Baxxetor  ufyni; 
dv  d-todoi. 


4445  Ebd.  Marmortafel,  gefunden  an  demselben  Orte.  Pittakie, 
'Erp.  igx • n-  3163 ; Heuzey , Thenon  und  Hinetin,  Journal  general  de  l’in- 
struction  publique  1858,  n.  45  ; Conze  und  Michaelis,  Annali  dell’  inst. 
1861,  p.  43  f. ; naoh  einem  Abklatsche  Blondele  Le  Bas-Foucart  168  e. 
— MüU.  56  c. 

Taivagiot  in i KaXXt xgdteog  • | Tifeoxgarijg  Aa^oxgdteog.  \ 
5 Nixotngncng  Jivivog.  \ (DiXö^evog  Eictftegitavog.  ;|  lAgr^innog 
Aafioxgareog.  | Ilctaiapvog  IIaai[xXio]g.  | Nixoxgdvifg  Stni\ft- 
10  7tov\.  | QaXiog  AviSevtöa.  | Adfiinnog  Eiaftegida.  ||  Beiducnog 
Btidinnov.  \ NiptXijg  Evtvxida.  \ ’AgtOTOxXijg  ( 'Agtainy.Xing).  \ 
15  Ja/ioxgditfi  'Aipgodiatov.  \ OiXinnog  KaXXiatgnxov.  ||  KaXXi- 
xgacldag  (KaXXrxgcaldct).  \ lAytjoivixog  slaypgmg.  ] ylißvg 
EißdXeuog.  | Stgatotv  Ergäi tuvog.  | ’Agxidapiog  ’Aya&o/t\Xt\og.  ]| 
20  KXftor  KaXXixgdreog.  | BioXag  Ntxardgov.  | Aa/u'tgrjg  Agya)- 
vog.  | Agiaiodaytog  Ea\fj.\iagxov.  \ Ti/ioxgctziig  Jiovv(iodtLgo{t’\.\ 
25  (DtXoxXtlöccg  Kagnov.  \ Aa/uoxXijg  ‘Agtozoxgazeog.  | [i:]et'oxAijs 
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Avaiftnyoi;  | Ji tavidag  Avoilgevov.  | AgrjSt  mxog  Evavytlov.  I 
30  Xaglvog  Fogytada.  | Klrpixidag  Aytog.  | Jetvoxgaxrfi  Juvo- 

35  x/U'og.  | Nitlag  ’Agioxofttreog.  | irxnog  Xi^ginnov.  fl  0t- 

luxrtog  | —oKH/.gaxeog.  \ '/egoxltjg  (' legoxUog).  | [A'|aipwv  | 
40  [ ’A]yalloxltog.  ||  .../dag  ytäfi\nov ?].  \A\yia\g  Aevxxgi[da). 

45  Mitvxtq'  | Styagi/g  Tetaati\evor\.  | rgai/f/axe[vg\ ' ||  Agiaxo- 
xlrjg  | Oilovixiäa.  \ Kagvxeg ' I z/a/zoxpartjg,  | Eiaftegog. 

50  Avlrjutg  • Jafioxga  rldag  Ja/joxgctxeog.  \ Tlaiavtai  • | Agio xd- 
55  lag,  | EvdafitSag.  fl  —iy  tplgwv  \ 'Aynthfi.  | Koaxrrjg-  Ev- 
60  vo[t!g].  | 'Eruyg\<t\(p(oy  • 2fw/V<xo[g|.  | Mdtyetgog • 'Agiiov.  ’Otpo- 
fcotg  • ©t'pao[gj.  | Balave vg  • | Jiovvaiog. 

Z.  6 üaoloevos  vorschrieben  für  /7aof[f]rvov  ? — 8 . . A A 1 0 1 C.-M., 
die  [4]dlto:  oder  [M]iXiot  Vorschlägen;  0AAIOI  F.  — 10  BtUmxos 

Beiim.-tov  zeigt,  dass  sowohl  <p  wie  ß damals  in  Sparla  spirantisch  ge- 
sprochen wurden.  — 11  Nyxlrj; : Nt)-  wurde  für  Neo-  gesagt  nach  dem 

Vorbilde  der  parallelen  Formen  Kltj-  : Klso-.  — 21  BMat  d.  i.  FtAlafot 
f/dlaoj).  — 23  2a[/iJ«f[e;t]ou  C.-M.,  Xn[^]i dp*o«  F.  — 33  NYIAAI 
C.-M.,  .NYIAAI  F. ; C.-M.,  denen  Müll,  folgt,  vermuten  Avila;  = Aval- 
laoi,  F.  (.  rvtla;)  scheint  einen  Namen  wie  [ \A\rvotla;  vorauszusetzen;  mit 
Nvollat  : NviXat  vergleiche  ich  Nvaavdgot,  Nvoä;.  — 34  al  K I n n 0 1 
C.-M.,  [Ad/t]txi rot  F.  — 40  Vor  I A A I geben  C.-M.  sechs,  F.  drei  Punkte 
zur  Bezeichnung  der  Zahl  der  weggcfallenen  Buchstaben.  — AAM... 
C.-M.  mit  den  Vorschlägen : nAau[iov ] ? Adfs[xov] ? Adft[xgov]?“ ; F.:  AAM 
mit  dem  Vorschlag  Aa//[ncovo;  ?].  — 41  A...I  C.-M.,  ’4[y/a]t  F.  — 
AEYKTPI . . C.-M.  mit  dem  Vorschlag  Aevxtgi  [ot>] ; F.:  AEYKTPI  und 
Aevxxgt[dda] ; Aevxxgl[da]  M.  — 43  TEIIAMevoe  C.-M.  — 55  «SIN 
<1>EPQN  C.- M.  mit  der  Ergänzung ; [röv]  oiv  tpigwv,  F. : IlN<t>EPßN  ohne 
Bezeichnung  einer  Lücke  vor  II N;  F.  schreibt  otvepigtav  als  ein  Verbum, 
mit  Verletzung  der  aurea  regula.  — 57  EYNOc  C.-M.,  EYNO  ( Evro - 
\fio;  ?])  F.,  £üvo[vf]  Mull,  nach  4440,,.  — 68  E l"l  1 1"  P <t>  U N.  — 60 
ÖY«wroi[o]j ? — OYPIOc  C.-M.,  &vgoo[t]  F. 


4446  Ebd.,  Marmortafel,  gefunden  an  demselben  Orte,  l'iltakis, 
'E<p.  Ag%.  n.  3166;  Heuzey,  Thenon  und  Hinstin,  Journal  general  de  l’in- 
struction  publique  1868,  n.  45;  Conze  und  Michaelis,  Annali  dell’  inst. 
1861,  p.  42 f. ; nach  einem  Abklatsche  Blondels  Le  Bas-Foucart  163  d.  — 
Müll.  55  b. 

Taivagioi  \ [i]nt  'Agunoutxyov  • \ \Agt\ax6daftog  Agtaxo- 
5 /.leidet.  | \ Jaft\oxgetirjg  Jattiiovog.  \\[0t\l6aigaxog  Otliovida.  | 
Nixtloijifxog  Avudlxeog.  \ N ixavdgldag  Etxlelda.  | 0tlo/.lijq. 
10  KaUUzfltjg.  rögyirxTxog  F ogyitavog.  | Ilohxlijq  Texagxuovog. 

Hoatdtrercog  ratov.  \ 2iw  Ahdnnov.  \ llolinxog  llollla. 
15  Agiaxoxgixog  Eevooigcltov.  ) Aaftoxlijs  Ztwvtda.  | Ältmdgo g 
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20  ’AXxaftiveog.  | Xaqügevog  | ‘Aqiaroöa/jog  Nrtov.Xiog.  lloXvvi- 
xijg  Ayrptmtov.  | Ttftayoqag  Aaa  rqaiida.  \ IHivavflqog. 

25  üqatoviwg.  | z/efmxog  'Ovaart.Xt.ida.  | Kqaciag  Ttttayoqov.  \ 
'Aqtoiov.Xeidag  ’ Aqtiuoddituv . | (DiXtov  Avdqia.  \ IToXv/Xtidag 
30  Avdqia.  | 2t di/. tag  Aaxtnnida.  | Zevotfctvijg  [Etvotpaveog). 

Nt  y.dat/c /zog  Alevtxqdytog.  | JafsöXag  OiXoSivov.  | NeoXag 
35  KaXXtxqarida.  I 2iqdztog  Soilgtdda.  ||  'Aqtarodrtog  'Aqtaxo- 
tqizov.  | AqtazoxX^g  IloXvaxqazida.  | Aqiozardqog  Tlnkvat- 
veida.  | riqazovrtog  Aaitovixida.  | 'Ovaaavdqog  Tifioyive\og].  || 
40  KaXXixqdzijg  Enddptov.  | Ttftdlag  Tciqa.  j roqywg  Koqeida.  | 
45  r oqyiüTt tag  Aftqia.  \ Aqtazodaftog  Sevoyaqtag.  ||  rqafiuartvg  • 
KXittv  ff  Ayrycag.  \ Kaqrteg  • | llqaiovixog  Erciaxqaxov,  | 
50  Eidfteqog.  Tlataviat  • | AqtotoXag,  | Ilqaiovzxog  Avatptdyov.  I 
55  Mavtig  • | —tydqtjg  Tioa/sevov.  ||  AvXrjzdg  • | Jafioxqcrzidag 
Jatw/tqdztog.  | 2to<f6qog ■ | üXovzog  ff  Ehqvßamaaag.  \ 'Eut- 
60  yqdtfiüv  • | 2wiviv.og.  ] Koayutjq  • | Aytziltjg.  | 2xttfai6ftog  • | 
65  Jtovvaiog.  |j  Mdytqag  • | ArcoXXödtaqog. 

Z.  3 . ..ITOAAMOZ  F.  mit  der  Ergänzung  [ket\MÖda/tot,  ^5”  \ 
AAMOI  C.-M.  — 4 [Aap]oxgdrrji  F.,  yiiOKPATHI  C.-M.  — 17 
(AEANAPOI  F.  mit  der  Ergänzung  KUavSgoe-,  AEANAPOI  C.-M. 
— 29  AaxLxjzlSa  (so  auch  Pittakis);  vgl.  den  spartanischen  Namen  vta- 
xioöötj;  bei  Diod.  Sic.  14,  82,  denselben  Namen  auch  CIG.  2338,  16,  von 
Boeckh  in  [\AX\xtodhr)s  verändert,  von  Keil,  Analect.  epigr.  et  onom. 
p.  187  geschützt  (worauf  Boeckh  in  den  Addenda  zum  2.  Bde.  des  CIG. 
p.  1055  verweist);  ferner  den  Namen  des  Argivers  .laxioc,  des  Gründers 
von  Phaselis  bei  Athen.  7,  p.  297  e und  bei  St.  Bt/z.  201,  3 und  denselben 
Namen  in  einer  Weihinschrift  aus  Zea  (Iulis)  im  CIG.  2367;  bei  Ding. 
Laert.  5,  2,  36  am  Anfang  der  Lebensbeschreibung  des  Theophrast  (vgl. 
Hübners  Ausgabe  Bd.  II,  p.  338)  hat  cod.  Palat.  Aaxhtnov  als  Namen  des 
Jugendlehrers  des  Theophrast  in  Eresos,  andere  Handschriften  haben  dafür 
AUxvi.-iov  oder  AkxLtov,  die  Vulgata,  der  Hübner  folgte,  Acvxhuiov;  Mena- 
gius  und  Cobet  zogen  Akxh rnov  vor;  vielleicht  ist  auch  da  die  Form  Aa- 
xfaxov,  die  durch  Aaxaatlda  unseres  Steins  gestützt  wird,  die  richtige. 
Aaxt-,  Aaxt-,  Aax-  (auch  in  Aaxe-ialficor,  Aäx-ior)  gehört  zu  käoxto, 
t-lax-or  „töne,  lärme".  — 34  Fotl-taha ; lak.  A’oif-  : att.  2'tuo-  = lak.  foüjifa 
(eboifa):  att.  lacoaa.  — 42  Pogytät  (wenn  nicht  etwa  verschrieben  für 
rigyo f,  wie  die  Kopie  in  der  ’Etp.  dpg.  hat),  ein  von  Fogyeoxac  (Z.  43) 
ausgehender  Kurzname  mit  langvocalischer  Endung,  von  der  Art  wie  Bi  nie 
Btiätoz,  BaXrjc  Oaiijioc,  Ftaxcü;  Keoxtöboi  u.  s.  w.  — 49  Hinter  Ebäpegot 
geben  C.-M.  ein  Wiederholungszeichen,  bei  F.  fehlt  es;  da  derselbe 
Evdttsgoc,  wie  es  scheint,  auch  n.  4445  <s  als  Herold  und  n.  4444 „ als 
buygitptov  genannt  wird  und  beide  Male  ohne  Bezeichnung  des  Vater- 
DBmens  (auch  nach  der  Kopie  von  C M ),  so  ziehe  ich  cs  vor  dor  /■'.sehen 
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Kopie  zu  folgen.  — 68  axupaxd/iot  „mit  dem  Messer  (das  Opfertier)  zer- 
stückelnd“, vgl.  att.  inpoxrovos. 

Dass  die  drei  Inschriften  der  Taivdgtoi  zeitlich  einander  nahe  stehen, 
erhellt  aus  der  Wiederkehr  mehrerer  Namen  von  unteren  Vereinsbeamten 
in  zweien  oder  allen  dreien.  Von  Eidfitpot,  der  n.  4444 M imygdtpxor, 
n.  4445  und  n.  4440  „ Herold  war,  ist  eben  (zn  Z 49)  gesprochen 
worden.  AafioxgaxlSat  Aaftoxgdxeot  wird  als  Flötenbläser  n.  4445  und 
n.  4446m  genannt;  'Ayixikgt  n.  4445  „ als  oir  tpigmv,  n.  4446,,  als  xoaxxgo; 
diorvoiot  n.  4445  „ als  ßakavevt,  n.  4446,,,  als  axitpaxiftot.  Dagegen 
schliessen  sich  die  Mitgliederlisten  einander  aus:  kein  Mitglied  kommt  in 
zwei  Listen  vor,  wenn  auch  verwandtschaftliche  Zusammenhänge  sich 
nachweisen  lassen  (z.  B.  Tagen  Tifidla  4444 u,  Tifidkac  Toga  4446,,).  Dies 
lässt  schliessen,  dass  der  Verein  der  Taivdgioi  jedes  Jahr  neu  gebildet 
wurde  und  die  Mitglieder  nur  ein  Jahr  in  ihm  verblieben  (so  schon 
Foucart).  Die  Mitglieder  sind  sämmtlich  Freie  und  zwar  meistens  Ange- 
hörige vornehmer  Familien  (vgl.  Foucart);  dass  bei  einigen  der  Vaters- 
name fehlt,  ist  wohl  durch  das  Verschwinden  oder  die  Weglassung  des 
Wiederholungszeichens  auf  dem  Steine  zu  erklären  — Zu  datieren  sind 
auch  diese  drei  Listen  aus  den  zu  n.  4440  angeführten  Gründen  in  das 
1.  Jahrh.  v.  Chr. 


4447  Stein,  gefunden  in  Magula.  Le  Bat , Rer.  arch.  1844,  p.  639; 
darnach  Keil,  Zwei  griechische  Inschr.  aus  Sparta  und  Gytheion,  p.  3 f., 
und  mit  Benutzung  von  Le  Bat'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bat-Foucarl  168. 

Kafitovidag  '^4vdqovirtov  | ignvouog.  JaftoyaQtjg  \ il leXa- 
5 vitcjcov  nacQorö  fiog.  Tlqazoyixog  'ErriazQctrm:  nazqoyouog. 

KnXXtytgazidag  Ttfto^tvov  \ nazQOvöpiog.  Ti/je&vog  | 0iXoxXcog 
10  itaiQOvoftog.  | Jaftöyaqtg  TifioStvov  ||  /ictzgurofiog. 

2vvaqyot  • 'Agiazongcxci/g  EvzeXiSa.  Erdafildng  KXeiowfiov. 
15  Tiftaqiazog  Jautorog.  | "butaqrfpg  roQyi/zjzov.  ||  OtXöSevog 

JctfitWn.  | llaoirtltjg  KXeävoQog.  | 

rQa(/jftazei'g)  • 2vnTjqtdag  'AyaiXovtXiog.  | 

' Ynoygn(ufiai eit;)  • '^qiazoytX.ijg.  2(oxqazlag.  | Evivyidag. 

Yrzriqt(zag)  ■ Evzvyog. 

Die  Amtsbezeichnungen  yga[ji/taxevt),  vnoyga{fiftaxtIc ) und  V7ir;gf(tac) 
sind  auf  dem  Stein  mit  Ligaturen  geschrieben. 

Z.  10  nvrapyoi  F.  nach  dem  Abklatsch;  Le  Bat  hatte  5YNAPX0I 
geschrieben.  — 12  Klnornftov  F.  nach  dem  Abklatsch;  Le  Bat  KAEO 
NYMOY,  was  Keil  bereits  verbessert  batte.  — 18  XÜKPATIAZ,  vgl. 

bei  FickBechtel  den  ionischen  Namen  Kagxirjt,  den  argivisehen  Kgaxiddat. 

Die  Patronomen  sind  durch  KUomenct  III.  eingesetzt  worden:  rö 
xoäroc  xijc  ytgovolat  xaxaXvoat  ^axgovdftovt  xaxtoxrjoev  avi*  avxiöv  [Baut. 
2,  9,  1);  der  erste  von  ihnen,  der  den  Titel  ngioßvt  führte,  war  der  epo- 
nyme  Magistrat  ( Boeckh  im  C1G.  I,  p.  605  f.).  Unsere  Inschrift  zeigt,  dass 
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die  Zahl  der  .laxooxöfxot  techB  war,  zugleich  aber,  dass  zu  demselben 
Collegium  sechs  ovragxoi  gebären,  Beisitzer  geringeren  Ranges.  — Mit 
dem  Patronomen  IJgaxdvtxoc  * Emoxgaxov  4.  5 ist  vielleicht  der  Herold  der 
Tairagim  n.  4446  „ identisch.  Da  das  Patronomenamt  das  höchste  Staats- 
amt war,  wird  man  das  Heroldaamt  des  Ilnazönxos  im  Dienste  der  Tai- 
rag ioi  in  seine  jüngeren  und  daa  Patronomenamt  in  seine  älteren  Jahre 
setzen,  und  diese  Patronomeninschrift  später  datieren  als  die  Listen  der 
Tairägioi.  Es  würde  darnach  der  in  jener  selben  Liste  der  Taiyäotot  ge- 
nannte AaftoXac  <Pdo(evo u n 4446,,  als  der  Vater  zu  betrachten  sein  des 
avragxot  <Pdd£croc  AauoXa  in  dieser  Inschrift  Z.  15.  Evioyoc,  der  hier 
vjxxigixa;  war,  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  yoauuam'1;  in  n.  4443,. 


4448  Aus  Fourmonts  Papieren,  Boeckk,  CIG.  1260. 

fiufjoc  Kgairflutiiov.  | (DiXoxXijg  's1a/.)\a\7iiüvoq.  ] Tiiio- 

5 xXrtg  ENAKIAA.  | Evthrxlijg  ytlya. ji  l^Qtotödaftog  flaaifjdxor.  | 
EiAn/^itAag  ’^Q/iovixov.  | IlavxXijg  TloXvlgivov.  | 'ytgtoioi’iy.og 
10  ‘^Qiaitog.  | IloXvagxog  (DiXintiov.  ||  Tiuoytvijg  JioxXfog.  | 
fgauiutteig ' | Arr/o/p«T[tj]c  Iltiaimiov.  \ FtQOVieg  Irrt  — [)j]- 
15  qItmiov  | JapaQxog  IdXelgi/jäxov.  j|  \4vttaXxidag  (Dat\doiv]og.  | 
roqyiddag  Evnft{fq]ov.  | OeöquXog  QeocpiXov.  ] lii6S(t/.io[g\ 
20  - - - if  dveog.  TTaoufXtjg  [l4]rdgorixov.  jldm'fiaxos  IJaoi/udxov.  \ 

fiinnov.  | /7paio[wx]og  vfvoiuaxov.  | |/I]par[oA]ag 

25  '^Igimoiinov.  | [ajp[j;]/()ag  KaXXixqcheog.  ||  [Wj njfitov] 

Tlfqt/JJog.  | f tog  Tlaor/Xtog,  | xXijg  Ja^to/.Qaieog.  \ 

30 |x]porjjc  Nr/.otfXeug.  | vixov.  - [xJAtsog.  i 

|n]p£0g.  | [ 'Aya \ SoxKi og.  | idi/i- 

35  nov.  | 7't/to[f |f'voi'.  | [£]t;drt5ojros. 

Die  Ergänzungen  und  Emendationen  der  Fourmontsehen  Kopie  stammen 
zum  grössten  Teile  von  Boeckh.  — 2 AXKAATTßNOX.  — 3 Etwa 

’E[x]a[X]xida  oder  [-1/ ]r>'a[A]x('4a  (vgl.  n.  4449,)?.  — 12  NIKOKPATEX. 

— iS  xiipmnor.  — 15  <t> a 1 . .ox.  — 16  eyam..oy.  — is  bio 

AAMO  «KANEOX.  - 19  NAPONIKOY.  — 21  Boeckk:  ,,['Eg]/ilxnov 
vel  [AafyiTuxov“.  — 22  ITPATOMOAOX:  F.  zu  Le  Bae-Foucart  163d 
mit  Verweisung  auf  den  .t marine  TIgaxdrixos  Avoi/idxov  4446,,.  — 23 
KPATIAAX:  F.  cbd.  mit  Verweisung  auf  UgaxdXac  \-finoioziuav  n.  4444,,. 

— 24  PVIAAX,  vielleicht  [ A'aÄ/ta]u[^]‘4(tf,  vgl.  KaXhaSac  KaXXtxgdxeoi 
n.  4444,,.  — 25  IflEPIKAEOX:  F.  ebd.  mit  Verweisung  auf  'Ayxjnoir 
flxgtxXeoe  n.  4444,,.  — 26  MOX:  [J7aolotv]oc  F.  ebd.  mit  Verweisung  auf 
flaa/oeroc  TJa<n[xXio)e  n.  4445,;  näher  den  überlieferten  Zeichen  würde 
kommen:  [V4p«TToda]/toc  TlaaixXeoe  nach  namxXijc  'Aniorodduov  n.  4449,,. 

— 28  PATHX.  — 30  AEOX.  — 31  PEOX.  — 32  0OKAEOX:  -V., 
vgl.  AdnatTtoc  ’Aya&oxXeos  n.  4440,,,  A nyidaiioe  'Aya&o[xX]£os  n.  4445,,, 
[ X ]algmy  [’A]ya&oxXioc  n.  4445,,.,,,  Ecoxggliae  AyatXoxXioc  n.  4447,,.  — 
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33  IAITTTTOY;  Boeckh : [ $s}tAiirnov,  vgl.  BetAvzxos  Beidkvxov  n.  4445,,; 
zu  jener  Zeit  ist  auch  der  Name  4>iknuzoc  in  Sparta  sehr  häufig,  vgl. 
n.  4415,,.  ebd.  4448,.  — 34  TIMO- ENOY;  K:  [$doxkijt]  Tifio^erov 
nach  li.  4444,,;  in  Betracht  könnten  auch  kommen  KaUixgaitSa;  Tifto- 
£ivov  u.  4447,  und  .fauö/anit  Tiun^tvov  n.  4447,.  — Y0YAAMOX. 

Nach  Boeckh»  Annahme  enthält  der  erste  Teil  die  Liste  der  Gerouten 
des  Jahres  vor  dem  eponymen  Patronomen  2rjgt.ui ros.  — Die  Überein- 
stimmung mit  einer  Reihe  von  Namen  aus  den  vorigen  Listen,  namentlich 
aus  den  drei  Verzeichnissen  der  Taiväoioi,  lehrt,  dass  diese  Gerontenliste 
jenen  zeitlich  nahe  steht,  wahrscheinlich  aber  etwas  später  fällt,  da  jene 
Personen  das  Gerontcnamt  wohl  in  höheren  Jahren  erst  bekleidet  haben. 


4449  Aus  Fourmontt  Papieren  Boeckh,  CIG.  1262. 

rtQOvrt g *[rrt] | Meva).y.iS[a\  • \ Ti'ftwv  TV/toxA[tos].  | 

5 Jap6vr/.os  Jctf.io . Etdaftida^  [Ä']X[£(ovrftot'].  | Mevaküdns 

Bau\cslda\  \ Sevotpavtjg  Mtv . | 'Ayijalvtnog  Ka)j. . | 

10  jEevo'/li jg  Aap<;,Yo[r].  ’Ayißinv.oc  A'[w]/J./(5o.  | htcfctiog 

NEOAAKAX.  | TlfiaQX°e  Ntxta.  | ^taxQartjs  ' InrcaQXOV.  | <lh- 
15  loaTQcnog  lafioarQa[to t],  ||  Nixla $ Ntxt'a  tov  j/io<färeo[s]. 

EifV/iiddaa  Jctuimtov.  \ I laut y.Xrjg  'AQiuiodäf-tov.  \ KXcardgog 
•_’0  YYAxa/ttYeog.  j ' Agximco S MiXuiüda.  fl  Avtnnrtoc,  IJoXXhovo^. 

Auch  diese  Gerontenliste  gehört  in  annähernd  gleiche  Zeit  wie  die 
Tainarierverzeichniase.  Tifion  Tipoxleos  Z.  3 war  n.  4444,,  und  KUarhgot 
'Akxa/üveos  n.  4446,,  als  Tainarier  angeführt.  Römische  Eigennamen 
fehlen  auch  in  dieser  Liste,  auch  in  ihr  ist  die  Genetivendung  auf  -so; 
nirgends  kontrahiert. 

Z.  5 EYAAMIAAXHA:  Kvhafilhac  [K]X[cn>rvftov]  habe  ich  ergänzt 
nach  n.  4447,,.  — 11  NEOAAKAI  könnte  JVeo[xiUo]f  sein. 


4450  Magula,  am  Thorweg  des  Hauses  von  Georgia s Charcuro « ein- 
gemauert. Dressel-Milchhbfer,  Athen.  Mitt.  II,  435  n.  7. 

Zwei  aneinanderstossende  Columncn  (<i,  b)  waren  auf  dem  Stein,  die 
linke  ist  durch  Abmeisselung  fast  ganz  verloren  gegangen. 

a.  - - hei  KaXXluga  | - --  [x]at  dverflft]  | - - - TOnxOit.  | - -- 
5 TOPOY||---XOX 

Von  den  folgenden  Zeilen  haben  nur  einzelne  je  einen  Buchstaben 
am  rechten  Ende  erhalten. 

b.  hü  JvAm5«[uoi>]  --  | Wyijo/rtfxos]  — | jVrxtW  kia  — | 

5 Aro/iOf/  r[Aax£g]  | hü  KaXXi ■ | Jauoygct  - - - | 'Aiü jroä  - - - 1 

10  Evdttfi  - - * | llaalxtjg  - - - ’l-fpyi.f  /rojc]  - - - <Dilxivv(i\og\  - - - 

Jivo/.qu  - - - | J(tuoil\y>v\  - - - 

b.  10  Wenn  nicht  TT  All  K HX  vom  Steinmetzen  statt  TT  All  K AH  X 
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falsch  eingemeisselt  ist,  so  ist  es  ein  Knrznatnc  wie  Ilgdxric,  Aioxxt/i 
( Fiek-BeelUel  1C6.  168).  — 68  ’Ath/voS-  zeigt  einen  Atticismus;  doch  ist  die 
Zeit  des  Steins  nicht  viel  später  als  die  der  vorhergehenden  anzusetzen. 


4451  Magula,  im  Hause  von  A.  Grammatikaki s,  gegiebeltcr  Stein, 
rechts  zerstört.  Dr eitel- MilchhtiJ er,  Athen.  Mitt.  II,  436  n.  10. 

1'tQOviis  bei  'A ‘ | Av/.Ofn]dr\q  'Aga[i | Ilgtndvi/.og 

5 Jio  - - - | —(oxgaiidag  - - - ||  EifHuXimv  ßwp^/fa'daj. 

flavoaviag  ^/apfrcj | KalXiXQartjg  Ev | TiftoxXfjg 

10  | SevöiQijS  Ja/to/.  — Tt/io/petijjc  'Ayit[ot} | 

Aar/flqrfi  *H[p]xA[a»otj].  | Aa^ovtxog  . Aiv | K/.uovtdtojv 

15  A — \ Tlaattihjs  AXI A — |]  EcdatpoxAys  KA | KaXki- 

Txoki g Evqv | [/7]oi(/r^frtog  / | \l'u(i\yi7ijcid[a<;] 

20  - - [IJevog  <Di[A] || ful  IT | [ajrgorrog  ’ E | 

[Eva]vyeXos  'Aq[r^in7tov\.  | . .IPOAgAAI  Ev | [Ta]xvx>% 

Ka--- 

Z.  2 APA.  — 3 AIO'.  — 6 „EQP0I  oder  B ß P 0 1 — 6 AAME. 
— 7 Vgl.  KaiXtxgäxtji  Evftailiiorof  n.  4444  „ und  KaUtxf>dtrit  Eviä/iov 
u.  4446«,.  — 10  Art.  — 11  H . .KA:  Weit,  Athen.  Mitt.  VI,  11.  — 12 

Vgl.  Aaftorixos  Aafto n.  4449,.  — 13  Vgl.  den  böotischen  Eigennamen 

AfiüUijoödmv  Tanagra  IGS.  I,  547.  — 14  Vgl.  Uaattiktje  ’Avdgovlxov 
n.  4448,,.  — 22  . . . N i* EAOIAP|£:  von  mir  ergänzt  nach  'Ag ijftraiof 
Evaryilov  n.  4445,,.  — Die  Übereinstimmung  vieler  Kamen  spricht  dafür, 
dass  auch  diese  Inschrift  in  dieselbe  Periode  gehört  wie  die  vorangehenden. 


4452  Sparta.  Stele  mit  Giebel.  Baumeister,  Philologus  IX,  p.  183 
n.  10;  Bursian,  Bull,  dell’ inst.  1855,  p.  XXXVa;  Keil,  Suppl.  zu  Fleck.  Jb. 
II,  370;  ’Exp.  ägx-  2800  (nach  ungenauer  Kopie);  Le  Bas-Foucart  168f. 

'Aytflivi xog  —tu  xlelda  trttfie\b]\  rag  bri  z/a/<ap[e] iog.  Svv- 
5 agyoi  ' ||  tloXvxXijg  I'oq  yimcov.  \ JctLiui  ;toq  A(io\Xtyiov. 

10  TiftöxQttog  Efytovog.  | Kakkt/.Qa ntg  Avxeivov.  | Oikoftovoog 
'hgxr/ov. 

Z.  1 Vgl.  'Ayt\olvutof  2[ai]xki Sa  n.  4449,,;  ein  Nachkomme  des  hier 
genannten  Aafuxxxor  'Aßotrjxov  Z.  7 ist  Aäftuxxoc  xov  ’AßoXxjxov  n.  4480  und 
n.  4483.  — Der  Zeit  nach  könnte  Aa/iagt/t  Zigxoiroc  n.  4445,,  mit  dem 
hier  genannten  Epimelcten  Aa/xag >];  identisch  sein. 


4453  Zu  Parori  bei  Mistra,  Stein  an  einem  Brunnen  (noch  jetzt 
dort?).  Boss,  Inscr.  ined.  n.  27 ; I.e  Bas,  Revue  arch.  1844,  p.  717  n.  46; 
Keil,  Intelligcnzblatt  zur  Allg.  Litcraturztg.  1847,  Sp.  397  ff.  n.  48;  Viecher, 
Epigr.  u.  arch.  Beitr.  n.  35  (Kl.  Sehr.  II  p.  36 ff.);  darnach  mit  Benutzung 
von  Le  Bat'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  165. 
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| - g ini  Solltet  da  • | TJgtmmxog  'AqyiTiX[eog\.  \ 2Zio- 

5 xXeidag  niaxov.  |]  Jitov  Ttfiocpcireog.  | [K]i9aiqu>v'AvdQOvirto i\  | 
KccXXipayog  (KaXXtfeäyov).  | Tlcudtoxiwgöt \ |’yt]vtyiW. 

Z.  1 Erhalten  iat  nach  L.e  Rae  I..O£QNM,  nach  Viecher  0 — iM  - 
Wahrscheinlich  ist  in  dieser  Zeile  die  Titelbezeichnung  des  fünfgliedrigen 
Collegiums  verloren  gegangen,  die  Z.  2 mit  -t  geschlossen  hat.  — 2 Vgl. 
Rtgdxtoc  2ot£idda  n.  4446,, ; die  Identität  der  beiden  2oi$idSac  ist  mög- 
lich. — 8 ,IAIAI£KIÖPO£  Kose,  TTAI AIIKYÖPOI  Le  Hat,  TAI 
AI£KIQPO£  Viecher;  TTAIAIIKIQPOI,  was  Ruth  (bei  Viecher)  durch 
Konjektur  gewonnen  hatte,  ist  von  Foucart  dann  auf  dem  Abklatsch  er- 
kannt worden ; xaiiioxicogic  (vgl.  ßvgcogde , milagdc,  viwßoc)  scheint,  wie 
bereits  Roth  (bei  Viecher ) gesehen  hat,  einen  Aufseher  zu  bedeuten  und 
zusammenzugehören  mit  der  von  Keil  a.  0.  herangezogenen  Glosse : zraidi- 
xtatg  • 6 b yvferaaltfi  ionjg^rijc  (Hel.),  die  Viecher  in  naiitoxitogdf  verändern 
wollte,  während  ich  dafür  naidixttogot  d.  i.  xaidtxi  xewpöc  zu  schreiben 
vorschlage.  Ich  sehe  in  naidixxe <og<k  aus  * nau'ncxuo-foooc  die  altsparta- 
nische Bezeichnung  dieses  Aufsehers  (über  -toi-  aus  -eico-  vgl.  Ahrene  II, 
187 f.);  zu  -na-  in  xatdtoxuonoc  vgl.  &iäs  n.  4415,  drioylaev  n.  4416  u.  s.  w. 
leaidioxetor  liegt  allerdings  nur  einmal  bei  Athen.  10,  437  f.  und  da  in 
der  Bedeutung  „Bordell“  vor,  aber  Viecher  nimmt  mit  Recht  an,  dass  wie 
natdiaxoi  und  jiatdlaxat,  so  auch  nai&taxeiov  ausser  im  schlechten  auch  im 
guten  Sinne  gebraucht  werden  konnte. 


4454  Sparta.  Fragment  einer  Stele  mit  Giebel.  Roee,  Inscr.  Gr. 
ined.  n.  22;  darnach  Le  Rae- Foucart  168 d. 

ini  ‘Av[d\o[*lda\  ? | - - - - dyOQiavopog)  ini  Jafedqyov 

5 hei  üwxXeida  | ov  ayoq(awfeog  ini  — j[ 

[f'jrri  'Aqxio\iq6u)v]? 

Z.  1 ANAOI:  Foucart , der  auch  das  Sigel  Z.  2 und  4 als  dyogiavdftoti 
erkannt  hat.  — 5 APXIT  ergänzt  F.  — Ein  Ad/eagyot  kommt  in  der 
Gerontcnliste  n.  4448,,  vor;  der  Name  Roixixldas  kehrt  in  den  Inschriften 
dieser  Zeit  mehrmals  wieder  (n.  4453,,  4452,;  2c oxlliac  4449,,);  doch  ist 
unser  Fragment  zu  klein,  um  eine  genauere  Datierung  zu  gestatten. 


4455  Sparta.  Aus  Fourmonte  Papieren  lioeckh,  CIG.  1293;  Le  Ras, 
Revue  areb.  1844,  p.  714  n.  38;  darnach  Le  Rae-Foucart  171. 

KaXXnt  - - | Neixida.  | Atovw  - - | . otpafr]  - - | - - Xtog. 

Z.  4 A 1 0 1 TT  P A Fourmont,  AIOZTPA  Le  Rae.  — Le  Rae  und 
Foucart  ergänzen  Z.  1 KcnU<x[l>7c],  Z.  3 diorva[io<[,  Z.  4 Aiooegd[eov], 
Z.  5 Le  Rae  [2e/ei]hoc,  wo  überall  auch  andere  Ergänzungen  nahe  liegen. 


4456  Sparta.  Le  Rae,  Revue  arch.  1844,  p.  713;  mit  Benutzung 
von  Le  Rae'  Kopie  Le  Rae-Foucart  169. 
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AIA | 2turjjßt'[3a].  | \Jafi\oaf>tvidag 

5 lhiaia.  | . . . avdgog  Ev/tögov.  ||  ['Aya\9ox'kfig  Otlinttov.  \ 

. . . xgdzrtg  'Aya 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Le  Bat,  der  auBserdem  Z.  4 [.l/rvjar- 
ie<K  and  Z.  6 [ Xnijxgdzq;  ergänzt,  wo  auch  anderes  nahe  liegt. 

4457  Sparta.  Cutis»  und  Michaeli s,  Annali  dell’  inst.  1861,  p.  41 ; 
Le  Bas-Foucart  168  c. 

[a]yogav6fiOg  int  Tlaot  /cdyoi'.  | tSiyagx(oi)  ■ | Kb/- 

5 n/Jdag  Kb/vixeog.  |]  ‘AQtazoxQazrjg  \ ’Aqiazoyixov.  \ Heiaia zga- 
10  zog  | ’AQiocinnov.  \ \Ja)t\ovr/.tüag  | 

Z.  4 XYNAPX  das  Wort  ist  abgekürzt.  — 7 TTEIXIXTPATOX 
F.,  TEIXISTPATOX  C.-M.  — 8 APIXTinnOT  F„  APETIgmTOY 
C.-M.  — 9 [da/i]orixlSat  ergänzt  F. 

Der  Name  des  eponymen  Patronomos  kehrt  zweimal  wieder  in  den 
Gerontenlisten  n.  4448,,  n;  ein  KXi/nxidac  "Ayioc  ist  aus  n.  4445 ,,,  oin 
KXrpuxoc  Kltjvixov)  aus  n.  4444, 0 bekannt.  Die  Insclirift  scheint  annähernd 
gleicher  Zeit  wie  die  vorigen  (von  n.  4440  an)  anzugehören. 

4458  „Paroreac  (qui  vicus  Misithrarum)  in  domo  olim  Turcica. 
Misit  Benthylut  Smyrnaeus  per  Beierum  Professorem  Lipsiensem"  Boeckh, 
CIG.  1332. 

[’£]rreidij  (Dl/.iirzog  Ilob^tdgyov  Atvxad[to]\g  evvovg  vnctg- 

Xiuy  Jia  navxbg  zäi  noX\u) fteydlag  xal  RAGIA^:  ; 

. . OIXEN  A I AN 

Z.  3 nach  jt<M[si]  „ex  usu  vulgo  recopto  debet  sequi  fere : [jpr/a; 
. t uoioy rj i ut  jt oXXä;  xa<]  ftcyäXac,  vel:  [xoXiäc  xai]  fitydXas  [ygs/at  xaveoyr]' 
tai]‘‘  Boeckh.  — 4 „videtur  fuisse  roiv  rr<5<a[inüoi],  nempe  Spartanorum 

Leucade“  Boeckh. 


4459  „Spartae  in  templo  Lycurgi“.  Aus  Fourmonls  Papieren  Boeckh, 
CIG.  1458. 

KXiojy  lh[g]txbida  | Aaxedaifiovtog  \ dgyi\ze]xzüvtt. 

TT  El  IK  AE  IAA;  Boeckh-,  oder  etwa  Ilt:\i>]xXeida  ? vgl.  IltQxXsidac 
n.  4533  nnd  IlegipiXa  n.  4440  44.  — 3 erg.  Boeckh. 

4460  Stempel  auf  drei  in  Sparta  gefundenen  Dachziegeln.  Rot», 
lnscript.  Gr.  ined.  1,  15  n.  50.  — Wide,  Lakon.  Kulte  p.  50. 

Jafiöatog | 'A&avag.  OiX 

Wahrscheinlich  einem  Athenetempel  angehörig,  vgl.  die  Ziegel  mit 
der  Inschrift  ’AjcoXXotvoc  Sr  U/ivxXato i n.  4513  von  dem  Apollontempel  zu 
Amyklai  (Wide). 
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4461  Museum  von  Sparta,  Ziegelstein.  Auf  den  erhaltenen  drei 
Schmalseiten  ist  derselbe  Stempel  mit  erhabenen  Buchstaben  eingedrückt. 
Hirachfeld,  Bull,  dell’  inst.  1873,  p.  191;  Dreaael-MilchhOfer , Athen.  Mitt. 
II,  441  n.  26. 

M-ivdoi  dauooicti  (I'/mvo  \hjxag  bei  Kctkh  ngäreog  | iqyiiva 
Nt/.aoitovo$. 


4462  Sparta,  über  einem  Eenstcr  der  Seidenfabrik,  Architrav  eines 
Grabmonuments.  Dressel- Milchhof  er , Athen.  Mitt.  II,  440  u.  20. 

Ayinnla  yte/jn. 

Über  die  Geburtsgöttin  Aexmt  vgl.  n.  4401. 


4463  Sparta  „in  einer  Mauer“.  Baumeister , Pbilol.  IX,  184  n.  13. 

oäüuov.  [ cvyvyo  - | tKQCttida.  | ---  [ Kl\to- 

5 vi/.ov.  |[ tx  - - - - 

Z.  2 Die  Zeichen  ENNYXO  weiss  ich  mit  keinem  mir  bekannten 
Namen  zu  vereinigen. 

4464  Museum  von  Sparta.  Basrelief  mit  den  beiden  Dioakuren. 
Le  Bas-Fuucart  162  f;  Hirachfeld,  Bull,  dell’  inst.  1873,  p.  183;  Dressei 
und  Milchhofer,  Athen.  Mitt.  II,  387  n.  204. 

KahXieqcin^  | Tvvdaqidat  g. 

Mit  TvvdaglAats  vgl.  TvrAdgtjs  n.  4440s,  TuvAagovc  ebd.  lt,  dagegen 
TirAagidaii  n.  4552,  TtrAagidäv  n.  4523  und  n.  4499,,. 


4465  Sparta.  Steinfragment.  Le  Bas-Foucart  162  b. 

- - - [(p\ävtjs  ytQovte itov  | [nyif]tjxe  zou  JeXtpiditot. 

Zu  dem  -A-  von  AeX<ptdlmi  bemerkt  F. : „Le  A est  d’une  lecturc 
certaine“. 


4466  Sparta.  Steinfragment.  Boas,  Inscr.  Gr.  ined.  35;  Bangabe 
1229;  Le  Bas-Foucart  162  i. 

[n]qaiovrMa  --  | 'AtpQodixai  | attifhpte  x 

Z.  1 O A T 0 N 1 K hv  [2rg]aiovlx[fi]  Boas,  DATON1KIA  [ Aiü]arovixia 
Bangabe,  \ II  Jnurov/x[^]  Foucart.  Die  von  beiden  Kopien  bezeugte  Endung 
-ta  halte  ich,  da  ein  Weiterwucbern  der  von  Kurznamen  stammenden 
Endungen  auch  an  andern  lakonischen  Namen  ersichtlich  ist,  vgl.  Nixo- 

Aagla  n.  4534a,  Zwxgatlas  n.  4447,,.  — 3 Mit  r bat  der  Beiname 

der  Aphrodite  begonnen  (z.  B.  i[dc  ‘dgioviiai]). 

4467  In  Mistra  gefunden.  Dodwell,  Itin.  II,  402;  Boeckh,  CIG.  1471. 
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’^Qtoiodafu | fiov  Auvou | dtd  ßiov  EME | otßav 

5 inxa\  - - - ]]  nOAYAOEI  - - - 

Z.  5 „forsitan  TT Y0 AYAEI  fuit,  JlvdaUp : sed  rca  incerta“  Boeckh. 


4468  In  Mistra  gefunden,  jetzt  im  byzantinischen  Museum  des  Herrn 
MiUet  in  Mistra.  In  zwei  Stücke  gebrochene  Steinplatte.  Notiz  darüber 
von  Bourguet,  Bull,  de  corr.  hell.  XIX,  646  n.  1. 

llgazovaxog  | Et-xAf[i<)|a  raiTtüjt]  | xai  /[tvaixi] 


4469  In  Mistra,  im  byzantinischen  Museum  des  Herrn  MilUt.  Notiz 
von  Bourguet , Bull,  de  corr.  hell.  XIX,  647  n.  8. 

ßtdioj  di  A I A — | — äiaßiveo[g]  rEATQ  xai 

“--I 

Z.  2 2AI ABETEO1:  M. 

„Grandes  lettres,  de  l’epoque  imperiale“  Bourguet. 

4470  Sparta.  Ans  Fourmonte  Papieren  Boeckh,  CIG.  1410. 

WtXo/^azia  xai  \ KaXXtxXtiöag  | oi  KaXXtxXeiöa  \ KaXXi- 
5 xAffda[v]  |]  zbv  naziqa  [ft]  oeßeiag  yaqiv. 


4471  Sparta.  Naoh  Cgriacut’  Publikation  Boeckh,  CIG.  1416. 

AanoxXeidug  XaXia  tut  lAXxinzcov  vetv.aoag  zb  rcatdtxöv 
xf  Ajjfxt]  'A[(>z\iuizi  ’Op^eft  ]«. 

Z.  1 „To  .v aihixov  est  röv  naihixov  oyutva"  Boeckh.  — 2 KEAHAA 
TPEMITI:  xeXij[u]  Buhnken,  xiXt][u]  Boeckh ; ich  habe 

xc'zij[xi]  nach  xrXrjc  n.  4416  u,  38  hergestellt.  Doch  wäre  der  Kopie  nach 
auch  xeXva  (vgl.  xeXvar  n.  4600)  nicht  unmöglich.  — OP0EPA:  Boeckh. 

„Iota  subscr.  in  ultima  voce  'Ogdela  omissum  docet  titulum  non  anti- 
quum  esse,  certe  non  ante  Cleomenem  tertium;  igitur  Alcippus  non 
ephorus  est,  sed  patronomus"  Boeckh. 

4472  Sparta.  Aus  Fourmonti  Papieren  Boeckh,  CIG.  1417. 

’A  noXtg  | KXdtova  2woix{>a\zovg  dyiovioapevov  \ tov  etzt- 
5 zü(f  t[ov  sizvivida)  {]  Mti  JJavoav[ia  Mti  ztltv  Xot  ] nwv  i/q«jw[v 
aytuva  xai?  azetpa\  no3ivc\a,  avdgeiag  fVexa]  | v.ui  ae/xi\öiazog 

10  ßiov,  io  dva\  Xv/fia  /zQo\odeSafiivtov] ||  wog  ro[i] | xai 

Aauox | wog  ztov 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Boeckh,  nur  habe  ich  [AcoivlSa], 
Uavoav[ia\  und  o«/j»’[drarof]  statt  [Aetovtdov],  I7avoar[lov]  und  ot^v[cirijrof] 
geschrieben. 

Orissa.  DUi. -lasch  UI.  Band.  2.  Ullfts. 
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4473  Sparta.  Au»  Fourmonts  Papieren  Boerkh , CIG.  1418. 

H /cuhg  | Kkitava  Tifjctfjxov  i((owW  vtxaaavta  o<ro[i<,'] 
Y/wvlaaco  ayöivag  ie^oi'g  re  nuü  ozttfaviiag,  | n atdag  niv- 
ta&Xov. 

Z.  1 Boeekh : [i]  n6Xi(  „ob  Upovtxav  et  nxäoavtec".  Ich  habe  die 
dialektische  Inkonsequenz  (vgl.  Z.  2 gyuivioaio)  nicht  beseitigt.  — 2 OXU: 
Boeekh. 


4474  Basisblock  in  Olympia.  Dittenberger,  Arcb.  Ztg.  XXXVI,  102 
n.  178;  Dittenberger- Purgold , Olympia  n.  316. 

’ü  däpog  6 Acmtdatnovmv  \ tov  düuov  tbv  'AXeiwv  \ cöv 

avvyevij  oftovolag. 

Der  Block,  der  die  Statue  des  Demos  der  Eleer  trug,  ist  zum  zweiten 
Male  verwendet  worden.  Er  gehörte  ursprünglich  zu  dem  Mikythosbathron 
(Olympia  n.  267  IT.),  das  durch  Nero  seiner  Weihgeschenke  beraubt  worden 
war.  Darnach  gehört  die  Inschrift  in  die  nachncronischc  Zeit  [Ditt.- 
Purg.).  — Statt  6/sovoiae  fvexa  steht  ungewöhnlich  derGenetiv  des  Grundes, 
wie  evvolas  (statt  evrola;  tvexa ) in  der  böotischen  Inschrift  CIGS.  3223  * 

(=.  GDI.  604). 

4475  Sparta.  X ach  Cyriacus'  Publikation  und  aus  Fourmont * 
Papieren  Boeekh , CIG.  1419. 

A 7cuXig  | [töv  düva]  TavrctXov  vei7uxaavi[a]. 

Z.  2 ..ITANTAAOYNEIKAXANT..:  Boeekh.  — 'JartaXoe  ist  als 
spartanischer  Name  bekannt  (vgl.  Thuk.  4,  67,  3). 


4476  Sparta.  Nach  zwei  Kopien  aus  Fourmont e Papieren  Boeekh, 
CIG.  1422. 

A tioXtg  | Mtvmnov  Evda\i\noviöa  viAaaavza. 

Z.  2 EYAAMONIAA:  Boeekh  nach  CIG.  1423. 

4477  Sparta.  Bruchstück  einer  Stele  mit  einer  Weihinschrift.  Aus 
Fourmont i Papieren  Boeekh,  CIG.  1431. 

5 ’Elet  ih’gia  | ürÖQag  \ nctlav,  ||  At'/.aia,  | Auivitta,  | 
- - - ata. 


4478  Sparta.  Le  Bat,  Revue  arch.  1644,  p.  637,  verbessert  darnach 
von  Keil,  Intelligenzblatt  zur  allg.  Literatur  1847,  Sp.  895 ; nach  Abklatsch 
und  Kopie  Le  Bae-Foucart  164;  Dressei  und  Milchhöfer , Athen.  Mitt. 
II,  439  n.  18  geben  die  Inschrift  bis  Z.  9. 

[‘Eni  Mt\ye%Xf  o[cg  \ ot  aq]atQ£tg  ot  vixtioarttg  • M A X - - - 1 X 
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Niy.o/LQiin^  (NnioxQttTovg).  BAI | - - ’/tdag  (DiXoaTQacov.  || 

5 - - ofiinyg  ’Eycf/.TTjiov.  | - - ntjddag  ‘Etti/qu xovg.  | - - (t>  oder. 

i)vc/og.  | [^](Javdpog  Tgicptovog.  \ Kvöavog  'f;c/tä(>yoi.  || 
10  Kaf.li/.Qdiijg  (DiXootqüvov.  \ Jajtutnog  TiftoxQcxTOvg.  \ KXeo- 
(Kleoua[x]ov).  j Eidai)io/i.rjg  Euddf/ov.  \ Etäaigaiog 
15  Qeod oJqov.  ||  Eevcnuuv  'Avußiov. 

Z.  1 NEKAEO  ergänzt  Le  Bas.  — 2 AIPEII  ergänzt  Keil ; vgl. 
Paus.  3,  14,  16 : äyalfsa  agyaiov  ' HpaxXiovi , ({>  ftvovotv  ol  otpaigeTc  * ol  de 
tloir  ol  ex  r&r  eq'ijßwv  es  ärdgac  agyaftevot  ovneleTv.  — 3 INIKOKPA 

THIK  Le  Bas,  statt  des  letzten  K das  Wiederholungszeichen  < Foucart 
nnd  Dressel-MilchhVfer.  Das  erste  I betrachten  Le  Bas  und  Foucart 
als  Rest  des  römischen  Vornamens  rilot,  was  ich  mit  Keil  für  ganz 
unsicher  halte,  namentlich  da  die  Inschrift  keinen  andern  römisohen 
Vornamen  aufweist.  Ich  bin  eher  geneigt  in  diesem  I den  Rest  eines 
anderen  Namens  von  einem  der  oepa igsis  zu  erblicken,  der  erst  weggelassen, 
dann  nachträglich  hinzugefügt  worden  ist,  wie  auch  am  rechten  Ende  der 
Zeilen  2 und  3 die  Zeichen  MAX  und  BAI  nach  Keils  von  Foucart  ge- 
billigter Annahme  als  Reste  eines  solchen  Namens  (man  könnte  z.  B. 
May[aiQtüiv)  \ ßao\ila]  vermuten)  zu  betrachten  sind.  — Die  am  Anfang 
verstümmelten  Namen  in  Z.  4.  5.  6 ergänzt  Le  Bas  und  nach  ihm  Foucart 
zu  \Ala)xt’dai,  [’&iiJ/inejc,  [&d]umiiat,  wo  auch  andere  Möglichkeiten 
nahe  liegen.  — ß OMENHI  Dressel-Milehhöfer,  MEN  HI  Le  Bas- Foucart. 
— 7 IN1KOI  „il  y a place  ä gauche  pour  deux  lettres“  Foucart,  der 
l'Ejz]inxoc  schreibt;  man  könnte  auch  an  [Fo>]inxos  denken;  Dressei- 
Milchhöfer  geben  aber  YNIKOI  [E ]vv<xos V).  — 8 QANAPOI  ergänzt 
Le  Bas.  — 9 KYA  ANOI  Le  Bas,  . YAANOI  Ihessel-Milchhü/er ; 

EYAAMOI  verm.  Keil,  Foucart:  „la  premiere  lettre  est  douteuse,  la 
cinquieme  est  plutöt  M“;  ein  Kreter  Kvdavros  Fick-Bechtel  71.  — 12 

KAEOMAKOI  Le  Bas,  Rev.  arch.,  KAEOMA.OI  Le  Bas,  Voy.  arch., 
KXs4fia[x]oc  Foucart.  — Nach  dem  Namen  Le  Bas:  K;  das  Wiederholungs- 
zeichen ( : Foucart. 

„Le  patronome  eponyme  Menecles  est  probablement  lc  meine  que 
celui,  qui  figure  dans  uno  inscription  du  temps  de  Nerva  (CIG.  1424)“ 
(Le  Bas  und  Foucart). 

4479  Sparta.  Nach  zwei  Kopien  aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh, 
CIG.  1437. 

A jtoXig  | Meiifttav  ‘Ayrycar  [7/po]  zof.u  Bvyariga,  | (erpe]- 
5 tag  x<*elvt  fl  n(>oode!ga(iivo[v]  | tö  ävaf,uj{[ta] 

4480  Sparta.  Nach  Muraloris  Publikation  und  aus  Fourmonts 
Papieren  Boeckh,  CIG.  1433. 

A uoXig  | 'Alhußtar  Ttaaitivoi  öta  re  oiv.tiay  uQtiiir 
5 x ai  | <Jiö  rag  ex  ttöv  \ itQoyövutv  ei  BQyeotag  v.ai  \ tav  a/jifiic- 

3* 


Digitized  by  Google 


36  Lakonien  (Sparta).  [4460—4485] 

10  tov  | peta  ttvdqos  Aa\phc/tov  tov  'Aßo  h'jcov  f£tjxov\ra  txr\ 
ovpßttooiv. 

Vgl.  die  dem  Sohne  der  Alkibta  und  des  Damippos  gewidmete  Ehren- 
inschrift n.  4483. 


4481  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  lioeckh , CIG.  1347. 

'A  jtoXig  | Tiß.  KXarätov  'Agponxov,  \ evaeßrj  xat  tfiXo- 
5 natgtv,  yv\pvatjiaqxo>>  ono  tag  rrpcj|]r«g  aXi-ttiag,  noXl tei- 

6pe  vov  agitrca,  ageiäg  i'vevte  xat  tag  UQOg  [a]lT«»'  | croin'- 
10  v.Qicov  peyaXotpv  yiag,  “rro  tf  rXijg  Koroovqtwv  töiv  t ipöiv 

doiht  otöv,  dia  avvagytag  ijg  | itgiaßvg  Ecvoxgctt ijg  | tPiXcuvida , 

tfg  n,  hü  r.  7o[u|Ä.]«ot'  Accuovog  tu  ß‘. 

Z.  7 XYTAN:  Boeckh.  — 9.  10  KoyoovQetor  d.  i.  Kvrooovgitjv.  — 
13  TI  „videtur  Big  1 um  esBe“  Boeckh.  — 13.  14  lOZ'AlOY:  Boeckh. 

Aus  der  Zeit  Hadrians. 

4482  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh , CIG.  1506. 

nXijotoveixa  | Aapootgatov. 

Mit  nXqoto - vgl.  nXnpua&as  n.  4524. 

4483  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1361. 

'A  nöXlg  | Tttaafitr6[v  | J\auin;cav  f [otT]  | ’AßoXrjtov  x[ai]  || 
5 'AXvußlag  f [«c]  | Tettiaptv[ov , tav  tov  ytj'foeg]  | döhrv  tä 
10  [««crjjoC  ctgtiä  jci[au'j\pauevov. 

Z.  8 AAMinnOYT:  Boeckh.  Vgl.  n.  4480,.  — 8 AOEANTAT: 
Boeckh.  — Die  Ergänzungen  an  den  Zeilenenden  stammen  von  Boeckh, 
nur  Z.  5 habe  ich  vorgezogen  r[dc]  zu  ergänzen,  statt  mit  Boeckh  r[t/f ], 
da  diese  Inschrift  das  dorische  ä in  allen  erhaltenen  Fällen  konsequent 
durchgeführt  zeigt.  — Den  Eltern  des  Tcisamenos  ist  geweiht  die  Ehren- 
inschrift n.  4480. 

4484  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1372. 

'A  noXig  | r«.  ’lovXiov  Eetptj  dt],  I'a.  ’lovXiov  IJo  Xvnxtov 
5 i 'tov,  ctgetäg  xal  peyaXoß’vyi  «g  y/igiv,  n goodeSa  iievag  to 
10  avaXot\pa  tag  yv vatvobg  | avtov  Me  ftp  tag  El  gvßaväaatfg. 

Z.  9.  10  ,,Evevßaväoat)i  ac ?}“  Boeckh. 


4485  Sparta.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1373;  ein  kleines 
Bruchstück  der  Inschrift  ist  später  wiedergefunden  worden  von  Le  Bas, 
Revue  arch.  1844,  p.  717  n.  45. 
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A noXig  | 'Oräairtnov  Ttß.  \ Kkavdtov  A afto\vsinovs  xeri 
5 Etfito/.X^dtiag  T^g  | ZotlgiTtXovg  vi  ov,  ägeiäg  /.ai  di\y.aioovvag 
10  f’re  zf»',  a/c oyovov  |]  Kgeiov  /.ai  Hhyctia  ] '/.ai  —z.o/tiXov. 

„KgeTot  est  p.  Kgioc ; vido  de  hoc  Crio  Pautan.  3,  12,  2“  Boeckh. 

4486  Sparta.  Aus  Fourmontt  Papieren  Boeckh,  CIG.  1374. 

'A  noXtg  | Ttß.  KXavdiov  Agi  oco/gdirj,  evoeßy  '/.ai  <ptX6- 
5 7taiQiv,  ||  i egta  -/.ai  a/coyovov  | Iloaidävoc,  dgt  rag  IWxfv  xai 
10  Tag  | dtarexovg  aito  ngo  yö > wv  eig  tav  natgidu  //eyaXoipt'^iag 

rtoXeiter  aä^evov  agtota. 

4487  Sparta.  Aus  Foiirmont » Papieren  Boeckh,  CIG.  1492. 

Jaf/ovirta. 

4488  In  der  Mühle  von  Malatas  (bei  Sparta)  in  der  Mauer  einge- 
lassen. Marmortafel.  Durrbach,  Bull,  de  corr.  IX,  513  f.,  n.  6. 

77.  KXavdtog  Si(tf(dr)g  | (piXoaeßaatog  | xat  (piXo/cacgtg 
5 aitö  ytvovg.  | El  dauog  HavtpiXov.  ||  SantXidag  Ecdaftov.  | Aa- 

uottX-qg  (JttftoieXovg).  ] "Agyiog  ’Egtoiog.  | ®tX<r/Xijg  Agiazo- 

itvou.  | flg(f’oßvg)  T.  'lovXtog  Aafioxgarng. 

4489  Sparta.  Aus  Fourmontt  Papieren  Boeckh , CIG.  1489. 

AX/u\fi\a\ii\a.  \ AXiSavdgog. 

Z.  6 AAKIAAAA:  „formam  iTXxMSa  genetivam  retinui  ex  sententia 
Bekkeri;  conieceris  tarnen  ’stXxiia/ta“  Boeckh. 

4490  Sparta.  Vischcr.  Epigraph,  u.  aroh.  Beitr.  n.  34  (Kl.  Schriften 
II,  p.  35);  nach  Le  Bat'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  195. 

KaXXr/gdtrj,  \ yaige.  \ Ai6/.Xta,  | yaTge. 

4491  Sparta.  Aus  Fourmontt  Papieren  Boeckh , CIG.  1494. 

Jtovvaiog  | Atowaiov. 

4492  Sparta,  auf  einer  Stufe  im  Keller  des  Demelriot  Vouklitot. 
Drtttel- Milchhöf  er,  Athen.  Mitt.  II,  438  n.  15. 

5 Zart  | 'EtevfXegtot  | Avi(üveC\vot  -onij  gi. 

4493  Sparta,  im  Garten  von  Johannet  Kritikot.  DretteLMilchhöfer, 
Athen.  Mitt.  II,  439  n.  16. 

5 Zart  | ’EXevftegi\oi  'AvtwvI\voi  2tur^|[p«]. 
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Spartanische  Weihinschriften  auf  Antomnut  in  dieser  archaisierenden 
Fassung,  aber  in  der  Abteilung  der  Zeilen,  in  den  Buchstaben  (z.  U.  auch 
ANTONEINOl,  CWTHRI,  EAEY0EPIOI)  und  in  den  Formen  ‘Arico- 
rtivoi  oder  Aruovtroi  von  einander  abweichend,  kennen  wir  ausser  diesen 
beiden  noch  2 aus  dem  CI6.  1313.  1314.  5 aus  Kost,  Inscr.  Gr.  ined. 
n.  36 — 40  und  8 aus  Le  Bas-Foucart  189—191  (nach  Le  Bat , Revue  arch. 
1844,  p.  683  f.,  n.  7.  8.  10),  während  4 andere  Foucart  aus  Blondelt  Kopien 
(zn  n.  189 — 191)  citiert. 

4494  Sparta.  Auf  einem  Säulenschaft.  Rost,  Inser.  Gr.  ined.  n.  41 ; 
Le  Bas , Revue  arch.  1844,  p.  633  n 9;  nach  Rost'  (vollständigerer)  Kopie 
Le  Bat- Foucart  192. 

5 [Z]avi  | 'ELev&t  giot  xai  \ 'OlvpuifH  ’Arctovd\voi  2wxrt  qi. 

4495  In  Mistra  gefunden.  Aus  Fourmonh  Papieren  Boeckh,  CIG. 
1464.  — Müll.  56  a. 

AriAO....TATHXI | AI  .ÜNENI  vA0EITPY<t>0XQ  . 

C — QN  uywv  EA  OTEfayovnev~  ATONTE  1/ I0T  A .MWN  A no[&]o- 
5 doug  L \l . . IHM  ||0YN  II I «wog,  (5g  rtgoyfyga/TTai  tiö  CEN 
’EXt[vo]vvta  COANNIGONIOY  "(0  | [cr]y»*d  v.ai  ra  ny.[6).\ovlta 
iv  ’Efa\yow]i[ois.  | J]ä[jaTQt  [ ,9]t'<X£i  [y\oigidi\ov  oder  a]  A ION 
10  ...AITAjlA  itgaev,  dgcov  dia  aataiiuy,  ov  ä rcatde  - - ||  darra- 
vwobi,  optjjjg  de  otde/[g  n\a[g]f[ai\at.  | Aeo[a)rcolvct  yolqor 
rtgaeva,  itqrov  diu  | [o]adfuot>,  HXovxwvi  yoiQui  clgoeva,  | aqtov 
iCQOxagia , [n\egaeq6ya  ytügoy  | tigaeva,  ugtov,  [7’]i;/[a]  yolqov 
15  clgatva,  j|  ixgiov  * taiia  at’z[at]  aitrf(n'Ov[fi]tvm  j T\.  TA 
algtruaav  xtü[g]lg  td[g]  d«£(ag  | . . \E  Af AniCHNAT AIMII 

— I icr \v''..o|n... 

Z.  2 kann  man  vielleicht  7gtupd[d]<u[pov]  erkennen;  Tgvtpwv  ist  als 
lakonischer  Käme  bekannt,  vgl.  n.  4478,.  — 4 POOOAOYC:  Boeckh.  — 
6 CENEAESOYNIA  ,,b 'EXtvoTr i esse  videtur“  Boeckh-,  K/.c[vo]vyta  habe 
ich  geschrieben  nach  'Eitvhvna  auf  der  Stele  des  Uamonon  n.  4416,,,,,. 
— 7 TNAKAITAAKOYOAENEAE.../ III:  Boeckh;  am  Schluss  habe 
ich  h '£Är[t'ot'i]i[oi;]  statt  ly  ’EHt\voTr]i  ( Boeckh ) geschrieben.  — 8 AMA 
TPIOYCEIKOIPIAI.AION:  Boeckh.  — 9 ägrov  diu  oaäfiioy.  „notus  est 
ex  Athenäen  ägxos  otjoaqlxtjc,  item  m/oafwv:,  ut  alias  formas  omittam: 
huius  significatio  hic  tatet“  Boeckh  - Am  Schluss  vielleicht  Sr  ä .to  f [ c ] 
i)y]\6anar<öoeirt  — 10  OYAEIE:  Boeckh.  — AYE. TAI:  -V.  — 11 

AECEflOINA:  Boeckh.  Aeonoivq  „nisi  Aeooixolvq  malis“;  darnach  ein 
kleines  P „tollendum  est“  Boeckh.  — 12  ü A AM  03  N : Boeckh  — 12 

MEPCE<t>ONA:  Boeckh;  „fortasse  coniungendum  ngoyaom  IJegaetyorq,  ut 
ngoyagia  sint  quae  offerantur  ut  ngoyagioxqgia“  Boeckh.  — • 14APTONA 
1 Y X A : Boeckh.  — 16  AYT0.CTE<1>AN0YHIENAI:  Boeckh.  — 16 

X (Df  I CT  AI:  Boeckh;  „conf.  oraculum  Dodonaeum  ap.  Dcmotth.  Mid. 
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p.  531 : xai  ajetparrjtpogeTr  xät  tä  n&jgux  ' ihoig  XXXvgxlotc  xänsaat  xai 
xäoai;  idla;  tefiäi  xai  dgtasegät  ävla^ovrti  graatitogetv “ Boeckh. 

Nach  der  Weglassung  des  Iota  in  der  Dativendung  -«  und  nach  der 
Form  der  Buchstaben  zu  urteilen,  soweit  man  sie  aus  den  nach  der 
Fourmontschen  Kopie  gewählten  Typen  erkennen  kann,  stammt  die  In- 
schrift aus  später  Zeit. 

4496  Sparta.  Kumanudit,  A&jrator  I,  257,  darnach  Le  Bat-Foucart 
162  k;  G.  Hirechfeld , Bull,  dell’  inst.  1878,  p.  189. 

Jii  TaXetita  \ [xai  ^4v!grj\ala  xat  Jafioia 

5 . oj  ano  tov  nago v fiegida  &eoZ  | ov  di 

orderog  j [äft](fidey.aila  q>oi öiov  aqiazov  raj o 

10  didaovM?M  cX t rofiog  xwXvei  ] tov  agiog  irre 

ßa,  v.gHtg  tqLtov  \ - - - - - [xjotv/f,  rvgov  to  tqu- 

15  yava  • Talg  di  | g Tgiaxadog  zrot|| v ävia  aXyhcov  \ 

- -wg  Tgioyava  anov\-  - - - [ (I>X\oiaotov  vovfsrjvla  | 

20  [ idtiu]veliav  xai  | [x] olgia  fso.  | 

Der  Stein  ist  oben  und  rechts  vollständig;  links  ist  so  viel  verloren 
gegangen,  dass  sich  der  Zusammenhang  nirgends  herstellen  lässt.  — Z.  1 
Über  Ztv;  Talnha;  vgl.  S.  Wide , Lakonische  Kulte,  p.  18.  216.  219  f.  — 
2 [xai  Ai£t)]ola  Kumanudit ; ,,la  terminaison  -ala  pourrait  etre  le  reste 
de  [El™ ]ala,  forme  laconienne  de  ElXtl&vta,  qui  figure  dans  une  dedicace 
de  Sparte  (vgl.  n.  4431);  mais  la  restitution  de  M.  Kumanoudit  est  pre- 
ferable  ä cause  de  la  secondc  divinite  Angola.  Les  deux  deesses  Auxtsia 
et  Damia  sont  nommees  ensemble  dans  les  auteurs  et  dans  une  inscription 
d'fipidaure“  (GDI.  3337)  Foucart.  Aagola  wird  ausser  in  dieser  noch 
mehrmals  genannt  in  einer  andern  lakonischen  Inschrift  aus  hadrianischer 
Zeit,  die  wahrscheinlich  aus  Kardamyle  stammt  (Foucart) ; da  sie  nur  in 
einer  sehr  mangelhaften  Kopie  vorliegt  (Petridit,  IlarSäga  XIX  [1869], 
p.  378),  hat  Fkiucart  (Le  Bae-Foucart  286b)  nur  die  folgenden  ziemlich 
gut  lesbaren  Zeilen  aus  ihr  herausgehoben : Angola  ixt  LovXlov)  Xaoi[f]«’- 
j jov.  Angola  ixt  Kaioagof  ’Aigtarov.  Aagola  ixi  Miijtglov ) Aagägovf . — 

Über  .Angola  (Aagla,  Aagityg)  und  Av^tjaia  vgl . Joh.  Baunack,  Stud.  I,  64. 
— 6 <po t Hirechfeld,  oiot  Kumanudit ; \äg}tfihexax!a  ist  der  11.  des  Monate, 
vgl.  Biechojf,  Leipz.  Studien  X,  306.  — 17  [4>X\oiaalov  M. ; als  lakonischer 
Monat  wird  4>Xt datoc  bei  Steph.  Byz.  668,  6,  als  Monatsname  Qivijotos  bei 
Hetych  s.  v.  genannt,  $iolo{  ist  Beiname  des  Dionysos  ( Preller-Robert 
I 708,  3),  tkoid  nach  Heeych  s.  v.  Beiname  der  Kore  in  Lakonien  ( Preller ■ 
Robert  I 803);  der  Name  gehört  zu  <pUo>  tpXvco  tpXoh o „strotze“;  die  Zeile 
enthält  also  das  Datum:  am  1.  Tage  des  Phloiasios.  — a citt i 'EiTAP 
Hirschfeld,  [d«sr]veirav  Kumanudit  u.  Foucart,  [Mturjvs/rav  hl. 

4497  Sparta.  Ross,  Inscr.  Gr.  ined.  n.  13;  Le  Bas,  Revne  arch. 
1844,  p.  635  n.  12;  nach  Wekkers  (am  Schluss  weniger  genauer)  Kopie 
Keil,  Rhein.  Mus.  XIV,  p.  520;  Le  Bae-Foucart  179. 
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'A  nöXtg  | TIo.  AtXtov  datto/gatidav  \ AXzavdgida,  dgxtegta 
5 tov  | Seßaazov  zai  zdiv  &e Iwv  | Ttgnyövtav  attov,  tptXozaioaga 
zai  tftXonatgiv,  ai'dtrtor  ayogavoftov,  \ itXeioioviiKr\v  zta\gd- 
10  (?o;£]oi'  zai  dgtatov  ‘ EX[Xrivwv],  ||  xaXiög  nenoXett[evfjt\v]nr  /.ai 
Xaß6v[za  tag  | zijg  ag\iai\ojtoXireia^  | T/päg  zazä  zuv  v6ptov\. 

Die  Ergänzungen  bat  bereits  Rott  binzugefägt.  Wahrscheinlich  ans 
der  ßegiernngszeit  des  Antoninue. 


4498  Sparta.  Stein,  oben  und  unten  gebrochen.  Nach  Kopie  und 
Abklatsch  (von  Stamatakie)  Kumanudit , ‘A&rjvaior  I,  266  (nur  Minuskel- 
umschrift); Le  Bae-Foucart  162  a nach  Foucartt  Kopie  und  Abklatsch.  — 
Catur * 87;  MüU.  67. 

- -|og  ot  Netz.t](pCQOv  \ vuxdarteg  Kao\ai\gai6giv,  fttöav 

5 nai  Xw  av  ’Agzifuäi  Bwg&ta  av[tihpt.av  tut  naigovou  ov 
Mag.  Avg.  Ztoot veizov  \ xov  Neikdgwrog  tp[tX  ozaiaagog  Kai 
tpiXozcdcgidog]. 

Z.  3. 4 xaoorjoaTÖQtv  d.  i.  xaictärjomooiov  (—  ikrjpo/taziav),  vgl.  J.  Baunack, 
Rh.  Mus.  1883,  p.  293  ff.  — 4 ptdav  vgl.  Hesych : püta ' q'iii/  xoid.  — 
4.  6 ktoar  Foucart , Xoav  Kumanudit,  am  Ende  von  Z.  4 AC  Stamatakie ; 
Idar  steht  für  Xavav  (aus  läFar,  vgl.  lakon.  Aavayyxa  n.  4619),  wie  ürtö 
in  der  folgenden  Inschrift  für  acrtö  und  bedeutet  den  Wurfstein  oder  die 
steinerne  Wurfscheibe,  vgl.  Baunack  a.  0.  — 8 am  Ende  gibt  Stamatakit 
tp,  Foucart  0N,  was  er  als  Jahreszahl  (660)  deutet;  <p[tXoxaloagog  xai 
qnXondtgtdog  vermutet  Baunack  a.  0.  nach  der  folgenden  Inschrift. 

Der  Vornamen  Mag.  Avg.  wegen  kann  die  Inschrift  nicht  vor  die 
Regierung  Marc  Aurele  fallen,  dürfte  vielmehr  unter  Marc  Aurel  oder 
Commodut  verfasst  sein.  Der  Neixagovv  ZrjXov,  der  nach  CIG.  1247,  unter 
Antomnut  Ephoros  war,  könnte  mit  dem  hier  genannten  Neixagcov  iden- 
tisch Bein. 

4499  Im  Museum  von  Sparta,  Stele  mit  Giebel.  Nach  Stamatakit' 
Kopie  und  Abklatsch  Kumanudit,  AQqrator  1,  255  (in  Minuskelnmschrift); 
Hinchfeld,  Bull,  dell’  inst.  1873,  p.  187  n.  2;  Le  Bat-Foucart  162  j (Explic. 
p.  142).  — Cauer 1 36;  MüU.  58. 

’Ayalkä  | ziya.  I 44.  Avg.  Ztviuc/tog  o x[at]  | KXlardgog 
5 WiXuftovaw  ie  geig  Atv/t nnidatv  Kai  Ttvdagi  dar,  ßovayög 
fttzziyiddoftevtav,  bei  rtazgovofiw  IIo.  AiXJio  | Jauozgazida 
10  rtö  'AXzavdgida  dg  yitgtog  zd>  Seßaaziü  Kai  xdv  |j  [ik\eiwv 
ytgoydvrov  tnzd),  tflXo\z  aia\agog  zai  tftXoudigtdog,  ai\in  rit  t 
d]yugartfi<o,  zcXtt ozove\txtii  | ?iagad]o!-w  zai  dgiazat'EXXd\vwv 
15  rtt zd\ag  zaaa^gazögir,  \uciav  zai  j|  Xdiav  Agt\tfitdt  BingBta 
öv[ttf  ijxer. 
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Die  Ergänzungen  hat  bereits  Stamatakis  hinzugcfiigt,  nur  schrieb  er 
Z.  15  Xdar;  über  xaootjgaxdgtv,  pc oav  xai  X&av  8.  zu  n.  4498.  — Z.  5.  6 
Ttvdagidäv  vgl.  zu  4464.  — 6.  7 pixxixtMoptv&v  von  plxxixoc,  Weiter- 
bildung von  lakon.  pixxög,  von  dem  pixiddopat  abgeleitet  ist,  vgl.  in  der 
bekannten  Herodotg  lotse  zu  elgrjv  (ed.  Stein  II,  p.  465):  nagd  Aaxedaipovlotg 
bv  xep  jxgeoxep  enavxep  6 xaig  geoßidag  xaXsTxat,  x<p  devxsgo)  ngoxopttousyog, 
Tfp  tßlxep  pixi£6psvog,  X(p  xexdgxcg  jxgoxaig,  xtp  xlfixxep  naXg,  xtp  Fxxoj  peXsl- 
grjv  ' eqttjßevei  Öe  xag'  avxoTg  6 mxTg  &no  sxcov  dexaxeoodgcov  p&XQ1  xat  sTxooiv. 
I)a  der  Knabe  bis  zum  siebenten  Jabre  im  Hause  blieb,  ist  das  erste  Jahr 
der  Staatserziehung  sein  achtes  Lebensjahr.  Zeuxippos  war  also  Führer 
der  Schaar  der  zehnjährigen  Knaben  gewesen. 

Die  Vornamen  M.  Avg.  verweisen  diese  Inschrift  in  die  gleiche  Zeit- 
periode mit  der  vorhergehenden.  77o.  Afluog  Aapoxgaxidag,  der  nach  den 
Inschriften  n.  4497,  CIG.  1363,  1364  bereits  zur  Zeit  des  Antoninus  Ämter 
bekleidete  (vgl.  Foucart  zu  179),  ist  nach  unserer  Inschrift  Patronom 
wahrscheinlich  unter  der  Regierung  Marc  Aurels  gewesen. 


4500  In  Magula  gefunden,  dann  nach  Sparta  gebracht.  Stele  mit 
Giebel.  Eustratiadis , Pandora  XIX  (1868),  p.  222  und  Palingenesia  1869, 
p.  1601;  darnach  Kirchhoff,  Hermes  III,  449  und  Le  Bas-Foucart  162  b. 
— Cauer*  34;  Müll.  69. 

5 xtryz].  | Olkrjxog  | <&ihjuo  | bei  jccetgo  voiuo  I'oq- 

y 171710}  xio  (Togytmtoi)  | vermag  xekvav  \ ^gxtftixt  Bwgata  j 
äviorpte, 

Z.6  KEATAN  Eustratiadis;  dagegen  Hirschfeld,  Bull,  dell’  inst.  1873, 
p.  188:  ,,1’iscrizione  presso  Foucart  162  b peru  xsXvav  ( xsavav  Foucart) 
secondo  la  mia  lezione,  ove  forse  si  dovrä  pensare  a xiXtjgu.  Änderungen 
Bchlagen  vor  Stolz,  Wiener  Studien  II.  285  f. : xiX[yju]  und  J.  Bannack,  Rh. 
Mus.  1883,  p.  296  f. : xs  [2]attar  „25  mal  im  Steinwurf“  mit  Hinw'cis  auf 
Xebav  (=  Xavav ) n.  4498.  Vielleicht  ist  xeXva  (oder  xeXvag)  „Rennpferd“, 
von  demselben  Stamm  wie  xiXtj£  (n.  4416)  und  seiner  Bildung  nach  mit 
lakon.  ßldvog  (ßiSeog)  zu  vergleichen. 

rdgyvurog,  der  Sohn  des  rdgyuxnog  wird  inschriftlich  oft  genannt.  Er 
bekleidet«  Ämter  unter  der  Regierung  der  Kaiser  Antoninus  und  Marc 
Aurel,  vgl.  Foucart  zu  Le  Bas-Foucart  168  b. 

4501  An  demselben  Platz  gefunden.  Sparta.  Stele  mit  Giebel. 
Eustratiadis , Pandora  XIX  (1868).  p.  222  und  Palingenesia  1869,  n.  1501» 
darnach  Kirchhoff,  Hermes  III,  449  und  Xe  Bas-Foucart  162  c;  Laders , 
Bull,  dell’  inst.  1873,  p.  143.  — Müll.  59  a. 

'OgSehj  dtogov  yte\ovzevg  dve&yxe  ßoayog  /?i/>Ä#| 

5 pvtav  vtxijoag  ||  xai  xceöe  tna&ka  Xaßojv.  ßi pk' 

(Raum  von  ungefähr  drei  Zeilen  leer  gelassen.) 

xai  ft  totere  7za\xt{g  doagi&ftoig  | bzeat.  ßtpX* 
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Die  Zahlenwerte  der  Buchstaben  ergeben  in  jeder  Zeile  die  Summe 
ßx yl'  — 2730. 

4502  Im  Museum  des  Orte«  Dimitzana,  aus  Sparta.  Grabrelief.  Mann 
mit  Kantharos  und  Schlange  darstellend.  Mikhhofer,  Athen.  Mitt.  IV, 
127,  t.  VIII,  1. 

TiftoxÄrg. 

4503  Ebd.,  aus  Sparta.  Dem  vorigen  ähnliches  Grabrelief,  /.e  Bat- 
Foucart  203c;  Mikhhofer,  Athen.  Mitt.  IV,  127,  t.  VIII,  2. 

WptöToxAiJls],  ) o xai  Zijffog. 

4504  In  Sparta,  im  Besitz  von  SeoScogot  Thutaycrinovloi.  Den  beiden 
vorigen  ähnliches  Grabrelief;  darüber  die  ausserordentlich  nachlässig  und 
flSchtig  eingegrabene  Inschrift.  Mikhhofer,  Arch.  Ztg.  XXXIX,  294; 
Joh.  Schmidt,  Athen.  Mitt.  VI,  358  n.  62.  — Miiil  p.  126  [256). 

Nixon  ar[i]orjxe  T\vfa. 

MIKCOI  Mikhhofer.  — Ar[e]orjxe  M.\  Av  H Z H K E Mikhhofer , A iv  H 
TH  KE  Schmidt.  — Tvya  ist  als  Dativ  aufzufassen. 

4505  Magula.  Aus  Fourmnnts  Papieren  Boeckh , CIG.  1502;  wieder- 
aufgefunden und  neu  abgeschrieben  I’arnassos  I,  315. 

yivaavdqida,  folgt,  \ ßiuiaag  i'rtj 


4506  Sparta.  Nach  einem  Papierabklatsch  Bkmdels  Le  Bas- 
Fuucart  203  d. 

’OXifjniyu  | yittrxxgt ndav  idv  \ /tätiget  tjgwa. 

4507  Sparta.  Auf  einem  kleinen  Altar.  Bursian,  Bull,  dell’  inst. 
1854,  p.  XXXV;  Baumeieter , Philol  IX,  184  n.  12;  ‘E<p.  cxqx-  2799;  Keil, 
Epigr.  Excurse,  p.  371;  Le  Bae-Foucart  203e. 

Evda.ftov  | rjgcoog. 


Amyklai. 

4608  Zwischen  Amyklai  und  Pharis  auf  einem  weisaen  Marmorpfeilcr 
an  der  Aussenwand  einer  verfallenen  Kirche.  Aus  Fourmont*  Papieren 
Boeckh,  CIG.  35;  nach  eigenen  Abschriften  Bois,  Inscr.  Gr.'  ined.  n.  47, 
(iottling,  Neue  Jen  allg.  Litztg.  1842,  p.  269  f.  n.  66;  nach  Boss'  Tage- 
buch Bohl,  1GA.  53.  — MüU.  2 ; Boberts  247. 
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Eiyevidag. 

Linksläufig.  Darunter  die  zu  einem  anderen  Namen  gehörigen  Buch- 
staben A^. 

4509  Thonscherben  aus  dem  Amyklaion.  Tsuntaa,  *Jüp.  agy  1892, 
Sp.  4 n.  1—4. 

n.  1 : Nixahwjt 

n.  2:  'sffiimo/LAt]*.  Kurzname  zu  llQtoxöXaog;  vgl.  den  böotischcn 
Namen  TtjtöXXet  CIGS.  3175  (=  GDI.  476  lt). 

n.  3:  - - <pa  - - - - oojrer  - - - - ya{7]hor  - - 

n.  4:  Tletht  | ?erara  - Linksläufig.  Der  Rest  des  ersten  Zeichens 
der  zweiten  Zeile  könnte  zu  t,  jt,  y aber  auch  zu  andern  Zeichen 
ergänzt  werden.  Wenn  die  zweite  Zeile  die  erste  ohne  Lücke 
fortsetzt,  könnte  IIeihi[£]ba  gelesen  werden. 


4510  Aus  dem  Amyklaion.  Zwei  Steinplatten,  zu  einem  Grabmal 
gehörig.  Tsuntne,  %E<p.  dgx  1892,  Sp.  7 f. 

f-AAYX*  ylavl 
APM05  aquog. 

Steinmetzmarken  {Tsuntas). 


4511  Aus  dem  Amyklaion.  Bruchstück  einer  Steinplatte.  Tsuntas, 
a.  0.  Sp.  22. 


DIOHTE» 


„To  xeXsvx dtov  ygdftfta,  ov  fttxgov  uovov  X stt^avov  owCerat,  dvvaxat  va 
fjxo  ft  (Aids  xiftevog I tj  X (Aiog  xeXeiov,  vrp'  o ovofta  iXaxgsvexo  6 Zevg  b 
‘A&rjvatg,  Teyiff,  Podq))“  Tsuntas. 


4512  Amyklai.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh , CIG.  1476  und 
Le  Bas-Foucart  zu  203  a. 

Baoiiag  | tfi  notenoi. 

Boeckh : TTOAEMON;  Foucart:  „la  copie  de  Fourmont  ne  doune  pas 
un  N,  qui  serait  une  erreur,  mais  f,  qui  doit  etre  un  I.  avec  un  trait 
transversal  qui  est  probablement  un  defaut  de  la  pierre“. 


4513  Thonscherben  aus  dem  Amyklaion,  aus  jüngerer  Zeit,  l'atmla», 
a.  0.  Sp.  3 n.  1 — 16. 

Die  Zeichen  der  meisten  Scherben  lassen  sich  zu  *jixoXX(ovog  b 'Jftv- 
xXaioi , n 4 zu  slaeXXojvog  b UftvxXaioi  ergänzen  ( Tsuntas). 


4514  Thonscherbe  ebdher.  Tsunta* , a.  0.  Sp.  4. 

[Ja\uooiog  | . . v Wi?.oxl  - 
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[4515 — 4516] 


Ijakonien  (Amyklai). 

4515  Aus  dem  Amyklaion.  Giebelgekrönte  Stele  mit  Relief  (in  zwei 
Streifen);  über  dem  Relief  standen  einige  Zeilen,  die  wie  das  Relief  durch 
Hammer  und  Meissei  zerstört  sind;  ebenso  sind  unter  dem  Relief  eine 
oder  zwei  Zeilen  verloren  gegangen,  nur  die  zwei  letzten  sind  erhalten. 
Tmntae,  a.  0.  Sp.  9;  Preger,  Athen.  Mitt.  XXI,  95. 

- (iq/ov  t<~n  'sirtiXXwvt  xai  r dg  <sta\ i tog]  u4\vt\oxX&\i\oa* 
sivcov.Xiog,  Jaiodauavta,  ’slvtipaxov  Täoxov. 

Z.  1 KAITßX  Preger-,  Ttun'as : KATTß?  mit  der  Bemerkung,  dass 
der  dritte  Buchstabe  auch  I (statt  T)  sein  könne.  — ITAi«*:  Preger-, 
Tsuntas:  ZTA....;  vgl.  oraröjy  • dpgovrsc  slot  nagankrjaiav  tyovir  ; r off 
ayadocgyoT;  <u?zfiy  Bekk.  An.  Gr.  805,  20:  ol  Se  aya&oegyoi  eiot  TÜJV  araioir 
(so  Usener,  Fleck  Jahrb  1889,  p.  876;  codd. : doie&r)  Herodot  1,  67.  — 
AgiOKAE;  AAN:  der  Steinmetz  hat,  wie  es  scheint,  beim  Übergang  zur 
nächsten  Zeile  das  Iota  vergessen  einzuhauen.  — 2 Aixixktoi  : da  ein 
Übergang  von  -xkeot  zu  -xkios  im  Lakonischen  nicht  nachweisbar  ist’ 
werden  wir  hier  einen  zweistämmigen  Kosenamen  Avioxhi  anzuerkennen 
haben.  — AAIOA AMANTA  Preger:  Teuntae:  AABOAAM ANTA; 

Ari't'ddftn;  kennen  wir  aus  Amorgos  (Bechtel,  Ion.  Inschr.  p.  152  n.  28a), 
aber  mit  Agio-  (Aato-)  beginnende  Vollnamen  lagen  bisher  nicht  vor.  — 
Tdoxov:  vgl.  Taaxo;  Sparta  n.  4437.  Der  Name  findet  sich  auch  in  Kreta: 
Athens  V,  365,  69  (mir  nicht  zugänglich)  und  Bull,  de  corr.  XIII,  75: 
Taaxos  \ Agvirovoe,  wie  Wilhelm  (zu  Prtgere  Aufsatz,  Athen.  Mitt.  XXI,  96 
Anm.)  nachweist. 

„Gehört  dem  Schriftcharakter  nach  ins  4.  oder  3.  Jahrhundert  v.  Ohr.“ 
(Preger). 

4516  Stele  mit  Relief,  das  eine  leierspielcnde  Göttin  (die  Z.  15  ge- 
nannte Alexandra)  und  drei  Adoranten  darstellt,  ausgegraben  in  der  Ort- 
schaft Mahmud  Bey  (Amyklai),  eine  Stunde  südlich  von  Sparta,  nahe  der 
Kirche  ’A-yia  Ilanunxevij.  LUschcke , Athen.  Mitt.  III,  165.  — Caueri  32; 
MüU.  47.  Die  ersten  drei  Zeilen  stehen  über  dem  Relief,  die  folgenden 
unter  demselben.  Der  Schlusssatz  (Z  17  f.)  ist  nach  Löschckee  Urteil 
später  hinzugefügt. 

Joypatoyqdiftov  -rlvaivixov  tov  lionjgida,  Nrf/.Xiog  | tov 
'Agiaioxgatiog,  naoixgateog  tov  üaoixXeog  \ tö  dox$iv  irro 
'ytpv/.Xaiiiov  ■ | ircei  y.a\t]not(iilivieg  iifogoi  tig  töv  irti  Nixia 
5 iviavtöv  TJaottiXtjg  ||  Tstägtov,  Evlh-pog  vtiaixga ceog,  Japta- 
dag  laut rtda  dSliig  | aveatQtrpijaav  aitiiiv  te  "Aal  tag  ivxei- 
QiaBtioag  avtolg  rtio\tetog  ip  Jtäoiv  axegdiög  xai  ijpigojg  tov 
iviavtöv  dieSa  yayövteg,  diööy'lai  totg  sipvxXutioig  irtaivioai 
iipögovg  | tot'g  rtsgi  lJaautXrt  irti  tö  xaXclg  rav  ägyrtv  di- 
10  ejgayvt/xivat  ■ jj  rtoioivtio  di  avtoig  xai  irti  tat  /tgoorgonäi 
aei  pegtda,  Viog  | av  gwoi,  oVzwg  a[«t]  a lijia  pvapovevovoa 
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ti'iv  yeyoxwv  rpi§X\av&QtÖ7ttav  tig  aititv  arrodidoraa  tfaivtjtai 
rag  xaraSiovg  j tiftdg  • iydofte v di  toiig  xataoraiUvtag  araXay 
Xrißivav  | ei g ay  dyaygatftjottai  rd  doyjua  y.ai  oräoar  eig  ro 
15  itgoy  räg  (]  '^iXeBdvägag  • tav  di  elg  rav  rav  da/rävav  dduo  d 
lüßa  y.ai  Xoyov  | tveyxovtio  utgi  räg  ytyevr^ivag  danavag 
rovg  irti  ravra  \ vurraaiadtviag  • inaivioai  di.  y.ai  tör  yga/y- 
iiairj  aittSv  | KaXXtxXfj. 

Die  wenigen  Ergänzungen  sind  bereits  von  Lüschcke  binzugefügt; 
Z.  11  gibt  er  im  Majuskcltext  für  ä[el]  AI"..;  nncb  dem  Dialekt  (z.  B. 
Genetivendung  - «of  immer  unkontrabiert)  und  Schriftcharakter  (durch- 
gehends  A,  wechselnd  P,  fl  und  TT,  E,  I,  Q)  gehört  die  Inschrift  in  das 
erste  oder  zweite  Jahrh.  v.  Chr. 

4517  An  demselben  Orte  ausgegraben,  oberes  Stück  einer  Stele  von 
weissem  Marmor.  Vischer,  Epigr.  u.  arch.  Beitr.  n.  32  (Kl.  Sehr.  II. 
p.  31);  Le  Bas-Foucart  168  e. 

'Eni  Ilgarovixov  \ nediaio/jot. 

Das  dadurch  angekündigte  Pedianomenverzeicbnis  ist  verloren 
gegangen. 

4518  In  der  Ortschaft  KaXvßta  A'ogös  gefunden,  etwa  eine  halbe 
Stunde  westlich  von  BxXaßoxwQiov.  Tsuntas,  'Erp.  äup.  1892,  Sp.  24  n.  4. 

Tipioxgateia  Tiuoy\ev\  - - 

4519  Amyklai.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1466  (Dreesei 
nnd  ililchhttfer,  Athen.  Mitt.  II,  381  n.  197). 

ylcnayrpa  Isivttndrgov  \ tigeta. 

4520  Amyklai.  Aus  Fourmonts  Papieren  Baoul-Jlochette,  Epist.  ad 
Aberd.  tab.  III  n.  2,  p-  128  IT.  und  Boeckh,  CIG.  1338. 

Jafidigiov  AgtatdvdQOt  M[e\no\dtav\  \ trcifteXijTijv  ’rßftv- 
x[Awr]  yevouevov,  \ Mtaaav[uov)  vxd  'sigy[itiov]  x[ai|  fJargaiwv 
5 [xai]  | Kogiv\!Xiti>v\  yai  -rxitijv\iu)v\  y.ai  Erf\ vgaiwv ?]  [|  y.ai 
MeyaXonoXetrwv  yai  tvtv  | ItXXtov  Siviov  \ xarocxovvrcg  y.ai 
nage/udauovv reg  \ iv  \lri^v\xX\a\ig  dgeräg  Vvexev  | xai  v.ako- 
10  xaya&tag  yai  tag  regdg  ||  t ovg  Beodg  evaeßeiag  dvethyxav  | 
’^i/toXXüJYt. 

Die  Ergänzungen  und  Verbesserungen  der  Kopie  stammen  von  Raoul- 
Rochette  und  von  Boeckh. 

Z.  1 MICO..  — 2 AMYK..  — 8 MCCCAN...;  API"..  — 

4 KOPIN...;  ClKYOONKAieO..  — 8EN...KAEIC 

„Titulus  imperatorum  Romanorum  aetate  scriptus  est“  Boeckh. 
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[4521—4524] 


4521  Amyklai.  Nach  Fourmonle  Kopie  Boeckh,  CIG.  1434. 

A noXtg  | '.4gntav  TvxaQhov,  | ßioraar  atocfgovcog  | v.ai 
5 evoeßag  ||  zlufiaigi  %al  Kugru. 

4522  Amyklai.  Nach  Fourmonle  Kopie  Boeckh,  CIG.  1461. 

A rcuhg  | A\L\g.  Teifioxgcneiav  \ Aoxh]itutdov  £otj[»,]ag- 
5 uoaxguiv  eig  [Jc§(t\laq  xai  uyogäyov  | [öp|m7g  fWxei'  xci 
[rö|g  «g  rag  !>eag  evaeßelag. 

Ergänzungen  von  Boeckh.  — Z.4  6 A P | ' I AX : M.  (Boeckh : rloag  . lat), 
vgl.  4689  ii  9otragft6oegta  & etc  Adyatgot;  zu  Aayia:  vgl.  n.  4496,. 


Sellasia. 

4523  Bei  Sellasia  gefunden.  Marmorbasis.  Nach  Purgolde  Kopie 
und  Abklatsch  Buhl , IGA.  61a,  p.  184;  hoetcy , Gr.  Bildh.  34.  — Cauer * 
7 ; MiiU.  10  b;  Roberte  266  a. 

J?i7it;^!|g]  | anuvaFe  - 

Böhl : „Evyv9tc  ixdraße,  i.  e.  Eumythie  fecit“,  aber  d-  als  Augment 
und  /"bei  .-rovacu  sind  anstössig;  Stolx,  Wiener  Studien  VIII,  161  sieht  in 
der  Form  ein  augmcntloses  Präteritum  von  & oovavto  •—  atptegito,  aber  die 
Weglassung  des  Augments  ist  nicht  glaublich  und  die  Schreibung  -raFe 
für  -rat«  auffallend  (bei  den  bekannten  Schreibungen  wie  NaFxaxilcor, 
äsi6c,  ’KF '9etoc  u.  a.  folgt  immer  ein  Konsonant).  Mau  könnte  an  äao- 
raßc[ vet]  denken  nach  dem  aus  der  grossen  Inschrift  von  Gortyn  (1  39.  42) 
bekannten  vasvrjt  «=  Ixttevg  ; aus  diesem  raFevoi  : rarvai  ist  durch  Kon- 
traktion das  aus  mehreren  Heeychgloxeen  ivavetv ' Ixncvnv.  xagit  to  Ixt 
ttjv  eou'ar  xaxacpevyrtv  tovc  Ixe  raff;  ravuj  ‘ Uoooftat.  Ixexevco ; raot  [vaesi? 
M.  Schmidt]  • ixeeevetl  bekannte  vavto  entstanden.  Üoch  scheint  der  Raum 
am  Ende  der  zweiten  Zeile  für  -[««]  zu  knapp  zu  sein. 

4524  Museum  zu  Sparta.  Fragment  einer  Marmortafel  mit  den  Ge- 
stalten der  Dioskuren,  bei  Vurlia  (Sellasia)  gefunden.  Nach  Purgold « Ab- 
schrift und  Abklatsch  Buhl,  IGA.  62  a,  p.  174;  Abbildung  des  Reliefs  mit 
der  Inschrift  bei  Furtwüngler,  Athen.  Mitt.  VIII,  Tafel  XVIII,  2.  — Cauer* 
8;  Müll.  12  b;  Roberte  265. 

rTkfjpitädag  f.t  a[w\9jjxt|  | Jioa/.tUQOtatv  d\yakua\,  | Ttväu- 

gtdäv  d\i<h'fiuif\  ptäviv  ö/r(J|d)J|juei’Og|. 

Buchstabenformen:  5,  P,  D,  A,  P , ß. 

Ergänzt  von  Kirchhoff  (bei  Ruht).  — Zu  Ilkucrudba;  (die  Früheren 
nkeioudhac)  vgl.  IlXgtuovzixa  n.  4482;  zu  Ttvdngt&äv  vgl.  n.  4464. 
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Sellnns. 

4525  Museum  zu  Athen.  Gefunden  in  Selinus.  Bronzestatuette 
eines  Kriegers.  Deffner,  Palingenesia  n.  3779  (in  Minuskeln);  Mylonas, 
Bol),  de  corr.  I,  355;  Julius , Athen.  Mitt.  III,  17,  t.  I,  darnach  Höhl, 
IGA.  57.  — Müll.  zu  25b  (1);  Roberts  250. 

Kag/Xog  twi  MaXeatai. 

Von  r.  nach  1.  auf  den  Rändern  der  Basis. 

Kagiloe  zu  -xapoc  (vgl.  Aevxagog)  oder  für  XaglXos  (r.  Wilamotciiz , Ind. 
lect.  Gott.  1885/6,  p.  11)? 


tieronthrai. 

4526  Gefunden  bei  Geronthrai.  Auf  rauhem  Stein  geschrieben. 
Nach  Le  Bas'  Abschrift  Ranyabi  817;  genauer  Le  Bas  selbst  Kev.  aruh. 
II  (1845),  p.  71,  t.  XXV,  2,  darnach  Rtthl,  IGA.  49  und  Le  Bas-Foucart 
226,  t.  II,  5.  — Müll.  1 ; Roberts  248. 

5 --AEOP  | [yl]aßüva§.  | .T fBVKIOS  | -a/sirae.  ||  2aftvXog.  | 

Safäval;. 

Die  Zeilen  laufen  von  rechts  nach  links,  wie  aus  den  Buchstaben- 
formen  in  Z.  1,  2,  3 und  6 ersichtlich  ist:  das  am  Anfang  der  Zeilen  4, 
5 und  6 stehende  S haben  die  Herausgeber  bisher  als  ein  Zickzackorna- 
ment angesehen,  und  ROhl  hat  ausserdem  auch  noch  den  zweiten  Buch- 
staben von  den  Namen  abgetrennt  — ohne  angehen  zu  können,  was  diese 
einzelnen  abgetrennten  Zeichen  bedeuten  sollen  — veranlasst  durch  einige 
in  der  Le  Bassehen  Kopie  Z.  3,  4 und  5 nabe  dem  oberen  Rande  ange- 
merkte Punkte,  die  ich  für  zufällige  Verletzungen  des  Steins  ansehe. 
Meine  Bedenken  gegen  seine  Lesungen : d.  Fdvag,  r.  ’Bßvxtos,  d.  Mhat, 
d.  Milos,  d.  Fara(  habe  ich  bereits  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  1882, 
p.  522  ausgesprochen.  Aber  auch  Foucarts  Lesungen  'Afdral-,  Teßvxios, 
'Aylxas, ’A/svlos,  ’AFdraß  haben  keine  Wahrscheinlichkeit.  — DerName  der 
ersten  Zeile  ist  rechts  verstümmelt;  es  war  vielleicht  ein  Compositum  auf 
-Uwr,  wie  z.  B.  Aixolicov.  — Z.  2 könnte  ausBer  [/lja/dvaf  auch  [JTJa/äraf 
wie  Z.  6 sein.  — Der  Name  in  Z.  3 ist  mir  unverständlich.  — Z.  4 ver- 
gleiche ich  mit  Fa/iohas  und  den  auf  -hat  ausgehenden  Kigennamen  wie 
z B.  Beyaixys,  Ilarxlxys.  — Z.  6 FauvXos  ist  mit  dem  Kosesuffix  -tUoc 
gebildet.  — Z.  6 Zaßdva:  ist  aus  2aFoßdva$  durch  Dissimilation  verkürzt. 

4527  Kalkstein,  eingefügt  in  die  Wand  der  Kirche  von  S.  Joannis 
bei  Geraki  (Geronthrai).  Le  Bas,  Rev.  arch.  II,  72,  t.  XXV,  1 und  Voy. 
arch.,  Tafel  III,  4;  nach  Le  Bas’  Kopie  und  Abklatsch  und  einem  etwas 
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besseren  Abklatsch  Blondeis  Le  Bas-Foucart  227;  darnach  Röhl , IGA.  67; 
nach  Purgold s Kopie  und  AbklatBch  Röhl  in  den  Addcnda  zu  den  IGA., 
p.  174.  — Müll.  16;  Roberte  266. 

(■)a).\7i<jt\/M\g].  | [ T]»/ia|[e»'Os].  | 'Ayyljiiog.  \ 'Agtatuiiayi- 
5 da [g].  ||  . iw»’.  | . eidtyog.  | Tiftoda/jos.  \ Aoyjag. 

Z.  1 ®AAfülON:  BaXeooloiv  Le  Bas-Foucart  „lcs  lettrcs  -oo i-  me 
sembleut  douteuses“;  SAAVA'ONA  OaXwSXa;  oder  OaXynMat  Purgold ; 
„ectypum  videtnr  admittere  nomen  ßaXagoXac"  Röhl;  HaÄ[»;o(’]/a[f]  habe 
ich  vermutet,  vgl.  OaXliago : Messenier  n.  4644,,  &aXt/oixXrj;  Messenier 
CIGS.  I 359,.  — 2 KIMAXOS  [‘dX]xlftayoc  Le  Bae-Foucart ; . IMAX.A 
Purgold;  [T)inä$[evos]  Röhl.  — 3ANYIBIOSZ«  Bae-Foucart ; AATIBIO* 
Purgold  „littera  secunda  est  A,  quod  laesura  simile  factum  eat  litterac  N". 
— 4 ARKTOANVI  Le  Bas;  „aprcs  AR  il  n’  y a pas  K mais  IS,  pour  les 
dernieres  lettres  je  distingue  MA‘‘  ldQtaxo[dd]fsa[e]  Foucart;  ARIiTO 
MAYI  DA  „ultima  littera  hodiernum  lapidis  marginem  transiit“  Purgold; 
v/g<oro»ia^t3a[c]  Röhl.  — & KID A Le  Bas ; B 1 0 N Foucart;  .ION  „prima 
littera  fuit  aut  B aut  D"  Purgold;  ,,[B]lo>r  Beu  [A]lo>r  weil  — ni  ectypum 
fallit  — Flaiv"  Röhl.  — 6 RIDIKOi  Le  Bas,  [Xa]p/di*of  ^oucarl; 

tTIDlYOl  „littera  secunda  E certa,  item  quintal;  sexta  videtur  fuisse  f“ 
1‘urgold;  „[A/Jsfdijjof  seu  [<P]elStxoc"  Röhl. 

4628  Gefunden  bei  Geraki  (Geronthrai).  Weisser  Marmor.  Röhl, 
IGA.  77  a.  — Cauer 1 15,  2;  Müll.  32  b. 

'l\Xi(fcm^g  | ifs  rcoXiiiun. 

4529  Gefunden  in  Geraki  (Geronthrai),  jetat  in  der  Kirche  von  Geraki. 
Marmorbaeis.  Nach  Purgolds  Abschrift  Röhl,  IGA.  77b,  p.  174.  — Cauer * 
15,  3;  Müll.  36  b. 

EvaXxiy;  | tv  rcoXc’ftwt  \ b>  Mavxiviat. 

Die  Schlacht  bei  Mantineia  418  v.  Chr.  Vgl.  zu  n.  4423. 

4530  Geronthrai.  Le  Bas,  Kev.  arch.  1845,  p.  73;  nach  dem  Ab- 
klatsch Le  Bas-Foucart  228  a.  b.  — Cauer * 30;  Müll.  43. 

[Jtävyßai  ißt  rcdXi  iwv  Fegoy  tlgrjjxay  • e|-retj  |- 

xai  'Ext [jt]aga[y]evo\pe\voi]  og  xdv  ot  — 1| 

5 v..  exo  xaxa  xo  - - \ ’Egexgiia,  - 

« xe  dang  etvr evov  di  eig  . gwxa  \ ear  . . . v 

10  nvtni(it/ifti\vot  || ä£i]w£  fiiv  rw  i'ihcog  | [rw  duoacti- 

Xav\xog  a[i]xijg,  dgiwg  di  xär  (^-| [x]at  [f’Jrri  totg  [j'jr- 

yutvaftivoig  | w . . ei . . ega rtdoxoiVtelsi  | 

15  treij — aXv..axog  via tav  xai  ov  - \ \/in\vxn 

xai  frei  y|w]  | ttöv ft\f'rvir  irci  xotvw  --| -- 
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ag  t[äi]  nöb.  tiüv  Fegov!}  |piiräi',  - --  ajoriog  xai  tor  ygaft- 

20  ftattj  ||  [avttöv] tor  Kooato  Kagiottor  xai  | yfax.e- 

datftorttor  xaf} - - | - --  --  - oxqaztog  FeFeid[t  av] oxgdttj 

25  nvqi%iov  xai  a - - [ eig  rav  noUv  tavtar  - - 1| te 


- - aa  - - de  - - ] so!} ca  to  dvtlyqatpov  | |el//ev  di  at’rwg] 

■ml  iyyörwg  uqotgivwg  xai  | [ti eqyii]a[g  tag  zroAi]og  ttöv  regov- 
30  !}qt/täv  | xai  ixr/v  eyxtijtnv  yäg  re  |x]a[i  oixiag]  | xai  tä 
kotna  tiftta  vrt agyr/v  a[t']ro[tg  o]|i;a  xai  tolg  koindig  nqoigi- 
votg  xai  #[p]  egyitatg  tag  nokiog  • elfter  di  at'rotfg]  | xai  (he- 
bt erv  [x]a[i]  e\io\ay6vxo[ig  x]ai  e[£a]|yrfvro[(g]  xai  uokiftw  xai 
35  Igdvag  • rav  [<5«J  | ngo^eviav  tavtav  dvaygaxpdvz[ti}  toi  eifo}\g<n 
toi  ini  atgaeayw  Sevotpaveog  [etg]  | otdkav  netgtvav  iv  tot 
tegoi  rtü  \^yin6F\\küivog  • to  di  dvdkuifta  ä ttoktg  dot\o)\. 

Die  Inschrift  steht  auf  den  beiden  Seiten  einer  Steinplatte,  die  erste 
Seite  ist  aber  so  schlecht  erhalten,  dass  auf  ihr  sehr  wenig  zu  erkennen 
ist.  Foueart  hat  nach  dem  Abklatsch  die  Kopie  von  Zs  Fat  revidiert: 
„Malgrü  tous  mes  efforts,  je  n’ai  presque  rien  pu  tirer  de  l’estampage 
pour  la  premiere  partie ; si  la  hu  des  lignes  est  enoore  assez  distincte, 
le  commencement  est  en  si  mauvais  etat,  que  je  ne  suis  pas  meine  sür 
des  lettres  decbiffrees  par  Le  Fat.  Pour  les  lignes  14  et  25,  j’ai  repro- 
duit  seulement  une  petite  partie  de  sa  lecture,  tout  eile  me  semblait 
douteuse“.  Die  aufgenommenen  Ergänzungen  stammen  von  Foueart. 

Z.  8 EIZ.PQTA:  [x]@a>ra  Foueart ; vielleicht  eit  [vs]<uia?  — 17ff. 
[htuf:egofi\era)v  iszi  xotvtö  [iö>r  | Aaxedaiftovttor  dix)at  t[ö(]  xoXt  xcö r regor- 
0 [ojjTuv,  xagaxaXeiv  ajörwff  ergänzt  Foueart.  — 21  f.  [ix  i<5  xotvü  iwi] 
Aaxe&aiftovtcor  xa&[e, l iaüai  j Foueart.  — 23  f.  i[tio\axtlX<u  avreuf]  eie  Fou- 
eart. — 26  [dnut^ajio^u  Foueart. 

Dem  Dialekte  nach  dürfte  die  Inschrift  in  die  erste  Hälfte  des  2.  Jahrh. 
v.  Chr.  gehören;  das  xotröv  I o> V Aaxeiat/torlmv  (gegründet  195  v.  Cbr.?) 
bestand  schon.  Der  axgaxayöe  ist  der  Bundesfeldherr  des  xoi rov  und  der 
Z.  37  genannte  Apollontempel  wahrscheinlich  das  Bundesheiligtum  des 
Apollon  Hyperteleatas  (vgl.  zu  n.  4544). 


4631  Geronthrai.  Stein.  Kopie  von  O.  DeviUe,  fltude  sur  le  dialecte 
tzaconien  1866,  p.  132,  nach  dem  Abklatsch  revidiert  von  Foueart  bei 
I.e  Fat- Foueart  228  c.  — Midi  48. 

JlöFodov  ecoiijoaftev[ov]  | Evddfto v tov  Eixgdt[e\  og  siarxe- 
5 daiftoviov  x[ai  | d]takeyoftevov  /tegi  /r[po]j|f«>iag  xai  ttöv  ü}.hu[r 
<ft\  kartkgiirtuv  xai  eix[grfOtwv\  \ yeyovouov  arten  e[ig  ray]  | 
noi.tr  ttöv  Fegov9g[atäv,  t'Jo)  i'e  tat  nliket  ttöv  Felgov&gatäv]  || 
10  Et  da  ft  or  Evxgdteog  A\or/~eüaifto\  rtor  ngoSevov  xai 

evtg]\yitav  tag  n okeog  t[wv  Fegor  [#|parav  xai  iy(y)6roug 
Oriech.  Dtel.- Inschriften.  III.  Band.  2.  Hilfte.  4 
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[4531 — 4534a] 


15  xa[i  elfte»  ar]  xoi  yäg  mal  olxiag  i'(y)xt\tjant  xai  Ifjjptivofiiav 
xai  aavXiar  x[ai  noX(\fiov  xai  igayag  xai  r[a  aXXa  tfiXav- 
oaa  xai  r oig  al\Xotg  7T(>of<V]|oic,'  xat  evegyhaig. 

Die  Ergänzungen  stammen  von  DeviUe  and  Foucart.  Z.  13  („il  y a 
bien  sur  la  pierre  iydvovc“  Foucart)  and  Z.  14  (,j’ai  restitue  JWr[qon>]" 
Foucart)  habe  ich  das  fehlende  y binzugefügt.  — Dem  Dialekt  nach 
scheint  die  Inschrift  aus  dem  Ende  des  2.  oder  aus  dem  1.  Jahrh.  v.  Ehr. 
za  sein. 


4532  Geronthrai.  Aus  den  Farnetuchen  Papieren  in  Rom  Boeckh , 
CIG.  1334.  — Milli.  53. 

’Edolge  i[<rt]  rcoXei  tiäv  | rtQortXgariijy  lUXona  viao\dctftav- 
5 tog  y. taxedaifiövio»  | tcgo^ero»  elfter  xai  eveqyiiay  tag  nöXtog 
[xai  eyyövovg  avtov  •]  vrcagyety  öt  | aviolg  yäg  xai  oixlag  | 
\e\yxttjOiv  xat  %a  Xotnd  tiftta,  \ oaa  xai  totg  Xoucoig  uqo- 
10  igevoig.  | tar  de  n gogeviav  tavtar  | covg  hpÖQOvg  draygail’ai  | 
etg  auiXav  XtiXtrav  xai  ävatkeftev  j elg  to  uqov  tu  'AjtoXXiorog. 

Die  Verbesserungen  stammen  von  Boeckh:  „Titnlus  ex  Farnesianis 
schedis,  quae  pessimae  esse  solent,  petitns  absardis  vitiis  inquinatus  esf. 

Z.  1 TH  Boeckh:  r[$],  — 6 [xai  iyyörov t a v r o r ] ergänzt  Boeckh 

„aitotc  fern  non  potest,  nisi  quid  exciderit:  nee  tarnen  tutum  est  scribere 
ao elf“.  — 6 T AZOIKI  AZ:  den  Artikel  streicht  Boeckh.  — 7 ATKTHHIN 
Boeckh  : [?]yxt[a]on<.  — Z.  lOflf.  In  der  Farnesianischen  Kopie  folgen  die 
Sätze  so  auf  einander:  draj'pdyiai  | elf  tö  Uqov  to  yfxdiiojvof  J xai  dva&X/iev 
elf  otaXav  | kt&irav. 


4533  Geronthrai.  Stein.  Le  Bat,  Rev.  arch.  1845,  p.  141;  Le  Bat - 
Foucart  233. 

lhqxXii[dag\  | |Ä]t»/atxi.[toff). 

Z.  1 tTTEPKAEI  Le  Bat-,  „le  t qni  est  ä la  gauche  da  TT  appartient 
ä nne  antre  inscription;  car  dans  celle-oi  le  c a la  forme  T"  Foucart. 
Vgl.  nigualov  Gemahlin  des  spartanischen  Königs  Demaratoi  Ilerodot 
6,  65,  Iltarplla  in  den  Listen  der  Tainarier  n.  4440tl;  vgl.  auch  n.  4459. 
— 2 „On  pourrait  encore  restituer  Ketjolxktia"  Foucart.  — „Les  lettres 
sont  d’une  asaez  bonne  epoque“  Foucart. 


4534  Geronthrai.  Stein.  Le  Bat,  Rev.  arch.  1846,  p.  140;  L»  Bas- 
Foucart  234. 


IloXitag. 


4534  a Geronthrai.  Grabstein.  Le  Bat,  Rev.  arch.  1845,  p.  141; 
Le  Kat- Foucart  235.  . 
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715  xaiQete.  'Mnuta,  jferlpe.  Ha j 'Myteia, 

Z^lqe.  Ni/.odafiia,  Ha  - - - | - - - a&tvrß  iepog,  Xa,QE-  - • - \ 
- - - idaftog,  za«d*l- 

Der  Grabstein  ist  mehrere  Male  benutzt  worden,  die  Schrift  des 
linken  Teils  der  1.  (-i/c  xalgete)  und  2.  Zeile  (-ps)  ist  verschieden  von  der 
der  übrigen  Inschriften,  und  der  Rest  der  ersten  Zeile  ( ’Axitca  yaTgt. 

Ha ) ist  viel  grösser  geschrieben  als  die  übrigen  Zeichen.  'AxUta  und 

’AyUia  sind  unbekannte  Namen.  Über  die  Endung  von  NixoSa/ila  vgl.  zu 
Ilgaiovixia  n.  4466.  Über  legis  vgl.  zu  n.  4668. 


4534  b Geronthrai.  Grabstein.  Nach  einem  von  Jilondei  genommenen 
Abklatsch  Le  Rae-Foucart  236  a. 

[<D]tlo/iXijs  i\(oi  najrQi  x[a]i  tat  (lcrtfji  \ 'Oraa[i/iojt ],  s/exoi, 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Foucarl.  Aeytbt  als  Frauenname  auch 
n.  4583.  — Links  auf  dem  Stein  ist  das  Ende  einer  anderen  Grabschrift 
(-  - * ss  - - - i /afpe)  erhalten. 


II.  Die  Kynuria. 

4535  Gefunden  in  der  Kynuria  „in  vico  Serjalio,  qui  inter  Leonidium 
et  Mclavam  est  situs“,  jetzt  im  Berliner  Museum.  Bronzehenkel,  auf  den 
beiden  Seiten  desselben  die  Inschrift.  Kühl,  IGA.  59.  — MüU.  zu  25  b (2). 

M«'[o«]tt[og]  ctvifHpie  | twi  nt&ai[eij. 
mCN  ti  f:  g9M.  _ nv^Ait.:  Hehl. 


4536  Eherner  Widder,  gefunden  in  der  Kynuria  bei  Leonidion,  nicht 
weit  von  dem  alten  Prasiai,  jetzt  im  Museum  von  Athen.  Mylotuie,  Bull, 
de  corr.  I,  336 j nach  einer  Abschrift  Schölle  Höhl,  IGA.  89.  — MüU, 
zu  25  b (3}. 

Auf  der  einen  Seite  des  Widders:  MaXeäta,  auf  der  anderen: 
Maiea[  ro]. 

Über  den  Kult  des  Apollon  Maleatas  vgl.  Preller-Robert  I,  262. 


4* 
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Lakonien  (Epidauros  Limera).  [4537 — 4542] 


III.  Die  östliche  Halbinsel  mit  den  Inseln  Kythera 
und  Aigilia. 

Heiligt  am  des  Apollon  Hyperteleatas  bei  Epidauros  Limera. 

4537  Aub  dem  Heiligtum  des  Apollon  Hyperteleatas.  Kleine  weisse 
Marmorsäule,  an  der  sich  die  Inschrift  spiralförmig  emporwindet.  I.olling, 
'E<p.  &qx-  1890,  8p.  65  f.  n.  1. 

MeveatirtXiis  «£(<)  's4ntX(X)tun  a : (vt 

Weil  der  Raum  nicht  mehr  zurcichte,  hat  der  Verfertiger  der  In- 
schrift das  Verbum  abgekürzt  (Lölling). 

4538  Ebdb.  Zwei  an  einander  passende  Fragmente  einer  Bronze- 
tänie.  Karapanos,  'Erp.  igx-  1884,  p.  208  n.  1. 

[77ü]t  L4?ciX(X) wn  Jlvneq i \ eXid t «« | . 

4539  Ebdh.  Rand  eines  kleinen  Bronzegefässes.  Karapanos  ebd. 

n.  2. 

[ld?tt.X(X)]a)vos  llvntQteXmia. 


4540  Ebdh.  Rand  eines  kleinen  Bronzegefässes.  Karapanos  ebd. 
n.  8. 

Ttüt  '^4iCtX(X)airi  Evaivvfiog. 


4541  Ebdh.  Randstück  eines  grossen  Bronzegefässes.  Karapanos 
ebd.  n.  4. 

- - - 'Y/cegttXetrlta. 

Bemerkenswert  ist  die  Schreibung  -sia-  statt  -sa-,  — Nach  der  Ge- 
stalt der  Buchstaben  ist  diese  Inschrift  jünger  als  die  voranstellenden, 
wahrscheinlich  aus  dem  4.  Jahrh.  v.  Chr. 


4542  Ebdh.  Kleine  Bronzetänie.  Karapanos  ebd.  p.  204  n.  8. 

HXo/.apug  nvQotpÖQog  'AuüXXiavog  ' YsieQieXecna. 

Die  dorische  Genctirform  ' Ynsgislsita  kehrt  noch  in  einigen  Frag- 
menten solcher  Bronzetänien  ( Karapanos  ebd.  n.  6.  7)  wieder  und  findet 
sich  abwechselnd  mit  der  vulgären  auf  -oi>  auch  noch  in  Weihinschriften 
aus  römischer  Zeit  (ebd.  p.  206  n.  13;  208  n.  23;  210  n.  33). 
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4543  Roter  Marmor,  gefunden  ,,.t and  x i ^togloy  fcnvixi  roC  drjfiov 
'Aaonxov,  drrtxtös  xffc  xdiai  ’Ej udavQOV  Aiuijnäs"  Myionaa,  E(p.  ägz.  1684, 
p.  85  fT. 

- - [elvar  di  cwztfi  oaa  x]ai  toig  crAAorg  | [rag  n oAeog  ngo- 
|vorg,  xaAerv  di  av  [rov  xai  elg  rrpoefJJg/a»  tovg  ixpögovg  \ 
5 [roig  ivemcnunag]  iv  zoig  äyiümv,  olg  [|  [a  noXig  xtüryii  • 
onto]g  di  < favegov  ijt  !tä\\cu  toig  ävdgäotv,  o]r/  n /röArg  ztäv 
'Emä\\avgiiov  eve gyeotav]  rav  xaAotg  %ttya\[9olg  yevoftivav  ^r/] 
10  äfivaptovevovaa  | [toig  ei  tgyizatg  ä);iag  yagitag  it7todt\\dvni, 

zov ]era  OTQatayov  l4dd\ftavza  (?)  'Emdavgi  |ov  tzqo 

ftr,vdg  Avxeiov  | [ävaygaipai  rav  rrjpofmav  elg  aräAav  | [At- 
iiivav  xai  aräijai]  elg  td  iegöv  zov  's1n6X\\).wvog  zov  ’YiteQ- 
15  i |eAeata  • ävaypat/’avj|[ra»  de  o\  tzpogot  zäg  ;i\oXeoq  oi  ive- 
ataxozeg  [ [xai  erg  zag  Aojt/rag  rrgofevtag  ovo  [/za  zov  ngo^ivov 

xai  änjoozeilazuioav  zäi  | [reo'Aet  rtöv ]v  ävziygaqiov  zäg  | 

[rr<>o|evrag  zavz\ag  zo  devzeg[ov], 

Ergänzungen  teils  von  Myionaa,  teils  von  M.  — Z.  18  [xolri  x&r 
‘Aacuxiai  jr  Myionaa:  „ivraxai  . . vö  ovfinXr)ßm&jj  Totos  tl{  xo  [/iouö jr  rj  $l( 
Silo  xi,  yeixovixijs  S/uox  x6Xiai(  Sro/ia  xaxä  xiHavtoxtgov  ioyov“ . Vgl.  l’aui. 
3,  22,  10:  eaxi  Si  iv  xfj  yfi  xavx/i  xai  Ugöv  AaxlymoB  oxäiia  äst iyar  tos 
xtrxijxorxa  ‘Aaauiov  • rö  di  j(o>glov  Mia  xd  Aaxlrjmalor,  'YnegxeUaxov  6ro- 
pätovoiv“ . 


4544  Ebdh.,  roter  Marmor.  Myionaa,  Bull,  de  oorr.  IX,  241  ff.  n.  1. 

‘Eiceidtj  ’ 'Agaxoq  Nixia  yiaxedaiftönog  evvovg  <ov  diazekei 
zäi  no/.ei  | aftiov  xai  zoig  noXizaig  zoig  xqeiav  \ l'xovoi  avfi- 
5 ztgoayivdftevog  licreflvwg  ifi  navzi  xaigiät,  ajcovdäq  xai  rpi  Ao- 
iiftiag  oiHiv  eAA eimov  negi  zcäoav  | j [geiav,  (av)  tvvxävei  zig 
i'xwv  rj  xatä  xoivov  \ rj  xa&’  idiav,  tdoSe  ztöi  dä/uou  zwv 
10  Kblriptaräv  ’ 'Agaxov  Nixia  vfm.edai/joviov  J yigoSevov  elfter 
xai  evegyizav  zäg  no  Aeog  ziöv  Kotvgzcnäv  ai-zdv  xai  exyo|- 
vot'g,  vnägxeiv  di  avzo'tg  yäg  xai  olxiag  \ iyxztjotv  xai  irzi- 
yaftiav  xai  t7tivofxL\av  -xai  äztXeiav  xai  aatiArav  xai  noXiftov  j| 
15  xai  eigävag  xai  zä  Aot/ra  [rrävra],  oaa  xai  | zoig  äkkoig 
?rpo[f  ]fvotg  zäg  rtokeog  vxzägxei,  xaktoat  di  av  zov  xai  elg 
rav  | xorvdv  fartav  xai  doftev  aizon  zoig  i tpogovg  Sivta  zä 
20  ftiyioza  ex  nur  vöfttov.  ||  Täv  di  ngo^eviav  ot  i'ipogoi  oi  rzegi 
IIakai\oii[av\  ävaygatl'ävua  elg  ara'Aav  htiivav  | xai  ävaüivzuj 
eig  zö  iegöv  zov  v/?rd[AA]a>|vog  zov  ' Y/zegzekeciza,  ygail'ävzco 
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25  di  Kai  | zov  \}>aq>ioftazog  nniyqaq<ov  nozl  zoig  ) itpoqovg  z(öv 

sictyudaifioviiov. 

Die  Stadt  Kotyrta  nennt  Thuk.  4,  56 : ,,tj  .-ro'l« s aürij  Ixrtzn  ly  tip 
Avtixio  fiiou  i tj;  nediäio;  trj;  n aon  xöv  Boianxör  xSXjior"  Mylonas.  Die 
Stadt  gehörte  zur  Zeit  der  Inschrift  nicht  zu  Sparta,  denn  sie  verleiht 
einem  spartanischen  Bürger  die  Proxenie.  Folglich  gehört  die  Inschrift 
in  die  Zeit  nach  195  v.  Chr.,  wo  die  lakonischen  Küstenstädte  durch 
T.  Quinctius  Flamininu»  von  Sparta  getrennt  wurden.  Unter  den  18 
Bundesstädten,  die  Paus.  3,  11,  7 nennt,  befindet  sich  Kotyrta  nicht, 
vielleicht  ist  sie  eine  der  6 Städte,  die,  wie  er  a.  0.  anführt,  früher  eben- 
falls mit!  zu  den  Eleutherolakonen  gehörten,  dann  aber  von  Sparta  unter- 
worfen worden  waren.  Die  Proxenieurkunde  wurde  nicht  in  der  Stadt  selbst, 
sondern  in  dem  Tempel  des  Apollon  Hyperteleatas  bei  Epidauros  Limera, 
wo  sie  auch  gefunden  worden  ist,  aufgestellt.  Da  in  diesem  Tempel  auch 
die  Decrete  anderer  zum  lakedaimonischen  Bund  gehöriger  Städte  aufge- 
stellt wurden  und  jetzt  aufgefunden  worden  sind,  so  von  Geronthrai 
n.  4530,  von  Zarax  n.  4547,  von  Thalamai  (?)  n.  4546,  so  wird  man  annehmen 
dürfen,  dass  dieser  Tempel  ebenso  den  Charakter  eines  Bundesheiligtums 
der  Aaxtiaifiövioi  (und  ‘EXtvöiooXaxmnc)  gehabt  hat,  wie  dies  für  den 
Poseidontempel  zu  Tainaron  aus  n.  4593  zu  erschliessen  ist.  — Z.  7 fügt 
Mylnnas  das  vom  Steinmetzen  aus  Versehen  (als  Dittographie)  weggelasscne 
Sv  hinzu.  — 15  An  der  unleserlich  gewordenen  Stelle  hat  .idyta  oder 
jlftia  gestanden.  Mylonas.  — 20.  21  TT AAAI|XTE AN ATPAV AI:  M. 
mit  Annahme  des  gleichen  Versehens,  das  in  Z.  7 vorliegt;  Mylonat  mit 
Annahme  einer  Elision  beim  Eigennamen:  IJalaiot?  dyaypay'ai ; ein  La- 
kedaimonier  IlaXaiaxQtht]c  CIG.  1386,  IIaX[a]tnra^  auf  einem  Schleuderblei 
CIG.  8529c  IJaiaioroj  Hetäre  auf  der  Petersburger  Euphronios-Vase 
Kretschmer,  Vaseninschr.  209, 


4545  Gefunden  in  Phiniki.  Durrbach,  Bull,  de  corr.  hell.  IX,  517  f. 
n.  9. 

- - av  Kal  ijiivOfi\!av  /.ai]  aavXi\av  /.ul  }CoXif.iov\  | Kal  etga- 
vag  Kal  tu  Xouta  zt'fiia  [onn  /ai  tolg  aj  XXotg  nqolgtvotg  tag 
5 rcoXsog  [v/caqxei]  • y.aXelv  di  avrovg  Kal  elg  [ zitv  nqoid\qlav 
iv  zotg  ny<~ioi\v  olg  z]iihjzi  a n oXig  xn(r’  fViai'jröi1  xat  frei 
zav  [y.oiyav  i\a\ziav  /ai  dofiev  [ai  ro/g  j rot']s  icpuQOvg  £[eV<a  || 
10  za  //eyitna  ex  ztö]v  v6fUo[v\. 

Die  Ergänzungen  rühren  grösstenteils  von  Durrbach  her. 


4546  Ebdh.,  roter  Marmor,  oben  und  unten  sowie  zur  Hechten 
Bruch.  Mylonas,  Bull,  de  corr.  IX,  244  ff.  n.  2. 

| Kateaz  - - - - [otztog  oiv  (puve.Quv  r]]|t  näai  zotg 

&[iXov]ai  et5[«gyei«Zv  rav  noXiv,  o]j«  zag  Ka za^iag  xcl(>i[cag 
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5 änodiäwzi  rotg]  | evegyhaig,  deddytlai  [rät  nolei  twv  — ]|w>> 
inaivtacti  ’Annelij  x[ai  --  - - itavog  ägezijg  l'vexev  x[ai  evvoiag, 
dg  tjrov]|Teg  diaxeXovatv  eig  rafr  itöh v — - arj  zolg  • xai  eig 

10  dvdgidvza  e eiav  eztj  dvo  zo  Gala ||  noziygatpa- 

fttrwv  not | tv  ze  r<«[t  i \ni  Evdafiida  [iviairzwz  xai  ev 

zöii  uez'\  | Evdafiidav  • elfter  <5[f'  a]i/ro[fg ev  t wt]  | ag~ 

%üm‘  xaleiodat  de  avzo\vg  eig  ngoedgiav]  | iv  zoig  dyd.oiv, 
15  olg  xlihjTi  d 7c[öhg  • dvaygätpai  de]  ||  xai  zo  il'dtpiOfta  rode 
e[ig  ozdlav  lid-ivar  lorgj  | itpogov g zo vg  fVdp^o[i’g  xai  dva- 
Stfiev  eig  rö]  | iegov  zov  Anolhovog  to[5  'Yztegzeledza] 
- - - -yeiov  de  xazä 

Die  Ergänzungen  hat  Mylontu  hinzugefügt.  Z.  4.  5 ergänzt  er  [rät 
xöXei  xär  Ä'oruninr]  cöy  ; mir  scheint  da«  Ende  von  Z.  9 eher  anf  Tb&lamai 
hinzudeuten,  obwohl  ich  den  Sinn  der  Zeile  nicht  hersteilen  kann. 

Z.  5 Der  Fehler  ’Axntlrj  für  'AneUij  fällt  dem  Steinmetzen  zur  Last. 
Zwei  Brüder  sind  es,  die  geehrt  werden.  — 6 Steht  wirklich  APETHZ 
und  nicht  vielmehr  APETAI  auf  dem  Steine? 


4547  Ebdh.,  roter  Marmor.  Mylona»  a.  0.  p.  246  fl',  n.  3. 

odotQo g o'i  Ztj\ [r]äg  nöleog  zwv  | [Zagaxitov  eioa- 

5 yovoag  a\ftiv  dft(pioßijzi]\[oiv  - - - - negi  r]äg  xtupag  dno  ||  - - 

tag  Tag  ini  zw  | [x]ai  ziZv  iddzwv  xa[-  - - - - - 

avzät  xai  zov  l toai  zäi  /cölei  nag voduetoi 

10  xagiL.e\a&ai  zäi  itölei  xai]  dixatoloy*j&ivz[eg  | zdy 

xgtoiv  Zagayiwv  | zwv  dtxaazäv  z]wr  ex  Tijvov  zwfi 

negi  | [rav  cifttpinßrjZtjOtv]  zä g ywgag , laßovzwv  | 

15  [xt rjdvrevovzwv  aftwv  [x\a[za\\dixdL.ea9ai  Kai  zdv  x<"Q}av  zav- 
zav  änaßalei\v  | xai  eig  fieydlav  dnogtjav  ifineoeiv,  bftoiw g 
'A---  Kai  ..  odutgog  naget  zoig  di]xaozaig  nagayeröfie  [voi 

Kai  dixatoloy]ri&erzeg  tvixaoav  zdy  Kg][ioiv xai]  tjlev- 

20  Mgwoav  zä g aii||[tag]  - %wgag 

Die  zum  grössten  Teile  von  Mylonat  herröhrenden  Ergänzungen 
werden  nicht  für  sicher  ausgegeben. 

4548  Ebdh.  Steinfragment.  Lölling,  ’E<p.  igx-  1890,  p.  66  f.  n.  8. 

[laoztlet?] av  Kai  [e\rttvofii[av  xa]i  dovli[av  Kai  noli- 

/zov]  | Kai  eigavag  xai  zä  loinä  zifua,  [oaa  Kai  zoig  | ajAAotg 
5 ngo&votg  rag  noleog  [vndgyei]  ‘ xaleiv  de  aizovg  Kai  eig 
[ngoe\dg\iav  iv  zoig  dytZiai,  [otg  | i]t^hjTt  ä 7t ölig  • xaA[etv 
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Lakonieii  (Boiai.  Insel  Kythera).  [4548 — 4552] 


dt]  | avTÖv  ■ Kai  irti  rav  [xonwv  | td\riav  mal  ddftev  [avtlji  || 
10  ro]£g  itpogovg  $[evia  xd  fi iytaia  tx  t]«J»  v6iuo\v\ 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Lölling.  Nach  Lölling  aus  dem 
3.  Jahrh.  v.  Cbr. 


4549  Ebdh.  Steinfragment.  Lölling  a.  0.  p.  67  f.  n.  4. 

[KaXsiv  di  avrovg  Kai  tlg  ngoe\\dg\iav\  iv  [to/g  aywoi, 

ol g lithju]  | d 7t  ölig ' Kaleiv  [dt  aituv  Kai  in i]  | rav  v.oivav 
5 to\ziav  Kai  dofiev  av]  itoi  rovg  tqr>dgo[tg  Igivia  xd  /xi\yiara 
tK  növ  v\oiawv  • xdv  di  rrpo]  Seviav  o«  iffOQOi  [oi  negi  ?]  . . | 
g?ov  diaygail'dvixw)  ti[g  ardiav  i.illtvav]  \ Kai  avaSivtai  ttg 
10  t[ö  i egöv  rov  AnoX\  Xtovog  rov  'lAeglreXedra,  dnomtiXav  x]u 
di  Kai  rov  ip[aqtOftatos  avr/]|}'p[o]<jpov  itoni  rfw  noXiv  rav 
’Egt:?]!X[ga]iwv. 

Ergänzungen  von  Lölling.  Aus  dem  8.  Jahrb.  r.  Cbr.  ( Loli .). 


Boiai. 

4550  Gefunden  in  den  Ruinen  von  Boiai  an  der  Ecke  eines  Hauses 
von  Ko ss,  Arch.  Aufs.  II,  670;  'Etf.  ägx-  3504.  — Le  Bat-Foucart  287c. 

'A  irokig  | /Io.  Mififtiov  Aya\iüLia  Ilohovia  vor  dgtläg 
5 7Ve| xo  Kai  rag  ugog  «t  ta»  evvoiag  xd  | dvaXwfja  ngoo  deSa- 
ftiva g Miv\diag  'Eteagyidog. 


Insel  Kythera. 

4551  Kythera.  Eingeritzte  Gefässinsehrift.  Das  Gelass  wurde  bei 
der  Stadt  Gonia  in  einem  Grabe  gefunden  und  wird  jetzt  im  Britischen 
Museum  aufbewahrt.  Kohl,  IGA.  76.  — Müll.  23;  Koberts  262. 

hrj.iiKOxi:hov. 

4552  Museum  von  Athen.  Gefunden  in  Paläok&stro.  Kleine  unten 
abgebrochene  Stele  aus  weissem  Marmor;  Relief,  die  beiden  Dioskurcn 
zu  Kuss  in  der  Chlamys  mit  Spitzhut  und  Speer  darstellend;  darüber  die 
Inschrift.  Mgloiuu,  Bull,  de  eorr.  hell.  11,866;  nach  Löllings  Kopie  Weil , 
Athen.  Mitt.  V,  231;  Kiemann,  Recherches  arch.  sur  les  ilcs  loniennes, 
IV  Cerigo,  p.  44  (in  Minuskelu).  — Cauer*  28. 
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MivavdQog  | äquoai  >]q  \ 1 tv<Jagt(5a/[g]. 

TINA  APIA  AI.  Lölling,  TINA  APIA  AI  JUylonae,  „ou  attendrait 
TiviaglSan,  mais  l’inscription  est  bien  complctc“  Riemann.  Zu  TivSaglieus 
vgl.  n.  4464. 

4653  Im  Magazin  von  ‘Im.  F.  NxCdvrg  in  Cerigo.  Niedrige  ISaaia  aus 
Tainaronmarmor,  aus  Paläokaatro  (Kythera)  stammend.  Kumanudi»,  Afrg- 
raior  IV,  466  n.  26  (in  Minuskeln);  Weil.  Athen.  Mitt.  V,  232.  — Ditt., 
Syll.  340;  Cauer * 29. 

'OvaoirzoXtg  yvfi va\atagytjaag  zu  rrip<  |«r  rjpiov  xai  rö  xo- 
via  fia  ' Eguäi . 

xörto/ia  erklärt  Kumanudi»  für  gleichbedeutend  mit  xoviaina  und 
xovtaxggtov. 

4554  Aus  Paläokastro.  Weil  a.  0. 

---  [’ZliUjofopvaios  | - --a  xai  Ilavi. 

Weihgeschenk  eines  Kreters. 

4555  Museum  von  Athen.  Drei  an  einander  passende  Fragmente 
von  Tainaronmarmor,  aus  Kythera  stammend.  Kumanudie , -4diJraiov  IV, 
464  f.  n.  22.  Ein  viertes  Fragment  desselben  Steines  bei  Apoetolo»  Theo- 
dorokakü  in  Potamo,  gefunden  in  Avlemona  (nach  Anderen  in  Lutro  bei 
Karava),  hat  Weil,  Athen.  Mitt.  V,  243  und  Riemann,  Recherches  arch. 
sur  les  iles  Ioniennes,  IV  Cerigo,  p.  43  (in  Minuskeln)  herausgegehen ; 
Riemann  erkannte  die  Zugehörigkeit  des  Stückes. 

5 Dni  | ANA  E <5<«  | [*]av  eti'j;[vo<av] 

aig  «| [f:\vatf  ai[r] uv,  hccu\viacti\ 

10  av  ini  ze\ eXei  eio]| apuüv  xai  | v rav  aviav 

g asi  rcaga  l T [- i ftgö§evov  | [tiaev  xai  evegytzav 

15  zag  zzoXeog  zw]v  Kvfhj[Qi(o]v,  [|  [avrov  xai  eyyovovg-  i'/rapjx«? 
[d]i  ai’[r]t3t  | [rav  arztry  xtoXiztiav  /.ui  r]oic  aXXoig  Kvlh}- 
Qt  [oig  xai  yäg  xai  oixiag  tyxzt]<j]n>  xai  aaipäXeiav  xai  | [zto- 
Xifiov  xai  igävag  xai  azi\Xetav  navzuv  xai  \ [toayovzoig  xai 
20  fSayövroig  xai  7z]goe<}gtav  iv  toig  j \üyw<n  näaiv  o\g  a rzöXig] 
zl9rtzi  xai  alzrtaiv  \ [xai  icävza  lä  tptXav&giona  oaa  x]ai 
zaiig  äXXoig  | [yrgoftvoig  xai  evegytzatg  zag  7t ]oXeog  ziöv  Kr  - 

[ihjQtaiv  Vfcagyet. to]£  düpiov  z . v \ u ?tvog  . . || 

25 AMONOI  | IIoia[fi] vzio  \ [/f]po|e|- 

W 

Die  hinzugefügten  Ergänzungen  machen  auf  Sicherheit  keinen  An- 
spruch. — Zu  dieser  Inschrift  scheint  nach  Kumanudi»’  Urteil  auch 
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das  folgende  Fragment  aus  Tainaronmarmor  zu  gehören.  Museum  von 
Athen.  Kumanudis  a.  0.  p.  465  n.  23  (in  Minuskeln). 

| - - g?  « | — eozX ) - - [y. 1cr*ed\ai(ioyiov 11 

5 [t]f?  doxot'/ueN? I yllt-or  ae g rar  uän\ctr\ 

JO | fi ?evog  e | vtx°-  — “II”  — o<o? 

„tfialreiai  iifrr  ntot  ln  tor  81  ov  oyr/fia röj  rou  ott  dvrjxov  fit  16  dvoitlgoi 
yfotofta,  fhliä  dev  noocaauoleiat"  Kumanudis. 


4556  Von  der  Akropolis  von  Kythcra.  Roter  Marmor.  Newton,  The 
collcetion  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  10  n.  CLIII. 

ca  — [ypei'ag  | tcageydtterog]  änQO(paal\auw g iv 

narrt  x,cuqoh,  | aitog]  ifairu/ievo g tag  t\;caQxoiaag  *V]  | --- 
5 !>oti  dt aXäftil'twg  • o'[rrtog  ovv  paivr/iai]  , d noXig  eixetgtaiog 
oi[tia  xat  xiuoi\a\a  rovg  at-lovg  xtüg  zalhyz\oiaaiq  xtuaig, 
dt  ()]dx^ni  rät  nöXti  üfiiZv  i/iatt\taai  - - * - | [ß]täda  ßetnXij 
Ini  r öi  evvoiat,  off  i’yiov  diareXei  eig  rav]  | icoXiv  dfiiäy  xai 
10  eig  rotg  ivtv{yxdvuviag\  ||  r iöv  jtoXtxäv,  tt tat  di  airur  xai 
[ugditeroy  rüg]  | rroXeog  dfiüv  xai  eveqyixav,  a[t-ro»'  xai  f z]  yo- 
vovg,  eivai  di  avxu  i yäg  zai  otfxtag  tyxirj  aiv  zai  uxiXeiav 
xai  aavXiav  x[ai  n oXifior]  | xai  tigarag  xai  rä  Xomd  xiftia, 
15  oa[a  xai  rotg  äA];|Aotg  ngo^iroig  xat  ee£p[yf]ratg  r[äg  n oXeog 


ä]l/tiiiy  Lecagyec  ......  [ä>'a;'pa]|i/'äv[rtu  toäe  xd  if'ätftofia  eig 

axäXav  

Die  Ergänzungen  hat  Newton  hinzugefügt.  — Z.  4 [Zaxt5v]dox? 
Newton.  — 8 BettvXij  *=  Ohvhor  (St.  Byz.  487,  17),  vgl.  Bhvla  >)  Otivlot 


Ptolem.  3,  16,  22,  BoixvXot  Strab.  8,  p.  360,  r)  nöXit  rutv  BettvXecov 
CIG.  1323.  Von  Irvt  (äol.  ßlevt)  „Weide“,  wozu  auch  oloot,  olova,  otovor 
und  der  attische  Demcnname  Etxen  gehört. 

Biadas  war  in  dem  ersten  Jahrzehnt  des  1.  Jabrb.  v.  Chr.  Strateg 
des  Bundes  der  Eleutherolakonen,  vgl.  zu  n.  4566  u. 

4557  „Dans  le  terrain  d' Emmanuel  Koutsoumbot,  sous  le  sommet  de 
la  inontagne,  au-dessus  du  ravin  de  Kalamitsi“.  Tainaronmarmor,  in 
einem  Brunnen  von  Paläokastro  gefunden.  Niemann,  Recherches  arch.  sur 
les  iles  lonienncs,  IV  Cerigo,  p.  43  (in  Minuskeln). 

—lOl^Qt. 


Digitized  by  Google 


[4558 — 4560)  Lakonien  (Insel  Aigilia.  Asopos.  Kyparissia).  59 


Insel  Aigilia. 

4558  Gefunden  auf  der  kleinen  Insel  Cerigotto  (Aigilia),  der  süd- 
lichsten Insel  des  Königreichs.  Schleuderbleie  mit  Inschriften.  Weil, 
Athen.  Mitt.  V,  243  Anm.  3;  Riem  arm,  Recherehes  arch.  sur  les  ilcs 
Ioniennes,  IV  Cerigo,  p.  40  f. 

a)  BaoiXicoc.  Bleie  mit  dieser  Inschrift  wurden  bereits  angeführt  von 

Rhusopulos , *E<p.  1862  n.  12  zu  mr.  MB  7 — 12. 

b)  EP  AI,  PAII,  EPA,  EP. 

Für  "Enatoa ? Riemann.  Die  zweite  Inschrift  ist  wohl  naio{or)  zu  ergänzen, 
r)  Alnq.  Vgl.  AMag.  Aiviag,  Atvos  (GDI.  34579)  u.  a. 

d)  [<f>ai](ovi'da. 


Asopos. 

4559  Aus  Asopos  stammend,  iu  Gytheion  im  Privatbcsitz.  Relief  von 
Tainaronmarmor,  das  in  roher  Arbeit  eine  nach  rechts  schreitende  Arte- 
mis, die  in  beiden  Händen  Speere  trägt,  darstellt.  Treu  (nach  Kirchhoffs 
Lesung)  Arch.  Ztg.  XL,  145  ff.  t.  TI,  1. 

IIeih(7c(n)ig  | ävellipie  Aqi  (ifn. 

Die  Inschrift  läuft  vom  untern  nach  dem  rechten  und  obem  Rand. 


Kyparissia. 

4560  Stein,  gefunden  in  der  Gegend  der  alten  Städte  Leukai  und 
Kyparissia ; von  Foueart  nach  Kyparissia,  als  der  bedeutenderen,  verwiesen. 
Lenke,  Travels  in  Morea  n.  23,  darnach  Keil,  Anal,  epigr.  et  onom  p.  96 
und  I-e  lins- Foueart  237  a. 

'vt  noXtg  räiov  ’lovhov  | EvQcxXe[a  ro]v  tav  tag  ei'«pye[i]m' 

5 ar  üivia  rö  [<T]/.[a]tor  s[v]  ||  iov  uit'jva. 

Z.  3.  4 AN|0ENTATO . AAION:  Keil.  — 4.  5 ET|TONAIO)NA: 
M.,  Keil  änderte  die  Worte  in  a[/c]  rov  d[y](öva,  Foueart  in  *[fc]  tör  ai’cöra; 
ich  glaube  nicht,  dass  EIX,  sondern  vielmehr  ET  (was  leicht  als  ET  ver- 
lesen werden  kann),  die  aus  n.  4427  bekannte  lakonische  Form  der  Prä- 
position, geschrieben  gewesen  ist.  Die  Inschrift  wird  durch  die  Nennung 
des  Euryklee,  des  Freundes  des  Augustu»,  datiert. 
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Lukonien  (Akriai.  Gytheion).  [4561 — 4564] 


Akrial, 

4561  Akriai.  Stein.  Le  Bas,  Kev.  arch.  1845,  p.  220;  Le  Bat- 
Foucart  237. 

|Oi  Ni/.o/.Xt[a  ] ,t erräxtg  J0]l.[r]u.Ti [o]i7[x«>’j. 

„I.a  restitution  de  Le  Bas  a etc  faite  en  tenant  compte  des  lettros 
reproduites  dans  le  texte  epigrapbiquo,  et  aussi  des  traces,  qu’il  distin- 
guait  sur  la  pierre.  L’inscription  est  doublement  interessante.  Elle  eon- 
firme  l’emplacement  attribue  ä la  ville  d’Acriae  par  la  carte  de  l’etat- 
major,  et  eile  provient  d'un  monument  Signale  par  J'ausanias  (III,  22,  5): 
'Axouizai  6k  Mai  är6ga  .aoik  ALvfistiorCxrjv  jxaßtoxovzo  Ai xoxlea,  divfuiiaat 
6vo  ävrkduzvoi  dod/tov  ytxa;  nivzs  * xejzoirjzai  6k  xai  fsvrj/sa  ztp  NtxoxleX  zov 
zs  yvftraalov  /ssza(v  xai  zov  zelxovs  ZOV  ,-zgos  Z(p  kifityi"  foucart.  — Zeit 
unbekannt;  Le  Bas  und  Foucart  haben  am  Schlüsse  -vi[xi?r]  ergänzt,  ich 
habe  -yt[xav]  vorgezogen. 


IV.  Die  westliche  Halbinsel. 


Gytheion. 


4.562  Gefassscherbc  (Boden),  Ornament  und  Schrift  erhaben.  Skia», 
'E<p.  oqx-  1892,  p.  191  f.  n.  2. 

EvßdrOQog. 

Linksläufig. 


4563  Behauener  Stein  in  einer  grossen  Felsenniscbc  an  der  Küste 
von  Gytheion,  am  Kusse  des  Hügels  Larysion,  c.  200  Meter  nördlich  von 
der  Felseninschrift  n.  1564.  Skia»,  *Eq>.  dp*.  1892,  p.  67. 

Molga  | Jiö<;  TeQaaii[w]. 

Z.  1 ftoTna  ( = ripevog)  ist  6 (ttp  Au)  iwro gt  wie  tifuvog  ’ 

xäg  6 fupir.Qio^tvog  %6nog  uvi  Big  uftrjv,  rj  Uqov,  xai  f. tcofiog,  tj  dxovrfirj&ev 
thtö  tj  ßaadel  ( He»ych)\  vg).  bei  Herodot.  laigartvero  lg  rrjv  IJegaeoiv  fioioav 
1,  75;  trjg  tavttjg  dxoXaxorreg  xi)v  Tayaygixrjv  uoTgav  5,  57  u.  a.  St. 

Zeus  Tegaouog  ist  „der  Himmelszeichen  sendende“  wie  Zevg  Srjfiakiog  im 
attischen  Farnes  {Paus.  1,  32,  2),  vgl.  Wide,  Lak.  Kulte  371. 


4564  Felseninschrift  an  der  Küste  am  Hügel  Larysion,  am  Wege 
von  der  neuen  nach  der  alteu  Stadt  Gytheion ; hinter  der  Inschrift  ein  in 
den  Fels  gehauener  Sitz  mit  Fussbank.  Nach  Leake»  Kopie  Jloeckh  CIG. 
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1469  und  Leake , Travels  in  the  Morea  I,  248  T.  28;  Ross,  Inscr.  gr.  ined. 
I n.  62;  nach  Trezels  Abschrift  Le  Bat , Inscr.  gr.  et  lat.  cn  Grece  par 
la  commission  de  Moree,  fase.  2,  p.  166  und  Blouet,  Exp.  scient.  de  Moree 
111,  65  n.  2;  nach  anderer  Kopie  Le  Bat,  Rev.  areb.  1 2,  p.  213,  T.  25 
n.  4 und  Voy.  arch.  T.  IV  n.  11,  nach  anderer  Voy.  arch.  n.  238;  Weil, 
Athen.  Mitt.  I,  154;  Lölling  bei  Böhl , IGA.  72;  Skiat , *Etp.  dgx.  1892, 
p.  185  ff.  n.  1.  — Cauer*  13;  Müll.  26;  Roberte  260. 

Dlildtva  | [a]noatQvBiioiat  * [ai]  | dt  yut  a7zoaiQvS  jjtai^ 
5 dßdiara[i]  hat  ddblog • [^]o[<]  qcu  öe,  ho/tri  | vopog,  | [/t]o- 

aidza). 

„Niemand  soll  Geräusch  machen.  Wenn  aber  einer  Geräusch  macht, 
wird  er  bestraft,  wie  ein  Sklave.  Dem  heiligen  Bezirke  aber  soll  man, 
wie  es  Recht  ist,  sich  nähern**. 

Z.  1 ME  DEN  A alle  Zeichen  sicher  (Skiat).  — 2 Skiat : P O*TPY0 
ECTAI*  „to  I aatpiaxaxor,  1 6 de  fitz'  avxo  ygd/tjta  dfttpißoXxbxaxov  ’ naget 
Leake  xai  Weil  araygd/pexai  £**;  die  übrigen  Kopien  geben  an  dieser  Stelle 
kein  Zeichen,  [ai]  3/. ; am  Anfang  der  Zeile  lese  ich  mit  Le  Bus,  Voy. 
arch.  n.  238:  A.  — 3 Skiat:  DEKAAPO^TPY;  an  8.  Stelle  haben  Le 
Bat  und  Weil  t ov  fjjteis  jtovov  fttxga  tyrt]  drevgojier\  am  Schluss  der 
Zeile  geben  Le  Bas , Rev.  arch.  und  Voy.  arch.  T.  IV  ©,  Le  Bas,  Voy. 
arch.  n.  238  ©,  Leake  und  Weil  0,  während  Skiat  die  sichtbaren  Spuren 
als  Verletzungen  des  Steins  betrachtet.  — 4 Skiat:  ETAIAFAIATA  „to 
er  ^ eJvat  ßeßator,  d>i  araygdtpexat  xai  Ir  d/tcpoxigoig  roic  dvxtygatpotc 

xov  Le  Bas.  6 Rost  draygdepet  BeßXa/iftkvov  elve  xai  x 6 F,  alia  ßeßator. 
Tu  fxexä  to  A xttptevov  I der  elve  öX<og  ßeßator ' 6 Leake  dveyvco  T , 6 di 
Le  Bas  K i)  K**;  ich  lese  mit  Leake  T ; am  Schluss  wird  A als  sicher  von 
Skiat  bezeichnet;  ich  ergänze  darnach  I.  — 5 Skiat:  EHODOAO^.O 
„to  er  agxü  E djivdgdxaxov , aJU*  doxpaXec“ ; ich  glaube,  dass  dieses  ver- 
meintliche E am  Anfang  dieser  Zeile,  was  keine  einzige  der  übrigen 
Kopien  bietet,  auf  zufälligen  Verletzungen  des  Felsens  beruht;  am  Schluss 
der  Zeile:  „ 6 Weil  xtaxevet  du  ovdiv  ygdjijta  hxetxo.  'Jl/tets  dtexglvajier 
dftvdgdv  xt  xai  og<  ixartoe  ßeßator  0'*  (Skiat) ; in  der  Lücke  vor  0 ergänze 
ich  M,  und  nach  O noch  I.  — 6 Skiat : PAIDEBOPE  „r ö er  agxü  P 
oafpiaxaxor,t . — 7 Skiat:  NOMOC  „to  tv  aggr}  N Ixavcög  ßeßator.  Met * 

avxo  6 Xtdog  ijxo  rjdrj  kr  xfj  agxaidxtjxi  Itp&agjikvoe , toaxe  xo  enoftevor  0 
iderjae  ra  ygaxpfj  dneoxigeo  ....  » M elve  doatpif ' xd  di  0 duvdgov,  <LLT 
dotpalke“.  — 8 Skiat:  OCTATO  ,px go  xoC  0 6 Xi&og  ijxo  rjdrj  iv  xfj  dg- 
Xaioxrjxt  itpdagjtkro^,  xai  ovdiv  ygdfi/ta  fxetxo  in  avxov  ■ 6 Rots  orjfistoT  dvo 
ygdu/uaxa  dtg  eXXtuxorxa,  6 di  Le  Bat  ir  Voy.  arch.  draygdtpet  P xai  elxa 
ixtgov  ygdfAjia  <bg  iXXelnov.  Tä  O^TATO  ßeßata“ ; ich  vermute,  dass  ur- 
sprünglich dagestanden  hat  [P]0$TAT0.  — „ Kaxtoxegco  dir  dteodithjoar 
Xxrrj  ygau/taxcov,  8xt  d*  ineoxonrjoajitr  xbr  Xi&or,  erparrj  rjfitr  dxt  xai  i£ 
dgxfc  ijxo  drexlygaepog  xaxa  xovxo  xd  jiigoi“  Skiat. 

dnooxgvlHjoxai  „Geräusch  machen“,  vgl.  oxgovöl{(or  ’ tglCeor  Suid. ; 
lakonisch  oxqv&-  lautet  ebenso  wie  att.  oxgovQ-\  -oxat  für  -o&at  wie  im 
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Ijokrischen,  Eleischen  und  Böotischen.  — dfdxaxai  (der  Form  nach  Perf. 
Pass.)  von  ä/ardoi  „strafe,  büese“,  das  im  gortynischen  Gesetz  öfter  von 
gerichtlichen  Strafen  gebraucht  wird ; das  Perfect  von  der  mit  Sicherheit 
vorausgesagten  Folge,  wie  öfter  bei  Strafandrohungen,  z.  B.  auf  den 
Herakleischen  Tafeln  I 171 : al  Ss  pg  (sc.  xoxKpvxevosi),  ngoxaSSeSixdaSto 
Svo  präc  Agyvglto  xxX.  — Am  SäXot,  also  mit  körperlicher  Züchtigung ; 
über  dorisch  (3  (=  cif)  Apollon,  x.  ärtorr.  61  B,  über  die  Oxytonierung  von 
<3,  die  ll . Schneider  richtig  angewandt  hat,  Verf.,  Zur  griechischen  Dia- 
lektologie, (Leipz.  1883)  S.  2.  Körperliche  Züchtigung  ist  als  Strafe  für 
ungehöriges  Verhalten  an  heiligen  Stätten  bekannt,  so  in  der  Mysterien- 
inschrift von  Andania  n.  4689  Z.  38  f. : Star  de  al  Svolat  xai  xd  pvoxijgia 
avrxxXtTtae,  svtpapslv  xdrxat  xai  dxoieir  xmr  x agayysXXopircor , r ov  (brzi- 

Sovrxa  tj  djrgextös  dvaaxgetpdpsvov  elf  tö  Sslor,  paoxeyovvxxo  ol  lsgoi  xai 
dxoxtoXvdrxa  tütr  pvotrjgtüjv,  vgl.  auch  Z.  42.  — Dass  der  heilige  Bezirk 
des  Zeus  Terastios  bei  Gytheion  polga  hiess,  haben  wir  aus  der  vorigen 
Inschrift  gelernt.  — hditrj  rdpot:  die  Weglassung  der  Kopula  iaxi  bei  den 
Ausdrücken  „Recht,  Pflicht,  Notwendigkeit“  u.  drgl.  entspricht  dem  Ge- 
brauch. — nooxdico  von  xo&loxaa&ai  „sich  nähern“  auB  xox-oxdxxo,  vgl. 
noxSbxsi  Herakleia  n.  4629  II 

Wahrscheinlich  befand  sich  in  unmittelbarer  Näho  dieser  Inschrift  der 
Eingang  zu  dem  heiligen  Bezirke  (vgl.  DM.,  Syll.  357,  J,  und  da  wir  200  Meter 
weiter  südlich  die  Fclsennische  mit  der  Inschrift  polga  Atöc  Tsgaoxl[a] 
n.  4563  finden,  so  werden  wir  beide  Inschriften  auf  diese  polga  beziehen. 
Die  beiden  Inschriften  bezeichnen  wohl  zwei  Endpunkte  des  heiligen  Be- 
zirkes. Innerhalb  dieses  Bezirkes  lag  wahrscheinlich  der  rohe  Stein,  der 
Zeit  Kajuxtoxac  genannt  wurde,  und  von  dem  Paus.  8,  22,  1 folgendes 
berichtet:  Pvdiov  de  xgslc  pdXiaxa  ajxeyet  oxadlov;  dgyoi  Xl&o;  ■ 'Ogioxgr 
Xeyovoi  xaSsoSerxa  ix  avxov  xavoaaSai  xijs  partas  ' Sia  xovxo  i Xl&o ; wvo- 
päo&rj  Zeit  Kaxxmtac  xaxd  yXüooav  xrjr  Atogiia.  Denn  Sam  Wide  (Lakon. 
Kulte  21)  hat  richtig  diesen  Zeit;  Kaxxcöta;  genannten  Stein  als  den  vom 
Himmel  gefallenen  (Kaxxdtxac  soviel  als  xaxaxsxxxo x<os)  erklärt,  vergleich- 
bar dem  Zeit  Kataißdxrjc , Zeit  Kegavro;,  Jupiter  Lapis,  von  einem  alten 
Steinkultus  zeugend;  in  Gytheion  hiess  also  der  Gott  dieses  Steines  Zeit 
Tegdaxiot.  In  der  Zeit  dos  Fausanias  bestand  die  polga  Aiic  Tegaaxiai 
nicht  mehr,  wohl  aber  kannte  man  noch  den  Stein  unter  seinem  alten 
Namen,  den  man  auf  die  von  Fausanias  berichtete  Weise  erklärte. 


4565  Aus  Gytheion.  „In  marmore  a.  1753  ex  Peloponneso  in  Museum 
Nanianum  illato“  Boeckh,  CIG.  1325  mit  Angabe  der  früheren  Publikationen. 
— Milli.  46;  DM.,  Syll.  199. 

Thov  Thov  Kotyxuov  aiqaiayov  vnaxov  Pw\paiatv  6 
däftoi  6 rv&earäv  tdv  avrov  oco\TijQa. 

Flamininus,  Consul  198  v.  (Ihr.,  eroberte  (als  Proconsul)  Gytheion 
195  v.  Chr.,  vgl.  Liv.  34,  29,  18;  „conservator  Gytheatarum  ia  factua 
est,  quod  eos  Nabidis  tyrannide  exsolvit"  Boeckh. 
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4566  In  Gytheion  von  Leake  erworben  und  dem  Britischen  Museum 
geschenkt.  Rote  Marmorplatte,  oben,  rechts  unten  und  links  oben  ge- 
brochen. Newton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  5 
n.  CXLIII. 

| tTTA  | EITPA  | [dva- 

5 yQutyani'jv  avilyq\aifov  rorjfrot)  cov  ij'aiflaftatoi ; elg  utdkav] 
ki9ivav  xai  a\[va9tvta>v  eig  xov  intipavtoxa | rov  xotxov  rüg 
dyo  [pfig,  d de  imyQaipa  ade  taxia  • 'sta\/XajLiov  vitovgydg 
Ja  fit  [«Jag  - - Aeog  ytaKtdaifio]viog.  \ 

10  [Eueidrj  Jafnddag  --]Aeog  y/axedai fiövt og  iat[p]ög  d [7x0- 
otaltvxaiv  nßdg  a]i’rov  yqafificixiov  xa9o)g  itfidtf  t [axo  tv  wt 
7taQS7teddfi]ei  tco9’  dfie  laiqeiaajv  äia  x ov  na  \qeiayifl9ai 

arrdv]  ev  xe  xäi  xiyvai  ov9evdg  dem  eqov  xa  [td  doiav] 

10»  xe  uqiaxov,  idv  xaraAoydfv  | ,cQoa/toioxfie]vog  xwv  xe  dq- 

15  ycvxmv  xai  tag  txokeog  «!;[/«Jv Dffiveto  no9’  äfif  xai 

tqyoXaßrfaag  xa[rr|jrgaf«  tff  a i\xXij9xj  vn 6 xov  ddftov  x a i 
dieiff  yqdvov  d [vantqe(p6]fierog  7taq’  d/xi  tv  xe  xäi  ttyyai  tu 
dtxat{[a  inoiiia\e  xolg  %qetav  tyovoiv,  o/covdäg  xai  </>/Ao|[rt- 
20  ftiag  ov\9ev  ilXe'xiiiov  elg  xd  rcäatv  t'aog  elvai  xa[t  ||  nivtjat 
xat]  nXovaioig  xai  dovloig  xai  ekev9iqoig  | [xai  rat  üjvaaxßo- 
(fäi  di  xai  naqe/cidafitai  di  nett oi\\rptai  dxa]/wq>(ß)ova  [de]g 
aixöv  dtarerijfijxe,  a$t og  yivd  [pitvog  xäg  xe]  xe'yvag,  ag  iie xa- 
XeiqiZetai  xai  xäg  idiag  | [naxqidog  x]at  tag  dftextqag  noXeog, 
25  xat  dvtvxkifiov  1 [aerov  n] äaiv  diaxexijqtjxev,  tXev9eqiov  ?tpö[g 
an ay  lag  x]at  dixaiav  xdv  atcavtrjoiv  notocuevo[g,  xa9id g | 
eniji]äXXei  avdqi  oohpqovi  xai  nenaidevfi[tvioi,  \ xai  i]ni 
litäüa  de  Vtaipqiun  9ewqiöv  xdv  n\6h.v  itgano  QOv]fitvay  iv 
30  xaig  eiorpoqaig  fnavy\eiXag  xiui  | dd\fwn  daiqedv  iaxqiioeiv 
ttaqd  fitx[qov  ovvixeive]  avxöv,  vrxeqfiexqwv  dfii  tdlg  dix\atuj- 
fiaat  | rag]  xaXoxaya&tag  xai  xäg  elg  xdv  [rcoXi xei av  a\fiüv 
evvoiag  xe  xai  (ptXooxo[qyiag , rav  fie\yia\tav  dttddeiSiv  did 
35  ndvtiov  7ioio[ifievog,  ||  6 däj^tog  d/ceryaqtatiöv  tv  näaiv  xoig 
[dt’  aliÖvog  \ yq6]votg  Jafitddai,  xateiXijifwg  euvo[üV  avtdv 
v7c]dßXüvxa  xäi  ttoXei  afiiiiv  xai  dta  jr[avrog  aya  9ov  rt]vog 
naqaixtov  yivdfievov  Sv  xe  r[otg  xaxoig  ] xai ] tv  navxi  tan 
40  ßtati,  7tßoj;evov  a[vrov  7t£/ro<1|ij]xf  xai  eveqyixav  xäg  noXeog 
d[fi( Zv  xai  L7t  a]qxitaj  avewi  yög  xe  xai  olxtag  t'v[xtijcrtg 
xat]  | ra  itXXa  cpiXdv9qajna  xai  xiftia  tx[dvxa  oaa  xat]  | xoig 
älXoig  7tQo^evoig  xai  eleqyixa[ig  xäg  noke  o]g  indqyu  ■ xdv 
45  de  txQol-eviav  ra[i!rav  ot  tifoqoi  | o]t  wrt  axqaiayov  Biäda 
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avayQ(iij)av[ xeg  elg  \ axä]Xay  Xt&ivav  avaBivxmv  elg  xbv  e[m- 
<payeo,xa]xov  tag  ayoQäg  xonov,  omog  jväaiv  \xpaivijtat  xov 
x]e  Ja/Mada  xaXoxayaBtag  xai  ev[volag  xög  \ /t6]Xeiog  äficöv 
50  elg  roig  eregyixctg  [cjcöftya  //]a  • el  di  tiij  ävathrjooyci  nt 
l'qx>QOi  [xavxav,  xa]  !}tltg  yeyganxat,  vzxödixot  toxtaoa[y  Ja- 
fiiädat ] | xai  äX lau  xtui  itiXovn  uoxi  dgayfidg  6i[axuaiag? 
icot?  | ajSperoug  xai  fti]  taxto  figoßoXtfeog. 

Die  Ergänzungen  sind,  wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  von  Netoton. 

Z.  11  erg.  M.  — 18  [ia/too]idv  rs  Newton ; ich  suche  ein  Wort  an 

dieser  Stelle  mit  der  Bedeutung  „Helfer“.  — 15  [dauömoe  <])>«•««  New  Um , 
vielleicht  eher  [oi’xslbf]?  — 15.  16  erg.  3t. \ Newton:  xa[ip/a>;  hxe]xX$ j{hj. 

— 17.  18  xä  d/xai|[a  exotrjo]*  31.;  xä  dt'xai  [a  nantiayr]x\t  Newton.  — 

18.  19  tptXo  [ufilai]  3/  ; Newton:  <piXo[[oiogytäc].  — 21  erg.  31. ; New- 
ton : [xai  {/voif,  ä]vaaxgo<päi,  aber  nach  ixerr/xes  : nXova toi,  dovlot : iXev- 

OtQw  würde  (emt  auch  einen  Gegensatz  wie  z.  B.  iaxoi  beanspruchen.  — 
22  KO0ONA:  Newton . — 26  [avjoy  n\äaiv  3/ . ; Newton : [arrör  rv  x]äoir. 

— [xai  s)x«  31.;  Newton:  [i]xi.  — 28  Aaipglait:  der  Monatsname  gehört 
nicht  dem  lakedaimonischen  Kalender  an  ( Biechoff | De  fastis  p.  367,  1); 
die  Kleutherolakonen  haben  nach  ihrer  Losrcissung  von  Sparta  auch  ihren 
Kalender  von  Sparta  unabhängig  gestaltet.  — 29  exary\ctiai]  3/. ; Newton : 
inary[e(Xaxo].  — 30.  81  itagä  fiix[goy  ow/'irire]  ariov  3t.;  Newton:  itag' 
äftex[egar  j noXir]  avxör,  wobei  ich  Anstoss  nehme  an  dem  Gebrauche  der 
Präposition  und  an  dem  Ausdruck  des  Subjects  durch  avxär.  — 81.  32 
dix[aicupao<  rä{]  xaXoxayaitiäs  3t.;  Newton  : dix[auö  gaotv]  ? xaXoxayadtai. 

— 32.  38  [noXixel  ar  ii]fxä>r  3/. ; Newton:  [noXtv  <i ]/nör.  — 83.  34  ytlo- 

oxo[gyla;  xär  geyto\xav  31. ; Newton : epxXoerxo\gylae  utyio)xav.  — 84.  35 

noto\igevos,  \ 6 dä]/<o>  3t.,  mit  [i  dä]^oc  beginnt  der  Hauptsatz;  Newton: 
xoio[e/rrroc,  i 3*'  «Sr  d da] ftof.  — 85.  36  roiff  [dl*  aitovos  [ jpd]voi$  3t. ; 

Newton:  xoTf  [xoi]rofc?  — 88.  89  t[oic  Hanois  [ xai]  3t. ; Newton : t( ais 

ovfitpo\gaic  xai].  — 47  [epaivxjxai]  31. ; Newton:  [epavegöv  ,/t].  — 50  [ravrar] 
3t. ; Newton:  [raCra].  — 61  roxo>oa[v  Ja/jiadai]  31.;  Newton:  iajcooa{y  xai 
r<üi  däfion],  — 52.  63  Die  eingesetzte  Ergänzung  ist  die  Newtonecke,  nur 
habe  ich  [xo#’]  statt  wie  Newton  [xpöf]  geschrieben.  Doch  flösst  mir  die 
Lesung  APAXMAIAI  Bedenken  ein:  die  Zeile  52  wird  ungewöhnlich 
lang,  und  ich  würde  statt  xoti  d gay/täs  den  Genetiv  erwarten.  Newton 
bemerkt  über  die  Zeichen  nach  r<3i  diXov xt:  „Here  lottere  have  bcen  cut 
out  and  replaced  by  others:  igay/xäc  tn[axootas ] 1"  Hiess  der  ursprüng- 
liche Text  der  Stelle  vielleicht  einfach : r<ü<  üfXovu  noxi  dtxaoxäc  \ algtxovtf 
Übrigens  würde  ich  auch  statt  3t[axocias}  eher  d<[a^iliac]  vermuten.  — 
53  ngoßoXifios : „it  is  to  bc  presumed,  that  ygatpg  or  äfiiga  (oder  viel- 
mehr: d dixa)  must  be  understood  here,  as  tlie  inscription  ends  with 
this  Word“  Newton. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  n.  4568,  die  Z.  16  das  Jahr  des  Strategen 
Biadae , in  dem  diese  hier  abgefasst  ist  (vgl.  Z.  45),  als  ein  vergangenes 
erwähnt,  und  wohl  auch  älter  als  n.  4567,  da  sie  noch  nicht  das  wieder- 
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hergestellte  Apollonheiligtum  auf  dem  Markte  zum  Aufbewahrungsort 
bestimmt.  Wahrscheinlich  gehört  sio  in  das  Jahrzehnt  von  100  bis 
90  v.  Chr. 


4567  Gytheion.  Le  Bat,  Rev.  aroh.  1845,  p.  207  (Revue  de  philol. 
1845,  p.  480),  darnach  Keil,  Zwei  griech.  Inschr.  aus  Sparta  und  Gytheion, 
p.  23 ; unter  Revision  des  Abklatsches  Le  Bas-Fouearl  243.  — Milli.  60. 

['Enttdij  (I)th\ucn’  GeoSevov  xai  Qeo&vog  (DiXi/fiovog,  oi 
noXixat  äfiwv,  uollo  <5 ov  in]oiijoavxo  noxi  te  xovg  ^(/'ogo[t'g  | 
xai  z]ov  däfiov,  dmog  imoxeväaoiotv  [ex  | x]wv  idiarv  ßiiov  xd 
ieqov  io  cov  'AhöXXio  [r]og  t ov  noxi  % äi  äyoqäi,  o xai  i’v  ix 
5 nalaidJv  | [xp]6vwv  xaiijqetfiftivnv,  xat  imoxevägo[v'o]iv  da- 
nävav  xat  ilgoäov  fieyälav  noiov  fievoi  ix  xwv  idiwv  ßiiov 
f'vnta  i ov  xat  lä  \ nqog  xovg  Beovg  xt/Qdv  di/.ata  xat  xäv 
10  Idiav  | naxqida  ixp  Soov  iv  dvvaxiZi  ovvav^eiv,  dixaiov  di 
ioxiv  xat  x ov  äfiixeqov  däfiov  xä  v xiöv  nqoyeyqa/ifit'vwv  äv- 
dqtov  nqoaiqe  atv  avvav^eiv  %äqixi  xav  nqoiH-fiiav  avxatv  | 
äueißouevovg  äug  total  xexaqiOfieva  \ xat  xoig  dtdovoi  xat 
15  xolg  Xaußävovoi,  iv  ||  noXXoig  di  xat  ixtqoig  xaiqoig  xat 
fiiqeo[t]  | xov  ßiov  eavxovg  inidedtoxav  elg  1 6 nav  ti  iqönioi 
xäv  xe  noXiv  xai  xovg  noXixag  e[ö|  eqyereiv  ovltira  xatqov 

vneqrid-tfievoi  itQ  og  xo  diä  rcavrog  ayaSov  naqaixioi  yei- 

20  veo&ai  ||  xoig  änaaiv  dt  a edoSe  tiöi  däftau  iv  xaig  | fteyä- 
Xatg  untXXaig  elvai  xd  ieqov  xd  xov  'A  icdlliovog  Q>thjfiovog 
xov  Qeo^evov  xai  Geo£i\vov  xov  Oihj/iovog  xiöv  nohxäv 

25  äfiwv  xai  el|vat  avxovg  ieqeig  xov  ’Andkixovog  xai  iyyovolvg 
avxiiiv  ad  diä  ßiov  xai  tlvai  naqaddoiftov  xd  | nqoyeyqafifte- 
vov  ieqov  io«s  iyyövoig  avtwv  | äei  diä  ßiov  xai  tlvai  avxoig 
xä  xi/jia  xai  q<iX6v\9qio/ca  nana  ooa  xai  xoig  äXXoig  ieqeiaiv 
30  xoig  | xatä  yivog  vnäqyei  xai  i'xeiv  avxovg  xäv  i^ovoiav  xov 
xe  ieqov  xai  xov  lieov  xai  xiöv  and  xov  ieqov  nävxwv 

nQOOxaaiav  notovfii\vovg  xai  inifiiXeiav  xa9- v)g  Sv  avxoi 
nqoai  q[w\vtai  • ot  di  i'cpoqoi  oi  ini  KXtävogog  xovxov  \ xov 
35  vc/jov  äi'dyqafov  eioxäXav  Xitiivav  yqä'ij'avxeg  äva&ixtooav 
dg  to  ieqov  xo  xov  ’A  noXXwvog  • n de  danäva  ix  xäg  noXeog 
iotw. 

Die  meisten  Ergänzungen  hat  bereits  Le  Bas  vorgenommen,  die  der 
ersten  beiden  Zeilen  Foucart  nach  Le  Bas'  und  Keils  Vorgang. 

Z.  20  Der  Nachsatz  sollte  mit  Jdofe  beginnen,  durch  die  Hinzufügung 
von  Sl  S ist  die  Konstruktion  anakoluthisch  geworden. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  n.  4668,  da  nicht  daran  zu  zweifeln  ist, 
llri«*.  Diil.-tnkchrifun.  111.  llud.  2.  Hüfte.  5 
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dass  der  Apollontempel,  den  Philemon  und  Bein  Sohn  Theoxenon,  nach- 
dem er  aeit  alter  Zeit  in  Trümmern  gelegen,  wieder  hergeatellt  und  in 
Folge  dessen  Eigentumsrecht  an  ihm  und  das  erbliche  Priestertum  erlangt 
haben,  derselbe  ist,  der  in  der  folgenden  Inschrift  Z.  65  erwähnt  wird 
als  den  Priestern  gehörig,  da  die  Aufstellung  einer  Steinsäale  in  ihm  ab- 
hängig  gemacht  wird  von  der  Erlaubnis  der  Priester.  Die  Inschrift  gehört 
also  in  die  vorsullanischo  Zeit.  Dies  hat  Foucart  (zur  Inschrift)  festge- 
stellt. Weniger  sicher,  wenn  auch  nicht  unwahrscheinlich,  ist,  was  Fou- 
cart weiter  bemerkt:  „La  mention  des  pretres,  au  pluriel,  me  ferait  croire 
que  Philemon  et  son  fils  Theoxenon , qui  avaient  ete  nommes  tous  deux 
en  meme  temps,  utaient  encore  vivants  lorsque  fut  rendu  le  decret 
en  l’honneur  des  Cloatius.  La  loi  . . . serait  donc  anterieure  de  peu 
d’annöes.“ 


4568  Stein,  gefunden  in  Oytheion,  jetzt  in  Athen.  Kumanudin, 
‘Etprjptg'ti  t&r  <Pdopa{höv  1865,  n.  570,  p.  741  f.,  darnach  Sauppc,  Gott. 
Nachr.  1865,  n.  17,  p.  461  ff.  und  1867,  n.  9 ; nach  Prüfung  des  Originals 
und  Revision  des  Abklatsches  Foucart  bei  Le  Ban-Foucart  242  a mit 
historischen  Bemerkungen  von  Waddington.  — Müll  51  j Vitt.,  Syll.  255. 

'E/zei  NefttQtog  xai  MäaQ/.og  KXotxzioi,  Nt /.tegtov  voi, 
l’tüftaiot,  | o!  ngoijevoi  xai  tiegyezat  rag  rcoXeog  tipttäv,  ävto- 
Itev  dta\tettXtrxav  tu  dixata  notovvzeg  rät  ze  zzoXet  xai  xai 
iäiav  | zoig  ivcvvxävovotv  avzoig  ztäv  izoXtzäv,  anovdäg  xai 
5 (ftXoztfiiag  ovftiv  ivXeixzovzeg,  vjzzq  tav  xai  naq  avzovg  zoig 
xa[<]  QOvg  a izoXt g elyaQtazovaa  ftveiav  ;coi ijtiaftiva  zaig  xa- 
[äij  x]ovaatg  avzovg  ex6auitaev  ztftaig,  iv  zt  ztät  bzi  Aayä- 
p£o[g  | i]vnzvztäi  xai  oze  jzcqi  zov  jcqiozov  daveiov  zäv  Xvaiv 
irzotovv  [zo\,  xai  iv  not  hzi  d>  AH  IN  OY  <5*  iviavttäi  oze  zzegi 
10  zov  ctXXov  daveiov  zov  zäv  zqtaxtXtäv  xai  ivaxootäv  z^zjxovca 
izivzt  | ÖQayjxäv,  av  idaveiaazo  a zzöXtg  iv  ztöt  irzi  Jafiag- 
ptevov  | ivtavztät,  Xaßov reg  i/zi  MagxtXiov  xQtzav  'A9rivai tav 
dä\ftov,  naQtrxXijfrivzeg  vtzd  ztäv  noXtzäv  arytycigt/oav,  tätj'ze 
xo/xtoaaüat  ooov  tjzetoctv  avzoiig  oi  zzoXizai,  xai  iv  zwt  |j 
15  itzi  Biäda  di  ivtavzwt,  oze  idiav  yägtv  iS-atzijoä/xevoi  | Fl6- 
izXiov  ze  A vzQtovtov  xai  Aevxtov  MaqxiXtov  övzag  ctvzoig  | 
Igivovg,  ovg  xai  v/zedi^avzo  zoig  idiotg  äartaväftaatv  xai 
zcaga(t)ztjOavzo  zoig  ze  ozßaztzazag  xai  zu  Xotrzä  zu  irct- 
zao'oöpteva  V7t  avztäv,  orza  ixavä,  dt’  tav  exovtptauv  zäv 
20  rzoXzv,  oXo  ayeQtäg  j 'ytQioaftivtav  aizoig  ztäv  7iQ0yeygapt ftivtov 
ävdguv  | eiodeäey/xivot  zi  elatv  elg  zäv  zag  rzoXetog  ycifttv 
xai  ovwfZojXavi/uv  xai  rzXeoväxtg  rcoXXovg  ztäv  äyovftivtav, 
räiov  ze  ’/ot'Altl  ov  /zgmrlerzäv  xai  IlouXtov  Avzqioviov 
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ngeoßev tdv  xai  OovXß  [tjov  ngeaßet-idv,  7tdna  tavta  noi- 
25  oineg  ydgtv  rag  n gog  tdv  n[d  fßiiv  xai  tat) g noXitag  evvoiag. 
inttdßavtdg  te  tat  noXet  afttöv  | rdtov  raXXlov  oitov  xai 
Kotnov’^vxagiov  tftatia  xata  tö  entßaX  Xov  tat  nöXu  afttöv, 
rav  näaav  onovduv  xai  tptXotifiiav  eloeveyxduevoi  evitv/av, 
'iva  fttj  dto  d dftetiga  noXt  g,  dXXi  Dm  tpgta&ij,  o xai  int  iv%ov 
30  xai  ovx  eiorjvivxaptev  • ttöv  te  noXitäv  ||  xat  idiav  ooot  avtotg 
evtetevxav  ij  tiva  xgDav  etoxyxav,  za  | ndvta  näotv  ne/toirj- 
xav,  a/tgotpaoiazovg  avtovg  nagetoxt]' ttivoi  iv  navii  xatgtöi  • 
iv  te  ttöi  ini  Ttpioxgateog  eviavrtöi,  | [o’Jt*  AntLviog  nage- 
yiveto,  x&aay  i%ovoag  tag  noXetog  öt\atp6gtnv  xai  ftti&evög 
35  aXXov  d-iXovtog  awaXXdigai , idavet  oav  dptiv  dgaxftag  tetga- 
xtoxiXiag  dtaxoatag  ovvaXXa  yftatog  tdxov  tet gadgaxfnaiov, 
vnig  ov  xai  /tagaxXt] frtv  teg  vno  tov  ddftov  iv  ttöi  Ini  Nt- 
xagettda  ivtavztöi  ev!hno\xiav  äidgayfiov  t\v]xov  ovvextögtjoav 
xai  t'xagioano  tat  | noXet  and  tov  otpetXoftivov  xnftaiog 
•10  vitig  x> Xiag  xai  nevtax.ooiag  dgaxftag  • [<JiaJ  nana  ta  ngo- 
yeygaftfteva  ido^e  \ ttöi  ddpnoi  iv  taig  [pteyd\Xaig  d/teXXalg 
inatviaat  Neftigiov  xai  Maagxov  KXoatiovg,  Neftegiov  wottg, 
Pwftatov g,  ini  | näai  toig  ngoyeygaftftivoig  eig  re  tdv  noXiv 
xai  ttöv  Idt ti>\täv  toig  ivtetetxdaiv  avtotg  xai  ini  tat  evvoiai, 
45  dt  biazeßiXexav  e'xovteg  elg  tdv  noXiv  afttöv  • etvat  di  avtotg 
td  tifua  xai  tptXdviXgtona  ndvta,  ooa  xai  toig  dXXotg  ngo- 
£ivotg  | [xjat  eiegyhatg  tag  noXeog  dptwv  ■ ngoaxaXovvtto  di 
tr[t?|  toig  xai  o't  ecpogot  avttöv  elg  tcgoedgiav  xai  dei  oi  avn- 
ivvxavovieg  iv  näai  toig  dytötjtv,  otg  av  notrj  d noXtg  dpnöv,  |j 
50  xai  it-iotui  avroig  intxa&ijafXat  ptetd  ttöv  itpogtov  iv  ngo]e- 
dgiat,  omog  ndat  tpavegov  i/i,  ort  a noXtg  afttöv  ttftät  tovg 
dj^tovg  ttöv  dvdgtöv  • dvaygatpdrtio  di  ot  i'tpogot  oi  ini  Nt- 
xagetida  tovttov  t\töv  <pi\Xav[9gtii\nti)v  elg  otaXav  Xt&ivav 
xai  dvad-eztooav  elg  1 6 iegov  tov  ’AnoXXtovog,  iv  tot  av  to\\- 
55  nun  ö[i]ro7g  oi  tegeig  ovvxtogijotooiv  • a di  danava  ix  tag  \ 
noXewg  eotto. 

Die  Ergänzungen  hat  bereits  Kumanudi « zugefügt. 

Z.  1 Über  die  Schreibung  Ntfiigtoi  für  lat.  Numeriut  vgl.  Ditten- 
btrger,  Hermes  VI,  297.  — 7 Die  hier  sowie  Z.  9,  11,  15,  32,  37,  62  ge- 
nannten eponymen  Beamten  sind  die  Strategen  des  xoiror  x ütv  Aaxtdat- 
fttm'wv  ( Foucart , Explie.  p.  111).  — 8 xai  überflüssig,  da  mit  itii  Aaxdgxot 
biavxän  und  Sit  — htoiovno  ein  und  derselbe  Zeitpunkt  bezeichnet  wird ; 
ob  der  Fehler  von  dem  Redactor  des  Beschlusses  oder  dem  Steinmetzen 
begangen  ist,  lässt  sich  nicht  aasmachen.  — 9 'Ptrßrov  ist  schwerlich 
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richtig,  steht  aber  so  auf  dem  Steine  ( Foucart) ; Sauppe  vermutete  <ßai jvov 
oder  <Pdelvov.  — 12  MagxlXioe,  auch  Z.  16  genannt,  ist  ein  (sonst  unbe- 
kannter) römischer  Beamter,  der  das  athenische  Volk  als  Schiedsrichter 
zwischen  den  Kloatiern  und  der  Stadt  Gytheion  bestimmte;  das  Folgende 
lehrt,  dass  der  Schiedsspruch  für  Gytheion  ungünstig  ausfiel  (Foucart). 
Bei  dem  Namen  der  ’A&rjvaTot  ist  das  rj  des  attischen  Dialektes  beibehalten 
worden.  — 16  P.  Autromus  Paetua  (auch  Z.  23)  wurde  zum  Consul  für 

das  Jahr  66  v.  Chr.  gewählt,  aber  vor  Antritt  seines  Amtes  wegen  ambi- 
tus  verurteilt  ( Waddington );  später  war  er  an  der  Verschwörung  Catilinaa 
beteiligt.  — 18  PAPATHZANTO:  Sauppe.  — 22  C.  Julius  ist  entweder 
der  Vater  des  Dictators  (gest.  84  v.  Chr.)  oder  C.  Julius  Caesar  Strabo 
Vopiscus , der  90  v.  Chr.  Ädil  war  und  87  v.  Chr.  von  Marius  getötet 
worden  ist  ( Waddington ).  — 26  Einen  C.  Gallius  nennt  Cicero , Verr.  III, 
66,  152  (70  v.  Chr.)  Senator  et  vir  primarius  (Waddington);  in  zwei  guten 
Handschriften  steht  aber  C.  Gallus  ( Dittenberger ).  — Q.  Ancharius,  präto- 
rischen Ranges,  wurde  87  von  Marius  getötet  nach  Appian  Civ.  I,  73, 
Plut.  Marius  43  ( Waddington).  — 33  Der  Triumvir  M.  Antonius , an  den 
Sauppe  dachte,  ist  nicht  nach  Gytheion  gekommen,  wohl  aber  hat  sich 
C.  Antonius,  Ciceros  Kollege  im  Konsulat,  der  Sohn  des  RednerB,  während 
Sullas  Feldzug  nach  Griechenland  im  Peloponnes  (87  oder  86  v.  Chr.) 
befunden  und  schamlos  geplündert,  weshalb  er  auch  nach  Sullas  Tode 
76  v.  Chr.  von  den  Griechen  angeklagt  und  verurteilt  worden  ist,  vgl. 
Asconius  zur  Rede  Ciceros  in  toga  candida  p.  84;  Q.  Cicero,  de  petit. 
cons.  2,  8 ; Plutarch,  Caesar  4 ( Waddington).  — diaq-ögcov  „Geld“,  wie 
n.  468945-  — 36  4 Drachmen  für  die  Mine  monatlich,  das  sind  48  %. 

— 37  ev&vtoxlav  (auch  CTG.  2335  Sauppe ) ist  Zins  direct  vom  Kapital, 
ohne  dass  dem  Kapital  die  fälligen  und  noch  nicht  bezahlten  Zinsen  zu- 
geschlagen sind  ( Boeckh  zu  C1G.  2336).  — 38  MÖgaxpov,  also  24  •/„,  der 
im  ersten  Jahrhundert  v.  Chr.  in  Griechenland  übliche  Zinsfuss  (Foucart). 

— 41  al  peydlai  cuteMai  (vgl.  Jfesgch  s.  v.)  die  grosse  Versammlung  des 
ganzen  Volkes  im  Unterschiede  von  kleineren  Versammlungen,  wie  in 
Sparta  »}  ptxgd  Ixxlijota  angeführt  wird  (K.  Keil , Zwei  griech.  Inschriften 
aus  Sparta  und  Gytheion,  p.  29).  — 48  xal  dei  ol  dvxixvyxdvovxsf  „und 
die,  welche  jedes  Mal  die  Ehre  der  Proedria,  d.  i.  des  Platzes  bei  den 
Ephoren,  erlangen“,  also  andere  Beamte,  die  vielleicht  mit  der  Leitung 
der  Spiele  betraut,  den  Ehrenplatz  mit  den  Ephoren  teilen.  Foucart  er- 
klärt unrichtig:  „les  ephores  et  successivement  ccux  qui  obtiendront  ä 
leur  tour  cette  magistrature“ ; Sauppe  und  Dittenberger  nehmen  nicht  mit 
Recht  an  xal , das  sie  für  eine  sinnlose  Hinzufügung  erklären,  Anstoss.  — 
63  xovxoiv  x[üv  (pi\Xav[&Q(b\‘io)v  ergänzt  Kumanudis;  „Sauppius  emendaverat 
[ndrxoyy]  dv[xlyoa\qov\  quod  cum  litterarum  vestigiia  servatis  nullo  modo 
conciliari  posse  testatur  Foucart.  Sine  dubio  lapicidae  incuria  excidit 
nomeu,  quo  is  genetivus  referendus  erat.  Nara  eum  ab  dvaygayarxcoy 
pendere  non  posse  luce  clarius  est“  Dittenberger. 

Die  Inschrift  ist  c.  86  v.  Chr.  verfasst  worden. 


4569  Gytheion.  Le  llas-Foucart  243  b. 
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Mägxov  'Ayginnm  | xöv  avräg  evegytrav  \ a nölig. 

„Agrippa  partagca  dans  toutc  la  Grece  los  honneurs  decernes  a la 
famille  imperiale  ...  Le  titro  de  bicnfaiteur  que  lui  donne  ici  la  villo 
de  Gythion  fait  peut-etre  allusion  ä des  Services  rcndus  aupres  d 'Auguste, 
lorsque  l’empereur  rcorganisa  la  confederation  des  £leuthcrolaconiens“ 
Foucart. 


4570  Gythcion.  In  einem  Ziegel  eingedrückt.  I.e  hat- Foucart  245  d. 

Audahog. 

Genetiv  von  AAAac  (aus  'AytkAiac  kosend  verkürzt?).  AAAac  ist  be- 
kannt als  Name  des  berühmten  spartanischen  Läufers,  den  Myron  in  Erz 
bildete,  und  eines  andern  Läufers  und  olympischen  Siegers  aus  Aigion 
in  Acbaia. 

4571  „Marmor  a.  1753  ex  Peloponneso  in  Musenm  Nanianum  illa- 
lum“  Boeekh,  CIG.  1336.  — Müll.  62. 

Mägxov  Aaiivtov  Tfuv\duvaav  o rröltg  rtöv  /\>|[#]earäv 
5 IU ad[iv\ov7toXeiia\v\  | äjuöy  i-eror  x.ui  idiov  eiegytficty. 

Z.  3 OEATAN.  — BIAA.I.OmOAEITAI  Boeekh:  „Pnlcherrime 
Paciaudut  notat  apud  IHoltmaeum  inter  Asopum  et  Acrias  Laconicac 
propc  Gytheum  locum  BtAySira  vocatnm  poni  . . quum  bnius  vocis  primum 
N in  bac  inscriptione  absit,  PtoUman  scriptura  baud  dubie  corrigenda  est. 
Nec  separatim  cum  Pac.  scribi  potest  Biailvov  noUtray;  sed  baec  potius 
coniungenda  sunt,  ut  urbs  Biaitrovxoht  vocata  eit.“ 

4572  Gytbeion.  Basrelief  mit  Demeter,  Kora,  Sosikratcs  und  Aga- 
thokleia  (vgl.  MilchhSfer , Arch.  Ztg.  XLI,  223  ff.).  J.e  Bat-Foucart  240a; 
Hirtchfeld,  Bull,  dell’  ist.  1873,  p.  162  f. ; Drossel-  MilchhCf er , Athen.  Mitt. 
II,  378  n.  193. 

2üooty.gäi\ti<;  ’A]ya&oxXeia v xav  idiav  9vyaxiga  \ .Ja/iaigi 

xai  Kdgai  yuqtairfiiov. 

„La  forme  des  lettres  et  le  travail  du  bas-relief  indiquent  l’epoque 
imperiale“  Foucart. 

4573  Gytbeion.  I.eake,  Travels  in  Morea  n.  26;  Lt  Bas,  Rcv.  arch. 
1846,  p.  216;  Lc  Bat-Foucart  246. 

'styiäfia,  | yuigt. 
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Aus  <ler  Maina. 

4574  Belief  mit  Inschrift.  Athen.  Mitt.  XVI,  140  (Fundbericht). 
ntdag  /7o[ri]dövi  eiy^v. 


Leuktra. 

4575  In  Leuktra  gefunden,  dann  nach  Neochorion  in  ein  Privathaus 
gebracht.  Kalkstein,  auf  allen  Seiten  gebrochen.  Petridii , Pandora  XIX 
(1869),  p.  434,  darnach  Röhl,  IGA.  81.  — Müll.  27  h. 

hiagtig  | — og 


Thalamai. 

4576  Thalamai.  Stein.  Nach  Le  Bat'  Kopie  und  Abklatsch  L e Bat- 
Foucart  281.  — Müll.  42. 

a.  | orta | - - a[J|roj£  ngoSgevatg  | 

5 Hai]  evegyexag  rüg  nöXeug  !«[;  ||  Q]nlttftatäv  aitaig  re  x[a]i 

i-/.y6\vto]g,  inet  noXt-a  tat  utydXa  | [ng]oa£i\eg]y£Toiyi£g 
[. Uüvii  r äfi  n[6\Xtv  ijfiev  di  airoig  laonofoxtia[v\,  | yäg  re 
10  nett  ol/.iag  tynxifOiv,  ||  [i\mvoftiav  Hai  cniXetav,  rrra[p]j;[j/v]  | 
di  ai-xolg  nai  xaXXa  iif.ua  oaa  [xai]  | toig  a[A]i[ots]  e[i’ep]- 
yer[a]«s. 

Auf  demselben  Steine  war  noch  ein  zweites  Proxeniedecret,  von  dem 
aber  nur  die  erste  Zeile  zum  Teil  lesbar  ist,  während  sich  von  den  vier 
darauf  folgenden  Zeilen  nur  einzelne  Buchstaben  erkennen  lassen: 

b.  ’Edotie  rwt  ddfiwi  zrpoi'fev  . . ^ev] 


4577  Auf  demselben  Steine  wie  die  voranstebendc  Inschrift  und  zwar 
unmittelbar  an  die  letzte  (nicht  mehr  lesbare)  Zeile  derselben  anschliessend. 
Nach  Le  Bat’  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas-Foucart  281  b. 

'And  IJaaiHQätovg  nqi\ü}]ievoiTe[v\\ovxog  NtHTjffogor  r ov 
Jltfxjxoi'  n[a]\aiddt]  int  EißunXioig,  JafiOHXfj  f/r[t]  | Eigv- 
5 xXiovg.  ßidvog  • El/xtfi moyid\ rrg| . | yegovaiag  • (DiXoatga cog 
nvüibJv[og].  \ eifOQog'  rd(iog ) Z[w]aifiog  Ni\Ho\&a\fi\ida.  | 
yofUMfihaS  ■ Evduftug  ] AytiHXi[ovg ].  | xapif • EvdvftonXtjg 
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‘Afiagdvt[ov\.  | yQa{fl^^ct^evs)•  Kka(vdiog)  'Avtixrpog  ß'  tov 

Ni/Mia.  | tyQa(ipe)  x(ai)  tyagai-s  1anovi/.ld[a\g. 

Die  Ergänzungen  sind  von  Foucart. 

Z.  1 and  6 bat  die  Kopie  o statt  o> : xgoTevoiTs[v]ovroc  und  ZAmyoc, 
was  Foucart  beibebält.  — 10  Das  mit  Abbreviatur  geschriebene  x(a!)  löst 
Foucart  in  Xi}  auf.  — Foucart  setzt  Kommata  nach  JTaoixQdtovs  und  nach 
Mt[x]xov  und  nimmt  an,  dass  der  Anfang  der  Inschrift  auf  einer  auderen 
Seite  des  Steins  stand.  Die  beiden  Akkusative  Z.  2.  3 nennen  nach  seiner 
Meinung  zwei  vom  Vereine  der  oitr){Hrte;  zu  Thalamai  (vgl.  die  oittjIUvtcs 
zu  Sparta  n.  4440)  geehrte  Personen,  die  unter  dem  Eponymos  Euryklct 
ein  Amt  bekleidet  oder  eine  Wohlthat  dem  Vereine  erwiesen  haben.  Ich 
halte  die  Inschrift  für  vollständig  und  zwar  für  eine  Grabschrift.  Das 
Verbum  l&a yav  steht  in  den  von  Vereinen  den  verstorbenen  Mitgliedern 
gewidmeten  GrabBchriften  ( Zicbarth , Das  griech.  Vereinswesen  p.  18)  nur 
selten  (z-  B.  in  den  böotischen  Inschriften:  'Eni  Avxauzvf  ovtov  t&ayray  rv 
’A davatoti)  CIGS.  685 ; Faiazas  • ovtov  f&aytav  tv  Aauviovoaovr]  CIGS.  686 
u.  a.  O.) ; hier  wird  mit  den  Worten  d.iö  Ilaoixoäzov;  xp[&)]i*tioire[t;]ovtot 
Kixgtpdgov  tov  M(\x]xov  die  Person  (mit  Nennung  des  Vaters  und  Gross- 
vaters) genannt,  auf  deren  Veranlassung  und  auf  deren  Kosten  der  Verein 
die  beiden  Mitglieder  unter  dem  Eponymos  (dem  Strategen  des  xoivdv) 
Eurykl et,  begraben  hat.  Die  Vereinsamter  sind  aus  der  Liste  der  OITT]- 
tWrrrc  ini  FixoxXloc  aus  Sparta  (n.  4440)  bekannt,  und  zwar  werden  in 
beiden  Inschriften  in  derselben  Reihenfolge  genannt  die  Ämter  des  ßttvoc, 
yigovolac,  frpogoc  und  vofzo<pvia£,  in  Sparta  dann  vor  dem  xägef  erst  noch 
der  yvraixovdyoc  und  unter  den  uuteren  Ämtern  später  der  yga/syattve. 

Die  Inschrift  scheint  aus  dem  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  G.  zu 
stammen  und  der  Eponymos  Eurykles  ein  Nachkomme  (der  Enkel?)  des 
bekannten  C.  Julius  Eurykles , des  Günstlings  des  Augustus  zu  sein. 


4578  Dorf  Kovutpdgoi.  Petridit , Ilav&wga  XIX  (1869),  p.  435;  nach 
Le  Bat'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bus- Foucart  282. 

'siviaftiv tj  Balev,  yalge.  \ 2xQatlmta  | xar  tnidooiv,  | ycÜQS.  || 
5 —rßutite,  | yaiQt.  | Jeivinne,  \ ya'iQe. 

Z.  1 Foucart  nach  Le  Bat : 'Anafiivg,  BaXtS,  ya<os[r«],  aber  Avtafievrjc 
ist  kein  Name  und  BaXev:  nicht  Personenname  sondern  Etbnikon,  vgl. 
Verf.,  Gr.  Dial.  II  47  Anm.  2.  ANIAMENH  Petridis-,  mit  ‘Arta-yirtjs 
vgl.  Ilavo-avlac,  Avo-avlaf.  — 2 xat'  Inldooiv:  durch  Verwilligung  des 

Besitzers  war  die  Grabstelle  der  Stratippa  eingeräumt  worden ; so  Foucart 
nach  Vidal-Lablache,  De  titulis  funebr.  gr.  p.  15  f. 

4579  Thalamai.  Le  Bat,  Monum.  figur.  pl.  98  n.  2 ; Le  Bas-Foueart 
283.  — Müll.  34  b. 

'Ovanihjg  | iv  noktftou,  | ya'iQi. 

„Le  monument  est  une  stele  de  0.  68  de  haut,  avec  fronton  et 


72 


Lakonien  (Pyrrichos.  Teuthrona.  Hippola).  |4579 — 4584| 


antefixes.  Au  milieu  eat  auapeadu  un  bouolior  rond  aur  lequel  eat  gravec 
l’inscription;  soua  lc  bouclier  une  epee  et  uue  pique  croiaeea.  Ces  armee 
rappellent  aux  yeux  que  le  mort  avait  peri  dana  un  combat“  Foucart. 


Pyrrichos. 

4580  Pyrrichos.  Stele  mit  Giebel.  Nach  L.e  bas'  Kopie  (Monum. 
tig.  pl.  97)  Le  bas-Foucart  249. 

Zot ftdol  | lerp«,  |x|a|ipt|. 

Über  die  Iiezeichnung  <apa  vgl.  n.  4668.  — „Lea  lettrc8  eout  d’uuc 
aaaez  bonne  epoquc“  Foucart. 

4581  Pyrrichoa.  Nach  Le  bas'  Kopie  Le  bas-Foucart  250. 

2äos,  xai Qt- 


Teuthroua. 

4582  Tcuthrona.  Auf  einem  KarnieBfragmcnt,  in  eine  Hauawand 
verbaut.  Nach  Le  bas’  Kopie  Le  bas-Foucart  255. 

’siQtOTovivia  leget,  ya'iqt.  Wikaq 

Über  IcQa  vgl.  n.  4668. 


Hippola. 

4583  „In  dor  Gegend  dea  alten  Hippola,  beim  Vorgebirge  Thyridea 
in  einer  Kirche  dea  Dorfea  No/sla".  Grabatein.  Weil,  Athen.  Mitt.  I,  162. 

rhqtXa , stexöi,  llgdiiov,  miiz. , | Aaßiit(n)a,  stex[o~i\, 

| /7a»'[x]pa(Tt](5[a] | j[a/pe|Te]. 

Z.  3 nANIPAnAA:  Weil.  — Acj-wc  als  Frauenname  ist  aua  Geron- 
thrai  bekannt,  a.  n.  4534  b;  Aaßimta,  hier  mit  Vereinfachung  der  Gemi- 
nation geschrieben,  findet  sich  auch  n.  4585  a v 

4584  In  einer  andern  Kirche  desselben  Dorfes.  Marmornes  Wcih- 
relief,  die  Inschrift  oben  im  Felde.  Weil,  Athen.  Mitt.  I,  162.  — Müll.  45a. 

.Ja^i[aai\Xig  ’B.£i  [ | [a]v[£t>]r;x[«]. 

Z.  1 AAMAICAIt:  M.,  Weil:  da/ua..l«;  vgl.  aus  Messenien  den 
Namen  Aa/ianilac  CIG.  1295.  — EAEV01AI.  — 2 MN.OHKI. 
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Zwischen  Messa  und  Oitylos. 

4585  In  einer  Kirche,  10  Minuten  von  dem  Dorfe  Xagoöda,  auf 
dessen  Stelle  „im  Altertum  eine  kleinere  Niederlassung  gewesen  zu  sein 
scheint,  von  Kap  Tigani,  dem  alten  Messa  wie  von  Oitylos  etwa  gleich 
weit  entfernt"  (Weil).  Zwei  an  einander  passende  Marmorplatten  mit 
Grabschrift,  deren  Namen  sich  wenigstens  auf  drei  Generationen  verteilen. 
Weil,  Athen.  Mitt.  I,  163.  Weniger  genau  ist  die  Kopie  von  Petridie, 
riariiöga  XIX  (1869),  p.  379  f.,  deren  erster  Teil  von  Le  Bas-Foucart  278b 
wiederholt  wird. 

Drei  Spalten  von  Namen  (a,  b,  c ) sind  vorhanden;  links  war  noch 
eine  vierte  Spalte,  von  der  als  Ende  der  ersten  Zeile  AA,  als  Ende  der 
zweiten  BY  ( [xoio\ßv  [c  zov  fflrov j]  Weil)  erhalten  ist. 

a.  Aaftö/agig  — (ortifp  - -j,  | (DiXutnig  2'(oriiu(d[o|,.|  /u/geie.  J 

5 JS<dr<juid[ag]  'Aqtwg(?).  ||  slaßhzna  ]occ.  | 0tXoxXij [g] 

MIAA  nqioßvg  zov  tßhovg. 

b.  2 wzt(t[idas]  OtXircnov  itwv  v.y  (zov  QhXhtnov),  | ®t- 
5 Xinaog  (DiXovtXeovg  | ya/[ge]re.  | Kquiryn/.Xtit  Ev/J.iiöu.  ||  ’Em- 

xqazig  JanaQXOv  /iQSoßvziqu. 

e.  Zevaqta  Eoiotna  iqov  \ htäv  iß’  /orige. 

a.  Z.  1 COT6IA  . — 2 COOTIMIA.  — 4 IQTIMIA/  XAPEÖX. 
Einen  Kurznamen  Xagevt  kenne  ich  nicht;  von  Xdgr/t  wäre  XaQOvt  hier 
zu  erwarten ; Petridie  hat  mit  ligitoc  wohl  Recht,  vgl.  Ugevt  n.  4607.  — 
5 AABITTTTA<t>IAOKA_OYZ;  vgl.  AaßU(n)a  n.  4583.  — 6 <t>IAOKA 
H MIAA:  Mt 6a  oder  (Tfytial 

b.  Z.  1 IQTIM  «blAITTTTOY.  — 3 XA  IC  TE. 

e.  Ztragla  fehlerhafte  Schreibung  statt  Zrqraoia . 

4586  Ebd.  Grabstein.  Petridie,  TlarSuiga  XIX  (1869),  p.  379,  dar- 
nach Le  Bae-Foueart  278a.  Der  2.  Name  bezeugt  von  Weil,  Athen.  Mitt. 
I,  163. 

Aa/iovixida,  /aige.  | Ttifiüqeiv,  yaiqe. 

Titudnity  d.  i.  Ttuctntnv . 


4587  Ebd.  Marmor.  Nach  Le  Bas’  Kopie  Le  Bas,  Monum.  fignr. 
pl.  98  n.  1 ; nach  Revision  des  Originals  durch  Petridie  Le  Bas-Foucart 
275. 


Jlmnuida , /orige. 
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Tainaron. 

4588  Gefunden  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  unter  den  Ruinen  de« 
I’oseidontcmpels,  jetzt  im  Rritiseben  Museum.  Siele  von  weissem  Marmor. 
Newton,  The  eollection  of  aneient  Greek  inscriptions  in  the  Brit.  Mus.  II 
n.  CXXXIX,  t.  I fig.  2,  p.  8.  — Robert»  265a. 

5 Ww'5-Jjxe  | «ft  IJohoidS[n]  | Gedgr^g  | JßUoyiVij.  ||  "Etpo- 
qoq  • | Jatoxog.  | 'Erraxar  'Agk ufv],  stvaiv. 

Bucbstabenformen : ©,  Q (=  h),  , A , t,  A,  P,  E (=  » und  ij),  O 

(*»  o und  <u).  Z.  7 APIOAVO/V:  AI.-,  Newton  (und  Robert») : Ugiolvtor, 
was  kein  griechischer  Name  ist;  auch  werden  in  allen  übrigen  tainariseben 
Sklavenweibungen  2 Zeugen  angeführt,  und  dafür,  dass  dieB  auch  hier  ge- 
schehen sei,  spricht  die  Dualform  ixdxw  ( Newton  und  Robert»  ändern  sie  in 
j.vaxo[o<]);  deshalb  ist  wohl  anzunehmen,  dass  der  Steinmetz  aus  Versehen 
N vor  den  beiden  ähnlichen  Zeichen  AV  weggelassen  hat.  Der  Name  ’Agtwv 
kommt  in  den  Listen  der  Genossenschaft  der  Tainarier  vor  (n  4445 B9),  in 
der  spartanischen  Inschrift  (aus  der  Kaiserzeit)  CIG.  1285  und  in  der 
messenisehen  n.  4661  (zweifelhaft  ist  'Agteov  n.  4639a,);  der  Name  Autor 
findet  sich  auch  auf  einem  argivischen  Steine  IGA.  47  (■=>  GDI.  3382).  — 
5 Über  den  ttpogos  bemerkt  Foucart  zu  Le  Ba»-Fnucart  255  a,  b:  „l’ephoro 
n’est  pas,  je  crois,  un  magistrat,  car  rien  n’indique  que  lea  villes  de 
Laconie  aient  eu  des  magistrats  pendant  qu'elles  dependaient  de  Sparte. 
Le  titre  de  Itpogoc  doit  plutöt  designer  un  personnage  attache  au  Service 
du  temple,  et  qui  representait  le  dieu  auquel  l’csclave  ctait  eonsaerc. 
J’ai  dejü  signalc  l’existence  d’un  ephore  religieux  dans  le  College  des 
Dioscures  ä Sparte“  (vgl.  n.  4440»).  An  den  ttpogoc  jener  Genossen- 
schaften kann  hier  natürlich  nicht  gedacht  werden  und  für  Tempelbeamte 
ist  der  Titel  Itpogoc  nicht  bekannt.  Wie  in  den  folgenden  Inschriften  ist  der 
Itpogoc  der  eponyme  spartanische  Beamte,  dessen  Name  zur  Datierung  der 
Weihung  diente.  — Inaxooc  ist  in  der  Bedeutung  „Zeuge“  aus  Hetyeh 
bekannt:  enixooi  • ol  uäoxvotc ; fntjxooi  • xnixat.  xai  ol  ftdgnge;.  xai  o! 
SixaHortti.  Die  n.  4690,  vorliegende  Dualform  hxaxito  ist  hier  und  in 
n.  4592,  zu  bi axa>  kontrahiert,  wobei,  wie  bei  tvröto  : eCrto  der  Accent 
zurückgezogen  wird,  vgl.  Kühner- Ria»»  I,  406. 

Was  dio  Datierung  der  Inschrift  anlangt,  so  gehört  sie  nicht  in  die 
Zeit  von  432—403,  deren  eponyme  Ephoren  aus  Xenophon  2,  3,  10;  4,  36 
bekannt  sind,  da  DaXocho»  sich  nicht  unter  den  dort  genannten  findet. 
Dem  Scbriftcharakter  nach  (vgl.  z.  B.  A,  P,  E)  ist  sie  nicht  älter  sondern 
jünger  als  der  peloponnesische  Krieg,  wenn  sie  auch  die  folgenden  Sklaven- 
weihungen, die  in  die  Mitte  des  4.  Jahrli.  v.  Chr.  zu  gehören  scheinen, 
um  einige  Dezennien  dem  Alter  nach  überragen  dürfte. 


4589  Gefunden  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron.  Fragment  einer 
Stcintafel.  Bursinn , Münchn.  Sitzungsber.  VII,  779;  darnach  Le  Bas- 
Foucart  256c  und  Rtlhl,  IGA.  84.  — Cauer 4 23;  Milli.  31. 
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[hivixhjM  im  Ilohoidävi  6 öelva]  ©oipfaxa]  | x.ai  Toft’zö].  | 
5 ’Enax[ »]•  | Boivt[ag],  j)  'Afiunit Jo[s].  | ”£<jr’opo[s]  • Avroy^a- 
r/[<Jag]. 

Die  Ergänzungen  ergeben  eich  aus  den  übrigen  tainarischen  Weihungen; 
unsicher  bleiben  dabei  namentlich  die  Eigennamen  in  Z.  1 und  4,  sowie 
die  Form  i.iäxw,  für  die  auch  heaxieo  oder  exaxoe  dagestanden  haben 
kann.  — Eine  facsimiliertc  Kopie  der  Inschrift  liegt  nicht  vor ; nach  dem 
Dialekt  (Boirias,  ’Agiorliat)  möchte  ich  sie  nicht  für  viel  älter  halten  als 
die  folgenden  Sklavenweihungen  vom  Tainaronvorgebirgo 


4690  Auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  h Kxigrais  gefunden,  dann 
nach  der  Stadt  Vathya  zu  Sampetokia  gebracht.  Nach  dem  Abklatsch 
Bohl,  IGA.  83,  wo  die  vorhergehenden  Publikationen  verzeichnet  sind; 
Le  Bae-Foucart  265a.  — Cauer*  19;  Müll.  28;  Roberte  265b. 

5 ’Avidipie  | ‘E/Jif  vlog  | Neagtrav  | iwi  JIoho[i]dävi.  [|  "Etfo- 
Qog  • | 'Aqtaxtig.  \ ’Enaxöw  ■ | ! Aqiozoti Aijg,  | Ja/eocpwv. 

Buchstabenformen:  O,  B (<*  h),  A,  t,  A,  P,  E (=*  « und  i;),  0 
(=  o und  <u);  für  <u  stebt  0 in  Toll  und  Aapotpär,  aber  Q in  inaxim. 
Nach  diesem  Miscbcharakter  des  Alphabets  gehört  die  Inschrift  in  die 
Übergangsperiode  des  lakonischen  Sohriftgebrauches,  etwa  in  die  Mitte 
des  4.  Jahrh.  v.  Chr.  (Kirchhoff,  Stud.*  164).  — Die  Schreibung  'Exltpvhos 
auch  Delphi  GDI.  1786  la. 


4591  Stein,  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  gefunden,  jetzt  im  athen. 
Museum  aufbewahrt.  Foucart,  Bull,  de  corr.  III,  96;  darnach  und  nach 
einer  Kopie  U.  Kühlere  Röhl,  IGA-  86.  — Cauer 1 21;  Mull.  29;  Roberte 
265  c. 

5 'Avi^xe  | tm  Ilohoidävi  | Nixtvv  | Nt/.atpoQidn  ]|  xot  Av- 
hiTXTtov  | xot  Ni /.aQXtdav  | xot  laliäg  nana,  | "Etfoqog  • | 

10  Evdaftidag.  | 'Enctv.oe  • | Mevexagidag,  | 'Avdqoirißifi. 

Buchstabenformen;  O,  H (=  h),  X (■*  j;),  A,  t,  A,  P,  E (=  t und 
i;),  0 (*=  o und  o>);  in  Z.  12  steht  auf  dem  Steine  ANAPOMEABt;  B 
ist  nach  Kühlere  Urteil  entstanden,  indem  der  Steinmetz  an  vorletzter 
Stelle  erst  H eingemeisselt  und  dann  E daraus  gemacht  hatte  Die  In- 
schrift gehört  ebenso  wie  die  vorige  in  die  Übergangszeit.  Geweiht  wird 
die  Sklavin  Nikaphorie  mit  ihren  kleinen  Söhnen  Lyhippos  und  Kikarchidae 
( Foucart  bat  den  Sachverhalt  verkannt)  und  ihrer  Habe.  — Z.  10  htaxoe 
metaplastische  Dualform.  Metaplasmus  ist  bei  den  Nomina  auf  -oo;  nicht 
selten,  so  efrove  Nom.  PI.  in  attischen  Inschriften  seit  302  v.  Chr.  (Meieter- 
hane*  117),  in  Oropos  (IGS.  I 4264,)  und  beim  Komiker  Fhilemon  (Kock 

11  536  n.  222),  dovaxo'/loa  Evgdnar  Eur.  Iph.  Taur.  399,  dviobexauzloctc 
Acc.  Plur.  dorische  Inschrift  aus  Bruttium  GDI.  1658„,  und  roPe  rooc  rot, 
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.T/topj  -7Äwk  Jiiof,  goüc  $ovs  jioi  bei  späteren  Schriftstellern  ( Lobeck , l'hryn. 
453  f . Mlass,  Neutest.  Griech.  28  f.). 


4592  Stein,  gefunden  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron,  dann  nach 
Vatbya  zu  Sam/ietakis  gebracht.  Nach  dem  Abklatsch  Höhl,  IGA.  88,  wo 
die  früheren  Publikationen  verzeichnet  sind.  — Cauer*  22;  Müll.  30; 
Huberts  265  d. 

5 ’j4vi ’&tjxe  | ylar/gimr  | si/ietQaitag  | itüt  llohoidätri  llga- 

xXtjtdav  | aizdv  y.ai  | zavuö.  "EtpOQog  • \ HayijluoiQazog.  | 
10  li/idxw  • IjQvaTos,  |j  ’£rrixt'(5ij[s]. 

Buchstabenformen:  O,  H t=  A und  ij),  X (=  x)>  A,  A,  P,  E 
(=  s),  0 (=  o und  »).  Nach  dem  Alphabet,  das  H für  tj,  X für  X ver- 
wendet, ist  es  nicht  statthaft  in  dem  Ephoros  Hayqht'oigcaoi  den  Epo- 
nymos  des  Jahres  427/6  zu  sehen  ( Kirehhuff , Stud. 4 154).  — Z.  9 

Ilgvatoi  ist  sonst  nicht  bekannt. 


4593  Musenm  von  Athen.  Fragment  von  rotem  Marmor.  ‘Erp.  ägx- 
n.  185;  Wetcher,  Rcv.  arch.  1863,  p.  486.  Nach  dem  Abklatsch  /.«  Bas- 
Foucart  255  d. 

| [ei]e[gyt]zatg  ro[ü  xoivov  t< ör]  | y/axedaifzonutv 

5 rav  de  icgo^eviav  ravzav  ara\yQaiftauü  6 zauiag  eig  azd  Aar 
kt  9t  rav  y.ai  dra9izot  | et g zo  tegör  zov  IIoaetää\vog  zov  irzi 
Taivägm. 

Stimmt  wörtlich  mit  dem  Schluss  der  folgenden  Inschrift  überein. 


4594  „In  loco  qni  vocatur  Asomatos  s.  Internes,  in  dicione  Magna, 
prope  Taenarum.  Ed.  Fouquecill.  Itin.  V,  p.  171  n.  13“  Boeckh , CIG. 
1336.  — Müll.  49. 

[ 'Ezteidij  Wiktor  --  | Ma\xedatiwviog | - - 

[ i <~u  x]oirwi  ztÖv  yla/.t\dai uovtiijv  | no\kkag  [x]ai  /.teydkag 
5 x[(>e/«S  | zcagd\axi}zai  [ /.ai \ v.azd  xoivov  xai  [id/kri  xa]i  Tü[tg 
h/]zv\yx<i\vovatv  —/r [«/>?«<  | yia/.eöaipt\o\yioi]g  ov9iv  i\/\kr.i- 

rce[i]  ITC  - - | APAK «([/<£)'],  tdo[£]e  zi'u  xo[tvü>t  \ zdir 

vta/z\d\«i\novhov  Wikiova  Nn | \Aaxeö\atnoviov  jZQoi-evuv 

10  [ei/ier  ||  xai  eltepyfrafr]  zov  xoivov  [rior]  | yta/eäai  uovi[(uv\ 
/.ai  iyydvoi'[g  at’ror]  | xai  e'i/tev  a<T[o5g  yö]g  xai  o'txiag 
[eyxzrptv]  xai  entvofiiav  y.ai  diikei\av  \ y.ai  äoJt’fAJiar  y.ai 
15  noijuov  xai  «[garag  ||  x]at  ra  Xotrcd  ziftta,  oo[a\  xai  to[<s 
aAAoig]  | 7cpoi£v[otc  xai]  eltQyezai\g  zov  | xoi]rov  zdir  Vtaxe- 
daiftovito[v  • zar  | d]e  [apogeviarj  ratrar  ava\\yg\a\tf>dzto\  6 
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20  t apilag  eig  [oifr.kitv  xat  äva[&']f[(o]  tlg  i|o  leigov 

toi-  Iloo]udnvog  tov  i/ti  Taivä[qoii\. 

Die  Ergänzungen  und  Verbesserungen  stummen,  wo  nichts  anderes 
bemerkt  ist,  von  Boeckh. 

2.3  A I,  ACI.  AI.  — 6 XAITON...TY....NOYCIN.  — 6 EEAEinEI; 
dann  Boeckh : [xai* ? | uv<3]oa  X - - . — 7 El  NA:  J/.  nach  Z.  12;  Boeckh: 

<<Va[i].  — EAOZE.  — 8 CA MONIS2N;  am  Schluss  Boeckh:  Aut . 

— 11  . . A AKE  A AIMONONIO  . . . — 14  YCIAN.  — 16  OCKAI.  — 
19  ..ACIA..AC.  — 20  ANAOCTO.  Den  Schluss  von  <mi[d<jT[<u]  an 
hatte  bereits  O.  AliiUer,  Die  Dorier  II,  454  richtig  hergeatellt.  — Von 
rvzßyriai[j]  Z.  16  an  stimmt  die  Inschrift  wörtlich  mit  der  vorhergehenden 
überein. 


4596  Stadt  Tainaron  (Kainopolis,  vgl.  l'aui.  3,  26,  9).  I.eake , Tra- 
vels in  Morea  n.  81,  darnach  Keil,  Anal,  epigr.  et  onom.  p.  97  und  I.e 
Hat- Foucart  266  s. 

'yi  nokig  \ ä twv  Taiv[a\QU'> v \ Zti[^i];c\n]ov  </>[  # A o ] ddftov 
5 . ...  id  ...  ||  ajcd  ?cQu\y6fOjy]  | uqi (Siu[/coXtttev]  iriv  [fi’voia]  s- 
10  £/»f/.f[v  inc]  | eig  avtav.  ||  lF^(f  lofiaii)  fi(ovXyg). 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Keil.  — Die  Inschrift  stammt  aus 
der  Kaiserzeit. 


4598  Auf  einer  grossen  Basis  in  der  Kirche  ‘Ay.  Ilhgoe.  Nach  einer 
Kopie  von  Le  Bas  (den  Anfang  der  Inschrift  hatte  Bursian,  Münchn. 
Sitzber.  VII,  788  gegeben)  Le  Bas-Foucart  257. 

5 *sl  nokig  | uov  TaivaQitov  \ ytvoiXQCUij  | Jctua^iitvuv  ||  tov 
idiov  jvokitav  | 6fin\v]ei(i)6taTov  | [tx]  uov  v6[juwv  n]avta  | 
7tohi£v6f4€YOv.  | pufferet)  /f(ovkijg). 

„L’emploi  des  caracteres  Iunaires  indique  l’epoque  des  Antonius “ Foucart. 
Z.  3 ‘AvaixQaxrjv  Bursian.  — 7 „La  copie  manuscrite  de  Le  Bas  porte 
OMTT6I IOT  ATON“;  im  Majuskeltext  hat  Le  Bas  OMTT.6IIOT  ATON; 
Foucart  umschreibt  6pxe  . . oxaxov  mit  der  Bemerkung:  „je  ne  sais  quel 
est  le  superlatif  qui  lui  est  applique“.  Ich  ergänze  und  korrigiere  OM 
TT.€  MOT  ATON  zu  opx\y\ei{i)dxaxoy ; Xfutvios  mit  der  Bedeutung  „segen- 
spendend'* liegt  vor  in  Kaioagos  trp&iuoio  nagoxpexai  dpxvia  prjxtjg  Marcellus , 
Anth.  Append.  51,  56  und  in  öfixvta  'Putpr]  Paulus  Silent.  wExq>Qa<us  xi]e 
fuy.  Ixxk.  145,  mit  der  Bedeutung  „reich,  gesegnet"  als  Beiname  von 
Menschen  im  kyrenäischeu  Dialekt,  vgl.  Schol.  Apoll.  Jthod.  4,  989:  Kvgrj- 
raiajv  rirf*  xdv  n Xovoiov  xai  evhaipova  <5 ’pjiviov  xalovai ; die  Nebenform 
tpjxretoe  steht  bei  Hesych  in  den  drei  Glossen  dfisxveiov  yexpovg , öfvryeiog 
Itipxov  und  6fxjxvei6x*t{f,  wo  sie  durch  unsere  Inschrift  gegen  M.  Schmidts 
Änderung  in  dpjxviot  geschützt  wird.  Das  zweite  Iota  wird  wohl  nur  auf 
einer  Verletzung  des  Steins  beruhen. 
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4597  Stadt  Tainaron.  Nach  Le  hau'  Kopie  Le  hat- Foueart  265. 
<ihjgi  yaige. 


V.  Anhang. 

Xuthiasinschrift. 

4598  Erzplatte,  gefunden  bei  dem  Orte  Piali  in  der  Nähe  des  alten 
Tegea,  jetzt  im  Museum  zu  Athen.  Euetratiadie,  ’Aßx-  ?¥•  1869,  p.  S41, 
Taf.  6üo,  4;  Rohi,  1GA.  68.  — <?.  Curtiui,  Stud.  II  450;  Kirchhof,  Berl. 
Sitzber.  1870,  p.  61  und  Stud. 4 160  Anm.;  Fick,  BB.  V,  824  f.;  IHtchel, 
BB.  VII,  885  f.;  Cauer * 10;  MiiU.  21 ; Roberte  257.  — Mit  einer  in  Licht- 
druck ausgeführten  Wiedergabe  der  schwer  lesbaren  ersten  Seite  der 
Inschrift  Meitter,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1896,  S.  266 — 276. 

a.  Sov9iat  • tat  0t Xayaia)  1 dtaxatt  tu  ft rat.;  ^ii  % aviög 
t]i,  iuu  ttvelta  9ar ; al  di  x ano&ävui,  \ iwv  tixyaiy ; |ij fiev,  i eVtet 

5 xa  nivie  Fiiea  • ||  hr^iwvii  • ; al  di  xa  ft\  yivi]ia\i  xixva,  itöv 
i/tidixaiwv  T/jjev  ■ | diayrtüfiev  di ; uiig  Teyea'rafijJ  | v.aidv 
ÖB&fiör. 

b.  Eovülat  nagxaiFgxa  ctüt  OtXaya tat  tetgaxctTtat  fival 
ctgyvgiai.  Ei  p iie  xa  L'aiij,  aitdg  dre/.io9w  • nt  di  z a ftrL  Za)rL, 

5 t oiv'tui  anlotiihi)  toi  yy\ titoi,  inet  xa  ifaotovii  ecivte  Fitt\a • 
ei  di  xa  ftr^  Cwyu,  rat  dvyatigeg  | [d]velootiai  tat  yvqoiat  • 
ei  di  xa  fti[  j iwvu,  toi  vd!)ot  dvibiultw  • et  di  xa  | fti\  yo&oi 
10  Itüvti,  rot  ao(o)toia  jtdihx |eg  aveXdodtu  • et  di  x’  dvtftXi- 
ytuyr\[i,  r]ot  Teyeätai  diayvoyttu  xuidv  &e!lfidr. 

Die  Seite  a ist  mit  Hammerschlägen  bearbeitet  worden  um  sic  un- 
leserlich zu  machen,  als  an  Stelle  ihrer  Bestimmungen  der  Text  von  Seite 
4 treten  sollte. 

a ) Z.  2 Hl  TO:  M. , das  erste  Zeichen  ist  El  zu  lesen;  Euitratiadie : 
[«]’  TdJ  (oder  rrf);  Curtiut : f tcö  (d.  i.  hjrv&tr) ; Kirchhof  glaubte,  dass 
eine  nochmalige  genaue  Prüfung  der  Stelle  ergeben  würde,  dass  auch  hier 
nichts  anderes  gestanden  habe,  als  was  die  analoge  der  andern  Seite  er- 
warten lasse,  nämlich  al  xa  [Cojij,  at'röc]  areUoOat ; Rlihl  (und  Cauer):  af 
x‘  ai'tbc  [CaSij],  ärtUadm , MiiU.  : aJ  x[a  C®1.  abröt  roCJro  irtliodw.  Dem 
Sinne  nach  entsprechen  sich  auf  den  beiden  Seiten  der  Inschrift  die  Aus- 
drücke oi  x'  abröt  j]i  und  el  fth  xa  C"o)rt,  sowie  Um  äveieodm  und  abröt 
ävtUa&m.  — 4 btti  xa  xhre  Fhca  hrjidlrii.  Unter  den  Herodotitchen  Glossen 
wird  von  den  Lakedaimoniern  (vgl.  zu  n.  4499)  überliefert:  itptjßevet 
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.Tag’  avzoti  6 zzatc  tbio  iu~ty  bexazsaoagiov  uryol  xai  efxootr.  ,,War  also 
Xuthias  Spartiat“  (oder  auch,  wie  ich  glaube,  Lakedaimonier  aus  einer 
Perioikenatadt),  „so  erläutert  sioh  jene  Bestimmung  dahin,  dass  seine 
Söhne  mit  dem  vollendeten  18.  Jahr,  d.  h.  um  die  Zeit,  zu  der  sie  in  die 
Altersklasse  der  sogenannten  fulXsigsrec  eintreten  würden,  den  Besitz  des 
deponierten  Vermögens  antreten  sollten,  und  würde  dadurch  unter  den 
angedeuteten  Voraussetzungen  der  Zeitpunkt  des  Eintritts  der  oivilrecht- 
lichen  Mündigkeit  in  Sparta  für  uns  bestimmt  sein“  ( Kirchhof ).  — C 
zexra  ztSv:  M . ; Eustratiadis  las  auf  der  Bronze  TETNETON  und  ver- 
änderte dies  zu  jri{sT  ] izwr\  Kirchhof  und  Müllensiefen  schrieben  ni[rz]c 
(/V]rö>v,  ltishl,  Cauer  und  Roberto  ize[rz]s  [/«]r[Jj<ur;  dass  diese  Konjektur 
auf  keinen  Fall  in  den  Zusammenhang  passt,  habe  ich  a.  0.  gezeigt;  die 
vom  Sinn  verlangte  Lesung  ztxra  tdir  lässt  sich  aus  den  mit  Absicht  un- 
leserlich gemachten  Zügen  der  Bronze  (unter  der  Lupe)  noch  erkennen. 

— toi  cmdixazol  = off  extAixaCezat  „denen  es  gerichtlich  zugesprochen 
wird,  denen  es  rechtlich  zufällt,  die  Recht  darauf  haben“,  ähnlich  wie  in 
dor  grossen  Inschrift  von  Gortyn  ol  hußalhovzts  (z.  B.  V 26)  = oft  iszi- 
ßaXiu  (z.  B.  V 23). 

b)  Der  Graveur  dieser  Seite  hat  drei  Fehler  gemacht.  Z.  2 TIETR 
AKATIAI:  er  gravierte  nach  T mit  Überspringung  des  E das  nächste  T 
ein  und  tilgte  es  darauf;  9 TOItAtltTA:  er  übersprang  nach  TOI  das 
Zeichen  A und  fing  deshalb  nach  i noch  einmal  das  Wort  an;  10.  11 
ANtDI  AECONT|OITECEATAI : er  übersprang  von  der  Zeichengruppe 
TITOITE  beim  Übergang  zur  neuen  Zeile  die  Zeichen  IT.  — 9 xS&txes 
von  Eustratiadis  (und  Kirchhof)  in  3to&tx\orz]ec  geändert;  das  Wurzel- 
nomen ff  ist  auch  in  stoo-i;  „Gabe,  Mitgift“  zu  erkennen,  und  ao'dif  ver- 
hält eich  zu  izodlxaz  wie  ago/f  zu  nooixw.  — Mit  zol  do(o)tozu  xo&ixti 
vgl.  z.  B.  ol  ryyioza  rptkoi  Volyh.  9,  24,  2. 

Die  Abweichungen,  die  im  Dialekt  der  Seite  b von  dem  der  Seite  a 
zu  bemerken  sind  («f  auf  Z.  €,  7,  8,  10;  -g  als  Konjnnktivendung  Z.  3,  4; 
Fehlen  des  h in  vlol  Z.  4 und  in  irfUzacovzi  Z.  5)  sind  zu  betrachten  als 
Fehler  des  tegeatischen  Graveurs,  der  beim  Kopieren  der  dorisch  ge- 
schriebenen Vorlage  an  diesen  Stellen  statt  der  dorischen  Schreibung 
(af,  -gt,  h)  aus  Unaufmerksamkeit  die  Schreibung  seines  heimischen  arka- 
dischen Dialektes  gesetzt  hat. 

Ohne  Zweifel  stammt  diese  Depositionsurkunde  des  Xuthias  aus  dem 
Tempel  der  Athene  Alea  zu  Tegea,  in  dem  die  Lakedaimonier  gewohnt 
waren  ihr  Gold  und  Silber  zu  deponieren.  Dass  Xuthias  kein  Arkader 
war,  zeigt  der  Dialekt;  gegen  die  Annahme,  dass  er  ein  Spartaner  war, 
spricht  die  Bewahrung  des  zwischenvokalischen  -o-,  das  in  den  sparta- 
nischen Urkunden  des  5 und  4.  Jahrh.  in  h übergegangen  ist,  und  spricht 
ferner  sein  und  seines  Vaters  Philaehaios  Name,  denn  Xuthias  weist  auf 
Sov&oi,  den  Vater  des  Ayaio;  und  Philachaios  auf  ’Ajra io'c,  den  mythischen 
Stammvater  der  Achaier  hin.  Wenn  aber  Xuthias  auch  ein  Achaier  war 

— Schrift  und  Dialekt  der  Bronze  stimmen  zu  dieser  Annahme  — , so 
bleibt  die  Möglichkeit  doch  bestehen,  dass  er  aus  dem  benachbarten 
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Lakcdaimonieu  war,  nämlich  aus  einer  der  achaiischen  Perioikenstädte 
Lakedaimoniens.  Zuversichtlicher  zu  urteilen  hindert  vor  allem  der 
Mangel  älterer  Urkunden  lakedaimonischer  Perioiken. 


Heiligtum  der  Artemis  Limnatis. 

Welchem  Heiligtum  der  Limnatis  die  hier  angeführten  drei  Kymbala 
entstammen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Die  beiden  ersten  hat  Le  Bat  in 
Lakonien  angetroffen,  bei  dem  dritten  fehlt  jede  Fundnotiz.  Das  Haupt- 
heiligtum befand  Bich  an  der  Grenze  von  Lakonien  und  Messenien ; es 
war  beiden  Staaten  als  Verehrungsstätte  gemeinsam  und  von  ihnen  viel 
umstritten  (Strab.  VIII  p.  362,  Baut.  IV,  4,  2.  3).  Andere  Tempel  der 
Limnatis  sind  bekannt  aus  Lakonien  in  Sparta  {Strab.  VIII  p.  362:  ä.to 
bi  rtov  A tuvwv  zovKifv  xai  ib  b rfj  Snaßi/i  A tuyaiOY  t Tgtj iru  Tr/i  ’Aoihuboc 
IiQÖr)  und  in  der  Nähe  von  Epidauros  Limera  {Baue.  III,  23,  10),  sowie  aus 
MeBsene  am  Berge  Ithome  nordöstlich  von  dem  Dorfe  Mavromati,  aber 
auch  aus  Patrai  ( Baut . VII,  20,  7),  Sikyon  {Baut.  II,  7,  6)  und  Tegea 
{Baut.  VIII,  63,  11).  Wenn  es  daher  bei  den  ersten  zwei  Kymbala  nach 
der  Fundnotiz  für  wahrscheinlich  gelten  darf,  dass  sie  aus  Lakonien  oder 
Messenien  stammen,  so  ist  die  lakonische  Herkunft  des  dritten  ganz  un- 
sicher. 


4599  Auf  der  Innenseite  eines  ehernen  Kymbalons,  das  Le  Bat  in 
Mistra  kaufte.  Le  Bat,  Rcv.  arch.  I (1844),  p.  721  und  Le  Bat-Foucart 
161,  t.  VI,  3 (Monum.  fig.  t.  108),  darnach  Buhl,  IGA.  50.  — Müll.  3; 
Roberte  zu  252. 

yhftväzig. 

Linksläufig. 

4600  Aus  Lakonien.  Auf  der  Aussenseite  eines  ehernen  Kymbalons. 
Le  Bat,  Rev.  arch.  I (1844),  p.  722  und  Le  Bat-Foucart  162,  t.  VI,  18 
(Monum.  fig.  t.  108),  darnach  Bühl,  IGA.  73.  — Müll.  24;  Robert « 
zu  252. 

II . . [ajrtft's  avtlBrL/.e  täi  shfAvaci. 

Le  Bat  t.  VI,  18:  PnDN©l«,  Monum.  fig.  t.  108:  PAIIN©I«; 
möglich  ist  II[n  h<i]yOt;,  rt\ßoa]r{Hs,  lI[ota]rlHi,  TT[tba]v9ti  o.  drgl. 

4601  Berliner  Museum.  Auf  der  Aussenseite  eines  ehernen  Kymba- 
lons. Frünkel,  Arch.  Ztg.  XXXIV,  28,  t.  V,  2;  Buhl,  IGA.  61.  — Müll. 
13;  Cauer * 6;  Roberte  252. 

Hosciogig  txvt&Ti*e  st  t (trau. 

Das  Kymbalon  der  Kamo  Röhl,  IGA.  324  (vgl.  Studniczka,  Athen 
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Mitt.  XXI,  240;  Meieter,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1896,  p.  264;  Fränkel, 
Athen.  Mitt.  XXI,  440)  stammt  nach  einer  im  Inventar  der  archäol.  Ge- 
sellschaft zu  Athen  eingetragenen  Angabe  eines  unbekannten  Gewährs- 
mannes ebenfalls  ans  Messenien  und  zwar  aus  Alagonia,  während  es  nach 
der  an  derselben  Stelle  bemerkten  Angabe  des  Verkäufers  in  Arkadien, 
in  der  Umgegend  von  Dimitzana,  gefunden  worden  ist.  Fränkel  a.  0. 
folgt  der  enteren  Angabe  und  erklärt  die  Inschrift  für  messenisch, 
während  ich  sie  nach  dem  aus  Arkadien  für  Artemis  bezeugten  Beinamen 
K6gsa  und  nach  dem  Dialekt  (JUqFh,  vgl.  arkadisch  ximgFoe  aus  dem 
Terapelrecht  von  Alea)  für  arkadisch  halte. 


Aas  Lakonien. 

4602  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebracht.  Fragment  einer  weissen  Marmorstele.  Newton,  The  Collection 
of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  9 n.  CL1I. 

- - - [äui]doto  <l>iXio\vvuog | [Qe]txfxxvsi  Btq[e- 

vixfl]  | - --  -rAHI  lüvd  - - - - | aQYvqio) 1| 

5 'T  AMI 

Die  Ergänzungen  sind  von  mir,  und  Brn[tvixri  j ist  nur 

beispielsweise  eingesetzt.  — Mach  der  Form  einiger  Buchstaben  (t,  F) 
und  dem  Dialekt  (dp^vpfco)  möchte  ich  das  Fragment  dem  S.  Jahrh.  v.  Chr. 
zuweisen.  — 6 Etwa : [xa]I  tdv  n[/iöv  eyet  i xäoar]  ? 


4603  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebracht,  Weisse  Marmorstele,  oben  und  unten  gebrochen,  rechts  und 
links  vollständig  erhalten.  Newton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in 
the  Brit.  Mas.  II,  8 n.  CXLV. 

6 Ai . | 'EyftpvXos.  | .Vopzog.  | <Dih attdag.  [[  TopyiVr/ra.  | 

Otle rtg.  | Ei  ui  äug. 


4604  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gekracht.  Marmorne  Grabstele.  Newton,  The  collection  of  anc.  Gr.  inscr. 
in  the  Brit.  Mus.  II,  8 n.  CXLVUI. 

Mefcivihog.  | ZomvQtwv. 

4605  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebracht.  Newton , The  collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus. 
II,  9 n.  CL. 


4606  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 

6 
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gebracht.  Fragment  einer  Votivtafel  von  weissem  Marmor  mit  Belief. 
Newton,  The  Collection  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  9 n.  CLI. 

[o]r  xa[r]’  evxav. 

KAIETXAN:  Newton. 


VI.  Münzlegenden. 

4607  Telradrachmon  des  Berliner  Museums.  Zeitschrift  für  Numis- 
matik II,  286,  t.  IX,  1 ; Head,  Hist.  num.  864. 

Rv.  BaatXtog  'Aqlog. 

Auf  dem  Avers  der  Kopf  des  Königs  Areue  (310 — 266  v.  Chr.). 


4608  Kupfermünzen.  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  122  f. 

Av.  Av*.ov(yyog.  Rv.  Aa(vtedai^oyiiav),  darunter  Nl  oder  andere 
Buchstaben  zur  Bezeichnung  des  Beamten. 

Aus  der  Zeit  von  146 — 32  v.  Chr.  (Cat.). 

4609  Münze  von  ähnlichem  Typus.  Mionnet  U,  217  n.  11. 

Av.  AvMQyog.  Rv.  Aa(xedaifiovlujy). 


4610  Kupfermünzen.  Mionnet  II,  220  n.  47 ; Cat.  of  the  Greek  coins 
in  the  Brit.  Mus.,  Peloponnesus,  126  n.  64. 

Av.  Köpfe  der  Dioskuren.  Rv.  Aafyudaiftovluy).  ’AqtaTortqmijg. 

Aus  der  Zeit  von  146 — 32  v.  Chr.  (Cat.). 

4611  Kupfermünzen.  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  126;  Imhoof-Blumer,  Monnaies  Grecques  171  n.  81. 

Av.  itpoQUiv.  Rv.  Aa(-/.edaifioviiov),  darunter:  TiftaQiaiog. 

Aus  der  Zeit  von  146—32  v.  Chr.  (Cat.).  — Auf  anderen  Kupfer- 
münzen ( Imhoof-Blumer  a.  0.  n.  82;  Head,  Hist.  num.  366)  hat  Av.  Av~ 
xovgyot  oder  vlvao^Cgyof),  Rv.  Aa(xtdaifiorlwv).  hpigwv.  Tipägtoros. 


4612  Kupfermünzen.  Eckhel  p.  280;  Mionnet  U,  221  n.  56;  Weil, 
Athen.  Mitt.  VI,  14  n.  4;  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  127;  Head,  Hist.  num.  366. 
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Av.  ~icuQZTj,  Kopf  der  Sparta. 

Rv.  -Aaixedatitonmv),  darunter:  fall  EvQvrtliog;  darüber  die 
Dioskuren  reitend. 

An«  der  Zeit  von  146 — 32  v.  Chr.  (Cat.).  — Über  C.  Julius  Eurykles 
nnd  «eine  Familie  vgl.  Weil,  Athen.  Mitt.  VI,  10  ff. 


4613  Kupfermünzen.  Cat.  of  the  Greek  coina  in  the  Brit.  Mua., 
Peloponneau«,  128;  Imhoof- Blumer,  Monnaies  Grecqnea  172  n.  89. 

Rv.  yl(t(yied<nft  oviwv)  bzi  EvQV*lt(og). 

Anf  dem  Avera  KaIo(ag)  nnd  der  Kopf  dea  Augustus.  — Auch  anf 
andern  Kupfermünzen  ateht  ixi  Evgvxkloi,  vgl.  Weil  a.  0.  p.  13  f.  n.  1 
und  3. 


Tarent. 


4614  Aufaohrift  einea  Helms  im  Britiachen  Muaenm,  der  in  der 
lukaniachen  Stadt  Anxia  (Anzi)  gefunden  wurde  und,  wie  man  nach  dem 
Namen  zu  scblieaaen  geneigt  iat,  aus  Tarent  oder  Herakleia  (vgl.  AdCtpot 
f/tüoco  n.  4629  I 6,  9,  97,  II 1,  6,  8)  stammt.  Rohl,  IGA.  547.  — Roberts  269. 

JatUfiog  IliQQU). 

Linkaläufig. 


4615  Gleichlautende  Inachrift  auf  drei  vierkantigen  Lanzonspitzen 
in  Olympia.  Die  früheren  Publikationen  und  Besprechungen  s.  bei  Ditten- 
btrger-Purgold,  Olympia  n.  254.  255.  266. 

Sxvla  und  QotQia»'  TaQavrh'oi  äviftrixav  Ju  ’Olvfttiim 
dexäzav. 

Je  drei  Seiten  der  Lanzenapitzen  sind  beschrieben,  die  Zeilenabaätze 
«ind  verschieden.  — Strab.  VI  p.  264:  gttjoi  i'  Anloxot  »ooc  Tagarrtrovs 
ßovpioii  xal  KXeavdgtJq  rtp  oioazrjytß  yvydbi  ix  Aaxtbatfiovos  xolsfwvnai 
xsgi  trji  Eigtuioi  ovfsßijrai.  Geweiht  zwischen  440  und  420  v.  Chr. 
(Furtwiingler). 


4616  Zwei  Bleitafeln,  gefunden  in  einem  Grabe  im  Gebiet  von 
Tarent;  jetzt  im  Museum  von  Neapel.  Fiorelli,  Notizie  degli  scavi  1880, 
p.  34;  Kaibel,  IGSI.  668. 
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[4616—4617] 


I. 

5 IIoXtftaQXO?,  | sI'ioxqwv,  | T//<o/poz^c,  | Ntxoxgarijg,  |]  Zero- 
10  ycadijs,  | Biag,  | Tlavaiav,  \ ZriX/ta,  \ Et-gvrog,  ||  ZafivlXa,  | Üh- 
15  XiLtag,  | Hä-yig,  \ Zionvga  Mayar.,  | Hiatiala,  [|  'E/taivecog, 

Zifjojv,  | FctQixog,  | Zifevdwv,  | Ja/iOTtXrjg. 

IT. 

5 (Di).ij , | j Bor---,  | MeX , | Hiox\i\ciiog  ’OX.,  j[  Kqn- 

umog,  | lloXv\X]atg,  \ KaXXtxQctctjg,  \ rXavnog,  \ 2ifivXig,  || 
10  *s4vü(HUTita['A\og,  \ da/jatrerog,  | (DiXiata , \ Jevrea,  | Zwizv- 
15  Qog,  | T vQiya,  | ßotvgog,  | Htauaiog  sh.,  \ 'sigloraxog,  \ 

20  ^giOTodctfiog,  ||  nXuazwi. 

I 10  Kapv&a  auch  bei  JVoMtf  Anth.  Pal.  VI  275.  — 17  Fagi%oc 

Kurzname  zu  Vollnamen  wie  FagroxXt js,  zu  denen  es  sich  verhält  wie 
Pagixo-  „Lamm“  (vgl.  ßigixoi  * figves ; ägtxa  ' äggev  n gößarov  Ilesych)  zu 
■fgi)y  Fagvdc.  — 18  Ktpevbiov  für  Exfvbwr : Kctivbcov  lakonischer  Dichter 

Plul.  Lyk.  28,  SxMux  Kampanier,  Führer  im  karthagischen  Söldnerkrieg 
Polyb.  1,  69,  4—70  u.  ö. 

II  1 — 8 rechts  ist  die  Platte  gebrochen;  die  Namen  können  auf  ver- 
schiedene Weise  ergänzt  werden,  Boi aber  jedenfalls  nicht  zu  B6i[v- 

goc],  da  gleichnamige  Personen  durch  Hinzufügung  von  Zeichen  (vgl.  II  4 
und  17)  unterschieden  werden  und  bei  Bitvgof  II  16  keine  solche  Hinzu- 
fügung  steht  (Kaibel).  - 4 HIT  AIOIOA.  — 6 (10AY All:  M.-, 
Kaibel : IIoXv[X]tt.  — 10  ANOPÖflllOI:  Kaibel-,  man  könnte  auch  an 
‘ArdgbuiT[v\oi  denken.  — 13  Kaibel : [A]evxa ; da  aber  unter  diesen  Namen 
auch  andere  Singularitäten  sich  befinden  (Pagixo:,  Tvgtxa,  Hötvgot),  so 
habe  ich  den  an  die  mythischen  Bildungen  IloXvdevxij;,  /Irvxaliwr,  Aev- 
xaUbgt  anklingenden  Namen  (in  der  messenischen  Inschrift  n.  4646 , steht 
verstümmelt  Arvx-I  ungeändert  gelassen.  — 18  ,,'Agioiu\gx}o<i  an  Agi- 

ora[r]oj?"  Kaibel-,  vgl.  jedoch  "htxaxof,  IJvggaxoi.  — Comparetti  (Notizie 
degli  scavi  1880,  p.  189  f.)  hat  vermutet,  dass  die  beiden  Tafeln  die  Namen 
von  zwei  Pythagoräervereinen  enthielten  und  gestorbenen  Mitgliedern  mit 
ins  Qrab  gelegt  worden  seien;  fünf  Namen  der  Tafeln  stimmen  mit 
Pythagoräernamen  aus  der  Liste  des  Iamblichoe  überein:  IloXipagxoc, 

Sevoxädrji,  Zwxvgot,  HiouaTot,  Evgvzoc ; ausserdem  möglicherweise  MeX 

mit  MeXiolac  (Afef[ij]aiac?),  und  zwar  werden  von  Iamblichoe  ECgvtOf, 
’Eaualot,  IloXifiagxoc,  Zu>.ivgos  unter  den  Tarentinern,  Stvoxatt/e  und 
MeXiaiac  (\UX[if\oiac)  unter  den  Metapontinern  genannt. 

Die  Bleitafeln  können  aus  dem  Ende  des  4.  oder  aus  dem  3.  Jahrh. 
v.  Chr.  stammen. 

4617  Tarent.  Steinfragment.  Viola,  Notizie  degli  scavi  1883,  p.  184; 
Kaibel,  IGSI.  669. 

[o  <St /raj  iifoii).  \ 

[-  -]jjg  ovt^zjxt. 
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4618  Tarent.  Marmorfragment,  oben  und  rechts  gebrochen.  Viola, 
Notizie  degli  scavi  1864,  p.  124;  Kaibel,  1GSI.  670. 

r QiriQeag  | Avxwlhv 


4619  Tarent.  Fragment  einer  Steinbasis.  Fiorelli,  Notizie  degli 

scavi  1881,  p.  436;  Lenormant , Bull,  cpigr.  de  la  Gaule  1883  111  41,  17; 
Kaibel,  IGSI.  671. 


ATA0 
= EN 


'Aya»[6\^sv[og]?  Kaibtl. 


4620  Orakeltäfelchen  aus  Dodona.  Karapana»,  Dodona,  pl.  XXXV,  4 
und  XXXIV,  1;  lila»»,  Rh.  Mus.  1879,  p.  160;  Pomtote,  Fleckeis.  Jahrb. 
XXIX  (1883),  p.  314  n.  3;  Robert»,  Joum.  ofHell.  stud.  I,  232.  — Robert» 
273;  O.  Hoffmann,  GDI.  1567. 

0eo'[c].  Tvyat  ötya&äi.  [yEjteQunfli]  | ha  nohg  ha  rav  Ta- 
pervfnVwv]  | xov  Jia  tov  Natov  xai  r[dv  Juivav]  | neqi  nav- 
5 Tt^/ag  xai  it ||  %a%  . . qoji  xai  neqi  tuv  - - - 

Die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente  hat  zuerst  Bla»»  er- 
kannt. Die  Lücke  Z.  4.  5 ergänzte  Bla»»:  ä[<ü>c  xd  n er]  rd;([«  9\gdn, 
0.  Hoffmann:  /<ooi«ir],  ja  Pomtoto  dachte  an  .-»[epi  oapgcov 

b ocparqj]  oder  an  a[oi Uftio]  mit  b oder  mit  ovv  und  folgendem  Eigen- 
namen ( Kleärdgon  ?).  Das  Richtige  ist  noch  nicht  gefunden. 


Mfinzlegenden. 

4621  Silbermünzeu  mit  der  Aufschrift;  Tagat  linksläufig  aus  der 
Zeit  von  680—500  v.  Chr.,  rechtsläufig  aus  der  Zeit  500—473  v.  Chr., 
von  da  an  immer  rechtslänfig  Taga;  oder  (später)  Tagartlvwv  (473 — 400 
v.  Chr.).  Mionnet  Supp].  I,  274  ff. ; Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit. 
Mus.,  Italy,  1 65  ff. ; llead,  Hist.  num.  44  f. 


4622  Goldmünzen,  llead,  Hist.  num.  47. 

Av.  TaQag,  Kopf  einer  Göttin. 

Rv.  /fiVOXiUQOt,  darunter  die  Dioskuren. 

Nach  llead  aus  der  Zeit  von  400—330  v.  Chr.,  der  Schreibung  0 für  n> 
wegen  gegen  400  anznsetzen. 

4623  Silbermünzen  (Didrachmen).  Mionnet  I,  144  n.  431;  Numism. 
Zeitschr.  1870,  p.  19;  Zeitscbr.  f.  Numismatik  I,  278;  Head,  Hist.  num. 
48  Anm. 
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[4623—4626] 


„Wohl  nicht  lange  nach  400  v.  Chr.“  v.  Sollet,  Zeitschr.  f.  Numis- 
matik a.  0.  ^ 


4624  Silbermünzen  (Didrachmen).  Head,  Hist.  num.  50  ff, 

Av.  Nackter  Reiter.  Nnu/niag.  Ei. 

„ „ OiXwv  (ein  Typus  linksläufig,  ein  anderer 

rechtsläufig).  El . 

„ „ OiXoxlrjg.  2i. 

„ „ Aqimiag.  Ei. 

„ „ Nixodafiog.  Ev. 

„ „ 2a.  siqf  thuv. 

„ „ 2i.  Jeivoviq6nr]g. 

Rv.  Taras  auf  dem  Delphin;  im  Felde  gewöhnlich  ein  oder  mehrere 
Buchstaben. 

Aus  der  Zeit  von  860—300  v.  Chr.  (Head). 


4626  Silbermünzen  (Didrachmen).  Head,  Hist.  num.  62. 

Av.  Behelmter  Reiter.  Ei.  Suarqi trog. 

„ „ rv.  2uatqavog. 

„ ' „ Ei.  Oivttag. 

Rv.  Taras  auf  dem  Delphin.  IJoXv.  Blitz  oder  (beim  dritten  Typus) 
Schiffsschnabel. 

Aus  der  Zeit  von  300 — 272  v.  Chr. 


4626  Silbermünzen  (Didrachmen).  Head,  Hist.  num.  53  f. 

Av.  Nackter  Reiter.  HtjqayJ.r]i  [ Hrtqaxh\i(og ) oder  Htjqa- 
xXrji(dag)?]. 

„ „ Zun  vqiiov . 2u.  Stierschädel. 

„ „ ’Ölvfimg. 

Bewaffneter  Reiter.  Bl.  Zu.  llu/j.u. 

Nackter  Reiter.  'Aqtoio/Arjg.  Al. 

Bewaffneter  Reiter.  Hnqar/.i.r\xog. 

Nackter  Reiter.  Ottijuevog.  Ol. 

„ „ Seviag.  Ev.  Oi. 

„ „ 2a /.un1.  Aq.  (Monogramm). 

„ „ Aiuv. 

„ „ Zu.  Nev/.tr^vtog). 

„ „ OlXoxXijg  (Zwei  Monogramme).  Delphin. 
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Nackter  Beiter.  Ol.  ZwTCVQOg? 

betätig.  Anker. 

ZüJ7tVQ0$.  r». 

(DtXiirag.  dl. 

HiaiiaQixog).  Ei.  (Di. 

0iXox^d(rt]g).  N*.  (Monogramm.) 
dvyjg/iog.  2v. 

OiXwxag.  Füllhorn. 

Nixoxpnijg.  Monogramm. 

‘dQiaxoy.Qdcrtg.  M. 

JaiioKQB  . . (?).  Eie. 

*dQiOTeid{ag).  (Di. 

Beiter  mit  Chlamys  und  Panzer.  Sevonqäxiig.  Monogramm. 

n » » » n KaXXi'A^ajtjg.  „ 

Beiter  mit  erhobener  Bechten.  OiXtOMg. 

Bv.  Taras  anf  dem  Delphin  mit  verschiedenen  Symbolen  und 
Buchstaben. 

Aus  der  Zeit  von  300—272  v.  Chr.  (Head). 


4627  Silbermünzen  (Drachmen).  Head,  Hist.  num.  54. 

Ar.  Pallaskopf  mit  Helm. 

Bv.  TaQ.  Eule,  gewöhnlich  mit  Beamtennamen:  Zoq.,  j4qio%0- 
xgarijg,  ZaXo.,  Nevfirjviog,  TIoXv.,  "OXvftrttg,  HiaiiaQXog 
u.  s.  w. 

Aas  der  Zeit  von  400 — 272  v.  Chr.  ( Hcad ). 


4628  Silbermünzen  (Didrachmen  und  Drachmen).  Head,  Hist, 
nsm.  54. 

Av.  Nackter  Beiter.  Beamtennamen:  KQitog,  3} Qafißog,  2ojye- 
vr\g,  lomdwag  n.  s.  w. 

Bv.  TctQag.  Taras  auf  dem  Delphin,  gewöhnlich  mit  Monogramm 
im  Feld. 

Aus  der  Zeit  von  212 — 209  v.  Chr.  (Head). 
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Herakleia  am  Siris. 


4629  Die  „Herakleisehen  Tafeln“,  gefunden  im  Bott  des  Salandra 
(Salandrella,  Cavone),  zuerst  (1732)  die  erste  von  Z.  60  bis  zum  Schluss 
und  die  zweite  in  der  Ausdehnung,  wie  wir  sie  jetzt  haben,  einige  Jahre 
später  der  erste  Teil  (Z.  1 — 60)  der  ersten  Tafel,  der  bald  nach  seiner 
Auffindung  nach  England  gebracht  wurde  (Fragmentum  Brittanicum). 
Beide  Tafeln  befinden  sich  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Neapel,  die  erste 
ist  durch  Zusammenlötung  der  beiden  Fragmente  vollständig  gemacht. 
Mazocchi,  commentariorum  in  Regii  Herculanensis  mueei  aeneas  tabulas 
Heracleenses  pars  1 et  II,  Neapel  1754.  1766;  Franz,  CIG.  6774.  5776; 
Kaibel,  Inscriptiones  Graecae  Siciliae  et  Italiae  646.  — Pet/ron,  La  prima 
tavola  di  Eraclea  illustrata,  Turin  1869;  Meister,  Curlius’  Studien  IV 
(1871)  355 — 469;  Cauer 1 40.  41;  Dareste-Haussoullier-Ilemach,  Recucil 
des  inscriptions  juridiques  Gr.  p.  193  ff.  n.  XII. 

L 

Etyogog  ’^tgiaxagyog  HijgaxJ.tida,  ftijg  \ ’^inellaiog  • ha 
xtdXtg  xai  toi  dgtoxai  • | Pt  xginovg  <D iXuiwftog  Zajnvgioxai, 

5 n s xagvx eiov  l/tfrr oXXioviog  Hr\gaxX^xu),  ||  ai  nikxa  JaCiftog 
Ili-ggw,  xv  $ gl  vai  \ (Dihöxag  Htoxitiw,  fit  imoxvkiov  \ Htf- 
gaxktidag  Zwnvgio  Jiovvoun.  | 

^vtygatl  av  toi  ogioral  rot  haige&ivxeg  ini  xiog  yojgwg  rüg 
luago/g  tidg  xw  Jiovvoio  • | OiXwwftog  Zwnvgtoxu),  '^noXXu'i- 
10  vtog  Hijgaxkrfxio,  JdZifiog  Jltiggu),  OiXuixag  Hiaxieiio,  |j  Ihj- 
gaxhtidag  Zojjcvgio,  xaiia  eii'av  xai  ixigfiaSav  xai  ovvtfiixgtjoav 
v.ai  iuigi\S.av  tiZv  Hygaxkeitov  diaxvov uov  iv  xaxaxlijxtoi  df.iai. 

Svvtfiexgijaafieg  di  ag^autvoi  ajeo  xiii  dvxdfiio  x w hvreig 
üavdooiag  äyovxog  xio  diaxduvovxog  xiJg  xs  hiaguig  yi'>  gwg 
xai  xdv  Pidtav  yäv  ini  xöv  dvxofiov  xdv  dgiCovxa  xi'tg  xe  xüi 
Jiovvam  yiogtog  xai  | xr)v  Ktoviag  ho  Jiutvog  inaftioyr).  xaxe- 
15  x dfiopeg  di  fiegidag  xixogag  • |J  xdv  fiiv  ngaxav  fitgida  a/xo 
TU)  aviofiio  xüi  nag  xd  Urjguiideia  dyovxog,  \ evgog  noxi  xdv 
xgiaxovxäntdov  xdv  dia  xiov  htagwv  xuigwv  dywoav,  \ fiäxog 
di  ävu)9a  and  xäv  anogodv  dygi  ig  noxaftov  xdv  iPxigtv, 
xai  | iyivovxo  fiexgioifievai  iv  xavrai  xät  itegeiat  iggr/yeiag 
uiv  di  axuxiai  ftia  ayotvoi,  oxigw  di  xai  dggrjxxw  xai  dgvfiiö 
20  PeS ’axänat  \\  xexguixovia  PHg  ayohoi  hryiioxotvov  • xdv  di  de i> 
xegav  fitgida,  evgog  and  \ xäg  xgtaxovxanidio  ini  xov  uvxo- 
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ftov  töv  ngäxov,  fiäxog  di  and  räv  | anogoäv  äygi  *S  noxa- 
uov,  y.ai  iyivovxo  fteigiojfievai  ev  rattrat  rät  fte  geiat  iggij- 
yeiag  ftiv  diaxdxtai  heßdeftijxovta  tgig  oyoivoi,  oxigut  di  \ 
25  y.ai  äggtjxxo)  y.ai  dgvfiiö  nevxaxdxiai  oyoivoi  • ||  rav  di  tgixav 
ftegida,  evgog  dno  riü  an 6fuo  r w ngd rat  xtS  nag  räv  r(>t-] 
axovxdnedov  äyovtog  ini  xov  ävr Oftov  xov  dxixe.gov  dt  cd  rag 
r gia  xonanidot,  fiäxog  and  räv  anogoäv  äygi  l g notauov, 
■/tat  eyi\vovxo  ftetgioiftevai  iv  raitrat  rät  uegeiat  iggryyeiag  /t*v 
tgiaxdxtai  \ dexa  ävo  oyoivoi  ijfiioyotvov,  axigio  di  xai  äggtjxtoi 
30  xai  dgiftiö  nevxd\xdxtai  xgidxovia  henxä  hrjutayoivov  • räv  di 
xexdgxav  fteg/da,  evgog  and  j xio  ävioftw  xiü  deviigto  dxtb 
räg  xgiaxovtanidio  ini  xov  ävioftov  röv  | ogiCovxa  räv  re 
hiagäv  xai  räv  ftdiav  yäv,  ftäxo g de'  änrö  räv  anogoäv  \ aygt 
eg  notauov,  xai  iyivovxo  fteigtoiuevat  ev  xavtat  rät  ftegeiai 
eggtjyeiag  ftiv  xgtaxdrtai  hoxxw  oyoivoi  htjftioyoivov,  oxtgw 
35  de  xai  aggijxxio  | xai  dgvfiiö  nevi  axdxiai  rer gwxovta  ftia 
htjftioyoivov.  \ 

KetpaXä  ndaag  iggtjyetag  yi hat  hevevrjxovxa  nivxe  oyoivoi, 
oxi'gto  di  xai  dggtjxxw  xai  dgvfiiö  dtoyiXiai  diaxäxtai  fixem 
nivte  • | räv  de'  väoov  räv  noxiyeyevtjftivav  eg  räv  aggifxxov 
yäv  owefte  igijoaiteg.  and  rattrag  räg  yäg  anohoXtj  iggtjyetag 
40  ftiv  xgtaxdxiai  j|  xgig  oyoivoi  hrjitiaxoivov,  oxigio  de  xai  äggij- 
xi o>  xai  dgvfiiö  xexga  xoaiai  xgidxovia  nivte  oyoivoi,  ift  ftiv 
rät  ngdtai  ftegeiai  rät  | nag  xd  Htjgiiudeia  iggtjyetag  ftiv 
heßäeftijxovxa  fii;  oyoivoi,  oxigio  di  xai  dggijxtm  xai  dgvfiiö 
hexatov  hoydotjxovxa  nivxe  oxoi  voi,  iv  di  rät  texdgxai  tie- 
45  geiai  tat  nag  xd  <i>t vtia  iggtjyetag  ftiv  ||  ätaxdtiai  fixall 
henxd  oyoivoi  ht^tioyoivov,  oxigui  di  xai  äggrj  xrot  xai  dgvfiiö 
dtaxittai  nevttjxovia  oyoivoi.  Ketpalä  nd  trag  yäg,  hä g xare- 
oiötaafteg  r wi  Jtovvoun  henxaxdttai  xgidxovta  hoxtot  oyoivoi 
htj/jioyotvov.  xavxav  räv  yäv  xaxeautoa  fteg  eydixaigaftevoi 
50  dixag  xgiaxootaiag  xoig  räv  hiagäv  yäv  findiav  ndiovtaooiv. 

^4  via  ifitoihiihj  [/ia  yä]  xarä  ßiio,  [h6aoa]v  ö[a|  ftig  xaxe- 
ounoafieg,  xgiaxatitiv  ftediftvoiv  x o fixog  hixaoxov,  \ ha  di 
näoa  yä  ha  rät  Jtovioat  xexgaxatioiv  dixa  ftediftvoiv,  xdd  dt- 
yog  xd  fixog  hixaoxov.  ’Eotdaaueg  di  xai  ’igojg  ini  ftiv  räg  | 
nhei  giddog  avot  ■ hiva  ftiv  ini  rät  ävtöftut  xtö  nag  Ilavdn- 
55  oiav  | riJ  nag  xä  Htjgtotdeia  nö  ogi'Cov tog  rav  re  hiagäv 
yäv  xai  räv  fidiav,  | ävyaigi iavieg  and  räv  anogoäv  eg  räv 
fiäiav  yäv,  htog  in]  xaealv\fiaxtiih]g  ääijXwtheit j xa&mg  toi 
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i'fingoad-a  dgoi  • aXXov  di  ini  zw  av  z öfiw  zw  nag  zd  Oivzia 
ayovzog  iozdaafieg  nag  zdv  ßvßXiav  xai  \ zdv  diwgvya,  et v - 
60  ywgUgavieg  hwauvzwg  eg  rav  ßidiav  yäv  (zdv)  • äX jjiwg  di 
ävzögwg  zovzoig  iozdaafieg  ini  rüg  dfiaSiza  tag  did  rot 
yagddeog  ayoloag  zag  nag  zdv  dgvoov,  tag  fiiv  ozdXag  ig 
zdv  hiagdv  \ yäv,  zwg  di  avzogojg  ig  zdv  ßidiav  yäv,  xaca- 
Xinovzeg  ßtxazinedov  \ dvzofiov.  ioztaaueg  di  xai  ueoodgwg, 
dvo  fiiv  ini  zäg  hodöi  zag  | dywoag  ex  te  noXiog  xai  e’x 
65  Ilavdooiag  did  zwv  hiagtiiv  X'lgwv,  dvo  g di  iv  zaig  haxgo- 
oxigiaig  • zovzwg  ndvzag  äv  evfhvwgeiav  huftoXöywg  dXXdXoig, 
zeig  fiiv  ig  zo  luagdv  nXdyog  zw  dvzoftw  imyt  ygaftftivwg 
„hiagwg  Jiovvow  x<‘igwv“,  zeig  di  iv  rät  ßidiai  yäi  im  ye- 
ygaftfiivw g „avzogwg“.  hwoairzwg  di  xai  ini  zw  avzdfiw  zw 
nag  zd  (Divzia  ayovzog  iozdaafieg  fieoodgw g,  dvo  fiiv  ini  || 
70  Tag  hodw  zäg  ex  noXiog  mal  ex  Uavdooia g ayoloag  dia  zwv  | 
htagwv  ywgwv,  dio  di  ini  zdv  haxgooxigiäv  nag  zdg  zv- 
geiag  • | zovzwg  ndvzag  hofioXoywg  av  evihwgeiav  zolg  ini 
zäg  hodw  | zäg  dtd  zw  yagääcog  ayoloag  nag  zdv  dgvfiov. 
zeig  fiiv  ig  zd  htagdv  | nXdyog  ini yeygaftflivwg  „ htagtdg  Jio- 
75  vvow  j roSgwv“,  zwg  di  ig  zdv  ßidijjav  yäv  imyeygafifiivwg 
„avzogwg“,  anixovzag  an  dXXdXwv  hwg  y fiev  ßixazinedov 
ävzoftov.  ini  di  zäg  zgiaxovzanidw  zäg  dia  zwv  ht  agwv 
Xclgi’iv  ayoloag  ini  fiiv  zäg  nXevgtddog  ävw  dio  anixovzag 
an  äX  XäXwv  zgtdxovza  nodag.  äXXwg  di  dvzdgwg  zovzoig 
inäSafieg  nag  | zdv  hoddv  zdv  nag  zdv  dgvfiov  äywaav  dvo 
80  anixovzag  an’  äXXdXtov  | zgidxovza  nodag.  iv  di  fiiaawi  zwi 
Xwgon  ini  zäg  zgiaxovzanidw  zi  zogag  anixovzag  an  dXXd- 
Xwv häi  ftiv  zgidxovza  nodag,  häi  di  ßixazi.  ini  di  zw 
ävzöfiw  zw  7idg  zdv  zgtaxovi  dnedov  dio  anixovzag  an' 
äX  XuXwv  Final i nodag,  xai  äXXwg  ini  zw  devzigw  avzöftw 
anixovzag  \ an  aXXdXwv  ßixxrzi  nodag.  zoizwg  ndvzag  äve- 
85  ntygorpwg  dgilovzag  | zdg  fiegeiag  zdg  noz"  äXXdXwg  zolg 
fiBfnoiXwfievoig  zwg  hiagwg  yoi  gwg.  zwg  di  ndvzag  x0,gl,)S 
zwg  zw  Jiowaw  zegfidlovzi  zoi  re  ävzofioi  | ho  ze  nag  zd 
Hifgohdeta  äywv  xai  ho  nag  zd  divzia  and  zäv  d/zogoäv 
avw\9a  ilygi  ig  nozafiov  zdv  ’Axigiv.  ägt&fidg  ogwv  zwv 
iozaoafieg  zwv  fiiv  | ini  zw  ävtofiw  zw  nag  zd  hifgoltdeia 
90  henzd  oiv  zwi  ini  zäg  nXevgtddog,  ||  ini  di  zäg  zgiaxovia- 
nidw  hoxzw  av v zwi  iezgo/(t)gwi,  ini  di  zw  avzdfiw  | zw  ze 
nag  zdv  zgiaxovzdnedov  xai  zw  ixofiivw  dvo  itf  ixategw, 


Digitized  by  Google 


[4629]  Herakleia  am  Siris.  91 

ini  di  xw  | nag  xd  (Divxia  htnxä  ovv  xwi  nag  xdv  ßvßkivav 
fiaoxo/.av  xai  nag  xdv  di  ligvya.  | 

95  Sw&tjxa  Jiovvow  ywgwv.  || 

'Eni  iifoqw  ’Jgioxiwvog,  firjvog  'AnsXXaiw,  ha  nokig  xai 
xoi  jroXtavöftni  aa  ßdxgvg  Tifiag\yog  Nixwvog,  Ft  civde/jov 
'Aixokkiiviog  AnoXXu mw  xai  xoi  dgtotai  Ft  xginovg  OiXw- 
w\ ftog  Zwnvgioxw , ns  xagvxeiov  'AnoXXwviog  HtjgaxXtjrw, 
ai  niXxa  Jaii/xog  Tlvggw , | xv  &giva£  (Dih  'ixag  Htoxieiw, 
fie  imaxvXiov  HtjgaxXetdag  Zwnvgw  fUO&wvxi  xwg  hl\agidg 
ywqwg  xwg  xw  Jiovvow  i'xovxag  hwg  i'xovxi  xaxä  ß iw,  xa&ä 
100  xoi  HijgaxXeioi  dt^lyyoy. 

Toi  di  (uo^ioodfievoi  xagnevoovxai  xdv  aei  ygdvov  häg  xa 
nqwyyvwg  notäywvxi  /.ai  io  ulo!}wna  dnodidwvxi  nag 
Fixog  aei  Havdfiw  fitjvdg  ngoxegeiai  • x[at]  ai  x i'/ttngoaiXa  | 
dnodivwvxi,  ändigovxi  ig  xdv  da/iootov  Qoyov  x ai  nag/tecgrj- 
oovxi  xoig  oixayigxaig  xoig  \ ini  xwv  Fexiwv  xwt  dafjootwt 
Xoi  fteaiiiig  xwg  xoig  xqithäg  xoüagäg  doxi/tag,  hot'ag  xa  ha 
yä  | ipiqei'  mndiovr i di  nqwyyvwg  xoig  noXiavdfxoig  xoig 
105  aei  ini  xwv  Fexiwv  ivxaamv  nag  ||  nevrahextjgtda,  hwg  xa 
i&iXov xeg  xoi  noXtavdfioi  dixwviai.  xai  ai  xivi  xa  aXXwi  \ 
naqdwvti  xdv  yäv,  hä v xa  avxoi  fi ef/ioihöowvxai  ij  dgxvowvit  tj 
änodwvtai  xdv  i\ntxagniav,  av  avxä  xd  naghiSovxai  nqwy- 
yvwg hoi  nagXaßövxeg  ij  hoig  x dgxiaei  tj  hoi  ngi  dftevoi  rav 
inixagniav,  av  hä  xai  ho  tij  [tettiodwfiivog.  hoaxig  dt 

•xa  / n j noxäyet  nqwyyv\w g ij  [irt  xd  fiio&wfia  änodidwi  xdx 
xd  yeyqa/xfiiva,  xd  xe  uiafhoua  dinXei  anoxelaei  xd  ini  xw 
110  Fiheog.  xai  xd  ä/intuXijfia  xoig  xe  noXtavduoig  xai  xoig  oixa- 
yigxaig xoig  aei  ini  xw  Fixeog,  hdoowi  xa  | /.leiovog  äftfii- 
od-wdij  7cdg  ixivie  Fixt)  xd  nqäxa,  häxi  xa  ieXi9-et  < halft - 
o9iv  häfia  7XÖv  xwi  jxqäxwi  | [ttoiXtiftari , xai  xa  iv  xäi 
yäi  neqwxevfiiva  xai  oixodoftijfiiva  jxdvxa  xdg  noXtog  ta- 
oovxai. 

’ EgyäS,rtv\xai  di  xdx  xäde‘  ho  fliv  xdv  ngätov  ytigov  [ttofho- 
odfievog  xdv  7tag  xdv  ävxofiov  xdv  hvniq  IJavdooi  ag  ayovxa 
xdv  näq  xd  Hrtqt  ')ida  dygi  xdg  xgtaxovxanidw  afiniXiov  f.tiv 
115  (fvxevaei  fit)  f/eiov  ij  dexa  |)  oyolvwg,  eXaiäv  di  ipvxd  ifißaXei 
ig  xdv  oyotvov  hexi'toxav  fti/  tteiov  ij  xixoga  ig  xdv  \ dvvaxäv 
yäv  iXaiag  eyev  ai  di  xa  tu]  ipävu  xoi  fteitto&w^ivoi  dvvaxäv 
ijuev  iXaiag  tl^ey,  xoi  noXiavdf/oi  xoi  aei  ini  xwv  Fexiwv 
evxeg  xai  ai  xiväg  xa  äXXwg  xoi  noXiavoftot  nudi  kwvxai 
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and  xw  ädftw,  ofidoavre g doxifti  iovu  xai  dvaryeXiovxi  iv 
aXiai  itaoafievoi  tdv  | yäv  not  %av  xwv  ituywgiwv  im- 
fieXrjOovxai  dt  xai  xwv  hvnagyovxwv  devdßiwv  ai  di  xivd 
120  xa  ||  ytjgat  tj  avifiwi  ixnixwvxt,  aixoi  hiSgovxi.  tavxa  di. 
nana  neqtvievfiiva  icaghi^ovit  xai  ivdediwxuia , hoooa  iv 
tat  owS-tjxai  yeygatpatai , iv  xwi  nifinxwi  xai  dexatiot 
Fixti  dnb  xw  noxeysi  Fijxeog  tj  Agt  atiwv  itpogevev  ai  di 
xa  ft Tj  netprxErxwvit  /xn  xd  yeygaufiiva  xaxeäixdodev  7t dg 
fiiv  xdv  | ilaiav  äixa  vdftwg  agyvgiw  nag  xd  (fvxov  hixa- 
axov,  nag  di  Tag  dfinilwg  dvo  ft  vag  agyvgiw  nag  xdv  | 
oyoivov  hexaaxav.  xwg  di  noXiavöftwg  xwg  tat  xw  Fixeog 
125  nodeXofiivwg  ft  et  avtog  avxwv  and  xw  | ädftw  fit)  fielov  ij 
äixa  ävdgag  apKpioxaoikai  tj  xa  nttpinevxwvxi  ndvta  xax 
xdv  ovvihjxav  | xai  xwg  neipvxevxdxag  ävyga  tf'ai  ig  ddyfta • 
avygdcpEv  di  hoaaa  xa  netp vxevxwvxr  äv  avxä  di  xd  | xai 
ft  xivig  xa  ftij  netpvxivxwvxi  xax  xdv  awdxjxav,  dvygaiftdviw 
xai  iict/.dathit  xd  inttdui'a  xd  yeygaftfiiva  nox  xwi  aXlwi 
fiio&wfiaxi. 

sii  di  x ig  xa  intßtji  t]  viftet  tj  qigei  x i xwv  iv  xät  luagäi  | 
yät  tj  xwv  devdgiwv  xi  xonxijt  r &gavr/t  tj  ngiwi  tj  dilo  xt 
130  oivtjxai,  ho  fiefiioüwftivog  iydixaSij  tat  hwg  noXioxwv,  xai 
hdxi  xa  Xdßei,  avtog  hi£ei. 

Tag  di  xgatpwg  xdg  dtd  xwv  ywgwv  fyewoag  xai  | xwg  gtivig 
ov  xaxaoxdthovxi  ovdi  diaoxdi,lovxi  xwi  hväaxi  ovdi  itpiglgovt t 
xd  hvdwg  ovd'  drpigiov\ii  • dvxoiiagiorxi  di  hooadxtg  xa  diwv- 
xai  xd  nag  xd  avxwv  ywgia  ( 'tiovta  • ovdi  rag  hoddig  tag  äno- 
ätderyftivag  dgdaovxt  ovdi  orvhigSovtt  ovdi  xwXvoovxi  no • 
geveoüaf  hon  di  xa  xoviwv  x i noi\wvxt  tidg  xdv  orvihjxar, 
xoi  noltavoftoi  toi  äig  ini  xw  Fixiog  ittixaxaßa[ki\ovii  xai 
135  Lafucioovti  ||  dygi  hw  xa  dtpoftoiwawvti  xax  xdv  awih/xav. 
ov  xoif/ei  di  xwv  devdgiotv  ovdi  itgavau  ovdi  ngtwoet  | ovdi 
hrjg  ovdi  hiv  ovdi  aXXog  x tfjvwi.  ovdi  yatwvag  ihjou  nag 
xwg  hrndgyovxag  ovdi  oagftevoei,  | ai  fit)  hdooa  xa  iv  avxäl 
xät  yät,  hat  fteftiod-wxai , olxodoftijxai.  ovdi  xotpiwvag  iv 
xai  luagäi  yäi  non/aei  | ovdi  aXXov  idoer  ai  di  ftt),  hvteo- 
Xoyog  ioorjxai  hwg  xav  hiagdv  yäv  adtxiwv.  uixodoft^aqxai 
di  xai  oi  xiav  iv  xolg  ywgoig  toinoig,  ßowva,  ftvyov,  dyvgiov, 
140  xdv  fiiv  ßowva  xd  fiiv  ftäxog  Fixall  xai  dvwv  nodtöv,  xd  di 
li.gog  hoxxw  xai  äixa  noäwv,  xov  di  dyigiov  ftTj  ttüov  xd 
fiiv  ftäxog  hoxxw  xai  äixa  nodwv,  | io  di  evgog  nivte  xai 
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dixa  nodwv,  zdv  di  ftvyov  nivze  xai  dixa  izodwv  navzäi. 
lairta  di  szagiSovzt  oixo  dopt/piva  xai  ozeyopeva  xai  ze&v- 
gaipivu  iv  zolg  xgbvoig,  iv  hoig  xai  za  äivdgea  del  nepvzev- 
xrjpev ' ai  | di  pjj,  xazedixäaiXev  nag  piv  tov  ßowva  ßiß 
piäg  agyvgiw , nag  di  tov  äylgiov  zizogag  pväg  agyvgiw,  | 
nag  di  tov  pvyov  egig  pväg  agyvgiw.  ziöv  di  gvXwv  ziöv  iv 
145  zolg  dgvftoig  ovdi  ziöv  iv  zolg  oxigoig  uv  uwXij  aovn  ovdi 
xoipovzi  ovdi  ipngijoovzi  ovdi  aXXov  eaaovzr  ai  di  pij, 
hvnoXoyoi  taoovzai  xdz  zag  Qrjzgag  \ /.ai  xdz  zdv  ovvihjxav. 
ig  di  za  inoixia  ygijoovzai  £i>Xotg  ig  zäv  oixodopdv,  olg  xa 
dtjXtovzai,  xai  ig  zag  \ du  niXwg.  zwv  di  gt/gwv  xoipovzi 
hooaa  airzolg  noz  olxiav  ig  ygeiav  • zoig  di  oxigoig  xai 
coig  dgvpolg  xgi/\oovzai  zoi  piaiXwoäpevoi  av  zdv  avzuiv 
utgida  hixaozog.  hooaai  di  xa  zäv  äpniXwv  rj  zwv  dtv- 
dgioiv  dno  ytjgdowvzi,  anoxazaazaoovii  zoi  xagniCöpevui, 
hwg  rjuev  zdv  ’ioov  agiiXpov  äei. 

150  Oix  vnuygd il'ovzai  |j  di  zw g %wgwg  zovzwg  hoi  piatXwodpevoi 
ovdi  zipapa  lioioovzi  ovze  ziöv  yiigwv  ovze  zag  intoixudo-\ 
(tag'  ai  di  /ui] , hvndXoyog  iooijzai  xdz  zag  Qijzgag.  ai  di 
zig  xa  zwv  xagni'Copivwv  äzexvog  äcpwvog  ano\9dvez,  zag 
noXiog  iiäaav  zdv  irzixugniav  r^pev.  ai  di  x bno  no)Jpw 
iyßi]Xti9iwvzt,  hiuoze  pij  i^pev  j zoig  ptpto&wpivwg  xag- 
ntveoiXai,  czvheu  oiXai  zdv  pioiXwotv,  xa9a  xa  zoi  Hrjga/.Xeioi 
diayvwvzi,  xai  p>)  | ijpev  hvnoXoywg  urjze  avzwg  prjze  ziitg 
ngwyyvwg  zwv  iv  zäi  avvih\xai  yeygappivwv.  zwg  di  ngwy- 
155  yi  wg  zwg  äei  yevopivwg  nengoiyyvevxijpev  zwv  ze  pto&w- 
puzwv  xai  zwv  iniQapiwpäzwv  xai  zwv  äp\nwXijpdzwv  xai 
zäv  x azadtxäv  xai  aiziiig  xai  za  ygijpaza,  hä  xa  iztipagzv- 
gryiwvzi,  xai  pij  i/ptv  pijze  hdg\vr)Oiv  prjze  naXiväixiav  pijäi 
xai'  aXXov  pjjdi  hiva  zgdicov  zäi  noXi  ngäypaza  izagiyev 
pqdi  zoig  hv\nig  zäg  ndXiog  ngaaaovzaooi  • ai  di  pr\,  äzeXig 
tifiev. 

Jtiztgog  ‘ ho  di  zdv  dzizegov  pia&waäpevog  | xagnevorjzai 
dno  zäg  zgiaxovza/zidw  zäg  dtd  zwv  zetguigwv  dywoag  ini 
160  zov  ä vzofiov  zdv  ngäzov , hdu  pog  x’  ei , xai  ngd§ei  rzcvza 
xdz  zdv  ovvihjxar  xai  hvrzdXoyog  iaorjzai  : xai  avzog  xai  zoi 
iigwyyvoi,  hdzi  xa  \ pi]  ngdtei  xdz  zdv  avvdi]xav. 

Tgtzog • ho  di  zdv  zgizov  yoigov  piofhoodpevog  xagnevorjzai 
drzo  zw  dv  zifiw  zw  dvwzegov  zäg  tgiaxovzarzidw  noz  zdv 
ärzofiov  zov  di vzegov  and  zäg  zgtaxovzanidw  xai  | rrgdgti 
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nävta  xot  täv  owfhjxav  xai  hvnohoyog  iooijtai  xai  avxög 
xai  lol  ngwyyvot  hon  xa  fir)  ngä  t-ei  xai  tav  awihrjxav. 

Titagtog-  ho  de  iov  tttagtov  jrwgo v fii<J&()(Jctftevog  näg  re 
165  twv  nohiavb'uu>v  twv  hei  ‘Agiatiwvog  icpcgw  xai  twv  ogi- 
atäv  xai  nag  twv  nokiaioftwv  twv  bei  ‘Agiatägyw  tw 
Hijgaxhei  da  iipogw  ha  av&e/ta  Oihwriifuu  tu  Oihwvvfiw,  ha 
i'ußohog  Thjgaxheida  tw  Tiuoxgät log  xagnev  af/tai  atco  tw  äv- 
t ofiw  tw  tgltw  atco  tag  tgiaxovtanedw  i/ti  tov  avtofiov  tbv 
ogtCovta  twg  te  tw  dioyvow  ybgwg  xai  tä  Otvtiag  ho  Kgativw 
nafiwyb.  ho  de  ärheköfievog  igya^rjtat  ta  /itv  ähha  xät 
tav  | o Wxhjxav,  xa&wg  xai  twg  hotnu/g  yiygantai , tag  dt 
170  ugutihwg  tag  hvnagxwoag  igyaSijtai  hwg  {Uhu  ina ' hoooai 
dt  xa  tav  a/xnthwv  anoyijgdaxwvn , nottqnnevoei , fubote 
aei  hvnäg%ev  tbv  i’oov  ägi  ’hwv  täv  \ oxoivwv  tov  vier  hv/cäg- 
yovt a,  Frxati  tttogag  ayoinog-  ai  di  fitj,  ngoxaddedixäo&w 
ävo  ftvä g ägyvgiw  | nag  täv  oyoivov  hexdotav  tag  de  ihaiag 
xai  tag  ovxiag  xai  ta  ähha  divdgea  ti  hijuega  ca  hvndg- 
yovia  nävta  iv  täi  ftegidi  taicai  negioxäipei  -xai  non- 
oxdil'ei  xai  negixoipei  ta  deofieva,  xai  ai'  t ivä  xa  yijgai  ij 
dvi/iwi  ixnitwrti , änoxataatäaei  fiij  fieiw  tov  ägi9fibv  twv 
175  hvnagxovtwv  notnpvtewei  di  xai  ihaiag  |j  iv  täi  ipihäi 
hoftohoywg  notwv  tolg  hvnagyövtaooi  devdgioig  xai  tbv 
agiih/ibv  tbv  hioov,  xa&wg  xai  iv  täi  | ähhat  avvfhjxai  yi- 
yga/ctai . Aon  de  xa  /iij  n gä£et  ho  ävhehbfievog  xät  täv 
owihjxav  ij  ng  iv  tolg  ygovoiq  tolg  yeyga/ifiivotg,  hvno- 
koyog  eoavptat  tolg  nohiavbftoig  xai  toig  aitayigtaig  tolg 
bei  tw  [F^eteog,  | xa9wg  xai  iv  tat  ähhat  ovv!Frjxai  yi- 
ygantai. 

.Ai  de  xa  toi  nohiavöfioi  toi  aei  ini  twv  Fei  iojv  erreg  /iij 
ngä  §wvt i nävta  xät  täv  ouvihjxav,  avtoi  hvnohoyoi  iäoov- 
tat  xät  tav  avv&rpxav. 

180  ‘Eni  tovtoig  ifuoihwoav  to  täv  ftiv  agdtav  ftiofkwaiv  äno 
twv  tw  Hrjgwida  ixe  vußviuov  Bogulwv  Oihwta  nevtyxovea 
hentä  itediiftvwv,  xdddtyog-  ngwyycog  tw  ownatog  ne  xißw- 
tiov  Idgxäg  Oihwta.  täv  di  devtigav  uiaüwatv  ha  | i’ußohog 
dänagyog  Oi hwviit w tergwxovta  {iedi jxvwv  • ngwyyvog  tw 
owfiato g ....  Qeodwgog  Qe  odwgw.  täv  di  tgitav  fiioihwoiv 
Fe  yviov  Ileioiag  Aeovtiaxw  tgiäxovta  nevte  iiedifivoiv 

ngu'ryyvog  | tw  awuaiog  xv  acpaigw fijgeg  Agioiodafiog 

185  rdv  de  tetägtav  ftio&watv  ah  hwtrg iov  jj  Oihinnog  Othtnnw 
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diaxatiwv  heßdefxrfxovxa  hoxtiä  fiedifiviov  nqoiyyvog  *<> 
aiifiaxog  ne  xaqvxeiov  | sinoXhioviog  Htjqcntktjtio.  | 

I qaufiaxevg  Fe  yviov  ^qiaxddafiog  Eoft/xityio. 

Fafjetqag  Xaiqeag  Jdjtiovog  Neanokixag.  \ 

n. 

'“EffOQog  JaLi fiog-  ha  noktg  \ ; xai  toi  dqiaxai  Fe  tqinovg 
Q)thü\wfiog  Zxonvqixrxiii , ne  xaqvxeiov  | 'Anokkiovtog  H/jqa- 
5 xkrpxio,  ai  ne'kijxa  JaCiftog  ITvqqw  'siitävai  Ilokiädt.  \ 

'slveyqaipav  toi  dqiaxai  toi  haiqe9evxeg  eni  tiog  yioqiog  t tag 
hia  Qwg  tiog  tag  'sMdvug  tiog  iv  Kolkai  (Dtktdwfiog  Zmjxv- 
qlaxiu , 'sinok  Xwviog  Hr^qaxkryuo,  JaCifxog  Ilvqqio,  xa&ä 
wqiiav  yai  avvefie  xqrfiav  xai  ixeq^iaigav  xai  ifieqiigav  xwv 
10  Hr\qaxkeio>v  dtayvdvuov  iv  xaiaxXijxun  dklai. 

Ewefi ei q i'nau eg  de  dqßdfievoi  | and  xw  avxdftw  tw  ano 
Kaiväv  ayovcog  eni  xav  hodov  xav  tgi  axovxanedov  xcv  eni 
&dkaoaav  aywaav,  xai  eyevovxo  and  | tw  avx o/iw  noxi  xav 
ßovßf^xiv  xav  diä  xiZv  yväv  ex  ntkiog  $eoj  oav  henxd  yvai, 
15  a7td  de  tag  ßovßrpxiog  eni  xav  iqtaxovtanedov  |[  xqeig  xai 
dexa  yvai  • ano  de  tag  xqiaxovtanidw  eni  xav  xqiaxov  xa- 
nedov  tav  did  xwv  tqihtiftiyvwv  aywaav,  xai  eyevovxo  | hevvea 
xqihtjfiiyva.  Jiaßdvteq  de  xav  xqiaxovxdrtedov  I/ue  xqiwfieg 
noxi  xov  Fixaxideiov  xai  dne/ieiqrjoafi eg  to  dexa  xov  xqihij- 
20  ftiyvov.  xd  de  tqiyva  ovx  llgenoiov,  xaihiig  io  äqyaiov  j|  hev- 
qtaxofteg  yeyevtjfieva , ahkd  nev&rjfiiyuov  fidvov  xa]xeketnexo 
ix  x wv  dvwv  xqiyvwv  xav  de  koindv  yäv  Fidiav  \ xivig  e/ce- 
noitjvxo • ravxav  an[oyxaieoxdoafteg  tat  'd iiävat  \ xdx  xd 
aqyaia.  ano  de  xw  Fixatideiw  xav  eg  noxafidv  xov  dxiqtv  \ 
25  yäv  noxiyevouevav  xav  e/x  fteaawi  tag  xe  hexaxofinedw  : xai 
tag  Htjqaxheiag  hodw,  xai  xav  xav  näoav  Fidiav  inenoirjvto  \ 
xiveg-  ; xai  toi  fiev  eqiigavxeg  aneaxav,  xolg  de  edixa^a^teS-a 
dixag  | xqiaxooxaiag  xai  dnoxaxaai  daavxeg  xäi  !>ei~u  xdx  xd 
dqyaia  xav, xav  xav  yäv  xaxedaoadfietka  xai  oqwg  enagdfieg  iif 
exaaxag  tag  | ueqiäog  xai  enoiijoa/teg  ndq  to  xqihtjfityvov 
30  io  dexaxov  nqäxov  xqiyvov,  noxltevxeg  not  xd  nev&tjfiiyvov, 
d<£  ag  xaieowtigaiteg  yäg  hwa  V fjuev  exickeov  evqog  xqiyvov, 
fiäxog  ano  tag  hexaiounedw  äyqi  not  | rav  Hrtqaxkeav 
hodov  «v  xiög  oqwg,  xai  eyevovxo  ayoivoi  hexacov  xqt  dxovxa 
hoxxid,  oqeypiata  hoxxoi,  «/> t)xig  fxev  hexatov  iqidxovia  xqlg, 
dqiyfxata  Fixaxi  \ Feig,  ixovg,  äftnehwv  de  texoqeg  ayoivoi, 
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35  dgiyfiaza  dixa  hiv,  nodeg  ||  zgig.  havza  ha  yä  ifiiofh'  fhj 
ray  ngdzav  nevicthez^gida  diaxoaiwv  | ßeStjxovza  hewia 
fieäifivwv,  yoog , dvwv  yoivixwv.  and  di  xovtw  zw  | (rt<j) 
iQiyito  ifiezgrysafieg  not  zd(v)  ßixaziäeiov  devzegov  zgiyvov 
ev  gog  av  zwg  ogwg,  ftäxog  and  zag  he/.azo/tnidw  jxozi  zdv 
Ht/gaxXeiav  \ hoddv,  x.ai  iyivovzo  ayoivoi  hexazov  zgiaxovza 
40  hewia,  i ipiKäg  fiev  hexaidv  ßixazi  zgig  ayoivoi,  dfinihwv  di 
dixa  ßeig  ayoivoi.  zovzo  zo  zq!  yvov  ifiia&wihf  ßei-axaxiwv 
hevevrfxovza  nivze  fieäifivwv.  | diaßävzeg  de  zov  ßixaziäeiov 
iuoitjaafieg  ngdzav  uegiäa  rcag  hex[a]zovnedov,  iy  hat  ha 
dfine'kiogyixä,  xai  izdfiofieg  xoivav  noitodov  ix  zw  \ ßrxazi- 
deiw  ndz  zdv  oixiav  ßtxazinedov  xai  and  zäg  oixiag  nag 
45  rat;  a/t  \jtiXwg  äygi  ig  nozafiov  hoxzdneäov.  xai  ifiezgiwfieg 
and  zw  ßixartdeiw  | zo  noz  "Axigiv  in i rav  ätaazohdv  zdv 
nXayiav  zdv  and  zäg  noitddw  zäg  xozväg  dywaag  ig  zdv 
hexazdvnedov,  xai  iyivovzo  nevzijxovza  hewia  ayotlvoi  hijfii- 
oyuivov,  tfuhä g ftiv  nevztjxovza  f tla , ogiyfiaza  henzä,  dft ni- 
hwv  d[ej  | hoxzw  ayoivoi,  dgiyfiaza  hoxzw.  avza  ifiiaituiüij 
50  zezgaxaziwv  zeooagd[xov]  za  ßi*  fieäifivwv,  x addiywv  zeoad- 
gwv.  devziga  fiegig,  iv  häi  ha  oixia  [«]  azi,  uäxog  and  zw 
ßrxactdeiw  ini  zdv  zgdipov  zdv  nag  nota/idv,  eigog  and 
zwv  o gwv  xai  zäg  noitudw  zäg  hoxzanidw  zäg  ig  nozafiov 
dywaag  ini  zwg  ogwg,  | -ml  iyivovzo  ße^ryxovza  zgeig  ayoivoi, 
dgiyfiaza  dixa  dvo.  zavzai  zäi  juep/dfi]  j nozeöaoadfieiha 
55  dfznihov  zdv  ngdzav  dtaazolav  zdv  nag  zdv  hexazovizedov, 
hoxzw  ayoivwg,  dgiyfiaza  ßeixazi  ßi£,  nddag  dvo,  xai  iyi- 
vezo  ha  näaa  fiegig  \ heßäefiijxovza  dvo  ayoivoi,  dgiyfiaza 
hoxzw,  nodeg  dvo.  havza  i/ua&wihj  ßeigaxatiuiv  zgtdxovza 
dvwv  fieäifivwv,  yoo g.  xgtza  fiegig  fiäxog  and  zw  ßetxim-\ 
deiw  ini  zdv  zgaipov  zdv  ndg  nozafiov,  eigog  and  zwv 
ogwv  zwv  zäg  devzigag  | fiegtäog  ini  zwg  ogwg,  xai  iyivovzo 
00  tpiläg  fiiv  ße^ijXovza  ßitg  ayoivoi  hz^iiayoiWvov.  zavzai  rät 
fiegidi  nozedaoadfieiia  dfinilwv  zdv  äevzigav  ötaaioldv  äifi 
exa  zovniäw  henzä  ayoivwg,  dgiyfiaza  dixa  hezzzd,  xai  iyi- 
vezo  ha  näaa  fiegig  heßde  uijxovza  zizogeg  ayoivoi,  dgiyfiaza 
dvo.  havza  ifuo&w&i]  ßtiaxaiitov  zgiaxovza  | fieäifivwv, 
dvwv  xadäiywv,  yoivixwv  dvwv.  zezdgza  fiegig  uäxog  dno 
zu  ßi  xazideiw  ini  zdv  zgazpov  zdv  ndg  nozafiov , ei  gog 
G5  tind  xuv  dguiv  zwv  zäg  zgizag  ftegidog  ini  zwg  ogwg  xai 
ini  zdv  uvzofiov  zdv  diazdfivovza  zwg  ywgwg,  zdv  j izdfiofiig 
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ix  zw  ßixandeiw  ig  nozafiov  xoivov  jräai  xqrja&ai  zoig  zwg 
htagwg  yui  Qwg  fiefitaiXwfiivotg,  xai  eyivovro  xfJiXäg  fiiv  ße£rj- 
xovra  hoxzw  ayoivot,  bgiy/iaza  dexa  zgia.  rav  rat  rät  f tegidi 
noxedaoadfie&a  äfine huv  zav  zgizav  dtaazoXav  | u<f  exazofi- 
nidw  rav  nonxXaiywoav  noz  rav  n c&odov  zav  hoxzbneäov 
70  dexa  jtivxe  | oyoivwg , ogeyfiaza  henzä  • iyevero  ha  näaa 
fiegig  hoydotjxovra  rgeig  ayoivoi,  ogey/uaia  ßeixazi.  havxa 
ifiioöwih]  ße^axaziwv  zgiäxovza  ftediftvwv.  äni  de  zw  \ 
ävtofiw  zw  diaxciftvovtog  zwg  ywgwg  zw  eg  notafiov  ayovzog 
zw  ßi  xannedi o ifiergiwfieg  fiäxug  fiiv  ent  zav  HijgaxXeiav, 
eiQog  de  ano  | zw  ßixandeiw  ent  zwg  bgwg  zwg  ngäzwg 
75  xai  xazelinofieg  ||  n oSodov  ix  zw  ßeixandeiw  nozi  zav 
oixiav  ßeixatinedov,  xai  eyivezo  | ha  fiegig  havxa  i piläg 
ße^ryxovra  dvo  ayolvoi.  zainai  zät  fiegidi  noredao\ob/iefra 
ifinikwv  tdv  ngazav  azäaiv  zav  rtox  zov  ßtxatideiov  ßel; 
oxoi\vwg  hrj/iiaxoivov,  xai  eyivezo  ha  näaa  fiegig  ßetgrjxovra 
hoxzw  ayoivoi  hijfii\axoivov.  havxa  ifiia&w&rj  hoxzaxaziwv 
80  nevnjxovra  ße'§  fiedi/uvwv,  xaddi'ywv  zetogwv.  devzega  fiegig 
arto  zw  ßixandeiw,  iv  hat  ha  oixia  iazi,  | ano  zw  ävzbfiw 
zw  eg  rzotaftbv  äyovzog  ; uäxog  ent  zav  HtjgaxXeiav , ei  jgot,- 
ano  zwv  ogwv  in i zwg  bgwg,  xai  iytvero  xpiXäg  nevzijxovza 
hewia  \ oyoivoi  hrffiloyoivov.  zavtai  rät  fiegidi  nozedaaaä- 
uetfa  äfinelwv  | rav  devzegav  ozäotv  ano  ßixandeiw  ßeg 
85  ayoivwg  hrjfiioxoivov , xai  eyivezo  ha  näaa  fiegig  ßeSyxovra 
ße£  ayoivot.  havxa  ifita&wihj  zerga\xaziwv  nevzijxov ra  hoxzw 
fiedifivwv,  xaddiywv  dexa  zetogwv,  dvwv  xotvixwv.  zgiza 
fiegig  ano  zw  ßixandeiw  noz  zag  ä/ineXwg  ano  zw  ( äv- 
cbfiw  zw  eg  notafiov  ayovzog  fiäxog  ini  zav  HijgaxXeiav, 
evgog  ano  zwv  ogwv  ini  zwg  cgwg,  xai  eyivezo  i piläg 
90  ßeSijxovra  zgig  ayoivoi  hrjfiioxoivov.  ravzai  zäi  liegt  dt 
noredaaaäfieHa  äfinelwv  zav  zgizav  | azäaiv  ano  ßixan- 
delw  ßel;  ayoivwg  htjfiioxoivov,  xai  eyivezo  ha  näaa  jue-| 
gig  heßdejiTfxovza  ayoivoi.  haxna  luiaHwlft}  zgiaxaziwv 
ße£  jiediftvwv,  xad  diywv  zetogwv.  zeiägta  fiegig  ano  ßtxa- 
ndeiw  fiäxog  fiiv  äno  zw  ävzbfiw  | zu  ig  notafiov  ayovzog 
95  nozi  zav  nbd-odov  zav  nag  zog  äftnilwg  dywaav,  ||  ei’gog 
ano  zwv  ogwv  ini  zwg  bgwg,  xai  iyevero  ipiläg  zetgwxovza 
hoxzw  ] oxoivoi.  zavzai  zäi  fiegidi  nozedaaaäueüa  äfiniXwv 
zav  zetägtav  atu  aiv  äno  ßixandeiw  ßel;  ayoivwg  hrffiiayoi- 
vov,  xai  iyevero  ha  näaa  fiegig  nevjrtjxovra  zizogeg  ayoivoi 
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hijjtiayntvov.  havxa  ijtta&w&r]  dtaxaxtwv  zgitxxov'ta  nevte 
100  uf.dlj.tvwv,  xaddiytav  dexa  nevte.  nijtnza  jtegig  and  ßixati\\- 
deiw  jtäxog  ano  «3  ävxoftw  ztii  eg  noiajtov  ayovzog  noxi 
zctv  no&odov  rdv  | nag  zag  djtnekwg  dywaav,  evgog  äno 
xwv  oqcov  eni  zctv  väoov,  xai  eye\veio  i ptlag  ßeity/.ovza  ti- 
zogtg  ayotvot.  xavxat  tat  jtegidt  nozedaa\actjiefra  äjinelwv 
rav  nijtictav  trzaaiv  ano  ßtxazideiw  henza  ayoi\vwg,  ogey- 
jiata  dexa  heiztet , nodag  dvo,  xai  eyevexo  ha  näaa  tägig 
105  heßde\jtrjxovia  jtia  ayoivoi , ogeyuaza  {dexa)  henza,  izodeg 
dvo.  havxa  ifuoihwih]  nevxa\xaxiwv  hoydotjxovra  jtediitvtuv, 
xaddiywv  dexa  nevte.  ßexza  tägig  | xd  e'yywvov  xd  nag  zag 
ctjtrz eXwg  xd  noxixXatyov  not  zäv  Htjgaxkelav  xor[<]  not  rdv 
yzozajtov,  xai  eyevexo  ij’tXäg  xgtäxovza  ayoivot.  xavxat  ( tat ) 
ftegtdt  no  zedaaoafieHa  aftne'lwv  hoxtw  ayoivwg  hifjtioyotvov 
110  rag  iyojtevag  zw  |j  ywgi[w,  xai  iyevjezo  [Aa]  näoa  jtegig 
xgidxovza  hoxtw  ayoivot  hrijtiayoivo[y].  | [avza  ijtia&w9tj 
' A«<]ög  fte[dijtvwv ] 

I.  Z.  10  E [l] i A N Maittaire,  EIIAN  Mommsen , //l£AN  Kaibel  (nach 
dem  Papierabklatsch),  d.  i.  r'fav  „wichen“  mit  der  Begrenzung  in  das 
Privatland  zurück,  rückten  die  Grenzen  nach  dem  Privatlande  zurück, 
dem  Resultate  nach  gleich  ütgt(ar  (vgl.  II  8),  was  von  den  Herausgebern 
seit  Front  dafür  eingesetzt  worden  ist;  der  Standpunkt  bei  der  Begren- 
zung ist  ausserhalb  der  Grenze,  und  so  wird  die  Erweiterung  des  heiligen 
Landes  nicht  bezeichnet  als  ein  Vorrücken  der  Grenzen,  sondern  als  ein 
Zurückweichen  mit  den  Grenzsteinen,  ähnlich  154:  laxäaajui  Ai  xai  Sgat 
bti  ftbv  xäe  ixXevgnxAo;  ävco,  cva  ftiv  ini  uü  äviüfiU)  IW  jt äg  JJavAooiav  . . 
ärycogll-avxtz  tbio  rdv  äuiogoäv  sc  iäv  FtAlav  yäv.  67:  &Uor  Ae  bei  TW 
aveöftto  xw  nag  xä  <Ptvtla  äyovxoz  . . avyto  gt^avxe  c htoaavxon  sc  Tay  ft- 
Aiav  yäv.  — 11  Ataxrovxcov  „orthographischer  Fehler“  (vgl.  11 9 Atayvdvtarv), 
vielleicht  hervorgerufen  durch  den  Unterschied  der  Aussprache  von  -yv- 
in  AtayvArxaiv  und  in  ytyro/tat  = ylvofiai.  — 14  enagwyt) , vgl.  Ilesych : 
najtwyoy  • 6 xvgtoz.  ’IxaXoi;  xtajtxoylatv 1 xexxti/tirof.  — 50  Nach  tut-  ist 
der  Bruch,  der  früher  das  „fragmentum  Brittanicum“  von  der  ersten  Tafel 
trennte ; die  nächsten  Zeichen  -oAtitAi],  die  Sfazocchi  gelesen  hat,  „in  ectypo 
non  apparent“  (Kaibel);  die  folgenden  Zeichen  ['AAT]  hat  Mommten  er- 
kannt; zwischen  xaxä  ßiw  und  den  am  Schluss  der  Zeile  sichtbaren  Zeichen 
NI-//  sind  fünf  bis  sechs  Buchstaben  verschwunden;  [höaaa]v  hat  Kuibel 
ergänzt.  — 54  ixäg  IJavAoaiav  „an  Pandosia  vorbei“,  wechselnd  mit  hvxig 
IlavAooiac  Z.  12,  118  „oberhalb  von  Pandosia“.  — 56  xaxaXvjtaxwltyt  „von 
Steinen  überschüttet“,  die  die  tixogoai  mit  sich  führten,  vgl.  Jletych: 
ivftaxei  jiexgat.  — 58  rar  ßvßiiav  ■=  xäv  ßvßUvav  jtaaytiiav  Z.  92.  — 69 
EITANCIAIANTANTAN.  — 63  Bei  Kaibel  falsch  TAIOAß  statt 
TAI  l-OAQ.  — 86  ro/  t«  ärxofiot : Kaibel  streicht  « ; möglicherweise 
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nannte  die  Vorlage  des  Graveurs  auch  die  nördliche  und  südliche  Be- 
grenzung und  lautete  etwa  so:  id>c  de  ndvxag  zojqüx;  rd*  xto  Atoyvom  xeg- 
f taCort i toi  re  dvxopot  ho  xe  nag  xd  Hrjocotdeia  Sycov  xai  ho  nag  xd  <Ptvxia 
dno  rav  dnogody  avto&a  &XQ1  ^ xoxafiov  xdv  "Axtgty  (xai  xai  an ogoai  xai  no- 
zafiög  ho  "Axtgis).  — 90  TETPQIPQI,  vgl.  xexgcbgcov  Z.  159.  — 101  77a- 
ydpw  prjvdq  ngoxegeUu  d.  i.  pridie  Ralendas  Panami  (=  att.  Borjdooy.)}  vgl. 
BUchoff f Leipziger  Studien  X,  307.  — 101  KAIKEMPPOZOA:  M.  in 
Curt.  Stud.  — 102  ßoydq  „Scheuer,  Getreidemagazin“  (als  sicilisoh  aus 
Epieharm  bei  Pollux  11,  45;  auch  bei  Heayeh  s.  v.  goyoi)  vgl.  lat.  rogus 
„Scheiterhaufen“;  got.  rikan  „anhäufen“  u.  a.  bei  Prellwitz,  Etym.  Wörter- 
buch p.  275,  also,  wie  schon  richtig  Fog  (BB.  XIV,  41  ff.)  ausführte,  kein 
Lehnwort  aus  dem  Lateinischen.  — 106  dgxvocovxi,  107  dgxvoet  „testamen- 
tarisch vermachen“  (vgl.  Heeych : dgxvpa-  diaihqxt];  dprüva<*  dia&eTvat), 
wie  zuerst  die  Herausgeber  des  Recueil  erklärt  haben.  — 107  dv  av xd  xd, 
vgl.  126  av  avxa  de  xd.  — 110  ro  dfvxd>lrjpa  „die  Wiederverpachtung“, 
genauer:  die  Differenz  des  alten  und  des  bei  der  Wiederverpachtung  er- 
zielten voraussichtlich  niedrigeren  Pachtzinses,  für  die  ersten  fünf  Jahre 
der  neuen  Pachtung  berechnet  und  im  Voraus  zu  zahlen  , zugleich  mit 
dem  doppelten  Zins  für  das  laufende  Jahr.  Diese  zuerst  von  Wilamowitz 
(bei  Kaibet)  gegebene  Erklärung  wird  als  richtig  erwiesen  durch  die  ana- 
loge Bestimmung  in  den  delischen  Pachturkunden  (Bull,  de  corr.  XIV,  432 
Anm.  3):  dyepio&dioapsv  de  xai  xrjs  Xagtjxeiae  xd  pegos,  8 Ipepiodtoxo  Mvijoi- 
pazoc,  ov  xa&urxdvxos  xovs  lyyvovg  Mvtjoifnaxov,  xai  ipto&cooaxo  Zeyoxgaxrje 
* Iegopßgoxov  doayjicöv  HHp1  A AAh*  xd  de  Xomdy,  oocoi  eXaxxoy  rjvgev  rj  yrj 
dvapio&oyüeToa , dqteiXei  Mvrjoipaxo^  Avxoxgaxove  xai  ol  fyyvoi  'legoxlrjs  xai 
<l>QaoiXas  'Appoyyiov  xai  <Pdyo€  Atoddxov  xxJL.  — 116  bei  Kaxbel  falsch  TETO 
PAZEX  statt  TETOPAEI.  — 120  evdedtcoxdxa  = att.  lyßeßtcoxdxa,  vgl. 
W.  H.  Roscher , Rh.  Mus.  XLIV,  312.  — 122  xaxedtxdodev  wie  143:  sie  wur- 
den im  Voraus  für  diese  Fälle  zu  bestimmten  Bussen  verurteilt,  vgl. 
ngoxaddedxxao&co  171.  — 125  dp<pioxao(kxi‘  e$ex dfrty  Heeych.  — 130  ho>q 
nolioxoyv  =*  att.  nkeioxcov ; nokvt  ndXioxof  wie  ijdvs  f) dtoxog,  yivxvg  yXv- 
xtoxoi,  n a%ve  nazioxog,  xaxve  xdxtoxos  u.  s.  w ; in  dieser  Erklärung  bin  ich 
mit  Homolle  (Bull,  de  corr.  XV,  627)  zusammengetroffen.  — 134  EPIKA 
TABANONTI:  Ahrens  II  209  Anm.  — 137  xoqntövas  = att.  xatpsätvag 
„Grabstätten“,  wie  delphisch  kvxo<pr}ioiv  Bull,  de  corr  XIX  (1895),  p.  10 
Z.  20  (vgl.  Dragoumis , Bull,  de  corr.  ebd.  p.  297)  = att.  evxatpicoy;  bei 
Heeych  ist  in  der  Glosse  xovqpoc  xd<po$  (M.  Schmidt : „xo<po$  (Dorice)  Mei- 
nekius  recte,  ni  fallor“)  xovqpos  zu  schreiben  und  -ov-  vielleicht  als  Aus- 
druck des  dumpf  gesprochenen  -o-Lautes  zu  verstehen,  wie  in  vnv  Cumä 
IGSI.  871,  'Apovgyiog  Amorgos  Athen.  Mitt.  XI,  82  f.,  rovgyot  CIA.  II,  3582. 
Eine  Erklärung  des  -o-  von  dorisch  xo<po$  versucht  Bechtcl , Bezzenb.  Beitr. 
XXII,  280.  — 141  naglgwxi,  dagegen  naghe^ovxi  120,  naghi^ovxat  107.  — 
149  ovx  vnoygdyovxai  und  152  al  de  x 8n6\  nach  aspiriertem  Auslaut  wird 
vnd  ohne  das  Zeichen  des  spir.  asp.  geschrieben,  sonst  stets  hvno-  und 
hvnig.  — 150  hoioorxt  mit  Aspiration  wie  att.  rpgoipiov , und  wie  in  der 
Papyrushandscbrift  des  Herodas  OYXOIC1  d.  i.  ovx  °*atl  VII  91,  durch 
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Korrektur  verändert  in  OYKOICI  d.  i.  ovx  oXaet.  — 158  toy  Sevtegov: 
X&gor  ist  aus  Z.  113  zu  ergänzen  oder  vom  Graveur  aus  Versehen  aus- 
gelassen (vgl.  Z.  161,  164).  — 167  Derselbe  Weg,  der  sonst  (Z.  26,  31,  162) 
ho  Svtoftot  ho  ievtegot  anb  tat  tgtaxortaxibai  oder  kurz  ho  ievtegot  arto- 
/iot  (Z.  83)  heisst,  wird  hier  (wohl  nicht  nach  anderer  Zählweise,  sondern 
in  Folge  eines  Versehens)  ho  Srto/eot  ho  tgixot  cbtö  tat  tgtaxorteutiito  ge- 
nannt. — 177  EETEOI.  — 182  Vor  dem  Namen  des  Zeugen  Theodora» 
ist  auf  der  Tafel  ein  freier  Platz  für  nachträgliche  Hinzufügung  der  dop- 
pelten Bezeichnung  (eine  ßnchstabengruppe  und  ein  Wappenbild)  gelassen, 
die  sich  vor  den  meisten  übrigen  Namen  der  Herakleer  — nicht  bei  den 
eponymen  Ephoren  und  nicht  bei  dem  Neapolitaner  Z.  187  — findet  zur 
Angabe  ihrer  weiteren  und  engeren  Gescblechtszugehörigkeit.  — 184  Platz 
ist  gelassen  für  den  Vatersnamen  des  Zeugen  Arietodamo». 

II.  22  AP  EK  A TEIT  AI  AM  EI.  — 32  „les  mots  Sv  tött  Sgort  doivent 
etro  transposes  apres  tglyvor , cf.  infrä  1.  38“  Recueil.  — 36.  37  TOYTQ 
TQjTQTPtrYQ.  — 37  PO TTOFIKATI  A EION ; vgl.  II  18,  42,  77.  — 
70  Vor  lyereto  fügt  Kaibel  (xai)  ein.  — 105  (iixa)  hat  Kaibel  ergänzt.  — 
108  (nb)  vom  Graveur  weggelassen. 


4630  An  der  Stelle  von  Herakleia  i.  J.  1763  gefunden.  Tuffstein, 
jetzt  im  Neapler  Museum.  Kaibel,  IGSI.  646,  wo  die  früheren  Publikatio- 
nen angegeben  sind. 

Hiaiiaia  n qo  | aviavcäg  x\ai  rüg  mag  SoQxag  fl 

6 avifhrpxe. 

Kaibel : Hartlot  (mit  Streichung  des  zweiten  A)  und  Aogxat.  Über 
lebende  Tiere  als  Weibgescbenke  vgl.  Daremberg-Saglio  s.  v.  donarium 
p.  370  not.  120. 


Mfinzlegenden. 

4631  Diobolen.  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus.,  Italy, 
225  f.;  Head,  Hist.  num.  69. 

Av.  Herakleskopf.  Rv.  HE  d.  i.  Hr^QaxXijiwv) , zuweilen  links- 
läufig. 

Aus  der  Zeit  von  432—  380  v.  Chr.  (Head). 

4632  Silbermünzen  (Didrachmen).  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the 
Brit.  mus.,  Italy,  228 ff.;  Head,  Hist.  num.  59. 

Av.  Pallaskopf.  Rv.  Hr)Qax).i)kuv  oder  'HgaxXeiwv  Herakles,  ge- 
wöhnlich mit  dem  Löwen  kämpfend. 

Aus  der  Zeit  von  380 — 300  v.  Chr.  (Head). 
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4633  Silbermülizen  (Drachmen).  Head,  Hist.  num.  59. 

Av.  Pallaskopf.  Rv.  //tjporxltjKUl'.  Eule  auf  Olivenzweig. 

Aus  der  Zeit  von  380—300  v.  Cbr.  (Head). 

4634  Diobolen.  Head , Hist.  num.  60. 

Av.  Herakleskopf,  auf  anderen  Pallaskopf. 

Rv.  HijQCtxXyjtutv.  Herakles  stehend  oder  im  Löwenkampf. 

Aus  der  Zeit  von  380 — 300  (Head). 

4635  Didrachmen  von  reduciertem  Gewioht.  Cat.  of  the  Greek  coins 
in  the  Brit.  Mus.,  Italy,  231  f. ; Head,  Hist.  num.  60. 

Av.  Behelmter  Pallaskopf.  Rv.  ÜTjQaxfeiOJV.  Herakles. 

Aus  der  Zeit  von  300—268  v Cbr.  (Head). 

4636  Kupfermünzen.  Cat.  of  the  Greek  coina  in  the  Brit.  Mus., 
Italy,  233  f.;  Head , Hist.  num.  60. 

Av.  Kopf  der  Persephone,  des  Herakles,  der  Pallas  und  andere 
Bilder. 

Rv.  HifäaxXclüiV.  Herakles  und  andere  Bilder. 

Aus  der  Zeit  von  330—200  v.  Chr.  (Head). 


Messenien. 

I.  Messene. 

4637  Basis  der  Hike  des  Paionioe  in  Olympia.  Die  zahlreichen  frü- 
heren Ausgaben  und  Besprechungen  s.  bei  Dittenberger-Purgold,  Olympia 
n.  269. 

Meaaävioi  xai  Navndxxioi  avf9ev  Ju  \ 'OXv^tntiot  tfexn- 
x av  and  xtöv  no'ktniwv.  | 

Itaioiviog  fnoltjae  Mevdaiog  \ xai  xdxfxoxijQta  noiwv  ini 
xov  raov  Ivixa. 

Das  Denkmal  ist  wahrscheinlich  zum  Andenken  an  den  Sieg  bei  Pylos 
noch  vor  dem  Nikiasfrieden  errichtet  worden  (im  Frühjahr  423  nach 
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Pomtow,  Fleckeis.  Jabrb.  1896,  p.  639)  In  der  ionischen  KiinBtlerinschriit 
ist  das  dorische  Wort  vaie  als  die  an  Ort  und  Stelle  übliche  Bercichnung 
des  Hauptgebäudes  von  Olympia  beibehalten  worden  ( Ditt.-Purg .). 


4638  Splitter  einer  Basis  von  Kalkstein.  Dittenberger-l’urgold,  Olympia 
n.  172. 

[26ypio$ 

[Ma]aaav[tos] 

[Tovde  ylijw  Mtao[  ijvlov,  og  ttoit  Tllatji ] 

[rrgtörog  ixi]](>vxfh]  nalg  ot[ädtor  — dtjptogj. 

Vgl.  Pau>.  6,  3,  2.  Gehört  nach  Ditt.-Purg.  in  die  Zeit  von  360—300 
v.  Chr.  Das  Epigramm  ist  nach  der  obigen  Ergänzung,  deren  erster  Vers 
von  Dittenberger , deren  zweiter  von  H.  Förster,  Die  Sieger  in  den  olym- 
pischen Spielen  I,  30  n.  418  stammt,  nicht  dorisch  abgefasst  gewesen. 
„Denn  den  Infinitiv  nxrjr  hier  zu  erkennen,  wäre  misslich,  weil  diese  Art 
der  Kontraktion  zu  denjenigen  Eigentümlichkeiten  der  dorischen  Mundart 
gehört,  die  in  der  gemischten  Kunstsprache  der  elegischen  Dichter  meist 
gemieden  werden“  Dittenberger. 


4639  Gefunden  in  den  Ruinen  auf  dem  Berge  Ithome.  Weisse  Mar- 
morplatte, oben  und  unten  gebrochen.  Pittakii,  'Erp.  ägz-  2579;  l.e  Bai, 
Rev.  arch.  1844,  p.  434;  darnach  Le  Bai-Foucart  318. 

Zwei  Kolumnen  (a,  b). 


5 a) | Tiftauiwv.  | Aglazwv.  | Aquo*  (oder  ‘Hgliov?)  ||  ’Aqi- 

oziag.  | Mevakxidag.  | 'Ovaalvinog.  \ Axgätrjtog. 

5 b)  Tt | Kgtzößovlo g.  | 0iXo-/.Qaz)jS.  \ 'Avdgovixog.  |]  &to- 

10  zifiog.  | Trp-tag.  \ KaXltzifojg.  \ Ncudaptoq.  J ’Agtaria g.  || . e 


n 4 Agtoiv  Pittakii ; über  das  Vorkommen  dieses  Namens  in  lakoni- 
schen und  messenischen  Inschriften  s.  zu  n.  4588;  statt  dessen  Le  Bai: 
’Hgicov,  auch  aus  Megara  (GDI.  3021  j)  bekannt. 

b 2 Kgn6ßo[vi.os]  Pittakii ; Le  Bai  : Tgt\6ßov[Xos].  — 5 Swuptot  Le  Bat 
„nne  forme  particnliere  ä la  Beotie;  mais  il  est  fort  possible,  que  quelques- 
uns  des  Beotiens  qui  releverent  Messens  se  soient  fixes  dans  le  pays“ 
Foueart ; aber  vgl.  lakon.  ßtoxlr[  n.  4400,  dt<8  n.  4415,  inozivv  n.  4416, 
Eiter  n.  4446ia,  Ei ceriba  ebd.„;  Pittakii:  ’Dr6u/iot.  — „La  forme  des  lettres 
indique  une  bonne  epoque“  Foueart.  Auch  die  Bezeichnung  der  Personen 
mit  dem  Eigennamen  allein  nnd  die  Form  der  Namen  stimmt  dazu. 

4640  Museum  von  Mavromati.  Marmorne  giebelgekrönte  Stele  in 
zwei  Bruchstücken.  Die  Inschrift  oioi zgSöv  geordnet  zu  11,  von  Z.  15  an 
zu  12  Buchstaben  in  der  Zeile,  stellenweise  sehr  beschädigt  und  schwer 
lesbar.  Nach  einer  mangelhaften  Abschrift  in  der  Zeitschrift  Hora  vom 
24.  Juni  1880  und  darnach  im  Parnassos  IV,  497  herauagegeben ; nach 
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eigener  Abschrift  („bei  ungünstiger  Beleuchtung  und  eilig  genommen“) 
Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  846f.  n.  1. 

\Tei\atov  'fxadtlog  Ja'i(fovt\i$\\o\g  di -wde(xdziai)  eint’  | tdofe 
5 züu  duuiou  MivaXxov  Agimoiiireog  | [Z]axvvlhov  ngu^evov 
10  etfiev  | xai  £t£pye'ra|j[v]  Meaaaviiov  a\viov  xai  ixyo  vovg-  elfter 
15  di  | oertüt  rav  ngo  ieviar  xxt(fan\eg  zotg  tl).Xoi\g\  | ngoStvotg. 

[n<*>]  tizazag  da\fuog]\yiöv  Tgittav. 

Z.  1 . .liQN:  Wilhelm ; im  Parnassos : [Tgij]mn.  — Der  Vatersname 
’lxaSevt  aus  Fixaiein,  vgl.  FtxdSios,  FixaSttov  u.  a.  — 2 AAI<t>ONT.A|.t: 
M.,  vgl.  n.  4678,;  Wilhelm-,  Aaupovt[l\d[ri](.  — AYÜAE:  M.\  Abkürzung 
bei  Monatsnamen  nicht  selten;  die  Messenier  nannten  die  Monate  mit 
Ordinalzahlen,  Biechoff,  De  fastis  380  f. ; statt  des  Dativs  öca>de(>cdrtui)  ist 
auch  der  Genetiv  ivtaieixätco)  möglich.  Wilhelm  fragt,  ob  mit  hvtoie  eine 
Unterabteilung  der  Bürgerschaft  bezeiohnet  sei;  „Bezeichnung  von  Abtei- 
lungen der  Bürgerschaft  durch  Zahlen  ist  zwar  selten  aber  nicht  ohne 
Beispiel.  Sonst  bleibt  wohl  nur  die  Annahme,  dass  dtnud<(xdr>oc)  den 
Monat  bedeute,  in  welchem  der  Beschluss  zu  Stande  kam  — der  Monats- 
name AviahexotTtji  ist  aus  Tauromenion  bekannt  IGSI.  425.  427.  (480)  — 
oder  die  noch  umständlichere  dva>de(xätat ) bezeichne  den  Tag  der  Be- 
schlussfassung mit  Auslassung  des  Monatsnamens“.  — 17.  18  da[/«o@ ]y&r 
erg.  Wilhelm.  — 18  Im  Parnassos  Tgtrmn ; „die  Reste,  welche  ich  auf 
meinem  Abklatsche  erkenne,  scheinen  allerdings  auf  einen  ähnlichen  Na- 
men zu  führen“  Wilhelm. 

„Der  Schrift  nach  aus  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  oder  spätestens 
den  ersten  Zeiten  des  dritten  Jahrhunderts“  Wilhelm. 

4641  Museum  von  Mavromati.  Stele,  in  der  Umgebung  des  Theaters 
von  Messene  gefunden.  Oikonomakie , 7a  ataCofiera  Meatrfnjt  xai 

ii ür  Jitgif,  p.  25  n.  18,  darnach  mit  Prüfung  eines  Abklatschs  und  des 
Originals  Martha,  Bull,  de  corr.  hell.  V,  151  n.  8.  — Cauer  * 44. 

......... [i(J]»  avfiftdyuv  iv  z | 


toi  xai  TU)  - - - | zgtäxovza | [at'Jiotg 

5 xai  iyyovoig  || [eyxz]aatv  xai  noXtftta  | [xai  eigavag] 

OIX.AÖMEI  | ßdlo[v\.  ’ Haav  zoi  \ 


10  - - - [rtjpoirero  - - | QgaovßoiXun  ||  Aiyvrtzu) , | <P  . . . . um  \ 

15  ’v/[v]<J[po]Wxio,  | v^A£|öv[o]pt  | A xw,  ||  'Ayi[in]aig<’)i 

20  'Agiazoxgdieo[g\  \ Kogifißiai  2i[X~\avü>,  | Iligyei  | 'ieguvvfita,  \ 
EyetfiXtdcu  \ IlavzaXi ovzog , | ’OXvfirztodujgiai  | KaXXinrzu),  || 
25  Kaxoo&tvei  | 'AXeSinrzw,  | ' AgytXdytaL  | AXe^dvogo[g],  | . . If6- 
30  ||  - - A E 1 0 - - 

Z.  12,  13,  15,  16,  28  stellt  Martha  her.  — 11  Möglich  ist  <P[atrl\<ovt, 
<P\oäfiu]aivi,  4i(pa<7i']cu»i,  ^[pao/i]<uri  u.  v.  a.  — 14  Möglich  A[vairi]xw  u.  v. a. 
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— 18  XIAANQ:  M.  — 25  Ist  KaxocWvijc  (Kaoxoadhrj; ?)  nach  dem  mes- 
»enischen  Heros  Kaukon  (vgl.  Po«*.  IV,  26,  8;  V,  6,  5;  Strab.  VIII  p.  345) 
benannt?  Aber  cs  hat  auch  den  Namen  Kaixoabivtje  gegeben. 

„Lee  lettres  sont  d’une  bonne  epotjue  et  permettent  de  rapporter 
l’inscription  au  commencemont  du  3«  sicclc“  Martha. 


4642  Museum  von  Mavromati.  Marmorstele  aus  dem  Tempel  der 
Limnatis,  beiderseits  Rand,  links  oben  unvollständig,  unter  dem  Text  freier 
Raum.  Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  849  n.  2. 

["0  delra  avti\hpt]i  TltiQalav  | [uiifiva w «]  de  r/g  xa 
Kara\[6ovhZtprai  n]eigalav,  äti<nu\\oaTio  de']xa  jurag  apyc- 
5 qiov  | [tapäjg  täi  yiifivait  • nQoaiarevt  [na]  de  oocriig  xa 
XQt^tji  IntQ  | IleiQalag  u> g lAet'^e'pag  | e’äoag  v6u<  u rtökeog. 

„Feine  Schrift  der  ersten  Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts“  Wilhelm. 
Die  Herstellung  der  ersten  zwei  Zeilen  stammt  von  mir.  Z.  1 ilPETPA 
IAN:  aus  den  beiden  Hasten  am  Anfang  kann  man  scbliessen,  dass  vor 
fteegalav  das  Verbum  stand.  Dann  ist  am  Anfang  der  folgenden  Zeile  vor 
dem  Bedingungssatz  kaum  etwas  anderes  als  der  Dativ  des  Namens  der 
Gottheit  zu  denken.  Also  hat  die  Freilassung  in  der  Form  einer  Weihung 
stattgefunden,  wie  bei  den  Freilassungen  vom  Foseidonheiligtum  auf  dem 
Tainaronvorgebirge  (n.  4588 — 4592).  Es  ist  also  das  Verbum  [«b’s/tfijv]« 
geboten.  Dann  ist  am  Anfang  der  Zeile  nur  noch  Raum  für  den  Eigen- 
namen des  Freilassers.  — Die  übrigen  Ergänzungen  von  [«/]  de  tfc  an  hat 
Wilhelm  hinzugefügt.  Z.  5 ( Wilhelm  [tapä];  oder  [fspä]c  ?)  habe  ich  mich 
für  [?apd]c  entschieden,  da  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  noch  die  ältere  dialektische 
Form  zu  erwarten  ist. 


4643  In  den  Ruinen  des  Tempels  der  Limnatis  von  /.«  Bae  gefunden. 
Kleine  Stele,  oben  und  links  erhalten,  rechts  gebrochen,  aber  ohne  Buch- 
stabenverlust; der  untere  Teil  verloren.  Nach  Kopie  und  Abklatsch  Le 
Bae,  Rev.  arch.  1844,  p.  428  und  Le  Bae-Foueart  309  (Architecture,  Pe- 
lop.  pl.  IX  n.  XI).  — Cauert  43. 

’Ertt  ictQeog  T\ ifidf/xw  otpt  rjzt  Oihavid  [org  r ov  deiva]. 

Der  Priester  ist  der  Eponymos  von  Messene  (vgl.  n.  4649);  nach  Fou- 
earte  wahrscheinlicher  Vermutung  war  es  der  Priester  des  Zeus  Ithomatas. 


4644  Im  Umkreise  des  Tempels  der  Limnatis  gefunden.  Stele,  links 
und  unten  gebrochen.  Nach  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bae,  Rev.  arch. 
1844,  p.  428  und  Le  Bae-Foueart  310  (Architecture,  Pelop.  pl.  IX  n.  X). 

E<p  iepe'og  tBikiSa,  irpogov  8al\iddftov,  Mi/ . . ZQia  a[q>i- 

w\  — 

Den  Ephoros  hält  Foueart  hier  wie  in  den  Sklavcnweihungen  vom 
Tainaron  (vgl.  zu  n.  4588)  für  einen  Tempelbeamten;  ich  sehe  in  ihm  hier 


Digitized  by  Google 


[4644 — 4645] 


Messenien  (Messene). 


105 


wie  dort  den  eponymen  Staatsbeamten.  Messenische  Epboren  kennen  wir 
au«  Polyb.  IV  4,  8;  31,  2. 

Z.  3 Le  Bot:  MHN;  Foucart : „je  n’ai  pas  distingue  N.  — 4 d[9>/ijri] 
erg.  Foucart : „apres  A Le  Bat  donne  dans  le  texte  5pigraphi<]ue  P;  je 
crois  plutöt  recoDnaitre  aur  l’eatampage  le  baut  d’un  <t>“. 


4645  Beschluss  der  Messenier,  gefunden  in  Phigalia.  Kalksteinplatte, 
oben  und  rechts  Rand  erhalten,  links  und  unten  gebrochen.  Nach  Blattos' 
Kopie  Kumnnudit  in  der  Zeitschrift  Philopatris  1859,  1.  Juli,  darnach 
Archäol.  Anzeiger  1859,  p.  111  und  IHttakii,  'Eq>.  dpg.  3493;  dazu  die  Va- 
rianten der  eigenen  Kopie  von  Conze  und  Michaelis  ( C.-M ),  Annali  dell’ 
inst  1861,  p.  56 f. ; I.e  Bat- Foucart  328».  — Ditt.,  Sy II . 181;  Cauer1  45. 

[ 'Ercet Sij  /cctgctyev6fttvo]t  7igto/ie[v]iai  v.ai  dtaXv  [rat  naga 
rwv  MiiwJXuiv  Tlftatog,  KXtunatgo  [g  - -----  rö  )!'d<pio]fta 
to  nagä  twv  MixwXwv  än\[fdüittav  x ai  an  rot]  duliyovro 
5 o/(o/ o r otg  er  r!|[e3t  iftacpiaftau , d|]t(3t'reg  dtaXvfhijftev  noxl 
re)  [5  <P taXtag,  owvr]agdvreg  de  xai  rcör  f’<D taXelag  | 


Gagv/idag,  ’Ovoftavdgog , \^Mv\(pifia  [yng\ lag,  ’OgSo- 

Xatdag,  Kgataittevrjg,  Tt  - , [_/]nuaperog  ra  avra  t/Siatv, 


10  edo£e  tat  |j  [n6Xi  twv  M\eaavtwv  t/iiev  % oiig  Meaaaviotg  xa  [i 
r oig  <D/a]Äeotg  loonoXlTtiav  xai  errtya/zta  [»  not  ctXX\äXwg, 
noiifOaafXm  dt  xai  avvßoXccv  a [v  v.a  doxet]  avcpoiegaig  Talg 
noXiotg,  ra»  de  % [wpa»  xagrx\iCeaa9-ai  ixarigwg  rwg  re  Me- 
15  ffav(t)o/|[g  xai  xwg  <Di]aXeag,  xctihbg  /cd  vvv  zagmtour.da.  \ 
\oTtoaa  de  x]a  dftoXoyijawfttg  7101  aXXdXwg , 6fto\aai  avcpore- 
p]a>g  xat  aiahag  /acadeodat  iv  tolg  | [tapotg,  xalhög  x]a 
doxel  ävcpoxegatg  Talg  rtoXeo\[ig.  eav  de'  /uij  ift\ftevwvn  oi 
20  WtaXteg  ex  rät  cpiX\iat  tioti  zeug  Mea]aaviwg  xai  MlrwXwg, 
ct/vgog  ejfata»  ade  a oftoXo\yla.  edo|e  de'  xai  r oig  (£*(ai.e]o’tg 
rcoitlv,  xadaneg  o]i  Meaaävtoi  hparp!Savc[n.  ‘Öpxjog  twv 

Meooaviwv  'Ofi\vvio  Jia  ’ldwftdiav,  “Hga[v--  |--- 0» 

25  xai  Bewg  ügxi[(tg  navrag  tj  | [/tay  iftfievelv] b>  rät 

rptX!a[i  Tat  ttotI  | Tiltg  siizwXwg  /ai  <Dt]aAeag  r | 

ft  ev 

Die  Ergänzungen  stammen,  wo  niohta  anderes  bemerkt  ist,  von  Ku- 
manudit  oder  Foucart. 

Z.  7 AY<1>IMA  (sic)  C.-M.,  d.  i„  wie  ich  vermute  ['Ar\q>tya[xos];  Ku- 
manudit  und  die  neueren  Herausgeber:  !4/tyi/(a[/oc].  — 10  IEIANIQN 
(sic)  C.-M. ; Kinn. ; [Me]ooaritor.  — 12  IYNB0AAN  sic)  C.-M. ; Kum. : 
ovftßoldv.  — 13  irtpoiieatc  Kum.-,  C.-M.:  A^OOTEPAIZ.  — 14  IXEI 
I6AI  C.-M.-,  Kum.:  l(eo&a  1.  — MEIANQ  (sic)  C.-M.-,  Kum.:  Mtoarlco. 
— 16  OMOAOrHIQMEI  C.-M.-,  Kum.:  ifioloyqocoftev.  — 17  xaxndin-ihu 
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Kum.\  C.-M.-.  KAT ATEZ0AI  „sarä  erroneo“.  — 20  [Mso)aavlo>;  Kum 
C.-M.:  ZZANIßZ  „puö  essere  E o Z la  prima  lettera“.  — 26.  26  [rai 
aoii  | tmt  AitcoXü);]  erg.  Dittenberger. 

In  den  dorischen  Dialekt,  den  die  Inschrift  festhält,  hat  sich  ein  atti- 
sches -rj-  verirrt  in  ijf/rov  10,  wenn  wirklich  so,  und  nicht  vielmehr 
auf  dem  Steine  steht.  Ob  die  beiden  Formen  [öfJidSvrsc  6 und  ij(la>v  9 
von  ä(iöo)  stammen,  wie  man  meint  (vgl.  z.  B.  Foucart  p.  179),  ist  nicht 
sicher;  wir  kennen  auch  dfiaco,  vgl.  Verf.,  Griech.  Dial.  I 180.  Über  den 
Charakter  der  ov/tßoXai  (Z.  12)  vgl.  Verf.,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1896, 
p.  21  ff.;  bemerkenswert  ist,  dass  selbst  der  Abschluss  eines  Isopolitie- 
vertrags,  wie  diese  Inschrift  lehrt,  den  gleichzeitigen  Abschluss  einer  avfi- 
ßold  nicht  überflüssig  machte.  Der  Stein  enthält  die  nach  Phigalia  ge- 
sandte Kopie  des  Beschlusses  der  Messcnier.  Die  Herausgeber  datieren 
die  Inschrift  mit  Wahrscheinlichkeit  in  die  Zeit  von  260  biB  222  v.  Chr, 
Denn  seit  dem  Ende  des  Jahres  222  v.  Chr.  war  Phigalia  dem  aitolischen 
Bunde  bereits  einverlcibt  ( Polgb  IV,  S,  6;  31,  1),  während  es  in  dieser 
Inschrift  nur  durch  ovu/saxla,  nicht  durch  ovfutokiisia  mit  ihm  verbunden 
ist.  221  v.  Chr.  beginnt  der  Krieg  zwischen  dem  aitolischen  Bunde,  dem 
Phigalia,  und  dem  achaiischen,  dem  Messene  angehörte.  Den  Z.  2 ge- 
nannten aitolischen  Gesandten  Timaios  identificiert  bereits  Kumanudi s ver- 
mutungsweise mit  dem  aitolischen  Heerführer  gleichen  Namens,  der  c.  242 
v.  Chr.  (Drnysen,  Gosch,  des  Hell.  III,  1,  p.  429)  in  Lakonien  einfiel  und 
den  Tempel  des  Poseidon  auf  Tainaron  plünderte,  Dittenberger  mit  dem 
in  dem  Beschlüsse  der  Aitolier  Bull,  de  corr.  V,  404  n.  14  genannten  aito- 
lischen Strategen  Timaios. 


4646  Gefunden  bei  Mavromati,  nicht  weit  vom  Stadion.  Marmor- 
stein.  Leake , Tr.  in  M.  n.  46,  darnach  Keil,  Ana),  ep.  et  onom.  98  und 
Lt  Bas- Foucart  817*. 

tav | [tzE  ej5]v^*iag  e[zrt] | eg 

5 tovg  ogo[vg | --  M\eaadvtot  ex  täv  Jevx |j--  vöwq 

xotvöv  - | - \"stv\d(>iov  TJaneqivov , (Di/.o  - - - - | - - ortvog 

(DiaXevot  xai  M\eaoaviotg\ - - v o't  Meoaäviot  xgerrav 

i[ä»'  xaXovfsevav] | 

10  er  io*,'  OtXeJna,  /4ioxqi>>v  Ttfta 1| [nD]v  ogtov  tüv 

. . dvtiXeyoy[£\t\tav | Toi'-jg  ogovg-  and  . . tov  xoXoj- 

vov  tov | ai  b t ev&eiag  eig  tav  xQä[rar | 

H1f:ooa]vioig  xalhig  ta  oafieta | [tot>  xaXov/xjevov 

15  KgtjOtov , el  co  || v eig  tav  xgavav  tav  x«[ior- 

fievav  - - - | Meoayinot.  | 

\'yivd(Hi>v]  Tlattqivov , (DtXtati  - --  | (DtaXevoi  xai 

20  Me(toa[vioig J - - - | * - - av  and  tov  x ||  - - - [f/r1]  ev- 

9eia[g] 
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Drei  auf  dem  Steine  durch  Zwischenräume  von  einander  getrennte 
Grenzregulierungen  (1:  Z.  1 — 8;  2:  Z.  9 — 16;  8:  Z.  17 — 20)  der  Städte 
Messene  und  Phigalia.  Die  Ergänzungen  sind  zum  grössten  Theile  von 
Keil , ra  oaficla  Z.  14,  rd  oafui[or\  Z.  15  hat  Foucart  erkannt,  el  Z.  14  M. 

4647  Museum  von  Mavromati.  Zwei  an  einander  passende  Frag- 
mente einer  Stele,  südwestlich  vom  Theater  gefunden.  Martha,  Bull,  de 
corr.  V,  150  n.  1 mit  Benutzung  von  Oikonomakis,  Tä  ao>(6fieva  ‘Idia/arj; 
xtX.,  p.  47  n.  56. 

El  - --  --  | vtorrd  de  (tav | - - a xo  xotKov  elg 

5 xav  , |-g  ovv  xav  y_wQ(tv  Metooav Meooajxioi  dia 

xd  nagade r [<Z>]]iataig  KTHIEII.N  ocaXoxa [Meo- 

oa]vloig  rregi  xäg  [y]ut(>ag  noix  Me, aiav  xtov  ymq/cüv 

10  änoht | - - XQtvo/Jtvag  ytä^ag  xa  - - - - ||  - - - /.qivoptivitg 

jrcJßa[g] | [e/r/]vo/t/a , a eiCQa^e | äya- 

!lov  xov | anortga -| g Meo[oavio . g] 

Die  Ergänzungen  in  Z.  10  und  11  sind  von  Martha,  [#|<a lei;  Z.  5.  6 
von  Weil,  Athen.  Mitt.  VII,  211  A.  2,  die  übrigen  von  M,  — Z.  2 KA 
TA  AE  PAN  Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  845,  1;  Martha : xar  Sietav.  — 
5 .vapoöf [;aoi7ai] ? — Grenzregulierungen  der  Städte  Messene  und  Phigalia 
wie  in  der  vorangehenden;  sie  scheinen  in  die  durch  n.  4645  charakterisierte 
Zeit  der  Verständigung  und  des  Bündnisses  beider  Städte  zu  gehören. 

4648  Ebd.,  auf  der  Rückseite  des  Steines,  der  die  vorige  Inschrift 


trägt.  Martha,  Bull,  de  corr.  V,  161  n.  2. 

--[<Dfa]i(t7 1 IT  ATI - [roic  aXXoig  rrgoiViotg 

5 xai  eve]gyixaig  | O elg  azahx[v  hSivav] ||--AAATA 

NENAI | Meooaviwv  n | xo  tepöJV] 


Die  Ergänzungen  habe  ich  hinzugefügt.  Z.  2 ['4rdpa>i>]t  /7ui[«pi»ou]  V 
Vgl  n.  4646. 

Unter  dieser  Inschrift  befinden  sich  auf  derselben  Seite  des  Steines 
noch  geringe  Reste  eines  anderen  Textes:  ----NOIAIK----|---- 
[x]pÜTI7s  ’E I OVOf  t - - - - | - --  -PIZEI  

4649  Museum  von  Mavromati.  In  den  Ruinen  des  Heiligtums  der 
Limnatis  von  Le  Bas  gefunden.  Le  Bas,  Rev.  areh.  1844,  p.  428  und 
Le  Bas,  Voy.  arch.  (epigr.  Text)  311,  sowie  (nach  Landrons  Zeichnung) 
Le  Bas,  Architecture,  pl.  IX,  n.  VIII);  E.  Curtius,  Peloponnesos  II,  191 
n.  20;  Keil,  Schedae  epigr.  p.  17 f. ; nach  Fouearte  Vergleichung  des  Ori- 
ginals Le  Bas-Foucart  311;  Fetridis,  Parnassos  III,  1024  n.  15;  Wihelm, 
Athen.  Mitt.  XVI,  345  IT.  n.  8. 

—üjxflrjg,  | IAqxoi,  | Ai\iväxt  \ 'teqixevoav re. 

Die  Inschrift  ist  vollständig  erhalten. 
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Z.  4 IEPITEYIANTE  Le  Bas,  Curtiue,  Foueart , Wilhelm-,  legexev- 
oarx . Petridit.  Die  Dualform  ist  als  gesichert  zu  betrachten.  Die  Schrei- 
bung Ugixevco  mit  Iota  in  der  Mitte  hat  Keil  gestützt  durch  CIG.  61354: 
lagixrvwr  und  !agitevo[ac]  und  CIG.  5134:  Ugeitehmr , vgl.  auch  iegnevant 
Le  Bae-Foucart  352i14.  — APXOI  hatte  LeBa«  ah  Dativ  aufgefasst,  aber 
'Agx'ii  ist  als  Kultbeiname  der  Artemis  nicht  bekannt.  Curtiue,  dem  sich 
Foueart  anscbliesst,  fasst  ägxol  im  Sinne  von  agxorie;.  Aber  kein  Anzeichen 
weist  darauf  hin,  dass  über  der  Inschrift  eine  Zeile  verloren  gegangen  sei; 
Wilhelm  bemerkt:  „mir  schien  die  erste  erhaltene  thatsächlich  die  erste 
Zeile  der  Inschrift  zu  sein.“  Also  ist  APXOI  der  zweite  Eigenname. 
Schon  Wilhelm  meint,  es  würden  sich  wohl  erklärende  Belege  dafür  bei- 
bringen  lassen,  dass  hier  die  gesetzmässige  Endung  -<m  mit  verkürztem 
Diphthong  -tu  geschrieben  sei.  *Agxdl  ist  aus  'Agx<ai  verkürzt,  wie  regel- 
mässig -rjt  zu  -et  in  den  messenischen  Konjunktivendungen,  wie  im  Inlaut 
-oii  zu  -oi-  in  äol.  'Opiloios,  ’Hgoliat,  delph.  ’Hgoliae,  böot.  ’O/xoi IdTgoc  u.  s.  w. 
Priester  und  Priesterin  haben  zusammen  der  Artemis  Limnatis  gedient, 
wie  den  Mystcriengottheiten  in  Andania  n.  4689,, , wie  (Paus.  8,  13,  1, 
herangezogen  von  Wilhelm)  der  Artemis  Hymnia  in  Arkadien.  Einer 
Priesterin  der  Limnatis  ist  die  Ehreninschrift  n.  4656  geweiht. 

„Den  Schriftzügen  nach  etwa  aus  dem  Ende  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.“ 
Wilhelm. 


4650  Museum  von  Mavromati.  Aus  Messene  Bruchstück  einer  mar- 
mornen Stele,  oben  und  rechts  gebrochen.  Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI, 
352  f.  n.  4. 

m . Ni . i | [t]fWaf£;  tpvll | [r]e- 

5 Xiov  %oiQtov  igaev | ....  Xov  tot  agootativai  - - - - 1) . t- 

var  HlvaoxrjQog  dv<odt{xdxat]  — - | xorvXag  oYvov  xaptr/.t  -- 

--  fax'  'AyQictviov  dvtadex[axat leajlriov  ilaiot • xoxvla 

10  lg [j;oi]  ehaiio,  xort'Aa,  ylijvi g [dijl,i:r][!gerv  yot- 

qov  xai  exxdöiyog  &oi[va] | xileov  vüi  xlatxotpogwi  xa't 

xav  ex | ngoaxätag  xät  d-oivaQpoaxQtat  ei | gav  ngo- 

ataiivag  ei  de  prj,  xvgia  twvxt,  xdx  xd  vopt- 

15  Copeva  ayeg[elv xai]  ||  a Huitagponrgia  nivxe 

| dytgü  xai  x dp  nahov  cr/vgto  pev [xai  rag  cfoi]:- 

rag  trag  iy  dapoaiio  xai  ix  xäv | noiijxto,  tag  prjdepia 

leinet. 

Z.  2 0YAAi:  Etwa  ^UAfivoi  axieparoi]  oder  f>vU[ivoi  xoiroi]?  Wil- 
helm denkt  an  einen  Monatsnamen  0viLUx<ic  wie  in  Perrhäbien.  — 3 
EAEON;  Wilhelm.  — 4 \ A 0 N : [jrdjäov?  vgl.  Z.  16.  — Die  Dative  rfii 
ugoaxaxlrai  4,  - -trat  5,  xägvxt  6.  rän  xlaixotpogou  11,  xäi  Ooiragftooxglai  12 
bezeichnen  Personen,  die  bei  den  dmVai , über  die  hier  Vorschriften  ge- 
geben werden,  bestimmte  Ämter  bekleiden;  abhängig  sind  diese  Dative 
zu  denken  von  einem  Ausdruck  wie  z,  B.  Soxio  (S  xgooxtxxa!  ?).  — 5 [nii 
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;z£ooTar]/v<u  ? — <3t'a><5f[xdTai]  Wilhelm  mit  Hinweis  auf  Heaych : y vaaxqg • 
rcür  yqvwv  ovuo  xaXelxai  x tg.  — 6 Vor  xorvXag  hat  wohl  ein  Zahlwort  ge- 
standen. — 7.  8 [|fo]nor  M , vgl.  Suidas : tjeoTiov  xo,  yixgov  bei  vygcijv ; 
Wilhelm  vermutet  \yaio\xlov  „zu  qraioxdv,  eine  Art  Opferkuchen".  — 9 
yXqrtg:  Wie  xoxviij  bedeutet  yXqrq  (bei  Galen)  die  Knocbenhöhle,  in  die 
ein  Gelenk  eingreift;  vielleicht  hat  das  hier  zum  ersten  Mal  vorkomraende 
Wort  yXrjvtg,  das  zu  yXqrq  wie  z.  B.  xdL-xig  zu  xabtrj  „Krug“  steht,  mit 
xoxvXq  auch  die  Bedeutung  „Becher,  Hoblmass“  geteilt.  — Nach  TAHNIZ 
zeigt  die  Kopie  noch  eine  senkrechte  Hasta.  — 9.  10  [öqXvx ]egav  M.  — 
10  ixxddixos  #o4[va)  A/.,  vgl.  Heaych-.  xdd&tzov'  tjyUxxov  q yixgov.  xai  ol 
xok  fcoi;  Ihöysvot  &gtoi  xaddijox , also  ein  Opfermabt  von  sechs  Broten. 
Wilhelm  schreibt  ix  xaddlyog,  was  für  ££  xaddlyovg  stehen  soll.  — 11  Der 
xXaixwpogog  ist  hier  wahrscheinlich  ein  Tempelbeamter  (vgl.  zu  Z.  3),  wie 
Ipbigeneia  als  Priesterin  der  Artemis  Eur.  Iph.  T.  131  und  lo  als  Prie- 
sterin  der  Hera  Aesch.  Suppl.  291  xXflöoOz0*  genannt  wird.  Vgl.  auch  die 
Bestimmungen  über  die  Aufbewahrer  der  Schlüssel  zu  den  Geldkästen 
n.  4689  w.  Wilhelm  fasst  das  Wort  als  Eigennamen  eines  Heros  mit  Hin- 
weis auf  eine  epidaurische  Inschrift  („sur  une  architrave  de  pierre  cal- 
caire“):  qgtoog  xXaixotpogov , die  von  Kabbadiaa  in  den  Fouilles  d’Epidaure 

I,  107  n.  245  herausgegeben  worden  ist.  Wenn  aber  auch  in  Epidauros 

ein  xXaixoydgog  als  Heros  verehrt  wurde,  wie  z.  B.  in  Athen  und  in  Ma- 
rathon ein  qgtog  laxgog  ( llohde , Psyche  174),  so  ist  6 xlaixotpogo ; an  die- 
ser Stelle  gewiss  appellativ  zu  verstehen  als  6 xleidovyog.  — 11  Vielleicht 
so  zu  ergänzen:  xai  xav  ixf xdddiyov  &oivav  (dduu?)  6\.  — 12.  13  [rav 

ycn]gavrl  — 13  c[ox<o\  Wilhelm.  Als  Subjekt  ist  wohl  d ngocxaxlva  zu 
denken.  Dann  vielleicht:  [at  xa  xdg  {folvas  .Tapaoxevd]|£a>rri.  — 14  dye- 
p[sxr]  M.y  Inf.  des  starken  Aoristes  (belegt  ist  der  starke  Aorist  im  Me- 
dium), abhängig  von  xvgla  J'[<mo].  Dann  kam  wohl  eine  nähere  Angabe 
über  die  Art  und  Weise  oder  über  den  Ort  der  Einsammlung  (vgl.  UiU., 
Syll.  371*»)  oder  über  die  Gottheit,  auf  deren  Namen  hin  die  Einsamm- 
lung unternommen  wird  (vgl.  Ditt .,  Syll.  393  ,a).  Weniger  gut  scheint 
sich  mit  den  erhaltenen  Wörtern  die  Vermutung  Wilhelms  in  Einklang 
bringen  zu  lassen,  dass  mit  xvgla  /[ouu]  Strafbestimmungen  eingeleitet 
worden  seien.  — [xai]  Af.  — 15  A/. ; darauf  vielleicht:  [ Xayyjs - 

icu*  el  de  yq,  xai  atha].  — 16  Zum  ersten  Mal  begegnet  6 naXog  axvgxo; 
ich  vermute,  dass  es  „die  Schütte“  Spreu  oder  Stroh  (vgl.  Xen.  Oecon. 
18,  2)  sei,  denn  xdlo?  (von  xdXXo)  „schüttele,  schwinge“)  ist  „das  Geschüt- 
telte, Geschwungene“  (daher  auch  das  geschüttelte  „Loos“).  Gemeint  ist 
wohl  das  Streulager  für  die  Teilnehmer  am  Feste.  — Dann  vermute  ich: 
yav[oeixq  xagexi ™ *<*i\  J yevoeixqg  „genügend,  reichlich“  vgl.  z.  B.  Hom. 

II.  23,  139:  yevoetxia  rijeoy  $Xqv.  — 16.  17  [rd?  0o/j  vag  Wilhelm.  — 17 
Nach  ix  xäv  muss  ein  Wort  wie  xaxaßoXär  oder  ioepogäv  gestanden  haben 
zur  Bezeichnung  der  von  Privaten  gespendeten  Geldbeiträge.  — 18  dtg 
yqdeyla  (sc.  &olva)  leint  ist  ein  Finalsatz  und  Xeutei  die  messenische  Kon- 
junktivform: „damit  kein  Opfermahl  ausfalle“. 

„Der  Schrift  nach  um  die  Wende  des  dritten  und  zweiten  Jahrh. 
v.  Chr.“  Wilhelm.  Die  attische  xoirq  beginnt  einzudringen  (el  Z.  18). 
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46&1  Museum  von  Mavromati.  Steinplatte,  gebrochen  oben,  unten 
und  links,  zwanzig  Schritt  nördlich  rom  Stadion  von  Messene  gefunden. 
Oikonomakit , Th  ow(6fitra  'Idwfir/c , Meoorjv’ js  Kai  xtöv  xfgif,  p.  32  n.  33; 
darnach  Petridit,  l'arnassos  III,  1025  n.  16  (in  Minuskeln)  und  mit  Be- 
nutzung eines  Abklatschs  sowie  nach  erneuter  Vergleichung  des  Originals 
Martha , Bull  de  corr.  V,  153  n.  6.  Ich  folge  der  Publikation  Marthat. 

KIANTA...AAXEN | ftivov  xai  noti  tot  xotvd 

tag  ndXt{og\ ettxtitata,  avtog  re  äno  rag  nqtdiag 

5 dtXt  [x/ßg] u y.ai  y.a&aqwg  tav  vsdtata  naQzaxyfit  [rog] 

ttqav  ov  ce  niotu  nlQL  ttöv  ivxetqio^evtwv  | [airiot'] 

t tov  narQOg  tlaoaovfiEvog  ’ dto  dt)  nävta  | [taiia  - - 

rtJo|e]  - - navtag  rote  rav  noXiv  xatotxovvtag  irci  twi  ye- 

- - - - tXov  xai  anavcäaat  irci  r dv  txxo/utdcrv  avtoii  | 

10  and  xpvatäv  x' ' xataoxeväoat  de  aviov  xai  |j  [/.tretfta  eni  tw 
imtfaveatätto  rät;  Jc]6Xtog  conto  xai  avad-iftev  ayaXfta,  xai 
intyQd\[tf>at  cd  tpätfidfia  rode  xai uvaynQev]tot}ai  av- 


cwi  xen  ivtavtov  vnd  tov  aytovo!Xi[tov] API*..wrw 

xai  frvjta  d i£p[et’s]  naqex  tag  n{6h.og'\ AN. _ IOI 

rä[v]  noXiv  xa  - - - 


Z.  3 [<pvX]czixcüTaTa  ? Dieses  Motiv  bezog  sich  auf  das  patriotische 
Verhalten  des  Vaters.  — 4 Etwa:  Ah  [xfac  iuxiXti  ipiXott/jov/itvoc , xalü;] 
tt.  — 8 Auf  -*i Xor  endigte  wohl  der  Eigenname  des  Geehrten.  — 9 Etwa: 
[xai  axtxpavöhaai  aviov  %qvoü>i  oxerpavun ] A-io.  — 10  l/iväfia  Lti  io)  Lnqpavt- 
oxaxco  rar  ji  Joliot  xAnxo  M. ; Martha : [. . . h ttp  hxupaveaxaxü)  zu,-  ;r  jo/a>:  ro.Ta>.  — 
12  OYMAOIEP.|OTTAPEKTAXTTD:  Jlf.  - 12  Vor  [ävayoesöJzirtJai  fehlt 
die  Angabe  des  Festes,  hei  dem  die  avayogevmt  stattfinden  soll.  — 13 
TAIiTTOAIN:  M.  — Alle  übrigen  Ergänzungen  sind  von  Martha.  — /’*- 

tridis  gieht  abweichend : Z.  1 ....  tavia Xaoera/xat — 5 ryyetoi- 

odsvuov.  — 7 T*  am  Schlüsse  statt  TE.  — 10  xai  av..iti.r  ayaXfia.  — 

12  agi  . r . . . . wo  xai  {fafia  Ol  tgfio  ....  rac  ir  . . — 13 av  ixooy  . . . 

. . i noXiv  Ka  ... . 

Iota  adscriptum  steht  Z.  7 (rtöi)  und  11  (airtüi),  daher  Z.  10  xAtxw 
Genetiv.  Die  Inschrift  scheint  aus  dem  3.  oder  2.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  stammen. 


4652  Museum  von  Mavromati,  in  zwei  Stücke  zerbrochenes  Stein- 
fragment. Oikonomakit , Ta  aw(Afieva  'I dtöfnjt  xri.  p.  83  n.  36;  Petridit, 
l’arnassos  III,  1023  n.  10;  Joh.  Schmidt,  Athen.  Mitth.  VI,  359  n.  64; 
Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  865  n.  5. 

a) Xog  Jai*o<piövt[o]g  - - | [ä]yaX/ia  . . AXAT.-UNOX  | 

t xai  rat  noXet. 

5)  Jan | Jafio  - - * |rot>  re  - - - 
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„Der  Charakter  der  Schrift  erlaubt  nicht  die  beiden  Inschriften  für 
älter  zu  halten  als  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  v.  Cfar.“  Wilhelm. 


4663  Gefunden  bei  einem  der  letzten  Häuser  von  Mavromati  auf  dem 
Wege  gegen  das  Kloster  Vorkano.  Stein,  auf  beiden  Seiten  (a,  4)  be- 
schrieben, aber  sehr  abgerieben  und  schwer  zu  entziffern ; überdies  fehlt 
ein  Teil.  Viecher , Epigr.  u.  arch.  Beitr.  n.  37  a,  4 (Kl.  Sehr.  II,  44  f.), 
Taf.  V,  l;  darnach  Le  Bae-Foucart  320a.  Von  o Z.  3 und  von  4 Z.  6 
an  sind  die  Namen  in  Viechere  Kopie  mit  kleineren  Typen  gesetzt  und 
zeigen  jüngere  Formen  (C  neben  X). 

a) L og.  | ata g.  | MeXag.  | serudafiog. 

5 4)  - - - g.  I - - - =.oog.  I EAEI  j BMDEEN®  ||  - - Xiaxog. 

jVrxaatjr[o]g.  | <t>..  = .ATTOMII  | Ka[XX]ixlfjg  A ,.<t>H  A | Av- 

10  (JOJy  Jafi | (Bei  Stag.  | ’ OyaaUgixog . \ TinbXaog.  \ Suixiay.  | 

15  'En |j  KaX  — - 

4)  5 [Kal]hoiot,  [Ql\hoeo<  0.  drgl.  - 6 NIKACIXAC:  Viecher.  — 7 
„ist  ’AieoXht  schwerlich  das  Richtige“  Viecher.  — 8 KAMIKAHC:  Viecher. 


4654  Gefunden  am  linken  Ufer  des  kleinen  Baches , der  von  dem 
Brunnen  von  Mavromati  abfliesst.  Viereckiger  8tein.  Petridie,  Parnassos 
III,  1023  n.  9 (ungenau);  nach  Foucarte  Kopie  Le  Bae-Foucart  318a. 

[’A  n]oXt g | Aevv[to]v  Avdviov  [/ZoJrtfÄi'Jou  | [t>]i[ovJ  Mov- 
Qtjvav  if.in£Qctxo(>a  \ tdv  ab  lüg  ebegytxay. 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Foucart.  Der  Genetiv  des  Vaters- 
namens ist  unleserlich,  so  dass  auch  [Aevxl]ov  dagestanden  haben  könnte. 
Foucart  bemerkt  aber  mit  Recht,  dass  hier  nicht  gemeint  sein  könnte  L. 
Liciniue  L.  f.  Murerui,  der  Consul , den  Cicero  verteidigte,  da  kein  Feld- 
zug bekannt  ist,  in  dem  dieser  den  Titel  imperator  hätte  erhalten  können. 
Sein  Yater  aber,  L.  Liciniue  P.  f.  P.  n.  Murena,  den  Sulla  mit  zwei  Le- 
gionen in  Kleinasien  zurücklieas,  hatte  für  seinen,  wenngleich  wenig  erfolg- 
reichen, Krieg  gegen  Mithradatee  (83  v.  Chr.)  den  Namen  imperator  (Cie. 
pro  Mur.  5;  im  Jahre  82  v.  Chr.)  und  die  Ehren  eines  Triumphs  (Cie.  pro 
Mur.  5 und  7)  erhalten.  Vor  seiner  Adilität  war  er  im  Peloponnes  ge- 
wesen (Plin.  35,  49)  und  hatte  sich  wahrscheinlich  schon  bei  dieser  Gele- 
genheit Verdienste  um  die  Messenier  erworben.  Die  Inschrift  stammt  aus 
der  nächsten  Zeit  nach  dem  zweiten  mithradatischen  Kriege. 


4655  Vorderblock  eines  Bathron  in  Olympia.  Dittenberger,  Arch. 
Ztg.  XXXV,  191,  n.  94;  Dittenberger- Purgold,  Olympia  n.  428. 

KkarSiav  KXtodiy.tjV  | ’HXetav  M(ägxog)  Aviwviog  llgbckog  [ 
5 xai  'Avuavia  KalXw  ||  Meooi/vioi  xav  avxüv  | evegyhiv  \ iv. 
x tZv  Idliav. 
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Aus  der  2.  Hälfte  des  1.  Jahrh.  n.  Chr.  (Ditt.-Purg.).  Die  attische 
xoirtj  ist  bereits  eingedrungen.  In  öffentlichen  Urkunden  hat  sich  der 
dorische  Dialekt  länger  rein  erhalten. 

4656  Gefunden  „daus  une  vigne  au  dessous  du  village  de  Uavroinati 
. . . assez  loin  du  temple  (der  Limnatis)  decouvert  par  Le  Bas“.  Stein, 
rechts  gebrochen.  Nach  fehlerhafter  Abschrift  l’ctridis , Parnassos  III,  1026 
n.  19;  nach  Foucarts  Kopie  Le  Bas-Foucart  311a. 

'A  rtoXig  | a tcüv  Msaaa[yitov]  \ (DXaovlav  KXe . . . . | [t]«» 
5 UQeiar  Atftv[dtidog]  | ‘Aqiifttöog  xaca  yt[vog]  \ ö Qecäg  xai 
cJj'£[»,eios]  | xftQtv- 
Die  Ergänzungen  stammen  von  Foueart. 

465?  Gefunden  „sur  l’Dhome“.  Nach  Le  Bas'  Kopie  Rev.  arch.  1844, 
p.  433  und  Le  Bas-Foucart  313. 

Qeott/tog  | llavXivio  \ [JIa»>a]x«iav  | [xtrr’  (oder  [Ati 

£v]za»)- 

Die  Ergänzungen  hat  schon  Le  Bas  gemacht. 

4658  Auf  einem  durch  Wegmeisselung  gewonnenen  ebenen  Felde 
einer  Säule  in  Olympia.  Dittenberger,  Arch.  Ztg.  XXXV,  194  n.  103 > 
Dittenberger-Furgold,  Olympia  n.  445. 

A noXtg  ct  twv  Meaaavltav  | (DiXotvidav  Atoytveog  aQiaia 
/coXtizevad/ttvov  | Ati  ’OXvfijcicot. 

Darunter  ein  Epigramm  in  epischem  Dialekt  (Ditt-Purg.  ebd.;  Cougny , 
Anth.  Pal.  III,  13  n.  90).  „Aus  orthographischen  und  paläographischen 
Gründen  muss  die  Inschrift  in  die  römische  Kaiserzeit  gesetzt  werden  und 
zwar  schwerlich  in  den  Anfang  derselben“  Ditt.-Purg. 

4659  Grosse  Basis  in  Olympia.  Dittenberger , Arch.  Ztg.  XXXIV,  225 
n.  29;  Dittenberger-Furgold,  Olympia  n.  446. 

l‘Ay]a9zj  rt!j;t).  | llönXcov  A'cX(tov)  'AQ/toyei  mv  ct  nöXtg  a 
5 Meaaa  vitav  avt&ijxev  agifaca  TtuXuTevtfd/se\vov  dgeidg  JVexev  | 
vl cd  svvoiag,  ag  tycov  \ dtateXel  eig  ttvtav. 

Wegen  der  Namen  Fublius  Aelius  frühestens  aus  Hadrianischer  Zeit, 
aber  auch  nicht  viel  jünger  wegen  der  Bewahrung  des  dorischen  Dialekts 
(Ditt.-Purg.). 

4660  Grosse  Basis  in  Olympia.  Dittenberger,  Arch.  Ztg.  XXXV,  193 
n.  101 ; Dittenberger- Purgold,  Olympia  n.  449. 

Tovzo  AuxoQta  [/tajtdt  noXtg  ntQivutXXeg  äyaXftu 
avrl  xaXdiv  iftyiov  ’iaeno  llovXvßiw. 
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5 ’AyalÜj  zvyz\.  \ II  rzoXtg  q MeaarjutioiV  ctvillrpzev  aqia  za 
TtoXuztvad utiov  T(izov)  (B).(äoviuv)  HoXvjiiov  \ dgetäg  t’vey.ev 
10  Mil  zv\roiag,  a g tyoix  Ötatc'Xd  dg  auzciv,  avvt  ju  iftppi uaid- 
vtjg  | y.al  zi^g  ).uu;cqo  zazijg  'Olvfizzfuije  \ liovXijg. 

2 DiU.-Purg. : {enaazo.  — Aus  Ha  d r ia  n i*ch  -an  ton  in  ischer  Zeit  [Ditt- 

rurg.). 


4061  Messene.  Nach  I.e  Bas'  Kopie  Le  Bas-Foucart  316  (Monum. 
fig.  pl.  93  n.  2;  Exped.  de  Moree  1 pl.  30,  p.  32  f.).  Auch  nach  Welckers 
Kopie  Keil,  Rhein.  Mus.  1869,  p.  532  (ohne  XA). 

’AqIiov  Xa  - - - 

„Les  savants  fran^ais,  qui  ont  trouve  ce  fragment  d'insoription  monu- 
mentale dans  les  debris  au  bas  du  stade,  ont  constatd,  que  ccs  ruines 
appartenaient  a un  edifice  et  non  a nn  tombeau  (Also  nicht  ja[ig«]  *<* 
ergänzen !).  D’apres  les  dimensions  de  la  pierre  ils  ont  conclu  qu  elle 
devait  etre  placee  sur  la  porte  du  monument“  Foucart. 

4662  Messene.  Grabstein.  Gefunden  auf  dem  Grundstück  des 
K.  Adaracdnovloi.  Petridis,  Parnassos  HI,  1024  n.  12. 

’A  nöXig  | Mägxov  | tjgwa. 

4063  Museum  von  Mavromati.  Gefunden  in  dem  Orte  Aayxlv i(a. 
Parnassos  IV,  498. 

Nixofiaye,  \ | Ci'toag  tztj  \ X-/. 

4604  In  FiplCa,  an  der  äusseren  Hoftüre  des  ’A&ardo iot  Mxovtidttiji, 
Gefunden  in  dem  Orte  Rlyxhia.  Parnassos  IV,  498. 

Atovzlg. 

4665  In  Ki/tiga,  an  einer  Seitentüre  des  Hauses  von  /’.  Ilarovodjiovkos. 
I)ic  Namen  sind  weggebrochen  oder  unleserlich  geworden.  Parnassos 
IV,  498. 

yatgeze. 

4606  Ebd.,  an  der  Türe  des  Hauses  von  Aeiorl&at  Harovaöitovlog, 
Gefunden  in  dem  Orte  Tguagixor,  d.  i.  bei  dem  Stadion,  ausserhalb  der 
Mauer.  Parnassos  IV,  498. 

diitiv,  KXiavdqog,  %alqete. 

4607  Messene.  Petridis,  Parnassos  III,  1024. 

alXiftaXtii yitlgzu. 

Für  einen  Verbesserungsversuch  bietet  die  Kopie  eine  zu  unsichere 
Grundlage. 

«riech.  DU1. -Inschriften.  HI.  Uand.  2.  ll&lfte.  8 
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II.  Die  östliche  Halbinsel. 

Gerenia. 

4668  Gerenia.  Aua  Fourmonis  Papieren  Boeckh,  CIG.  13,  darnach 
Böhl , IGA.  64.  - Cauer  * 9;  Müll.  14. 

Hiaqog  XctQon[i]vog.  JJicrp[6t,*]  | ^Qioaicda/jog. 

Z.  1 yAPOPPOHIHlAP:  Boeckh . — Nach  dem  ersten  und  dem 
zweiten  Worte  je  ein  vertikaler  Strich  als  Interpunktion.  Der  Titel 
legdc  legi  findet  sich  in  den  messenischen  Inschriften  noch  n.  4674  und 
mehrere  Male  (n.  4534  a,  4580,  4582)  in  lakonischen  Grabinschriften  von 
Frauen  und  Männern;  über  Würde  und  Amt  der  Ugoi  und  legal  in 
Messene  belehrt  uns  die  Mysterieninscbrift  n.  4689:  es  waren  die 

mit  der  Vorbereitung  und  der  Leitung  des  Mysterienfestes  betrauten 
Bürger,  durch  das  Loos  erwählt  aus  der  Zahl  der  Eingeweihten;  ihre 
Würde  dauerte  ein  Jahr  und  ihre  Zahl  war  in  Messene  beträchtlich. 
Dieselbe  der  priesterlichen  nahe  kommende  Würde  bezeichnet  Ugdc  Ugd 
wohl  auch  in  diesen  Grabinschriften,  wie  bereits  Foucart  (Explic.  p.  146 
zu  n.  291)  und  nach  ihm  Röhl  vermutungsweise  ausgesprochen  haben, 
während  Boeckh  (zu  dieser  Inschrift)  an  Hierodulen  gedacht  hatte.  Die 
Würde  der  legol  und  legal  wurde,  wie  Röhl  richtig  bemerkt,  auf  den 
Grabsteinen  hervorgehoben,  weil  sie  nach  den  Lykurgischen  Gesetzen 
ebenso  wie  der  Tod  in  der  Schlacht  das  Recht  verlieh  den  Namen  der 
Gestorbenen  auf  das  Grab  zu  schreiben;  das  hat  Plutarch,  wenn  auch 
nicht  ganz  genau,  berichtet  (Lt/k.  27):  Imygayai  de  xovvofta  &dyav xa;  ovx 
i$rjv  iov  vexgov,  jiXtjv  ävdgds  tv  JioMfecg  xai  yvvaixoc  ia>v  teoiüv  axo&avoruov. 

4669  Gerenia.  Aus  Fourmonte  Papieren  Boeckh , CIG.  42,  darnach 
Röhl,  IGA.  66.  — MüU.  15. 

XfoäJag. 


Limnai. 

4870  Gefunden  an  der  Stätte  des  Heiligtums  der  Artemis  Limnatis 
in  Limnai.  Grosse  Marmorplatte,  die  mehrere  Inschriften  (o — «)  getragen 
hat.  Mott,  Reisen  im  Peloponnes,  p.  7 f. ; Le  Bat-Foucart  295.  296. 

Von  der  Inschrift,  die  links  auf  der  Platte  steht,  hat  Mott  nur  wenige 
Zeichen  der  zweiten  und  vierten  Zeile  lesen  können: 


Digitized  by  Google 


(4670—4673] 


Messenien  (Abiai.  Pharai). 


115 


a)  to  . . [Ä]/ia<7ro[C  ut]cg  | | . . [N^wjvog 

ZeßaOTOv,  3-eov  Seßaatov  \ Seß[am\ 

Rechts  davon  stehen  zn  oberst  die  Namen  von  zwei  Artemispriestern: 

b)  XaQcog  Ei&vxXtog,  iepei'g  ’A^rsfinog.  | Bso^svidag  Ev- 

Dv/.liog,  |<e]pe[i'g  l4Q]ttfiiTog. 

Eine  Zeile  tiefer  stehen  zwei  Namen,  die  wohl  weder  zusammen 
noch  zn  den  oberen  Namen  gehören: 

c)  NimtQtnog  Qtwvog. 

J)  —TQ('a[(i>v  5]TpctT[w]vog. 

Darauf  kommen  drei  Zeilen,  in  denen  die  Stadt  Abiai  und  ein  epo- 
nymer  Beamter  genannt  wird,  nach  Foucarti  wahrscheinlicher  Vermutung 
der  Anfang  einer  Weihung  der  Stadt  Abiai. 

e)  'Aßeaiiöv  nöXtg  - - t inl  | Möaa%ov  toi  Mev | 

TO 

Wie  die  erste  dieser  Inschriften,  gehören  wahrscheinlich  auch  die 
übrigen  in  die  Kaiserzeit. 


Abiai. 

4871  Gefunden  von  Fourmont  an  dem  Orte  Meyalr;  Mavtivsia.  „Cette 
localite  est  situee  ä une  petite  distance  des  ruines  d’Abia“  ( Foucart ).  Aus 
Fourmontt  Papieren  Boeckh,  CIG.  1461  ; Petridit,  Pandora  XIX,  434 ; nach 
Le  Bat ’ Kopie  Le  Bas- Foueart  286. 

\Ayiag  Aqryijijtov  'Eq^öi. 


4872  An  demselben  Orte  von  Fourmont  gefunden.  Aus  Fourmontt 
Papieren  Boeckh,  CIG.  1457. 

[ B\ioiv  ’AQimoXa,  Tqiti og  'Eg\ylvov  Aßeiü[i\ai  AvoaQyida 
Sot\^tnrtov  'Aßetäuv  tav  avtüv  ev  tQytTiv  agetäg  Ivexev  mal 
5 tiyoiag,  ag  eyovaa  dietileas  elg  | crinovg. 

Z.  1 PICN:  Boeckh.  — 2 ABElAf AI:  Boeckh. 


Pharai. 

4673  Stark  verwitterte  Felseninsehriften  ( a — </)  neben  kleinen  Votiv- 
nitchen  im  Nedonthal,  eine  halbe  Stunde  flussaufwärts  von  der  Stadt 
Kalamata  (Pharai).  Weil,  Athen.  Mitt.  I,  165;  Bohl,  IGA.  74.  — MüU.  17. 

8* 
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«)  £KOIAfi  b ) KOPOI AT AhA'l  c)  TITtA  d)  KPOOIATA 

A^l 

YAPIS  OXVOI 

Ay  I 
Hl  A © 

Hühl : ,,<j)  [d  6eXva  II\ari,  XaQl\rtaoi\.  — b)  KoQ<fiäia\t\  Tlar[i\.  — 
c)  ? — t/)  Kg<xptaxa[t]  --  /lu[aj>dv]  ?4‘  IJuv  KoQ<ptuut(  (Kgofpidtas)  von 

einem  dialektischen  * xogtpa  «=*  KOQtHptj  (Hühl)  oder  von  einer  Örtlichkeit 

( Weit). 

4674  Pharai.  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh , CIG.  1487;  von  Le 
Bas  wiedergefunden  und  kopiert,  darnach  Le  Bus-Foucart  291. 

'sittaHvwv  | legoi;  | Bovgiog,  | /«?pe. 

Über  vgl.  n.  4668. 

4675  I’harai.  Unter  der  Inschrift  Relief  mit  Totenmahl.  Nach 
Landrotu  Kopie  Xe  Bae-Foucart  292  und  Monum.  Hg.  pl.  98  n.  3. 

....  oqilog  'siXe ^ävdgov  yatge. 


Kalamai. 

4676  „Calamis  Messcniae“.  Aus  FourmonU  Papieren  Boeckh , CIO. 
1339. 

[/rjpöy  ovdiv  5PAu--  - | - - - egduevoi  di.  (p  iXe | . 

vrtocetayfiivoi  ze  zoig | [xJorptepotVreg  ze  zaig  yv 

5 [dtarejjre'lexa»',  ovdiv  7za\(>)a)^i\/iovieg  - - - ,-rg<j]jg  evzaSiav 

di  vuai  (tv\d(>tiav‘S\  --  - | Cll  b/zoiug  di  xal  \4g-/ui\iz | rö] 

10  ze  uoXet  ä/jiöv  v.ai [yiy]ovev  eiygrpi  og  icavzl  - - - J eV 

zaig  xpetaig  afttöv  xai  o | ov  ze  xai  vov  idiov  ß’tov  x.A 

- - - | io  oivCetv  zdv  d^ieziquv  rrdXir | i.7z[u\irioai  navtag 

zoig  7zgoyö[vovg  avzov ? | e’/ri  zä  irud\apii[a  x]oi  [ö|ra- 

15  azQoqiii  a /ze[ezoit]zai  iv  rä  noXti ) ||  dfuöv,  vnrjgezeioat  tt 
näv\za?  — | avz]iii  ? ex  zag  tioXei\zeiag\. 

Die  Ergänzungen  und  Verhesaerungen  stammen  von  Boeckh 
Z.  5 TTAIAAEI.  — 8 ATEflOAEI.  — 13  Efl AINEEAI.  - 14  I... 
AMIPZAIMNAITPO0AlAnE.  — 16  nQ. 

„Aetatis  Imperatorum"  Boeckh. 
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Thuria  (Theuria  nach  n.  4416u). 

4677  Thuria.  Nach  I.e  Bai'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bai-Foucart 
301.  — Cauer-  46. 

'legevg  rüg  'Afrctvctg  Niruov  NiMaxga[tov]  * | yvfivaoiagyog 
2'tftog  2t oadvdQOv  • vno[yv\  j.tvaolagyßg  Eevov.lrjg  Jafxovigateog.  | 
5 'Eqrßoi  • |J  XaQtjoidafiog  JafiottXeog.  | (DtkoSevng  AyaüafU- 
gov.  | ' Inrcovyidirfi  "Inntovog.  | JafiovLqdtijg  XaiQr^iovog.  \ 26- 
10  /.<uv  Nivuovvfjov.  ||  'Agitnuv  Kalhod-iveog.  | Jetvlag  Ja^ioa&f- 
veog.  | Jtivov  2tgäxtog.  j ’AgiaxiTinog  Ja/xoiLegoeog.  | gi- 
lb axouayog  Qeoifti.ov.  ||  Neoöafiog  Mvaotfxayida.  \ Nixon’  Jä- 
fioivog.  | Eivojv  2tuaivixov.  \ KdXhtnjcog  ’Agtozovixov.  | Aa- 
20  itoxgäiijg  Aauitovog.  ||  Strom  Tlaaiiorog.  \ Evxvyiöag  Nixagt- 
tov.  | ’Agtaxeidag  Kgaxt7tnida.  | 2i'ioxgaxog  (DtXo^trov. 

Gehört  nach  Schriftzeicben  und  Dialekt  in  das  dritte  oder  zweite 
Jabrh.  v.  Chr. 


4678  Thuria.  Aus  dem  Dorfe  Paläokastro.  (Jetzt  in  Athen?  Vgl. 
Keilt  Bemerkung  Rhein.  Mus.  1859,  p.  526).  Nach  Welckert  Kopie  Keil, 
Rhein.  Mus.  1859,  p.  526;  nach  Le  Bat'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bai- 
Foucart  302. 

| ’JE/ri  yv^t\vaa  idgyov  Ayia  (oder  'Aytct[6a\)  | xgtxigereg  I 
5 Jaitfovxidog  • | [£r]9i'/ios  EvxiXtog.  ||  KrijOtxXijg  (Bat vo/.Xei- 
[<5«|.  | Ntxeig  Nixodäfiov.  | Aet ovidag  IItoXtfiai\ov\.  | T'i/<o- 
10  Sevog  Tiuoyi*t\<ig\.  | . . . et;g  AiSia.  ]j  Stvuv  EmxiXtog.  | 77- 
fiolgtvog  Tifiiovog.  | Agi a coftaxidng  • | Aviiag  llgaiovixov.  \ 

15  QeoxXryg  Xagytiro\v\.  \ Eivwr  Sa>iit[nov\.  | 'Aßo'Ktjtog  ’Ag | 

Xrx6axgax\og\ 

Z.  9 . . X E Y Z , Keil  : [Wixjrec ; „la  premiere  lettre  est  douteuse“ 
Foucart. 

Mit  dem  Wort  igi tigerte  wird  eine  bestimmte  Altersklasse  der  messe- 
nischen  jungen  Mannschaft  bezeichnet,  die,  wie  wir  hier  sehen,  in  die 
Phylcn  bereit«  eingereiht  war.  aber  noch  unter  der  Oberleitung  des  Gym- 
naaiarchen  stand.  Foucart  erklärt  sie  für  die,  die  das  dritte  Jabr  tgevec 
sind,  also  für  die  zweiundzwanzigjährigen,  mit  Hinweis  auf  die  Glosse: 
taut  xntoxciga; * rjlixias  örofrn  ol  xgwitTgcc  .ragä  Aaxeiaifiovioi;  (Hei.)-, 
Phot.  140,  21  : xazä  xgoirelgac  ■ nprvxfincu  ol  aegi  eixooi  tiT]  Tiagä  AäxüJoi, 
in  der  wohl  -zig[svjac  und  -sig[tv]zc  ( I.eut sch : -iga[va];  und  -/g[ar]«f)  zu 
verbessern  ist.  Die  Vokalverhältnisae  von  clggr : Iggy  : ’gar  sind  noch  nicht 
klar;  zuletzt  hat  Solmien,  Idg.  F.  VII,  37  ff.  über  sie  gesprochen.  — Die 
Phyle  Aalxpovxlt  auch  n.  4640,. 
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4679  Thnria.  Nach  Le  Bat’  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bae-Foucart 
SOS.  In  zwei  Colnmnen  (o,  4). 

<*  ’EmxQaTtjs  JafiomXio[g].  | 'Ertlvimog  0>iXaii)-o\v\.  | <DiXo- 
5 >t lurog  0iXin[rrov].  | KXeavdqidag  Ei’da^ojt'].  ||  Aeovuyog 
Juvin\nov\.  \ TeXiomog  TavpiWfog].  | KXeovmtog  KXtootH- 
10  v[eog].  | 2oiatxX!jg  ’E/zutX£[og].  \ Ovdzag  'EjCiztXeog.  | Ni- 
xirt/zog  A'a(pr[;/[o]v[oc].  | Nixtmtog  T»^w»’o[§].  | Aeovze t'g  Ti- 
15  ftiovog.  | Nixiag  Jäixwvog.  \ Ntcov  Etootödftov.  KaräoXag 
Eevodäfiol t>].  | Kqozmv  KdXXmvo[g\.  \ Nixoft^di/g  ’AQiorEida.  | 
Aya&oxXijg  XijQiy.Qäzeo[g\.  [ . . . . A . . 5 Jaj.iotHqa\tog\. 

b. voozqdzov.  | tVo[v].  | 'Aqiozia.  | Tt- 

5 fioyivEog.  ||  — - ’AQicnoddfiov.  | - - - - Oivtog.  | ’Aoav- 

10  Öqov.  | AvotxXfog.  \ . ...  og  ^TQaruivog.  |[  \At\oviiag 

'AnoXXtaviov.  | [iVtJxoxÄijg  Eevodaftov.  \ JnyioxXeidag  Xaqhvv.  \ 

15  Aetuvidag  XaiQiog.  | . ...  q> OtloxXeida.  j|  [AQ[iazoxXijg 

’AqtozoxXeida.  | . . . . atxXftg  Nixia.  | Mo  . ...  ?c ..  g Jaftozi- 
fiov.  | og  Jafiozifjiov. 

Unter  den  Papieren  von  Le  Bat  hat  Foucart  nur  die  linke  Hälfte  des 
Abklatschs  gefunden.  Die  Ergänzungen  sind  von  Foucart. 

a.  15  Kavbölac  ist  kleinasiatischen  Ursprungs,  vgl.  die  Zusammen- 
stellung der  mit  Kart-  und  Korb-  beginnenden  karischen  Namen  von 
Georg  Meyer,  Bezz.  Beitr.  X,  193.  — 17  APIITEIAAMO:  Foucart.  — 
18  Xt;g»xedMo[c]  ,,n'  est  pas  distinct  sur  l’estampage“  Foucart;  etwa 
X[a]o<xodicoc  ? — 19  ....AE  IX;  Foucart : . . . . le  ic;  statt  El  bat  der 

8tein  wohl  H. 

4.  1 ONOITPATOY;  Foucart : -ovootqcltov,  aber  der  Anfang  ist  wohl 
verlesen.  — 2 IN  Ol;  Foucart : <rot,  aber  hier  muss  eine  Genetivendung 
stehen.  — 17  MO....TT..X;  Foucart : der  Name  stimmt  nicht 

zu  den  in  Le  Bat'  Kopie  angegebenen  Spatien. 

Dieses  Verzeichnis  scheint  nach  Schrift,  Dialekt  und  der  Wiederkehr 
mehrerer  Namen  mit  den  beiden  voranstehenden  in  annähernd  gleiche 
Zeit  zu  gehören. 


4680  Thuria.  Gefunden  im  Dorfe  Paläokastro.  Steinplatte,  rechts 
vollständig,  wahrscheinlich  auch  oben  und  unten  (der  Anfang  scheint 
darnach  auf  einem  andern  Stein  gestanden  zu  haben).  Viecher,  Epigr.  u. 
aroh.  Beitr.  38  (Kl.  Sehr.  II,  46  ff.),  darnach  Le  Bat-Foucart  303  a. 

0001  Lirtd‘  idvra\v]zo,  0/  noXt  [^tagxui]  - wv 

mal  TcaQaygatpav  i[töv]  noXefx  [aqxtov] - - tvotg  tolg  mal 

xateyyvevoa\ftevotg]  - - t>g  ulzoaaviolg  to  diayeyqaft- 

5 /<||[«Vov] Oll a oi  vo'/uot  xeXevovi t mal  AAN.A  | 
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- - - idv  dauootav  oi  vopiov  xeXevovtt  raj AYOI A E 

nagakdßwrci  zag  eyygaqag  cticodo f’v  dpiegaig  de- 

[x]a  [ri(f  a]g  xa  Xaßwvci  rag  e yyga  [(fäg - y]qa\ßi\dv- 

10  iw  avzoig  oi  xalleorapiivoi  • ofg  de  nag\ f’v  dpiegaig 


dexa  • oi  de  aokeitagxoi  rcqutgav reg  | [ro  dgyigiov  eveyxavzw 
«g  roi’g  xalleoza]pievovg.  X Jlegl  de  zov  < gyvglov  zov  nga- 
Xttevzog  1 j [eid  zwv  nolepidgxwv  reagd  zwv  6<pei?.dvcai]v  evey- 

xdvzw  oi  xa9eozapievoi  eig  zovg  ovvedgovg,  | [on :wg 

iun]ayoQaO\}ei  oirog  x&t  Ttaqodo&el  eig  zo  dapidoiov  xai 
y [(Vf o ä xazayÖQaSig  v.al  ä]  dtotx[ij]atg,  xathbg  mal  /cegi 
15  ro?  dapioalov  yiygaiczai,  xai  ft|i[ij  i’yoqaSdzw  pirfie  rcwkijoazw 
at’-r  ö] v ( ygapipiazevg  dkki  diai\Q\eiöt}w  rzegi  rot  xazayoqa- 
[£]a[t  | xai  nwkijoai  xa&wg  xa  rolg  avvedq]oig  du£ei.  v liefet 
de  zov  agyvgiov  zov  rteadvzog  auo  rag  [n'wk^oiog  zov  olzov 
tveyxa\vzu>  -tun  evtavzov  oi  xa&eazauevot  eig  zovg  owidgov g 
rtozi  | [ro  eriög  deijoei  dioixe tv]  agyvgiov  diaigoivzag  rzozi 
olzov,  xa&wg  yeyganxat  ev  zwi  dtaygapi  [uart  x.axayogaSai\ 
olzov  rtavzog  zov  agyvgiov  • 6 de  yga/ipiatevg  avaddcw  dia- 
20  ßovkiov  | [jrept  zig  dtotxijoiog  • xad]<og  de  xa  dd£ei,  ovzw 
yi via  Sw  ä dtoixrpaig,  -xai  et  xa  do|et  jctfi)]  nwkelv  zov  | [ygapi- 
piatrj  akka  xai]  xazayoqalgai  olzov,  eveazw  a rtagapiezgijaig 
ro?  olzov,  xaihbg  | [/regt  zwv  äioixovpi\evwv  yeyganzai  • rzegi 
de  cov  rede g detjoei  zdv  xaxayöga^iv  yiveoSai,  oft  ovvedgoi 
ßovkevlaS\wv  xai  i yqapipjacsvq  doypia  ygaipazw,  xaSv'eg  xa 
oi  oivedqoi  xekev[w  vzi.  Ei  de  xa  ptrj  etgt]o[xet  f]v  zolg  ov- 
vedgoig  o oirog  rav  xar  a Slav  zipiav  t}  piij  dta[ziS\rjZai 
25  oO[a  xa  Sekwvzi,  iveyxdvzw]  oi  xaSeozapievot,  lep  uv  xd  r[t] 
zovzwv  e[t],  etg  zovg  ovvedgovg  zöi  ev[a]ra[t  | dpteqai,  onwg 
(JooAewovjrat  oi  oivedgoi,  [e]i  dei  diadoSrjpiev  rov  olzov  zui 
[zgejiav  eyovzi,  i xai  n[o\aog  loci  irxodozeog  ot]rog  avzi  zov 
dtadoSivzog  * ei  de  xa  ddfet  zolg  owldgoig  dia\dido/iev,  | dia- 
ddvrw  oi  xaSeocapie\voi  zui  ygeiav  i’xovzi,  noiolpievoi  rov 
diadooiv,  xafhig  xa  zolg  ovve\[dgoig  doiei,  xai  dövr]w  zwi  zo 
nkelocov  rzoiiz[i&]lvz[i  • ai]  de'  xa  per,  [rt]g  ent[ßi\Xei,  di- 
30  döfvrw  zwi  | ro  nkelazov  iievzi,  woze  rov]  kaßovza  anodidöpiev 

zolg  xacaazaSevzoig  ev  ul  x[a]  eviain[u]i  d[rvi;|rat] zwi 

ptrp/i  dqeazöv,  x(a)£üg  xat  rotg  . ■>  * I A ITON  />  AENTAI ..  A5  P 

| dovreg  rtoieloSwv  xai  reegi  rovrofo]  rag  n o- 

[d]o'[do]tig  xat  a | [xad]tdg  e/cavu  yeyganzai  • 

lnPAE.AI . . NTEN.N  d[ta]do'vrto  N | ng[o- 
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35  ßou/.evt](f&()v  o)  /.a&eorafitYOt,  xa&wg  xai  TtiQi  tiov 

---NE 

Hoffentlich  ist  der  Stein,  der  dieses  interessante  Bruchstück  der 
Gctrcidcvcrwaltungsordnung  von  Thuria  enthält,  nicht  verloren  gegangen. 
Vischers  unter  erschwerenden  Umständen  hergestellte  Kopie  ist  mangel- 
haft und  bedarf  dringend  einer  Revision  vor  dem  Original ; dann  wird 
sich  mehr  für  die  Herstellung  der  Inschrift  thun  lassen. 

Interpunktionszeichen  sind  auf  dem  Steine  Z.  11  und  16  angewendet. 

— Die  Ergänzungen,  bei  denen  nichts  anders  bemerkt  ist,  stammen  von 
Vischer. 

Z.  1 JVU^AEAYNA^  TO;  Vischer  zieht  der  seiner  Kopie  entsprechen- 
deren Lesung  fitjd'  £<$öva[v]ro  mit  Unrecht  die  Änderung  ftrjdi  At'va[<v]ro 
vor;  Foucart  folgt  ihm.  — 2 TTAPArPAOANTCMTTOAEM:  Vischer. 

— Z.  1 — 11  ist  von  Staatsschuldnern  die  Rede  und  ihren  Bürgen  (3);  eine 

Finanzkommission  ixaDtoiauevoi  9,  11)  stellt  ein  Verzeichnis  der  Schuldner 
zusammen  (9),  von  denen  das  Geld  eingetrieben  werden  soll;  die  xoM- 
fian%ot  haben  als  Exekutivbehörde  die  Eintreibung  zu  besorgeu  (10).  In 
das  Verzeichnis  werden,  wie  es  scheint,  die  notorisch  Zahlungsunfähigen 
(1),  die  sich  um  Prolongierung  ihrer  Schuld  an  die  Kommission  (oder  an 
das  Volk?)  gewendet  hatten  (32),  nicht  aufgenommen.  Über  die  Art  der 
Staatsschulden  verlautet  nichts  in  den  erhaltenen  Zeilen.  Vischer  denkt 
an  Strafgelder;  Foucart  äusaert:  „Je  . . suppose  qu’il  s’agit  ici  de  loca- 
taires  des  terres  publiques  ou  de  marchands  qui  avaient  reyu  d’avance 
une  partie  de  l’argent  pour  importer  du  ble  ä Thouria.  Ils  n’  avaient  pu 
tenir  leurs  engagements  (1);  les  poleraarques  doivent  annuler  les  eou- 
ventions  faites  avec  eux  (2),  et  poursuivre,  pour  le  remboursement  des 
somines  avancees  ou  le  payement  des  amendes,  les  contractants  ou,  ä 
leur  defaut,  les  repondants  (3)u.  Gewiss  steht  dieser  Teil  in  Beziehung 
mit  dem  vom  Staat  betriebenen  Getreidchandel.  Wir  lesen  in  dem  letzten 
Teil,  dass  der  Staat  den  Bedürftigen  Getreide  verteilt  (26 — 28),  aber 
nicht  geschenkweise  sondern  in  meliorem  fortunam,  so  dass  die  Empfänger 
gehalten  sind  einen  Teil  des  gespendeten  Getreides  zurückzuerstatten, 
sobald  sie  in  der  Lage  dazu  sind  (30).  Ich  vermute  daher,  dass  die 
Staatsschuldnor,  von  denen  der  erste  Teil  handelt,  jene  Leute  sind,  die 
in  früheren  Jahren  vom  Staat  Getreide  empfangen  haben  ohne  es  sofort 
bezahlen  zu  können  ( oaoi  prjd'  sdvvavxo  1).  — 3 [ro«c  xarade<3ixao/i]&'o*£ ? 
Vischer.  — xaxeyyvevoa\iievois]  wie  in  der  Inschrift  von  Andauia  xarryyt*- 
evoae  n.  4689w;  gemeint  sind  die  Bürgen  der  Staatsschuldner.  — 4 Steht 
nicht  IZ  statt  YZ  auf  dem  Steine?  Etwa  [xat  x oTg  d^fiAovroiJc  aerooao- 
xotg ? — 5 ob(a]?  Vischer.  — Am  Ende  der  Zeile  Vischer-.  d [dÄia]?  — 
6 Vor  rav  da/tootav  ergänzt  Foucart : [«<*»  rav  efa.vga£«v).  — 7 Vischer  : 

at'frjoi  de,  Foucart : AY  oi'  de,  schwerlich  richtig;  etwa:  d(g»]*  o[u  xa]? 
vgl.  Z.  8.  — Am  Schluss  <biodo[/4rv],  drrodo[vrco]  o.  drgl.  (FwcAcr).  — 
8 AEOA:  de[x]a  von  Vischer  abgelehnt,  von  Foucart  aufgenommeu.  — 
AI  AZ:  \&tp'  <f]c  Vischer.  — Die  k/ygatpai  scheinen  die  Aufzeichnungen 
der  Schuldner  und  des  geschuldeten  Getreides  zu  sein,  die  die  .t oXeiiagxoi 
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von  den  xa&eoxauevot  eingehändigt  erhalten  um  das  Geld  einzutreiben.  — 

9 PAYANTQ:  Vischer.  — 9.  10  nag'liygaytar]^  Es  wäre  mit  dem  ver- 

muteten Inhalte  dieses  ersten  Teiles  im  Einklänge,  wenn  xagaygatpd  (2) 
eine  Exception  (wie  in  Athen,  vgl.  Meier-SchUmann-Lipsius  849)  wäre, 
and  der  Satz  9.  10  bedeuten  könnte,  dass  diese  Exception  binnen  zehn 
Tagen  nach  Einhändigung  der  Schuldklage  (10)  zu  erfolgen  habe.  Aller- 
dings ist  wohl  nagaygdtpeoOat  „für  sich  xagaygatpfj  ein  legen“,  aber  nicht 
xagaygacpetv  nvd  ,. jemanden  durch  xagaygatfrf  cxcipieren“  bezeugt.  Es 
würde  xagaygatpa  xcdv  xoh/idgycoy  (2)  die  von  den  Polemarchen  schriftlich 
bemerkte  Exception  (der  notorisch  Zahlungsunfähigen)  von  der  Schuld- 
klage sein.  — 11  und  12  erg.  Vischer  und  Foucart.  — 14  [a  xaxayogagtg 
xai]  hat  zur  weiteren  Ausfüllung  der  Lücke  Foucart  hinzugefugt.  — Mit 
ro  da/iootov  wird  6 dajiöatog  goyog  „das  Staatsgetreidemagazin*4  (vgl. 
n.  4629 Ilot)  bezeichnet.  — 15  erg.  M.  — AIAINEIXOQ:  Vischer.  — 
KATATOPAXA.:  Vischer.  — 16  Am  Anfang  der  Lücke  [xai  xa öltjoat] 

3/.;  statt  dessen  [ otxov ] Vischer , \xdv  otxov ] Foucart.  — 17  erg.  Foucart , 
doch  [xotkrjotog)  M.y  Foucart:  [xojXijoexog] ; Vischer  denkt  an  Einnahmen 
von  Pachtgeldern.  — 18  erg.  M.  — 19  [xarayopd£a*]  M. ; statt  dessen 
Vischer : [xaxayoga^dvxco  di),  Foucart : [xai  xaTayopasuvrai].  — dvadoxo)  dta - 
ßovltov  „soll  zur  Beratung  vorlegen“,  vgl.  Polyb.  V,  58,  2;  102,  2;  XXIV, 

10  (XXVI,  1),  1 {Vischer).  — 20  [jTfpi  tag  dtoixrjatog]  3/.,  wie  schon 
Vischer  vermutete;  Foucart  statt  dessen:  [xotg  xadeoxauevotg) ; aber  nicht 
in  der  Versammlung  der  xa&eoxajxevot  sondern  in  der  der  ovvedgot  findet 
die  Beratung  statt  (17).  Der  ygajiuaxevg  führt  im  ovvedgiov  zu  Thuria  den 
Vorsitz.  Vischer  findet  es  auffallend,  dass  hier  bestimmt  werde,  cs  solle 
die  Verwaltung  so  geführt  werden,  wie  es  in  der  Beratung  der  ovvedgot 
beschlossen  sei,  während  es  oben  Z.  14  heisse,  die  Verwaltung  solle  so 
geführt  werden,  wie  ne  gl  xoß  dauootov  überhaupt  festgesetzt  sei.  Dem  ist 
zu  entgegnen,  dass  kein  Widerspruch  zwischen  den  beiden  Stellen  be- 
steht, sondern  Z.  14  auf  die  gesetzliche  Bestimmung  hingewieseu  ist,  die 
Entscheidung  über  die  Verwaltung  auch  dieses  Getreides  den  ovvedgot 
vorzulegen,  wie  dies  vorgeschrieben  sei  hinsichtlich  der  Vorräte  des 
Staatsmagazines,  und  Z.  20  die  Beamten  dementsprechend  angewiesen 
werden  die  Verwaltung  so  zu  führen,  wie  die  ovvedoot  beschlossen  haben. 
— Mil:  Vischer.  — 21  erg  3/.;  Vischer  vermutet:  [curoi'  aÄAa  Atadtddftev], 
so  dass  et  xa  do$et  — [dtadiddpev]  den  Vordersatz,  und  xaxayogdgai  otxov 
den  Nachsatz  bilden  soll;  Foucart : [ r;r«  j^orra  dkld  xai  TiXeico],  so  dass 
xai  et  xa  dd£n  („auch  wenn  beschlossen  wird“)  bis  otxov  einen  Nebensatz 
bilden  soll  zu  dem  Hauptsatz:  ovko  ytvca&co  d dtotxrjotg ; ich  fasse  xai  (20) 
als  „und“  und  verbinde  et  xa  doi-ct  — onov  &U  Nebensatz  mit  dem  Hauptsatz 
iveoxfo  a rxagaftetgrjotg.  — 22  erg.  3/.;  Vischer:  [tvrö  u ov  xaOeaxafi \rvo>v; 
Foucart:  [vno  xtöv  dei  xa&coxaft]ev(ov ; es  ist  ra  dtotxovfura  = d dtoixtjotg 
xov  dauootov  (14).  — 23  erg.  Vischer.  — 24  erg.  37.  — ZI  HIN:  [evgi\a[xei 
(Konj.  wie  ei  25)  i]v  3/.  Der  Verkauf  des  Getreides  bildet  also  in  der 
Versammlung  der  ovvedgot  statt  — AIATTOHTAI:  Vtscher.  — Verteilt 
werden  soll  auf  Antrag  der  xaOeoxaftevot  das  Getreide,  das  nur  unter  dem 
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Werte  oder  gar  nicht  verkauft  werden  kann.  — 25  Sa[a  xa  öilcerri]  erg. 
31.  — [iveyxdvuo]  erg.  Foucart . — «[7]  erg.  Vischer.  — 26  [a/j«pa<]  ver- 
mutet Vischer , [d/jspa<,  Anuc  /?ot>A*va>r]TCtt  erg.  Foucart.  — II:  «[/]  Jf.; 
KwcA«r:  [fl;  Foucart : [fl.  — II II  AN:  FmcW.  — 26.  27  TT S2 1 : 3/.; 

PYscAer:  toc;  Foucart  (gegen  die  Syntax):  n[6oos  6et 

äjiodiöoo&ai  o?]rof.  — Der  Ausdruck  nötigt  nicht  an  eine  Rückgabe  in 
Naturalien  zu  denken.  Das  zum  Marktpreise  unverkäufliche  Getreide  wird 
au  die  Bedürftigen  so  abgegeben,  dass  ihnen  statt  der  wirklich  gelieferten 
Quantität  nur  ein  Bruchteil  derselben,  z.  B.  die  Hälfte,  angerechnet,  und 
auch  dieser  in  meliorem  fortunam  kreditiert  wird.  Doch  wird  ein  Angeld, 
ein  äggaßcov,  verlangt,  und  den  Meistbietenden  das  Getreide  partienweise 
zugest’hlagcn.  — 28  erg.  Vischer.  — 29  ovve\[dgoie  <5ö£ct]  erg.  Vischer. 

— [xai  dort ]a>  erg.  31.  — TTOTITO  ENTH . A EK  A/M  H . .1 E TT  I . AAEI:  Keil 

bei  Vischer,  Kleine  Schriften  II  56.  — jtouu&ivai  ist  „zusetzen,  daran 

wenden“,  bußaXleiv  „überbieten“  (vgl.  Aristot.  Pol.  I,  11,  p.  1259  a 14), 
xi&ivai  „deponieren,  erlegen,  bezahlen“.  — AIAONA..:  M. ; Vischer : 
d<ddv[T«];  Foucart  (gegen  den  Dialekt):  didova[i J.  — 30  erg.  M.  Wenn 
kein  höheres  Gebot  erfolgt,  wird  die  betreffende  Quantität  Getreide  dem, 
der  das  grösste  Angeld  darauf  baar  hinterlegen  kann,  unter  der  Bedingung 
gegeben,  dass  er  den  zu  dem  ausgemachten  billigeren  Preis  (z.  B der 
Hälfte  des  Wertes)  noch  fehlenden  Betrag  in  dem  Jahre  bezahlt,  in  dem 
er  dazu  im  Stande  sein  wird.  — KAENIAYTOI:  Vischer.  — AIA..: 
ü\yvT]  Tai\  3/.;  Vischer : Sia  [do#«].  — 31  -io. h scheint  das  Ende  zu  sein 
eines  als  Monatsbezeichnung  dienenden  Zahlwortes,  wie  schon  Sauppe  und 
Foucart  vermutet  haben.  — KOQI:  Vischer.  — 32  TOYTO.:  Vischer . 

— TTOCOAOYI:  Vischer.  — 33  [xafl]«s  erg.  Vischer.  — AAA0NTS2: 

Vischer;  Vischer  und  Foucart  ziehen  das  folgende  N noch  zu  dem  Worte; 
6[ia)h6rnov  kann  aber  nach  dem  Dialekt  der  Inschrift  nicht  die  Imperativ- 
form sondern  nur  die  Partizipialform  sein.  — 34  ng\oßovlsvi)o&o}v  erg. 

Foucart. 

Die  Inschrift  scheint  (auch  nach  Vischers  Ansicht)  aus  dem  2.  Jahrh. 
v.  Chr.  zu  stammen. 


III.  Die  westliche  Halbinsel. 

Korona. 

4681  In  Petalidi  (Korona)  gefunden.  Basis  von  grauem  Kalkstein. 
Nach  Welcher s Kopie  Keil,  Rhein.  Mus.  1859,  p.  530.  Nach  Le  Bas' 
Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas- Foucart  306. 

A nuktg  | IIoXxr/Ay  ^Emyageog  \ löv  aitag  evEQytxav  | 
5 apfcrac,’  l'vexev  xai  eivoiag,  |j  [a]g  t/wv  dicaeXei  eig  avrtv. 


Digitized  by  Google 


[4682 — 4687]  Messenien  (Pylos.  Insel  Prota.  Kyparissiai). 


123 


4682  In  der  Kirche  mAy.  ArjprjxQios  gefunden.  Aus  Fourmonts 
Papieren  Le  Bas-Foucart  306  a. 

*A  nokig  | reQiicevr*öv  KaioctQCt. 

Unvollständig? 

4683  Korona.  ,'H  nXat;  xexßdycorog  Xtdov  rpaiov.  EvgHh)  ev  t jj 
dxgonoXrt  Kogcovrjg  xai  rvv  elyai  ivxexeixionivrj  iv  xjj  ßogeiodvxixfj  yoivifj.  xijs 
oixiag  xov  Sxeqp.  M.  MagxonovXovu  Kumanudis,  ’A&qvaior  IV,  104 ; Petridis , 
Parnassos  V,  907  n.  e (sehr  mangelhafte  Kopie). 

Ayatfai  xv%ai.  \ *Eni  yQafifiariog  uov  avviÖQWv  Ntxaroqog 
tov  AioxAeida,  trovg  di  oyöorjKOOtov  yuxl  ivdxo[v]9  | & tei 
avcntAif  #£*[$] 


Pylos. 

4684  Pylos.  ,,/7apä  xrjv  deatv  x rjv  xaloviitrtjv  naXcuo-AßaQTvo“ . Grab- 
relief. Petridis , Pamas8os  V,  904. 

T APTEAEI 

Es  scheint  ein  Name  auf  •xiXrjc  vorzuliegen. 

4685  Pylos.  Petridis , Parnassos  V,  905. 

ETEIOI 

Liegt  hier  etwa  das  Etbnikon  - - - - v£[ar]cioc  (vgl.  Verf.,  Gr.  Dial. 
II,  5 Anm.)  vor? 


Insel  Prota. 

4686  Insel  Prota.  ,/ßr*  ßga^ov  xetfxevov  in i xfjg  vrjoov  IlQxbttje  xa- 
XovfUrtje  xai  xetfiEvrjg  einer ayu  Maga&onoXeajg,  Mjfwv  IlXaxapebrog  xrjg  inag- 
%ias  TßHpvMat“  Petridis , Parnassos  V,  905  n.  y . 

Jiootlovqoi  ei7tk[o]iav. 

ETPAEIAN:  M. 


Kyparissiai. 

4687  In  Arkadiä  (Kyparissiai)  gefunden  auf  dem  Bruchstück  einer 
Stele.  Nach  Weichere  Kopie  Keil,  Rhein.  Mus.  1859,  p.  630. 

AP0PI  < AZ  (?) 
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4688  Nach  Lenormants  Kopie  Rhein.  Mus.  1866,  p.  S98  n.  263  und 
Le  Bas-Fuucart  308  a. 

’sigtotiag  GaXtdgyov. 


Andania. 

4689  Iu  der  Kirche  des  kleinen  Dorfes  Konstantinoi.  Gefunden  zehn 
Minuten  südlich  von  diesem  Dorfe  an  einem  Orte  Namens  KapAgat;  oder 
Keipalößgvat  in  der  Nähe  der  Stätte  des  alten  Andania.  Grosse  Platte  von 
hartem  Stein,  fast  1 Meter  breit  und  über  l’/s  Meter  hoch,  in  zwei  Stücke 
zerbrochen;  beschrieben  ist  die  Vorderseite  (116  Zeilen)  und  die  0.19 
Meter  breite  rechte  Schmalseite  (Zeile  117 — 194).  Gefunden  1858  von 
M.  Blaslos ; nach  dessen  Kopie,  Revisionen  und  Abklatsch  drei  Mal  publi- 
ciert  (in  Minuskeln)  von  Kumanudis  in  der  athenischen  Zeitschrift  Philo- 
patris  (29.  Nov.  1858  ; 5.  Jan.  und  28.  März  1859);  die  erste  Publika- 
tion vom  29.  Nov.  1858  findet  sich  abgedrnckt  im  Archüol.  Anz.  1858, 
n.  120,  p.  251*  ff.  mit  einigen  wertvollen  Bemerkungen  von  Mein  ehe:  Sauppe 
in  den  Abhandlungen  der  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  (1860),  p.  217—274  (in 
Sauppcs  Ausgewählten  Schriften  p 261 — 307  ist  der  Text  nach  Dillen- 
bergen  Sylloge  wiedergegeben)  mit  ausführlichem  Kommentar;  die  Ab- 
weichungen ihrer  Kopie  von  dem  Sauppeschen  Text  verzeichneten  Conze- 
Michuelis,  Ami.  dell’  ist.  1861,  p,  52 — 54;  nach  Revision  der  früheren 
Publikationen  vor  dem  Stein  (nur  die  rechte  Schmalseite  war  eingemauert 
und  daher  unzugänglich)  im  Julire  1868  und  nach  genommenem  Abklatsch 
(für  die  Schmalseite  hatte  Kumanudis  den  Beinigen  zur  Verfügung  gestellt) 
Foucart  bei  Le  Bns-Fuucart  326a  mit  ausführlichem  Kommentar.  — Ditt., 
Syll.  388  ; Cauer'  47. 

| liegt  ie]giöv  >cat  iegäv.  'O  ygaftftatevg  ttüv  avvedgiuv 
toig  yevt/9ivtag  iegovg  bqxiJgatat  uagaygijita,  itft  inj  t tg  np- 
panj[t£t,  I t(g(ö]r  xatoftivoiv,  ruitu  xai  otvov  attivdovtag,  tov 
ügxov  iov  vtcoyiygaft/tivov  • „Oftvvta  roig  &eovg,  oig  ta  ftv- 
atrjgta  ernte  [Xe]hat,  ijiiftiXetav  J'ie/v,  omug  yirt\iai  ta  xata 
tov  teXetdv  ileo/rgesuüg  xai  and  rtariog  tov  dtxaiov,  xai 
fitjit  ai  [rjög  f itj&tr  clayijiiov  fttjdi  itdtxov  ytotijoetv  irti 
xaiaXiaet  ttüv  fivai  ygitov  ftrfii  aXXott  hcitgetyetr,  xoza- 

5 xoXot  Ih'jiieiv  tolg  yeygaftftivotg  • ilgogxioeiv  fix  xat  tag  itprtg 
x ai  tov  tegij  xata  td  dtityqatttta  • „ eiogxovvtt  ftiv  [tot  eitj  u 
toig  ei  oeßintg,  itptogxovvt  t de  xavavtia'1.  dr  di  xtg  tu]  BiXet 
Oftrvetv,  tapuovrtu  dgay/tatg  ytXiatg  xai  ItXXov  dvti  toituv 
xXagwod  ttu  ix  tag  aitäg  tptXäg.  rag  de  tcgdg  dgxt Citto  o 
iegeig  xai  ot  legoi  iv  not  iegtüt  tov  Kagveiov  tat  ugotegov 
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dfiigai  rdiv  f/votr.  gtwv  tov  aitöv  dgxov,  xai  uoieSogxtCövna  • 
„Tcewoh/fiai  de  xai  noti  tov  dvdga  tav  avftßiioatv  coiiog  xai 
drxattog“  • tav  de'  t<(e}|  | itiXovoav  bfivveiv  Cafiioivtto  oi  iegoi 
öguytiaig  yiXiaig  xai  in)  emtgenovtio  frcneXeh'  tu  xatd  tag 
10  &voiag  ft >jdi  j<ei(e’J  yeiv  tdi v / uvottjgiiov,  ai  de  vftöaaaai  ini- 
teXovvt (i>.  ot  de  yeyevtftiivoi  iegoi  xai  iegai  e’v  tön  niunton 
xai  nevtryxoatdit  \ e'tei  ofioodviiu  tov  avtov  ogxov  iv  i (Tu 
evdexdton  uijvi,  ngb  ttuv  fiviurjgtiov.  Ilagadoa  log.  tav  de' 
xdfi ic tgav  xai  ta  \ flijiXia,  a didioxe  Mvuaiatgatog,  naga- 
didovtw  oi  iegoi  tolg  inr/acaoialXivtoig,  ecagadtddvtio  de'  xai 
ta  Xoind,  offa  | av  xaiaoxevaotXei  ydgiv  riöv  ftvottjgiwv. 
- x e <f  d vto  v.  oxtffavovg  de'  eydvtio  oi  tiiv  iegoi  xai  ai  iegai 
/ tV.ov  Xevxov,  | tiöv  de  teXovfiivaiv  oi  ngioro/n'oiat  ocXeyyida. 
orav  de'  oi  iegoi  nagayysiXiovtl,  tdfi  uiv  otXeyyida  ä/to- 
15  &to9ioaav,  | oteifavovoihooav  de  itdvieg  datfvai.  Eiyia- 
TiOftOv.  oi  teXoiuevoi  ta  fivattjgia  dvvnddetoi  earwaav  xai 
iydvno  tov  | eifiauofiov  Xevxov,  ai  de"  yvvalxeg  fit]  öiatftevij 
fit/di  tu  oaiiela  e’v  toig  ei  fiat  lag  nXatvtega  fjfuäaxtvXiov, 
xai  ai  | fiev  idiolrteg  eyövtui  yitiöva  Xiveov  xai  eiyu ttiov  uif 
nXeiovog  a|ia  ögayftäv  exarov,  ai  de'  rtalöeg  /.uXdot/giv  rj 
oivdovitav  xai  eif/anov  f/Tj  /tXeiovog  uiqtu  uväg,  ai  de  dovXai 
xaXdaijgiv  ij  oivdovitav  xai  eifidemv  f.ttj  nXeiovog  «|i« 
dgayiiäv  uevtryxoi  ta ' ai  de  iegai , ai  fiev  yvvalxeg  xaXaoijgiv 
fj  vTtodvfta  itij  i'yov  oxidg  xai  eiiiduov  fit)  n Xiovog  itSia  dvo  j| 
20  uväv,  ai  de'  [era?de]g  xaXaoijgiv  xai  eifidtiov  f/i]  nXeiovog 
llgta  dgiryfiäv  exarov  • e’v  de'  cäi  noftnäi  ai  uiv  iegai  yvval- 
xeg vnodv  tav  xai  eiuduov  yvvacxeiov  ovXov,  oauela  i'yov  fei) 
nXatvtega  rtuidaxivXiov,  ai  de  naldeg  xaXdoi^gtv  xai  eiftauov 
fitj  dia  ifave'g.  in)  eye t io  de  uiyhuia  /gvoia  fiydi  tfvxog  fi^de 
i ipiuitXiov  ftrfie  dvadefia  /<ijde'  tag  igi yag  dvnertXeyfievag  fnjde' 
vnodijUarta  ei  fit)  niXtva  rj'  degfiativa  iegoth  ta.  diepgovg  de' 
eyjjvtw  ai  iegai  ebovtvovg  otgoyyvXovg  xai  i: i [«i'jrtüv  noii- 
xetfdXaia  \ ij  orrlgav  Xevxd  ui)  i'yovta  /irjie  < rx.idv  ti^re  ftog- 
ipvgav.  doa(g)  di  del  diaaxevdiieaitai  eig  iXediv  diaiXeotv,  iyov- 
25  tut  tov  eifiauofiov,  jj  xatX'  o av  oi  iegoi  diataStovtl.  äv  di 
ng  f(//.[w]g  iyei  tov  ei/uarto/jov  naga  tö  öidygau/ea  tj  aXXo 
ti  ti uv  xexioXvfiivwv,  ui)  emtQerti\tio  6 ywarxovdfiog  xai 
eSovoiav  eye  toi  XvfiaiveolXai,  xai  iatui  iega  tdiv  ,'Xewv.  "()  g- 
xog  yvvaixovdftov.  oi  de  iegoi  orav  xai  avtoi  öudiunti, 
igxt Conto  tov  ywaixovofiov  irti  iwv  aitdiv  iegdiv,  ei  adv 
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"£etv  irtifteXeiav  negi  xe  xoZ  eiftaxioftov  xai  xwv  Xoinduv 
xwv  | btixetayfteviov  ftoi  iv  xwi  dtaygdufiazi . II o ft  rt  5 g.  iv 
di  xäi  no/tndi  ayet'axto  Mvaoioxgaxog,  tnetxev  o iegevg  xwv 
tlewv,  otg  | Ta  (ivoxrjgta  yiveiai  /iera  tag  iegeag,  enetta 
uywvotXixag,  legothjxai,  oi  aiX  tt  tat  • fiexd  dt  xavxa  ai  txag- 
30  &ivot  ai  legal  xathdg  av  Xdywvxi,  dyoiaai  xd  dgftaxa  int- 
xeifteva(g)  x loxag  iyovoag  iegd  [ivaxixä  ■ elxev  d &oivagftooxgia 
d elg  Jduaxgog  xai  ai  v eio Hot  vag  ftonxgi ai  ai  i/tßeßaxviai, 
elxev  i itgea  xäg  Ja/taxgog  Tag  itp * inTcodgcpiüH,  elxev  a 
Tag  iv  stiytha\t  \ • iixetxev  ai  legal  xaxt  piiav  xa\tldg  via 
Idytovxi,  i'jceixev  ni  iigoi  xathdg  xa  oi  dexa  diaxdSiovxi.  6 
de  yvvaoiovdfiog  xl.agodxw  tag  xe  iegäg  xai  n agtXivovg  xai 
tnifiiXeiav  \ ixitw,  onotg  noftnevwvxt  xathdg  via  Xdyy>vn. 
dyiothu  dt  tv  xäi  nOfinät  xai  xd  Hvftata,  xai  dvadvtai  xäi 
fitv  Jduaxgi  avv  inixoxa,  ‘ Egftä  vi  xgiov,  MeyaXotg  thoig 
ddtuai.iv  alv,  yinoXXwvt  Kagvetwt  x dngov , 'lAyvat  oiv.  2Zxa- 
väv.  axavav  dt  ftrj  inixge/xdvxto  oi  iegol  tußiiva  iyetv  iv 
35  xexguywvwt  fieiCio  nodwv  xgtdxovxa,  fttjdi  / cegmitifiev  xalg 
oxavalg  /xtjxe  digget g /ti/te  avXeiag,  fitjdi  iv  du  av  xonoit 
negiaxe^ißctxviaiovxi  oi  iegol  /tr^liva  xwv  inj  dvxwv  iegwv 
eyetv  axavitv.  uijdi  vcagegnixot  /Ji/Heig  a/tvijxog  elg  xdv  xorxov 
dv  Tut  vcegnntf.iua  xwowvxt . ywgaSdvxw  di  xai  vägdvag.  äva- 
ygatfjdvxw  di  xai  dtp  dv  dei  xatlagigetv  xai  a /tri  äst  eyov- 
xag  eionogeveo&at.  [^i|  tj  dei  tyetv  | Iv  xaig  oxavaig. 
ftijtXeig  xXivag  iyixw  iv  xäi  oxavät  ftrjdi  dgyvgwftaxa  nkelovog 
d£ia  dguxftäv  xgiaxootäv  • el  di  fiij,  ftij  irttxgendv  zw  oi  iegol, 
xai  xd  nXeiovagovra  iegd  ioxw  xdiv  tleörv.  hxoo/tovvxw  v • 
uxav  di  ai  ihxrlai  xai  xa  ftvoxtjgia  avvxekeixat,  evepaßeiv 
40  ttdv  xag  xai  axoveiv  xwv  rcagayyekXo/tivwv  • xdv  di  dttei- 
ttovvxa  i]  dngercwg  dvaoigeepdftevov  elg  xd  O-eiov  ftaaxiyovvno 
oi  iegol  | xai  drxoxjoikvdvxo)  xwv  ftvoxtjgiiov.  Paßäocpo  g wv. 
gaßäocpdgoi  di  eottoaav  ix  xwv  iegwv  etxoot  xai  neiltagyuvv- 
xw  xoig  inixekoiv  xoig  xd  ftvoxtjgia  xai  ertiuikeiav  iy6vxw, 
d/tutg  eviryijftovwg  xai  evxaxxwg  vnd  xwv  rtagayeyevijftivwv 
Tidvxa  yivtjxai,  xathdg  av  \ y tagayyikXwvxi  oi  ini  xovxwv 
xexay^ivoi  • xovg  di  dneiitovvxag  t]  öngerxwg  avaoxgecpoßivovg 
ftaoxiyovvxw.  dv  di  xig  xwv  $a  ßdoqdgwv  fttj  txoiei  xathdg 
yiygaitxai  ij  akko  xi  adixoi  ij  noiol  ini  xaxaXvaei  xwv 
45  fiiUDjgiwv,  xgitXeig  ijti  xwv  iegwv,  dv  xaxaxgittei,  /.n)  ||  fttxe- 
%tiw  xwv  fivocijgiwv.  liegt  xwv  diaipcgwv.  xa  di  ni- 
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nxovxa  diaipoga  ex  xcöv  nvoxTjgioev  iyXeycvxiii  oi  xaxaoxu9evxeg 
i7iö  | toi  ddpiov  rtevre,  eiacpego vtio  de  oi  ägxov xeg  ävavx.ai 
rtavreg,  p/Tj  dig  xovg  avrovg,  xtpiapia  e'xovxa  exaaxov  pi  rj 
eXaooov  TaXciv  tov,  xai  tiöv  xaxa<na9evxoiv  rcaga-/gai''ccici  a 
yegovoia  io  xipiapia,  (Loavtwg  de  xai  xo  tiöv  eiaeveyxdvuov. 
t oig  de  eyXoyevövxoig  \ t d diaipoga  Xeixovgyeixto  o ägyt  gooxb- 
nog.  brav  de  ixtneXeo9ei  x c pivcnr/gia,  anoXoyiada 9io<tae  eit 
rcccvxoig  ev  täi  ngtaxac  ow'vopiiüi  ovvaywyäi  tiöv  ovvedgiov, 
■/.ui  ygcapäv  anodovui)  xc~ i eeiipteXipiäi  /cagaxgrjpia  ygacpovreg 
50  hi  övopiaxog  lä  nenxoyxoxa  d<[dj  cpoga  «7ro  tov  xa9agpiov 
■/.cd  äno  tiöv  aganopivaräv  io  v/cooxaitxov  /.cd  äv  n äXXo 
ireoei  xai  xitv  yeyevippievav  e'Sodov  xai  x l dv  ci  | Xoucov,  /.cd 
dgi9pnladviui  nagaxgrjpia  xiöi  xaiditi  xcd  eoxiooav  tinopiaotgoi, 
dv  ti  evgioxioviai  ädixovvreg,  ducXaoiov  xcd  inixipiiov 
|doorx|uöv  y\i\Xiäv,  xcd  oi  dixaoc\cd  /u|iy  dipaigotvin i pirp9ev 
oi  d ev  icuc  /cepimii  x[«]t  jcevitjXOOTcöt  er si  xaxeoxapievoi 
eiodiaoaviw  xcd  Mva\[aia\xgdui)t  x 6 dtdopievo\ v aercöi]  äia- 
tfOQijv  eig  xov  cixecpavov  vnö  xijg  [tt6\Xeog,  dgayfiag  e£axi- 
oyiXiag  ■ drrodbvxio  de  xiöi  xapiiui  xai  ooa  xa  ei  | [7rg]oei;a>- 
diaapievct  diaipoga  [t7r]o  xov  xapiiov  f|v  xiüi  Tteptnxun  xai 
nevcTjXuozdji]  exe\  i eig  xä | x[cc]raoxevaC6\pieva\  ev  \xw\i  Kag- 
55  veiaaiioi  dunavovpieva  yagiv  xcZv  pivoxrßitov.  xb  de.  [Aot/röe 
ex  xiöv  diacpbgcuv  xovxov  xov  erotg]  tiodiauo'vr]«  oi  nevxe  eig 
rd]  hn oxe\ia]\gopieva  ev  xüi  Kagveiaaiau,  xai  äv  xivog  exi 
Xgeta  et  \;cagct  xavxag  rag]  no&oäovg,  cpegovxu)  ygdtpuvreg 
(JijfTiüg  eig]  o av  ygeia  ei,  xai  oi  ägxov  xe g xai  oi  ovvedgoi 
doypiaxonoieio9woav  oxt  dei  xov  xapiiav  (eydo^Jev  rd  diaipoga. 
änb  de  xtöv  ntnxorciov  ex  Tiöv  pivoxijgliov  ä/coxa9i  axdto9ix> 
xtöt  tauicu  xd  diacpoga,  xai  arcodotrcu  ygacpäv  xiöi  impieXtj- 
xäi  t regi  tov  xa  dioixtjoojvn,  xai  iouooav  vnopiaoxgoi,  dv 
xi  adixTjOa/vzi,  xa9tög  endvco  yeyga/czai.  o de  xapiiag  ooov 
■xa  nagaXäßei  dicapogov  Xoinbv  ex  xovxiov,  ygacpeito  ev  v/cex- 
60  9epicui  eig  rav  imoxevccv  xtöv  ev  xiöi  ||  Kagveiaaicoi,  xai  pii 
ävaxgijaao9tü  eig  aXXo  pnj9ev,  pieygi  dv  i/xixeKeo9el  ocrcov 
Xgeta  eoxi  noxi  xc'tv  tiöv  pivoxrjgtcov  ovvxeXuav  • firjde  yga- 
tpaxiu  utj9eig  ddy/ua,  oxi  dei  xavxa  xd  ätdtpoga  eig  uXXo  x i 
■xaxaxgijOacr9ai  * ei  de  fitj,  x 6 xe  ygacpev  axeXeg  eijxio  xai  o 
ygätpag  ärtoxeiocixco  dgctxptäg  dioxiXiag , o/ioioig  de  xai  6 
xapiiag  oxi  xa  et-odtcioei  dinXovv  xai  dgaxpiag  dioxiXiag,  xai 
oi  dixaoxai  pii  dipaigovvxw  pxtj9ev,  xai  xä  n itxxovxa  | ex 
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rat tw  Tar  xgioiuv  diätfoga  vnagyixio  eig  rav  intoxevdv 
xüv  iv  xüt  Kugveiaoiwt.  otuv  di  ijci^tiycelioüei  bmov  yga'a 
ioii  noxi  xo  aw\teheiv  ib  fivoi^gia,  vnogytno  xa  ninxovta 
bitufoga  xüv  ftvoxt]giwv  eig  tag  rag  noleog  iaodovg.  &vfi  rr- 
G5  i io v nagoyä g.  o i iegoi  uecd  xo  tut  raoxath]fiev  ngoxagviav- 
ttg  iydbvxu  tav  uagoyav  x üv  itv/jacuv  uv  äei  UveoS-ai  xai 
nagioxaodai  iv  xoig  fivottjgiotg  xai  ca  eig  xovg  | xa&agixovg, 
iydidovceg,  uv  xe  boxet  owifigov  eiftev,  f[i]g  xo  avco  ndvxa 
xd  {tifiaxa,  dv  xe  xaxd  ftigog,  xüt  xo  iidyioxov  viptoxa- 
(ttvut  | )jäfx  ipeodai  diaipogov.  ton  di  a del  nagiyeiv  ngo 
xov  itgyeoHai  xüv  ftvoxijgiuv  • dgvag  dvo  kevxovg,  ini  xov 
xuHagftov  xgibv  eiygovv,  xai  oxav  , ev  xüt  !I edxgui  /.afiaigei , 
yoigioxovg  xgeig,  vnig  xoig  scgwcofiioxag  agvag  r/.acov,  iv 
di  xäi  jcofiitöti  JäuatQi  ovv  inixoxa,  xoig  di  Meydloig 
Ueoig  dduai.iv  dietrj  ovv,  r Egfictvi  xqiov,  ’Aixokkuvi  KagveUot 
xd.iQov,  Ayvai  oiv  b di  eydeSdftevog  xaxeyyveioag  txoxi  xoig 
70  iegovg  Xaßixw  x a diatfoga  xai  /cagiocdiu  xd  Üi/xaxa  evttga 
xailaga  bloxXaga,  xai  e.ttdtiSdxio  xoig  iegoig  tcqo  üuegüv 
dixa  xüv  fjvocijgiuv  • xoig  j di  doxifxao&iv xoig  aaueiov  im- 
ßaXovcu  oi  (Ego/,  xai  xd  oafietviUirxa  / cagiacdxio  b iybtSa- 
ftevo g ■ av  di  /iij  uagiotäi  ini  tav  doxiftaai  av,  ngaoabvcu 
oi  iegoi  xoig  iyyvovg  avto  xai  xo  ijfuov,  xd  di  Diuaia  abcoi 
nageydyno  xai  und  r üv  ngay&ivcuv  diuifbgviv  xofitudoSho- 
oav  | x dv  yevoftivav  danavav  eig  ca  dvuaia.  t'ey  vixuv  eig 
tag  yog{ix)eiag.  oi  iegoi  ngoygaipoviu  xai’  iviavcov  xoig 
ktixovgyifiovtug  iv  \ xe  xaig  ’hoiaig  xai  ftvox^giotg  avXyxag 
xai  xiitagtacdg,  öoovg  xa  ilgioxuvci  edhxovg  ijcdgyovxag, 
75  xai  oi  ngoygaipivieg  Xettovgyovvcci  ||  xoig  deoig.  'Adtxijft d - 
tuv.  av  di  xig  iv  xaig  bfiigaig,  iv  atg  di  xe  iXvoiai  xai  xa 
fU'Otijgia  yivovcai,  d/.üi  eite  xexXeßuig  eite  dlXo  xc  aäixijfjta 
nescoi  ijxojg,  aytotho  ini  xovg  iegoig,  xai  o fiiv  ikev&egog, 
uv  xacaxgiitei,  ujtoxtvitu  äi/cXovv,  o di  dovXog  ftaociyovodu 
xai  u/xoxeiodxu  dt  /tXovv  tb  xiJaaa,  tuv  di  alXtov  ddixij- 
adiotv  imtifuov  dgayudg  ei'xooi  • av  di  fit/  ixtivet  naga- 
ygrjfia,  nagadotio  6 xvgiog  xov  oixixav  xüu  aßixij&ivci  eig 
d.iegyaaiav,  ei  di  fit],  vyxödtxog  i'ocu  noii  dtaXotv.  liegt 
xüv  xonxovxuv  iv  xüt  legi 3t.  fiij&eig  xoittixu  ix  toi- 
iegov  xö/xov  * | uv  di  xig  diiiii,  o fiiv  dovlog  naoctyovoHu 
vnb  xüv  iegtüv,  o di  iievUegog  drxvieiodiu,  ooov  xa  oi  iegoi 
80  imxgivuvci  * 6 di  i/tixvywv  aylxu  |]  avxovg  ini  xovg  iegovg 
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xai  Xa/ißavizw  zo  rjfiiov.  (Dvyifiov  elfiev  to 7g  dovXoig. 
zoig  dovXoig  ifvytfiov  iäzw  zo  iegov,  xafhog  av  oi  iegoi  | 
änoäeiigwvti  zov  zänov,  xai  [irj&eig  vnodeyio&w  zoig  dgane- 
rag  urflt  atzodozeizw  fiijdi  e'gya  nageyizw  • b di  notwv 
nagä  za  yeyqaiifiiva  vnodixog  e'azw  zwi  xvgiwt  zag  zov 
awfia zog  ä£iag  diizXaoiag  xai  imzifjloi  dgayftäv  nevzaxoaiäv, 
6 di  iegevg  imxgivt  tut  negi  ziüv  dganezixwv,  bffot  xa  ijvzui 
ix  zag  äuezigag  noXeog,  xai  oaovg  xa  xazaxgtvei,  nagadäzw 
zo Tg  xvgtoig • av  di  uij  nagadidwi,  i£[c'(j]|rcj  zw z xvgiwt 
änozgiyeiv  iyorzi.  Hegt  zag  xgävag.  zag  di  xgävag  zag 
wvo(t)fiaa/iivag  diä  zwv  ägyaiwv  iyygätfwv  "Ayvag  xai  zov 
85  ye[ye]]vtjfievov  nozi  tat  xgavai  äyäXfiazog  Tay  enifiiXeiav 
iyizw  Mvaaiozgazog  i'wg  av  Lei,  xai  ftezeyizw  fiezä  zwv 
iegdJy  zäv  ze  &voi  äv  xai  zwv  /.u  az^giwv,  xai  oaa  xa  oi 
ihiovzeg  nozi  zäi  xgavai  zganetwvzi  xai  zwv  Hvfidzwv  za 
diguaza  Xafzßavezw  Mvaaiozgazog.  \ zwv  ze  öiaq>dgwv,  oaa 
xa  oi  Hvovzeg  nozi  zäi  -xgavai  ngozi9ijvzz  ij  eig  zov  ihflav- 
gov,  uzav  xazaaxevaa&ei,  iußdXwvzt , Xa/.tßavizw  Mva\aiazga- 
zog  zo  zgizov  /xigog  • za  di  dito  fiigtj  xai  Sv  zi  äväüefza 
Ino  zwv  O-vaiaLovzwv  ävaiiürjtai,  iegä  eazw  zwv  fiewv  • b 
di  iegevg  xai  oi  iegoi  enifiiXeiav  iyovzw,  onwg  and  zwv 
öiaifögw v ava&ifiaza  xazaaxeväCi^at  zoig  &e oig,  a av  zoig 
90  avvidgoig  do£ci.  &ijOavgwv  xa  raaxeo|[ä]g.  oi  iegoi  oi 
xazeazafiivot  iv  zwi  nifinzwi  xai  nevztjxoazwi  ezei  ini- 
/.li/.eiav  iyovzw  ftezä  toi  ägyizixzovog,  Smog  xazaoxei- 
ao  |^]/]yti  ürjoavgoi  Xithvoi  dvo  xXaixzoi,  xai  ywgaigdvzw  zov 
uiv  i'va  eig  zov  vaov  zwv  MeyäXwv  &ewv,  zov  d‘  aXXov  nozi 
zäi  xgävat,  iv  wi  av  zon  wi  doxei  avzoig  äat/aXwg  i'^eiv  • 
xai  imüivzw  xXäixag,  xai  zov  fiiv  nagä  zäi  xgavai  iyizw 
zäv  äiigav  xXäixa  Mvaaiozgazog,  zäv  d’  aX  [Ä]«y  oi  iegoi, 
zov  di  iv  zwi  vawi  iyovzw  zäv  xXäixa  oi  iegoi,  xai  ävoiyäv- 
zi'j  xai  eviavzov  zoig  / ivazijgioig , xai  zo  ii-agi&iuqüiv  diä- 
cfogov  *[§]  | exazigov  zov  ihjaavgov  ywgig  ygdipavzeg  ä vevey - 
xarzw  • änodovzw  di  xai  Mvaaiazgäzwi  zd  ytvofievov  at’frtöt] 
95  dtäifogov,  xa&wg  iv  [zwi]  ^ diaygäftftazi  yiyganzai.  'iegov 
deinvov.  oi  iegoi  äno  zwv  iHfiäzwv  zwv  ayoftivwv  iv  zäi 
nofinäi  ätpeXovzeg  atp  ixdozov  zä  v6(i\i(.ta]  \ zoig  &eoig  [ca 
Xoi\nä  xgia  /jxzayg^aäa  ilwaav  eig  zo  tegov  deinvov  fiezä  zäv 
iegäv  xai  nagüivwv,  xai  nagaXaßövzw  zäv  Te  iegr\  \ [xai 
Tay]  i igeav,  x[ai  zä\v  iigeav  zoü  Kagveiov  xai  Mvaaiazgazov 
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xort  xdv  ywalxd  xe  xai  zag  yeveag  avrov  xai  xwv  riyvi  xdv 
xoig  ket  \tovqyij\aavrag  [t’v  f a|/g  yogeiatg  xai  läv  v.nqgetnäv 
xovg  keixovgyovvxag  avxolg  • xai  eig  xd  Xoina  darcavaitara 
fitj  jrki'iov  aväkwfia  | [?c]o(or[i'|tes-  dgayitüv  ’Ayogdg. 

oi  ieQoi  x ojcov  ärcodeißdviw  iv  on  7iga9i]aezai  navicr  6 di 
100  ayoQvrvoflog  o irci  rcokeog  (em)  ||  [fylifteketav  iyixw,  OTiwg 
oi  rxwkovvxeg  ddoka  xai  xaikagd  txwXovvxi  xai  ygdiwai 
axaiittoig  xai  ftitgoic  oifiqtwvotg  noxi  xd  dauüna,  xai 
|ju|^  zaootxw  ( /j ] 3y [ re | 71600  v dei  nwkelv,  fnjdi  xaigdv  zaoairw 
fiqdi  Txgaoahw  fti)9eig  t oig  rcwkovvxag  xov  xonov  fit]9iv  • 
xoig  di  firj  rxto\kovvtag  xalhog  yiyganxat,  xovg  fiiv  dovkovg 
fxaoxiyovtw,  xovg  di  ikevfhigovg  Ca/ntovioj  eixooi  dgayfiaig, 
xai  xd  xgifia  i'oxw  hxi  t tüv  <£|[pw»'j.  "Yäaxog.  iyicw  di 
ircifiikeiav  o ayogavo/iog  xai  negi  xov  i'öaxog,  oniog  xaxa 
xov  xäg  navayigiog  ygovov  fiijtkeig  xaxonoiet  firjze  | [ro] 
tjXt/fta  fir,xe  xovg  öyixnig  fjtjxe  dv  ti  äkko  xataoxevaoikei 
iv  xtöi  iegwi  ydgtv  xov  üdarog,  xai  oiimg,  xaliwg  dv  /ji- 
105  gio9el,  oii  xd  idwg  xai  u[»(  tteig  d]7roxwAe«  xovg  ygwfiivovg- 
dv  di  xiva  kafißavet  jcotovvxd  it  riiiv  xexwktfiivwv,  xov  fiiv 
dov/.ov  fiaoziyovxw,  xov  di.  ikev9eg[ov  | gafitovxw]  eixooi 
dgayfiaig,  xai  xd  xgtua  eorw  iai  xwv  iegt'iv.  ’Akei/ifiaxog 
xai  kovxgov.  o ayogavbftog  i/iiuikeiav  iyixw,  o/xutg  oi 
ttikovieg  | \ßakaveve\tv  iv  ton  iegwi  fit]  Txkelov  Txgaoowvrt 
xovg  lovo/ttvovg  dvo  yakxwv  xai  7xagixwvn  Txvg  xai  fiaxgav 
evxgaxov  xai  xoig  xaxaxkv  \Cofiivoig  E'jdcog  eixqurnv,  xai 
oixwg  b iydeßdfxevog  xwv  Svkwv  xdv  xxagoyav  eig  xo  dket- 
mriQiov  7iagixei  ivka  £ijpri  xai  'rxavd  xoig  dkei\\(fofiivoig] 
xai'  ctfiigav  und  xexagrag  titgag  ewg  ißdöfiag.  dovko g di 
ftrßkeig  dkeiiyialkw.  oi  di  iegoi  iydidd(i)vxw  x dv  7tagoydv 
110  xwv  ||  [«g  ro)  dkei/ixtjgiov  • dv  de  xtg  xwv  iyde^a- 

fiiviov  ij  xwv  ßaXavitov  fit]  noit't  xa&wg  yiyQanxat,  xdv  uiv 
dovlov  fiaoxiyovxw  o ayog[a]vd\[fJOg,  r]oj'  di  iXev9(e)gov 
Cafuoitw  xa9  txaniov  aöixijfia  eixooi  dQaxftaig  xai  ro 
xgifia  eorw  erri  xwv  iegwv.  Svviaiog  d vatf  OQÖg.  oi 
ir  lpoi  oo)a  xa  öioixyowvri  iv  xäi  uavayigei  rj  xataxgivaivri 
xivag,  ovveotv  dveveyxdvziu  eig  xd  /cgvxaveiov  • dvayqaif'dvrw 
di  xai  | [«g  x\ov  oixov  xdv  iv  xwi  iegwi  ovg  uv  xcnaxqi- 
vwvr i xai  erri  noion  ddixtjftaci.  'Avil yg  atpov  iyeiv  xov 
(1 1 aygctu  u a z og.  oi  xaieoittfti\\voi  id\axe  yga il’ai  xd  dia- 
ygaftfttt  xa9tdg  dv  doxifiaottei  dbvtw  xoig  voiiodeixratg  av- 
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115  xiygaqtov,  oJ  di  laßovxeg  ifitdeixwdvxw  twt  [|  [yQei\av  iyovu. 
xai  iv  tolg  ttvat^giotg  owketxovgyovvxw  xoig  iegoig  xai  b 
xagv£  xai  avlryxäg  xai  ftavxtg  xai  agyitix rwv.  | [Tag  xcc- 
xa]oxaatog  xwv  dtxa.  oi  da/ttogyoi  tob  Vxxov  fiijvog  züi 
dwdexdxat  itgo  xov  xbv  xatgbv  xwv  iegwv  | [xjai  täv  iegäv 
120  yi  veolkai  o.not>6vi\i»\  \ twi  dduwt  yetgoto  viav  oixwg  xat a- 
oxäatt  ix  icavuov  xwv  \ jco/.itäv  dtxa  fiij  | vewtegovg  iiüv  j 
125  xtaaagd/.ovxa  ^t)|fd]e  big  tolg  avxovg  x [o|*'  y iov  iviavtov. 

n\o\t]eta(peg6v  tw  di  oi  xe  | agyovxeg  xat  xwv  | tllltov  6 9i- 
130  Xwv,  eia  ipigovceg  t|  wv  yi\yganxat  tovg  iegovg  | xhxgova&ai  • 
135  tovg  di  \ xataotadtvtag  ü[p]j/,/iarc<>  o ygaftfiaxeig  ||  xwv 
awidgwv  xbv  \ ogxov,  ov  ot  iegoi  bfiv[ v]  ovxi.  iybvxw  di  oi 
140  xa  taoxafrineg  irti\ftdXetav  negi  xxartwv,  wv  dei  iv  xotg 
/.na  ii,Qtotg  ovvrtXeio  'tat,  xai  (pgovitgbviw,  \ oowv  xgela 
145  iati  eig  | ib  iuutXüoitat  xa  ||  fj tocrjgta . ngoyguifoviw  di 
ix  xwv  iegwv  xai  Qajdotfogovg  | tovg  ev&etwxatovg,  | bftoiwg 
150  di  xai  ftvoxtiywyovg.  tovg  di  ow\Xet fougytjaovtag  | /jeta 
155  Mvaatoiga  \x]ov  jtgoygaqovtw  av  | [r]<vog  evgtoxwvxt  ebtki- 
xovg  vttagyovtag  | xai  xwv  fii)  ovxwv  <c  gwv  • xai  oi  rtgo- 
160  ygatftv  ttg  jittüagyovvno  | xai  imxeXovvtw  o av  ||  rtgoyga- 
tpijvct  • t ov  di  | fit]  rtoiovvia  xaxaxgt  vavtw  eixoat  dpa  [x]ua/g 
165  xa i iyygatf’dv  xio  eig  xoig  noXe/jdg  yovg.  oi  di  (taßdotpogm  j 
ftaattyovvzw,  ovg  xa  j oi  dtxa  xeXevwvxi,  | oi  di  xataota- 
170  Oivteg  dexa  xgtvovcw  [|  [r]«  /[pi//a]ra  [txavxa].  j 

v di  ygeta  ei  7t  e]  gi  xtvug  diaßovXtov  \yi\\veo&at,  ovva- 
175  yövtw  | oi  dtxa  adv  i eg  tovg  i egoig,  xai  xa&wg  tolg  | 
jxXttLvoig  do£at,  ernte  Keiodw.  (fogovvtw  di  oi  | dtxa  iv 
180  xotg  uvocrjgiotg  otgotftov  rtogtfrgtov.  [|  ’Aygatfwv.  ei  de 
xtva  | aygatpa  iaxi  iv  twt  dt  aygattfjatt  rtoxi  x av  | xwv  ftv- 
185  ortjgiwv  xai  | xäv  iktotäv  ovvtiXet\\av,  fiovXevia&woav  oi 
ovvedgm,  ftrj  tmaxt  vovvteg  ent  xataX\v\\oet  xwv  [tvorygiwv 
190  u[tj]  itiv  xwv  xaxci  tu  äta\yga(4fja  • ei  di  fjr/,  ro  | ygatf  iv 
axeXig  i'atw  • | tb  di  dtdygattfta  xvgt\ov  iotw  eig  .cbtvxa 
xbv  | ygovuv. 

Buchstaben:  AZSTTI,^;  die  Enden  der  Hasten  sind  durch  kleine 
Querlinien  abgeschlossen. 

Die  Ergänzungen,  bei  denen  nichts  andres  bemerkt  ist,  rühren  von 
Kumanudü  hör. 

Z.  2 [<«pdj]r  erg.  Meineke  und  Sauppe.  — 2 ol  <hoi,  o&  ia  pvaii/oia 
huultTtat  sind  (vgl.  Z.  38  f.  und  68  f.)  Demeter,  Hermes,  die  grossen 
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Götter  (d.  s.  die  Kabiren,  vgl.  zu  Z.  34),  Apollon  Karneios  und  Hagna 
(d.  i.  Kore  nach  Paus.  4,  33,  5).  Zur  Zeit  des  Pausanias  (4,  33,  5)  wurden 
im  Haine  des  Apollon  Karneios,  acht  Stadien  von  Andania  entfernt,  den 
öeai  peyaXai  (Demeter  und  Kore,  vgl.  Paus.  8,  31,  1)  Mysterienfeste  ge- 
feiert, und  es  befanden  sich  im  Heiligtum  des  Apollon  Karneios  (Paus. 
4,  33,  5)  die  AydXpaxa  des  Apollon,  des  widdertragenden  Hermes,  der 
Hagna,  natürlich  auch  der  Demeter  (wenn  das  auch  von  Pausanias  nicht 
besonders  erwähnt  wird),  also  des  in  dieser  Inschrift  genannten  Götter- 
vereins mit  Ausnahme  der  MeydXoi  Ösoi.  Pausanias  berichtet  auch  von  der 
Quelle,  die  neben  dem  Bilde  der  Hagna  sich  befand,  und  die  nach  dieser 
Inschrift  Z.  84  f.  in  den  „alten  Schriften“  bereits  als  „Quelle  der  Hagna“ 
bezeichnet  war.  Sicher  sind  die  Mysterien,  von  denen  diese  Inschrift 
handelt,  im  Grunde  dieselben,  die  von  Pausanias  (4,  33,  6)  erwähnt 
werden.  Ihre  Neueinrichtung  nach  der  Befreiung  Messeniens  durch 
Epameinondas  erzählt  Pausanias  (4,  26,  6);  sie  geschah  nach  den  Be- 
stimmungen, die  auf  dünnen  Zinnblättern  aufgeschrieben  von  Epitelesy 
dem  Feldherrn  der  Argiver,  der  durch  ein  Traumbild  belehrt  war,  in 
einer  ehernen  Hydria  unter  der  Erde  aufgefunden  worden  waren;  man 
gab  sie  aus  für  die  jzaeaxaxa&rjxrj  des  Aristomenes , die  dieser  einst  vor 
der  Katastrophe  Messeniens  vergraben  hätte  (Paus.  4,  20,  4);  und  die 
nach  Messenien  zurückkehrenden  Nachkommen  der  alten  Priester  über- 
trugen sie  von  den  Zinnblättern  auf  ßißXoi.  Die  eherne  Urne  sah  Pau- 
sanias (4,  33,  5)  im  Heiligtum  des  Apollon  Karneios,  und  zweifellos  ist  sie 
in  unserer  Inschrift  Z.  11  unter  der  xdfuxxga  zu  verstehen,  ebenso  wie 
die  von  Pausanias  (4,  27,  5)  erwähnten  vermeintlichen  Abschriften  jener 
TtaQaxara&rjxt]  des  Aristomenes  unter  den  ßißXia  (Z.  12)  und  den  dp^cua 
tyygaqpa  (Z.  84)  zu  verstehen  sind,  die  Mnasistratos,  wahrscheinlich  ein 
Nachkomme  jener  Priester,  dem  Staate  übergeben  hatte  um  den  Preis 
der  Ehrenstellung  bei  dem  Feste,  die  in  der  Inschrift  oft  hervorgehoben 
wird  (Z.  28,  52,  84,  85,  86,  92,  94,  97,  152).  Nachdem  der  Staat  die 
Leitung  des  Festes  von  Mnasistratos  übernommen  hatte,  sind  die  in  der 
Inschrift  enthaltenen  Verordnungen  abgefasst  worden.  Die  erste  Ein- 
führung der  Mysterien  nach  Andania  schreibt  Pausanias  (4,  1,  5)  nach 
attischer  Überlieferung  (vgl.  das  dort  angeführte  Epigramm  des  Metha - 
pos)  dem  Kaukon  zu ; der  Athener  I.ykos , Pandions  Sohn,  der  Heros  des 
Priestergeschlechts  der  Lykomiden , habe  sie  zu  grösserem  Ansehen  er- 
hoben, und  der  Athener  Methapns  aus  dem  Geschlecht  der  Lykomiden 
habe  sie  zum  Teil  umgestaltet  (pex exöaprjoe  . . xtjs  xsXexrje  Bouv  a (Paus. 
4,  1,  7).  Dieser  Methapos,  xeXexijs  xai  dgyitov  xarxoicov  avr^extji,  habe 
aueh  die  thcbanischen  Kabirenmysterien  eingerichtet  und  in  Verbindung 
gesetzt  mit  alten  Mysterien  der  Demeter  und  Kore,  die  (wie  in  Andania) 
auf  Grund  einer  xaQaxaxa&rjxrj  gefeiert  wurden  (Paus.  9,  25,  6).  Es  liegt 
daher  sehr  nahe  mit  Sauppe  (Ausgew.  Sehr.  295)  anzunchmen,  dass  auch 
in  Andania  die  Umgestaltung  der  Mysterien  durch  Methapos  darin  be- 
standen hat,  dass  er  den  Kult  der  samothrakischen  Kabiren,  die  unter 
den  MeyäXot  &eol  der  Inschrift  nach  Sauppe  zu  verstehen  sind,  mit  dem 
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Kulte  der  Miyaiau  deal  verband.  Diese  Reorganisation  der  andanisehen 
Mysterien  durch  Methapoe  versetzt  Sauppe  (a.  0.  265)  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit in  die  Zeit  des  Epameinondae , denn  die  ßißlla,  nach  deren 
Vorschriften  die  reorganisierten  Mysterien  gefeiert  wurden,  waren  in  der 
Zeit  des  Epameinondtu  geschrieben  worden.  Wenn  wir  neben  dem  alten 
Kult  der  Meyilat  deal  und  dem  durch  Methapoe  hinzugefugten  der  Me- 
vdioi  deol  in  dem  Götterverein  der  Inschrift  noch  den  Hermes  und  den 
Apollon  Karneios  finden,  so  ist,  was  den  Hermes  betrifft,  darauf  hinzu- 
weisen, dass  sein  Kult  bereits  von  Methapoe  mit  dem  der  Meyilat  deal 
in  Andania  verbunden  angetroffen  wurde  (vgl.  das  Epigramm  des  Metha- 
poe bei  Paue.  4,  1,  8),  während  die  Anwesenheit  des  Apollon  Karneios 
sich  daraus  erklärt,  dass  die  Feier  in  seinem  bei  Andania  gelegenen 
heiligen  Bezirke,  im  Kagveti otov  begangen  wurde.  — 7 xcu  TiDOrrpoy 

äpigat,  vgl.  ifj  ievxegor  rjitigat  Amorgos  Rev.  arch  1896,  p.  79,  töi  d elf- 
te gov  fpteoat  Pergamon  I,  167,  17  und  andere  Beispiele  bei  Heberdey- 
Wilhelm , Reisen  in  Kilikien  p.  113.  — 10  tv  xwt  rtt  u.xtou  xai  rterxrjxoax&t 
ixet : Sauppe  (Ausgew.  Sehr.  302)  denkt  an  eine  vor  der  Eroberung 
Korinths  durch  Mummiue  (146  v.  Chr.)  beginnende  Ära,  Foucart  an  eine 
von  der  Einrichtung  der  Provinz  Achaia  (145  v.  Chr.)  beginnende,  so 
dass  das  55.  Jahr  zusammenfallen  würde  mit  dem  Jahr  92  oder  91  v.  Chr. 
Küetner,  De  aeris,  quae  ab  imperio  Caeearie  Octaviani  constituto  initium 
duxerint,  p.  71  erklärt  es  für  zweifelhaft,  ob  die  achäische  Ära  von  der 
Zerstörung  Korinths  an  gerechnet  worden  sei,  oder  ob  sie  zusammen- 
gefallen sei  mit  der  makedonischen  Ära,  die  von  der  Besiegung  des  An- 
driekoe  (148  v.  Chr.)  gezählt  habe;  in  letzterem  Falle  würde  das  Jahr  55 
gleich  sein  dem  Jahre  94  v.  Chr.  — 11  er  xiin  Mexixmt  ttrjri,  jegi  t(bv 

pvoxr/gltor  ■■  die  Ordinalzahl  als  Monatsbezeicbnung  wie  n.  4640;  in  dem 
55.  Jahre  sollen  die  Eide  erst  im  11.  Monat  und  zwar  unmittelbar  vor 
dem  Feste  geleistet  werden,  weil  in  diesem  Jahre,  wo  bei  der  Übernahme 
der  Feier  durch  den  Staat  neue  Bestimmungen  getroffen  wurden,  die 
ttgol  und  legal  zwar  schon  gewählt  (of  yeyeYtjphot  Z.  10)  aber  noch  nicht 
auf  die  neuen  Bestimmungen  vereidigt  waren.  Für  die  Zukunft  sollen  sie 
am  Anfang  des  Jahres  gewählt  und  sogleich  nach  der  Wahl  vereidigt 
werden  (Z.  1 ff.).  So  erklärten  die  Stelle  bereits  Foucart  und  Dittenberger. 
Die  legot  werden  von  der  Staatsbehörde  mit  der  Leitung  des  Festes 
beauftragt  und  vereidigt;  sie  nehmen  durch  Vereidigung  den  Priester  und 
den  yvratxoröpoc  (Z.  27)  in  Pflicht,  und  im  Verein  mit  dem  Priester  die 
legal ; die  Stellung  der  Objekte  in  Z.  5 : xi:  legäc  xai  i bv  tegrj  entspricht 
nicht  der  chronologischen  Folge  der  Vereidigungen.  — 12  i oft  entxaxa- 
axadevxots  sc.  legoTt,  ihren  Nachfolgern  im  nächsten  Jahre.  — 13  Sauppe 
(Ausgew.  Sehr.  271)  wollte  rnloc  in  eigentümlichem  Sinne  gefasst  wissen, 
fast  wie  xatria  „wollene  Binde“ ; doch  ist  es  wohl  auch  hier  nichts  anderes 
als  die  bekannte  kegelförmige  Filzmütze,  die  auf  spartanischen  Reliefs  die 
Dioskuren  und  nach  Paue.  4,  27,  2 die  beiden  jungen  Messenier  aus  An- 
dania tragen,  die  von  den  Spartanern  für  die  Dioskuren  angesehen  werden: 
Ztxcörai  levxoi>(  xai  xlapvba;  jxogtpvgäg  Mine;,  Int  xe  txvuav  xür  xaXXlaxotv 
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oyovfievoi  xa't  i.ti  x als  xetpaXats  niXovs,  ev  de  raff  XeQai  dogara  fyorzes 
tpaivovxat  Aaxedatpovlotg.  Darnach  ist  oxiepavoq  hier  in  weiterem  Sinne 
„Kopfbedeckung“.  Ein  nlXos  agyvgoi )g  (also  aus  Silberblech)  befindet  sieh 
unter  den  delischen  Weihgeschenken  (Bull,  de  corr.  VI,  33  Z.  36).  — oxXeyyig 
ein  der  „Striegel“  ähnlicher,  also  halbkreisförmiger  Kopfschmuck,  für 
Lakedaimon  von  Sosibios  (bei  Athen.  15,  p.  674  b)  bezeugt,  aber  auch 
anderwärts  üblich  [Hermann- Bliimncr.  Privataltertümer  p 195  Anm.  4), 
häutig  unter  den  delischen  Weihgeschenken  genannt  (Bull,  de  corr.  VI, 
125;  VIII,  300  f.),  auch  unter  der  Form  axXiyyls  (Bull,  de  corr.  X,  464 
Z.  88;  465  Z.  113,  115);  der  Kopfschmuck  bestand  aus  einer  diademartigen 
dünnen  Metallplatte,  die  mit  Leder  gefüttert  (Pollux  7,  179:  oxXeyyig  digpa 
xexQvocopivov  S negi  x ff  xeqpaXfj  qpogovoir)  oder  auf  Holz  befestigt  war 
([<nvUy]y/[d]zff  inl[xij]xxoi  i[v]  t-vXu n CIA.  II  2,  824, 0. ,,).  — 14  Unter  den 
ngcjxopvoxai  versteht  Sauppe  p.  302  „Erzgeweihete“,  die  einen  höheren 
Grad  unter  den  xeXovpevot  gebildet  hätten,  Foucart  p.  168.  172  bezeichnet 
sie  als  „premiers  des  mystes;  ccux-ci  etaient  probablement  divises  en  un 
certain  nombre  de  groupes  dont  le  chef  portait  le  titre  de  premier  myste“. 
Aber  an  der  einzigen  Stelle,  an  der  das  Wort  sich  sonst  findet,  bei 
Achilles  Tatius  3,  22  (vopog  flplv,  etprj,  xovg  ngcoxopvoxag  xrjg  legovgyiag 
ägxeo&ai,  pdXioö’  oxav  äv&gconov  xaxa&vetv  de  fl)  bedeutet  es  die  „Neulinge“ 
bei  der  Mysterienfeier,  die  zum  ersten  Male  teilnehmen.  Diese  Bedeutung 
hat  das  Wort  auch  hier.  Für  sie,  die  zum  ersten  MaIc  an  den  Weihen 
teilnehmen,  werden  hundert  Lämmer  geopfert  (Z.  68),  sie  haben  eine  Art 
Eintrittsgeld,  das  vxooxaxixov  (Z.  50),  zu  zahlen,  sie  tragen  einen  Kopf- 
schmuck, der  sie  unter  den  xeXovpevot  von  denen,  die  schon  früher  an  der 
Feier  teilgenommen  hatten,  unterscheidet  (Z.  14),  und  die  sie  zu  be- 
stimmter Zeit  auf  den  Befehl  der  legoi  ablegen,  um  sich  im  Verein  mit 
den  übrigen  Mysten  mit  Lorbeer  zu  bekränzen  (Z.  15);  teX ovpevoi  sind 
dagegen  alle,  die  sich  der  xeXexr)  unterziehen,  mögen  sie  es  zum  ersten 
Male  thun  oder  Bich  schon  bei  früheren  Mysterien  festen  den  Weihungen 
unterzogen  haben.  — 15  eipaxiopoü,  vgl.  elpaxiopdv  ,a,  j4,  *5,  eipaxiopoC  t?, 
elpaxioig  ia,  eiuauov  lg  zw.,  lg  ao,  a,  zw.,  wie  in  der  Begrähnisordnung 
von  Keos  riua[r]/o[*f]  B echte! , Ion.  Inechr.  n.  43 1.  — * Die  xeXovperoi 

werden  zunächst  geteilt  in  Männer  und  Frauen.  Die  Männer  (Z.  15) 
gehen  alle,  also  auch  die  legoi,  weiss  gekleidet  und  unbeschuht.  Die 
Frauen  tragen  weisse,  mit  Besatzstreifen  versehene  Gewänder ; was  Form, 
Stoff  und  Wert  der  Gewänder  anlangt,  werden  Unterschiede  gemacht  bei 
den  nicht  zu  den  legal  gehörigen  (Iduuueg  7 17)  zwischen  den  verheirateten 
Frauen,  den  Mädchen  und  den  Sklavinnen,  und  bei  den  legal  zwischen 
den  Frauen  und  Mädchen.  Den  Frauen  ist  Schuhwerk  gestattet,  doch 
nur  aus  Filz  oder  aus  den  Häuten  geschlachteter  Opfertiere  (Z  23).  — 

16  oapeXa  hat  Sauppe  p.  271  richtig  als  „Besatzstreifen“  erklärt;  in 
xaXdatgtg  * xit(ov  nXaxvorjpog  He»  und  Schol.  Arist.  Vög.  1294  ist  nXaxv- 
orjuog  Übersetzung  von  lat.  laticlavius  ( Dittenberger  zu  Sauppe  p.  271).  — 

17  Idtcbxieg  sind  die  nicht  zu  den  legal  gehörigen  x eXovpevat,  wie  der  Zu- 
sammenhang der  Stelle  ( al  pev  lÖtioxieg  — ai  de  legal)  lehrt ; Foucart 
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p.  168  irrtümlich:  „la  foule  de  ceux  qui  n’  etaient  ni  mystes  ni  initics, 
de  condition  lihre  ou  servile“.  — xaXaoijgts  (auch  Z.  18,  19,  20,  21)  mit 
-ij-  nur  in  dieser  Inschrift,  mit  xaXaoigig  Herodot  2,  81,  Kratinos  bei 
Kocky  CAF.  I,  21  n.  30,  Aristophanes  bei  Kock , CAF.  I,  474  n.  320fl,  Alexis 
bei  Kock , CAF.  II,  331,  Demokritos  von  Ephesos  (FHG.  IV,  383)  bei 
Alken.  12,  p.  525  d,  Hesych  s.  v.,  Steph.  Byz.  s.  v.,  mit  xakdoeigig 
Photios  s.  v.,  aber  nach  den  Grammatikern  ( Herodian  II,  437,  2 Anm.  «= 
Et.  M.  209,  33)  mit  -t-  zu  schreiben.  Es  war  ein  ägyptischer  und  persi- 
scher Xtvovg  xtrc legaxtxög  ( Herodian  I,  101,  29);  man  fabricierte  diese 
Gewänder  namentlich  in  Korinth  {Demokritos  a.  0.).  Es  liegt  hier  eine  • 
itacistische  Vertauschung  von  -i-  und  -17-  vor  (vgl.  zu  Z.  24,  27,  104) 
oder  man  sprach  in  Messenien  das  aus  dem  Ausland  importierte  Wort 
wirklich  mit  - rj -.  — 18  pväg.  „Fast  sollte  man  meinen,  dass  nach  der 

Scala:  10O  Dr.,  1 Mine,  50  Dr.,  ebenso  Z.  20:  2 Minen,  100  Dr.  eine 
Mine  weniger  als  100  Dr.  gehabt  habe“  Sauppe.  Wir  haben  hier,  wie 
es  scheint,  die  von  Th.  Reinach  (Bull,  de  corr.  XX,  251  ft’  mit  dem  „Post- 
Scriptum“  p.  385  f.)  für  Delphi  und  Epidauros  nachgewiesene  Combination 
des  attischen  und  äginäischen  Münzfusses  vor  uns,  nach  der  die  Rech- 
nungswerte des  attischen  Talentes  und  der  attischen  Mine  mit  den  im 
Peloponnes  üblichen,  nach  dem  äginäischen  Müuzfusse  ausgeprägten 
schwereren  Drachmenstücken  in  Verbindung  gesetzt  waren,  so  dass  man 
auf  1 (attische)  Mine  70  äginäische  Drachmen,  die  dem  Werte  von  100 
attischen  Drachmen  entsprachen,  rechnete.  Dieses  gemischte  Münzsystem, 
das  von  Th.  Reinach  für  Delphi  noch  für  die  letzten  Dccennien  des 
2.  Jahrh.  v.  Chr.  nachgewiesen  ist,  hat  im  Peloponnes  darnach,  wenn 
meine  Annahme  zutrifft,  noch  im  1.  Jahrh.  v.  Chr.  bestanden.  — 19  oxtdg. 
„Das  Wort  kann  hier  und  Z.  24  nur  einen  bunten  Saum  oder  Besatz  be- 
deuten, und  so  steht  es  wohl  auch  in  dem  Frgm.  Menanders  [Kock,  CAF. 
III,  171  n.  561]:  t ijg  oxiäg  xrjv  nogqrirgav  ngtbxov  Iwtpaivova*  * etxa  xtX.“ 
Sauppe.  — 23  [ol]avtvovg  Meineke ; aber  die  Annahme  einer  solchen  Ver- 
schreibung ist  unwahrscheinlich ; freilich  weiss  ich  evovtvovg,  das  zweifellos 
im  Sinne  von  olavtvovg  steht,  nicht  zu  erklären.  — 24  amgav  ist  nicht 
(mit  JJittcnberger)  in  wr(«)i(pav  zu  verändern  sondern  als  phonetisch  lehr- 
reicher „orthographischer  Fehler“  des  Schreibers  anzusehen.  Der  Wechsel 
des  Plurals  nonxetpdXaia  mit  dem  Singular  onXgav  ( Meineke  a.  0.  und 
Sauppe : anXga)  ist  nicht  zu  beanstanden.  — 01 A verbessert  Sauppe : „die 
zur  Darstellung  von  Göttern  ausgestattet  werden  müssen“;  es  wurden 
also  wie  in  Eleusis  mystische  Schauspiele  aufgeführt,  in  denen  einige  legal 
Göttinnen  (Demeter  und  Hagna)  darzustellen  hatten.  — 25  AAAOZ: 

Sauppe ; es  ist  nur  von  Frauen  die  Rede,  Männer  unterstehen  nicht  der 
Strafgewalt  des  ywaixovopog ; Foucarts  Einwand : „£Ua>c  ferait  double 
eroploi  avec  les  mots  nagd  x 6 6idygappau  ist  nicht  zutreffend.  — 26 

kvpalveo&at  „beschimpfen“ , indem  er  mit  Gewalt  die  regelwidrigen 
Schmucksachen  oder  Kleidungsstücke  ihren  Trägerinnen  entreisst.  — 27 
el  für  17,  Zeichen  der  üblich  gewordenen  geschlosseneren  Aussprache  des 
-1 7- , wie  wir  ein  Anzeichen  der  dem  i genäherten  Aussprache  des 
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monophthongisch  gewordenen  in  oxigav  Z.  24  fanden.  — 29  (4  lege ve) 
pexä  xäe  tegiae : Prieater  und  Priesterin  sind  in  Messeno  auch  beim  Kult 
der  Limnati8  vereint,  vgl.  n.  4649.  — 30  ETTIKEIMENAZKIZTAZ: 

Mexneke.  — 30  ä Öoivagpdaxgia  d eie  Aäpaxgoe  fassen  die  Erklärer  ( Sauppe 
p.  278:  „die  für  den  Demeterteropel“,  Foucart  p.  170:  „la  thoinarmostria 
du  temple  de  Demeter“)  als  die  für  den  Tempel  der  Demeter  einge- 
setzte öoivaQuooxQia.  Aber  der  Tempel  kann  nicht  als  das  Ziel  ihrer 
Thätigkeit,  auf  das  eie  hinweist,  bezeichnet  werden.  Sie  hat  das  „Mahl", 
d.  b.  das  Opfer  für  die  Demeter  anzuordnen,  denn  üoiväv  &e<oi  xivi  „das 
Mahl  einem  Gotte  anrichten“  ist  soviel  als  {Xveiv  xivt,  vgl.  z.  B. 

Jloxeidävi  <Pvi aXplon  ve  xiXeoe  öotvijxai  Rhodos  Ditt.,  Sy 11.  375.  Es  ist 
also  zu  ergänzen:  & öoivagpooxgia  d eie  Adpaxgoe  (öolvav),  wie  ebenso 
n.  4522 : *A  noXte  | i4[v]p.  Teipoxgäxexav  | ‘AaxXrjmddov  &oi  [v\agp6oxgiav  eie 
[Aa\p\lae  (do/var);  eie  bei  Angabe  der  Sache,  für  deren  Besorgung  jemand 
berufen  ist,  wie  z B.  xexnxäv  eie  xäe  x og(tx)elae  Z.  73,  x°6VYe^v  Aiovvoia 
Ieaioe  5,  36,  yvpvaoiagxeTv  «fe  IJgoprjdeia  Ieaios  7,  36,  /opiyyoc  xaxeoxalhjv 
eie  &agyyXta  Antiphon  6,  11.  Weil  das  Object  der  Thätigkeit  schon  in 
t loivagpöojoia  ausgedrückt  ist,  kann  es  bei  eie  Adpaxgoe  weggelassen 
werden.  — al  vxo&oiyagpöoxgtai  al  ipßeßaxvTat  „die  (bei  dieser  Feier) 
im  Amte  befindlichen",  wie  ol  beoxaxöxee  xdopoi  in  kretischen  Inschriften 
(z.  B.  CIG.  2556,e).  Sie  bekleideten  also  nur  zeitweilig,  wahrscheinlich 
ein  Jahr  lang,  ihr  Amt,  wie  auch  in  den  lakonischen  Kultvereinen  die 
Ämter  der  pdyeigoi  und  der  übrigen  Unterbeamten  jährlich  wechselten 
(s.  ob.  p.  21  zu  n.  4443),  während  das  der  üoivagpdoxgia,  wie  es  scheint, 
auf  Lebenszeit  verliehen  wurde:  wenigstens  sind  mehrere  lakonische 
Ehreninschriften  vornehmen  Fraueu  gewidmet,  die  das  priesterliche  Amt 
der  öoivagpoaxgiai  bekleideten  (CIG.  1435,  1436,  1439,  1446,  1451),  ohne 
dass  durch  irgend  welche  Datierung  die  Dauer  des  Amtes  je  beschränkt 
würde.  Anders  erklären  Sauppe  p.  273  und  Dittenberger  den  Sinn  von 
ipßeßaxvTai : „Die,  welche  ihr  Amt  wirklich  angetreten  haben.  Man  wollte 
dadurch  wohl  unmöglich  machen,  dass  jemand  die  Wahl  suche  und  an- 
nehme, um  die  damit  verbundenen  Ehren  zu  gemessen,  und  doch  nichts 
dafür  thue",  denn  es  sei  (Sauppe  p.  298)  „eine  grössere  Zahl  gewählt 
worden,  als  dann  wirklich  in  den  Dienst  trat".  — 31  i<p'  bxjxodgdpq) : 
„vielleicht  ist  der  altberühmte  Hippodrom  auf  dem  Lykaion  gemeint,  der 
nicht  zu  weit  von  der  messenischen  Grenze  entfernt  ist  (Curtiue.  Pelop. 
I,  301)".  Sauppe.  — iv  AlytXa[i]  erg.  Sauppe ; doch  ist  vielleicht  die  Weg- 
lassung des  Iota  kein  Schreibfehler,  sondern  dialektisch  zu  erklären;  über 
den  Namen  vgl.  Paue  4,  17,  1 : faxt  Se  AiytXa  ( AlyiXa  Sauppe)  Aaxcovixrje, 
ev&a  leger  Tdgvxai  äytor  Arjpijxgoe.  kvxav&a  inioxapevoe  6 Ugtaxopertje  xai 
ol  avv  avxoi  xäe  yvvaTxae  dyovaae  iogxijv  xxX.  — al  legal  sind  hier  (vgl. 
Z.  29)  die  verheirateten,  wie  Z.  8 und  Z.  96.  — 32  ol  dixa : diese  hatten 
die  Oberleitung  des  ganzen  Festes.  Sie  sind  ol  imxeXovvxee  »a  pvoxrjgia 
(Z.  41),  wie  die  Vergleichung  von  Z.  41  mit  Z.  165  lehrt.  Eine  rote 
Binde  zeichnet  sie  während  der  Feier  aus  (Z.  177).  Sie  stehen  an  der 
Spitze  der  legoi,  die  sie  bei  allen  Sachen,  die  nioht  durch  Verordnung 
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geregelt  sind,  zur  Beratung  und  Beschlussfassung  zusammenrufen  müssen 
(Z.  173).  Sie  werden  vom  Volke  gewählt  aus  derselben  Klasse  von  Bürgern, 
der  die  Ugoi  angehören  (Z  130),  müssen  über  vierzig  Jahre  sein  (Z.  123) 
und  haben  denselben  Eid  abzu legen  wie  die  Ugoi  (Z.  136).  — 33  intxo^ 
auch  Z.  68  und  Herodot  1,  108,  vgl.  hxixs£  und  ixtxoxog.  — 34  Welche 
Götter  unter  den  MeydXot  f>eoi  (auch  Z.  68  und  91)  zu  verstehen  sind,  ist 
aus  der  Inschrift  nicht  zu  erkennen;  Pausanias  erwähnt  sie  in  seiner  Be- 
sprechung der  Audaniscben  Mysterien  nicht.  Den  Namen  führen  besonders 
die  Dioskuren  und  die  samothrakischen  Kabiren;  für  die  letzteren  spricht 
die  oben  zu  Z.  2 angeführte  Erzählung  von  der  Reorganisation  der  An- 
danischen  Mysterien  durch  Methapos,  der  in  Theben  die  Kabirenmysterien 
eingerichtet  und  (wie  in  Andania)  in  Verbindung  mit  einem  alten  Kult 
der  Demeter  und  Kore  gebracht  haben  soll.  — 37  /a>pa£dvra>  (auch  Z.  91) 
von  einem  sonst  nicht  nachweisbaren  xcogaCco  ,, aufstellen“.  — vdgävag 
Wasserbecken  für  die  von  den  religiösen  Vorschriften  gebotenen  Reinigungen 
und  Sühnungen,  vgl.  Hes. : vdgavdg  ■ 6 ayviaxgg  t ü>v  'EIsvoivImv  . — dp’  &v 
du  xaOagttuv.  das  Wort  xa&agltuv  kommt  im  Sinne  von  „reinigen“  vor 
in  der  Septuaginta  und  im  Neuen  Testament,  z.  B.  xa&agitexs  xd  fi-xo&sv 
xov  xoxrjgiov  {Matth.  23,  5) ; dvvaoai  pe  xadagtoai  {Matth.  8,  2) ; &jio  xaorjq 
dpagxtag  xaödgioov  xagdtav  (Sirach  38,  10);  xa&aglocopsv  eavxovg  dxo  xav- 
x og  polvopov  oagxdg  (Korinth  2,  7,  1),  passivisch  z.  B.  xai  ev&vg  ixa&a- 
oioth]  rj  Uxga  avxov  {Matth.  8,  4);  ebenso  inschriftlicb : xaöaoitiox o>  de 
dxo  a\ x]6gdcor  xa[l  joipeW]  xa[i  y]vvaixog  Sunion  Ditt.,  Syll.  379Ä  (=■  CIA. 
III,  74);  man  wird  darnach  an  der  behandelten  Stelle  das  Aktiv  xaöa- 
gt'Cuv  nicht  mit  Foucart  (p.  170)  übersetzen  dürfen:  „dont  il  faut  se 
purifier“,  sondern  „wovon  (der  Priester  die  betreffenden  Teilnehmer) 
reinigen  soll“.  Diese  sich  notwendig  machenden  xa&agpoi  waren  besonders 
zu  bezahlen,  s.  Z.  49  f.  Zu  ergänzen  ist  bei  xafhigltuv  als  Subjekt  xov 
Ugrj,  wie  Z.  68  bei  xaöalgei  als  Subjekt  6 Ugsvg.  — fi  [/*]r/  dst:  „sur 
l'estampagc  je  distingue  tres-nettement  EIXTTOPEYEIOAI  A.  HA  El. 
Entre  A et  A il  y a place  seulement  pour  deux  lettres.  Avant  A il  y a 
un  petit  espaco  vide  qui  est  toujours  laisse  devant  le  titre  d'un  nouveau 
chapitre.  C’est  donc  un  paragraphe  distinct  du  precedent.“  Foucart.  — 
39  owxelelxai  ein  Fehler  (statt  avrxelrjxat),  der  Vorlage  oder  dem  Stein- 
metzen zuzuschreiben,  vgl.  zu  Z 100  — 40  axgcxibg  dvaoxgupofuvov  eit 

x 6 •düov,  vgl.  Polyb.  23,  17  (25,  1),  10:  xovg  ayaniouix;  xai  doeßojg  äre- 
oxgappevovg  slg  avxovg.  — ol  UqoI,  nämlich  ot  £aßdo<p6goi,  vgl.  Z.  41,  43, 
165.  — 44  Meineke : dd<x[s]r  fj  xot[e]T.  — xgtdeig  ini  xcöv  Uga>v.  „simul 
coocilii,  quod  de  administrandis  sacris  dcliberat  et  dccernit  et  iudicii 
quod  poenis  aificit  eos  qui  aliquid  dcliquerunt,  vices  sustinent  Ugoi.  Plaue 
eadem  est  condicio  senatus  Olympici  (cf.  Paus.  6,  3,  7:  xai  <bg  *p>//idra»' 
xaxadixaoatxo  6 Accov  hti  xrjg 'Olvpxtxtjg  ßovktjg  exaxioov  xc bv'EXXavobtxüv)“ . 
Dittenberger.  — 45  Öidtpogov  „Geld“,  vgl.  n.  4568  — 46  elotpiguv  (auch 

Z.  47,  127,  129)  soviel  als  att.  xgoßaXXetv  „Vorschlägen“  {Kumanudis).  — 
ot  S.QXOV xeg  avavxai  xdrxeg  „magistratus  omnea  in  untim  collegium  con- 
iuncti“  {Dittenberger),  also  so  viel  als  at  owagxtai  (vgl.  über  diese  Fischer, 
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Kl.  Sehr.  II  23  f.  zu  der  spartanischen  Inschrift  n.  44304),  die  für  Messene 
von  Polyb.  4,  4,  2 erwähnt  werden.  — 47  cboavxcoc  de  xai  xo  zä>v 
eioeveyxdrxcov,  die  darnach  eine  Art  Bürgschaft  für  die  von  ihnen  vorge- 
schlagcnen  Finanzbeamten  zu  übernehmen  hatten.  — 48  6 doyvgoaxojxog, 
vgl.  PhrynichoB , An.  Bekk.  18,  80:  eTgrjxai  de  dgyvgoyvo)fuov  per  Jiaoa  to 
yv(ovai  dvvaa&ai  doxi/iov  re  xai  xtßdrjXnv  dgyvgtov,  dgyvgooxdxog  de  xagd  to 
oxwxetr.  — 49  Der  impeXtjx^g  war  „ein  ständiger  Staatsbeamter,  der  wohl  eine 
Oberaufsicht  über  die  Staatskasse  hatte,  wahrend  der  Schatzmeister  (xapiag  i 
mehr  das  Mechanische  der  Einnahme  und  Ausgabe  besorgte“  Sauppe.  — 50 
u ist  relatmsch.  — öl  vxdpaoxgot  soviel  als  tvr ev&vvoi  nach  Hesych : pa- 
ozglat  ' ai  rtov  dp^ovTGür  ev&vvai ; in  demselben  Sinne  xaxapaoxgog  (auch  mit 
Genetiv)  Delphi  DUt.,  Sy 11.  233 „ — 52  xaxeoxapevot  auch  Z.  90  und  113. 114; 
ebenso  mit  spir.  lenis  xaxeoxwotjg  Amorgos  Athen.  Mitt.  I,  337  und  hte- 
mdxovxa  Thessalien  Athen.  Mitt.  XXI,  Taf.  7,  Z.  8;  vgl.  Thumb,  Unter- 
suchungen üb.  d.  spir.  asp.,  p.  70  und  Meister,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d. 
Wiss.  1896,  p.  262.  — 53  vxd  xtjg  [nd\Xeoe  erg.  Poucart.  — 54  i(r  xebt 

nepjxxan  xai  nevxrjxooxän ] £rz[<]  erg.  Poucart.  — 54.  55,  56,  60,  63 : Äap- 
vetaoian  wie  immer  KagveTog  (Z.  7,  34,  69,  97 ; vgl.  xagvcovelxag  n.  4440SO, 
Kagveäxat  Hesych , Berg  Kagvedrrjg  Strab.  8,  p.  382  u.  v.  a.);  dem  gegen- 
über hat  die  in  den  Handschriften  oft  verschriebene  Form  Kagvaoiov  bei 
Pauaanias  (4,  2,  2;  33,  4 ; 8,  35,  1)  geringe  Gewähr.  — 55  [Xotjxov  ex  xa>v 
diatpogcov  xovxov  xov  rrot's]  i£odta£6rt[(o  oi  xevxe]  erg.  Poucart.  — 55.  56 
[s/s  ra]  f.Tiax[rva]  Cdpeva  erg.  Sauppe.  — 56  [;rapa  xavxag  rä?)  .t o&odovg 

erg.  Foucart.  — gr)[zcög  tfc]  erg.  Sauppe.  — 57  doypaxojxoieioftcooar,  vgl. 
Polyb.  1,  81,  4:  idoypaxonoltjoav  xai  nagpreoar  avxoTg  xxX. ; die  Überein- 
stimmungen der  messenischen  Inschriften  mit  Polybios  im  Wortgebrauch 
(vgl.  z.  B.  zu  Z.  40,  59,  172,  n.  4680 J#)  sind  bemerkenswert.  — [kyddp\rv 
erg.  Sauppe  f[fxdo7<]fv  Kumanudis)\  Dittenberger : \ddpev]  & xd  did<poga, 
aber  die  Inschrift  kennt  Ir  c.  aco.  nicht,  sondern  gebraucht  eig  c.  acc. ; 
die  Beamten  und  die  Ratsmitglieder  haben  durch  Beschluss  zu  bestimmen, 
dass  der  xaptag  das  Geld  auszahlen  solle.  — 59  vnex^epoxr,  cxOepa  (vgl. 
Polyb.  31.  10.  1 : ex&ipaxa  xaxa  rag  n oXeig  iUHhjxe  xag  imqpaveoxdxag)  ist 
nach  PhrynichoB  249  „ßdgßagov“  für  ngoygappa,  „also  wird  vxixdepa  eine 
der  Hauptrcehnung  untergeordnete,  beigelegte  Separatübersicht  sein“ 
(Sauppe).  — 60  dvaxgpaao&co.  Sauppe : „wohl  nur  verschrieben  für 

dxoxgrjodo&o)  oder  xataxgrjodo&a >“,  aber  die  Bedeutung  „verwenden“ 
kennen  auch  die  rhetorischen  Lexika  (Bekk  An.  I,  399,  17:  dvexg^oavro  * 
dieqpdetgav.  ovxco  Oovxvdtdrjg.  otjpalrei  de  xai  to  elg  ZQelov  ttrd  xageiXrj^ 
(paotr).  — 68  imoxeXeo&et  hat  der  Stein  (Foucart),  dagegen  das  gewöhn- 
liche ixixeXeo&el  Z.  48,  61,  auch  sonst  stets  xeXec o;  Dittenberger  korrigiert 
im(o)xeXeodei\  die  Existenz  eines  extoxeXeco  neben  imteXico  (wie  imoxiXXoj 
neben  buxiXXoi)  ist  zwar  nicht  unglaublich  (vgl  Verf.,  Gr.  Dial.  II  215 
Anro.),  doch  hier  schwerlich  anzunehmen.  — 65.  66  xd  elg  xovg  xa&agpovg 
sc.  {Xvpaxa.  — 66  e[lg]  xd  avxd  „auf  ein  Mal“,  „insgesamt“.  — 68  xa&aigei 
sc.  6 iegevs,  vgl.  zu  Z 37.  — vneg  xovg  ngcoxopvoxag  (über  die  xgtoxopvoxat 
vgl.  zu  Z.  14),  wie  sonst  vn eg  c.  gen.,  z.  B.  övsiv  vxtg  xijg  JxdXewg  Xen. 
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Memor.  2,  2,  13,  Sxaxdpßgv  gi£ai  vjxcq  Aavawv  Hom.  II.  1,  444;  bekannt 
ist  dieser  Gebrauch  von  vjuq  c.  acc.  ans  delphischen  Inschriften,  worauf 
Dittenberger  (zu  Sauppes  Ausg.  Sehr.  p.  278)  aufmerksam  macht,  z.  B. 
GDI.  1800*,  1860*.  1861*,  1865*.  1867*,  sowie  aus  den  argivischen 
Le  Bas-Foucart  119|3,  GDI.  8299  2.  — 69  xaxeyyvevoag,  vgl.  xaxcyyvevaa- 
[fiivoig]  Thuria  n.  4680*.  — 70  .t qo  apegdv  dexa  x iöv  pvaxrjglcov  für  xät 

dtxdxai  dpioai  jiqo  xwv  pvoitjglcov,  wohl  ein  in  das  Spätgriechische  einge- 
drungener Latinismus,  wie  z.  B.  bei  Plutarch , Apophth.  p.  203  A:  xfj  jiqo 
ptäg  vorvätv  'Oxzroßgtü)v  = pridie  Nonas  Octobres;  De  fort.  Roman,  p.  319B: 
.Tpö  piäg  i/ftegag  vowujv  ’larovaguov  — pridie  Nonas  Ianuarias.  — 73  Der 
Stein  hat  £opuf/a;.  ,,Aber  Z.  98  steht  xogeiag.  liier  ist  das  gegen  alle 
Analogie  verstossende  yoniuiag  nur  aus  dem  vorausgehenden  zeyrixav  ent- 
standen*4 Sauppe.  — 98  „avrois  d.  i .xoTgUgoig“  Sauppe.  Ygl.  auch  Z.  115. 
— 99  „Apres  dgayjiäv  il  y a un  espäce  vide  de  12  ii  13  lettres,  oü  il  n’ 
y a jamais  rien  eu  de  grave.  Le  chilTre  de  la  depense  n’  avait  proba- 
blement  pas  encore  ete  fixe  au  moment  oü  l’on  grava  l’inscription“  Fou- 
cart.  — 100  Indikativ  sxcokovvxi  statt  des  Konjunktivs  jxeoküvxt,  wie  ähn- 
lich Z.  39  avrxeketxat  statt  ovvxekijxai ; die  mit  Indikativformen  gleich- 
lautenden verkürzten  Konjunktive  auf  -ei  wie  öikei  *,  ?xei  »oi  xout  44,  no, 
ei-odtdoet  fli,  boxet  60.  9i,  xadatgei  CH.  ixxivet  77,  xaxaxgtvei  M,  dd^et  g8.  xaxo- 
Jiout  ]03,  gei  104,  djzox(o/.vei  ]o5,  kapßdvet  Io6,  Jiage %ei  ,08J  xaxaoxdoet  ,ao  haben, 
wie  es  scheint,  das  Aufkommen  solcher  Fehler  begünstigt.  — 101  [/*]»/[«] 
Diltenberger ; die  Anakoluthie  prjxe  — prjdi  — prjde  ähnlich  in  Z.  4 (wo 
Meinekt  und  Sauppe  prjde  akkeat  in  prj[ ?]«  äkkan  verändern  wollten);  Foucart 
hatte  ergänzt.  — 104  rjkrjpa  hat  der  Stein ; Kumanudis *,  Sauppe  und 

F.  Curtiust  Quell-  und  Brunneninschr.  p.  19  schrieben  [n)krjpa  in  dem  Sinne 
von  „Wasserreservoir“;  ich  vermute,  dass  rjkrjpa  für  etkrjpa  „Gewölbe  (über 
dem  Wasser“,  vgl.  Jo.  Malal.  p.  339,  8)  steht,  wie  el  für  rj  Z.  27.  — 101.  105 
p[rj&eig  a\noxo)kvet  Sauppe.  — 107  pdxga  (für^/dxroa)  von  Sauppe  zu  Philodemos 
•t.  xaxiajy  t p.  25  handschriftlich  aus  Galen  (vgl.  Steph.  Thes.  s.  v.  paxgd), 
Pollux  7,  168  und  Philodemoe  a.  0.  nachgewiesen,  von  Heberdey  (Heberdey 
und  Wilhelm , Reisen  in  Kilikien  p.  65)  aus  Polybios  30,  23,  3 und  aus 
kilikischen  Inschriften  ( Heberdey  und  Wilhelm  a.  0.  n.  11:  140;  Bull,  de 
corr.  hell.  VII,  292,.  4;  Le  Bus-  Waddington  1466).  — 111.  112  U[goi  oo\a 
erg.  Sauppe.  — 114  vopodetxxatg  „eidem  qui  in  aliis  civitatibus  vopo - 

<pvkaxeg  vocautur.  Nomen  indicat  eorum  officium  fuisse  civibus  qui  legem 
aiiquam  inspicere  vellent,  eam  monstrare“  Dittenberger.  — 116  ol  da - 

ptoQyol  die  höchsten  Staatsbeamten  wie  in  allen  zum  achäischen  Bunde 
gehörigen  Staaten  ( Foucart , Dittenberger ; anders  Sauppe)  — xov  exxov 
prjrog  ist  mit  Foucart  und  Dittenberger  zum  Folgenden,  nicht  mit  Sauppe 
zum  Vorhergehenden  zu  beziehen.  — 125.  126  T|.NriONENIAYTON: 
t [o)v  y Ibv  irtavxov  M ; Kumanudia  und  Sauppe  : r[6)v  [aür|ov  rrtavxo v; 
Foucart:  „je  ne  trouve  pus  dYxplication  satisfaisante  pour  ce  pasaage“; 
Dittenberger  „dubitans  sane4*:  t[3]v  \yi\ov  evtavxov.  Es  liegt  hier  das 
Zahlwort  log  „einer41  vor,  bekannt  aus  Homer  II.  6,  422:  ol  pev  ndvxtg  un 
xlov  rjuaxi  * Aidog  etoco  und  dem  grossen  Gortyner  Gesetz  VII,  23:  djxviedat 
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iah;  VIII,  8:  dxoAairLftat  de  t <Bv  XQr^pdxatv  iah,  Femininum  Ta,  bekannt  aus 
dem  lesbischen  (Verf.,  Gr.  Dial.  I,  170)  und  thessalischen  (GDI.  345ft,  44) 
Dialekte  sowie  aus  Homer ; ye  ist  elidiert  wie  di  Z.  02  und  die  Präpositionen. 
Man  eoll  nicht  ,, zweimal  dieselben  Leute  in  ein  und  demselben  JabresurolauP* 
(hier  nur  hiavxog,  sonst  (zog,  vgl.  Z.  11.  52.  54.  [55],  90.  123)  zu  Zehn* 
männern  einsetzen,  was  bei  einer  Wiederwahl  der  vorigen  Zehnmänner 
geschehen  wurde,  da  zwischen  dem  11.  Monat  (=  att.  Mexayeixvuov, 
ungefähr  dem  Monat  August  entsprechend),  in  dem  die  Mysterien  gefeiert, 
und  dem  6.  (att.  ' Plagt)  ßoXidiv,  ungef.  März)  des  nächsten  Jahres,  in  dem 
die  neuen  Zehnmänner  gewählt  werden,  nur  ein  halbes  Jahr  liegen  würde. 
— 130  cur  yfygajxxat  xovg  IsQovg  xXaQovo&ai.  Diese  Bestimmung  der 

Bürgerklassen,  aus  denen  die  UqoI  gewählt  werden  sollen,  fehlt  in  unserer 
Inschrift.  — 170  erg.  Fnurart.  — 171  erg.  Sauppe.  — 172  dtaßovXtor , 
vgl.  zu  n.  4680, 9.  — 174  navxeg  xovg  Ugovg.  Wie  Dittenberger  erkannt 

hat,  liegt  hier  ein  Akkusativ  Plur.  auf  - eg  vor,  also  die  Nominativform  in 
akkusativischer  Verwendung,  wie  im  delphischen,  eleischen,  achäischen 
Dialekte  (Verf.,  Gr.  Dial.  II,  61). 

Zu  datieren  ist  die  Inschrift  (vgl.  zu  Z.  10)  in  die  zweite  Hälfte  der 
90er  Jahre  v.  Chr.  — Fraglich  ist  es,  ob  wir  unter  der  xo'Xtg  und  dem 
däfiog  Stadt  und  Volk  von  Andania  oder  von  Messene  zu  verstehen  haben. 
Vgl.  darüber  Sauppe,  Ausg.  Sehr.  p.  306  Anm.  1 und  Stetiger,  Messenien 
und  der  achäische  Bund,  Zittau  Progr.,  p.  27  nebst  Anm.  33.  Bei  der 
Wiederherstellung  Messeniens  war  Andania,  die  alte  Hauptstadt,  nicht 
wieder  aufgebaut  {Paus.  4,  26,  6),  sondern  an  Stelle  derselben  als  neue 
Hauptstadt  Messene  am  Fusse  des  Berges  Ithome  gegründet  worden 
{Paus.  4,  27,  6).  Das  Stadtgebiet  von  Messene  erstreckte  sich  im  Norden 
bis  an  die  Gebiete  von  Phigalia  und  Megalopolis,  wie  aus  den  Grenz- 
streitigkeiten der  Städte  Messene  und  Phigalia  (n.  4646,  4647)  und  aus 
der  Grenzregulieruug  zwischen  Megalopolis  und  Messene  ( Diüenberger- 
Purgold , Olympia  n.  46)  hervorgeht.  Darnach  lag  die  Ortschaft  Andania 
innerhalb  des  messenischen  Stadtgebietes.  Wir  haben  keinen  Stein,  der 
ihren  Name  trüge,  ihre  Lage  uns  bezeiebnete  und  dafür  spräche,  dass 
Andania  in  jener  Zeit  autonome  Verfassung  oder  irgend  welche  Bedeutung 
gehabt  habe.  Die  : x6Xig  aber,  von  der  die  vorstehende  Verordnung  über 
die  Mysterienfeier  im  karneiasischen  Heiligtum  ausgegangen  ist,  hatte 
eine  grosse  Anzahl  von  Beamten  und  Behörden  aller  Art,  und  auch  die 
legoi,  die  zur  Ordnung  des  Festes  nur  aus  einer  bestimmten  Klasse  von 
Bürgern  gewählt  wurden,  müssen  sehr  zahlreich  gewesen  sein,  da  aus 
ihrer  Mitte  verschiedene  Festbeamte  genommen  wurden,  wie  die  zwanzig 
Stabträger  (Z.  41)  und  die  Mystagogen  (Z.  149).  Bei  der  Betrachtung 
dieses  „reich  gegliederten  Lebens“  dachte  bereits  Sauppe  a.  0.  an  Messene, 
glaubte  aber  diese  Annahme  aufgeben  zu  müssen,  weil  die  egogot,  die  nach 
PolybA , 4,  3;  31,  2 an  der  Spitze  des  messenischen  Staates  standen,  und 
die  awaQxtui,  die  Polyb.  ebd.  erwähnt,  in  der  Inschrift  nicht  Vorkommen, 
und  weil  „eine  solche  Organisation  im  Inneren,  dass  das  ganze  messenische 
Staatsgebiet  nur  als  ein  einziges  Gemeinwesen  betrachtet  worden  wäre, 
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schwerlich  jemals  nach  der  Neugründung  der  mesacnischen  Selbständigkeit 
vollständig  durcbgefübrt  worden  sei“.  Aber  dass  der  Name  ovvaQxiai  in 
der  Inschrift  nicht  vorkommt,  ist  kein  Beweis  gegen  Messene;  die  Sache, 
d.  i.  die  gemeinschaftliche  Sitzung  der  sämmtlichen  Beamten,  liegt  Z.  46  vor; 
rrpooot  hat  es  in  Messene  zwar  früher  (vgl.  n.  4644)  gegeben,  aber  während 
der  Zugehörigkeit  zum  achäischen  Bunde  ist  dieses  Amt  wohl  aufgehoben 
worden  (vgl.  Seeliger  a.  0.);  uud  wenn  wir  Andania  zum  inessenischen  Stadt- 
gebiet rechnen,  so  nötigt  dies  nicht  zu  der  Annahme,  dass  ganz  Messenien 
ein  einziges  Gemeinwesen  gebildet  hätte;  Thuria,  Pharai  und  andere 
Städte  hatten  daneben  ihre  autonome  Verfassung  ( Stetiger  a 0.).  Indem 
ich  also  mit  Sceliyer  übereinstimmend  glaube,  dass  das  karneiasische 
Heiligtum  bei  der  Ortschaft  Andania  der  Stadt  Messene  angehört  habe 
und  von  dort  verwaltet  worden  sei,  vergleiche  ich  die  von  Messene  aus 
geleitete  Feier  der  andanischen  Mysterien  mit  der  von  Athen  aus  geleiteten 
der  eleusinischen ; die  räumliche  Entfernung  des  Festortes  von  der  Stadt 
war  in  Attika  ungefähr  eben  so  gross  wie  in  Messenien. 


IV.  Münzlegenden. 

4690  Silhermünzen.  Cat.  of  the  Greek  coins  in  tbe  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  109,  pl.  XXII,  1.  Heatl,  Hist.  num.  361,  hg.  236. 

Av.  Demeterkopf.  Rv.  Meaoaviioy. 

Aus  der  Zeit  von  369  bis  330  v.  Chr.  ( Head ). 

4691  Silbermüozen.  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit.  Mus., 
Peloponnesus,  110,  pl.  XXII,  6.  Head , Hist.  num.  361,  fig.  239. 

Av.  Demeterkopf.  Rv.  Zeus  Ithomatas,  links  davon  Meooavu>v, 

rechts  2(oa  mtqä(xrß). 

Aus  der  Zeit  nach  330  (bis  280)  v.  Chr.  (Head). 

4692  Silbermünzen.  Mionnet  II,  209  n.  4 ; Cat.  of  the  Greek  coins 
in  the  Brit.  Mus.,  Peloponnesus,  110,  pl.  XXII,  9. 

Av.  Zeuskopf.  Rv.  Dreifuss,  zu  beiden  Seiten  ofjx oX\iovidct£. 

Aus  der  Zeit  von  280  bis  146  v.  Chr.  (Cat.).  — Aus  derselben  Zeit 
ähnliche  Silbermünzen  mit  den  Legenden  Alrtjotat  und  Strojdg rj;  (Cat. 
a.  0.;  Imhoof- Murner,  Monnaics  Grecques  170,  n.  76.  76),  mit  noXvxliji 
(Mionnet  II,  209  n.  5),  Kupfermünzen  mit  At$iat  und  Aafitmy  1 31  ionnel  II, 
209  f.  n.  8.  16;  Cat.  a.  0.  111),  mit  Atoir  (Mionnet  II,  210  n.  19.  20). 
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Von  den  Inschriften  der  Kaiserzeit  hübe  ich  im  allgemeinen 
nur  die  aufgenommen,  die;  den  dorischen  Dialekt  noch  mit  einer 
gewissen  Konsequenz  verwenden;  von  denen,  die  in  der  attischen 
xoivij  abgefasst  hie  und  da  noch  in  Eigennamen  oder  einzelnen 
Endungen  von  -ä-Stämmen  Dialektisches  erhalten  zeigen,  nur 
wenige,  die  als  Beispiele  für  diese  Klasse  dienen  mögen. 

Besondere  Beachtung  verdienen  unter  den  Steinen  aus  der 
späteren  Kaiserzeit  die  spartanischen  Monumente  der  Sieger  in 
den  musischen  Wettkämpfen  zu  Ehren  der  Artemis  Orthia,  deren 
Texte  mit  künstlichem  Archaismus  den  altspartanischen  Dialekt 
nachahmen.  Sie  stehen  oben  unter  n.  4498 — 4501.  An  dieser 
Stelle  noch  einmal  auf  sie  zurückzukommen  veranlasst  mich  ein 
nach  dem  Druck  jener  Bogen  erschienener  Aufsatz  von  Th.  Preger, 
Athen.  Mitt.  XXII,  334 — 342:  „Musische  Knaben  Wettkämpfe  in 
Sparta“.  Infolge  einer  genaueren  Untersuchung  der  genannten 
vier  Monumente  in»  Museum  von  Sparta  hat  Preger  vor  iülent 
ihre  enge  Zusammengehörigkeit  dargelegt.  Ein  und  derselbe 
Siegespreis  ist  auf  allen  als  Weihgeschenk  angebracht,  auf  einem 
(n.  4498)  von  zwei  Brüden»  errichteten  in  zwei  Exemplaren;  es 
ist  daraus  zu  schliessen,  dass  sich  die  vier  Inschriften  nur  auf  je 
einen  und  zwar  wahrscheinlich  auf  einen  und  denselben  spartani- 
schen Agon  beziehen.  Darnach  ist  die  von  J.  liaunack  her- 
rUhremle  Erkläning  der  Worte  xaaittjgnrOQiv,  ia~>av  vuti  hZar 
„im  Tierkampf,  in»  Lied  und  mit  dem  Stein“,  wie  Preger  mit 
Hecht  bemerkt  hat,  unzulässig.  — Der  geweihte  Siegespreis  be- 
steht in  einem  sichelförmigen,  dünnen  und  schmalen  Eisenblech, 
das  in  jedes  der  vier  Monumente  eingelassen  war;  „auf  allen  ist 
über  de»'  Inschrift  oder  auch  neben  oder  zwischen  den  Zeilen 
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eine  sichelförmige  Vertiefung  eingeineisselt.  auf  einem  Exemplar 
ist  darin  das  eiserne  Instrument  noch  erhalten“.  Preger  erklärt 
dieses  Instrument  für  eine  wirkliche  Sichel  und  zwar  für  das 
Schnittergerät.  Das  würde  der  Artemis  schlecht  anstehen  (vgl. 
z.  B.  Kurip.  Hipj).  73  ff.) ; eher  könnte  man  an  die  Sichel  als 
Jagdgerät  denken  (vgl.  Pollujr  5,  19).  Aber  sollte  wirklich  ein 
griffloses  Sicheleisen  — dass  ein  Griff  fehlte,  zeigt  die  Ein- 
meisselung  — als  Preis  verliehen  worden  sein?  Oder  sollte  der 
Sieger  den  Griff  losgetrennt  und  das  Eisen  nur  geweiht  haben? 
Ich  erkläre  diesen  einer  Striegel  ähnlichen  Gegenstand  (vgl.  das 
von  Preger  a.  O.  p.  334  abgebildete  noch  erhaltene  Exemplar)  für 
den  Kopfschmuck,  der  wegen  seiner  Ähnlichkeit  mit  der  Striegel 
den  Namen  atkeyylg  (s.  p.  134)  trug.  Diese  ar leyytdeg  sind  auf 
den  Monumenten,  wie  anderwärts  otiqavot  in  Siegerinsehriften 
angebracht  Mit  oxXeyyiäeg  waren  die  ngwxopt'azai  bei  der  Myste- 
rienfeier zu  Andania  bekränzt  (vgl.  n.  4689u);  als  Siegespreise 
wurden  goldene  oxXeyyiätg  hei  einem  Wettkampf  ausgesetzt,  den 
der  Arkader  Kenias  für  die  griechischen  Söldner  des  Kgros 
(Xen.,  Anal).  1,  2,  10)  anordnete;  in  Sparta  wurden  die  sieg- 
reichen Führer  von  Knabenchören  bei  dem  Feste  der  ITgopctyua 
mit  /uthtuoi  oder  mit  einer  ocXeyyig  bekränzt,  während  die 
Knaben  ihrer  Chöre  ihnen  unbekrünzt  folgten,  wie  wir  durch 
Sosibios  bei  Athen.  15,  p.  674a  wissen:  x.ai  yag  xai  slu/.eüai - 
uonoi  v.aXauei  atKf<tvovviat  iv  x7t  növ  Ugopayciiov  iogtij,  wg 
tprpn  SuMttjiiag  iv  xoig  HtQi  xöiv  iv  vtaxedaipovi  Gvoiiüv  (FHG. 
II,  626)  ygagtov  ovxwg  • 'tv  xavxi)  avpßaivti  xovg  piv  änv  cijg 
yiigag  vathuiotg  oxeipavovo&ai  ij  axXeyyiät,  xovg  d’  b t x ijg  dy(u- 
yfjg  (dyiXr/g?  d.  i.  ßovag)  naidag  (ioxegavwxovg  cr/.olov!hh>' . 
Dasselbe  sagen  unsere  Monumente  von  dem  Agon  bei  dem  Arte- 
misfeste: der  ßovayÖQ  erhält  die  ocleyyig  als  Preis  für  den  von 
seiner  ßova  (d.  i.  ßofit  = att.  ayiX ay,  vgl.  Hesgch : ßovaydg  • 
ayeXdgygg , o x ijg  ayiXijg  agyoiv  rcaig.  vtaxotveg;  (iova  (cod.  ßova)’ 
ayikij  naidiov.  y/ävuoveg)  erningenen  Sieg.  — Dass  der  Agon 
ein  musischer  war,  lernen  wir  aus  dem  Worte  piöa  in  n.  4498 
und  4501,  das  nach  Hesgch  ipdij  n otd  d.  i.  ein  Lied  von  einer 
bestimmten  Art  bedeutet.  Den  Namen  dieser  Lieder,  die  bei  den 
lakonischen  Artemisfesten  im  Wettgesange  vorgetragen  wurden, 
kennen  wir  aber,  sie  hiessen  /.akaßoidia,  vgl.  Hesgch:  xaixtoidia • 
dywv  imieXovpevog  bigxiptdt  naqd  yht/.itunv;  xaXaßoidia  (cod. 
xaXußovxoi,  verb.  von  Ähren*  II,  48)  • iv  ttp  xgg  Jegtäxtdog 
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iegrp  (vgl.  Paus.  3,  20,  7)  'Hgii/nidog  ädoueyoi  vfxvoi.  Bisher 
hat  man  diese  xaX-aßoidia  als  „schöne  Lieder“  verstanden; 
unsere  Monumente  dienen  vielleicht  dazu  ihnen  eine  speciellere 
Bedeutung  zu  verschaffen.  Auf  das  AVort  fuüav  folgt  in  n.  4498 
die  Zeichengruppe  KAIAC|AN,  die  von  denen,  die  das  Monument 
untersucht  haben,  xaiHe^ai'  oder  xaiXoar  gelesen  worden  ist. 
Preger  meint  mit  Recht,  dass  dies  ein  Adjektiv  zu  ydiav  sei,  und 
dass  es  zusammengehöre  mit  dem  in  n.  4500  auf  veixriag  folgenden 
Worte  KEATAN  (so  Eustratiadis  und  Preger)  oder  KEAYAN  (so 
Hirschfeld).  Ich  stelle  ferner  damit  aus  n.  4471  KE  AHA  zu- 
sammen, denn  auch  diese  Inschrift  ist  von  gleicher  Art,  geweiht 
von  einem  Sieger  in  dem  Knabenagon  bei  dem  Feste  der  Arte- 
mis Orthia.  Damit  haben  wir  folgende  Bezeichnungen  für  diesen 
Agon  gewonnen:  bei  Hesych  xaXaßnldia,  in  den  Inschriften 
n.  4498  nüav  KAIACAN,  n.  4500  KEAYAN  (oder  KEATAN),  n.  4471 
KE  AHA.  Ich  vermute  darnach,  dass  wir  es  hier  mit  Bildungen 
zu  thun  haben  von  der  Wurzel  xeX-  : xaX-  „hallen,  tönen,  brausen”, 
die  in  xfXcog,  xiXofjat,  xiXadog,  xaXtw  vorliegt,  von  der  die  Ar- 
temisbeinamen xeXaöeivtj,  xeXaöoÖQoiiog  (schon  Preger  dachte  an 
xiXofiai  und  die  beiden  Artemisbeinamen),  die  den  hallenden 
Jagdlärm  bezeichnen,  gebildet  sind,  die  aber  auch  für  „hallende“ 
Lieder  verwendet  wird  in  Verbindungen  wie  ftovaeiog  xiXadog 
(Anth.  Pal.  9,  372,  6),  xeXaöeiv  vftyovg,  xeXaöeiv  neu ävag  u.  a. 
Ich  verbessere  darnach  in  der  Inschrift  des  Cgriacus  n.  4471  die 
AVorte  % 6 naidixov  KE  AHA  in  rö  naiÖixdv  xf7.|wp|  — tav  stat- 
dixay  fjiöav,  denn  xIXwq  ( Hesych : xiXwq  • qx’jvrj)  ist  gleich  tptjyij 
oder  ftovaa,  vgl.  Plat.  Ges.  2,  p.  666  D:  rcotay  di  aaovaiy  ol 
a'vdgeg  qxovrjy  ij  ; uoioav;  ein  Adjektiv  xeXa-ßu-  „ballend“  finde 
ich  in  (fjüay)  xt[I]aio»'  (oder  y.eX\a\vav)  n.  4500  und  in  -xaiXoim 
(oder  xaiXöav)  n.  4498,  worin  mit  der  in  jener  Zeit  häutigen 
orthographischen  Verwechselung  -ai-  für  -e-  (vgl.  Meisterhans  * 
p.  27  und  x[e]  nach  Preger  in  n.  4490)  und  -ca-  (oder  -o-)  für 
-av-  (vgl.  n.  4499io  litü  für  avxw)  geschrieben  ist  Ob  in  xaXa- 
ßaidia  ein  mit  xaXiio  (vgl.  lat  calare,  Calendae ) zusammen- 
gehöriger Nominalstamm  xaXo-  oder  xaXä-  zu  erkennen,  oder  ob 
xaXaßoiöia  aus  xtXaßoidia  mit  Vokalassimilation  (vgl.  Joh. 
Schmidt , KZ.  XXXII,  355)  entstanden  ist,  lasse  ich  daliinge- 
stellt  — In  dem  von  J.  Bauuack  erklärten  Worte  xaaax\Qca6qiy 
n.  4498  und  4499  finde  ich  schliesslich  den  Namen  dieses  Arte- 
luisfestes,  das  „Niedoijagen“,  d.  i.  die  „glückliche  Jagd“  aus 
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xataxh^QcttOQiov  (äywyta^a);  mit  der  Namensform  vgl.  z.  B.  ayr{- 
toQia  (ayioviofictta)  kyprisches  Fest  (Hes.  s.  v.  äytjTijg).  — Es 
machen  sich  darnach  einige  Zusätze  und  Veränderungen  in  den 
Inschriften  dieses  Heftes  notwendig. 

4471  Z.  2:  xil[a>e]. 


4498  Museum  von  Sparta  n.  221  Neue  Lesung  von  Preger,  Athen. 
Mitt.  XXII,  336  n.  4,  der  auch  vom  Anfaug  und  Schluss  der  Inschrift 
infolge  der  Entfernung  des  Mörtels  mehr  entziffert  hat. 

og  *ai  NeixTjCpoQ  og  ol  Nentrj(p6QOv  \ veixdctvceQ 

5 Ticta  a^QaiOQiv  pioc rv  xaiX[(u];vav  AgiafAidi  BiüqBta  av  tfh\v.cty 
irti  /carQOvofJ  ov  Mag.  Avq.  Swoiveixov  | zot  Nec/MQüJVog 
<jp[iÄ]o[xa<]  mal  (pi?.07taTQtdog]. 

Den  zwei  Siegern  entsprechend  sind  auf  dem  Monument  zwei  Ver- 
tiefungen für  orXeyyides  angebracht. 

Z.  4.  5 KAIAC|AN:  xau\u)\av  (oder  xa<l[o']ay)  *==  xeXavav.  „Die  Er- 
gänzung des  verstümmelten  Buchstabens  zu  0 schien  mir  vor  dem  Monu- 
ment wahrscheinlicher  als  die  zu  G),  wie  Foucart  will“  Preger.  — 8.  9 
Baunacke  Ergänzung  wird  durch  Pregere  Lesung  bestätigt. 


4499  Museum  von  Sparta  n.  220.  Neue  Lesung  von  Preger  a.  0. 
n.  3,  nach  der  im  Text  Z.  3:  x[e]  statt  x[ai]  UQd  Z.  14.  15  [fi&ar  j|  Agr]e- 
fudt  statt  [fi&ar  xaddxxv  \4Qx\tfuAi  zu  ergänzen  ist.  — Die  Berechnung 
des  Alters  der  juxtxidd6fievot  giebt  Preger  ebenso,  wie  ich  sie  oben  ge- 
geben habe. 


4500  Museum  von  Sparta  n.  219  und  501.  Neue  Lesung  von  Preger 
a.  0.  n.  2.  In  zwei  Stücke  gebrochen ; die  linke  obere  Ecke  mit  'Aya&rf 
tiJ-  fehlt  jetzt. 

5 ^AyaBr^  n/jgi ].  | OiXr\ioQ  \ Oihjtia  \ ini  7zavQOlv6^io)  Z"op- 
yiTiitw  toj  (roQyirt7zu))  | ver/jictQ  xe[l]avav  | ^Aqxipixi  Bwq- 
ota  | avia ry/£. 

Z-  2 Infolge  eines  Druckfehlers  steht  oben  <PdtjToe.  — 6 „-KEAYAN 
steht  auf  dem  Steine,  vor  dem  K ein  kleiner  Querstrich“  l*reger. 


4501  Museum  von  Sparta  n.  218.  Kaibel,  Epigr.  806;  neue  Lesung 
von  Preger  a.  ü.  p.  835  n.  1.  „Der  dritte  Vers  ist  wohl  später  einge- 
roeisselt,  wie  die  kleineren  Buchstaben,  der  Wechsel  der  Person  beim 
Weihenden  und  die  vorhergehende  Lücke  (die  für  einen  etwa  noch  später 
einzutragenden  Hexameter  zu  klein  ist)  zu  zeigen  scheinen“  Preger. 

Z.  1 „ Leonteue  war  noch  ein  Knabe;  sonst  hätte  nicht  der  Vater  für 
ihn  das  im'yganfia  loAyttjqpor  gedichtet“  Preger  a.  0.  p.  338.  Aber  nach 
Gräeh.  Dial. -Inschriften.  III.  Band.  2.  Hilft«.  10 
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Xen.j  Staat  d.  Laked.  2,  11  waren  die  ßovayoi  elgivec,  nach  /’/«/.,  Lyk.  17 
waren  es  zwanzigjährige  Jünglinge  (über  das  Wort  JtaU  bei  Hesych  s.  v. 
ßovayog  vgl.  Boeckh,  CIG.  I,  p.  612)  und  der  ßovayog  Zeuxippot  n.  4499 
ist  Priester  der  Leukippiden  und  Tindariden  gewesen.  Dass  der  Vater 
die  ctoagi&pa  Int)  für  ihn  gedichtet  hat,  genügt  nicht  um  den  Leonitut 
als  Knaben  zu  erweisen. 


n.  4560  4 hätte  ich  nicht  c[v]  sondern  l[?]  schreiben  sollen.  Denn  da 
iX  AaxeÖaipova  n.  4427  ebenso  gut  aus  h Aaxedalpova  erklärbar  ist 
( W.  Schulze , Quaest.  Hom.  spec.  3,  Solmten , KZ.  XIX,  352),  so  giebt  es  für 
lakonisches  & c.  acc.  in  den  Inschriften  wenigstens  keinen  Beleg. 


4677  Die  Quantitätsvernachlässigung  in  xgoTeyotre[v]ovroc  Z.  1 und 
Z6otpot  Z.  6 läset  man  besser  unverändert  (vgl.  n.  4585c). 


4607a  (hinzuzufügen).  Tetradrachmon.  Lambrot,  Bull,  de  corr 
XV,  416. 

Av.  Pallaskopf.  Rv.  Naßiog.  Herakles  sitzend. 

Über  den  König  Ndbit  (n.  4432)  vgl.  Homolle,  Bull,  de  corr.  XX, 
502—522. 


4607  b (hinzuzufügen).  Tetradrachmon.  Wroth,  Numismatic  Chronicle 
1897,  p.  107  pl.  V,  2,  darnach  Bull,  de  corr.  XXI,  148. 

Av.  Kopf  des  Nobit.  Rv.  Ba(o)ifaog  | Naßiog.  Herakles  sitzend. 

Ist  nach  der  Abkürzung  BAAEOZ  n.  4432  auch  BAIAEOZ  auf 
dieser  Münze  als  abgekürzte  Schreibung  anzusehen,  oder  als  dialektische 
(-  ßalXios) ? 


4645  Mit  d£*< önrec  Z.  5 und  rj^lcav  Z.  9 vgl.  a£icD<  Kalymna  GDI. 
3555 6 und  die  von  Bechiel  zu  n.  3555 a und  n.  3459  „ zusammengcst eilten 
Formen. 
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Soeben  ist  erschienen: 


Göttin  gen,  Anfang  1808. 


Die  griechischen  Dialekte 

dargestellt  von 

Otto  Hoflmann, 

i.  o.  Professor  an  der  Unironitit  Breslan. 


3.  Band: 

Der  ionisehe  Dialekt. 


Quellen  und  Lautlehre. 

Als  Anhang  ein  Wort  der  Entgegnung. 

Preis  16  Mark. 


Früher  sind  erschienen: 

1.  Band:  Der  slid - achäiache  Dialekt.  1891.  Preis  8 Mark. 

2.  Band:  Der  nord-achäische  Dialekt.  1893.  Preis  14  Mark. 

Auszüge  aus  einigen  Urtheilen  über  die  ersten  beiden  Bände : 

In  der  Zeitschrift  f.  österr.  Gymnasien  1897  schreibt  H.  Sehen  kl- Graz  am 
Schluss  einer  eingehenden  Besprechung:  „Der  Verf.  hat  eine  grosse  Aufgabe 
mit  Eifer  und  Hingebung  gelöst,  und  dafür  darf  ihm  die  Anerkennung  nicht 
vorenthalten  werden.“ 

Museum.  Maandblad  voor  Philologie  en  Geschiedenis  1893  Nr.  4:  . . . „Ik 
acht  t’  bovenstaande  ruim  voldoeude  om  het  belangrijke  werk  aan  de  Studie 
mijner  vakgenooten  aan  te  bevelen  Zij  het  Dr.  Honmann  gegeven  de  rest 
zijner  taak  met  even  veel  succes  te  volvoeren ; daarmee  zal  voor  een  dieper 
inzicht  in  de  griecksche  vormleer  veel  gewonnen  zijn.44  (H.  van  Herwerden- 
Utrecht.) 

Revue  de  Philologie  1894  p.  181:  „Sur  quelques  autres  points,  nous  pour- 
rions  encore  elever  des  objections.  Mais  une  plus  longue  critique  produirait 
une  ixn  pression  fausBe.  A not  re  avis,  en  effet,  Hoff  mann  a heaucoup  fait 
pour  l’expli cation  du  thessalien  et  de  P eolien;  mais  il  reste  ä glaner 
apres  lui.  Son  ouvrage  est  avant  tout  une  precieuse  source  de  ren- 
seignements  sur  ces  dialectes,  et  l’on  peut  y puiser  avec  con- 
fiance.“  (Charles  Lambert.) 

In  The  Classical  Review  1894  S.  212  heisst  es  am  Schluss  einer  längeren 
Besprechung:  „In  conclusion  it  may  be  said,  that  on  account  of  the  richness 
of  the  material  students  of  the  Greek  dialects  cannot  afford  to  be  whithout 
this  book.“ 

Revue  critique  1891  No.  22:  „Ces  reserves  n’empächent  M.  Hoffmann  d’a- 
voir  ecrit  un  livre  excellent  et  tres  instructif,  fraye  un  grand  chetnin 
parmi  les  sentiers  de  la  dialectologie  grecque  et  realise  un  Berieux  progres 
sur  les  travaux  de  ses  devancicrs,  qu’il  connait  et  utilise  avec  heaucoup  de 
•oin  et  de  sens  critique.44  (V.  Henry.) 
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Sammlung  der  griechischen  Dialekt-Inschriften. 

Herausgegeben  von  H.  Collitz  und  F.  Bechtel. 

I.  Band.  — (4  Hefte  ) VI,  410  S.  gr.  8.  und  2.Tnfeln.  1883  -84.  14  Jt 

(1.  Heft:  Griechisch-kyprisch.  2^50^.  2.  Heft:  Äolisch,  die  Gedichte  der 

Balbilla,  Thessalisch.  2 ,//,  3.  Heft:  Böotisch.  5 Jt  4.  Heft:  Eleiseh,  Arka- 

disch, Pamphy  lisch.  4 ,45  50  A) 

II.  Band.  — 1.  Heft:  Epirot isch,  Akarnaniseh.  Aetolisch,  Aeninnisch, 

Phthiotisch,  Lokrisch,  Phokisch.  3 i4L  60  Sy  2.  Heft:  Orakelinschriften  aus 
Dodona,  Achaia  und  seinen  Colonien.  2 60^.  3.-5.  Heft:  Delphisch.  14  JL 

(6.  Heft  [Schluss  von  Delphi]  soll  1898  erscheinen.) 

III.  Band,  1.  Hälfte.  — 1.  Heft:  Megarisch.  2 «-Ä  40  Sy  2.  Heft:  Korin- 
thos,  Kleonai,  Sikyon,  Phleius  u.  d.  korinth.  Colonien.  2 3.  Heft:  Argi- 

visch.  2 » 40  Sy  4.  Heft:  Aigina.  Pholegandros,  Anaphe,  Astypalaia,  Telos, 
Nisyros,  Knidos,  Kalyman,  Kos.  6 40 

(Das  5.  Heft  [Rhodos,  Schluss  der  1.  Hälfte  deß  III.  Bandes]  soll  1898  er- 
scheinen.) 

III.  Band,  2.  Hälfte.  — 1.  Heft:  Lakonicn,  Tarent,  llerakleia,  Messenien. 
4 JL  40  Sy 

IV.  Band.  — 1.  Heft:  Wortregister  zum  I.  Bande.  5 t4L  2.  Heft,  1.  Ab- 
theilung: Wortregister  zum  1.  Heft  des  II.  Bandes.  2 tJL  60  Sy 

(Das  Register  zum  ganzen  II.  Bande  (2.  Heft,  2.  Abtheilung)  wird  nach 
Vollendung  der  delphischen  Inschriften  erscheinen. 

Einleitung 

in  die 

Geschichte  der  Griechischen  Sprache 

von 

Dr.  Paul  Kretschmer, 

Priratdoeentan  an  der  UniveraiUt  Berlin. 

1896.  Preis  10  Mk.,  in  Halblederband  11  Mk.  50  Pf. 

Im  Literat*.  Centralblatt  1896,  No.  30  schreibt  Rieh.  Meister:  „Schwer 
ist  die  Aufgabe  und  hoch  das  Ziel,  das  der  Verf.  dem  steckt,  der  eine  Sprach- 
geschichte schreiben  will  (S  4):  »Die  Geschichte  der  Sprache  kann  nicht  von 
der  Geschichte  des  sprechenden  Menschen,  von  der  Geschichte  der  Nationen 
und  ihres  gesammten  geistigen  Lebens  getrennt  werden«,  und  es  ist  ihm  zuzu- 
geben. dass  in  dieser  Weise  bisher  noch  von  keiner  Sprache  eine  geschicht- 
liche Darstellung  unternommen  worden  ist.  Eine  vielversprechende  Einleitung 
zu  einer  solchen  liegt  uns  aber  jetzt  in  seinem  oben  genannten  Buche  vor. 
In  weit  ausholenden  Untersuchungen,  in  denen  er  alle  im  Wege  liegenden 
Probleme,  auch  die  dem  Sprachforscher  ungewohnteren,  wie  die  anthropologi- 
schen und  paläontologiscben,  energisch  anfasst  und  soweit  Als  möglich  auf- 
arbeitet, behandelt  er  die  Frage  nach  der  idg.  Ursprache  und  dem  idg.  Urvolke 
und  nach  der  Stellung  des  Griechischen  innerhalb  der  idg.  Sprachen.“  .... 
„Den  glänzendsten  Theil  des  Buches  bildet  die  Untersuchung  der  Griechenland 
benachbarten  Völker  und  ihrer  Sprachen,  der  thrakisch-phrygischen,  illyrischen, 
makedonischen  und  klcinasiatischen.“  ....  „Diese  kurze  Uebersicht  über  die 
Untersuchungen  des  Buches  zeigt,  wie  weittragend  die  gewonnenen  Resultate 
Bind.  Möge  der  Verf.  nach  dieser  ausgezeichneten  »Einleitung«  nun  auch  die 
eigentliche  Geschichte  der  griechischen  Sprache  in  Angriff  nehmen.“ 

In  einer  eingehenden  Besprechung,  Berliner  phil.  Wochenschrift  1896, 
No.  44,  sagt  J.  Wackernagel:  „Aus  dem  Gesagten  geht  zur  Genüge  hervor, 
welch’  werthvolles  Buch  uns  K.  geliefert  hat.  Seiner  Gelehrsamkeit  und  der 
Weite  seines  Gesichtskreises  gebührt  hohe  Auerkeunung  “ 

Uni  veralte  catholique  1896,  No.  8:  „L’etude  de  son  livre  est  profitable 
ä tous , meine  ä ceux  qui  sont  les  plus  familiarisös  avec  les  questions  qu’il 
aborde,  ct  eile  plait  ä tous  ceux  qui  sont  curieux  de  linguistique  et  de 
grammaire  comparee.  C’est  que  le  savant  privatdocent  de  Berlin  se  recom- 
mande  non  seulement  par  sea  vastes  lectures,  mais  encore  par  une  intelligence 
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remarquable  dans  la  direction  de  ses  recherches,  par  une  eritique  penetrante, 
et  enfin  par  une  exposition  d’une  logique  et  d'une  clarte  vraimeut  ndmirables.“ 

Mnaeani  (Groningen)  1896.  No.  7:  „Te  meer  mögen  wij  den  günstig  be- 
itenden Punl  Kretschmer  dankbar  wezen,  dat  hij  getracbt  heeft  beter  eu 
verständiger  denkbeeiden  over  de  voorgeschiedenis  der  talen  en  volken  in  een 
bändig,  beknopt  en  anngnnaam  geschreven  boek  samen  te  vatten.“  . . . „Hoe 
men  echter  van  andere  zijdo  over  dit  boek  möge  oordeelcn,  van  een  taal- 
knndig  oogpunt  bcschouwd  is  heet  een  belangrijkc  aanwinst.  Ik  boop,  dat 
bet  ook  ten  onzent  onder  de  classici  en  Germanisten  vele  aandachtige  iezers 
aal  vinden.“1  ______ 

Beiträge 

zur  künde  der  indogermanischen  sprachen. 

Herausgegeben  von 

Adalbert  Bezzenberger  und  Walther  Prellwitz. 

Preis  jeden  Bandes : 10  Mark. 

Soeben  ist  vollendet:  Band  XXIII.  Inhalt  n.  a. : 

Altgriechische  Ortsnamen.  V.  VI.  Von  A.  Fick.  — Celtic  Etymologfies.  Von 
WhitUy  Stakes.  — Studien  zur  indogermanischen  etymologie  und  Wortbildung. 
Von  fr.  Prellteilz.  — Spuren  indogermanischer  namengebung  im  Lateinischen. 
Von  A.  Zimmermann.  — Griechische  personennamen  Von  F.  Hechtet  — Zur 
lateinischen  gramraatik.  Von  F.  Skutsch.  — Two  Problems  in  Sanskrit  Gram- 
mar.  Von  Maurice  Bloomfirld.  — The  Nominative  Singular  of  Weak  Substan- 
tives in  Old  High  German.  Von  C.  T.  Stewart.  — Parerga.  Von  F.  liechtet.  — 
Zwei  beispielc  von  Bilbenschiclitung.  Etymologische  miscellen.  Von  W.  Prell 
witz.  — Zum  lateinischen  vocalismus.  Von  Ph.  Bereu.  — Anzeigen. 

Um  die  Anschaffung  der  älteren  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  zu 
erleichtern,  haben  wir  den  Preis 

= der  ersten  21  Bände  = 

von  210  Mk.  auf  134  Mark  ennässigt. 

Kleinere  Ergänzungen  (nicht  einzelne  Bände)  nach  Übereinkommen 
ebenfalls  zu  ermässigtem  Preise. 


Die  Hauptprobleme  der  indogerman.  Lautlehre 

seit  Schleicher. 

Von  Prof.  Dr.  Fr.  Bechtel. 

1891.  X,  414  S.  gr.  8.  Preis  9 Mk.,  geh.  10  Mk.  50  Pf. 

Wir  verweisen  auf  die  ausführlichen  Besprechungen  des  Buches  in  der 

Zettschr.  f.  deutsches  Altertum  XXXVI,  8.  187  ff.,  der  Phllolog.  Wochenschrift  1892, 
Kr.  86.  der  Zeitschr.  f.  deutsche  Philologie  XXV,  S.  366  ff.,  der  Revue  eritique 
1892,  Nr.  4,  Ui  Centralblatt  1892.  Nr.  21  u.  s.  w. 

Vergleichendes 

Wörterbuch  der  indogermanischen  Sprachen. 

4.  Auflage,  völlig  neu  bearbeitet  von 

Ang.  Fick,  Ad.  Bezzenberger  und  Wh.  Stokes. 

Erschienen  sind: 

I.  Band:  Wortschatz  der  Grundsprache,  der  Arischen  und  Westeuropäischen  Sprach- 

einheit  von  A.  Fick.  Preis  14  Mk.,  geh.  15  Mk.  80  Pf. 

IL  Band:  Wortschatz  der  Keltischen  Spracheinheit  Auch  unter  dem  Titel: 
„Urkeltischer  Sprachschatz  von  IVhitley  Stokee “.  Übersetzt, 
überarbeitet  und  herausgegebeti  von  Ad.  Bezzenberger.  VIII,  337  S. 
Geh.  8 Mk.  60  Pf.,  gcb.  10  Mk. 
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Kürzlich  sind  erschienen: 

Grammatik  des  Neutestamentlichen  Griechisch.  Von 

Friedrich  Blass.  21  Bogen  gr.  8.  Preis  Mk.  5.40,  geb.  Mk.  6,40. 

Acta  apostoiorum  sive  Lucae  ad  Theophilam  über  alter. 

Ed.  philol.  cüm  apparatu  critico,  commentario  perpetuo  etc.  auctore 
Friderico  Blass.  95.  Mk.  12. — . 

Einführung  in  das  griechische  Neue  Testament  Von 
Prof.  D.  Eb.  Nestle.  Mit  8 Handschriftentafeln.  Geh.  Mk.  2.80, 
geb.  Mk.  3.40. 

Die  Drucke,  die  Handschriften,  die  Übersetzungen  des  N.  T.  werden  in 
diesem  Buche  für  Deutschland  zum  1.  Male  und  in  anziehendster  Weise  von 
dem  bekannten  Forscher  behandelt  und  vorgeführt,  zum  Schluss  wird  Theorie 
und  Praxis  der  neutestamentlichen  Textkritik  dargelegt. 

Etymologisches 

Wörterbueh  der  Grieehisehen  Sprache. 

Von  Dr.  Walther  Prellwitz. 

1893.  XVI,  382  S.  gr  8.  Preis  geh.  8 Mk.,  geb.  9 Mk.  60  Pf. 

In  der  Zettschr.  f.  d.  Gymnasial«*.  1893,  Mai,  heisst  es  zum  Schluss  einer 
ausführl.  Besprechung:  „Verf.  hat  sich  redlich  bemüht,  alle  sichern  Ergebnisse 
der  Forschung  zu  verwerten,  so  dass  seine  Arbeit  vor  der  Wissenschaft  be- 
stehen kann.  Er  verirrt  sich  nirgends  in  den  blauen  Dnnst  luftiger  Hypothesen 

und  vermeidet  so  alle  phantastischen  Nebclgcbilde Dass  P.  mit  seinem 

Werk  auch  der  klasa.  Philologie  einen  grossen  Dienst  erwiesen  hat,  ist  un- 
zweifelhaft.“ 

Die  Grieehisehen  Personennamen 

nach  ihrer  Bildung  erklärt  und  systematisch  geordnet 
von  August  Fick. 

Zweite  Auflage,  

bearbeitet  von 

Fritz  Bechtel  und  August  Fick. 

189*.  XVIII,  474  S.  gr.  8.  Preis  geh.  12  Mk.,  geh.  13  Mk.  60  Pf. 
Besprechungen:  Literarisches  Centralblatt  1894,  41 ; Zeitsohr.  f.  österr. 
Gymnasien  1896;  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  1896;  Neue  Jahrbücher  f. 
Philologie  1896:  Revue  critique  1894,  No.  39, 40;  Classical  Review  1694,  No.  10; 
Museum  1896,  Januar;  Bolettino  di  fil.  dass.  1894,  Dec.,  u.  s.  w. 

Altindisehe  Grammatik 

von 

Prof.  Dr.  Jakob  Wackernugel. 

I.  Theil:  Lautlehre. 

1896.  LXXIX,  843  S.  gr.  8.  8 Mk.  60  Pf.  ln  Halblederband  10  Mk. 

Besprechungen  dieser  vergleichenden  Grammatik  erschienen:  D.  Lit.- 
Ztg.  1896,  No.  47;  Lit.  Ceniralblatt  1696,  No.  1;  Gott.  Gel.  Anzeigen  1697, 
No.  8;  Revue  critique  1896,  No.  7;  Oestorr.  Lit.-Blatt  1896,  No.  18;  Classical 
Review  1696,  8.  448 ; Museum  1896,  No.  2. 


Sammlung 

der 

Griechischen  Dialekt-Inschriften 

von 

J.  Baunaek,  F.  Beebtel,  A.  Bezsenberger,  F.  Blass,  H.  Collits, 

W.  Deecke,  A.  Fick,  H.  van  Gelder,  0.  Hoffmann,  B.  Meister, 

F.  Müllensiefen,  W.  Prellwitz. 

Heraasgegeben 

von 

Dr.  H.  Collitz  und  Dr.  F.  Beebtel. 


Dritter  Band.  2.  Hälfte,  2.  Heft. 

Die  Inschriften  von  Thera  und  Melos. 
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Bearbeitet 

r»a 

Friedrich  Blaes. 


Göttingen 

Verlag  von  Vandenhoeck  & Ruprecht 

1900. 


f: 


Verlag  von  Vandenhoeck  & Ruprecht  in  Göttingen. 


Blass,  Fr..  Grammatik  des  neutestamentlichen  Griechisch.  21  »/*  Bog. 

1 89t».  Mk.  f),40 : geb.  Mk.  0,40. 

Winer's  Grammatik  des  neutestamentlichen  Sprachidioms.  8.  Aull., 

neu  besirb.  von  P.  W.  Schmiedel.  Einleitung  und  Formen- 
lehre. 1894.  Mk.  2.60.  II.;  Syntax.  1.  u.  2.  Heft,  je  Mk.  1.—. 
Nestle,  Eb..  Einführung  in  das  griechische  Neue  Testament.  Mit 
10  Handschr.-Tafeln.  1899.  2.  verm.  Aufl.  Mk.  4,40;  geb.  Mk.  5,20. 

Sammlung  der  griechischen  Dialekt-Inschriften. 

Herausgegeben  von 

H.  Collitz  und  F,  Bechtel. 

I.  Band.  (4  Hefte.)  1888-84.  14  JL 

(1.  Heft:  Gricchiseb-kyprisch.  2 ,4!  60  A 2.  Heft:  Äoliaob,  die  Gedichte 
der  Balbilla,  Thessalisch.  2 .4!  3.  Heft:  Böotiech.  6 .4!  4.  Heft:  Eleiech, 

Arkadisch,  1‘amphyliacb.  4 Jt.  ÖO  cj.) 

U.  Band.  (6  Hefte.)  1885—98.  30  JL 

(1.  Heft:  Epirotiach.  Akaruaniaeh,  Aetoliacb,  Aenianiscb,  Phthiotiscb,  Lo- 
kriacb,  rbokiach.  3 JL  60  £ 2.  Heft : Orakelinachriften  aua  Dodona,  Achaia 
and  seinen  Colonien.  2.4!  60^  3. — 6.  Heft:  Delphisch.  23  JL  80  Jy) 

HI.  Band,  1.  Hälfte.  (5  Hefte.)  1888  - 99.  21  ,4t. 

(1.  Heft:  Megarisch.  2 JL  40  Jy  2.  Heft:  Korintboa,  Kleonai,  Sikyon, 
Phleina  u.  d.  korinth.  Colonien.  2 Jt.  3.  Heft:  Argiviach.  2 ,4!  40  ^ 4.  Heit: 
Aigina,  Pholegandros,  Anapbe,  Aetypalaia,  Telos,  Niayroa,  Knidos,  Kalymna, 
Kos.  6 ,4!  40  cj  5.  Heft:  Bbodos.  7 JL  80 

UI.  Band,  2.  Hälfte.  — (1.  Heft:  Lakonien,  Tarent,  Herakleia,  Messenien. 
4 Ji  40  dy  2.  Heft:  Thera  und  Mcloa.  2 JL  GO  <J) 

IV.  Band.  — (l.Heft:  Wortregister  zum  I.  Bande.  6 .4!  2.  Heft,  1.  Ab- 
theilung:  Wortregister  cum  1.  Heft  des  II.  Bandes.  2 ,4!  60  cj.) 

(Das  Register  zum  ganzen  II.  Baude  wird  1900  erscheinen.) 


Die  Hauptprobleme  der  iudogerman.  Lautlehre 

seit  Schleicher. 

Von  Prof.  Dr.  Fr.  Bechtol. 

1891.  X,  414  S.  gr.  8.  Preis  9 Mk.,  geb.  10  Mk.  50  Pf. 

Wir  verweisen  auf  die  ausführlichen  Besprechungen  des  Buches  in  der 

Zeitschr.  f.  deutsches  Altertum  XXXVI,  S.  187  ff.,  der  Philolog.  Wochenschrift  1892, 
Kr.  36.  der  Zeitschr.  f.  deutsche  Philologie  XXV,  S.  366  ff,  der  Revue  criüq»e 
1892,  Nr.  4,  Ut  Centralblatt  1892,  Nr.  1 u.  s.w. 

Vergleichendes 

Wörterbuch  der  indogermanischen  Sprachen. 

. 4.  Auflage,  völlig  neu  bearbeitet  von 

Aug.  Fick,  Ad.  Bezzenborger  und  Wh.  Stokes. 

Erschienen  sind  : 

L Band:  Wortschatz  der  Grundsprache,  der  Arischen  und  Westeuropäischen  Sprach- 
elnheit  von  A.  Fick.  Preis  14  Mk..  geb.  15  Mk.  80  Pf. 

II.  Band:  Wortschatz  der  Keltischen  Spracheinheit  Aneb  unter  dem  Titel: 

„Urkeltischer  Sprachschatz  von  WhMty  Slokts“.  übersetzt, 
überarbeitet  u.  hrsg.  von  Ad.  Bezzenberger.  Geh.  Mk.  8,60;  geb.  Mk.  10. 


Verlag  von  Vandenhoeck  & Ruprecht  in  Göttingen. 


Die  griechischen  Dialekte 

dargestellt  von 

Otto  Hoffmann, 

a.  o.  Professor  an  der  UnirersiUt  Breslau. 

1.  Band:  Der  Süd  - achäische  Dialekt.  1891.  8 Mark. 

2.  Band:  Der  nord-achäische  Dialekt.  1893.  14  Mark 

3.  Band:  Der  ionische  Dialekt.  Quellen  und  Lautlehre. 

1898.  16  Mark. 

Auszüge  aus  einigen  Urteilen: 


Anzeiger  für  idg.  Sprach-  und  Altertumskunde  V (über  Bd.  II):  „Ich  erkenne 
gern  an,  dass  H.’s  Werk  in  fast  allem,  was  das  Thatsäcbliche  des  Materiales 
anbetrifft,  . . . ein  zuverlässiger  Führer  ist,  dass  er  in  der  Ergänzung  und  Deu- 
tung der  Inschriften  und  Lyrikerfragmente  vielfach  über  das  bisher  geleistete 
binaosgekommen  ist,  und  dass  auch  die  sprachwissenschaftliche  Erklärung  des 
kfiterials  manchen  guten  oder  wenigstens  beachtenswerten  neuen  Gedanken 
enthält.“  (F.  Solmsen.) 

Ztschr.  f.  öst  Gymnasien  1894  S 738ff.  (üb.  Bd.  II):  ....  „Ein  weiterer 
Vorzug  des  H.’sehen  Werkes  liegt  darin,  dass  der  Verf.  die  wichtigsten  inschrift- 
liehen  und  literarischen  Quellen  der  Dialekte  in  selbständiger  Bearbeitung  seiner 
Darstellung  eiuverleibt  hat,  ...  es  empfiehlt  sich  also  das  vorliegende  Werk 
ganz  vorzüglich  zur  Anschaffung  an  Orten,  wo  keine  grösseren 
Bibliotheken  zur  Verfügung  stehen  . . . Besondere  Anerkennung  ver- 
dient, dass  der  Verf.  sich  bei  der  Behandlung  von  Inschriften  nicht  mit  den 
vorliegenden  Puhlicationen  begnügt,  sondern,  wo  es  möglich  war,  Abklatsche 
and  Abgüsse  nsebgeprüft  hat.  ...  Es  genüge  zu  sagen,  dass  derselbe  (der 
systematische  Teil)  in  der  äusseren  Anordnung  sehr  übersichtlich  ist  und  auch 
an  Klarheit  der  Darstellung  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt.“  (ü.  Schenk!) 

Revue  de  Philologie  1894  S.  180ff  (üb.  Bd.  II):  „Le  tome  premier  de  cet 
excellent  ouvrage  a ete  accueilli  avec  faveur  par  tous  ceux  qui  s'occupent  de 
dialectologie  grecque  . . . Son  ouvrage  est  avant  tout  une  precieuse  source  de 
renseignements  sur  ces  dialectes  et  Ton  pent  y puiser  avec  confiance.“  (Ch. 
Lambert.) 

Museum  1893  S.  136  ff.  (üb.  Bd.  II):  „Zoo  zai  niemand  ontkennen  dat  Dr. 
H.  zijn  gebouw  op  een  breeden  en  sotieden  grondslag  heeft  opgetrokken,  en 
xoover  ik  zien  kan,  beantwoordt  in  ’t  algemeen  de  degelijkheid  der  uitvoering 
aan  de  heebtheid  der  fuudeering.  . . . Ik  acht  ’t  bovenstaande  ruim  voldoende 
om  bet  belangrijke  werk  aan  de  Studie  mijner  vakgenooten  aan  te  bevelen. 
Zij  het  Dr.  Hoffmann  gegeven  de  rest  zijner  taak  met  evenveel  succes  te  vol- 
voeren“  (Herwerden-Utrecht.) 

Clasaical  Review  1893  p.  210ff.  (üb.  Bd.  II):  „As  for  tbe  main  part  of  the 
Work,  the  treatment  of  the  sounds  and  forms,  the  greatest  praiae  is  due  on 
account  of  the  fulness  of  tbe  material  and  the  clearness  of  its  arrangements 
. . . His  views  are  always  worthy  of  attention  and,  where  doubt  may  arise,  he 
has  always  considerable  evidencc  in  his  favour.“  (A.  0.  Laird.) 

Ebenda  1892  S.  54  ff.  (üb.  Bd.  I):  „These  few  criticisms  are  in  no  wise 
jotended  to  delract  from  the  value  of  a book  which  gives  fresh  proof  of  scho- 
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larlv  qualities  and  js  indispensable  tu  every  Student  of  Greek  dia- 
lects.“  (Cb.  B enne  tt.) 

Revue  crltique  1691  p.  421  ff.  (üb.  Bd.  1):  ,,C>s  reserves  n’empeahent  M. 
Hoffman»  d'avoir  eorit  un  livre  exeellent  et  tres  instructif,  fraye  un 
grand  chemin  parmi  les  sentiere  de  la  dialectologie  grecque.  . . . „on  ne  saurait 
trop  mercier  M.  H.  d’avoir  reproduit  dans  eon  livre  les  importantes  inscrip- 
tions  arcadiennes  et  cypriotea.  La  »Sammlung«,  volumineuse  et  obere,  est  af- 
faire  de  collections  publiqnes:  il  fant  anx  bibliotheques  privees  et  aox 
petites  bourses  des  recueils  de  consultation  courante,  complets,  ex- 
actes  et  simples.  Ce  desideratum  est  realiee  de  tons  points.“ 

Ebenda  1898  p.  201  ff.  (üb.  Bd.  IU):  „On  lui-doit  cette  justice  qu’il  a rea- 
lise  dans  le  domaine  de  l’ionisme  tout  ce  que  la  Science  etait  en 
droit  d’atteudre  de  lui  d’aprce  ses  Premiers  travaux,  peutetre 
mime,  a moins  de  decouvertes  epigraphiques  improbables,  tout  ce  dont  eile 
devra  se  tenir  pour  satisfaite  dans  la  suite.“  (V.  Henry.) 

Neue  phiL  Rundschau  1898  S.  274  ff.  (üb.  Bd.  III):  „Immerhin  wird  man 
über  den  Hauptteil  des  Buches,  der  sich  speziell  mit  der  systematischen  Dar- 
stellung der  Lautlehre  des  ionischen  Dialektes  beschäftigt,  im  allgemeinen  ein 
günstiges  Urteil  fällen  dürfen.  . . . Auch  freue  ich  mich,  feststellen  zu  können, 
dass  auch  H.  Schcnkl  in  der  Zeitscbr.  f.  öst.  Gymnasien  es  als  einen  Vorzug 
des  Werkes  anerkennt,  dass  der  Verf.  die  wichtigsten  inschriftl.  u.  litterar. 
Quellen  der  Dialekte  in  aelbständ.  Bearbeitung  seiner  Daratellnng  einverleibt 
hat.  . . . Auch  sei  noch  besonders  hervorgehoben,  dass  H.  S.  112  mit  Recht 
für  die  Verwertung  der  Inschriften  zur  Verbesserung  der  handschriftlichen  Über- 
lieferung der  Schriftsteller  ionischen  Dialektes  eintritt.“  (Fr.  Stolz-Innabruck.) 

Ztschr.  f.  d Gymn.-Weaen  1899  8. 28ff.  (üb  Bd.  III):  „.  . . in  vielen  Stücken 
geht  H.  über  dieses  durchaus  tüchtige  Werk  (Smytb)  hinaus,  indem  er  den  be- 
reits dargebotenen  Stoff  so  bearbeitet,  dass  ein  wesentlicher  Fortschritt  er- 
kennbar wird.  Sein  Bestreben  war,  Klarheit  über  die  gemeinsamen  und  durch- 
gehenden ioniachen  Eigentümlichkeiten  zu  schaffen,  die  Erklärung  vereinzelter 
Formen  dagegen  zurücktreten  zu  lassen.  Sucht  man  daher  io  diesem  Werke 
nur  das,  was  der  Verf.  hineinlegen  wollte,  so  wird  man  sich  nicht  getäuscht 
finden  ...  er  urteilt  hier  (bei  Herodot)  mit  einer  Sicherheit,  welche  nur  eine 
gründliche  Durcharbeitung  dieser  Quelle,  die  man  bei  Smyth  vermisst,  gewährt. 
Wir  machen  hier  besonders  auf  die  ausgezeichnete  Kritik  der  handschriftlichen 
Überlieferung  Herodots  S.  187ff.  aufmerksam  n.  s.  w.“  (H.  Ziemer.) 

Berliner  PhHol.  Wochenschrift  1898,  S.  1234  (üb.  Bd.  III):  Nach  der  grossen 
Vorarbeit  von  Smyth  ist  naturgemäss  die  Darstellung  des  gesamten,  weit  zer- 
streuten Materials  bedeutend  erleichtert;  immerhin  muss  man  von  vornherein 
anerkennen,  dass  eine  gewaltige  Arbeit  in  dem  vorliegenden  Buche  steckt  und 
die  Forschung  nicht  unwesentlich  durch  es  gefördert  wird.  (A.  Fritsch.) 

Riviata  di  Fllologla  1898,  fase.  III  (üb.  Bd.  III):  „L’opera  del  Hoffmann  e una 
preziosa  miniera  di  notizie  connesse  tra  loro  nel  piü  elegante  e oompleto  organismo 
che  rispeccbia  mirabilmente  la  singolare  competenza  e chiarezza  d’  idee  dell’  au- 
tore,  dal  quäle  si  aspetta  con  impazienza  il  fine  di  quest’  opera  vasta  e oompren- 
siva,  che  onora  altamente  gli  studi  grammaticali  in  Germania.“  (Costanzi.) 

Musee  beige.  Bulletin  crltique,  1898.  15.  Okt.  (üb.  Bd.  III):  „Je  me  contente 
aisement  de  ce  que  nous  donne  M.  Hoffmann:  un  reeueil  d’obeervationa  inge- 
nieuses  groupees  aussi  systematiquement  qu’il  est  possible,  reeueil  indispensable 
ä quiconqne  s’occupe  de  dialectologie  hellenique,  d’ötymologie  greeque  ou  de 
grammaire  comparee.“  (de  la  Vallöe  Poussin.) 

Revue  de  llnguietique  in  l’Univeraite  catholtque  1898  S.  300  ff.  (üb.  Bd.  III): 
„Dans  son  ensemble  ce  volume  constitue  une  oenvre  consciencieusc,  bouröe  de 
renseignements  et  tout  & l’honnenr  du  Dr  U.  Hoffmann.  Peutetre , comme 
l’auteur  l’annonce  avec  beaueoup  de  modestie,  ne  donne-t-elle  pa*  le  dernier 
niot  de  la  Science  sur  la  question  traitee.  Mais  eile  lui  fait  faire  un  pas  en 
avant,  einen  Schritt  vorwärts,  et  desormais  ceux  qni  voudront  etudier  l’ionien 
seront  obliges  de  reconrir  ä cette  savante  monographie. 
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Vorwort. 


Das  nachfolgende  Heft  hat  einen  Vorzug  vor  andern  der 
Sammlung,  der  nicht  unerwähnt  und  nicht  unerklärt  bleiben  darf. 
Es  sind  einige  bisher  unveröffentliche  Inschriften  darin,  und  nicht 
bloss  die  in  Sammlungen  oder  sonst  bereits  vorliegenden.  Dieser 
Vorzug  aber  ist  dem  Hefte  nur  durch  die  grosse  Liebenswürdigkeit 
des  Frhm.  Dr.  Hiller  v.  Gärtringen  zu  Theil  geworden, 
welcher  die  Ergebnisse  seiner  neusten  Ausgrabungen  auf  Thera 
den  Herausgebern  bereitwilligst  zur  Verfügung  gestellt  hat  Dazu 
hat  derselbe  Gelehrte  auch  idle  Correkturbogen  dieses  Heftes 
gelesen  und  aus  seinem  Wissen  und  seinem  Scharfsinn  auch  für 
Kyrene  und  Melos  reichlich  beigesteuert  Für  alles  sei  ihm  an 
dieser  Stelle  öffentlich  Dank  gesagt  Für  die  im  Britischen 
Museum  befindliche  Inschrift  4834  hat  Herr  Dr.  F.  G.  Kenyon 
freundlichst  die  Ergebnisse  seiner  kundigen  Vergleichung  mitge- 
theilt. 

Halle,  im  März  1900. 


Fr.  Blass. 


Nachtrag. 

Za  4703.  Streiche  die  Bemerkung  über  b 4 : der  Abklatsch  zeigt 
deutlich  HETPÖ. 


4704a  (Unveröffentlicht;  Abschrift  von  Hiller  v.  Gärtringen.)  Un- 
regelmässiger Stein,  in  der  Frontmauer  einer  Terrasse.  Zwei  Columnen, 
die  2.  bei  a,  4 anfangend, 

o-  SgaavxJLf/c  | />»,<» | l^yt]aay6fag  | Kapudaung  || 
5 litEQOi;  | OinXvxog  | [ ’^/jyaatxXijg. 

b.  KXeiToatttvrjS  | KaXXrx^ättjg  | rogyio/cag. 

Ungleiche  Schrift  der  Kaiserseit.  Oliivxo c S.  des  Theras  Herodot 
4.  149  (HvG). 
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Thera  und  Melos. 


Hauptqoelle  der  Inschriften  - Inscriptionea  Graecae  Insalarum  Maris  Aegsei 
Fasciculus  Tertius,  edidit  Friderieus  Hiller  de  Gaertringen.  Berolini  1898 
(citiert  mit  IGI). 


Thera  mit  Kyrene. 

Thera. 

Von  dem  südlichen  und  östlichen  Teile  des  Peloponnes  reicht 
eine  ununterbrochene  Reihe  dorischer  Ansiedlungen  nach  dem 
südlichen  Teile  der  kleinasiatischen  Westküste  hinüber.  Zu  den 
die  beiden  Kontinente  verbindenden  Gliedern  dieser  Reihe,  das 
ist  den  dorischen  Inseln,  gehören  ausser  Kreta  u.  s.  w.  auch  Thera 
und  Melos.  Die  bereits  von  Herodot  (4.  147  ff.)  anlässlich  Ky- 
rene’s  verzeichnete  Gründungssage  von  Thera  (welches  vordem 
Kalliste  geheissen  habe)  nennt  nach  einem  alten  Genossen  des 
Phönikers  Kadmos,  Membliaros,  den  acht  Geschlechter  nach 
diesem  gekommenen  Theras,  einen  Nachkommen  des  Polyneikes 
und  Oedipus,  also  auch  des  Kadmos;  dieser  sei  als  mütterlicher 
Oheim  Vormund  des  Eurysthenes  und  Prokies  gewesen,  und  habe 
nach  dem  Ende  der  Vormundschaft  die  Auswanderung  zu  seinen 
alten  Stammesgenossen  vorgezogen.  Mitgenommen  habe  er  teils 
dorisches  Volk  aus  den  Phylen,  teils  Minyer,  die  eben  damals 
aus  Sparta  wieder  vertrieben  worden  seien,  nachdem  sie  erst  Auf- 
nahme gefunden.  Auf  Theras  wird  also  auch  der  Name  Thera 
zurückgeführt  Da  Herodot  sich  auf  die  Spartaner  wie  auf  die 
Theräer  als  Gewährsmänner  beruft,  so  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass 

StMl.  DU.-Iluchrlftaii.  III.  Bind.  2.  Hilft«.  H 
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Thera. 


im  5.  Jahrhundert  sowohl  Sparta  Thera  (gleichwie  Melos)  als 
seine  Kolonie,  als  auch  Thera  (wie  Melos)  sieh  als  Kolonie  von 
Sparta  ansah.  Demgemäss  werden  auch  in  einer  theräischen  In- 
schrift (no.  4695 if.)  die  Knidier,  die  sich  desselben  Ursprungs 
berühmten,  als  Verwandte  der  Thoräer  bezeichnet.  Es  gab  ferner 
Ephoren  in  Thera  wie  in  Sparta  (no.  4695m.  4699.  4706 1 . ioa-  m- 
IGI  no.  3266&),  und  alle  Zweifel  der  Neueren  richten  sich  nicht 
gegen  das  Vorhandensein  von  Beziehungen  zwischen  Thera  und 
Sparta,  sondern  nur  gegen  das  Alter  derselben.  Es  ist  nicht 
unnatürlich,  dass  gleichwie  die  Ionier  der  Inseln  und  Asiens  sich 
von  der  TZQeoßnctir)  yaia  'laovtai,  d.  i.  von  Attika,  herleiteten, 
so  diese  östlichen  Dorier  sich  an  eine  führende  Stadt  des  dorischen 
Stammes  auschlossen,  das  heisst  teils  an  Argos,  teils  an  Sparta. 
Indes  die  Thatsachen  einerseits  der  Epigraphik,  andrerseits  der 
Dialektologie  unterstützen  in  dem  Falle  Thcra’s  wie  in  andern 
Fällen  diese  Tradition  nur  in  sehr  geringem  Masse.  Die  alte 
Schrift  Thera’s  ist  von  der  lakonischen  gänzlich  unabhängig,  da- 
gegen ausser  mit  der  melischen  auch  mit  der  kretischen  verwandt; 
der  Dialekt  aber  stellt  sich  bei  allen  östlichen  Doriern,  die  Kreter 
ausgenommen,  als  eine  Art  Vermittelung  zwischen  dem  dorischen 
des  Peloponnes  und  dem  Ionischen  dar. 

Was  zunächst  den  Dialekt  betrifft,  so  tindet  sich  von  der 
frühesten  erreichbaren  Zeit  ab  ein  diesem  östlichen  Dorisch  mit 
dem  Ionischen  gemeinsamer  wichtiger  Zug,  das  gänzliche  Ver- 
schwinden des  Digamma’s:  ’Aorvdtxtdas  (4798),  Ava^ißia  (4822), 
'Pr^ävwQ  (4808)  u.  s.  w.  Vollends  im  Inlaut  erscheint  von  Anfang 
an  in  den  Eigennamen  -xUjg  statt  -rtAiftjs,  während  doch  die 
Mittelstufe  -xlitjs  sich  z.  Bsp.  in  Attika  noch  lange  gehiilten  hat; 
nach  einer  Liquida  ist  Ersatzdehnung : ovqu$  (—  tigfog)  no.  4755. 
4765i.  Ein  zweiter  mit  dem  Ionischen  gemeinsamer  Zug  dieses 
östlichen  Dorisch  ist  die  Contraktion  von  en  cov  in  sv;  indes 
tritt  dieser  erst  später  hervor,  indem  in  den  älteren  Denkmälern 
das  eo  vielmehr  offen  bleibt  Dass  oo  zu  ov  wird  (wie  im  Gen. 
Sg.  der  2.  Deklination),  nicht  zu  w,  ist  im  Gegensatz  zum  Lakoni- 
schen, Kretischen  u.  s.  w.  wiederum  mit  dem  Ionischen  gemein- 
sam, greift  indes  in  der  Doris  selbst  bekanntlich  sehr  viel  weiter, 
so  dass  nur  die  Minderzahl  der  Species  w hat.  Entsprechend  ist 
ei  ee:  so  oqxüiiu  no  4792,  hcoiti  4809f.  (4729).  Auch  als 
Dehnung  erscheint  ovg  für  ogß  in  dem  angeführten  orpog  (und  in 
Kovg/jg  no.  4707  ff.);  indes  daneben  steht  ßmlu  in  den  Eigennamen 
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nie  BtoXaxpattjg,  KgttoßtüXog,  Kai.Xijitji.og,  und  rj  statt  des 
„milddorischen“  ei  in  dtjXofitva  no.  4705 1 — lokr.  öetXotttpa, 
att.  ion.  ßovXofiipt\,  Ulr/Xi/tog  no.  4754,  ctrßtp  Aor.  zu  aeigut  no. 
4735,  y/Ltep  — > etpat  no.  4706iSi,  rtfii  — eifit  4816  (4831,  vielt, 
auch  TGI  no.  549).  Da  sich  eine  ähnliche  Teilung  zwischen  ov 
und  tu,  et  und  rj  auch  auf  andern  Punkten  der  östlichen  Doris, 
wie  in  Kos  und  Rhodos,  aber  auch  im  Peloponnes  in  Argos 
findet,  so  hat  man  wohl  die  Zeiten  zu  scheiden:  vordem  wurde 
in  i / und  to  gedehnt,  wenn  gedehnt  wurde,  nachmals  in  et  und 
ov,  bei  den  Wörtern  die  vordem  noch  kurzen  Vokal  gehabt 
hatten,  wie  ogfog,  und  so  wurde  nun  auch  in  dieser  selben  Zeit 
contraliiert.  Denn  die  Genitive  auf  -tos1  von  Namen  auf  -ui 
( ’loÜfitZs  4705io)  treten  bekanntlich  in  derselben  späteren  Zeit, 
aus  der  wir  sie  für  Thera  kennen,  auch  anderswo  in  der  Doris 
mitior  auf,  und  können  als  Analogiebildungen  nach  dem  Nomi- 
nativ erklärt  werden ; vollends  ist  metpavtöt  =—  -oi  als  aus  -uiet 
contra  liiert  allzusehen  (4693s).  Das  vor  o ausfallende  v ist  in 
Thera  in  der  Endsilbe  nicht  compensiert  worden,  sondern  der 
Vokal  blieb  kurz:  aige&tg  (no.  4693i«),  -og  im  Acc.  PI.  2.  Dekl., 
also  auch  jedenfalls  -äg  in  der  1.  Desgleichen  lautete  der  In- 
finitiv auf  -ev  und  von  Verba  auf  -tto  auf  -tp  aus,  gleichwie  auch 
sonst  vielfach  im  Dorischen.  Der  grosse  Mangel  an  ausführlichen 
alten  Inschriften  auf  Thera  liindert  die  Kenntnis  etwaiger  sonsti- 
ger dialektischer  Eigentümlichkeiten,  wenn  sie  vorhanden  waren; 
im  allgemeinen  werden  dem  Dialekte  immerdar  (he  Prädikate 
von  -/.otpon/g  und  ftetgtüTqg,  allgemeiner  Verständlichkeit  und 
Femhaltung  auffallender  Besonderheiten,  zugekommen  sein. 

Aus  der  hellenistischen  Zeit  mangeln  nicht  die  umfänglichen 
Urkunden,  aber  diesen  selbst  geht  die  Reinheit  des  Dialekts  ab, 
wie  sich  z.  Bsp.  in  der  Annahme  von  ov  statt  ev  — to  zeigt 
Der  echte  Dialekt  schritt  zwar  immer  mehr  zur  Kontraktion  früher 
noch  getrennter  Vokalverbindungen  fort,  ähnlich  wie  der  auf 
Rhodos  und  anderwärts;  aber  das  Ergebnis  von  eo  war  eben  ev. 
Das  Testament  der  Epikteta  zeigt  ferner  das  Zugrundegehen  des 
Diphthongs  rfi,  der  durch  et  oder  tj  ersetzt  wird,  und  eine  An- 
näherung dieser  Laute  selbst  untereinander,  doch  wohl  indem  ij 
geschlossener  wurde,  et  aber  auf  der  Stufe  des  geschlossenen  8 
verharrte  und  mit  » sich  noch  nicht  mischte.  Die  ionischen  In- 
seln des  ägäischen  Meeres,  wie  Delos,  nehmen  an  dieser  Ver- 
tauschung von  El  und  H gleichfalls  Teil  (es  ist  die  Zeit,  wo  das 
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eigentümlich  ionische  H — dor.  a nicht  mehr  hervortritt),  und 
ebenso  Dorier  des  Peloponnes. 

Also  die  „lakedämonische  Kolonie“  Thera  hat  nichts  weniger 
als  lakonischen  Dialekt;  sie  hat  auch,  mindestens  zumeist,  nichts 
weniger  als  lakonische  Schrift  Die  alten  Inschriften  haben  eins 
der  kürzesten  griechischen  Alphabete,  nicht  nur  ohne  F,  | und 
xp,  sondern  auch  ohne  % und  <p;  allerdings  aber  gibt  es  das  q 
(vor  o to  v,  auch  ho,  qo,  ro  [Teqrovida  IGI  no.  802,  unter  no. 
4822]),  und  die  Verwendung  des  h nicht  nur  für  den  Hauch, 
sondern  auch  für  den  offnen  Vokal  hatte  sehr  früh  die  ent- 
sprechende Differenzierung  der  O-Laute  zur  Folge:  O — tu,  0 — o 
(und  ov) ').  Auch  sonst  mangeln  nicht  ganz  die  eigenthümlicben 
Buchstabenformen,  wie  beim  ß.  Nun  hindert  nichts  anzunehmen, 
dass  die  Dorier  bereits  auf  Thera  ansässig  waren,  als  sie  die 
Buchstabenschrift  von  den  Phönikiem  zugetragen  erhielten.  Die 
weitere  Entwickelung  ist  dann  wie  überall  naturgemäss  unter  viel- 
fachem Austausch  mit  den  Nachbarn  geschehen,  auf  Thera  indes, 
wie  Hiller  von  Gärtringen  meint,  auch  unter  Einwirkung  des 
politisch  verbundenen  Sparta.  Dafür  giebt  es  indes  nur  eine 
beweisende  Inschrift,  die  Opferordnung  no.  4736.  Hätte  nicht 
Hiller  v.  G.  zwei  weitere  Fragmente  dersellien  auf  der  alten 
Agora  von  Thera  ausgegraben,  so  würden  die  Zweifel  an  der 
theräischen  Herkunft  nicht  zu  bannen  sein;  auch  so  muss  man 
sehr  dringend  nach  weiterer  Aufklärung  verlangen.  Hier  erscheint 
die  Sonderung  von  o in  o und  w aufgegeben,  während  H — >/ 
(und  Spir.  asp.)  besteht;  für  r ist  die  c-Form  gebraucht,  die  sich 
auf  dem  für  lakonisch  anzusehenden  platäischen  Weihgeschenke 
von  Delphi,  aber  auch  in  Arkadien,  Elis  u.  s.  w.  findet  Abge- 
sehen von  dieser  vereinzelten  Urkunde  finden  wir,  dass  noch  inner- 
halb der  archaischen  Zeit  der  Schrift  die  ionischen  Buchstaben 
<J>  und  X aufgenommen  worden;  in  ei  ne  in  Beispiele  hat  sich  auch 
für  £ ein  einfaches  Zeichen  auf  Thera  gefunden,  welches  aber  in 
dieser  Verwendung  nicht  aus  Ionien  stammt,  nämlich  ♦ ; die 
gleiche  Thatsache  ist  für  Melos  zu  verzeichnen  *). 


1)  Entdeckung  Kirchboff’s.  Es  finden  sich  einige  Beispiele  von  E 
für  ij,  wie  'Pe£ara>g  no.  4803;  aber  auf  demselben  Steine  steht  -xlrjc ; ähn- 
lich verhält  es  sich  mit  O,  0,  nur  dass  hier  die  sichere  Konstatierung 
der  Vermischung  oder  Verwechselung  schwierig  ist. 

2)  Kretschmer  Mitthl.  21.  431  f. 
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I.  Volksbeschlüsse  und  öffentliche  Verzeichnisse. 

4693  Stein  (weisser  Marmor)  zu  Phira;  zuerst  Ross  loser,  gr.  ined. 
no.  260;  neu  untersucht  von  Hitler  von  Gärtringen  (no.  320;  mit  Photo- 
typie  eines  Theites).  Der  Stein  ist  oben,  rechts  und  unten  verstümmelt; 
doch  fehlen  rechts  zum  Theil  nur  1 — 2 Buchstaben. 

KAITO--|--  \ENAQin_ AI  xdgvyfx[a  ozt  | b däptog  6 

Qrj\gaiu>v  ai[e]<pavm  ndzQftxXo[v  | üdzqwvog  xgvo\ett)i  oze- 
5 tpavwi  ano  dgazfi[äv  [|  dioxiX]iu>v  bfjäi  xai  agezäg  hexet 
xai  *[t|vofcg]  ag  evdeiyviftevog  diazeXei  ev  re  | [zot]g  eju- 
/tgoofrev  ygovotg,  xai  vvv  emozdz[av]  | te  anoaz\ei]Xag 

' AizoXXbdozov  xai  [dijxaofrerg]  | ££  ‘IovXidog  M v,  Tifto- 

10  atgdzov,  0Q[aoi]\xvdriv,  [2]wftevt],  KaX[Xi]da(iov,  o'i  naga- 
[yev6]\fuvot  £g  &rjgav  i[a]  ftlv  dteXvoav,  za  <J[«  ed('xa][ferv, 
av/xepegovzog  näoi  /iaqayevo^[evoi  £g]  | ©j;ga»  ■ zo  de  it’dtpt- 
(jfia  zode  xai  zov  oxi\tpavov\  | avayezto  o ngeoßevzdg  b 
15  ai  ge  fr  lg  [eg  ’/oißft.tda  evfrv\g,  oi  de  zaptiat  dvayg[aif'dvzio  \ zo 
i l'dipiOfxa] . 

Den  Geehrten  identificiert  HvG.  mit  dem  Admiral  P.,  den  Ptole- 
maios  II.  265  in  das  ägäische  Meer  schickte.  Thera  wie  Eeos  hatten 
damals  ptolemäische  Besatzung.  Die  Buchatabenformen  passen  für  diese 
Zeit  (einmal,  in  XPONOII  7,  ein  archaisches,  ganz  schräg  liegendes  U). 

3 oritpartäi:  s.  Bechtel  zu  no.  3469.  — 4 Jldtgcorot:  ergänzt  von 
Wilamowitz  auf  Grund  einer  Inschrift  von  Itanos,  Mus.  Ital.  3.  568  ff.  no.  2. 

— Su>iiXltov.  aber  rpiogilidi'  no.  4706,,  (HvG.).  — 6 Muyvi/uvoc : vgl.  in 

Hdschr.  des  NT.  Miyvwtai  cod.  A Rom.  2,  15. 9f.  fgaaixvdrit 

Flexion  aus  der  xoinj):  nur  aus  Keos  bekannt,  Bechtel-Fick  Personenn.  181. 

— 7 hunäiaf.  s.  Holleaux  BCH  17.  56.  — 11  ergänzt  von  Foucart  bei  HvG. 

4694  Bruchstück  aus  weissem  Marmor;  ein  Rand  nur  links  z.  Th. 
erhalten  (so  jetzt  HvG.);  der  Stein  ist  in  einem  Hause  verbaut.  — IGI  3 
no.  321. 

* - - [ xai  azitpavov  ex  [ z]tüv  vo[ fxurv  bv  xa  dtdwvzi]  \ 
5 &qQalo[i\  /x[lytozov,  xai  eo]\nXow  xai  e [xrcXow  xai  no^enov 
xai  e[zpovag  aovXi]  \ xai  aanov[di,  xai  dzeXei\\av  wv  xa 
f[|or/?;rot  »J  fWjpjraz  lg  z[dv  väaov,  xat]  | nöfrodov  7to[zi 
10  rar  ßovXav  [|  x]at  zov  dä[io[v  eifrig  /. teza  | r]a  iegd  • zdv  de 
[cafiiav  t6\de  r]o  iß difiofta  \dvayqa tpav  io  i]ozaXav  Xt[frivav 
15  ozäoai  | eg  r]o  tegbv  zov  [AnbXXuvog  | zov  Jlvfrlov]. 

Die  Ergänzungen  fast  durchweg  nach  HvG.,  der  jetzt  auch  den  An- 
fang berichtigt  und  erweitert  hat. 


Digitized  by  Google 


152 


Thpra. 


[4695-46961 


4695  Bläulicher  Marmor;  oben  verstümmelt.  — IGI  3 no.  322. 

- - 1 . oeooa  . . .oa  . Ä — jotovzi  za  feyevrjftiva  - - fit . . 
. . Xaßöv reg  rode  zo  ipätpujfjta  naga  zov  \ ygafjuaiiog  diarreu- 
5 ri'äa&tov  Kndicov  7rpo0TajJr]ajg  xai  [t(3]t  däfiou  [(jg'jgaj'tfa- 
f. tivuiv  zöiv  ca/Ji  äv  zäi  \da(i\oaiat  atpgayibt  ' o dt  x[o]/<f  [£](>jr 
zo  ii'atpia^n  | zb  na[g'  (ifit\wv  nagaxaXeizio  Kvtdiog  avyye'.eig 
ovzag  /.ai  tpiXog  xai  et’vofejg  zov  da/zov  \ dvayogevnat  [ror 
10  ff]r itparov  xat  tag  rt/tag  J JiovvaUor  iv  rfcöjt  ngazwt  ctyiövi 
ztöt  (lovoixüi,  | [x]ai  a7r[o]de[I|;a]t  z6u[o]v  zov  i/iiiadttotacov 
xat  imqavioiazov,  ig  ov  ävate9yo£rviat  A AAI..  AE... 
avaygacf  >(otivr[(  a]t  Sedofit  rat  zif/ai  vnb  'ihjgaiiov  ‘Ar\d\QO- 
15  9-ttu,  Sntog  etdi20[(o||m]  ot  Kvtdtot,  ozt  zog  avtov  evegyezevv- 
tag  | xai  er  jcavzi  xaigtZt  artodeiSiv  Tzotevfiivog  | rag  tioz 
avtov  evtoiag  *<</[#«]  6 däuog  evsgytziv.  ävaygaiiidvuov  di 
xai  oi  tifogot  tobe  ro  il>a\tftofia  iozdhxv  Xi9ivav  xai  9iv- 
20  zwv  ig  zo  [|  iagbv  zov  'A/röXXuvog  zov  TlvtXiov.  za  di  eg 
iaür[a|  | ävaXwuaza  dovttiiv  ot  zafiiat  urtb  räv  9eot(or. 

Schrift  klein,  wenig  deutlich;  vielleicht  noch  ans  dem  3.  Jahrh., 
worauf  iagdv  Z.  20  weist  (HvG). 

Die  Ergänzungen  zumeist  von  HvG.  Die  Inschrift  enthielt  ein  Khren- 
dekret  für  Androthemis  von  Knidos.  — 3 iii[roc]  HvG.,  etwas  wenig  für 
den  Raum.  Es  muss  von  einem  Collegium  die  Rede  sein.  — 7 rö  -Tafp’ 
äft]ü>r  HvG.,  zu  wenig  Tür  den  Raum  ; auch  passt  die  Contraktion  von  roi 
zu  co  nicht  in  eine  Inschrift,  die  noch  tv  statt  ot>  hat.  Viel),  ist  E vor 
Q auf  dem  Abklatsch  noch  erkennbar  (HvG.).  7o  nag’  iftcör  scheint  zu 
xagaxakeitca  zu  gehören,  nicht  zu  to  yärfioga,  wo  es  ganz  überflüssig 
wäre.  — 7f.  ovyyrvcit : auch  Knidos  galt  als  lakonische  Kolonie,  Herod. 

1.  174.  — 12  correkt  wäre  dyaTc&tjocvrit,  und  nach  dem  Sinne  erwartet 
man : dvatt&rjot&nt  ai  arälai  tc  ac  dvaygatyrjncvyti  xxi.  Doch  ist  A I sicher 
(HvG.).  — 17  Oh  üwdi  oder  itcodc,  ist  bei  der  Beschaffenheit  des  Steins 

nicht  zu  sagen.  Dorisch  war  r&wxa. 

4696  Fragment,  ehedem  zu  Gonia,  im  J.  1788  von  Fauvel  abge- 
echrieben  (die  Abschrift  in  Paris).  — CIG  no.  2450,  IGI  no.  382. 

| 'Eni  • - zoade]  \ ccviygail'e  \o  ;'pa//|«a(r)et'g  ['Athjvaiog 
Jioyivevg]  | rcgol-ivog  xai  evegyirag  --  | ’AnoXXwvi\o\v  [iV/]- 
xavdgor  'A[9tjvalov,  . Ayiav  Roi  hör  og  ’Athjvalov,]  IIi9agyov 
5 ’E7tt(y)ivovg  Ar\'xgov  ?],  ||  IloXiyagtior  T . . . rjzov  A - - , | Nt- 
xayogav  ATtfxaVdpjor  --  | 

1 NAYEYX  Fauv.,  berichtigt  von  Böckh,  den  Namen  ergänze  ich 
aus  4697,.  — 3 AnOAAONI.NI.AN_  Fauv.,  Nixarigov  ‘Aerator 

HvG.  Vgl.  4ü97,,,  woraus  ich  auch  'Ayiav  Bovlwroc  ergänzo.  — 4 EHI 
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ENQYZ  F»ov.;  A d[r)raToy  vermutbet  jetzt  HvG.,  so  dass  viell.  alle  Athener 
waren.  — 6 nOAYXAlM-  Faav.  Dahinter  T[tftay]^tav  Bechtel. 

Ueber  Personen  nnd  Zeit  vgl.  no.  4697. 

4697  Kalkstein,  wohl  ans  einer  Mauer,  anf  dem  alten  Markte  aas- 
gegraben von  HvG.,  abgeschrieben  von  A.  Wilhelm,  auch  von  HvG.  ver- 
glichen. Oben  abgebrochen;  anf  der  rechten  Seite  hat  ein  1899  aus- 
gegrabenes weiteres  Fragment  die  Vervollständigung  gegeben.  — IGI 
no.  333. 

1 1 , A - - I IJv&ia  NEA.ßNOI I|  «eolevoO]  xat 

5 erepyrfr]«/  | - Jjfrjog  Evfttjxävov,  (pvaei  di  (|  Avaipid%ov  jM[t]- 

A[j?]ato[s],  | Ilfvxcmg  Zifiov  [M]<i[if]at[o]e.  | (freier  Raum  für 

1 Zeile)  (Kdt  äveyQccifsv  vud  yQc[fi]tAaciug  \ AShpxiiov  xov 

Aioyex\ev\g  • evegyhag  • | [A\i6yiiog  Khx'iiet{id\a  Knoaiog-  | 
10  nQo^evoi  luxi  EitQyixar  AnoXhiviog  Niw[v\dgov  ’A&tjvalog  • 

Ayiag  BoiXwvog  Afö^rp/alog.  \ (frei). 

Stuck  eines  nach  Jahren  geordneten  Verzeichnisses  der  xgifevoi 
xat  ex'tpyfrat ; die  Jahre  werden  nach  den  yoaunaxtts  datirt.  — 1 [oTds 

Anygiipcv  vxö  yga/ifiatiax]  jetzt  HvG.  — 2 nYÖEANE  sicher  (HvG.), 
NE  xx  vtioxigov ? HvG.,  der  indes  den  Artikel  vermisst;  ders.  ’-1[y]ro- 
voefiWvre je  ? — 8 '-Hhjvaioi  xoivrj ! Aioytvcv;  vielleicht  Urenkel  des 

ptolemäischen  Söldners  AioyArrjc  A^r/xalov  IGI  327 „ (HvG.).  — 11 

AxoXlcönoe  NixAvigov  (no.  4696,)  war  Thesmothet  i.  J.  97/6,  CIA.  II, 
986  D col.  II, , (Kirchner  b.  HvG.);  vgl.  zu  12.  — 12  Ayla;  Boilarroe 

Sohn  des  Bovloir  'Ayla  CIA.  II,  1386;  Hagias  um  100  v.  Chr.,  da  seine 
Schwester  damals  Errhephore  war,  CIA.  IV,  2 477  d 37  (Kirchner).  So- 
mit ist  diese  Inschrift  (und  mit  ihr  no.  4696)  um  70  v.  Chr.  anzusetzen 
(HvG.).  — Da  die  Inschrift  no.  4696  aus  dem  Jahre  des  Diogenes  noch 
weitere  Geehrte  nennt,  so  muss  das  Verzeichnis  in  4697  auf  einem  andern 
Steine  fortgesetzt  gewesen  sein. 

Auch  IGI  no.  334  (gründlich  verwischt,  nach  HvG.  ausgemeisselt,  weil 
der  Stein  verbaut  ist,  mit  der  Front  nach  der  Agora)  war  von  gleicher 
Art;  hier  steht  ygafigar { m c , doch  weiterhin  einmal  [A]ai[fi4]rev[t  Afa)x«<3<u[v. 

4698  Marmor,  überall  ausser  links  abgebrochen.  Im  Hofe  des 
Tempels  des  Apollon  Kameios  ausgegraben.  Zwei  Columnen  Inschrift: 
die  linke,  etwa  aus  dem  Anfang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  ein  Verzeichnis 
von  Gebern  enthaltend:  jeder  hat  Hl  (101)  Drachmen  geschenkt;  die 
rechte  nach  Chr.  Geb.  geschrieben.  Ich  gebe  nur  die  zweite.  — IGI 
no.  336. 

'Edc^nodoivrpt]  | r..AO_  | rx\rl<u\*.Q[<xzevg  oder  -oi>g].  | 
5 Edauo .'>[ oirijOc]  j|  'Avna&!\vi\g]  | Agiaiodd\ßov],  | ’£<ia[/t]o- 
10  dom([ae]  | .Yap[(A]Aos  | MsÄetytrt[ov],  ||  x a9'  vlo&eal[av  de]  | 
| ’Eda[io&oiv[ri<n]  | JicdtAQog  | 'Eauaiov.  |[ 
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15  [ 'E  ]<Jafj&,W>'[j;<7a]  | ‘Ayriailo^os]  \ KaXh[fl]w)J[ov].  | ‘Eda/to- 
20  | 'Ahuik[iy JnflV]  fl  - - 

2 [//e'Äoiyi]  HvG.  — 8 IyTjoixodiT/G  auch  sonst  auf  Thera,  gleich  den 
meisten  übrigen  Namen:  als  Z.  20  ergänzt  HvG.  zweifelnd  'Avatixl/iov, 
weil  'Ara£lnfioc  UXxifUiortoc  no.  619,,  609,  erscheint. 


4699  Stein,  links  und  unten  verstümmelt  (so  jetzt  HvG.),  auf  dem 
alten  Markte  ausgegraben.  — IGI  no.  336. 

[’£]nrt  lipoqiov  \ [‘AQijoxofjdxov  Kai  | wvog  uni  - - 

5 (zerstörter  Name)  | [Qqa]atXtovxog  Kai  fl  [ieeJo^rajrorog  | . . . . 

da/jov  tov  | [TtX]eaiKQarevg,  xafr«  de  \ v'io]9eaia>  Ti/aovi- 
10  xo[t>,  | dide'l  dnr\Xev9iQ(j)oa[y  [|  zog]  avxwv  oi/Jtag  | [ Ä/rp]- 
reiotg  h xwi  dyiuyfi  • | — rajdtttg  Me.  Einoqia[v,  | ©//.]/- 
15  ctxov,  Moox‘wv[a,  | 2ai]f qioxov  • fl  [@i}).69eog  Kai  ol  vioi 
Odqo[v  • | d)i]i.onntQa  'HqaKkeiav  • | ['-^jyijatxpirog  ' Aqt- 
ax[ov?  | y.ajt  ITQOY.Xrfliv  • | [ ’An'joklodaiqog  'AnoXXnmo[v  • fl 
20  IloX}vfxvdaTa  Sv/xipoqov  | [/7f]#tovtxog  "Akvnov  • | [JS'Jwdäv- 
25  dqa  Jiaixav , | [ ’A'/jhiKaq-cov  • | [©oi]»’<£  AVxtjv  fl  . . . . 
TttQX  - - 

Schrift:  nach  HvG.  kaum  jünger  als  die  2.  Hälfte  des  8.  Jahrh.  v.  Chr. 
Nach  HvG.  waren  drei  Ephoren,  ein  Hieromnemon;  keine  andre  In- 
schrift lehrt  etwas  über  die  Zahl  der  erateren.  Der  Name  in  Z.  3 Ende 
war  vielleicht  mit  Absicht  getilgt.  — 9 17  ist  B (wie  no.  4706.  Z.  210), 
d.  i.  nach  HvG.  ein  zu  H verbessertes  El.  — 12  ME  abgekürzter  Vaters- 
name, so  no.  827  häufig  (Wilamowitz).  — 17  ‘Aqiar[ör]  oder  -»[de].  — 

24  Nlxtjr  Vulgärform  (vgl.  4700.  4702). 

4700  Längliche  Basis,  in  zwei  Stücke  zerbrochen,  oben  verstümmelt; 
bei  dem  T.  des  Apollon  Karneios  gefunden.  — IGI  no.  337. 

— AE  - - | Jioyive vg  Kai  [Bevff]ooiag  Evtpqoavvtjv  • \ 
Evxi'xov  Me xa  . . . . • Kqaxtjatkdxov  Kxijfia  • | InrzoKqaxovg 

5 E Evxvxov  Kai  Tlioxov  ■ fl  Molmog  Kai  KXei-j . . . ]A<p(q)o- 

dioiav  | ‘siqiaxoyivevg  ^Aiq[<J,  Ka).]ki6nrjv  • Eird^tov  Mi  9qd- 
Ktjv  • | Hq{o)fxaytda  Amdid[daT]  ■ iAq[o]t*oag  Ar^ix.xqtov  • I 
Ifttqixpiövxog  ’A'hjvlwva  • flqOKkeida  Kai  'latkinhg  | EvdlKOv  • 
KaXXta9tye[v]g  Kai  A^/jrjiqiag  Eiqivav. 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh. 

An  den  Kameen  (4699,,)  geschehene  Freilassungen  (HvG.).  Nur 
noch  zum  Theil  im  Dialekt,  gar  nicht  bei  den  Sklavennamen.  — 3 Kxrjfia 
doch  weibl.  Name.  — 4”E[pojro?]  HvG.  — 5 KLtüft]  scheint  den  Raum 
nicht  zu  füllen.  — 7 J7ß(o)^aj[/da : Bechtel  Herme«  34.  399’;  A für  O 
der  Stein. 
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4701  Tafel  bläulichen  Steines,  im  Gymnasien  der  Epheben  in  eine 
Mauer  eingelassen.  — IGI  no.  339. 

['O  ijfpft'g  Tißtglov  Kaiafagog  | x]crt  yvpvaalagyog 
5 ‘Ayiovnxgäzrjg  Xaigedd/iOV  | xot  6 vrxoyvftvaaiagxog  ||  'Ejti- 
Xoyxog  ’Eiuhoyyov  \ dvtygail’av  zog  icfmjßevaav  tag  in  aixtZv 
DCXXXXJI  | (folgen  Namen,  Z.  8—24)  | 'Effiäx  xai  'HqovXü. 

Die  räthselhaften  römischen  Ziffern  in  Z.  7 bezeichnen  nach  HvG. 
das  Jahr  einer  Aera;  doch  ergibt  sich  nichts  wahrscheinliches.  Gehören 
sie  ursprünglich  zu  dieser  Inschrift?  — Einer  der  Namen  (Z.  18)  Aya- 
xovptror.  — Reste  ähnlicher  Steine:  341  (Z.  9 ....  'EauaTov  x öe  Be[p]i- 
tnoxlso [ t ].- ; 11  Btvxgiaiov  ‘Ipigtov).  338  (Z.  8 NtvniX ioc;  auf  einer  andern 
Seite  des  Steines  Tipi}:  Mtgo-).  340  (Z.  19  ff.  xapnprjßot  'Yntgeitri[v  xa]i 
Ttiaäroga  tdf  BgaavXiorxot , vgl.  no.  4706  (und  IGI  no.  788];  dieser  Stein 
ist  also  noch  älter  als  no.  4706).  342  (Z.  4 Ayicorpävqv), 

4702  (Unveröffentlicht;  Abklatsch  und  Abschrift  von  Hiller  v.  Gär- 
tringen  mitgetheilt.)  Kalksteinplatte,  unterhalb  der  alten  Agora  gefunden; 
grösste  Länge  0,76,  Breite  0,43;  vollständig  links,  mit  Ausnahme  der  oberen 
Ecke,  desgl.  unten.  Geschrieben  ist  in  2 Columnen,  doch  fängt  die  2., 
indem  sie  sich  nach  der  1.  richtet,  in  den  verschiedenen  Theilen  bald 
weiter  bald  minder  weit  nach  rechts  an.  Auch  die  Grösse  der  Schrift 
wechselt;  die  Eintragungen  sind  gewiss  nicht  zu  einer  Zeit  geschehen. 
Den  Inhalt  bilden  Freilassungen,  wie  in  nr.  4699  f. ; auch  die  Schrift  zeigt 
ziemlich  denselben  Typus  (X  oben  und  unten  fast  wagerecht;  M;  A). 

a. [ 'AnoXX]tavtav  | IJv9lOvi?]na  Agptviov  (beide  Zeilen 

in  sehr  grosser  Schrift,  dazwischen  erkennt  HvG.  noch  eineZ.  mit  x]at. 
Dann  in  schon  kleinerer  Schrift:  | EiXoyov  (HvG.);  dann  in  ganz 

5 kleiner:  ||  [tnrt  <ego[iydii]ovog  | tov  Teiamovoi)  | [oStf« 

ei 7crl).e]v9i(>(tioav  | [rog  ort’roj]*  oituxag  | [KagveUov?]  tv  twi 

10  aycövi  • .| rogytoni  - | | . . . . ra§  'A(pgodtai[a\v,  . . x]pa- 

15  xrtg  Evnogov,  | . . og  'Acpgndiaiav  [Jv)g\69tog  ' AnoXXiuviov. 
Dann  folgt  wieder  etwas  grössere  Schrift:  Aij/xryxgia  Evcpg0Ovvi}V, 
Woguiiüv  KxtjOi'da,  | ’Agiaxodauog  — wrrjp/ö[a,  | ‘la9fui>i  iSnov- 
20  daiav,  Ij  NivuxaixXijg  ’AgiOxofiiyb-r,  (-.■rlgatvt)  Jlvdiada,  | Xagtvo) 
25  Juigo9iav,  | Atdvftdv9r\g  fltaxov,  Kgai^alf.oyog  Jivov,  ||  (DtXo- 
yrgd i rjg Ey.i niw va,  | IIv9i6vi/.og Ktgdutva,  \ Kagtidct/jag Heganiio- 
30  va,  | noXvovyog  Tltdoiva,  Koigavog  Qvgaov , |[  Mvaox6/.Xea  'Av- 
xioyiüa,  | AiovvoöStngog  Eegctj  rinnet,  \ 'Ovdxag  Nixiav,  \ Xaigi- 
35  noXtg  Otjßcuda,  | 'AyXwepdvijg'AxaXdvxijV,  Xaginüv  (frei)  | (frei). 

4.  - - - Xa  XaQixot[v?  | - - - Aog  xrrt  | w Ntiuigtov,  | [©<- 

5 X]optaitfi  ||  - 7toXig  Ev/.ug;cta[v,  Ya]xiv9tj  Evxc/idtt,  \ Aiovvaiog 
10  Eivo/xiav,  \ Teiadvwg  xai  - - y Jgöfiwvu,  | KXei /zavdgog  [fst’]- 
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nogt'av,  NixxneXw’Avnoxiäa,  j Aadaftea  ytioßiov  xatIiaXt\av,  j 
15  AgtacöficAOg  ’Agfioviav,  ||  rogyoo&tvtjg’AgrifJiovfa],  | StgaTOxXrjg 
Köttaßov,  | ß4yti<uiifiog  xai  ) ‘loo&Sfttg  E v&vfiov,  | AvaßtrcoXerr 
20  Kagrtoinv,  ||  ....  6noXig  -Aal  KaXXtxXfi\g]  | xai  Qevyi [v]ij<; 

— wT;,[p(]  - | [T|eA[ffj]/w[i’ V]  E i’doi'ov  | hogötteog  Ai'geciv,  | 
25  . . VTiuog  Ihtgftoviov,  | TtjXeftvaota  Tlaoiwv,  \ 'A/coXXiJviog 
Kirjoia^y],  | (DiXaygog  AttwXov,  \ Evxaxiov,  Ztoida,  | (Dg6vitoig 
30  'Acpgodioiav  (freier  Raum  von  1 Zeile)  ||  V7toXouioi  Qevu  - - , 
KaXXißoiXog,  \ ’Afteivovixa  Atj/jr/rgtov,  | 'Agiaxoiftxvrjg  Evxvxi- 
35  da,  | Avxoxga xr\g  ||  ^/i./([rjTp](0v  | (Rest  der  Tafel  frei). 

a.  Z.  6 Ttiotyirov  HvG.  — 10  rogyiox!  | [Aac]  V — 18  oder  2Vuri;p/[av] 
(HvG.).  — 26  Sxmlama:  vgl.  axliunot  (dor.),  axlxatr  neben  axr/xxw,  axrj- 
xtoy.  — 28  riXanra  HvG. 

4.  Z.  6 *ya]xiv0ßi[a?)  HvG.  — 18  Zma&rvis  HvG.  — 24  <PiX{rjti]övLav ? 
HvG.  — 25  oder [n]aot(ttv[a] (HvG.).  — 26  Kirtoot*a  HvG.  — 33  Evrvylay}lv(i. 


4703  (Unveröffentlicht;  Abschrift  und  z.  Tb.  Abklatsch  von  Hiller 
v.  Gärtringen).  Auf  allen  Seiten  abgebrochene  Stücke  einer  Marmorstele, 
a unterhalb  der  Agora,  b auf  der  Agora  gefunden,  a-  grösste  Breite  0,185, 
grösste  Höhe  0,19.  b:  grösste  Breite  0,20,  grösste  Höhe  0,17.  Schrift  des 
4.  Jahrh.:  M,  t. 


5 


6 


a.  - xgutt  - | EQXA  tooe[ixm  - | - bong  St 

/[«  - | - . t)  exXijoia  ft  - 1|  - vteg  i tot  xv  - | - an  fit)  i ota  a - I 

- y.adi  t~  xai  - | - . . . ate  - | - ....  i - 1| 

b.  — pf  — | — ecu  <J  - - | - - Xov  öovrog  - | - aei  xa  tov 

jrctTQog  - - - q OTtäineg  6 7texgat - tag  xai  /tegi  r - - | - 

cti  tipevyov  - - \ - - vom  rr«--|--«ro--. 

Erbschaftsgesetz?  In  4 4 wird  eher  xarpon-  stehen. 


4704  (Unveröffentlicht;  Abklatsch  von  Hiller  v.  Gärtringen).  Mar- 
morfragment,  allseitig  abgebrochen,  gefunden  an  der  Nordostecke  der 
Agora.  Grösste  Breite  0,24,  grösste  Höhe  0,19,  Dicke  0,07.  Schrift  wie 
vorhin  (und  X). 

- AriEAAK  — - | - . ..v  gaftiag  ai  . . - | - xoi  (frei)  | 

(freier  Raum  von  1 Zeile)  | - 6*Ofiog  Qatftea  (frei)  | - . . v . . . ixog 
‘Hginn[ov  | (frei). 


II.  Beschlüsse  von  Vereinen. 

4705  Zwei  Bruchstücke  einer  Stele  aus  bläulichem  Marmor,  das 
grossere  schon  von  Ross  herausgegebeu,  Inscr.  g r.  ined.  no.  198,  das 
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kleinere  von  Hiller  von  Gärtringen  ausgegraben,  an  der  Stützmauer  eines 
Tempels.  Dnten  abgebrochen.  — IGI  no.  329;  HvG.  Festschrift  für 
0.  Benndorf  1898,  224  ff  , mit  Faksimile. 

[7?doi;]e  twi  /.oi%‘[(~ji | toi  Avtha  [r]fgog  tov  nvSoxQtjOTOv  • 
i [n] etdrj  'Aqyia  a Aitavog  cpilb  dof-og  ovoa  xai  dtjkoftira  fl 
5 räg  tbiag  xaXo/.ayatt  lag  uväuav  d noXelnev  eg  Jtavxa  tov 
Xgoi[o]v  Inay'yiXXerai  not  xoivtöt  <5pogytä[s]  tre[v]  Taxooiag, 
i'ioTf  f TxdytoÜai  a[et  zcrv]  | ißSöftav  alräg  re  xai  räg  &vya- 
10  [Tpog  ||  7a]^juws  xazd  xotvov,  ded 6x&ai  cr.'ifodeJjfafttVog  zdv 
IrzayyeXiav  io  /t[fV  ap|  yvQtov  iySaveiaai  zog  emox6[nog]  | 
.Jiova  xai  MeXetrtno * ent  i}i[o&ifta | it  äSioxgeiot,  anb  de 
15  tov  nin[Tovtog]  ||  dta(f>6<>ov  owclyeo9at  tov  [awayvi  j'ä]v  xazd 
r[a  ye]yQa[/jftf.va\  - - 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Cbr.,  die  der  ersten  vier  Zeilen  be- 
deutend grösser. 

Der  Dialekt  ist  ähnlich  wie  in  no.  4706,  nur  dass  sich  (Z.  4)  dfjfnuai 
= ßrn'Xofiai  findet,  wofür  die  andre  Inschrift  nnoaigeTodat  setzt.  Unter 
.’Yvdionjp  versteht  HvG.,  wenn  nicht  den  Dionysos  selbst,  einen  diesem 
ähnlichen  Heros,  unter  Vergleichung  von  Xvtfscrrijgm.  Der  Cult  muss  ge- 
mäss einem  delphischen  Orakel  eingerichtet  sein.  — 8 Indyeoifai  dazu 
gefeiert  werde  (zu  den  sonstigen  Feiern  des  Vereins);  ißfiottr/  der  Namens- 
tag wie  anderwärts  Sexättj  (iß&ofteveir  Lysins  Frg.  95b.  Harpokr.;  Aristot. 
II.  A.  7.  12  p.  588,  8).  — ‘IoOpta  auch  sonst  auf  Thern,  so  4700,.  — lOf. 
Ardoz&tu  £lto AeSaftfros  rar  toayytltar  feste  Formel,  wie  die  Wiederkehr  in 
4706  ,ia  zeigt.  — 13  f.  vgl.  4706 ,H;  xvnovxot  wie  das.  Z.  147.  — 

15  ytyeamiha : nämlich  weiter  unten  (etwa  fr  tcäiie  t&i  YOliuii  . 

4706  Testament  der  Epikteta.  Vier  Tafeln  dunklen  Marmors,  jetzt 
in  Verona  im  Mus.  MatTei.  Zuerst  herausgegeben  in  Venedig  bei  Fr.  de 
Zuliani,  dann  von  Meffei  Mus.  Veron.  p.  15 ff.  LXVIII.  CDLXXXf.;  dar- 
nach Böckh  CIG  no.  2448.  Neu  verglichen  von  B.  Keil  (Herrn.  23.  289 ff. ) 
dann  sehr  genau  von  S.  Ricci  Monum.  ant.  . . dei  Lincei  2.  69  ff. ; noch- 
mals von  Hiller  von  Gärtringen  IGI  no.  330.  Die  Herkunft  aus  Thera 
erkannte  Böckh;  Bestätigung  dafür  entdeckten  Ricci  und  Homolle.  Vgl. 
auch  R.  Dareste  Nouv.  Revue  hist,  du  droit,  frang.  1882,  249  ff.  Die 
Steine  gehörten  zu  der  Basis  eines  Monuments  mit  4 Statuen,  welches 
sich  in  einem  den  Musen  gewidmeten  Gebäude  ( MovotTov ) befand,  vgl. 
Z.  273  ff. ; zu  dreien  dieser  Statuen  sind  die  Unterschriften  (über  dem 
weiter  unten  folgenden  Testamente)  erhalten,  während  die  der  vierten 
fehlt  (s.  unten  zu  A).  Die  Zeit  ist  auf  das  Ende  des  3.  oder  den  Anfang 
des  2.  Jahrh.  ziemlich  fest  bestimmt,  nicht  nur  aus  der  Schrift  (Böckh, 
Ricci),  sondern  auch  durch  Homolle’s  Entdeckung  einer  Ehreninschrift 
der  Delier  für  Archinikos  Gorgopas  S.  (Z.  86),  welche  zwischen  210  und 
196  fällt  (BCH  18.  161.  ißz-  1894,  141  ff.). 
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A.  (Unterschriften  der  Statuen.)  'Avdgayogag  <D oivrxog. 

’Emxzrjia  rg[i]wov.  KgartjoiXoxog  0oivixog. 

B (Testament.)  'Eni  ezpbgwv  zwv  avv  QfotfiozeXei  | zade 
dieHezo  voovaa  xai  tfgovoiaa  'Enrxrqza  \ Igivvov  fteza 
xvgiov  Ynegeidovg  zov  &ga\avXiovzog,  avvevagea  zoiaag  x ai 
5 zag  Hvyaigog  ['E]mieXeia<;  zag  Ooivixog.  Eit)  fiev  fiot 
vyiai\vovaai  xai  awtuofiivai  za  Xdia  Sion dv  ei  dt  ti  xa 
ytvifiai  jzegi  fte  zwv  ivHgwnivwv,  anoXeinw  | xaza  zav 
yeyevtjfievav  f toi  vno  tov  avdgog  | Ooivixog  evzoXdv,  zov  xai 
10  xazaaxevaSaftevov  ||  zo  Movaeiov  irrig  zov  ftezaXXaxbzog 
itfiwv  | i iov  KgaztjaiXbxov,  xai  ctyayovrog  xa  Lwia  \ xai  zog 
dvdgtdrzag  eavrov  ze  xai  Kgartjoi  Xoyov  xai  za  rjgtZia,  xai 
evev^afiivov,  wate  | xazaoxevalgai  ue  ib  Movaeiov  xai  Hifiev 
15  zag  ||  ze  Movoag  xai  zog  avdgiavzag  xai  za  tjgwia  • | fteza 
de  Sio  ezzj  zov  ärzoXeleiftfiivov  ezi  | fiov  vioi  'Avdgayoga 
uezaXXaaaovzog  zov  \ jiiov  xai  ivzeiX.afiivov  enizeXf/  ne 
jcoiijoai  | rav  zov  uatgög  avzov  Ooivixog  ivzoXäv,  xai  || 
20  Hefte*  xai  vneg  aizot  wg  xai  Ineg  zov  rrazgbg  | xai  zov 
ddeXtpot  ztiv  ze  avdgiavza  xai  zo  r,  gwiov,  xai  ovvayayiv 
xoivov  avdgeiov  zwv  avyyevwv,  xai  dofiev  zwi  xoivwi  zoi 
25  dvÖQeiov  ägaxfiag  zgtaxtXiag  rtöHodov  dtp  ov  avvaxHrjjfJovv- 
zf  tnizezeXexeia  ovv  xai  iazaxeia  ndvza  xaza  rüg  exeivwv 
ivzoXdg,  xai  zb  xotvei(o ) ov  avvayayoxeia  zwv  avyyevwv,  wv 
■/.ai  zd  bvdptaza  vrzoyiygarzzai,  woze  ovvdyeoHai  zb  xot  vov 
30  iv  zwi  Movaeiwi,  dtdwfii  dgayfiag  tgtoyt  Xtag  zwi  ngode- 
dtjXwfiivwi  xoivwi  zov  avdgeiov  zwv  avyyevwv,  woze  bzpei- 
XeaHat  ai-zag  eni  \ zoig  vndgxovai  uoi  avzoxzijzoig  yoigioig 

roig  | (Col.  II)  ifi  Melaivai[g] [xXa]govbftwv  xa[t  - - 

35  • - 1 yov.  ‘AnoXeinw  di  zb  il/o[f](7etov  [xot  zb  zifievog]  | zwv 
ijQo/iwv  zäi  Hvyargi  fiov  ’En[treleiai,  wa]\ze  nagaXaßovaav 
avzdv  xai  rn[v  nöHoSov  zdiv]  | aXXwv  fioi  vnagxovzwv  zeXJv 
xa[H‘  exaa\  zov  ezog  ifi  fitpvi  'EXevovvtwi  <?pa;yter[£  d<«]-j 
40  xoaiag  dexa  zwi  xoivwi  zoi:  avdgeiov  [oi  arv]  ayayoya  zwv 
avyyevwv.  Mt)  eyiew  <5|f  efot]  oiav  utßfeig  fizyze  ä/zodoaHai 
zb  Movaeiov  [/itj]|te  zo  zifievog  zwv  t/gi'iiwv,  firfii  zwv 
45  dyaVfiazi’jv  zwv  iv  zwi  Movaeiwi  fttjde  zwv  iv  | zwi  zefievei 
zwv  t -gwiciv  firftev  firtie  xaza  Hifiev  ftijze  diaXXnSaaitai 
fiifze  eS.af.Xo  zgiwoai  zgorzwt  firjHevi  fiijdi  naget  geaei 
ftijäeftiät,  fitjde  bvoixodoftf'Oztt  iv  zwi  zefievei  fiijHiv,  et  xa 
50  fiij  ztg  ozoav  oixodofiiaat  ||  rzgoaigeizat,  fitjde  XMoai 
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Movoeiov  ni\ 9evi,  | « xa  fit)  ttg  t töv  i£  ‘EmteXeiag  ydftov 
/toifj ' | ei  de  fit],  xtoXveaiito  vno  toi,  tot  vor  xai  xvqtov 
iotto  to  xotvov  xtoXvov  tov  tot'twv  tt  710t  oivta.  Mi]  iyitio 
55  di  iSovoiav  fxrfii  e£eviyxat  ttöv  iv  ton  Movoetwt  ovttov 
fitj&ev  ei  di  fir],  | xtoXciotho  vno  toi  not  vor  ttöv  ovyyevwv  | 
xai  xvqtov  eaxw  xwXiov.  Tov  di  ieqateiav  täv  | Movaäv 
xai  twv  r/qwnov  eyetto  6 tag  9vyazqog  ftor  vidg  'Avdqayo- 
60  qag  • ei  de  ti  xa  /zd9z]  ot|rog,  aei  6 nqeoßvtaxog  ix  toi 
yevovg  toi  'Ent  i eiet  ctg.  'O  di  avdqeiog  twv  ovyyevwv  ow\- 
ayio 9<o  iv  twt  Movoetwt  xa-9’  ixaatov  trog  | i/u  f.tr]vi 
AeXqtviwt,  Xaftßdvwv  jzaqä  ttöv  dt  adöywv  ftov  tag  dt  axoaiag 
65  dexa  dqaypdg,  ||  äftiqag  tqeig,  dnodelSag  intfxrjviog  i£  av  iwv, 
xai  &vitw  tat  ftiv  iweaxatdexdzat  | talg  Moioatg,  tat  di 
eixädt  tolg  tjqwotv  (0oi) \ (Col.  III)  0oivtxt  xai  ‘Emxnjiai, 
täi  di  ä]ttpetxddi  \ Kqaze^oiXdywi  xai  ‘Avdqaydqat . Ei  de 
70  xu  ui]  dno(iyßfwt  EzcttiXeta  [e] ('  oi  xXaqovo/uot  ai-zag  iv 
twi  ‘E\Xevovvitoi  fttjvi  twt  äväqeiutt  twv  ovyyevtöv  | tag 
dtaxooiag  dexa  dqayftdg,  iotto  n xaqneia  | twv  yzqodedrj- 
Xwuevwv  ywqiwv  Ttöv  ift  MeXat  vaig  toi  xotvov  toi  ävdqei- 
75  ov  ttöv  ovyyevwv  | noti  tag  dtaxooiag  dqayftag.  Ei  di  xa 
nqoatqwvtat  \ t uv  dotpäXetav  [d]d/«tv  oi  diddoyoi  fte v twt 
xotvioi  | toi  ävdqetov  täv  tqtoytXtäv  Aqayjiäv  xai  kg  dXXa  | 
yriqta,  i£ovotav  iyovttov  dtddvieg  datfuXetg  \ tag  t ’nothjxag. 
HO  Ttöv  di  ovyyevwv  tov  ovvaydyoya  övdftatd  iott  tä  vrcoye- 
yqaftftiva • | 'Yneqetätjg  QqaovXiovtog.  'Avtia9evt]g  ’lao- 
xXeig,  | xata  di  [e]iod«oiav  l'qtwor.  ' Aqtotddafzog  ’looxXevg. 
Ttfiijotog  Tlqaii teXovg.  Evaydqag  UqoxXeida.  | UqoxXeiäag 
85  Ev[a]ydqa.  Kaqttdäuag  UqoxXeida.  ||  'Ayvo(o)9ivrtg  Kaqtt- 
dau  u.  IlqoxXeidag  'AXxtftidovtog.  | BtoXaxqdtrjg  ’AyXwa9i- 
vovg.  'Aqyivtxog  roqywna.  | Staqtotpog  ßoj[X]axqdroig.  Toq- 
yv’ /tag  'Aqytvi/.ov.  | Toqywnag  ' Eyeotqdzov . Toqywjtag  Kaq- 
ttdd/ta.  | 'Aya&dazqazog  [K]quzijOtX6xor.  MoXXtg  IloXvui]- 
90  det  j.  | Kaqi  tdtlfiag  xa[i]  Kqai^atXn/og  xai  Aitov  \ xai  Jw- 
pox>U[i]<?ors  oi  'Aya9oatqazov.  | ’lfteqtog  'htevo{<f]<öviog. 
Kqitog  Tetaavoqog.  | UoXvvtxog  x[at]  Eiuyoqag  oi  Ztote- 
Xovg.  | TIoqevia9(oo[av]  di  xai  at  tovtotg  ovvotxoioat  jo>(|- 
95  vaixeg  xai  ta  t[i\xva  aittöv,  tä  ftiv  9rtXeta  l'tog  | xa  t] 
vno  tov  na[t]eqa,  tä  di  äqoeva  xai  iv  uXtxtat  ye  vdfteva, 
xai  tä  ix  tovttov  xatä  tä  aviä.  Tloqevio  9tov  di  xai  at 
inixXaqot  : xai  oi  owotxoivteg  av‘talg  xai  tä  ix  to[rjTÖv 
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100  tizva  xatä  tä  aitä  toig  7 t gu  yeygafjftivoig.  Uogevioi)v>  di 
zai  a Ofiwwfiög  j ftov  Emxttjtu  zai  a OvyatTjg  fiov  ' E/ti- 
tileta  zai  | ui  Topyiuna  £i[y)ate'ees  Mvaaid  zai  ^livipin- 
jta,  | /.ai  ai  Qgaavliovtog  &vyatigeg  BaotXodiza  \ tat 
105  'itkeoiwi[a],  z ai  KalXidizu  n ’IoozX tilg,  *M.i  oi  j|  tavtatg 
owor/oivteg,  nogeviuiho  di  /Mi  ä 'Agt  atägyov  Hrydti/p 

EmtiZeia,  /.ai  tä  tz  tavtäv  tizva.  \ Mägtvgtg  Xag 

..0....,  Evayogag  IlgoxXeida,  \ 'Avtio&ivijg  [ ’laozXetg, 
/atu  di  vioDtaiav  Fgiwov.] 

(Col.  IV.  Statut  des  aedgerof).  'Eni  iifdgun • nh  adv  ’lfiig- 
HO  tun,  Jioattvou.  ||  ‘Eneidrj  'Emxtijta  l'givvo v fjttä  xvgiov 
toi  tag  j Hvyatgog  ävdgdg  Ynegeido vg  tov  Gguovkiov  tog, 
avvevageotovaag  /. ai  tag  f)vyatgdg  ai  tag  Emtekeiag,  im- 
dtduize  eg  &vaiav  raig  | Moiaaig  /ai  toig  tjptuoi  z ai  eg 
115  uvdgetov  tiöv  av/jyeviöv  avvayioyäv  xatä  dtadif/av  dga/fiäg 
tgiayikiag,  ig  ag  x ai  hifxßävtv  xai)'  rzaatov  j etog  nagä 
ivrv  dtaäoytov  avtäg  dpay/ta g di  u/ooiug  dexa,  diäte  yiveoDai 
tat  avvayw  yäv  in  ä/tigag  t geig  iv  tun  Um  atiu/t  tut  aitd  || 
120  xaieo/.tiio/i.  vjtip  re  tov  ävdgdg  avtäg  Woi  vt zog  zai  avtäg 
xai  tüiv  o[rw]y  Kgat  ifiihiyov  | xai  Avdgaydga,  zai  i)vev 
rö[»<  fijt-v  täv  ngdtav  im  [ttjviEi  ovta  talg  31ovoai[ g,  ro]v 
di  täy  devrigay  toig  ijgwai  (Doivtxi  xai  [’Enix]ti)tai,  tov 
125  de  fl  täv  tgitav  toig  ijgujot  Kgat\t)\oibjyun  xai  Av  dgaydgaf 
äya&äi  tvyat  deddyOat  tay  te  iuay ytkiav  dutodiiaoi)ai 
aii äg  zai  nouioDat  ( tav ) | tav  oivayuiyäv  äico  tov  ngutov 
uXtif-iuaiog,  | xai  iniyeiodai  rtdvzag  and  deinvov  ini  t o 
130  ngä  tov  noteigtov  täv  tt  Movoäv  zai  Ooivtxog  zai  'Em  - 
xtijtag  zai  Kpat^oildyov  xai  'Avdgaydga.  Täv  \ di  avvaywyäv 
tov  ävdgeiov  ttov  avyyeviöv  | yivtaitai  tu  [tijvi  Jehfiviun 
iv  tiöi  Mutation  xai)’  i'zaatov  etog  äfiigag  igeig,  zai 
135  kenovgyiv  ||  äica$  ävä  ngeaßvtata  dingt  uv  ndvtag,  dttoi  iog 
di  xai  tog  ix  tovtuiv  yevoftivog  zai  naga  yivofiivo g ig  td 
xoiveiov  kaiuvgyiv  ytvo  utvog  ix  twv  itpi/ßutv  täv  itgdtav 
140  intftrjvitiav  dwgtuv.  Ilagt^oivn  di  oi  dugeäv  imft>t  vievovteg 
otvov  tevixdv  txavöv  doxi/zov  i-uig  \ tgiujv  mvovtiov,  ateqävog, 
fiovoixov,  fjt’guv.  | Ei  di  xd  ttg  f r»J  imfitjvievoijt  xatä  tä 
ytygaufii  va,  änotetoatw  uöi  zoiviLi  ägayfiä g ixatdv,  xai 
145  jtpaooioi)u>  vud  tov  [xara]  r vyyuvuvi  ug  äptv-j  (Col.  V.)  ‘ ijgog 
xatä  [toi;]  voftog,  xai  uit  /.leteyituj  tov  | xoivov  ig  ö [xo 
ix]ieioij.  'Eni  di  tavta  tä  tti/  \ tav  nimo[vaav]  noitodov 
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t wt  xotvwi  d xaza\tvyx&vw[v]  äp[it]r/[g  rrgaSag  arzodiddzw 
150  ini  | ovkloyov,  xai  iydaveuiotho  vnö  tdv  aigpifivtwy  ty- 
[d]avetozäv  ini  rnoihjxatg  iyyai  otg  d^toygiotg,  ywgi  zov 
dtfatgoi ptvov  ig  | tag  #ix;/a[j]  taig  ze  Movaatg  xai  toig 
ijgwat  \ xata  rar  dt[a]fhyxay.  'sitpatgoiyzwv  dt  xai  av/.Xo- 
155  ye rt  txdv  pij  zikeioy  dgaypäy  dixa  niv\te.  Ei  dt  xa  [t’y] 
dwgeäg  intpijyiui  pryxit  tovzt,  | dtfoüfrfat]  xata  rd  e^äy 
dyä  ngeoßr tatu  \ ndvzeg  oi  [n]aQayty6fieyoi,  xafhbg  yiyga- 
160  titat  | xai  zog  dwgeäv  deyopevog,  xai  Xapt(>ovvzai  [|  naget  tov 
dgivrijgog  dgaxpdg  nevtijxovta  | ngd  tov  tav  ovvodov  tjpey 
jcgd  dpegäv  di\xa.  Ei  di  xa  fti ] äi^ijtat  kaßwv,  anotetod- 
ti’j  | dgaxpdg  ixatov  ncyzryxovza,  xai  ngaid  tat  avtbv  [6] 
dgzvirjp,  xai  ivtyvgaotog  [i]a  iw  ar zeit  xatd  zog  vopog ■ 
165  ig  o di  xa  ixieipij,  pit  pei\e\xetw  tov  xotvov  • intp[ij]vtev- 
ad  zw  di  xai’  avtbv  o dgzecr-g,  xai  xoptodo&w  | und  tdv 
jio9odwv  ngt'ttog.  To  di  deinvov  \ yiviaDw  [fu]g  xa  doftt 
tön  xotvwi , xai  dip  ooov  xa  do'[|]e/.  0 di  dgzvt^g  ei'  xa 

170  pt]  igodtdget  toig  imprjviotg  xata  za  yeygappiva,  b | piv 
intp\vi og  ndvtwg  dtyioihi  xai  9v\izw  zuv  i[n]tßdkkovoav 
ui  tut  ihjoiav  ■ o di  [ dgtvztjg  wi  xa  ptj  iSodtbi-ei  intprjviwt 
175  ozpei\keiw  dpo[z]/<äe  txatov  nevtijxovta,  xai  d |j  ngd^tg  iozw 
tut  ptj  kaßbvtt  xata  tob  agtv  tijgog  xai  [ijytyi  gaaiay  xata 
tog  vdpog,  xai  | prt  /ieTejc[t]rcü  tov  xotvov  ig  o xa  ixzeiot 
dv\ itw  di  b [/«]»>  zdv  ngd  tav  intpyvievwv  dpi  gay  taig 
180  M[o\ioatg  tegeior  xai  icgtr,  iD.vzag  [|  ix  nvgwv  [xojtvixwv 
nirze  x.ai  ttgoi  xanv\(Co\.  VI )gor  otatijgog-  nagelet  di 
xai  oi£qrc[»'o]t;  toig  \ ftioig  xai  zu  kotnd  i«  nozi  tdv  9v- 
ai[av  n]bvra  • | ano  di  tovtwv  xagnwati  toig  vleopg]  rd  te 
185  t|x  tov  tegeior  vevoptopiva  iegd  xai  i\).ke]iav.  * 0 ||  dt  1«»- 
devzigav  toig  ijgwat  <Doivtx[t  x]ai  ‘Ent  xtrjiat  iegeioy  xai 
iegd,  ilXvtag  ix  yot  vixwv  nivte  xai  ttgoi  xanv- 

gov  azatffiog ■ \ nageSei  di  xai  otetpdvog  toig  ijgwo[t]  xai 
td  kot  nd  td  nozi  rät’  ihoiav  ndrza,  xai  xagnwoei  za  || 
100  te  ix  tov  tegeior  voptCcpeva  iegd  x[a]i  ekkreav  xai  ilgtov 
xai  ndgaxa  xai  öipdgia  t[g<’]a.  '0  di  | rav  tgtiav  tivoei 
toig  rjgwoi  Kgatij0i[k6]xi>t  xai  \ ’^ydgayugat  xata  td  aha, 
xatt’  a yiyg[an\iat  9- v ev  0oivix[t]  xai  ‘ Enixzrytat.  Oi  de 
195  empryy[toi]  oi  9vov\teg  tdg  9voiag  larzag  anodwoo[v]vn 
twt  | xotviut  reg  te  elkvrag  ndtvtag  x[a]t  twv  | oitkdtyyywv 
td  i/piotf,  td  di  kotnd  t|oi ’ivzt  \ ahoi.  ‘ 0(t ) dt  dgzi  z^g 
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diekel  za  leget  r[o]tg  /cagov\at.  El  di  na  zj  inifirpuela 
200  öwgedv,  7t(o[X\tuio  o i'nioaorpog  oans  &v aei  ras  Svotag 
[ijotiac;  | xoi«  r«  yeygajifiiva  ■ oaov  di  xa  ä7i[o]d(5ia<,  6 | 
dgzmtjg  i^odiauizw.  vl'igeiattw  d[f]  to  xoivov  \ xai  inio- 
aozfov  ■ h di  aige&eig  ovvayizw  ovk\koyov  xafk'  eviavziv  iv 
205  rät  devzig[ai]  dfiigai,  ||  xai  ngovoeiaiUo  ndvzwv  zwv  xaza 
to  xoivov,  | onwg  dtoixijzai  Ta  yeygafi/uiva  iv  te  rät  dta  - 
fh’jxai  xai  zwi  vofiwi , xai  ivygatpizw  zog  re  | intfi^viog  xai 
zov  dgzvzijga  dva  rrQeaßvra'Ta  xai  eniaoozfov  xai  iydavei- 
210  azdg,  xai  ei  xd  ||  itg  fizj  inifirjvievorj  ozpeikovza  i[o]  ex  tov 
vbfiov  inizifiov,  xai  ei'  xt  xa  aklo  avx<S[t  i]mßakkei  iy- 
ygdqev  xai«  tov  vofiov  ei  rav  [dijaihyxav  xai  id  do£avza 
t wi  xotvwi.  J'gaiftzw  di  xai  zav  | ioodov  xai  e’Sodov  rav 
215  yivojiivav  [e]n  avzoZ,  Q xai  ei  xi  xa  akko  oif  etketiai  zwi 
xon\wi\.  El  di  xa  \ ui]  izoel  i a nourezayfiiva,  6rpetX\ir\ia 
zwi  xot|(Col.  VIl)x(«t  dgayfiag  i gnrxoaiag,  xai  tov  xoivov  | 
/ui/  fi ezeyizw  ig  o xa  ixzeiorj,  xai  ngaxrog  \ i'ono  Ino  zäh’ 
220  atgetkivzwv  avdgwv  vno  j|  tov  xoivov  xai’  iveyvgaoiav  xard 
i og  vo\iiog.  ‘O  di  dgzvzzjg  o aige&eig  yigaSgel  ja  d qietkdfieva 
tw t xoiviZi  xaza  re  rav  äiaikij  xav  xai  r ä koina  navza  za 
nagaygatf  ivta  | avzwi  vno  tov  imaaozpov,  xai  iSodta^ei  || 
225  Toig  re  inijttjvioig  za  yeygaituiva  iv  | loig  vdfioig  xai  to 
ovkkoyevzrxbv  xai  \ za  ig  rag  ikvoiag,  bxa  xa  fiij  wvzi 
ngatai,  | xai  ei  zi  xa  akko  doSei  twi  xotvwi  • za  di  koi  na 
230  änoäiooel  ini  oikkoyov.  Ei  di  xa  firj  iJjodtaget  n twv 
yeygajifiivwv,  ei  za  ne\gtaaa  ygrjuaza  fiij  anodw  eni  oik- 
koyov,  | öqetkizw  o xa  zovzwv  fit]  normet  di\nkovv  twi 
xoiviZi  to  xgijfia,  xai  iyygacpi  zw  aizov  6 inioaozpog  ig  za 
235  tov  xoivov  ||  ygaitftata,  o xa  jut)  noijoei  zovzwv  dqei\kovza 
dtnkovv,  xai  zov  xoivov  ozegio&w  \ ig  o xa  exzeiaet,  xai 
ngaxzog  eozw  vno  | zwv  a'igetkivzwv  avdgwv  ano  iveyvga  aiag 
240  xazd  zog  vo/iog.  Toig  di  enifizjviotg  |]  et  xa  fiij  i^odiä^ei, 
iozw  -xaz  aizov  za  yeygaftftiva  iv  zwt  vofiwi.  'Onwg  di. 
navza  | dtoixeizai  xaza  ze  zäv  dtaihjxav  xai  zov  \ vijfiov 
xai  za  do£avza  zwi  xoivtii  dvva  zwg  ig  navza  zov  ygbvov, 
245  aigeioüu > zo  ||  xoivov,  ei  xd  ziveg  fiij  notwvn  za  xazd  \ zov 
voftov  ei  zav  dtad-rjxav  ei  za  ddlgavza  avdgag  ooog  xa  d6£tt, 
oiztveg  navza  | ngaSovvzt  xaikcni  xa  ddlget  zwi  xotvwi, 
250  xai  iyygaqiziü  xai  zav  zovzwv  aigeaiv  o |j  iniaoozpog.  Ei 
di  xa  6 iniaootpog  firt  ngo\atgeiz  u iyygdqev,  nagaygijfta 
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To  xoivov  a /rofdetxvvjru  o vdpa  zov  iyyqaipoivea  • o de  j 
(Col.  VItl)  atpe&eig  ygatpizw  ndvza  za  do^avza  \ zwi  xoivwi. 
255  aA  de  na  dölgei  zoig  nletoai  zov  ||  xoivov,  zavza  xvgia  eozw, 
nie»  vnig  diailiaewg'  vnig  di  zovzov  fir\  eyezw  i!;ov\oiav 
Hij&eig  fiijze  elnai  fiijze  ygatpai,  wg  deeiofj  äialvoai  zo 
xoivov  ei  zag  d-voiag  zag  | npoyeypafxuivag  ei  zwv  zov 
280  xoivov  zi  [|  xaxwoai  ij  äielioHai  r zov  ägyaiov  zi  xa\za- 
XQijoao&ai'  ei  di  zig  xa  rt  eine i jj  ygaipei,  | z6  ze  Qt]&iv 
tj  ygaipiv  axvgov  e'ozw,  xai  6 | einag  ij  ypä  ipag  ozepio&w 
zov  xoivov  xai  6 cpeil[e\zw  avzwi  dpaxfia g nevzaxooiag,  || 
265  xai  ngaxzig  eozw  xai  and  iveyvgaoiag  \ xaza  zog  vdfiog 
vno  zov  xQijtoviog  zwv  \ ovyyevwv.  "Onwg  de  enioooipdg  ze 
ano  äeix&zj,  xai  6 alpe&eig  iyygacpet  ndvza  za  | xaza  zov 
270  vcfiov,  ovvay&rjzw  ovlloyog  ]]  tni  ezfogwv  zwv  ovv  ’l/ifpzwi 
fiTjvög  Jioo  dvov  dexdzai,  xai  aigeihjzw  enioaozpog  • | ovzog 
di  iyygaifizw  zä  ze  xaza  zov  | vi/uov  jcavza,  ngovoeiihjzw 
275  di  xai  o\zztog  o vöfio g avaygacpij  xai  a öiaO/fxa  eg  [j  ze  zav 
vnoßaoiv  zwv  äyalfidzwv  zwv  | ev  zwi  Movoeiwi,  xai  eg 
dilzov  ^vloyga\<fnj9ei,  xazaaxevw&ij  di  xai  yhaoo6xo\fiov,  ig 
o ifißaloifteg  za  zov  xoivov  \ ygäfifiaza,  xai  orzwg  aigefhl 
280  ävTjC  ygaßfiazoifvla*,  boztg  nagalaßwv  dia  loinov  nagd 
zov  inioodtpov  zav  ze  dilzov  | iyovoav  zov  vofiov  xai  zav 
diaihfxav  i ^vloypaipr^tivav  xai  zo  yliooadxoftov  \ xai  za  iv 
285  avzwi  ßvßlia  qwla^ei  ig  o xa  ||  öo£ei  zwi  xoivwi,  xai  oioei 
ini  zog  ovl  loyog • ei  di  xa  ällov  Vlrjzai  zo  xoivov  | ygafx- 
fxazoif  vlaxa,  änodwoei  zwi  aige\#ivri  fiez’  avzbv  iv  ovl- 
löywi  di  anoloyov. 

Schrift:  A,  M,  X,  TT,  X,  =. , Q;  verzierte  Enden  der  Buchstaben. 

Dialekt  und  Orthographie.  Der  Dialekt  ist  ein  sehr  gemildertes 
Dorisch,  wie  man  es  auch  anderwärts  in  dieser  Zeit  trifft.  Vor  allem  ist 
die  Contraktion,  und  zwar  in  attischer  Weise,  durchgeführt ; also  io  wird 
o»,  wovon  nur  vereinzelte  Ausnahmen  noch  Vorkommen:  firv  76,  JIolv- 
fir/irvs  89;  denn  ’looxievs  81  f.  104  kann  bIb  blosse  Schreibung  — ’lao- 
xUmt  aufgefasst  werden.  'H/ilar;  (197)  hat  auch  die  xoivij,  ebenso  wie 
iHjlua  Neutr.  pl.  95.  Ferner  erscheinen  in  den  Vulgärformen  die  Prä- 
positionen, ausser  xoxl  und  h,  und  die  Zahlwörter  (rg»Ec  Accus.,  Staxooiai 
n.  s.  w.);  die  Wörter  auf  -n  fiektiren  mit  -ea>t  (ein  Beispiel  von  -nur 
255 f. ; -ti  47);  tl(U  hat  im  Ptc.  wv  und  im  Conj.  um  (Infin.  indes  i j/itv 
161);  es  heisst  Srofui,  Uq6v,  ovv , tut  (95),  auch  ia/uyovmu  (158)  ■= 
bellenist.  iij/itfiomu  gehört  wohl  halb  hierher  (dor.  lä y>.).  Vereinzelte  Vulga- 
rismen sind:  tavroB  12  (sonst  avroü  20,  ainüv  65,  ainSf  121);  xogevioöu- 
Qriwk.  DUl.-Is*chrift*ß.  UZ.  Bul.  3.  Hilft*.  12 
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aar  94  (aber  -odwv  97  f.),  tjgwotv  67  (sonst  kein  r paragog.).  Der  Doris- 
mus  andrerseits  wird  oharakterisirt  durch  die  kurzen  Infinitive  auf  -tv 
und  -b  (Sioixb)  und  die  Akk.  Plur.  auf  -os,  wonach  auch  Sc  anzunehmen 
ist;  doch  heisst  es  vulgär  aigr#ik,  statt-#«  wie  no.  4693,,.  Altes  rj  statt 
« und  w statt  ov  ist  noch  in  fjfur  (s.  oben)  und  in  dem  Eigenn.  Bcola- 
xgiTT/s  86  geschrieben. 

Die  Schreibung  bewahrt  noch  durchweg  das  später  verstummte  i 
nach  ä,  desgleichen  mit  einer  Ausnahme  (ixoiäi  231)  nach  o>;  an  der 
Lebendigkeit  dieses  Lautes  zur  Zeit  der  Inschrift  ist  nicht  zu  zweifeln, 
und  man  muss  sich  sowohl  deshalb  als  wegen  der  noch  ganz  correkten 
Scheidung  zwischen  «t  und  i hüten,  die  Inschrift  zu  weit  herunter  zu 
schieben.  Aber  Hl  ist  nur  einmal  geschrieben  (142);  sonst  steht  dafür 
H im  Stamme  (ggijfonoc  226;  Itiiovgyb  134  u.  s.  ist  attisches  Lehnwort), 
in  der  Flexion  aber  H und  häufiger  El,  d.  i.  die  Endung  des  Indikativs. 
Dasselbe  El  ist  ferner  für  H gesetzt  im  Conjunktiv  des  Passivs,  unter 
Ausgleichung  mit  dem  Indikativ  in  xgoaiQtltai  50.  260  f.,  dioixtTiai  242, 
ohne  solche  Ausgleichung  in  ixpeiXttxai  215.  Koch  weiter  gehende  Ver- 
mischung von  H und  El  ist  in  ietiai]  d.  i.  StqotT  257 f.,  xgovoet^Joi  (vgl. 
ngmotto&w)  273,  xoxsipioy  130,  endlich  sehr  oft  in  sf  „oder“,  70.  212  u. 
s.  f.  (daneben  ff).  Also  steht  zwar  « für  ij,  tji,  indes  kaum  je  <;  für  u, 
indem  bei  Sitim/  doch  nur  Vertauschung  stattgefunden  hat;  man  wird 
wohl  nicht  Bagen  dürfen,  dass  « und  tj  damals  gleichlautend  waren, 
sondern  nur,  dass  zwar  t/t  (et)  sich  zu  etwas  mittlerem  zwischen  i und  i 
vereinfacht  hatte,  t)  indes  nur  erst  anfieng,  einen  mehr  geschlossenen,  dem 
damaligen  des  ti  ähnlichen  Laut  anzunebmen.  — Noch  bemerke  ich,  dass 
nach  Ausweis  der  Aspiration  in  der  Elision  (204)  es  biav rdc  hiess,  wie  auch 
sonst  in  der  xoi nj  vielfach,  dagegen  nach  der  umgekehrten  Behandlung 
(119)  d/täga,  wie  in  Messene,  Lokris,  Kalchedon  u.  s.  w.  Myöek  (so  immer) 
ist  der  jüngeren  Doris  mit  der  jüngeren  Atthis  und  der  xoivij  gemeinsam. 

Zu  einzelnen  Stellen.  A.  TP-NNOY  verbessert  aus  fP[l]NOY. 
— Ueber  der  letzten  Col.  (VIII)  ist  zerstörte  Schrift,  in  der  es  naheliegt 
den  fehlenden  Kamen  des  Phoinix  zu  suchen:  wiewohl  doch  der  Raum 
für  001 NIZ  mit  Vatersnamen  nicht  recht  langt  und  für  den  Gatten  auch 
nicht  die  geeignete  Stelle  ist.  Nach  Hiller  v.  G.  standen  diese  Namen,  wie 
es  natürlich  ist,  jedesmal  unter  der  Bildsäule  des  Betreffenden,  und  wo  die 
des  Phoinix  stand  und  wie  der  Bau  des  Ganzen  war,  wissen  wir  nioht. 
Br.  Keil  dagegen  (S.  298  ff.)  möchte  den  Platz  für  den  Kamen  des  Phoinix 
in  einer  verlorenen  höheren  Zeile  suchen. 

B.  8 Hypereides  Schwiegersohn,  HOf.  — 9 xar aoxevata/ibov : vgl. 

14  xar  - dfo« ; dagegen  120  xattaxncoxe  und  277  -coihj.  — 10  futaXlaoour 
(röv  ßlor)  für  teLciür  („wechseln“  für  „beschliessen“)  auch  17,  zu  der 
Verehrung  der  Verstorbenen  als  ijgoitt  stimmend.  — 11  f<D*a  müssen  die 
Bildsäulen  (Reliefs?  so  Keil  nach  Böckh)  der  Musen  Bein,  s.  15;  diese 
waren  von  Phoinix  an  Ort  und  Stelle  geschafft,  aber  noch  nicht  aufgestellt. 
Unter  13  ist  eine  Art  Kapellen  zu  verstehn,  in  dem  r i/uvot  neben 

dem  MovatXor  befindlich  (48.  45).  — 13  bsv(afUyov  muss  auf  Einweihung 
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gehen;  «■  hängt  sich  an  irxoidv  9.  Ton  16  an  aber  wird  die  Con- 
atruktion  anakoluthiech,  und  das  zu  daoltUto  8 eigentlich  gehörige  igaxudc 
xouxdiai  steht  in  neuer  Conatruktion  erst  29.  — 17f.  /xtxaXXiaaorxoc  xdr 
ßior  xai  ivnüafihov : logischer  wäre  die  Unterordnung  des  ersten  Particips 
unter  das  zweite.  — 18  das  M von  bxida/xivov  aus  N verbessert.  — 22 
i Mgttot  (miiXoyot)  s.  62 ; nicht  to  dvigel ov  wie  in  Sparta  und  Kreta.  — 
23  iofuv  nach  HvG.  (nicht  nach  Ricci)  mit  Ligatur  des  M und  E.  — 23 f. 
IgaxM&c  tßiaxdlas  itoioiov  i<p'  oi  sehr  schlecht  ausgedrückt:  das  Geld, 
welches  die  Einkünfte  aus  den  3000  Drachmen  bildet,  soll  das  Mittel 
sein  (vgl.  .-rrfdodoc  147  u.  s.).  (‘Ec)  xd&oiov  vermuthet  Keil  296,  3.  — 25 
hxaxila  transit.  Pf.,  hellenistisch.  — 26  io  xoiretop  auch  137  (=*  xoivtfv); 
statt  TO  stand  erst  EIE;  das  falsche  N ist  z.  Th.  ausradirt.  — 32 
avroxtijr o*c  Ggs.  naxgwia.  — 33  Nach  AI  9 Buchst.  Lucke,  dann  ZI.A 
HvG.;  für  dieses  Ricci  IIAO..AI  \..A;  Ende  KAI  AIIOTQNKAH  Maffei 
(wenig  zuverlässig);  in  34  Mitte  (3—4  Buchst.  Lücke  nach  KA,  wofür 
KAIMaff.,  Ricci)  OITIHTO.TO  (für  .TO  Ricci  OTOT)  HvG.,  Ricci.  — 
36  MOMZEION.  — 36  wie  45  u.  s.  w.  TJßCütiov  von  fig&ioy,  nicht  von 
fjgtuc-  — 37  so  HvG.  (htixagxlay  Keil).  — 89  f.  iuutoalac  iixa:  7 Prooent. 

— 42  /ojt«  doch  in  Correlation  zu  42  f.  ftijxs  1 6,  also  — /oji«  vö  M.  dxo- 
doodai  pt)t*  i ö i iftrroc.  — 43  iyal/iaxa  (275)  zusammenfassend  für  die 
Bilder  der  Musen  und  die  Statuen  der  Heroen.  — 45  f.  xaxa&ifuy  ver- 
pfänden (wie  in  der  Inschr.  von  Gortyn).  — 46  iialX ägao&cu  vertauschen. 

— 50  xgoaigxTadai  auch  75.  250  f.  statt  des  gemiedenen  iqltodat  (4702 1) 
oder  des  vulgären  iiltty  für  ‘wollen’  gebraucht.  — 58  r/gajitoy  (zu  36) 
hat  hier  am  meisten  den  Anschein,  als  käme  es  von  fjgxoc,  und  Hesse  sich 
auch  leicht  als  Schreibfehler  aufl'assen.  — 62  KA0E:  G aus  E verbessert. 

— 63  Atltplrtoc  wohl  auf  den  ‘Elnovvioc  (38)  folgend.  — 65  tgsic,  (ipsfc) 
Keil.  — 67  Das  wiederholte  <t>  O I ist  nahezu  getilgt.  — 68  d/tiptixdi  für 
den  21.,  wie  auf  Kob  (no.  3720,).  — 75  abgekürzt  statt  h axoalac  iixa.  — 
75  ff.  gewöhnlich  Komma  nach  aoqpdXuay  76  und  ixintor  78,  statt  nach 
giopla  78.  — 81  'Yxtgtlitjc  OgaavJLioyxoc  auch  IGI  no.  340  (s.  unter  4701). 
733.  881,  vgl.  Anaphe  252s,  25S10.  — 86  Bailaxgdxtfc : d.  N.  auch  wohl 
IGI  663  (BQ...);  auf  Melos  no.  4887  (1128)  Biuloxg.,  auf  Nisyros  93,  22 
BovXaxg.  — 87  2xißi<xpoc  zu  axagxdc  statt  oxgaxdc  (vgl.  Kag u-),  Bechtel- 
Kick  Personenn.  256.  Aber  nur  hier  hat  sich  daB  Alte  gehalten  ( Eyioxga- 
ioc  ’Ayaödoxg.  88  f.).  — 88  Kaguid/xai  Fogywxa  no.  4779  (489),  nach  HvG. 
Vater  des  hier  erwähnten.  — 92  "I/ugxoc  Ephor  Z.  109.  270,  vielleicht 
die  gleiche  Person  (HvG.);  vgl.  auch  no.  4786  (444).  — Tuaärwg  hieaa  der 
(damals  wohl  schon  verstorbene)  Bruder  des  Hypereides  (IGI  340  [s. 
unter  4701],  733).  — 98  avroxxovrxic ’■  das  erste  0 aus  E(?J  verbessert, 
fälschlich  als  H gelesen  (so  auch  Ricci),  HvG.  — 99  ngoyeygafi/iivoic  ent- 
spricht v.-xoyeyßa/ifiiya  80.  — 100  ’Eixixxgxa  Enkelin?  — 105 f.  Aristarohos 
(oben  nicht  erwähnt)  war  wohl  schon  verstorben.  — 106  E n I T E A E I A. 

— 126 f.  vgl.  4706 — 127  Das  überflüssige  TAN  getilgt  (wie  67).  — 
128  älti/x/taxoc : HvG.,  der  erste  Buchstabe  (aus  n?)  verbessert,  wonach 
man  früher  xXtl/ifiaxoc  las-  Es  wird  die  Tageszeit  angegeben:  gleich 
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nach  (and,  wie  in  &nd  delnvov  129,  wozu  Keil  Antiphon  1.  17  vergleicht) 
der  ersten  Salbung  im  Gymnasion.  — 129  Intxelo&al  xivos  ‘auf  jemandes 
Wohl  trinken’,  Theokr.  2.  161  f.  14.  28  f.  — 135  oder  ngeoßvxaxa\  dva 
wie  in  ävä  fiigoe,  &va  XSyov.  — 136  Das  Komma  nach  yevoplvas  ist  falsch ; 
n agayivofisvoi  (157)  gemäss  95  xai  xd  xixva  avx&v.  Sie  sind  als  Knaben 
natürlich  frei;  aber  yevöptevoi  ix  xwv  itprjßcov  werden  sie  herangezogen.  — 
139  ff.  Es  hatte  also  nicht  der  unentgeltlich  Fungirende  auch  das  Opfer- 
thier u.  s.  w.  zu  besorgen;  vgl.  was  für  diese  Jahre  151  ff.  und  199ff. 
bestimmt  wird.  — 140  f.  döxtfxov  icos  xgtiov  mv&ncor : bis  zu  dreien  Bollen 
zum  Probiren  berechtigt  sein.  "Exos  xgi&v  nXoixav  unechtes  (in  hellenist. 
Zeit  gemachtes)  Psephisma  bei  Demosth.  18.  106.  — 141  fiovaixöv  doch 
wohl  Mascul.;  entsprechend  attisch  die  avXrjxgk  oder  ydXxgia.  — 144 
xaxatvyxavorxos  ‘des  zeitigen’,  wie  147  f.,  IGI.  249  3Ä  (Anaphe).  — 145  xos 
ydfiog:  die  allgemeinen  der  Stadt;  ebenso  Z.  164.  176.  220 f.  239.  266.  — 
149  f.  vgl.  209.  — 165  Ricci  (HvG.)  statt  el  de  xa xd  Scogsas,  was  man  zu 
<5  - dv  emendierte.  — 158  ders.  statt  davciodvxai.  — 166  xar*  avxdr:  ‘an 
seiner  Stelle’;  vgl.  oben  xaxaxvyxavcov.  — 167  dno  xäv  noöödoyv:  indem 

ja  das  Geld  ausgezahlt  war  und  zunächst  nicht  da  sein  mochte.  — 
168 ff.  xd  de  deinvov:  nach  Abzug  der  dreimal  60  Drachmen  blieben  jähr- 
lich noch  60  verwendbar,  20  auf  den  Tag,  wiewohl  man  in  Aussicht 
nahm  durch  Ersparung  und  Verzinsung  diese  Summe  höher  zu  bringen. 

— 180  tega  Bezeichnung  für  die  folgenden  unblutigen  Opfer.  — IXXvxrjc  • 

nX axovf  xis  Hesych.  — 183  xagnoüv  ‘als  Opfer  darbringen’  (verbrennen), 
so  (Kos)  no.  3636  83.  — 191  Die  Heroen  erhalten  ausserdem  noch  einige 

menschliche  Nahrungsmittel.  Jldga | = ßaga £ (vgl.  Hesych.  ßag[ß]a£), 

Epilykos  b.  Athen.  3 pag.  140  A ßdgaxeg  noXXoi  x&gxoi,  mit  fiäCat  erklärt 
(obwohl  Lykopbron  und  Eratosthenes  [dessen  Erkl.  bei  Hesych  steht] 
anders  erklärt  hatten);  att.  ßrfgrj^  (Art  nä£a)  Athen.  3 pag.  114F,  vgl. 
Bekker  An.  266.  Die  dtpdgia  sind  Fische  (ngr.  yfagt);  Belege  für  diese 
Bedeutung  aus  der  Komödie  Athen.  9 pag.  386  D ff.  Tg/a  Dareste,  Keil. 

— 197  ra  de  Xoina:  d.  i.  doch  wohl  oxXdyxra,  nicht  etwa  auch  das 

Fleisch.  Auch  in  198  6 de  dgxvxijg  duXei  xd  legd  xotc  n agovoi  wird  man 
die  andere  Hälfte  der  onXdyxra  verstehen.  — 199  noXelv  ‘in  Submission 

geben*.  — 199  f.  Inlaootpos  nur  hier,  vgl.  für  die  Bildung  Inloxonos, 
£tpogos\  der  zweite  Theil  muss  den  Verbalstamm  enthalten,  von  dem  auch 
aotpös  kommt;  Hiller  von  Gärtringen  vergleicht  /Av^fixor,  IsgofirtffUDv.  Auch 
der  Inioootpos,  über  dessen  Bestellung  in  dem  nicht  gut  redigirten  (Keil 
S.  302;  günstiger  urtheilt  HvG.  Thera  1.  170f.)  Dekrete  erst  204  ff. 
gehandelt  wird,  wechselt  jährlich  (209;  ln  avxotj  214).  — 206  dioixrjxai 
HvG.;  nach  Ricci  ist  auch  hier  etwas  wie  El  zu  sehen;  vgl.  zu  210.  — 
208  Das  Princip  der  Bestellung  ava  ngeaßvxaxa  (156  von  den  Intfdfynot) 
wird  hier  auch  auf  den  dgxvx^g  ausgedehnt,  von  dessen  Amtspflichten, 
trotz  häufiger  Erwähnung  vorher,  erst  221  ff.  gehandelt  wird.  — 210  in 
InifArjvievori  giebt  HvG.  das  alte  8,  vgl.  zu  46999;  Halbherr  (b.  Ricci) 
erkennt  ein  zu  H verbessertes  E,  Ricci  ein  eng  geschriebenes  El.  — 211 
dXXo  xaxd  x dv  vofiov:  so  nach  233  ff.  249  f.  — 214  fat  avxoC  Halbherr  b. 
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Ricci  (R.,  HvG.).  — 216  3Uo:  so  die  sonstigen  Gcldbussen.  — 219 
aigedevxiov:  darüber  wird  wieder  erst  im  Folgenden  bestimmt,  244ff.  — 
221  f.  xaia  xe  t ar  . . xai  iä  . . wohl  Btatt  ra  te  xaxct  rar  . . xai  xa.  — 
223  xaoaygatperxa  'schriftlich  angewiesen’,  vgl.  .-xagadiSörai.  — 225  f.  s’v 
xtot  vvutüi  wäre  richtiger  (Z.  160).  — 227  ovXXoysvxtx6v  \ s.  163  f.  — 227 
so  erst  Keil  (früher  las  man  QNTE  für  iuvti;  I Ricci,  HvG.).  JJgaxat 
‘versteigert’,  199 ff.;  andernfalls  erhalten  die  dies  Geld,  169 f., 

woraus  klar  hervorgeht,  dass  dem  rs  in  xoTs  xe  ixtu.  erst  das  xai  vor  et 
xt  xa  älXo  xx l.  entspricht.  — 238  Singul.  ‘Geldsumme’,  ion.  und 

hellenist.  — 239 ff.  ausgenommen  wird  ein  Fall,  für  den  bereits  vorher 
(169  ff.)  die  dreifache  Busse  festgesetzt  ist.  — 241  ff.  Zu  so  vieler  Controlo 
wird  noch  eine  letzte  für  nöthig  befanden,  wenn  die  normalen  Organe  ver- 
sagen (HvG.).  — 248  izga£ovrxt  doch  ‘ausführen’,  nicht  ‘eintreiben’  wie  221. 

— 251  f.  früher  äjxo[xt>poi5]r<u ; HvG.  &xo[ietx<Hq]x<o.  Dem  ixlacrxpta  wird 
dann  die  Funktion  des  iyygdtpety  abgenommen,  doch  wohl  nicht  durch  einen 
neuen  ständigen,  sondern  einen  ausserordentlichen  Beamten.  — 256  -t iav 
(Dareste)  Keil,  der  (Herrn.  25.  160)  auch  nA  statt  des  früher  (und  wieder 
von  Ricci)  gelesenen  11 A erkannte;  so  auch  HvG.  — 267  f.  für  ierjoet,  s.  oben 
S.  164  (ieetofl  HvG.,  aber  der  Conjunctiv  ist  unzulässig).  — 268  iyygätpet 
(=  xa  xaxä  xov  rtS/eor:  was  er  laut  des  Statuts  einzutragen  hat  (207  ff.). 

— 270  f.  Atoa&vov  wie  109;  also  in  kürzester  Frist.  — 276  Svloygatpelv  nur 
hier.  — 280f.  AIAAOITOY.  — 282  AIAGHANE  erst.  — 284  <t>YAA 
.SEI  (erst  <t>YAAEI).  — 284  h S xa  S6(ei:  bis  man  ihm  einen  Nach- 
folger bestimmt  (286).  — 288  dxdioyoi  =*  äxoXoyiofi6s  (Hesych.). 


\ 

III.  Auf  das  Cultuswesen  bezüglich. 

1.  In  einheimischer  Schrift. 

4707 — 4720  IGI  3 no.  350 — 363,  dort  vorangestellt,  weil  innerhalb 
eines  sehr  alten,  nahe  dem  Tempel  des  Apollon  Karneios  gelegenen  Ge- 
bäudes entdeckt,  welches  diese  Inschriften  an  Alter  noch  übertreffen 
müssen,  weil  aie  von  seinem  Pflaster  bedeckt  wurden.  Es  sind  in  den 
Fels  gehauene  Namen  von  Göttern,  in  rechts-  oder  linksläufiger  Schrift; 
nahe  bei  dem  Namen  ist  gewöhnlich  eine  Höhlung  eingemeisselt,  sei  es 
zur  Aufnahme  eines  Auathems  oder  Altars,  sei  es  um  selbst  als  Altar  zu 
dienen.  Ygl.  Hitler  von  Gärtringen  Thera  1.  149.  283  ff.  (mit  Bildern). 

4707a  = 4708  — 4709  = 4710  IGI  no.  860a— 363  (861  schon  von 
Kretschmer  Mitth.  21.  432  veröffentlicht). 

Zeig. 

Das  Z überall  in  der  Form  des  ion.  f:  £ (oder  mit  verlängerter 
Senkrechten),  ln  4707  steht  unmittelbar  nach  dem  (linksl.)  Namen,  doch 
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mit  kleineren  Buchstaben  und  vielleicht  nicht  als  Fortsetzung  dieser  In- 
schrift : toafit . . (archaisch) ; darunter  in  andrer  Richtung  traoo  (etwas 
jüngere  Schrift);  noch  weiter  unten  nhol*\- . . . ao  (archaisch;  Kaibel) 

und  t.tlOor  (jünger;  E[v\(i Iffon»?  HvG.). 

4707b  = 4711  = 4718  IGI  no.  350b.  364.  355. 

Qove*S  (4704  b)  oder  <Mgtj9  (4708  f.) 

Nahe  bei  4707  b noch  afioa  (archaisch);  doch  Rest  von  nyatWc,  s.  u. 
No.  4790. 

4713  IGI  no.  366. 


4714  IGI  no.  857. 

Rogeatoc. 

Adjektiv  mit  zu  ergänzendem  Substantivum,  z.  B.  ßto/iof ; denn  dass 
Sre/uif  zu  ergänzen  sei  (HvG.),  scheint  wenig  glaublich ; so  müsste  einfach 
Bogias  stehn.  Vgl.  4715. 

4715  IGI  no.  358. 

JeivfieQog. 

Vgl.  4714.  Statt  V steht  ein  Koppa  da,  wie  A.  Schiff  las  und  jetzt 
HvG.  bestätigt. 

4716  IGI  no.  369. 

JlöaqOQOi  oder  eher  -qovQOl,  vgl.  ot'ooc  4756.  4765. 

4717  IGI  no.  360. 

Khiqwv. 

HvG.  weist  auf  die  Rolle  hin,  die  Chiron  in  der  Sago  von  der  Heroine 
Kyrene  Pind.  P.  9.  29  ff.  spielt. 


4718  IGI  no.  861. 

Sto*J(h)ai(t  /jaulet. 

Gelesen  von  Wolters;  Bedeutung  sehr  unklar.  Damia  und  Auxesia 
auf  Aigina  Herod.  5.  82f. ; lo%aXos  kommt  von  der  Saat  („üppig  auf- 
schiessend“)  und  Äoyeibc,  lo'^xoc  vom  Gebären  vor.  Vgl.  Hilter  von  Gär- 
tringen  Thera  1.  150. 

4719  IGI  no.  362. 

- - Sag. 
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Etwa  [Hä i]S<k  oder  [/7on]<Jäc  zweifelnd  HvG. 


4720  IGI  no.  363. 

J7oJU[«]vg  (nämlich  Zeit). 


4721 — 4722.  4724 — 4728  IGI  no.  364 — 371.  Felsinschriften  in  der 
Nähe  des  Tempels  dos  Apollon  Karneios,  aber  ausserhalb  des  zu  No.  4707  <T. 
erwähnten  Gebäudes. 

4721  IGI  no.  364. 

'Ada vata£. 


4722  IGI  no.  366. 

Der  Name  Biris  Pausan.  3.  19,  3 (Bildwerke  am  Altar  des  Hyakinthos 
zu  Amyklai:  joCio  für  SyaXfta  BigtSot,  tovio  bi  U/tqntßlTtjc  xai  JJtxMtbm- 
vo c).  Es  kann  übrigens  nach  o noch  ein  Buchstabe  gestanden  haben. 
Vgl.  Pauly-Wissowa  Biris  (HvG.). 

4723  (Unveröffentlicht;  neuer  Fund  von  HvG.)  Roher  Stein,  unter- 
halb der  Agora  entdeckt. 

[rjotaozog. 

Halbarchaisch : X trotz  S =*  < und  M ■=  o.  Zur  Sache  vgl.  Preller- 
Robert  Myth.  676,  1. 

4724.  4725  IGI  no.  366.  367. 

Unenträthselte  Inschriften.  366  (linksl.)  EIA  (oder  1",  oder  n,  oder 
T)  OY  (oder  P)  IOX;  367  (rechtst.)  EPI..EX,  woraus  Kern  gut  ’Egt- 
Kaibel  und  Wilamowitz  Egiioit  machen  (Mannsname;  müsste  indes 
-ägrjt  sein).  Vgl.  HvG.  Thera  1.  160. 


4726  IGI  no.  369. 

a.  &BQOg  (arch.), 

b.  OtQtitfiag  (gew.  Schrift,  nur  p archaisch), 
e.  Ufia. 

a.  Nach  Hillerv.  G.  auf  das  xqvooCt  ftigos  bezüglich  (Strab.  6 pag.264, 
Mctapontion);  oder  Ösp<5c?  Eher  nach  Wilamowitz  Oigot,  d.  i.  des 
Kentauren,  vgl.  no.  4717. 

b.  Heroine?  HvG.  erinnert  auch  an  Herod.  4.  161  f.  Vgl.  Thera  1.  160. 

4727.  4728  IGI  no.  370.  371.  Näber  dem  Gymnasium  der  Epheben, 
unter  anderen  göttlichen  und  menschlichen  Namen. 
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Hcq/jÖ g (dicht  daneben  UQtOTOg,  vgl,  No.  4789). 

QoQag  (so  jetzt  HvG.,  nicht  Qovgtj:)  oder  eher  Qovgac,  vgl.  zu 
4716.  K(h)aQlteg  (von  HvG..  jetzt  neugelesen). 


4799  Altar  aus  schwarzem  vulkanischen  Stein,  0,60  lang,  0,28  hoch, 
0,50  dick,  Flächen  viereckig;  Inschrift  auf  den  oberen  Bändern  um  die 
Höhlung  umlaufend.  Gefunden  im  Rundbau  beim  Gymnasion  der  Epheben. 
Die  Oberfläche  des  Steins  ist  zerfressen  und  daher  die  Buchstaben  z.  Th. 
Bchwer  zu  erkennen.  — IGI  no.  889. 

HeQftotinog  stvxeiov  p i[no\iu'l 

So  Wilamowitz;  für  ft  sieht  man  v,  d.  h.  der  letzte  Strich  des  ft 
fehlt  und  auch  der  ganze  Buchstabe  ist  erst  von  Lübke  erkannt,  der 
unterhalb  desselben  noch  ein  O fand,  welches  indes  Hiller  v.  G.  für 
Täuschung  hält.  Zu  verstehn  (ZinOlmrot)  Avxtlov  (ßcoftir ).  Vgl.  4795. 


4730  Im  Felsen  unterhalb  des  Gymnasion  der  Epheben,  wie  auch 
die  folgenden.  Auch  hier  sind  vielfach  viereckige  Aushöhlungen  dabei. 
— IGI  no.  401. 

[Z]e ig  T t'xoiyog. 

T.  hat  dem  Gotte  geopfert  und  ihn  angerufen.  Halb  archaische 
Schrift:  t ion.,  + = x,  O — <a  und  o;  s und  r haben  die  alten  Formen; 
t>  = V. 


4731  IGI  no.  402.  Das. 

[//]txt<HO£  (nämlich  Ztvc),  rechtst.  Dahinter  OY  NO  und  weitere 
Buebstabenreate  darunter. 


4739  Ebenda.  IGI  no.  403. 

Hixi[oiog]  (links!.);  rechts  von  H mit  etwas  Abstand  rechts!. 
2wtt).(e)og. 

Vgl.  no.  4730,  falls  der  Namo  zugehörig,  und  richtig  von  Hiller  v.  G. 
durch  Zufügung  des  ausgelassenen  s emendiert  ist.  At öc  ‘Ixtalov  Ztftmrt- 
tär  Kos  no.  3674. 


4733  Stein  vor  der  Grotte  des  Hermes  und  Herakles  gefunden.  — 
IGI  no.  404. 


Dabei  junge  Inschrift : ’H(6<pd<x  | Mißgije  (vgl.  IGI  no.  682. 

759)  seltsamerweise  mit  archaischem  Theta. 
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4734  Felsinachrift  nabe  dem  oben  auf  dem  Stadtberge  gelegenen 
Gymnaaion.  — Kretschmer  Mitth.  21.  432,  IGI  no.  425. 

Zev6[g]. 

4786  Schwarzer  Stein,  eiförmig,  in  einer  Weinbergamauer,  nicht  weit 
von  der  alten  Nekropolia;  gröaaerer  Umfang  2,18  M.,  kleinerer  1,90.  Die 
Inachrift,  nahe  der  Mitte  anaetzend,  läuft  nach  rechte  in  Windungen 
herum.  — IGI  no.  409  (Abachrift  von  Hiller  von  Gärtringcn  und  Schiff; 
die  froheren  Pnblicationen  aind  dadurch  wertloa  geworden). 

Erfidmag  ne  ätjQev  atco  x&ovog  ho  KgixoßwXov. 

Keine  Scheidung  der  O-Laute.  Für  den  Inhalt  vergleicht  Hiller  v.  G. 
mit  Recht  die  Inachrift  von  Olympia  Dittenberger-Purgold  no.  767 : Bvßwv 
tätiget  x*e‘  vxtgxitpalä  fi  inigJßaXeio  6 7'o[l]n. 

4738  Opferkalender,  vgl.  no.  8636  ff.  (Koa).  — IGI  no.  450;  vorher 
nach  Roaa’  Tagebuch  Röhl  IGA  no.  471.  Cannelierte  Säule  im  Dorfe 
Megalochorio,  mit  Schrift  in  allen  18  Cannelüren,  doch  iat  diese  nur  noch 
im  unteren  Tbeile  lesbar;  seit  Rosa  aind  weitere  Beachädigungen  einge- 
treten (HvG.).  Da  die  Schrift  zwar  archaisch  und  furchenförmig  iat, 
aber  von  der  archaischen  Thera's  gänzlich  verschieden,  so  wurde  der 
theräische  Ursprung  des  Steins  bezweifelt;  Hiller  v.  G.  indea  hat  in  der 
Gegend  dea  alten  Marktes  von  Thera  drei  weitere  Fragmente  entdeckt, 
und  der  Dialekt  stimmt  zu  dieser  Insel,  namentlich  hinsichtlich  der  Ab- 
wesenheit dea  f (a.  u.).  Bei  der  Anordnung  der  Inschrift  berühren  sich 
Anfang  und  Ende;  aber  eB  iat  (HvG.)  die  erste  Zeile  durch  umgekehrte 
Stellung  der  Buchstaben  (y)  gekennzeichnet,  und  dementsprechend  iat  die 
anstossende  letzte  in  zwei  der  neugefundenen  Bruchstücke  leer.  Vgl.  die 
Inachrift  von  Naxos  b.  Roberts  Introduotion  1 p.  66  (HvG.).  Diese  Bruch- 
stücke (6,  c),  wiewohl  sie  weder  unter  sich  noch  an  das  Hauptstück  An- 
schluss haben,  konnten  doch,  weil  Theile  der  die  umgekehrte  Schrift 
zeigenden  Zeile  enthaltend,  einigermassen  fest  untergebracht  werden ; in 
dem  dritten  der  neuen  dagegen  (<t)  kommt  diese  Zeile  nicht  vor.  Ob  b 
oder  c näher  bei  a atand,  ist  nicht  zo  ermitteln. 

(n,  b,  e)  ••  i ’A&avalai  (6)  - nctia  (c)  - : htngn  dt  da- 

iiiOQyoi  : ei  r (a)  - (c)  * : xektav  tot  (&)  | - i i exaigeiai 

5 •.?[«?]  (&)  - -to»'  : anvQO . (a)  | --  ||  - [A]o  6an[i]ogybg  do  („) 
- | - og  : tj  öxi[tü?  | A]o  (?)  dirti  xa  6[a:i]a[v?  («)  - | - mdtio> 

10  ; ko  yt  - ||  (fl,  ebenso  weiterhin)  - - | (noch  drei  weitere  Z.  unlesbar) 

15  . [x]pt#äx  ovoh  -I-PTAN  . . [z]o|ipov  : EENAKA  - I-  rttg  hevi 
rt{vrx\x[a>l‘b]  : oivov  xexa[gxa-]  (frei  in  b,  c). 

(</)  - Ttevnxai  ’Ayviep]  - | - [nidiftvov  crX]<jp/[^]ar*<,  oivov 
he*x[ict]  - | - xfaTJAox  B AI. 0 

Schrift : y C , i ; und  AH,  0 © , Xd,  /*  t* , v t* , o nach  Roaa  und 
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auch  (Z.  6)  Hitler  v.  G.  zuw.  mit  Punkt,  der  aber  nicht«  bedeutet;  die 
andern  Buchstaben  etwa  wie  gewöhnlich  (f  und  unbelegt;  auch  x> 
indem  bei  Z.  16  Ross  das  erste  Zeichen  als  IC  giebt,  Z.  17  aber 

ganz  unsicher  ist).  Man  kann  (HvG.  bei  Kretschmer  Mitth.  21.  431*) 
diese  Schrift  für  lakonisch  halten  und  darnach  in  der  Inschrift  einen  Be- 
weis für  Beeinflussung  Thera’s  durch  Sparta  sehen,  s.  Einltg. 

Z.  1 [dfprara  Hiller  v.  G.  — Zu  keagä  vergleicht  HvG.  nach  Prott 
Hesych.  iagor  • lovzijga,  rj  .-rgrfyow.  Das  s ist  in  Ross’  Abzeichnung 
deutlich,  in  der  von  HvG.  nicht  sehr,  so  dass  tuaga  vermutbet  werden 
könnte.  — 2 Aa/itogydU  Wilamowitz  nach  Z.  öf.  Dies  Amt  ist  für  Thera 
gänzlich  unbezeugt,  findet  sich  dagegen  in  Melos,  Rhodos,  Astypalaia, 
Telos  u.  s.  w.  (nicht  Kos).  — 3 [Asxdora]«  Izcugtiai ? HvG.,  wegen  der 
Interpunktion  nicht  ganz  wahrsch.  — axvpöjV]  HvG.  (PO  nur  bei  Ross 
deutlich);  eher  oxvgw\r],  vgl.  Z.  14  xgi&äv,  Kos  no.  8638 ltf.  xgtfiär  r gia 
rj /liSi/iva  xai  o.-rv[g]öjv  r gtTt  zeragTtjt  (Röbl  Add.).  Xxvq6{  (auch  3637, 
Kos)  soll  sikeliotisch  sein  (Hesych.);  auf  Thera  sagte  man  später  rrv pdf, 
4706,,,.  ]M,  4765,.  — 7 [ftrj  /tctov ?]ov  rj  ix t[<ü]  Röhl;  hoxrcü  (wie  in 
Herakleia)  Wilamowitz.  — 8 [A]o  li  f)i  xa  i[ajx]a[v  ? HvG.  — 9 xditior't 
Röhl;  das  x nur  bei  Ross  deutlich;  etwa  [ixiijaAeior  ? — i und  H Ross,  I 
und  unklares  Zeichen  HvG.,  dann  letzterer  ©CE,  R.  OC1.  — 14  x]g<- 

d(a]v  [3)nor[v]  Röhl;  ausser  © nur  bei  Ross,  der  A für  A und  wieder  für 
A giebt;  das  N bei  ihm  verstümmelt.  — 15  xa]gt>a  Röhl;  [ijgvar  [>J] 
Wilamowitz  (Agio  =>  jopdij  Darm) ; zwischen  N und  dem  was  x war  Raum 
für  2 Buchst.  — 16  [<fp(p)]fra  xa[i]  HvG.  (die  Punkte  nach  PON  nur 
bei  Ross).  — 17  Für  riEZ  (Ross)  HvG.:  .ET,  was  er  für  x nimmt,  fj 
M .vrv.Ttwi  Röhl;  Z.  18  IO  Ross  (das  I sehr  nahe  an  0),  I.  HvG.;  ist 
10  verschrieben  für  Ol?  I7«eino(v)  HvG.  — irzd[gta]  vgl.  Kos  3736,,. 

d.  ergänzt  von  HvG.,  der  (Add.  p.  230)  Hdt.  6.  57  vergleicht  (3  HvG. 
x[a]löv;  ist  xmlor  ßaa[i]o[i  zu  lesen,  ein  Glied  eines  Fusses?). 


2.  In  ionischer  Schrift. 

4737  Felsinschrift  in  der  Nähe  von  4726,  neben  einer  viereckigen 
Höhlang.  — IGI  no.  372. 

'^4n6\kX  ojyo\e  Mähe  ata  | Xaiqin\mdäv. 

Schrift  etwa  des  4.  Jahrh.  (HvG.);  nichts  archaisches. 

4788  Felsinschrift  daselbst.  — IGI  no.  373. 

QTCtfuto c;. 

4739  Wie  vorhin.  — IGI  no.  874. 

Tag  | iaqdv. 
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4740  Wie  vorhin;  zwei  viereckige  Aushöhlungen  in  der  Nähe.  — 
1GI  no.  878.  876. 

o.  Zijvo[c]  | TI[oXitoe]y 

b.  2t oixaiov. 

a.  So  oder  £T[arp<üiov]  HvG.  Vgl.  no.  4734.  Es  hat  aber  nach  P nie 
etwas  weiteres  gestanden ; so  vennnthet  HvG.  jetzt,  dass  a und  b zu- 
sammengehören und  P etwa  der  Name  des  'Weihenden  werden  sollte. 

b.  ( Ztiie ) Xiotiaxof  HvG.,  der  (nach  P.  Odelberg  Sacra  Corinthia  Si- 
cyonia  Phliasia,  Upsala  1896,  2 f-,  6)  Bkk.  Anecd.  2.  790,  80  vergleicht: 
ot oixK  jiagä  rote  xaJUuoie  b dpi Opos  • xotyagovv  Sixvdiyiox  xaxa  tprUi  lav- 
xovf  rdfavtt:  xai  ägcöptjoavtes,  At de  SxoixidK  Ußöv  l&gboarxo  (für  A'roijinc 
Cramer  An.  Oz.  4 . 320  2xoixaHa>t,  Villoison  Anecd.  2.  187  Sxoiytlov). 
Vgl.  4741  f.  (HvG.). 

4741  Wie  vorhin,  bei  einer  längliohen  Höhlung.  — IGI  no.  377. 

[J]vuAvutv  | [/Vr/i]ytrt  | KOI'AI B 

Die  N noch  archaisch  (V).  (Haaropfer)  HvG.  Thera  1.  284. 

In  8 findet  derselbe  boia!  (4742). 

4742  Felsinschrift  in  der  Nähe  des  Apollontcmpels.  — J.  Hogg 
Transactions  of  the  ßoyal  soc.  of  lit.  5,  2 (1856),  25  no.  9;  Weil  Mitth. 
2.  73  no.  13 ; oft  neu  verglichen  von  Hiller  von  Gärtringen  (IGI  no.  378). 

'YXktwv  | Nvfttfai.  | (in  kleinerer  Sehr.)  Joiai  • orx  aTtOfpOQii. 

Vortreffliche  Schrift.  Aoiai  auf  die  Zahl  der  Opfer  gehend  (HvG.); 
[Axo&l]lo[x]ai  (Weil)  erklärt  derselbe  für  ausgeschlossen.  Obx  äxixpogä 
(es  wird  nichts  von  dem  Opfer  mitgenommen)  auch  auf  Kos  (no.  3636u). 

4743  Felsinschrift  an  der  Strasse,  die  vom  Apollotempel  nach  dem 
Markte  führte.  — IGI  no.  380. 

KaXai  (zweimal,  das  zweite  Mal  Aai<i[i). 

Wohl  Artemis  (HvG.),  vgl.  4744;  Robert-Preller  Mytb.  301,  3. 

4744  Daselbst,  auf  einer  kleinen  Säule,  die  aus  dem  Felsen  ausge- 
hauen ist.  — IGI  no.  381.  Abbildung  HvG.  Thera  1,  273. 

Juov  KQe[t]t!n[ii.o]xov  | 

Schrift  etwa  des  3.  Jahrh.  (HvG.).  Nach  ’lgx A/uxi  stand  noch  ein 
Beiname  (ders.). 

4745  Zertrümmerter  Stein,  aus  einer  kyklopischen  Mauer,  die  wohl 
zu  dem  zu  nr.  4707  erwähnten  alten  Gebäude  gehörte.  Die  ersten  beiden 
Z.  in  grosser  Schrift  wohl  des  4.  Jahrh.  (HvG.);  die  weiteren  Namen  sind 
erheblich  später.  — IGI  no.  382. 

- rot  Xqv<j  - | öt iga  - | ’AQvefxidojQog  \ OiloaTQQTOv,  | Xvi- 

rcvgltiry  Zxouvgitovog.  \ 'Ag%i)Mog,  Mtyrtg,  'EniXoyypg. 
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HvQ.  vermuthet  in  der  Ineobr.  der  beiden  ersten  Zeilen  die  Wid- 
mungsinschrift des  Gebäudes,  welches  darnach  schwerlich  sehr  alt  gewesen 
sein  könnte,  oder  auch  eine  Weihung  an  den  Herrn  des  Gebäudes.  Die 
Buchstaben  der  2.  Zeile,  die  zu  Anfang  vollständig  scheint,  stehen  in  viel 
weiteren  Abständen  als  die  der  ersten;  also  war  die  zweite  erheblich 
länger.  Es  ist  kaum  möglich,  dass  Z.  1 IIQXPYX  etwas  anderes  als  ein 
Krauenname  wie  0«<mtj  mit  folgendem  Namen  des  Vaters  war;  für  Z.  2 
kann  man  an  8t ;pm’n,  ©ijgnioit,  aber  auch  mit  HvG.  an  ßt)oas  denken, 
indem  der  Oikist  Theres  nach  Paus.  3.  1,  8 auf  Thera  Heroenehren  hatte. 


4748  Kubische  Basis  aus  parischem  Marmor,  auf  dem  Berge  des  h. 
Stephanos.  — IGI  no.  390,  nach  Henzen  Ann.  deil’  Istit.  86  (1864),  107. 
Kaibel  Epigr.  no.  942. 

Jwqoxletdag  'hteiqovtog.  | 'Eqiiäi  xot  HqaxXti. 

A vi%a  itvtxaiai  dt  ctijjazoc  • ä XX ' e rt  9equ6v 
5 nvevfi a (pdquv  ||  {JxAtjpög  naig  eno  nvyuaylag  \ 

foia  nayxqaiiov  fiaqrv  eg  uovo[v]  ■ | er  ftta  d äug 

dig  JuqoxXeidav  ) el dev  ae{a)tXXo(poqov. 

Schrift : A , K , TT , M , X , 0. 

ln  dem  Gedichte  tritt  deutlich  Nachahmung  des  Bacchylides  hervor 
(dessen  Name  Hl,  672,  4 auch  vorkommt,  HvG.):  s.  B.  IX  [X],  22 f.,  V,  40. 

4747  Bruchstück  eines  Steins,  der  ehedem  wohl  aus  einer  Mauer 
hervorragte,  ausgegraben  bei  dem  runden  Gebäude,  welches  zum  Gymna- 
sion  der  Epheben  gehörte.  Die  Hauptinschrift  (etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.) 
ist  auf  der  Vorderseite ; die  spätere  (&)  auf  der  linken  Seitenfläche.  Oben 
und  rechts  ist  der  Stein  abgebrochen.  — IGI  no.  391. 

a.  ...  icpiX  - | yvftvaaia[qx]  - | o tiog  J - | t rcoyi  ftva- 
ft  fficrfpx]  - II  Eq/jäi  -/.ai  ‘ Hq[cnXel]. 

b.  KXeiToa9lvii\g\.  | TeXiaipoqog.  | Evqvävag  | 'lfieqotpüv- 

v[og\ 

a.  (imo)yv/iraolaexot  oder  -otaex&r  oder  -«wapyijoaj,  s.  d.  folg.  Inschr. 

4748  Auf  drei  Seiten  einer  Basis,  die  Fauvel  1788  auf  dem  Berge 
des  h.  Stephanos  fand ; sie  muss  in  der  Nähe  des  Gymnasions  der  Epheben 
ihren  Standort  gehabt  haben.  Nur  durch  Fauvel’s  Abschrift  bekannt 
(HvG.) ; darnach  schon  Dubois  Catal.  Choiseul  199,  Böckh  CIG  no.  2466, 
Hiller  von  Gärtringen  IGI  no.  392. 

o.  Vorderseite.  M(rj)v6(piXog  | Qeuioxodduov  | irtoyrftva- 
5 ataqyüv  \ 'Eqptäl.  1 Unten: IAPEX  in oi[lj<sev]  oder  [-«]. 

b.  Nr/.dnoq.  | Mot[tnog?]  \ dano%qlvov\g\ 

c.  'An{oX)Xu\vtog\  | N .....  X ] 2vfi{ß)ov  log  V 
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a.  1 MIN.  Fauvel  (MEN.  Dabois).  — 6 -aß[i;]c  oder  S tieTva  [77]<S- 
p[io]c  HvG.,  letzteres  nach  IGI  3.  1024. 

b.  erg.  v.  HvG.  (M<S[/ULir'i  Böckh). 

e.  1 AnOAAÖN....  Dubois,  AflQAACOQ  Fauv.  — 3 IYMEOY 
A 0 1;  ZvußovXast  HvG. 

4749  Fundort  wie  bei  4747.  Rechts  und  unten  vollständig.  Junge 
Schrift.  — IGI  no.  393. 

däfia 

['Eqfiä i xai  'H(>a]xXt~t. 

Genitiv  eines  Namens  auf  -di/iat  (Vatersname),  HvG. 

4750  Ähnliches  Fragment,  der  Stein  unten  und  recht«  vollständig, 
es  muss  aber  ein  andrer  nach  rechts  angeschlosseu  haben.  — Thumb 
Mitth.  16.  167  no.  6;  neue  Abschrift  von  Schiff,  darnach  IGI  no.  394. 

[X  lÄjjtfia'fvai  | | 

Schrift  des  4.  J&hrh.  oder  au8  dem  Anf.  des  3.  (HvG.).  Die  Ergän- 
zungen von  HvG. 

4751  Fundort  wie  bei  4747.  — IGI  no.  397. 

'Ayhaffä |wjs  Ilolwlxov  \ [yvfivaai]aQx^l<’[»S  'E^äi\? 

Junge  Schrift;  Z.  4,  die  sehr  verwischt  ist,  könnte  nach  HvG.  einer 
älteren  (einzeiligen?)  Inschrift  angehören. 

4752  Felsinschrift  unterhalb  von  no.  4787.  Schrift  noch  etwas 
archaisch  (V  v,  A,  A A);  vgl.  4730.  — IGI  no.  406. 

-EYITA  | JM»;Äi'z<[os]. 

Z.  1 eior&l  Ziehen  Athen.  Mitth.  24.  267.  MtjUx-  ist  dann  der  Gott. 

4753  Fernschrift  unterhalb  des  Gymnasions  der  Epheben.  — Schon 
in  Ross’  Tagebuch.  IGI  no.  399. 

Zeig  | ['A^aantXevq. 

[‘A\/ao.  jetzt  HvG.  für  [XJiao.  Vgl.  4730.  Schrift  des  4.  Jalirh.; 
ebenso  bei  IGI  no.  400  Ztvs  | J'owt*. 

4754  Felsinschrift  ebenda  (dabei  rechtwinklige  Aushöhlungen).  — 
IGI  no.  408.  b schon  in  Ross’  Tagebuch. 

o.  &Qaoi<pni>r1$. 
b.  JaQdävov. 

4756  Felsinschrift  unterhalb  des  jetzt  Sxagot  heissenden  Vor- 
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gebirges  an  der  Westküste.  — 161  no.  411  (die  ältren  Ausgaben  sind 
unbrauchbar).  Auf  der  Lesung  ovgoy  und  dem  falschen  i(<utöhog  beruht 
der  thermische  Rhotacismus!  (HvG.) 

Ovqoi  'Aitavaiag. 

Schrift  {Af  und  z.  Tb.  A)  noch  einigermassen  archaisch;  also  bald 
nach  der  Annahme  des  ion.  Alphabets.  Vgl.  no.  4766,. 

4756  Felsinschrift  am  Ostabhange  des  Berges,  auf  dem  die  alte 
Stadt  lag.  — IGI  no.  442. 

Aiyhita. 

Schrift  bei  A noch  archaisch  (nach  HvG.  aus  dem  6.  Jahrh.  oder  dem 
Anfang  des  &.).  'AnölXojv  AlyXära;  ('AayeXä tac)  auch  auf  der  hier  gegen- 
über liegenden  Insel.  Anaphe,  no.  3430  f.  (HvG.). 


4767  Votivtafel,  in  der  Nähe  der  Basilika  Stoa  ausgegraben.  — 
IGI  no.  417. 


JöfiaiQo[g\. 


4758  Felsinschrift  bei  der  Kirche  Xgiot6(.  ßabei  fünf  Sessel  oder 
Altäre  aus  dem  Felsen  selbst  ausgehauen.  — IGI  no.  418. 

YX  Jänat(\o Jg  . . K . P . . . 

'Vj  Aaliainos  [xai]  K [()]<> Ja,'  HvG.;  doch  sei  für  xai  der  Raum  eigent- 
lich zu  klein.  Vor  YX  habe  er  keine  Spuren  von  Schrift  bemerkt;  also 
nicht  [iso<}c,~.  Doch  tigrvs  nach  Thera  1.  200  (wo  Abbildung). 

4769  Basis  einer  Erzstatue,  von  Fauvel  1788  (in  den  Ruinen  der 
Basilike  Stoa)  ausgegraben,  jetzt  im  Louvre.  — IGI  no.  419  (wo  die 
älteren  Ausgaben  erwähnt  werden). 

6 Kafninxog  \ An9ij g | QeäroQog  | tov  avdqidvia  S Jio- 

rvowi.  | —7/zog  Qeftiaronfätovg  | SaXafjiviog  inolt/ae. 

Schriftzüge  des  3.  Jahrh.  (so  richtig  Löwy  Inscbr.  gr.  Bildh.  no.  164). 

2 'Ar&ijt  -=  Avdiai  V 

Der  Künstler  auch  in  einer  rhodischen  Inschrift  DI.  no.  3805. 


4760  Altar  vor  dem  sog.  Gymnasion  der  Ptolemäer.  — IGI  no.  423. 

'Eariag. 

Schrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 

Vgl.  424  (Basis)  'Eai[tui  xai?]  | Aiö[s  TtXiiw ?]. 

4761  Altar,  auf  dem  alten  Markte  ausgegraben.  — IGI  no.  426. 

Zevg. 
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4782  (Unveröffentlicht,  neuer  Fund  von  HvG.)  Altar,  unterhalb  der 
Agora  entdeckt. 

Jiog  xataißaxa. 

Vgl.  Melos  4878.  In  Paros  jetzt  Am c xataißäteio  (HvG.). 


4783  Altar  von  bläulichem  Marmor,  bei  der  Basilika  gefunden.  — 
IGI  no.  430. 

Jiog  | SurrrjQOS  \ . aiyoQOv  \ T 

Jüngere  Schrift  (I),  mit  verzierten  Enden. 

3 [A]<uy<Sgov  HvG.,  der  als  Nominativ  Aaiyäga:  setzt;  ebenso  möglich 
ist  aber  (Bechtel  Herrn.  84.  396  *)  -yogos,  vgl.  Jlgayogoi  IGI  587  (unter 
4805).  Das  i ist  nach  Bechtel  misbräuchlich  geschrieben  (Aiyogoi  Epeiros). 
— Ganz  unklarer  Bedeutung  ist  das  vereinzelte  V in  der  Mitte  der  Z.  4. 

4764  Stele  aus  bläulichem  Marmor,  in  einer  Grotte  am  Berge  des 
Propheten  Elias  gefunden.  — IGI  no.  431. 

.AI ... . ‘Hpaj[x]Aet  öexäxav. 

Daa  N noch  archaisch;  HvG.  setzt  die  Inschrift  etwa  ins  4.  Jahrh. 


4765  Stele  aus  weissem  Marmor,  mit  den  beiden  folgenden  Inschr. 
1839  an  einem  Orte  entdeckt,  wo  ein  Tempel  der  Göttermutter  gewesen 
sein  muss.  — CIG  no.  2465/  Add.  (Rangabe  A.  H.  no.  895,  Dittenberger 
Syll. * no.  377);  IGI  no.  436. 

Ol  qoi  : yäg  | 9tüv  fxuxgi.  | &sdg  ayaitäi  t ryat  äya9ot 
5 & uifxavoq.  Qvoia  \ '^Qyivov  xwi  tt\ei  tiZi  ngaxlat  an  Svaovxi 
10  ßoü  v xai  jev QÜy  iy  ||  fiediftvov  i xai  | XQittüv  ly  dio  p eöifivtov 
15  xai  otrojr  fitiQijzäv  xai  di.hx  | luagyuaia  Jjv  ai  c>(pai  (fi- 
qovoiv,  ftxjvdg  ld(rxe\fiioiov  stift/xtai  ioiafilivov  xai  urtvög 
' Ycrxiv9lo\v  /cl/xuiai  iaxaulvov. 

Gute,  doch  nicht  mehr  archaische  Schrift,  nicht  jünger  als  das 
4.  Jahrh.  (HvG.). 

Der  Dialekt  ist  bereits  nicht  mehr  rein:  ipigovaty  Z.  15,  Ägitfuatov 
Z.  15  f. ; so  wird  auch  Oeoovi«  statt  #vo/om  (no.  4772)  eine  Art  Misch- 
form  sein.  — Zur  Sache:  Archinos  hat  der  Meter  ein  Stück  Land  ge- 
schenkt und  zugleich  Opfer  gestiftet  (Ditt.);  tut  hu  r än  xgarlauai  (doch 
nicht  einfach  statt  xgäia»)  „gleich  im  allerersten  Jahre",  und  natürlich 
dann  in  den  weiteren  (Böckh).  — 14  htägy/taxa  (Rang.)  auch  Schiff,  Hiller 
v.  G.  statt  äxagyiiaxa,  was  zu  erwarten  war  (s.  z.  B.  Thuk.  3.  58,  4); 

y for^ai  steht  in  der  sehr  corrupten  Inschr.  von  Eretria  C.  I.  Gr. 
no.  2144  (HvG.). 

4766  Becken  sub  weissem  Marmor,  gefunden  daselbst.  — CIO 
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no.  2465  d Add.  (Rangabe  A.  H.  no.  1208);  IGI  no.  437  (nach  neuer  Ver- 
gleichung). 

'Hilflose;  &ewv  /ja [rgt  d]e/.chav. 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  (Hvß.). 


4767  Kleiner  Altar  von  weissem  Marmor,  gefunden  daaelbat.  — CIG 
no.  2465«  Add.  (nach  Pittakia  und  Rosa),  IGI  no.  438. 

2iü<favto$  | Molhog  | fiaigi  9ewv. 

Elegante  Schrift  römischer  Zeit. 

4768  Inschrift  des  &r)oavg6t  im  Heiligthum  der  ägyptischen  Götter. 
— IGI  no.  443. 

JtoxXijg  /.at  oi  fiuat(X)tacai  xov  | HtjaavQOv  —«qcxjii  "lat 
Avot'ßt. 

Hie  Schrift  zeigt  die  1.  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts;  die  ßaotl.  (BA 
PI  AI  ZT  AI  der  Stein)  sind  die  zum  Culte  des  ßaotlev  c (Ptolemaeus)  Ver- 
einigten. 

4766  Tafel  von  bläulichem  Stein,  gefunden  daselbst.  — IGI  no.  446. 
'Avmfitvtjg  | y.ai  Aqtaxinua  | rrrt'p  tiöv  vitöv  | Jtoyivuvg  || 
5 Avntfdrovg  | "lat. 

Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jahrh.  (HvG.). 


4770  Basis.  — IGI  no.  446  (=  447). 

Tt'Xa. 


4771  Blauer  Stein,  links  und  oben  verstümmelt;  gefunden  unterhalb 
des  Gymnasion  des  Ptolemaeus.  — IGI  no.  451. 

M>)  &iv\yavt. 

Schrift  noch  etwas  archaisch  (©). 

Inschrift  eines  Grabes  oder  eines  Heiligtbums?  (HvG.);  Studniczka 
(Kyrene  26)  vergleicht  den  von  Plinius  2.  115  erwähnten,  dem  Südwind 
geweihten  Felsen  in  der  Kyrenaika,  quam  profanem  sit  attrectari  hominis 
manu  (HvG.  Add.). 


4772  Felsinschrift  vor  einer  Grotte,  die  jetzt  eine  Kirche  ist  — 
Weil  Mitth.  2.  66;  vollständig  erat  Hiller  von  Gärtringen  IGI  no.  462, 
vgl.  Thera  1.  202  f. 

Affta^tttlov  tf.tciQiat  | rred’  Ixäda  dvaiovtt  | taQOv,  Ayo- 
Qi'totg  di  | [ä]iinvoy  r.ai  i«[pj«  rrpö  roC  aaftr/tov. 
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Gute  Schrift  etwa  de*  4.  Jahrb.  v.  Chr. 

Über  Z.  1 fand  HvG.  nachträglich  noch  eine  Z.  unsichrer  Lesung. 


IV.  Ehrungen;  Unterschriften  von  Statuen. 

4773  Gefunden  zwischen  dem  T.  des  Apollon  Karneios  und  dem 
Gymnssion  der  Epheben.  — IGI  no.  465. 

Eveqyeiäy. 

Ptolemaios  III.  und  Berenike  nach  M.  Strack,  die  Dynastie  der  Ptole- 
maeer  S.  235  no.  49,  obwohl  für  eine  so  alte  Inschrift  die  Verwendung 
des  abgerundeten  i (C)  befremdlich  ist. 

4774  Cylindriscber  Altar  aus  weissem  Marmor,  von  Kautel  ausge- 
graben ; in  Paris  (Louvre).  — CIG  no.  2451 ; IGI  no.  468. 

'O  ääftog  o &r\Qaiw v | vntq  ßttotXtwg  tlu>h.uaiuv  \ xai 
5 jiaatXiaactg  KXevnaiqag  | &£iüy  (fiXo/iutüqwy  | xat  twv  ttxvwy 

ut-tiZv  | diovvoun. 

Dm  162  (Strack  das.  S.  250,  91). 

Von  den  Inschriften  auf  römische  Kaiser  und  deren  Angehörige  (no. 
469  fT.)  enthalten  die  auf  Augustus  (469.  470)  und  auf  Germanicus  (472; 
Zeit  des  Caligula)  noch  dorische  Formen  (i  Säfiot,  dgr ]rav , rät  is  aixör), 
die  übrigen  (schon  die  auf  Tiberius  473)  sind  in  der  xoivr’i  verfasst. 

4775  Basis  in  zwei  Theile  zerbrochen,  von  Fauvel  1788  ausgegraben, 
in  Paris.  — CIG  no.  2458.  Mach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  486. 

'()  djajujog  | Nixinrz[ov]  Jwqiftdxov  | £rraf[('ag]  tvexa  Mit  | 

xakox[ay\ittiag  !teoig. 

Über  die  Zeit  t.  za  no.  4776  ff. 

4776  Stein,  auf  dem  ehedem  eine  Bildsäule  stand,  später  in  einer 
Exedra  vermauert  (Gegend  des  alten  Marktes).  — IGI  no.  486. 

dugiftayog  N[iv.]t/tnov  | icty  avtov  yvvcüxa  \ AqyJjinuy 

Elayoqa  | &eolg. 

Schrift  etwa  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 

4777  Gleichfalls  ehedem  in  die  Exedra  verbaut.  — IGI  no.  487. 

'O  i üuog  | Ttfuuycnta  Nixinvcov,  | xatt’  vi otfeaiay  dt 
Staxvdevg,  | aqezüg  l’ysxa  footg. 

Schrift  etwa  der  gleichen  Zeit. 

IhiMh.  Md.-Iaaeliriftu.  Ul.  Bul.  2.  Hilft«. 
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4778  Wie  vorhin.  — IGI  no.  488. 

Tifiiäval;  NinLmtov,  \ vio&tolav  df  | Jantt'devg,  xäv 

avrov  | &vy<niga  (Depo  ikeoig. 

4779  Basis,  auf  dem  alten  Markte  ausgegraben.  — IGI  no.  489. 

KaQXiSäfxag  rogyuna  mal  \ 'Evutayugeta  Elayoga  | iw 
tiov  Eiayogav  | &eoig. 

[oQydmac  Kaguiäfta  no.  4706  „.  — Z.  2 Anfang  MAI  ENI,  davon 
MAI  getilgt 

Schrift  des  3.  oder  2.  Jahrh. 


4780  Desgleichen,  doch  Schrift  des  2.  oder  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — 
IGI  no.  490. 

Bgi9(o  Hgoxkelda  \ xin  focvxäg  y icuegu  | xai  Ilgoxkeidag 
5 Evayoga  | ein  xoT  7tcrxgog  /Aa[xiga]  ||  'Io&fiio  'Exeoxgitxov 
&eolg. 

Evayöoat  Hgoxietda  und  (sein  Sohn)  IJßoxhlSae  Evay6ga  no.  4706„f. 
Isthmo  hatte  eine  Tochter  Britho  und  einen  Sohn  Euagoras,  der  seihst 
einen  Sohn  Prokleidas  (II)  hinterlassen  hatte.  In  favräc  statt  avrät  mischt 
sich  die  Vulgärsprache  ein. 

4781  (Unveröffentlicht;  von  HvG.  neu  gefunden).  Basis  aus  dem 
Theater. 

Niv.oieoktia  [loXwixov  \ rin  xov  viov  Tuadvogog  xov 
Kgtxov  | ihryaxiga  HavSeiav  ttxaiig. 

Schrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 

Wohl  eine  Generation  jünger  als  4706  (HvG.);  s.  dort  Z.  92 f.  Kgixa; 
Ttiairogot,  Ilolvrixot  xxi. 

4782  Zwei  Tafeln,  ru  demselben  Denkmale  gehörig,  in  der  Gegend 
des  Marktes  ausgegraben.  — IGI  no.  491.  492. 

o.  'AyvoaSivryg  Jit>aio&bn\yg\  \ sonSimcav  llavxaSivov  \ 
xav  aiTOv  yvvalxa  | d-eöig. 

h.  Eav&ijtna  Ilarxa^tvov  | Ayvoaikivriv  Jioaeatkevevg  | 
xoy  avxäg  avbga  | &eoig. 

8chrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 

'Ayvoo&iniv  in  b ist  Vulgärform. 

4783  Rechtwinkliger  Stein  weissen  Marmors,  im  Ephebengymnasion 
dem  Pflaster  eingefügt.  — IGI  no.  493. 

Jiiov  hugxtdi fta  \ ectv  aixov  fjaxiga  j Bgithä  Kgcerrjoikdxov. 
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4784  Fragment  einer  Säule  mit  zwei  Insohr.,  wovon  die  eine,  aus 
dem  1.  oder  2.  Jabrb.  v.  Chr.,  erat  von  A.  Schiff  gelesen  ist  (darnach  bei 
HvG.),  die  andre,  aus  der  Zeit  des  Augustus  oder  Tiberius,  bereits  von 
Böckh  (nach  Abschr.  von  Prokeach)  Abh.  d.  Bert.  Akad.  1836,  97  ff. 
herausgegeben  (CIO  no.  2467  h).  — Zusammenfassung  jetzt  IOI  no.  513. 

a.  'O  däfiog  ir/uaae  | iiqeiav  aHQag  Jqofxaiag  \ BctaiXo- 
5 vdeiap  yiaxQchovg  | nooag  agctäg  r’yexa  |j  xai  eiatfietag. 

b.  fyf.tvj.fi dag  | 'Aduitiov  xai  \ NixoXa  Kqiaäfjuog  \ iov 

5 ai-xüv  vior  J|  "Adixipov  \ 'AnoXk tun  Kaf/veiun. 


4785  Basis  gefunden  im  Heiligthum  der  ägyptischen  Götter.  — IOI 
no.  444. 

' lf.ie.QO(püj*  'IfjtQTot  , | xad-'  vioiteoiav  di  ] 'l(ieqoq»Zv%og, 

5 /.ai  'Em  teqjctjg  —aivtog  j;  tov  tiöv  Bötqvy  | JSaqdrn  nai  "lai 
xai  toig  \ alloig  tXtolg. 

Schrift  des  3.  Jahrh.  v.  Chr. 

’Iiuqjos  'Ifugtxpürjot  no.  4706M.  — 'Emtegxtji  Frauenname  (HvG.), 
vgl.  EvtfQabovaa  und  EixpQooxm ; unten  4803  xaQ,l,6m! c Adjekt.?;  zu 
Ealrit  vgl.  Eaitnar  Bechtel  Spitznamen  68. 

Ähnliche  Inschriften,  ohne  weitere  Ergebnisse  für  den  Dialekt:  IOI 
494.  495  (‘A{tärat  IlohaSoi).  496.  497  ([£]v/«ign>;  Genit.).  498  (Aafioxgi- 
rrj*  Vulgärform).  499  ( Otgtoroxliov:  desgl.).  600  ([-o]Wnj>'  desgl.).  501. 
502  (Aagurraooay).  504.  605  (KaXhxgäxrjv  Vulgärf.).  606  {"Ayqoti[ia).  507. 
508  (dio xvStvi  und  -dtjv).  509.  610  (Icttnär;  zu  Afg.  jetzt  HvG.  Aa\odixa 
fc'iptidvfaxrov  | ’Or]aaw  Ttpjoo.'\roe).  512  (Ui/itjior  QtoxXiiSa,  vgl.  47846). 
514  [Bioxleltai  [Aiftfrov]).  615  {‘A?i<a(f>[ärrjr]).  517.  619  (Ziifttjjot). 

520.  521  ('AoxXtjniäc,  iavtät).  622  (voioa^vac  halbe  Vulgärf.  = jicmtjo.  j 
Xaigox6l$ut  vgl.  Nixox6l$ta  4781;  AyXaotpayovi  statt  des  dialektischen 
’Aylaxp.).  523.  630  (avroia;  statt  $vr.).  Andere  Inschriften  haben  entweder 
(bis  auf  etwaige  Namen)  gänzlich  Vulgärdialekt,  oder  doch  nichts  Dori- 
sches; der  Dorismus  lässt  sich  über  die  Zeit  der  claudischen  Kaiser  hinab 
nicht  mit  Sicherheit  verfolgen.  {'H  h Olai  xalaloiga  526  ff.). 


4786  Basis,  auf  dem  alten  Markte  gefunden.  Sehr  zerstörte  Schrift. 
— IGI  no.  511. 

5 - - | | | * ofojtwg  niv  ta  itoti  | dv&qcjnog,  wae[^]töt; 

di  | tot  noii  &eög  «[CJarxev. 

Erg.  von  Wilamowitz.  In  Z.  4 Ende  (sott  [tov]  HvG.)  und  Z.  5 Ende 
(nach  de)  ist  die  Oberfläche  zerstört,  so  dass  noch  Schrift  gewesen  sein 
könnte,  was  indes  nicht  wahrscheinlich  ist.  'ECtoxrr  dorisch  bis  auf  r. 
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V.  Eingeschriebene  Namen  von  Menschen. 

Diese  auf  Thera  besonders  stark  und  eigentümlich  vertretene 
Kategorie  ist  erst  durch  Hiller  von  ßärtringen  (z.  Th.  nach  L.  Ross)  ganz 
unter  das  richtige  Licht  gebracht  worden,  während  man  vorher  die  Be- 
deutung dieser  Inschriften  vollständig  verkannt  hatte.  Natürlich  bezieht 
sich  nicht  alles  auf  Päderastie ; auf  den  späteren  Inschriften  tritt  sogar 
fast  nichts  hiervon  hervor. 

1.  In  archaischer  Schrift. 

Felsinschriften  in  der  Nähe  des  GymnasionB  der  Epheben,  no.  4787—  4797. 

4787  Ganz  ausgegraben  erst  von  Hiller  von  Gärtringen  und  mit 
Hülfe  von  Kretschmer  entziffert,  herausgegeben  IGI  no.  636;  die  ältren 
Ausgaben  sind  damit  überholt. 

Die  einzelnen  Inschriften  laufen  sehr  durcheinander  und  sind  nicht 
mit  Sicherheit  zu  Bondern. 

a.  nheidl(tf)tiidag  luirthe  (linksl.,  am  Ende  etwas  nach  unten 
umgebogen). 

4.  Tiftayogag  Aal  'EvtchtQT/g  Aal  }yo>tith[ofitg\  (läuft  in  der 
umgebogenen  Richtung  von  o weiter  nach  rechts,  mit  auf  dem  Kopfe 
stehenden  Buchstaben,  also  noch  linksläufig;  indes  von  ETO  an  stehn 
die  Buchstaben  aufrecht.  Nicht  dieselbe  Hand  wie  in  a). 

c.  EvnvXog  tadt  (zwischen  a und  b,  linksl.)  und  darüber  von 
ganz  verschiedener  Hand  (rechts!.)  noyvog  (vgl.  740,  unten  unter 
4807).  Nämlich  /rsydmsto,  s.  «. 

d.  qojQ*.(h)üzo  ua  tov  'Au6).(X)m  (unter  4,  rcchtaläufig). 

e.  ‘EvnedoAXijg  iveqOJCiero  lade  (unten  links  von  <1,  links- 
läufig; im  2.  Theile  nach  rechts  umgebogen,  doch  wie  in  4 mit  auf 
dem  Kopfe  stehenden  Buchstaben).  Schrift  nicht  identisch  mit  der 
in  <i,  wiewohl  zufällig  das  Ende  von  « dem  Anfang  von  d nahe  ist 
(doch  umgekehrt  stehende  Buchstaben). 

d.  tügxiTto:  Kirehkoff,  Wilamowitx,  vgl.  unten  4790f-  ’ Kvexorsx fto 

muss  (da  r die  Objekt)  = ivtygacpt,  nixoXamt  (DI  3046,)  sein. 

4788  An  einer  andern  Stelle  derselben  Gegend.  — ßöokh  Abh.  d. 
Berl.  Ak.  1836.  66.  67  ff.  (nach  Prokesch-Osten),  Röhl  IGA  no.  453  (nach 
Ross’  Tagebuch),  doch  ohne  den  rechten  Theil,  den  erst  Hiller  von  Gär- 
tringen blosslegte.  — IGI  no.  637. 

[fitt  lös]  ....  Aal  tov  Itknhiviov  rj  Egifiov  lädt  liuche 
nalda,  HafrvAltog  döehchecv. 

Die  Inschrift,  deren  Anfang  zerstört  ist,  läuft  zuerst  von  links  nach 
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rechta,  biegt  denn  bei  (Kgi)futp  nach  unten  um,  und  läuft  weiterhin 
nach  links,  und  zwar  nur  ganz  zu  Anfang  so,  dass  ein  Buchstabe  (T)  auf 
dem  Kopfe  steht.  Nach  dem,  was  ihm  vorlag,  machte  Böokh  spielend 
die  Ergänzung:  (KvxjUidac  Ä'JvxliJoc  äde[Xrp]e\iü>t  'Aßl<u]rt,  tör  StXqyit  [o<5< n, 
firrifiomrvor  tiXtmr],  — KAI  nach  der  Abzeiebnung,  wiewohl  K nachher 
etwas  anders  aussieht;  rai  HvG.,  indem  er  K vernachlässigt  und  wegen 
eines  an  A angehängten  Striches  in  diesem  Buchstaben  eine  Ligatur  von 
N und  A sieht.  Doch  wird  no.  4787  d die  Betbcuerung  vielmehr  mit  fu i 
eingeführt.  (Für  die  Anrufung  eines  Gottes  mit  mehreren  seiner  Bei- 
namen vergleicht  HvG.  jetzt  Hdt.  1.  44.)  Vorher  stand  nach  HvG.  der 
Name  des  Knaben.  — Für  lj  (Wilamowitz)  HvG.  nach  Dümmler  *<o); 
dann  ders.  dnx/u,  xaida  (=  Sohn  ??)  BaQvxXiog,  dbtXxheov  [dz  tov  dsfeoc]. 
— Links  unten  steht  A E N O von  andrer  Hand;  Atirtb  (stark  zweifelnd) 
HvG.;  rechts  unten  Khdßtov  (jetzt  von  HvG.  gelesen). 

4789  An  einer  andern  Stelle  daselbst,  erst  von  HvG.  blossgelegt.  — 
IGI  no.  538.  639. 

a.  lao/MQd-rg  (rechtsl.), 

b.  (daran  anschliessend,  doch  andre  Hand ; gewundene  Richtung) 
'Afiotitma  wi7i(h)e  Kqlfuuv  [*]«(![«], 

c.  (ganz  getrennt;  verschiedene  Hand)  A und  darunter  Atcor 
(links). ; so  jetzt  HvG.,  Thera  1.  160); 

d.  (linke  Hälfte  des  Felsens)  eine  anscheinende  Schildkröte,  darunter 
Erriovoe  toi\jthe\  (rechtsl.);  weiter  unten  (rechtst.,  andre  Hand) 

e.  naaioqhoc;  darunter 

/.  Etataq{k)Qog  (rechtsl.);  darunter 

g.  (linksl.,  sehr  verschiedene  Hand)  KQijOiXag. 

Zu  a:  es  ist  hier  ein  Übereinander  mehrerer  Graffiti;  man  vermutbet 
eine  Form  von  'IaoxXijt  (4791),  die,  wenn  ® für  0 verschrieben  wie  4791  r, 
auch  gar  nicht  schwer  herauszulesen  ist:  ’loaxXiot  (HvG.). 

Über  b HvG.:  Aanozltova  Hegt  nahe  (und  ist  bei  diesem  Durchein- 
ander der  Graffiti  auch  nicht  ausgeschlossen,  HvG.),  dooh  ’AfioiiXtj:  Fick- 
Bechtel  Personenn.  55  (Dial.-I.  no.  3549,  29  ff.). 

Zu  f bemerkt  Kretschmer  Mitth.  21.  431,  1,  dass  auch  Eüaioqgoc  zu- 
lässig ist:  Abxgaos  Styra,  ttxrat  Lokr.,  rmzös  Gortyna  u.  s.  w. 

4790  Anderswo  daselbst.  — IGI  no.  540. 

a.  (linksl.)  siaqväldag  ayath) g (dahinter  noch  0). 

b.  Etqiqlog  ctQiatog  (linksl.). 

e.  (darunter;  rechtsl..  wohl  andre  Hand)  ögx(A)*ain[t;|. 

d.  (andre  Gegend;  links  von  o)  KqI/wiv  Hqduotog  qovtaloi 
-ifiiav  tavei W (rechtsl.,  in  Spirale  laufend ; dahinter  fremdartig  A P K). 
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a and  4:  auf  Thera  Ayaftöi  und  Sgimot  dasselbe  was  anderwärts 
xalit  und  xAUunoc,  desgl.  äyaööic  (?)  =»  xaX&t  unten  4792.  4600. 

d.  qoviaXon  (0  mit  Punkt,  der  in  der  Abzeichnung  fehlt)  = xovioakmi 
HvG.  (mit  lakonischer  Verwandlung  des  intervokalischen  o in  4 und  Aus- 
lassung des  A;  oder  aus  blosser  Hacblässigkeit?).  Hesychius:  xoriaalot  • 
xortoQxit-  axlgxriait  oarvQtxrj  j)  r<3 r bnixaftirun  t«  alioia.  Dann  fort  TO- 
HvG. ; indes  ist  die  Schrift  (namentl.  das  >)  von  hier  ab  so  verschieden,  dass 
ich  an  der  Zagehörigkeit  zweifle.  Die  Ellipse  ergänzt  sich  von  selbst. 

4791  Anderswo  daselbBt.  — Schon  bei  Böckh  a.  a.  0.  S.  56  ff.  (nach 
Prokesch  und  Ross),  Röhl  IGA  no.  466.  161  no.  541. 

o.  -'-cg  a[Qi)<Sxoi  (rechtst.). 

6.  (darunter,  rechtst.)  laoxAffi. 

e.  (darunter,  linksl.)  PAO©ET©M. 

e bleibt,  obwohl  sehr  deutlich  geschrieben,  im  Sinne  völlig  anklar 
(77aot?»t[o]c  HvG.,  der  auch  IJgMtxot  vermnthet  (Thera  1. 167),  =■»  ‘Padörtc*  = 
Qao&htii  „Heilbringer“  Kretschmer  [bei  HvG.  das.],  RöhlVoaoc  T i^ox[lsi<?a] 
xao(B)  dritte),  während  a und  vollends  4 von  HvG.  richtig  gelesen  scheinen. 

4792  Anderswo  daselbst.  — IGI  no.  543. 

a.  BaQ,1axg  opxA«ra/(?)  re  aya(teJ;(?)  edidw  [re]  rrotarij 
(linksl.  zuerst,  dann  nach  oben  rechtsl.  herumgeführt). 

4.  (in  derselben  Richtung  wie  das  Ende  von  a weiter  nach  rechts 
laufend)  . . . aroxA[>j]g. 

c (unter  «).  Idort  oqhos  (rechtsl.). 

Der  Hexameter  ist  (von  Kaibel  bei  HvG.)  im  Einklang  mit  den  les- 
baren Zügen  ergänzt;  vgl.  Theogn.  1329 ff.  4i4oüv  vom  Willfahren  des 
Knaben.  Die  volle  Schreibung  dpysiroi  mit  El  bat  sonst  aufThera  kaum 
Parallelen  (s.  indes  KUuilu/tot  unter  no.  4806),  während  sie  anderswo  alt 
genug  ist.  ’0pxAr[a}tti[c]  re  dyodöc?  jetzt  HvG. 

4793  Ebenda;  z.  Th.  schon  von  Weil  gelesen.  — IGI  no.  644. 

@hctQ(())v[iaxha$  aya&og  (erst  linksl.;  dann  rechtsl.  nach  oben 
hernmgeführt). 

©B  auch  in  Ohagvftaqhot  no.  4809. 

4794  Anderswo  daselbst.  — IGI  no.  647. 

IIvTuuijdtis  | ÜQiorog  ~xa[jio]i\i]döy(?). 

Bustroph.;  die  2.  rechtsläufige  Z.  wieder  nach  unten  links  (mit  linksl. 
Richtung)  umgebogen. 

Zxa[^io]r[i]4ät’  HvG.  nach  Xxt;/iora[c]  no.  760. 
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4795  Anderswo  daselbst.  — Bereits  Böckh  Abb.  d.  Bert.  Akad. 
1836,  65.  70  f.  nach  Ross  and  Prokesch  (Röhl  IGA  no.  452).  IGI  uo.  548. 

a.  HttyiOXfdwv  (rechts!.). 

b.  Taäe  | JiDQievq  (Bustr.,  rechte!.  — links!.). 

Gewiss  sa  trennen  nach  der  Schrift  (so  HvG.);  radii?  HvG.,  indem 
nach  e Reste  oder  Risse  sind,  die  wie  ein  < aassehen,  ln  der  Nachbar- 
schaft noch  no.  569  AraX . ijf  (links!.;  'AraX[x]rii ? 'AraX[y]tj: ? HvG.). 


4796  Anderswo  daselbst.  — Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1886,  56. 
57 ff.  nach  Prokesch  (Röhl  IGA  no.  452,  unter  falscher  Verbindung  mit 
no.  4795).  IGI  no.  660. 

'Eni  dt ’ftavog  j tov  UtQ/jaiuv  anoQi'MJat  t]  - - (oder  A - -), 
rechtst. 

'Anoeita  1 za  AxoggXt uv?  Inhalt  ganz  dunkel;  Axoigixa'  a/ij  = „prae- 
bcbat  eemper“  in  obscönem  Sinne  Kaibel(??). 


4797  Anderswo  daselbst.  — IGI  no.  661. 

a.  EmX  . . . (’ExlX[vqof  Wilamowitz),  rechtsl. 

4.  Awudtai  Tilde  (rechtst.). 

HvG.  verbindet  a und  6,  wiewohl  die  Schrift  verschieden  aussieht. 
Avxnot  als  Eigenn.  nur  vermeintlich  no.  4729;  also  ist  ('AitoXXwr)  Avxaot 
gleichwie  dort  zu  verstehn,  und  5 gehört  in  die  Klasse  III.  Das  t in 
Avxtian  ist  erst  nachträglich  zugefügt.  Tiiit  s.  4788  f. 


4798  Felsinsohriften  in  der  Nähe  des  T.  dos  Apollon  Karneios. 
Viele  Hände.  — IGI  no.  542. 

Henn  - - (linkst.).  | - - | 'AoxvTHQa  - - (rechtst.).  | 'daivdintdag 
5 (linksl.).  | -afiCtyÖQag  (links!.).  | - - [JIA]ayo[icA]Ä>s  «perrat  (rechtsl.). 

<Pa roxUoe  (HvG.)  unsicher;  für  xX  zeigt  die  Abzeiohnang  AP. 


4796  Anderswo  daselbst.  — IGI  no.  546  (vgl.  die  Addenda  zu 
no.  699). 

QoQtxxg  (rechtst.)  dya&o( g)  (deagl.,  von  unten  her  an  das  Ende 
des  Namens  herangeführt,  so  dass  das  a für  Ay.  mit  gilt).  Zusammen- 
gehörig? Weitere  Scbriftreste  das.  sind  ganz  unsicher. 


4800  Anderswo  daselbst.  — IGI  no.  546. 

7iü-:[x]pör))i,-  (rechtsl.)  | - - «g  dya^üig  (linksl.;  Hand  ver- 
schieden). 

['Oez ins]««  äya&ot  vermuthet  Kaibel;  O — m indes  erscheint  deutlich. 
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4801  Stein  in  einer  Mauer.  — IGI  no.  56 2. 

Klxir{Y)oc  (Bcchtel;  A'ixiror  früher  HvG.)  rechte!.;  MB*  AA  (rechte  von 
Kixtr(r)o;,  etwas  tiefer  stehend)  wird  als  äbit);  gelesen,  =•  äbrrji  nach 
Kircbhoff,  beschimpfende  Bezeichnung  wie  iu  xiov  äbixi; ; anders  Bechtel 
Horm.  34.  404». 


4802  Felsinschrift  zwischen  dem  T.  des  Apollon  Karneios  und  der 
grossen  Mauer.  — IGI  no.  581. 

a.  1 /modert;  (linksl.)  | nQaioi;  (reehUl.). 

b.  sftv^otg  (linksl.)  | 9aleQ0g. 

So  jetzt  HvG. 

4803  Ebenda.  — IGI  no.  590. 

Xaqiteq(jt)tjg  (linksl.)  | yiafttyayoQag  (desgl.) 

So  jetzt  HvG-,  der  im  ersten  Worte  ein  nach  ihm  deutlich  sichtbares 
? in  1 emendiert.  Er  denkt  an  ein  Adjectiv,  wie  OaXtgo;  4802.  Der 
Marne  'Eixtxtgxt);  4785. 


4804  (Unveröffentlicht,  von  HvG.  neu  gelesen). 

Qrdgog  nqiozog. 


4805  = IGI  554 — 595,  Felsinschriften,  die  nichts  als  Namen  geben. 

Hervorzuheben  sind:  368  a.  Bogloxo |;j  oder  Bwgiaxo[;\.  b.  Htgfto- 
xtfto;  (so  jetzt  HvG.,  der  früher  Hxgfula;  las).  554  “AyXmr  (so  jetzt 
HvG.).  556  ’Alof  (frei  auf  beiden  Seiten;  also  = rjX<k  Hom.,  älXof  lesb., 
Spitzname,  so  Wilamowitz).  657  Koa(a)i<pa  (Frauenname,  vgl.  d«wü(??) 
no.  4788,  Bechtel  Spitzn.  S.  17 ; HvG.  jetzt  Kooavrfä  Gen.  zu  -de).  558 
Ar.ixtfto[f].  660  "Ardt/iot?  (für  # erscheint  o).  561  ’Arxiaxaxo;.  562  Aga- 
aiftavbgo;.  563  Aaxvxgaxr];.  564  'Aoxvxgax  - (-  v[/d]a  HvG.).  565  Aaxv~ 
uny/n  (v  und  ft  in  Ligatur  nach  HvG.).  666  ‘Aaxvftoro;,  nach  Bechtel 
Herrn.  34.  401 1 für  -vofto ; verschrieben.  567  Blatot.  568  A tälqißvo;  (0 
statt  q>  die  Abzeichnung).  569  'E&iXwr.  570  ’£>ciedu[xlijf;].  (Neu  von 
HvG.  gefunden)  EbgvXa  (roher  Stein  unterhalb  der  Agora).  572 
EbgvxiXtj;.  673  Oag{g)ij ; (rechtst.),  =*  ßnogra;  mit  Gontraction).  ’Ayaot- 
xXij;  (linksl. ; der  2.  Buchst,  y nach  HvG.’s  Berichtigung,  nicht  r).  574 
KtXvfiot  (oder  -so;):  so  liest  jetzt  HvG.  (der  früher  AT[A)eP<Jo;);  doch  ist 
der  Name  völlig  dunkel.  576  [K]fau>lxtfiot  (unechtes  « voll  geschrieben? 
vgl.  öpyniai  4792).  578  Exiarxog.  579  Kgtrofti[rr};].  580  Aarix g;  (Bechtel 
Herrn.  34  . 406).  582  Mraauxorot.  683  Närot.  (neu)  NttIXaf.  584  Mat- 
oiddnc  (so  jetzt  HvG.  für  Oia.\  er  vergleicht  Malat;  b.  Pausan  3.  16,  8). 
585  rhtat\}i)ogo;,  als  Tetoiftogo;  zu  nehmen  nach  Bechtel  das.  406;  doch 
ist  der  1.  Buchst,  anscheinend  ß.  587  IJgäyogo;.  (neu)  ITgaxiXotjhoc. 
588  Ttftayöga;.  589  [A'Ajagöla;.  591  IJagr.  (neu)  linksl.  xagaxo;  (am 
Hauptweg  nahe  der  Agora,  auf  Kalkstein),  [.dejxdßato;  oder  [JVijxdfaro;  ? 


Digitized  by  Google 


[4805—48071 


Thera. 


187 


Bei  den  letzten  Ausgrabungen  auf  Thera  von  Hiller  von  Gärtringon 
gefunden  und  noch  nicht  publiciert  sind  zwei  weitere  Inschriften  dieser 
Art  (auf  in  situ  befindlichen  Blöcken  der  die  Agora  begrenzenden 
Stützmauer) : 

A£SKIf )!*  (ergänzt  man  I zu  f,  so  gelangt  mau  zum  Namen  'AtTxXog, 
Aber  es  ist  schwer  an  d«<-  aus  at/Vi-  zu  glauben). 

AP*A  r©BM  ('AgidX&rig  nach  Hiller  von  Gärtringen,  der  auf  Bechtel- 
Fick  53  oben  verweist). 


4806  IGI  no.  5%  ff.,  Fernschriften  bei  Böckh  (nach  Prokesch  und 
Ross),  die  nicht  wieder  gefunden  sind,  und  bei  denen  es  wegen  mangelnder 
Angabe  über  den  Fundort  zweifelhaft  bleibt,  ob  sie  in  diese  Kategorie 
oder  in  die  der  Grabschriften  gehören. 

596  *EgaotxXijg.  597  'IaxgoxXfjg.  598  I7tioay[6gag].  601  - - xoxXijg. 


2.  In  Ionischer  Schrift. 

4807  Aus  den  massenhaft  gefundenen  Namen  (IGI  602 — 761)  ist  nur 
Folgendes  bemerkenswert)!. 

603  JVs/u[o]xpdr«(o]c  oder  (das  erste  o wird  von  Ross  bezeugt); 

Bechtel  Herrn.  34.  401 1 corrigiert  Mtvoxgdxtog.  Sonst  fast  nur  Genitive  auf 
-ovg  (-01  606,  31  o.  758;  -utgarev f?  647a  [nach  Ross*  Tagebuch,  in  welchem 
-BYZ  steht;  ist  wohl  DTI  =*  ovg,  HvG.];  Zoixvgttuv  *AXxiö&eye[og]  648).  — 
606,23.  26.  56.  708,  Gtoxgloiog,  aber  ßevxgioiog  606,  64.  65.  634  744,.  — 

606,61  Kagxidd^am[og),  666,  Kagu&dnayxo^],  dagegen  Kanndäfta  671  a3,  694  „ 
699,,  619  5.  — 606,  62  Ilgaxaifxevrjg  (76  77para[-);  derselbe  wunderliche, 
nach  Bechtel  (Herrn.  34.  399 1 ) vielleicht  barbarische  Name  auch  671c,  (dazu 
475*),  und  in  der  Schreibung  ngaxrjfUvrjg  627 b.  643.  757.  — 617:  Aqioxo- 
fpdvTji  | KXJcovog,  | IJdouuxog  | <PiXoxgdxovg,  | \4davo^irrt]g  \ Aftavofterovg  | 
ZQZ AZ  N A Y APXOYZ,  nach  Weil  axoaag  vavdgxovg,  richtiger  HvG. 
2<ooäg  Navagxovg  (der  Genit.  das  Umgekehrte  von  dem  oft  begegnenden 
<PtXoxgaxov  u.  dgl.).  Tlaoauiog  u.  dgl.  zu  xäa&ai  auch  sonst  mehrfach; 
vulgär  Kxrjovxxog  64 1 5.  Kxtjator  Kxrjoarrog  625  b.  — 618,  Gev£evog;  über- 
wiegend auch  sonst  in  diesen  Namen  ßev-;  doch  Gtoy - 719ft.  ßtdtpiXog 
638  4.  677,  (über  ßeoxglotog  s.  o.);  ßovdoolo\y\  640 10.  — 622,.  623a, 

u.  s.  w.  'AyXaxpdrrjg  (stets  so  ’AyXco-)*  — 627  cs  Oiaxcog.  627  5,  [<P)iXx{a, 
wofür  (oder  für  -tag)  684  <PiXxtjag  steht.  — 634,  MeXeutxov,  so  738;  oben 
4705,3.  4698*  (MiXuxxog?  Melos  no.  4911;  vgl.  Bechtel-Fick  Personenu. 
200).  — 634 4 KaXXißxbXov,  vgl.  645.  656.  662s.  672,.  729I1I  (-BOAOZ). 
758,  dazu  4698 immer  mit  statt  ov\  dazu  'Ex*ßa>Xog  747;  B(o[Xaxga - 
roi’c]  663  (oben  no.  4706  M);  BovXcov  4697  (=333),,  ist  Ausländer.  — 672 4 
— 680 a ßagmxgaxtjg.  — 701  'ExlXoyxog  (Bechtel  Herrn.  34. 
396)  wie  4701  & (710,.  7304.  382,.  416).  — 740e  ist  zu  einem  Nnmen  von 
andrer  Hand  xivatdog  zugeschrieben,  vgl.  xdgvog  4787  c. 
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VI.  Grabschriften. 

1.  In  einheimischer  Sehrlft. 

4808  Grosse  Stele  von  schwärzlichem  Stein,  von  L.  Ross  unterhalb 
des  Bergjochs  Sellada  in  der  alten  Nekropole  entdeckt,  jetzt  in  Athen.  — 
Bückh  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1866,  66 ff.;  Röhl  IGA  no.  461.  1GI  no.  762. 
Die  Inschriften  (von  lanter  verschiedenen  Händen)  stehn  auf  der  Vorder- 
seite (a),  der  linken  (6)  und  rechten  (e)  Schmalseite,  sowie  auf  der  oberen 
Fläche  (d). 

a.  ‘PetjävhiQ  (linkst.)  ‘Aq^hayixai  (rechtsl.)  | IlfoxXijs  (dcagl.)  | 
KXeayoqas  (linkst .).  JleQatev g (wie  als  Fortsetzung,  aber  mit  um- 
gekehrter Stellung  der  Buchst.,  sich  links  nach  oben  ziehend). 

b.  'viyhov  | TltQtXas  (linkst.,  von  unten  nach  oben)  | MdXijqog 
(desgl.,  am  oberen  Rande). 

e.  Atovxiiae,  (rechtsl.  von  oben  naoh  unten). 

d.  'OQ&OYlrß  (rechtsl.). 

a.  2 ißiayha;  könnte  als  Appeliativum  den  Rhexauor  als  König  be- 
zeichnen (Rangabe,  HvG.);  indes  ist  die  Hand  wohl  eine  verschiedene.  — 
4 Uegaievs  als  Demotikon  aufzufassen  hindert  der  Umstand,  dass  niemals 
auf  Thera  Demotika  Vorkommen  (HvG.);  Ihigauvt  als  Eigenn.  weist 
Wilamowitz  aus  Athen  nach,  CIA  3.  1 no.  1171  und  in  einem  neuen 
Beispiel  (Athen,  Ende  des  V.  Jahrh.)  Wilhelm  bei  HvG.  Thera  1.  146,  19. 
Auch  scheint  die  Hand  verschieden,  und  die  Stellung  der  Buchstaben 
(s.  o.)  ist  die  umgekehrte. 


4809  Stele  aus  schwärzlichem  Stein,  in  dem  Dorfe  Apano  Gonia 
(nordwärts  von  dem  alten  Thera)  gefunden,  jetzt  in  dem  modernen  Phira. 
— Wiederholt  herausgegeben  j indes  sind  die  Schwierigkeiten  der  Lesung 
erst  durch  Hiller  von  Gärtringen  (IGI  no.  768)  ganz  beseitigt.  — Die 
Schrift  läuft  in  linker  Richtung  am  rechten  Rande  aufwärts  und  dann 
herum  und  am  linken  herab;  die  einzelnen  Worte  (auch  fu)  sind  durch 
senkrechte  Striche  getrennt. 

TlfaxalXai  ui  &haQ(Q)rfjaqho g inoiti. 

®B  wie  4793.  Tharrhymacbos  muss  der  Verfertiger  sein,  wie  in  4810 
und  in  4729;  von  dem,  der  das  Denkmal  hat  machen  lassen,  wäre  das 
von  Künstlern  gewöhnliche  Imperfektum  ixoUi  ungehörig.  E.  Loch  (De 
tit.  gr.  sepulcr.,  Regimonti  1890,  9)  nimmt  ein  gemaltes  Bild  in  der 
freien  Mitte  an ; indes  auch  ohne  das,  wie  4810  zeigt,  konnte  der  Ver- 
fertiger und  Schreiber  sich  als  Künstler  fühlen. 


4810  Felsinschrift  in  einer  Schlucht  am  Bergjoche  Sellada  (zu  4808); 
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der  Fela  iat  geglättet  Die  obere  Inschrift  (e)  hat  viel  kleinere  Buohataben 
als  die  untere.  — Bereite  Böckh  (nach  Prokesch-Osten)  Abb.  d.  Berl. 
Akad.  1886,  66  ff.  78  (Röhl  IGA.  no.  486.  438  = Imag.*  1,  3.  1),  mit 
falecher  Trennung.  IGI  no.  764. 

a.  Bäqioy  (iinkel.). 

b.  ’Eitäycnof  \ inoiu.  (deagl.). 

4811  Unförmliche  and  ungeglittete  Stele  aua  bläulichem  Marmor,  am 
Berge  MeoaßowA  gefunden,  jetat  in  Syra.  — Roaa  Inacr.  gr.  ined.  no.  201  a 
Röhl  IGA  no.  442  = Imag.*  1,  6);  IGI  no.  766. 

KqitOJthiXov  (Unkel.). 


4812  Roher  Stein,  auf  der  Sellada  gefunden,  jetzt  in  Syra.  — Roee 
Inacr.  gr.  ined.  no.  2016  (Röhl  IGA  no.  448  = Imag.*  1,  6);  vgl.  Pollak 
Mitth.  d.  ath.  Inat.  21.  199.  IGI  no.  766. 

Uhtkmog  (Iinkel.). 

Mach  dem  o iat  noch  eine  schräge  Linie,  die  nicht  wie  zufällig  aus- 
sieht  (Purgold,  Pollak). 


4813  Ebenfalls  auf  der  Sellada  gefunden.  — Mach  Roaa’  Tagebuch 
herausgegeben  IGA  no.  460  (=  Imag.*  2 no.  12)  und  IGI  no.  406.  Mach 
dem  Fundort  für  Grabsohrift  zu  halten. 

- - vtOQ  (o  übergeschr.)  ttttvqov  - - (linkeläufig). 

Epigramm  ? 


4814  Basis  von  weissem  Marmor,  gefunden  daselbst.  — lleraus- 
gegeben  von  F.  Köpp  (nach  Abschrift  von  Schaubert)  Arch.  Anz.  1890. 
142  adn.  57,  no.  14 ; neu  verglichen  durch  Hitler  von  Gärtringen,  der 
zuerst  Z.  1.  2 las  und  das  Ganze  IGI  no.  768  edierte.  Die  Schrift  ist 
sehr  verwischt. 

(nur  schwache  Reste)  | --NH.TO.  i\n\eiyei  (frei)  i .. 

. . ig  ahöQa  Jta9bv  dopen  e . . . g ’sftäa. 

Elegante,  reebtsläufige  Schrift;  17  iat  H,  o und  m sind  nicht  unter- 
schieden. 

Z.  1.  2 Hexameter;  2 1 ö[d]‘  4[a]s/y«  HvG.  — 8 Ende  AOMAIKH 
Schaubert,  AOMATES  (i  =»  i)  HvG.;  s[^|o]c  Wilamowitz,  der  auch  ährnga 
erkannt  hat. 


4815  Felsinschrift  daselbst.  — IGI  no.  767c. 

Khaqpoyinjs  (linksl.).  | Japovitog  (reobtsl.)  | [S]apila'( 
(linkst.;  das  anscheinende  1 umgekehrt  gerichtet). 
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Die  ersten  beiden  Namen  können  von  derselben  Hand  sein,  wiewohl 
beim  zweiten  die  Buchstaben  kleiner  sind. 


4818  Bank  oder  Tisch  von  schwarzem  Stein,  auf  Mraaßovvo  (4811) 
gefunden.  — Herausgegeben  von  Ross  (Inscr.  gr.  ined.  no.  247  uud 
anderswo);  dann  oft  behandelt  (Röhl  IGA  no.  446  nach  Ross’  Tagebuch, 
Imag.  * 1 no.  8).  Neue  Abschrift  von  Ä.  Schiff,  darnach  IGI  no.  769. 
Die  auf  einer  Seite  befindliche,  linksläufige  Schrift  ist  von  vorzüglicher 
Sorgfalt. 

"sjfiQUWt'.g  tjSfn. 

Das  tberäische  ß hat  zuerst  Collitz  erkannt  (Herrn.  22.  136).  Das  o 
hat  den  Anschein  eines  Punktes  in  der  Mitte  ( o> ).  HE  zeigt  Schwanken 
in  der  Bezeichnung  des  f' Lauts  (Kretschmer  Mitth.  21.  431);  vgl.  ij eiaat 
lnschr.  von  Abu-Simbcl  no.  4109s,  4. 


4817  Qrabdeckel  aus  schwarzem  Stein,  vor  einer  Kirche  beim  Dorfe 
$omxid,  von  llillcr  von  Gärtringeu  abgeschrieben.  — IGI  no.  774. 

sfouirtida  aa . . 

Den  Buchstaben  hinter  na  möchte  HvG.  für  M nehmen  (oä/ta),  A.  Schiff 
für  C mit  zerstörter  rechter  Hälfte,  — o,  nv,  wonach  Saov  Wilamowitz. 
Die  Züge  sind  nach  HvG.  runder,  als  sie  auf  Thera  zu  sein  pflegen. 

4818  GrabBtelc,  auf  der  Burg  von  Thera  gefunden,  jetzt  in  Athen. 
— Böckh  Abli.  d.  Berl.  Akad.  1836,  56  ff.  86  nach  Prokesch;  Röhl  IGA 
no.  483  (Imag.*  3,  19)  nach  Ross’  Tagebuch.  Neue  Abschrift  von  HvG., 
IGI  no.  787. 

Gag(g)v7ii(jie/uoi;  (rechtsläufig). 


4819  Schwarzer,  ungestalteter  Stein,  jetzt  in  einer  Mauer  an  der 
Strasse,  die  nach  dem  Hafen  Afa/nit  führt;  von  den  Buchstaben  sind 
jetzt  nur  noch  die  4 ersten  erkennbar.  — Nach  de  Cigalla’s  Abschrift  zuerst 
herausgegeben  von  Pittakis  ’Etp.  tioj.  1840,  429,  dann  von  Ross  Inscr.  gr. 
ined.  no.  199  nach  eigner  Abschrift  (nach  dieser  auch  Röhl  IGA  no.  441 
**  Imag.  * 1 no.  4).  Nach  neuer  Abschrift  IGI  no.  792. 

KtQdvvOflos  ( linket.). 

Den  befremdenden  Namen  (nach  Wilamowitz  für  KtgSi&rvfioc  ver- 
schrieben) erklären  Fick-Bechtel  Personen«.  160.  249  aus  xeg&v*  zu  xigSot 
(wie  xgarvi,  dgaavs  zu  xgaros,  ögdooc)  und  vergleichen  das  homerische 
xigd$a  rcu/uür.  Doch  Bechtel  Herrn.  34.  401  1 wieder  wie  Wilamowitz. 


4820  Schwarzer  Stein,  von  Ross  und  Prokesch  auf  dem  Berge 
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Sellada  gefunden.  — Böokh  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1836,  55.  57  f.  nach 
Prokescb,  Röhl  IOA  no.  459  nach  Ross’  Tagebuch,  ebenso  1GI  no.  798. 

lloXvr  iftu. 


4821  Wie  vorhin.  — Böokh  S.  55.  57  ff.  80  nach  Prokesch;  Röhl 
IGA  no.  458  nach  Ross  und  Weil,  daraus  wiederholt  IGI  no.  799. 

Qoqvvoi;  (rechul.). 

Das  g ist  wenig  deutlich,  weswegen  Röhl  F zu  erkennen  meinte;  statt 
das  o hat  Weil’s  Abschrift  beide  Male  0 = u>.  Über  den  Namen  vgl. 
Bechtel  Herrn.  34.  411. 


4822  Grabschriften,  zumeist  von  der  Sellada,  gleich  den  vorigen 
nichU  als  Namen  gebend,  grösstentheils  von  Drngendorff  abgeschrieben 
und  IGI  no.  771  ff.  zuerst  veröffentlicht. 

771  Hadlfia.  772  ’Araxaißia  775  Blavi  (Dativ  wie  no.  4809,  IIvG.). 
776  BXBtvt  linkst.,  777  dass,  rechtsl.  778  ’Enui(h)oßov,  779  EgLi,  hkoy . 
780  S(i)g/ioxgi[<ay].  781  ’EreSxXqia.  782  'Evaryiimt  (II vG.)  t'ndeutliche 
Schrift;  auch  nimmt  HvG.  Verwechselung  ähnlicher  Buchstaben  durch 
den  Steinmetzen  an.  788  Eiiartov  (Bechtel  Herrn.  34.  403).  786  (Stein  in 
einer  WeiD bergsmauer  nahe  bei  Phira,  Abschrift  von  HvG.)  Hooqot? 
("Hooqhoe  vermuthet  HvG.,  nach  ’Hoioxot  und  ‘HaavSgot  Bechtel-Fick 
Personenn.  138).  788  */argoxI^[j].  786  KaX{X)tfitva  (-/ttra  Kirchhoff,  -fiiXa 
möchte  HvG.,  wiewohl  der  Anschein  durchaus  für  v ist).  790  KaX{X)ii6. 
791  KXiarigot.  794  (von  de  Cigalla  zuerst  herausg.)  KXeonraoxav.  794 
AaAixa.  795  (Tisch  wie  no.  4816)  Asvqmi.  796  nanayä[ö]ov?  Statt  0 
erscheint  O (=  a»)  oder  O,  dahinter  vor  0 noch  Reste  einer  Senkrechten. 
797  (Nekropolis  bei  Phoinikia,  vgl.  no.  4817,  herausgeg.  von  Ricci  Mon. 
ant.  2.  281  f.,  von  neuem  und  besser  gelesen  von  A.  Schiff)  Tlaaiyac. 
800  (Felsinschrift,  nahe  der  Südspitze  der  Insel,  Abschr.  von  P.  Wilski) 
’Yxtgqvildat.  801  (im  Dorfe  MtyaXoxdig i,  Abschrift  von  HvG.)  TewiXat. 
802  Ttqxoviia  (Homer  0 114,  Bechtel  Herrn.  34  . 409;  vgl.  zu  Melos 
4933).  803  (im  Dorfe  Mioa  Exoyla,  zuerst  Michaelis  Ann.  dell’  Inst.  1864, 

262  nach  Abschr.  de  Cigalla’s;  Röhl  IGA  no.  484  — Imag. 1 1,  9)  TtXtoila 
(Gen.  zu  -lat  oder  -eoii(I)a).  804  Tiftä>raa(a)a. 


2.  In  Sehrift  des  Überganges. 

4823  Inschriften  gleicher  Art  wie  unter  4822,  IGI  no.  785.  8051)'. 

785  Ex>xifx-  (rechtsl.).  805  (gefunden  bei  Perissa,  jetzt  im  Dorfe 
Mesa  Gonia)  •Pdoxlga  (rcchUl.).  806  4>gaaiXm  (linksl.).  807  Xagire'xrvv 
(rechtsl.).  811  (desgl.  von  der  Sellada;  herausgeg.  schon  von  KreUohmer 
Mitth.  21.  431)  ’AXtcaroga  (rechtsl.;  malisches  f,  Form  >y).  813  (herausgeg. 
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von  R.  Weil  Mitth.  2.  76  no.  17;  Röhl  I6A  no.  470;  neu  verglichen  von 
HvO.)  Aatcpgmr  (reohtal.;  I für  t;  der  Punkt  im  0 wohl  nur  durch  Be- 
schädigung verschwunden).  814  (aus  Ross'  Tagebuch)  öuge«^[a^-]|  AAI 
A Ü_  (rechts!.;  d ist  O,  also  — <o  Z.  2;  die  Formen  auch  des  v und  g 
von  den  gewöhnlichen  theräischen  ausweichend).  815  (Felsengrab  nahe 
der  Südapitse,  Ross  Inscr.  gr.  ined.  2.  200  und  anderswo;  CIO  2476i  Add.; 
Röhl  IGA  no.  469;  neue  Vergleichung  von  A.  Schiff)  ÖtofUfuot  (tf  archaisch). 


S.  In  gewöhnlicher  Sehrlft. 

4824  Inschriften  gleicher  Art  wie  unter  4822  f.,  IGI  no.  812.  816  ff. 

812  BaxaXof  (ßäxrjlot  Diener  der  Kybebe,  Galler,  vgl.  4762  ff., 
Kretschmer  b.  HvG.).  816  Bto/idrigov  (oder  -ot>?  das  v von  Dragendorff 
angenommen,  von  HvG.  bezweifelt).  817  AdXaxot  (Gen.  zu  .lcUaf  nach 
HvG.,  der  AaXdpi  vergleicht;  Kaibel  nd(X)Xaxot ; die  Formen  noch  etwas 
archaisch).  822  (herausgeg.  von  de  Cigalla,  fJardcuga  VII,  1856/7,  213) 
'Ayigayiga  \ 'Aom/jjSa.  837  (Böckh  Abh.  d.  Berl.  Akad.  1886,  56.  90, 
nach  Prokesch)  Agyvgts.  838  [UJgyirilgt.  839  (schwarzer  8tein;  Schrift 
kaum  jünger  als  das  4.  Jahrh.  v.  Chr. ; gefunden  am  Nordende  der  Insel; 
Abschrift  von  Weil  und  A.  Schiff)  Ba&vxl\ios.  840  (Böckb  das.  66.  91, 
nach  Prokesch)  Aaii[m\raaaa  (o  cursiv;  für  ca  0 angegeben).  841  (bei 
Perissa,  Felsinschrift)  Atoprftov.  843  (Stele  beim  Dorfe  BovgßoSXoc;  i 
und  o cursiv)  Ettdrogof.  844  (Sellada;  Roes  Inscr.  gr.  ined.  no.  202a; 
nach  Ross  HvG.)  KaXXi  xgaieojc.  845  (Fragment  eines  Aschengefässes, 
jetzt  in  Pbira;  oursive  Schrift)  Kagrta-  (-da?  Kagreä  HvG.).  848  (ans 
Ross’  Tagebuch)  Nixaghat.  849  (desgl.,  aus  einem  Grabe)  NixdXa.  851 
(8ellada)  'Pddat.  852  (Mesaruno)  ^'teoag^ofe].  853  (Sellada;  Ross  Inscr. 
gr.  ined.  no.  202  5)  QiXio  xoxgä  uot  (a  cursiv).  855  (Mesa  Gonia;  schon 
Robb  Inscr.  gr.  ined.  no.  259)  Xagpüt. 

4825  Basis  aus  weissem  Marmor.  — IGI  no.  829  nach  Weil. 

(links)  - - <Hpävi]<i  | [ 'Eg]aio>deiot ’g.  (rechts)  JIoAtVtxog  | 

'laouöhog. 


4826  Sellada;  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  217a  (IGI  no.  832). 

OiXtjQcnog  | AyvXiäa  ] KoQtx&iog. 


4827  Basis  von  bläulichem  Marmor,  bei  Perissa.  — Roes  Inscr.  gr. 
ined.  no.  210;  neuverglichen  von  A.  Schiff,  darnach  IGI  no.  864. 

'A  /&>[v]Xa  xot  n dä^cog  | <Ayvoo$rvrit>  KaX/.ixgö  tovg 
näaag  ageiäg  IVf>.[e]r 

Gleichartige  Inschriften  865  (aitgyitav  vgl.  avroiae  630,  Avj/it(g'me 
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458,  Awpg&mnm  906).  866  (867  nicht  mehr  im  Dialekt).  868  f.  (beide  auf 
Admetos  Tbeokleidas’  S-,  vgl.  no.  4785,  mit  langen  Epigrammen  [Kaibel 
Epigr.  191  f.) ; in  dem  Epigramm  868  ff.  steht  TV lovutv  . . evx<ü,  mit  tv 
für  av  nach  HvG,).  870.  871  (dyr)guti£ e r).  872.  878  (-fev).  874  (Mtjdoxgi- 
tar).  875  (Mraaiöxltiar-,  -ftr).  876  (dfptiäc]  • - iäs  lt  aötd[r).  877. 


4828  Säule  oder  runde  Basis  aus  bläulichem  Marmor,  in  der  Gegend 
der  Südspitze;  in  der  Mähe  die  Beste  eines  Heroon.  — P.  Vidal-Lablache 
Rer.  arch.  1870/1,  283  ff.  nach  Abschrift  von  Mamet;  Mamet  De  insula 
Thera  68;  Thumb  Mitth.  16.  166  no.  1;  neu  verglichen  von  HvG.,  darnach 
IGI  no.  878. 

'O  dop og  Mfiaoe  ’^gtatodafjov  Tiadvogog  ageräg  f-'vexa 
xai  xaloxaya'h'ag  | tag  eg  arid*  tjgwa. 

Gleichartig  879  (?  oder  zu  4827  zu  stellen).  880  (etwa  2.  Jahrh.  n. 
Chr.;  xowij  bis  auf  ageiäs).  881  (auf  Thraayleon  Hypereides’  Sohn;  vgl. 
no.  340  [oben  unter  4701],  882  (fe&aoar,  ohne  i).  888  (ijg<e);  884f.  fehlt 
das  Ijgwa. 


Die  Insohriften  886—982,  wo  der  die  heroischen  Ehren  Gebende  ein 
Verwandter  ist,  haben  im  allgemeinen  nichts  mehr  von  dorischem  Dialekt, 
ausser  zuweilen  in  den  Namen,  und  ausser  dass  A<?tieä>ife{v)  (-prfi?s(y))  vor 
-arr  noch  überwiegt.  Als  Femininum  zu  fjgios  erscheint  t '/gwaoa  (nie  mit 
<),  Gen.  tjgmooat  892;  nur  in  892  t/gco  .a  ergänzt  HvG.  nach  den  Spuren 
>)py[i>]a  (vgl.  no.  434).  — In  der  christlichen  Inschrift  947  steht 
KlrjtagioTas,  doch  wohl  itacistisch  für  -si-,  indem  diese  Namen  sonst  auf 
Thera  immer  Kl m-  zeigen;  969  (christl.)  ‘Eltvd&s  Genitiv. 


VII.  Vermischtes. 

4829  Schwarzer,  eiförmiger  Stein,  von  Kretschmer  gefunden.  Jeden- 
falls Gewichtstück.  — IGI  no.  978. 

Henja  (linkal. ; offenes  H). 

Vgl.  977  (archaisch)  Al  Ai  (-  - HvG.).  979  A E ixa'.,  archaischest. 

4830  Schwarzes  Gefäss,  in  der  Nekropolis  (Sellada)  gefunden.  — 
IGI  no.  986. 

Jaftatvig  (archaisch;  rechts!). 

4881  Auf  dem  Rande  einer  Schale  geometrischen  Stiles.  — IGI 
no.  990. 
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Tsgrcata  f)fji  (archaisch,  rechtsl.;  offenes  H).  Auf  der  andern 
Seite  nochmals  ’f'fp. 


4832  Auf  einer  Mauer,  die  einen  Tempel  (des  Dionysos?)  trug.  — 
IOI  no.  1032. 

F gtvvos  | ygijorö?  | näai.  "Ateo. 

Grosse  Schrift;  a eursiv;  f noch  in  der  alten  Form  (X). 

Wilamowitz  sah,  dass  afso  als  Imperativ  zu  trennen  ist. 


Kyrene  mit  Pflanzstädten. 

Kyrene. 

Bei  Kyrene  wiederholt  sich  in  Bezug  auf  Thera,  was  für 
Thera  (und  Melos)  im  Verhältnis  zu  Sparta  zu  bemerken  ist: 
Kyrene  war  anerkannte miassen  Kolonie  von  Thera,  aber  die  That- 
sachcn  der  Epigraphik  wie  die  des  Dialekts  gehen  dafür  wenig 
Bestätigung.  Natürlich  kann  die  Thatsache  der  Gründung  Kyrene’s 
von  Thera  aus  damit  nicht  umgeworfen  werden,  und  die  Ursachen 
der  Verschiedenheit,  trotz  dieser  Thatsache,  sind  nicht  einmal 
schwer  zu  erkennen.  Die  Gründung  von  Kyrene  fällt  etwa  620; 
aul  den  Gründer  Battos  folgte  Arkesilaos  I.,  aut  diesen  BattosII.; 
unter  diesem  wurde  die  Kolonie  durch  Heranziehung  neuer  An- 
siedler aus  Hellas  mächtig  erweitert,  was  zu  einem  Kriege  mit 
Ägypten  führte;  aber  Battos  siegte  571/0  glänzend  über  den 
Ägypterkönig  Apries.  Dann  Arkesilaos  II.,  dann  Battos  III., 
unter  welchem  innere  Unruhen  die  Neuordnung  des  gesammten 
Staatswesens  durch  den  xatctQuoTi/Q  Demonax  von  Mantineiu 
veranlassten.  Demonax  (Herod.  4.  161)  theilte  die  Bürgerschaft 
in  3 Phylen,  von  denen  er  die  erste  aus  den  Nachkommen  der 
alten  thermischen  Kolonisten  und  ihren  (libyschen)  Periöken  bildete, 
die  zweite  aus  den  Kretern  und  Peloponnesiern,  die  dritte  aus 
den  Inselbewohnern,  d,  i.  wesentlich  doch  Ioniern.  Nun  ist 
dennoch  der  Gesammtcharakter  der  Kolonie  dorisch  geblieben, 
und  der  Zusammenhang  mit  Sparta,  welches  für  Thera’s  Mutter- 
stadt galt,  macht  u.  a.  den  Isokrates  (Philipp.  5)  Kyrene  geradezu 


Digitized  by  Google 


Kyrene  mit  Pflanzstädten.  195 

als  lakedämonische  Kolonie  bezeichnen  *).  Aber  in  den  That- 
sachen  des  Dialekts  möchte  ich  nicht  so  sehr  das  Lakonische  als 
das  Arkadische  als  an  seinem  Theile  massgebend  erkennen.  Die 
Glieder  der  2.  Phyle  werden  uns  einestheils  als  Kreter,  andem- 
theils  als  Peloponnesier  bezeichnet;  unter  diesen  werden  Spartaner 
kaum  gewesen  sein,  aber  gewiss  eine  gehörige  Menge  Arkadier, 
da  doch  aus  diesem  Iauide  auch  die  Söldnerheere  der  späteren 
Zeit  zu  einem  recht  beträchtlichen  Theile  sich  zusammensetzten  *), 
und  aus  Arkadien  hatte  man  auch  den  -zcnagxioxrjg  berufen1 2 3). 
Nun  ist  für  den  Dialekt  bezeichnend  erstlich  das  „strengdorische“ 
>i  und  w statt  et  und  ov : Genit.  Sing.  d.  II.  Dekl.  auf  -tu,  llgwgog 
statt  (Dgovgog,  Ttfiü%og,  Aa/uoxXtjxa,  0il6$tjro gu.s.w.;  diesen  Voka- 
lismus kann  man  an  Lakonien,  an  Kreta,  indes  auch  an  Arkadien 
anknüpfen,  nur  dass  ijijvog  allerdings  in  Arkadien  nicht  gesagt 
wurde,  sondern  lerog,  welches  auch  bei  Doriern,  von  dem  korin- 
thischen Stvfog  abgesehen,  fast  die  einzig  nachweisbare  Form  ist. 
Aber  das  celeacpogivteg  (statt  -iovxeg,  -evvreg)  der  Inschrift  no.  4837 
lässt  sich  nur  an  Arkadien  anknüpfen,  und  diese  Behandlung  der 
Verba  auf  -eui  (-äu,  -ow)  ist  doch  ein  recht  wichtiger  Zug.  Man 
kann  versucht  sein,  Sijvog  als  halbionisch  (tstrog),  halb  , streng- 
dorisch“  oder  arkadisch  zu  fassen;  für  fiovvog  ion.  kommt  übrigens 
in  Kyrene  povog  vor,  fiovinmu*  no.  4833«.  Weiteres  Material 
dir  den  Dialekt  liefern  unsre  Inschriften  leider  nur  in  sehr  dürf- 
tigem Masse  4),  doch  finden  wir  nun  weiterhin  Übereinstimmung 
mit  Thera.  'Ictgtg  für  -gteg,  -geig  (no.  4846)  sowie  für  -gia g (no. 
4854),  womit  schon  Ahrens  (Dial.  II,  174)  den  Namen  (bezog 
I—  Qhnweig)  eines  Vorgebirges  der  Kyrenaika  (Hesych.)  und 
iioscXavig  = -vtig  bei  Kallimachos  dem  Kyrenäer  zusammen- 
stellt,  ferner  sog  no.  4854  zeigt  ähnliche  Verkürzung  der  Wort- 
ausgänge wie  im  Theräischen;  wahrscheinlich  also  ging  auch  der 
Infinitiv  auf  -ev  aus.  Sodann  wird  ebenso  reichlich  contrahiert 
wie  in  späterer  Zeit  auf  Thera : -ftg  Gen.  zu  -r\ g (-xAcfg  zu  -xAijg), 
Bet-  für  Beo-,  AyXoi-  für  'Aylao-,  Kagvxfiag  (4847  io)  wie  auf 
Thera  (4750)  ffiiyrd^/dag]  für  Kleavdgtdag.  Von  einem  Digamma 

1)  Studniczka  Kyrene  S.  112,  mit  weiteren  Belege»  ans  Späteren. 

2)  S.  z.  Bsp.  Xenopb.  Anab.  6.  2,  10. 

3)  Cult  des  arkadischen  Ztvt  Avxaios  in  Kyrene,  Herodot  4.  203, 
Stndn.  S.  14  f.  (HvG.). 

4)  Bemerkenswerth  'AlaMtig  no.  4869  = -friß  Herodot,  neben 
sonstigem  C (Zstifi^dyco  4840;  mt&r  4833  n u.  s.  w.). 

Urkeh.  Dkl.-lMcirifto».  Ul.  Bud.  1.  HS11W. 
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ist  auf  unsern  Inschriften  natürlich  keine  Spur;  von  Thera  war 
auch  keines  mitgebracht,  und  dass  die  Ansiedler  aus  Kreta  und 
dem  Peloponnes  den  Laut  bei  der  Mischung  aufrecht  erhalten 
hätten,  ist  nicht  eben  wahrscheinlich. 

Was  die  Schrift  betrifft,  so  darf  ja  wohl  ausser  der  ver- 
stümmelten Weihinschrift  des  Schatzhauses  der  Kyrenäer  in 
Olympia  (no.  4838),  die  nichts  als  den  Gebrauch  des  ? auch  vor 
v lehrt l),  die  bekannte  Arkesilasvase  mit  ihren  Beischritten  als 
kyrenäisch  in  Anspruch  genommen  werden  (Puchsteiu  u.  A.). 
Gewiss  hatten  die  ersten  theräischen  Ansiedler  ihr  theräisches 
Alphabet  mitgebracht;  als  aber  die  grösst“  Vermehrung  kam, 
kamen  auch  die  reicheren  Alphabete  andrer  Gegenden,  und  De- 
monax  hat  seine  Gesetze  ganz  gewiss  nicht  in  der  alten  Schrift 
von  Thera  aulgezeichnet.  In  welcher  also?  Doch  wohl  in  der 
peloponnesischen,  wie  man  für  die  Schreibarten  von  Lakonien, 
Arkadien,  Elis  und  der  argolischen  Seeküste  zusammenfassend 
sagen  kann;  denn  ein  Blick  auf  KirchhofFs  Tafel  II  zeigt,  dass 
innerhalb  dieses  ganzen  Gebietes  die  Unterschiede  verschwindend 
gering  sind.  Dazu  würde  denn  auch  die  Arkesilasvase  stimmen, 
namentlich  insofern  hier  ^ für  % gebraucht  zu  sein  scheint. 
Man  hat  nun  Gewicht  darauf  gelegt,  dass  auf  der  Vase  das  tr 
mit  5 oder  6 Strichen  gemalt  ist,  welche  Form  sonst  in  zahl- 
reicheren Belegen  nur  in  Lakonien  vorkommt,  und  hat  daraus 
auf  alte  Beeinflussung  Kyrene’s  durch  Sparta  geschlossen  s). 
Die  Schrift  hätten  die  Kyrenäer  aus  Sparta  bezogen,  den  Gesetz- 
geber aber  aus  Arkadien?  Wer  weiss  denn,  wie  in  den  alten 
Zeiten,  um  die  es  sich  hier  handelt,  das  a in  Arkadien  geschrieben 
wurde? 

Der  Name  der  Stadt  ist  in  der  einheimischen  Form  KvQava, 
mit  kurzem  e,  wenigstens  nach  Pindar  und  Kallimachos,  bei 
welchem  letzteren  nur  einmal  tov  Kvgijvaiov  überliefert  ist 
(Epigr.  13,  2 Wilainowitz).  Ebenso  hat  der  Name  der  eponymen 
Nymphe  nicht  nur  bei  Pindar,  sondern  auch  bei  Hesiod  ein 
kurzes  v (Frg.  144  Kinkel).  Attisch  indes  hat  der  identische 
üetärenname  (Aristoph.  Thesm.  98)  ein  v,  und  so  ist  Kigijrr/ 
(Nymphe)  auch  von  Apollonios  dem  Rhodier  (2.  502)  und  von 


1)  Auf  Münzen  ist  das  9 bisher  nicht  nachgewiesen,  auch  auf  solchen 
nicht,  die  für  v V (nicht  auf  der  olymp.  Inscbr.)  und  für  p P haben. 

2)  Studnicika  S.  11. 
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der  Stadt  in  einem  auf  Stein  in  Kyrene  gefundenen  Epigramm 
der  Kaiserzeit  (Smith-Porcher  no.  19)  gebraucht.  Der  Name 
der  Stadtquelle  Kvgrj  bei  Kallimachos  flymn.  2.  88  (ü)  hängt 
mit  dem  Namen  der  Stadt  natürlich  zusammen;  aber  es  lässt 
sich  ebensowohl  der  längere  Name  als  Ableitung  von  dem 
kürzeren,  wie  dieser  als  Verkürzung  des  längeren  fassen  ’). 
Mythisch  findet  sich  Kyrene  als  weiblicher  Eigenname  auch 
ausserhalb  der  mit  der  Stadt  verknüpften  Sage;  die  Ableitung 
ist  gänzlich  dunkel. 


1.  öffentliche  Verzeichnisse. 

4833  Mannorblock,  gefunden  in  dem  Pronaos  des  grossen  Tempels 
nahe  dem  Stadion.  Oben  und  unten  verstümmelt.  Die  einzelnen  Ab- 
teilungen sind  durch  Paragraphos  und  durch  Ausrücken  der  ersten  Zeile 
geschieden.  — Herausgegeben  von  Smith  and  Poroher  Discoveries  at 
Cyrene  no.  6. 

\A]o%ayoi  te$g[L]n[7c\h)v  • \ MwoxoxXrß  Ba&vitfai;,  , 
5 fliihxxog  'Agtoxwvvfxov,  j Agtatayogag  WiXoxoifiU),  ||  Agioxo- 
KXtvftivevg,  | Actftaoioxgaxog  KaXXinnu,  \ 'Agtaxö- 
jxoXig  Elgv7txoXif.ui).  | 

10  Aayayoi  fiovinmov  • | ’AgioxoxXffi  Stetpctm,  ||  ‘Vfdv 
Ev/txoXffUo,  | Zxgaxwv  Kägviog,  \ IJgäSig  Qevxgijoxü),  | TJga- 
xof)tjdr-g  (DiXLurua.  \ 

15  Tgiaxcniagyai  • ||  IloXvxXijg  MeXavlrxnü)  ttö  Agtaxdv- 
dgin,  | Agioxoqictvrig  ]Iaga[ilidxa,  | KaXXifiayog  Awixigiog,  \ 
20  Ba&vxXtjg  Nixomgdxw,  | ’ laowv  Jaiftivevg,  ||  Jlgwgog  Kv/.vw,  | 
OaXiagxog  ElgvittoXiftu),  | Kiew*  Xdgiovog,  | Avaig  ’Erci- 
25  xXevg,  | (DtXcov  'Awixigiog,  ||  ‘HgiXoyog  E[v]ßaxa,  | KaXXl- 
axgatog  ('A)gt nxuivvftw,  | Nixavdgog  'AXt.[%\dvdgw,  [ Xdgiov 
30  ’ldoorog,  | Nixödaftog  ©a  . . A . IOX , ||  'OwfioxXijg  TloXvxXevg,  \ 
'irt/tödafiog  QtXo[axgax?]iü.  | 

Aoyayoi  mt üv  • | IloXvdgaxog  Ilagax  . . og,  | (DiXoxXrjg 
35  &ei — ,|  'Aviinaigog  lJoX[vdvaxx]og,  | Tlaoiag  'bfTtod[df)(ü\,  | 
XaigeoiXag  'Av[a£  ?\ay6gtt(g),  | lPd(pwv  ’AyXwfi [d\yio,  \ EvxXijg 
40  GevxgrjOtu),  | Siipvgog  Ih&dxw,  \ QiXtov  Gevxgtjoxio,  | TifttOyog 
IloXiiiftu,  | flegiavdgog  QgaovXXiiovog,  \ Qevdiogog  KaXXi- 

1)  Letzteres  thut  Studniozka  S.  143. 

14* 
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45  fsaxw,  ||  (D^aaaaftevdg  ’AgiatoteXe[ t'g],  | ’Aragig  Japu'nantog, 
UpoTopzos  ’On:fid(>xw,  | Ti/uökag  Ihduvuü,  \ Gevfiavögog  Av- 
50  ainnu,  | Jaiktwv  Bet^Qt/aTui.  | 

Aoxayoi  nektaoiäv  avfiftv  - - | to~ig  TQtaxxnioig  | Avöqo- 
55  xkrjg  Kak[kt/u]dx<o,  | lApiorofitryg  A ... .v - , ||  HgiÖQog  —w- 
aia,  | ’Agiavoqxö\v\  - - , | Te.Xt.aa  - | Ei  - - , | . 

Schrift  guter  Zeit,  vielleicht  noch  älter  als  die  ptolemäische  Herr- 
schaft, da  wenigstens  der  Name  IftoU/taloc  nicht  erscheint. 

Das  kyrenäische  Heer  bestand  hieniach  aus  Streitwagen,  Reitern 
( jifaixxoi ),  einem  Elitecorps  von  300,  wie  ähnliche  in  andern  Staaten  be- 
standen (Gilbert  Staatsalt.  2.  352),  ferner  aus  Hopliten  und  endlich  aus 
Peltasten,  welche  letztere  irgendwie  mit  den  300  verbunden  waren  (als 
&)u> rao»?).  ln  der  ersten  Abtheilung  werden  6 Lochagen  aufgeführt,  in 
der  zweiten  nur  5,  in  der  dritten  auflallenderweise  17,  in  der  vierten  18; 
für  die  fünfte  waren  es  mehr  als  6. 

Die  Ergänzungen  sind  im  allgemeinen  von  den  Hrsg.  — 10  'Y\av 

= -orov ; aber  das  Etymon  ist  dunkel.  — 16  Iloivxlijc  MtlarUxoi  iw 

Agiorävdgut.  Der  Zusatz  setzt  wohl  voraus,  dass  anderswo  im  Verzeichnis 
ein  andrer  IJolvxlijt  Mtlavlxmo  vorkam.  — 20  Ilgäigot  — ^govßoi. 

Bechtel-Fick  l’ersonenn.  243.  — 25  ’E[m]ßixa  Smitb-Porcher;  Eißäia 
(nach  no.  4837)  Bechtel-Fick  78  Anm.  — 26  'Agtauorv/MD  Wilamowitz 

Ztscbr.  f.  Gymnasial».  38.  108*:  XPIZT.  - 27  A AE  I AN  AP«  Hsg. 
— 29  ijavfiartoc  V HvG.  — 35  /7o2[vdva*t)oc  Blass.  — 37  Blass  (oder 
AY[dg\ay6ga).  — 40  vgl.  Slipon  Thasos,  Bechtel  Spitzn.  61.  — 51  aus 

ovftfiv-  lässt  sich  kaum  etwas  machen ; das  N indes  wird  auch  von  den 
Hsg.  anerkannt. 


4834  Marmorplatte,  gefunden  ebend.,  auf  beiden  Seiten  und  unten 
verstümmelt;  etwa  gleicher  Zeit.  Jetzt  im  Britischen  Museum.  Über 
einzelne  zweifelhafte  Stellen  hat  mir  Dr.  F.  G.  Kenyon  Auskunft  gegeben. 
Die  Namen  stehn  in  zwei  Columnen;  doch  sind  in  der  2.  die  Namen 
gegen  Eode  wiederholt  nach  links  ausgerückt,  ohne  sichtbaren  Grund, 
so  dass  sich  die  Columnen  geradezu  auch  berühren.  — Smith  and 
Porcher  no.  7. 

a.  \J\aj.iox(>itü),  | - - g MeXavumu),  | - - ‘Eqvoui/uo,  | - - 
5 (fijrrjfoc  ’AQiiXa,  ||  - - [xpjdrtjc,'  ’YntQoyo),  \ - - [a]ßX°S  Ilodoi- 
x*vg,  - - xdßrtj g Gfdau)vo[g],  - - og  (D^daupog,  [HJekd]nnnog 
10  ’Aytjftovog,  fi  - - Gdkioyog,  | - - av  //pwpai,  | - - kag  Eivktida,  | 
15-  - [ (5]a/uog  Mvaoiog,  | - - trtg  ’Anuauvog,  ||  - - arikijg  ffya'rw- 
rog,  | - - agxog  Tlavoavia,  \ - • oidag  AvaayoQog,  | - - v 'Aqiatu- 
20  ßtökw,  \ - - [y]tYtjg  XaiQieidevg,  ||  - - p Heia  tag,  | - - og  Nttavog, 

- - dftiog,  | - - Aintui . 

I.  [Mekd]yinnog  Avota(g)thui,  | ITokvaQxog  flavoapia,  \ 


Digitized  by  Google 


(4834 — 4835] 


Kyreue  mit  Pflanzstädten. 


199 


5 XÜQUtv  0arort'üi,  | (X)eviig  AITAXINNQ,  ||  KaXX/oigaiog 
Nixaito,  ( 'EXi(x)av  Aevrixio,  | Avxog  Evgvftaxw,  \ Nixinnog 
10  EitfQOvtw,  | ‘Agioiojv  Avxtov[og],  ||  WiXo^tjvog  MtXavbtrtu),  | 
TeXtaaQx°S  KgtjaiXa,  ( ’Arzifiaxog  Oi Xoxbfut),  | AviiyiXog 
15  {A)vaay\ia\,  | 'AXei-lßiog  5 uvgvaho,  ||  ’Af tfiwvio g Etjviog,  | 
'Emjgatog  UoXvdwgti),  ( "AXeSig  Avyon rog,  | 'Agiar{a)gxog 
20  Gfjaovog,  | AvdZaydgog  -Syidä,  |j  Bagaißig  Motgia9fvsvg,  ( 
'Efytxitnag  'Agtmbcnu,  | ’AX e^lfiayog  "AXxiog,  | JTgoxXijg 
’l(a)aovog,  \ Evgvtpwy  'Agiaziog.  | 

Schrift  wie  vorhin.  Der  Name  SuvgvaXot  4 14  kann  erat  nach  der 
Neugründung  von  Smyrna  durch  Antigonos  und  Lyaimachos  in  Gebrauch 
gekommen  sein;  daa  weiat  die  Inschrift  in  das  3.  Jahrh. 

a.  9 Anfg.  N sicher  (Keny.).  — 22  etwa  [4fpio]a*uof  (Tbera  IGI  8. 
no.  5134)? 

4.  1 Avatai p |dra> : W.  Schulte  GGA  1896.  247;  Avoioßäxca  der  Stein 
(Hag.,  Keny.).  — 3 ao  auch  Keny.  — 4 Stv(.  der  Stein.  — 6 EAIXAN 
(Keny.);  -KAN  die  Hag.  — 13  (A)vmv[la) : Blass;  AYTAN  der  Stein, 
Avoay[oz]  die  Herausgeber.  — 17  ao  Keny.:  A Y f - die  Heg.  — 23  I A X • 
der  Stein  (Keny.). 

4835  Ähnlichea  Verzeichnie.  Vollständig  auf  den  Seiten;  oben  und 
unten  abgebrochen.  Gefunden  „bei  den  beiden  Quellen",  in  derselben 
Gegend  wie  no.  4848.  — della  Cella  Reise  von  Tripolis  in  die  Berberei  145  f.; 
Pacho  Voyage  dans  la  Marmarique,  la  Cyrena’ique  etc.  (1827)  Tafel  LX1I,  2. 
Bearbeitet  von  Frans  CIG  no  5146. 

"AQiang  <DiXiüy[og J,  | rÖQyog  Ktufiaoxio,  | Binßtov  AAI. 

5 POY,  | "Agiazig  Aaiäöa,  ||  JSrpörwv  Agioita,  \ 'Hgö- 

|(^]a>iOw  'EvftodwQov,  | QtXtiry  Gsvitfua,  | JlataXXog  ’Agiaiiot- 
10  yog,  | JafiöoTQafog  ‘Ayrjodgxto  > II  ’ ln[n6vt]xo[g  TJg\afo- 
Xa,  | JS malag  llgattog,  \ (DiXoir  'Ayafnuvog,  ( Ex$atidy(?) 
15  AvtofpiX'.-},  | 'AXiiavdgog  Meydvdgio,  |j  'AXitgaydgog  Ayij- 
aiog,  | (iti-zigTttjg  TlgctzoXa,  | Va’tfwv  XIPAYPA,  | Aäfug 
20  Aevxäantog,  | ig  Qigeyyrio,  Q 'AXe^iptayog  Koftära,  | Ot- 

Xdxat/uog  Agiaidgx«>,  | tu--,  | Svvvuitny  Atatovog,  | 

25  KttpaXixay  At‘zoxXer[g,  | &\e(ii\a]u)v  lAg[ia]toutyev{g)  | EfUvwy 
XagixXevg,  | (fc’)üi ]&idag  tEmyevev(g),  \ Kgtyinrrog  (DiXoxiu- 
30  fuu,  | Nlxinnog  OAß-,  ||  [E]tv‘i>y  7rz[rr]oju  - | 

Schrift  wie  vorhin,  auch  hier  noch  5. 

Die  Ergänzungen  im  allg.  von  Franz.  Gans  sicher  emendierte  falsche 
Leaungen  eines  der  beiden  Zeugen  übergehe  ich.  — Z.  1 Agio  nur  C. 
— 2 IBM-  P„  OfiM-  C.  — Ende  XO  beide,  mit  zerstörtem  Raum  für 
1—2  Buchst.;  -goi  Fr.  — 3 BiMBßIXAAlPOY,  mit  zerstörtem  Raum 
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für  1 Buchst.,  1’.;  BIMBQNAATIOY  C.;  B.  [Afüjefairoc ?]  Fr.  — B das 
letzte  A fehlt  bei  P.  — 6 riPOYANIOXIPMO-  P.,  NPO..ANT.X. 
PMIO-  C.  — am  Ende  OY  beide.  — 7 für  # 0 P.,  C.  — 8 Afg.  I 
für  n P.;  «tatt  -AAAOX  P.  AAAO,  C-  AAXOE.  — 9 -AXAPXß  C. 
— 10  miN..KO..ATOAA  P„  im..KO..ATO  A A C.  — 11  XßX 
niAX  P.,  XQ.IAX  C.,  Stoalas  Fr.  Das  Siöams  auf  Inschr.  röm.  Zeit  in 
Attika  (Bechtel-Fick  Peraonenn.  258)  ist  wohl  sospes.  — 12  für  ö 0 

P.,  C.  — 18  desgl,;  Ende  beide  0 för  ß.  — 15  AIHXIOX  C.  — 17 
XIPAYBA  C.  — 19  für  tp  P.  P,  C.  I.  — 21  desgl.  P.  P,  C.  A.  — 
28  AI  QNOX  P.  — Nach  23,  24  und  28  lässt  P.  Raum  für  1 Z.  frei.  — 
24  für  X am  Ende  ist  wenigstens  Raum;  nicht  so  (nach  P.’s  Zeichnung) 
in  25.  27.  — 25. EMI  AN  P.,  . . EMI  . . ßN  C.;  St/ilator  Fr.  nach  Hdt. 
4.  154  (Theräer)  und  nr.  4864.  — 26  für  & 0 P.,  C.,  für  ß V desgl.  — 
27  XYIOIAAX  C.,  Eirfttias  Keil.  — 28  KPIN  TOX  P„  ..PINY.. 
rox  C.;  für  tdo-  beide  flAO.  — 29  N " Kl"  'OXOAfl  P.,  ...nO.. 

OAA C.  — 30  .ENONinTOM  P.,  ENONI  n . . OM  . . . . C.,  [5]<f- 

rtor  nxo[lefial<a]  Fr.  — 81  . ...TX-  P.,  ...IX-  C. 


4836  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  Fragment  einer  Marmorplatte, 
im  „Augusteum“  gefunden,  d.  i.  jedenfalls  einem  öffentlichen  Gebäude. 
Zwei  Columnen.  — Smith  and  Porcher  no.  21. 

a.  - - tiayoQa  © , | - j~ov9w  © , | - - ’AX iftog  © , | - - 

5 QevxQrjoTio  ©,]]--  Biävdgai  [©?],  | --  ‘Avä^[iog  ©?].  | 

4.  AwiMQi[g]  --  | Aval--  \ (Diloxaii i[og]  --  | Stoai/.Qtt- 
5 rn[s)  - - | Av  - • 

Schrift:  £,  sonst  aber  nicht  jünger  als  die  vorigen  Inschriften.  Die 
Buchstaben  sind  in  der  Grösse  merkwürdig  nngleichmässig. 

Verzeichnis  von  Beitragenden  zu  einem  öffentlichen  Zwecke  (jeder 
500  Drachmen).  Es  wird  doch  auch  hier  Name  und  Vatersname  ange- 
geben gewesen  sein,  wonach  in  4 zunächst  Nominative  zu  ergänzen  (Sm.- 
P.  ergänzen  Genitive). 


4837  Marmorplatte,  rechts  verstümmelt,  gefunden  daselbst.  Die 
ersten  drei  Zeilen  sind  in  zwei  Columnen  vertheilt,  aber  die  vierte, 
grösser  geschriebene  ist  einheitlich.  — Smith  and  Porcher  no.  18. 

Evßa-iag  TeXeoav(v)d(>wt  ’AXeSifiaxog  AlyX\arogog], 

’HftiXoxog  Siptrir/Tos,  ’Eiv/ioxXijs  ’Agiat  - , 

AyyjaaQxog  KXtwvog,  JafiOHOOfiog  @e  • , 

teXeaipOQtvTeg  täv  Q-- 

Schöne  Schrift  der  besten  Zeit. 

Die  Inschrift  lässt  sich  wegen  der  Unklarheit  des  Inhalts  schwer  in 
eine  Gattung  einordnen.  Ein  Ugsvs  ithotpogos  erscheint  in  der  Inschrift 
von  Kyrene  CIG  no.  6345.  Über  die  Form  -inte  s.  die  Einleitung. 
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1 Alyictrwß  no.  24  Sm.-P.  xnivrj  . — 8 AafiÖKOo/io t auch  auf 

Rhodos,  Bechtel-Fick  Personenn.  95.  — 4 xav  ö[oÄor]  ? röv  #[vo(av]? 
(die«  vcrm.  HvG.). 


II.  Auf  das  Cultuswesen  bezüglich. 

4838  Platte  aus  Mergelkalk,  in  Olympia  hinter  dem  Schatzhause 
der  Geloer  gefunden,  Inschrift  des  Schatzhauses  der  Kyrenäer  (Pausan. 
6.  19,  10).  — Purgold  Arch.  Ztg.  39.  180;  Dittenberger-Purgold  Olympia 
5 no.  246. 

QvQa\*aiot  ....  tm.'fev]. 

Einzige  archaische  Inschrift  aus  Kyrene. 


4839  Marmorplatte,  nordwärts  vom  Tempel  des  Apollon  gefunden. 
Oben  abgebrochen.  — Smith  and  Porcher  no.  2. 

S 'inrcouXevc.,  | 'Ayaaixkfj g OiXov. ievc;  | ’ArtoXXwvi 

dexdtar. 

Schrift  guter  Zeit. 


4840  Marmorplatte  (Unterschrift  einer  Statue),  im  Tempel  des 
Apollon.  — Smith  and  Porcher  no.  3,  weniger  correkt  schon  CIG  no.  5133 
(vgl.  das.  p.  1240). 

TTokicn>fh]e  ’Avä^ioc,  \ xbfi  naxiqa  “ 4va$.iv  \ Zev^tfidyM 
xi~i  AnoXhitvt  | dexdxav  avtfhjxe. 

Schrift  guter  Zeit. 


4841  Kreisförmiges  Untergestell  (im  Tempel  des  Apollon  gefunden). 
— Smith  and  Porcher  no.  14. 

[®i]AIs>og  Oikivov  | iaqiTSviov  | iyifhptt. 

Schrift  guter  Zeit. 

Der  Gen.  auf  -ov  (xotrtj)  wie  no.  4846. 


4842  Felseninschrift  bei  der  Quelle  des  Apollon.  — P.  Lucas,  delle 
Cella,  Pacbo  (Taf.  LXIII,  2),  Beechey  Proceedings  etc.  427;  nach  Pacbo 
Letronne  Journ.  des  savants  (1828,  264.)  1848,  871.  Bearbeitet  von  Franz 
CIG  no.  6184. 

L (=  As»)  IT  Jiovvotog  —t’i tct  | teqettevtoy  rav  xqavav  | 
ineaxevaat. 
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Jüngre  Schriftformen. 

Correkt  und  vollständig  bei  Beeebey,  darnach  Letronne  und  Franz. 
Die  Epoche  ist  die  der  Schlacht  bei  Aktium  (Franz),  nach  CIG  no.  51454; 
also  18  v.  Chr.  — Ecoiä  Letr. ; ein  späterer  Emxat  Aiorvaiov,  ebenfalls 
Priester  des  Apollon,  unten  no.  4846. 


4843  Marmortafeln,  doch  wohl  2 Stücke  derselben  Tafel.  — CIG 
no.  5135. 

a.  ’yiqiaxoQxog  ®[*]!<W?dI*('j]. 

b iagtrevant  a vi&rj-M, 

Wohl  etwas  älter,  obgleich  Q eine  junge  Form  hat.  öreygijouu  Fr.; 
für  i wird  E angegeben.  Eine  andre  Inschr.  (Fr.  das.):  ‘Agtaxag[x°' 
Otvxe’jaxa)]  | taoixni\iav  Arühjxe]  (statt  Q wird  c angegeben,  wonach  Fr. 
-tvaaz). 


4844  Fragment  weissen  Marmors,  in  der  Gestalt  eiues  Bogens.  — 
Pacho  Taf.  L X 1 1 1 , 10;  darnach  Letronne  bei  P.  p.  393  und  Journ.  des 
Sav.  1828,  264.  Bearbeitet  von  Franz  CIG  no.  5136,  der  ausserdem  eine 
von  Kellermann  geschickte  Abschrift  benutzt  hat. 

[‘  YrtfQ  zäg  sivzoxgazogog  Kaiaagog ] ztii  Stfiaaziii,  ägxlt~ 

gewg,  owzrjgiag  Koivzog  slovxctvi o[g\  | zog  «c  zag  n'iv 

ziö  'j4tz oXXuvog  tegewv  lnidoaio[g\  \ avifhfxev. 

Unter  dem  Avxoxgtixtap  Katoap  i Eißaoxic  ist  Augustas  zu  verstehn 
(Letr.,  Fr.). 

1 #«B  v]la>  statt  rü>  Letr.,  Fr.  — 1.  2 statt  T zweimal  I.  — 2 in 

der  Lücke  wohl  weitere  Namen  oder  Titel  des  Stifters  (Fr.  nach  Letr.). 
— htliooic  ‘erogatio  publice  facta’  Letr. 

Ähnliche  Inschrift  no.  5138,  Widmung  an  den  Apollon  Mvgußot,  von 
M.  Antonius  Gemellus,  für  Kaiser  Claudius  (xotnj). 


4845  CIG  5137,  nach  einer  von  Kellermann  gesandten  Abschrift ; 
Letronne  Journ.  des  Sav.  1848.  371  (Abschr.  v.  Vattier  de  Bourville),  vgl. 
Franz  p.  1240.  Smith  and  Porcher  no.  26. 

Tt(jitgiog ) Kkctvdiog  'Agiotage  vyg  Mdyrog  6 xai  | liegt  - 
5 xAijc  tagetzeitoy  \ b.  (zäv)  zäv  zw  ' 4xz6Xhoyog  ngoaoAtov. 

Wie  der  Name  zeigt,  etwa  Zeit  des  Claudius  oder  Nero.  'Ex  {xär 
Franz,  fxtar  Sm.-P.,  aber  in  no.  12.  13  Sm.-P.  wird  geweiht  Ix  i<3v  roö 
‘Axöliotvoc,  ebenso  no.  4844  ix  tat  xtör  — . 


4846  Tafel  (Basis  nach  della  Cella)  weissen  Marmors,  an  der  Quelle 
des  Apollon.  — Franz  CIG  no.  5144,  nach  2 unvollständigen  Abschriften, 
zu  denen  eine  in  andrer  Weise  unvollständige  della  Cella's  binzukommt. 
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©«dg.  Tv%a  (tyalht.  | 'lagig  iiZ  ArcoXXiorog  | Baqxaiog 

5 Evepclvevg,  | OiXimuog  QhXloxov,  | if  iaet  de  Erepävevg  \ 

...IPAIÖ...| iciotXevevg  | TI  KXavdiog  £aga- 

10  [n]i[to]\ros  vidg  riayxXijg,  |j  TI*  KXavdiog  "laxg[o\g  | <Ih- 
Xiaxov,  | Ti*  KXavdiog  AoxXanog  \ OiXioxov,  \ AcxXanbg 
15  ‘looxgenocg  ||  % ov  Agyiaxgatov,  | | KXaidiog  ’sigi- 

atavdgog  | (fr.  Raum  von  mehreren  Z.)  | dl  Aotyiog  (DiXlovog  j 
20  vidg  Evipgaviog,  | Ti.  KXavdiog  Ti.  KXavdiio  | RXeogym 
ägyiegeog  | vidg  Kagvqdag,  | | L (»*  ftsi)  q»’  M Av- 

uuviog  M 'Amoviov  \ (I)lduua  t’iög  KaoxiXXiog,  \ £ tinag 
25  Jtowoiov  ||  L Q<y  [M]  Amiviog  M Avtuiviov  | W laufet  vidg 
'Aqxonhqg. 

Deila  Cella  giebt  an,  dass  die  von  ihm  gegebene  Inschrift  auf  einer 
Seile  der  Basis  stehe,  und  auf  einer  andern  eine  andre  zerstörte.  Was 
er  mittheilt,  sind  die  Z.  6 — IS  und  17  (14 — 16  sind  ausgelassen)  bis  19; 
letztere  drei  sind  auch  in  der  einen  der  andern  Abschriften  enthalten,  an 
Stelle  der  ersteren  aber  Z.  14  (freier  Raum  vorher)  — 15  (fr.  R.).  16  (fr. 
R.).  Wie  nun  der  Stein  (wenn  es  derselbe  ist)  wirklich  aussieht,  lässt  sich 
um  so  weniger  sagen,  als  die  dritte  Abschrift  mit  Z.  17  beginnt,  bis  24 
fortgeht  und  mit  etwas  den  Z.  1—2  Entsprechendem  schliesst.  Ferner 
geben  Smith-Porcber  unter  no.  24  eine  ähnliche  Liste  (xoirtj)  auf  einem 
vollständigen  Stein,  worin  unter  dem  Jahre  109  derselbe  M.  Antonius 
Cascellius  erscheint,  vorher  aber  andre,  die  hier  in  der  LQcke  vor  Z.  22 
zu  suchen  wären.  — Die  Liste  der  Priester  des  Apollon  ist  bis  zu  dem 
J.  68  (Z.  22)  und  78  (Z.  26)  n.  Chr.  fortgefilhrt  (s.  über  die  Epoche  oben 
zu  no.  4842) ; Philiskos  Philiskos  S.  Z.  4 ist  ein  Bruder  der  Claudia  Arata 
(nr.  4856),  deren  Beiname  die  Zeit  etwa  des  Claudius  oder  Nero  anzeigt. 
Die  einzelnen  Worte  sind  oft  durch  Blätter,  Striche  oder  Haken  getrennt. 
Der  Dialekt  ist  nur  zu  Anfang  rein. 

6f.  - - [öT}pd[i]a>  t<3  [Kagr]ta^frrv;  Fr.  — 9 - K A f~l Z , -x'/.r);  HvG.  — 
10  IITP...Z  C.  Ein  späterer  Ti.  Claudius  Istros,  ebenfalls  Priester  des 
Apollon,  CIG  no.  5145o,f.  — 14  AEKA-.  — 16  -ANAIPOI.  — 22f. 
Antonius  Flamma,  wohl  der  Vater  dieser  beiden  Söhne,  war  Statthalter 
von  Kyrene  und  wurde  in  einem  Repetundenprocess  a.  u.  c.  823  zum 
Exil  verurtheilt,  Tacitus  Hist.  4.  45  (Cavcdoni  bei  Fr.  p.  1241 ; Sm.-P.). 
— 24  Sotas  Dionysios’  S.  unter  Vespasian,  CIG  no.  5146.  — 25  statt  des 
ersten  M(öqxo e)  ein  zweites  A.  — 26  ’Antotoftivrii  wohl  richtig  Fr.  (statt 
A A die  Abscbr.). 


4847  Tafel  weissen  Marmors,  gefunden  daselbst.  — Franz  CIG 
no.  5143  nach  2 Abschriften. 

&eog.  Tv%a  ayaiXct.  | 'lagecu  xägHgag  • | Meyui  (DiXotjevui,  \ 
5 JafioxXtyia  Eovfhu,  ||  Begevixa  llguigiada,  | Ant'a  fltoXefiaioi, 
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\Z\evgiujia  Bagxaiat,  | EügvxXijia  'AaxXan <ü,  | Zeugt)  0ei- 
10  difttu,  |j  'Enayt't  Kaqvrfia,  | IAYAAIQ  Aiaiog,  j 0 Qovi/ja  0t- 
15  Xogtuio,  | Eigijra  l'eXamrcgdzut,  | Begutxa,  0tXt uua,  j|  [K]aXXt- 
ßutXa  KXtaQxuJ,  | Mvaoia  0tXria,  \ Si/.agiaia  wpcairzi«C[e], 
Agtxia  0tX('na,  | 0tXvza. 

Die  Namen  beweisen  die  ptolemaische  Zeit  für  die  aufgezählten 
Priesterinnen ; die  Inschrift  hat  I,  I oder  =.,  aber  auch  eine  junge  Form 
des  P ( fT1 1 wie  no.  4846,  C1G  5137,  und  ist  vielleicht  erst  aus  römischer 
Zeit.  Die  Namen  sind  auch  hier  (wie  no.  4846)  vielfach  durch  wagerechte 
Striche  getrennt. 

3 (12)  'Antovla  Meyto  auch  Smith-Porcher  no.  8 (Zeit  des  Trajan). 
-fijvto  wäre  zu  erwarten,  nach  no.  4834  4,,,.  „;  doch  mit  e auch  no.  4859. 
— 8 AIKAAnO  (der  Name  'Aaxlajtit  no.  4846,,.  ,4  und  no.  4854).  — 
9 •tilit/ioi  auch  CIG  no.  5145a,.  — 10  'Ejtaydt  vxoxogtauxor  zu  ’Exayaub 
(vgl.  ’Exayaxot  auf  Tbera,  no.  4810)?  — 11  so  (und  AY-XIOX)  die  eine 
Abschrift,  die  andre  (ganz  schlechte)  PI AYABOAYXIO.  [Af]t4[ai]cö? 
Fr.;  'Pihagoi  Wilhelm  Mitth.  23.  432.  — 12  teovipux  Herod.  4.  154  Mutter 
des  Battos  (Fr.).  — 14  Abschrift  a.  0 1 A I N N A , 4.  01  AI  NA.  Drei 

Töchter  desselben  Mannes?  Die  Syncope  in  Btgrixa  hat  viele  Belege, 
vgl.  0s gyixtj  auf  Thera  (1GI  3 no.  903).  — 15  AAAIB  — a,  {AAVIB-  4. 
Kalilßioloi  Thera  (Fr.).  — KAEA_  a,  KAEA  b.  — 16  INAXTA  ( Mraaxa 
unten  no.  4862).  — 0IAY_IA  a,  0IAYTAXO  4.  — 17  für  -a  6- 
AO  a und  4.  — 19  0IAYTAO  4,  und  in  dem  Kreise  wie  das  Zahlzeichen 
für  16. 


4848  In  der  Nähe  des  Tempels  des  Apollon.  — Franz  CIG  no.  5140 
(Abschrift  von  Pacbo ; vgl.  Letronne  bei  P.  p.  394). 

KX  • Bevoaza  • KX  • Kapn-Jl^Vong  • MeXioQog  \ ihtyazijQ  | 
5 rau  Kogav  tx  zütv  idtwu  ||  xai  rou  uaou. 

Widmungsinschrift  einer  Kapelle  mit  Bildsäule  (entsprechend  no.  5139, 
Dionysos,  ohne  dial.  Formen).  Vielfach  auch  hier  Worttrennung  durch 
Punkte.  Die  Zeit  nicht  vor  Claudius  (Fr.),  wahrscheinlich  aber  viel  jünger. 

4849  Stein,  in  zwei  Stücke  zerbrochen;  oben  verstümmelt.  — 
Franz  CIG  5142. 

rät  ’Aftftwuog,  [r]o  äyaXfta  \ rot  ”Aftfuovog,  *[/z]t- 

\a\zatii  nutog  xai  d(fi\i]Qt'ioauxog  | 0Xaßtw  //ori)[tvr]oy 
5 nofiHW^tavü  rät  x . . . . 9avo  - - . 

Nicht  älter  als  die  tlavische  Dynastie  (Fr.),  vielleicht  viel  jünger. 
Auch  hier  das  vermehrte  x (zu  4847). 

Z.  1 für  y F.  — 2 6YITATEY.  - 8 i<piae.f  — 4 0 A AB_.  — 
5 »<5  x[al(5;  (brojtfardfvroc]  Fr. 
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III.  Ehrungen. 

4850  Marmorplatte,  links  abgebrochen ; bei  einer  späten  Restauration 
in  den  Tempel  des  Apollon  verbaut.  — Smith  and  Poroher  no.  16.  Strack 
Dynastie  der  Ptolemaeer  no.  163. 

[HaaiXea?  Tlt]okiftaiov  Sunygt'iv  | --  [ 'Ag\iat('>v  Avai- 
rpdvevi;  | avelhjyu. 

Schrift:  O,  M?,  Z.  Vgl.  [nseb.  v.  Olympia  5 no.  314  (Strack  154): 
ßaaiXia  [lfoo\LruaZo\v  ßa  oiltos  / Itoß.fuaiiü  [Ai  na  vaioi  evvoX]ae  «Wx[a, 
«egen  des  -a>  auf  Kyr.  bezogen. 

4851  ln  der  westlichen  Nekropole  gefunden;  doch  wohl  verschleppt. 
— Nach  der  Abschrift  von  Vattier  de  Bourville  berausgegeben  von 
Letronne  Journal  des  Savans  1848.  378,  wiederholt  von  Franz  CIO  no. 
51365  Add. 

’ lovXiav  | Seßaotav  \ Kvgavaioi. 


4852  Fragment  einer  Marmorplatte,  im  „Augusteum“  (s.  zu  no.  4836) 
gefunden;  ebendaselbst  fand  sich  die  dazu  gehörige  Büste  des  Kaisers 
Antoninus  Pius.  — Smith  and  Porcher  no.  23. 

[AvroxgaToga  Telrov  A\ ']Atov  Adgtavov  | [’Aruoveivoy 
Zeßctotov,  &eiö  ’AdgiavtZ]  vt 6v,  &etö  Tga Yavtü  TIag9ixiö  vito- 
5 vov,  9ei~>  | [jVf'pota  iyyovov,  acotijga  xjat  evegyttav  ||  .... 
[t  jrro  Telrov  | . 

Regelmässige  Worttrennung  ausser  nach  Präposition  (5).  Die  (nur 
annähernd  richtigen)  Ergänzungen  von  den  Hag.  — In  andern  Ehren- 
dekreten für  Kaiser  (wie  Sm.-P.  15,  Widmung  seitens  des  Proconsul  A. 
Minicius  Rufus)  ist  die  xairtj  angewandt. 


4853  Marmorbasis,  gefunden  im  Tempel  des  Apollon,  mit  der  dazu 
gehörigen  Büste.  Jetzt  im  Britischen  Museum.  — Smith  and  Porcher 
no.  1. 


[Fjyalo»'  KogvrjXiov  AivxoXov  | Ho-nXim  viov  MagxeXXl- 
vov  ngea  ßeviav  i tvuaigdtayov , tov  | nctrgvjva  xai  ounljga, 
Kvgavaioi. 

Ca.  Cornelius  Lentulus  P.  f.  Marcellinus  legatus  pro  practore. 

4854  Marmorplatte,  die  in  eino  moderne  Mauer  westwärts  vom  T. 
des  Apollon  verbaut  war.  — Franz  CIO  no.  5131,  nach  einer  von  Keller- 
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mann  geschickten,  fehlerhaften  Abschrift.  Weniger  vollständig  Smith  and 
Porcher  no.  25. 

’AoxXanuv  ' AoxXaicöi  i(igiiu'ov\iu  x « 'AnöXXiovog  dgetäg 
f[ve]|xc  /xti  slvoiaq  og  i/oiv  dia[re]j^c<  cg  xe  idg  xoivog 
5 «t'epyjfiag]  ||  'Piouaiog  xai  ig  töv  rtdXiv  xai  |*g]  | tog  tägig 
xai  xäg  jcotI  tog  #e[og  | z]dp<r  eiaeßeiag  oi  tägig  *[(3  | 
A n\oXhüvog 

Späte  Schriftformen. 

Mach  Franz  ans  der  Zeit,  wo  das  von  Ptolemaios  Apion  den  Hörnern 
vermachte  Kyrene  noch  selbständig  war  (96 — 75  v.  Cbr.).  Indes  ist  die 
Ähnlichkeit  mit  den  beiden  folgenden  Inschriften  zu  gross,  als  daBs  es 
sich  empföhle,  sie  zeitlich  so  weit  za  trennen.  Die  xotroi  ticgyhai 
‘PtoftaToi  können  sehr  wohl  die  einzelnen  in  Kyrene  lebenden  vornehmen 
Römer  sein.  Den  Text  hat  schon  Franz  nach  der  unvollkommenen  Ab- 
schrift richtig  hergestellt. 


4855  CIG  no.  5129.  Von  Kellermann  geschickte  Abschrift. 

[KX  • '0]Xvfi7cidda  (DtXioxov  [yvftva  ai]diqxto  dgetäg  fVe[xa] 
xai  xäg  noxi  tog  | [.'>fdg]  gagir  tvo\eß\iag  Kvqavaioi. 

Vgl.  die  folgende  Inschrift.  - Z.  1 <t>l  AIIKOYII  AE  M Abschr. 
‘Ptllax\u>  yv/iraoia]gx<o  Fr. 


4866  Basis  einer  Ebrenstatne.  Auf  dem  nördlichen  Hügel  bei  der 
Stadt.  — Deila  Cella;  Pacho  Taf.  LX 1 II,  6 (Letronne  bei  P.  p.  394 f.); 
Beechey  Proceedings  etc.  p.  545  (darnach  und  nach  einer  von  Kellermann 
geschickten  Abschrift  bearbeitet  von  Franz  CIG  no.  5132). 

KXavdtav  Aqdiav  WiXiaxto  \ Svyaxiqa,  tpvaet  «Je  Kvtpä- 
vevg,  | fiatiqa  ■ KX  • ’OXvftTXiddog  | almvtw  • yvftvaataqxidog  J 
5 dgetäg  fvexa  • Kvqavaioi. 

Etwa  Zeit  des  Claudius  oder  Nero,  wie  die  Namen  zeigen;  s.  auch 
no.  4846, f.,  wo  dhl/oxoc  tiXloxov,  ipvati  ii  Exxpivtvt,  unter  den  Priestern 
des  Apollon  vorkommt.  — Bei  della  Cella  und  Beechey  hat  diese  In- 
schrift noch  eine  Fortsetzung,  die  bei  Pacho  vielmehr  als  selbständige 
Basis  abgebildet  ist  (was  richtig  sein  wird):  [z]öc  Je  ai"ta[v]  | evrolat 
Xaqiv  ( ynniv  als  Monogramm  geschrieben). 


4857  Marmorne  Basis,  nordwärts  vom  Tempel  des  Apollon.  — 
Smith  and  Porcher  no.  4. 

Teiowv  : 'läoovog. 

Schrift  der  besten  Zeit. 
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4868  Marmorne  Basis,  im  T.  der  Aphrodite  gefunden.  — A.  a.  0. 
no.  22. 

'Aauy^cnrfi  | EixXeiöa. 

Ebenfalls  gute  Zeit. 


IV.  Grabschriften. 

4869  In  den  Trümmern  eines  Grabmals  gefunden.  Oben  Blumen- 
ornament. — Frans  CIG  no.  5147,  nach  einer  von  Kellermnnn  geschickten 
Abschrift:  nach  einer  andern  (von  Vattier  de  Bourville)  Letronne  Journ. 
des  Savants  1848,  375  (Frans  p.  1241). 

5 K/Jagxo^  | KJ-edg/ij,  j J&Uaggog  \ ÄAfäpjroj,  | KltaQXog  | 
10  IlaQevßäta,  | JlaQevßdra^  | OtXo&vctv,  | Qh  Ao|evog  ||  Kal- 

Xirtntav,  j KaXkircjun;  | AXtitt/tdxtou,  | AXe£ifiaxog  | ‘AXrid- 
15  deigog,  ||  ’AXddthtp  \ Betritt). 

Genealogie  des  zuerst  genannten  Klearchoa,  der  sich,  wie  Letronne 
sab,  auf  die  alte  Königsfamilie  zurückführt.  '1Xd($ie  (so)  Herod.  4.  164 
K.  von  Barke,  Schwiegervater  des  Arkesilas  III.  Eine  Bestimmung  des 
hier  Z.  16  genannten  Battos  (Lelr.)  ist  indes  nicht  angängig,  wiewohl 
nach  ungefährer  Berechnung  sinh  für  den  erstgenannten  Klearchos  die 
Zeit  um  220  v.  Cbr.  ergiebt  (ders.). 

Z.  6f.  IJaQatßitat  C.  Keil  (4833 14);  indes  stimmen  beide  Abschriften 
zusammen  (vgl.  Eißa ra<  das.  Z.  25  und  no.  4837).  — 8 -o>v  hier  und 
Z.  10.  12  ist  eine  eigenth&mliche  Verbindung  der  vulgären  Form  mit  der 
dialektischen.  — 16  so  Vattier  de  B.  (BAITO  die  Abschrift  Kellermann’s). 
Schwerlich  ist  der  Stein  unten  vollständig 


4860  Der  Stein  ist  auch  rechts  vollständig,  abgebrochen  nur  unten. 
— Nach  Pacho  und  einer  von  Kellermann  geschickten  Abschrift  CIO 
no.  5148. 

/Tpäftg  Te--,  | Ilgä^o g(?)  T[uacn’?]\dQW,  --  (fr.  Raum  von 
5 1 Z.)  | ^#[t!]toxA[r/s']  | ‘^Qtaidexi  tu],  | —>tioav«5p|og|  | A iio- 
xA«t’[g],  | /Jpßfotg  | SutonvdQto,  | (fr.  Raum  von  mehreren  Z.)  || 
10  JTpäStg  | Niuvog  | Ntutv  | Neojvog. 

Hier  wird  nicht  eine  Genealogie  nach  rückwärts  gegeben,  wie  in 
no.  4859,  sondern  es  sind  die  hier  Begrabenen  aus  einer  Familie  oder 
mehreren  Familien  verzeichnet. 

Z.  1 IX  und  E in  der  andern  Abschrift  fehlend,  ngäßit  auch  no. 

4833lt.  — 2 0 XT I <T  A | P.,  OT TA  die  andre  Abschrift;  Ttaarigto 

Fr.  — 8 APß  BL  OA  P.  — 4 Ad>TOKAI  P.,  A[i\toxX{iai-\  Fr. 
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4861  In  grosser  Schrift  in  einem  grossen  Grabmal  der  Nekropole 
südöstlich  von  der  Stadt,  über  einer  der  Grabkammern.  — CIG  no.  6154. 
Smith  and  Porcher  no.  27. 

AQttnoi  /Irjs  | 2irj(j/og  /apere  [ ' AniXUnvog.  \ tvtl iht. 

Schrift  etwa  der  augusteischen  Zeit  (A,  X). 

'Evztfhj . . Sm.-P.,  ohne  dass  die  Abzeichnung  etwas  anderes  als  den 
freien  Raum  böte. 


4862  Ebendaselbst  über  einer  andern  Kammer.  — CIG  no.  5166 
(Paeho  Taf.  LXV,  10).  Smith  and  Poreher  no.  29. 

BctQ*a(i)og  | 'AatvxXeüg.  | Mvaata  \ Kqlviog. 

Schrift  der  besten  Zeit. 

Z.  1 PAPKAHOX  P.,  B APKAHOX  Sm.-P.  ( X Franz). 
Der  Name  Bagxaiof  nr.  4846,;  Mvdtna  4847,,. 

4868  Über  einer  Abtheilung  in  einem  kleinen  Grabe  der  östlichen 
Nekropole.  — Smith  and  Porcher  no.  28. 

o.  rätog  'Aueioiog  \ Nlyeq  uqeojU' legog  | IN 
b.  Jiovvaui  | iepct'g. 

ln  a ganz  junge  Schrift;  in  b Schrift  guter  Zeit. 
a.  8 ar  = 260  die  Epoche?  Vgl.  zn  no.  4842. 


4864  Weitere  Grabschriften  mit  dialektischen  Formen: 

CIG  no.  5161  (Pacho  Taf.  LXVI,  8)  ’Ayegdra  Ntxalw  (Fr.:  -MIONA  .1 . 
NIK-).  Gute  Zeit.  — 6162  (P.  das.  7)  ’A(X)xivog<K  AOn filia  | KAITA 
TO  T OX  | (Z.  1 AXxArogoe  Fr.:  AMK-).  Gute  Zeit.  — 5163  (P.  LXV,  6) 
'Agyetos  | [Ae] (Vioc  | 'Agyeiof  \ Atln(o) < (-XX  P.).  Gute  Zeit.  — 6166  (P. 
LXV,  4)  'AgxxaXea  | Klev&igtos  (für  t>  P.  0,  aber  eine  andre  Abschrift 
richtig).  Gute  Zeit.  — 5156  (P.  das.)  ‘Axpgobxtla  | Ztjrarot.  Gute  Zeit. 

— 5167  (P.  LXVI,  1)  a.  'Exeprj&at  \ Tifioxgatelat,  (rechte  davon)  "Agtaxit 
0-,  i.  ’Agarav  Aaßgo/uiai  I c.  'AX&aifierevs  xä>  llgmgai  (T  die  Abzeichnung 
für  fl),  (rechts  leer)  IJgxbgu)  r<5  'Aifhxxphevt  (AA  die  Abz.).  Schrift 
gemischt : "Agwxn  0 - und  Agäzat  in  alten  Formen,  die  andern  Inschriften 
in  cursiven  oder  sonst  jüngeren.  — 6158  (P.  LXV,  1)  *>stigptjorof  | 2moagxv 
(-0  Abzeichnung).  Gute  Zeit.  — 6169  (P.  LXV,  4)  KXtjraxa  \ QiXotrof. 

— 6160  (P.  das.)  Kagnjtai;  | 'l&oorot.  Gute  Zeit.  — 6161  (P.  LXIV,  1; 
Letronne  bei  P.  p.  395)  Xoloos  (?)  Agxax[o]xX!3a  lAg.  Letr. ; ders.  Kotgxx 
oder  -xof;  KOI,-  Abzeichnung).  Schon  X und  A.  — 5162  (P.  LXV,  4) 
Myäaagxtx  | $evxgqoxa>  (A,  doch  X).  — 5163  (P.  LXVI,  6.  6)  a.  Mraai- 
oxoäxa  (-IAT A,  A und  X),  | Aoogievt  (cursives  o,  wird  A atgttvt  sein)  | <fouoi 
(eher  gute  Zeit;  iPerj>'an  HvG.);  | b.  'Ayffoagxot,  \ 'Iäoxov  (gute  Zeit); 
c.  Alf  er  an,  | JJeXea  (A,  fl);  | 1 1.  6efilaai[r  ?),  | ‘Rn?apz[oc];  | «. 
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(Cavedoni)  | 7V/u>l[ac];  f.  ‘Atptrcot,  | ?] ; | g.  Atxa[s],  | Agiaj-  |. 

Die  Inschr.  d — g zeigen  noch  gute  Zeit.  — 6164  (von  Kellermann  ge- 
schickte Abschrift);  Letronne  Journ.  des  Sav.  1848.  p.  874  (F'ranz  p.  1241), 
nach  Abschrift  von  Vattier  de  Bourville;  Ml...nßl  (soVattier;  Mtxiitntg 
Letr.,  MrvLji.np  Fr.)  | ‘Ejreu'fu».  — 6168  (von  Kellermann  geschickte  Ab- 
schrift) Ewtdda  rö  aäfia  - - (XAMAONKAITOd|TNICTHPYON;  in  Z.  3 
AEION;  oaftäor  xai  rö  d[sui]v[i;]n)ß[i]ov  Kr.;  Thera  no.  4772  vergleicht 
HvG.).  — 6169  (Pacho  LXV,  4 vgl.  2)  ’tiXmv  \ Ad/uot  (jüngere  Schrift). 
— 6170  (P.  LXV,  4)  Qdiyyvoc  \ '.Xgiotayona  (desgl.).  — 5171  (Abschrift 
von  Kellermann  geschickt)  'Axt[a]d>t  (AKEQI)  | A'ixod[d/<]a>  (-AAHS2;  -lato 
Fr.).  — 5174  nochmals  ’Aye/idra ; 6179  [rärj  ardlar  AnPIMA  (o  ist  C). 

4865  CIG  no.  61496.  Die  von  Pacho  auf  Taf.  XLIX  und  L ver- 
öffentlichten Gemälde  einer  Grabkammer  haben  manche,  mehr  oder 
weniger  cursiv  geschriebene,  meist  schwer  zu  enträthselnde  Beischriften; 
gewöhnlich  herracht  die  xoivij,  doch  Bind  Reste  des  Dorischen : - - d itifid  • 
täv  JidXtv , so#'  dfi[i\ZXduara  | Jigöiot  'A[v]iatvivo;. 


4866  Münzlegenden.  Die  griechischen  Münzen  von  Kyrene  sind 
bei  L.  Müller  Numismatique  de  l’ancienne  Afrique  1.  9 — 77  behandelt. 
Eine  kurze  übersieht  gibt  Head  Hist.  Num  726  ff.  Aus  Müllers  Zusammen- 
stellung hebe  ich  heraus 

1)  jät,  Tetradrachmon.  — Müller  no.  132. 

Vs.  ’^QlOtio(s).  Rs.  KYPA. 

2)  At , Tetradrachmon.  — M.  no.  134. 

Vs.  '^QiatOfttjdeog.  Rs.  KYPA  NA. 

Bei  M.  -MHAEOX,  bei  Head  -MHAEOt.  Hierher  gehören  auch 
die  Tetradracbmen  mit  TOMHAEOC  (M.  no.  40.  140),  die  die  Veran- 
lassung zu  dem  ToXfijltot  bei  Pape-Benseler  gegeben  haben. 

8)  Af,  att.  Stat.  — M.  no.  194. 

Vs.  Jafuoyaxtog.  Rs.  K YPANAION. 

4)  iR,  att.  Didrachmon.  — M.  no.  176. 

Vs.  Qtvtpeldetg.  Rs.  KYPA  . 

Auf  einem  Goldstater  steht  ebenfalls  OEY<t>EIAEY(  (M.  no.  185), 
auf  einem  andren  OEY4>EI.  Head  gibt  überall  -0IA-  an;  nach  einer 
Mittheilung  Dr.  Imhoofs  ist  -<t>EIA-  sicher. 

6)  /R , Hemidrachmon.  — M.  no.  42. 

Vs.  Kcuviiü. 

6)  iR,  Tetradrachmon.  — M.  no.  136. 

Vs.  Kr  (Slot;.  R,.  [KY]PA. 
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7)  4t , Tetradraohmon.  — M.  no.  41. 

Rs.  AißvaiQitto{q). 

8)  4t,  Tetradraohmon.  — M.  uo.  136.  137. 

V«.  MxtO g.  Rs.  KYPA. 

9)  hl , att.  Stat.  — M.  no.  191. 

Ve.  Ilohdvittvs.  R«.  KTPA[NA]ION. 

Alle  diese  Münzen  stammen  ans  den  Jahren  431—321  v.  dir.;  in  die 
Jahre  321 — 308  fallen  zwei  andre: 

10)  h! , att.  Stat.  — Müller  no.  221. 

Rs.  KiQavaJ(ot).  UzoXi/tulio. 

11)  hi,  ’/«  *tt.  8 tat.  — Head  781. 

Rs.  \llto]Xefiaiov.  Ei'qigtoq. 


Barke  und  Ptolem&is. 

Herod.  4.  160  Toi roo  he  xoD  Bhxxov  xais  ylrexax  ‘Agxealleios,  S:  ßaoz- 
Xevoas  Tigüjxa  xotoz  ixovxov  aheXtpeotoz  ioxaoiaoe,  es  o /uv  ovzut  axoZtxzivxes 
ofxovto  ec  rnUor  g<3go»>  T,~l*  Azßvt/s  xal  ix'  rojVTü/v  ßaXöttrvot  Ixuaar  xzUzr 
xavxt/r  ij  zote  xai  rCv  Bdgxtj  xaleexat. 

4867  Münzlegenden.  — L.  Müller  a.  a.  0.  78—  88,  Head  733. 

1)  4t,  Tetradraohmon.  — M.  no.  321. 

Vs.  Axtotoq.  Rs.  9APKAION. 

2)  4t,  Tetradraohmon.  — M.  no.  323. 

Vs.  Kaivioj.  Rs.  B A P [K]  A I. 

3)  4t,  Tetradraohmon.  — M.  no.  324. 

Vs.  BAPKAI.  Rs.  Kvü'tkcj  tiö  (Dihuv(oq). 

Alle  drei  Stücke  aus  den  Jahren  431—321  v.  Chr. 


Strabon  p.  836.  Mexä  he  Begevixr/v  xohe  iaxl  Taiyetga  ijv  xai  *Agaz- 
vhr/v  xaXovoiv  • et#’  r/  Bdgxr/  xgöxegov,  rvv  he  Ilzokt/taU . 

4868  Die  Grahsohriften  aus  der  Nekropole  von  Ptolemais  (Pacho 
Taf.  74  ff.)  bieten  entsprechend  der  späten  Zeit  nicht  viel  dialektisch 
Interessantes;  dazu  sind  die  Abzeichnungen  sehr  mangelhaft. 

CIG  no.  6235:  /'  Toviios  — r izpavos  vxoir/aev  j iß  Agyihlcov  ( =*  ix  He/xe- 
Xizov,  Letronne)  xöv  ax/xov  xai  rar  ißehgar  | xai  xov  xegißolov  iß  Ihvätv 
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iaixaräv  | lavxt 0 xai  t o%  xexrots.  — Kamen:  5199  Etorjra,  5200  5 Eluat a 
5203  'Hgaxilxa.  5214  8tv<piXot.  5242  [ 'Agot]r6a;.  5250  ' A yeuöva  Tvitvs 
(doch  Gen.  st.  -cot).  5251  'Aylayos  (-ÖK0Y  die  Abschr.)  Tvitvs.  5268 
K(l]nmäxga  (itvyhoros.  5264  Agtoxo<p(<Z)oa  (-0ZA).  5267  ‘Agxaxpar  Äpia- 
tpärxos.  5271  'Akvnaxos  [B]dxxioSt  das.  Bioaxo  und  nochmals  üdo[oJo>  (Zeit 
des  Augustus  oder  Tiberius  nach  Franz).  6278  ’Aytftöra  Eixklia.  5289 
flgätgov  (4883  H D.  e.);  das.  und  5316  vielleicht  Genitive  auf  -<u. 


Arslnoe  (Tauchelra). 

4869  Aach  aus  diesem  Orte  Grabachriften,  bei  Pacho  Taf.  80  ff. 

C1G  no.  5306  [ E&ip  }voovrw . 6309  KagrJjia.  5324  /IftVoj.  6325  Ayaio- 
xi.ios.  5327  Kotiutixo.  5360  [ Efapg joovra 


Euesperldes. 

Theotimos  im  1.  Buche  jugl  Kvorjyxjs  b.  Schol.  Find.  Pytb.  6.  33  be- 
richtet über  die  Gründung  durch  Arkesilaos  IV. 

4870  Münzlegenden.  — I,.  Müller  a.  a.  0.  88 — 93,  Ilead  Hist. 
Nun».  734. 

1)  iR,  Tetradrachmon.  — Head  a.  a.  0. 

Rs.  EvearUQliäy. 

2)  /K , att.  Pidrachmon.  — Müller  no.  334. 

Vs.  EtiTtcgi[iüv\.  Rb.  Tifiaysgu. 


15 


Uri«*.  t>ui.-Iu*ririfUa.  Ul.  Buul.  ?.  Hilft«, 


Melos. 


Melos  (dorisch  MäXog)  schickte  im  Jahre  480  zwei  Funfeig- 
ruderer zur  hellenischen  Flotte  bei  Salamis:  Herodot,  der  dies 
[»richtet  (8.  48),  bezeichnet  dabei  die  Melier  als  Abkömmlinge 
der  Lakadämonier.  Als  dann  die  Melier  416  in  den  verhängnis- 
vollen Kampf  mit  den  Athenern  traten,  gaben  sie  nach  Thukydi- 
des  (5.  104.  106,  vgl.  vorher  c.  83)  wieder  dasselbe  von  sich  an, 
das  Alter  aber  der  Kolonie  auf  700  Jahre  (112).  Darnach  kann 
von  einer  glaubhaften  Gründungsgeschichte  nicht  die  Rede  sein, 
für  das  6.  Jahrhundert  aber  und  natürlich  auch  schon  für  frühere 
Zeit  steht  der  Zusammenhang  mit  Sparta  fest  Dialekt  und 
Schrift  sind,  wie  bei  Thera,  gleichwohl  von  L&konien  unabhängig. 
Zwar  ist  das  Material  zur  Kenntnis  des  Dialekts  hier  noch  viel 
ungenügender  als  im  Falle  Thera’s;  aber  inoiei  (no.  4872)  und 
die  Genitive  auf  -ov  beweisen  wesentliche  Gleichartigkeit  mit  dem 
theräischen  Dialekte,  gleichwie  auch  fi<ol.oxp[cneo£]  no.  4889  zu 
diesem  stimmt 1).  Ein  Digamma  kennen  auch  die  ältesten  In- 
schriften nicht;  doch  war  im  Anlaute  zu  einem  solchen  bei  ihnen 
kein  Anlass.  Eine  auf  Melos  erhaltene  Antiquität  ist  das  -wt 
des  Nominativs  weiblicher  Eigennamen:  'ytgyiuH,  Mevex^cmJi 
(dagegen  auf  Thera  auch  archaisch  KaX(X)ixw  no.  4822).  Die 
Contraktion  des  eo  unterbleibt  auf  den  älteren  Denkmälern;  noch 
4878f.  steht  Geodtugidag,  und  erst  im  2.  Jahrh.  v.  Ghr. 
ret-g  und  QevvXeiav  (no.  4883.  4875).  Auffällig  und  an  lakoni- 
schen Vokalismus  erinnernd  *)  ist  nur  Khovtpag  no.  4932,  doch 
aus  xke(og)  und  öftqn'j  zusammengesetzt  Die  Verwendung  von 
H als  h ausser  nach  Tenuis  ist  unbelegt;  im  Gegentheil  steht  4917 
'EXXayÖQa  (archaisch)  als  ’EXXayoga.  falls  nicht  in  der  fehlenden 
Zeile  vorher  ein  H gewesen  ist 


1)  Doch  BovXtae  (etwa  4.  Jahrh.,  so  diphthongisch)  no.  4929. 

2)  Oioxlij  no.  4400. 
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Die  alterthümliche  Schrift  der  Melier  lässt  sich  in  ihrer  Ent- 
wicklung ganz  wohl  verfolgen  (vgl.  unten  zu  4871  und  III,  1). 
Von  diesem  Typus  weichen  wie  billig  gänzlich  aus  die  Inschriften 
auf  Weihgeschenken  in  Olympia  no.  4872.  4872a:  hier  nielisch 
zu  schreiben  hätte  geheissen  unverständlich  zu  schreiben.  Man 
hat  auch  hier  lakonischen  Einfluss  auf  Melos  erkennen  wollen 
(vgl.  oben  zu  Thera  und  Kyrene),  während  doch  in  diesem  Falle 
die  Schrift  ganz  entschieden  nicht  lakonisch  ist:  x ist  %•  Eher 
kann  man  sagen  korinthisch,  jedoch  ohne  die  Besonderheiten  der 
korinthischen  Schrift;  oder  besser:  es  ist  ein  den  Peloponnesiem 
verständliches  Alphabet  genommen. 


I.  Auf  das  Cultuswesen  bezüglich. 

1.  In  archaischer  Schrift. 

4871  Inschrift  der  Columna  Naniana,  einer  1,66  m.  hoben,  kanne- 
lirten  Säule,  die  von  Jao.  Nani  nach  Venedig  gebracht  wurde  und  jetzt 
in  Berlin  ist.  Die  Verae  laufen  jeder  in  einer  von  zwei  benachbarten 
Canneluren.  — Oft  herausgegeben,  zuerst  von  Hier.  F.  Zanetti  1756;  s. 
ferner  u.  a.  Böckh  CIO  no.  3,  Röhl  IOA  no.  412  — Imag.  ’ p.  4;  neue 
Abzeichnung  der  Buchstaben,  nach  Ricci  Monum.  ant.  2.  270  ff.,  Röhl 
Imag.  * p.  10  III,  darnach  Hitler  v.  Gärtringen  IGI  3 no.  1076. 

Hai  dwg,  'Exrchavitm  dt'Mui  rö<5’  apevnhig  ayal/tct  • 
aoi  yct(>  tnewhöfievog  ioi  t titXtaot  ygorchaiv. 

Die  Schrift  (vgl.  Kircbhoff  Studien4  66 f.,  Studniczka  Jahrb.  dca  aroh. 
Inst.  2.  161  f.)  ist  altertümlicher  als  die  irgend  eines  andern  Denkmals 
von  Melos:  < ist  zweimal  gebrochen  (H),  s hat  schräge  Querlinien  und 
die  Senkrechte  nach  nnten  sich  fortsetzeud;  die  O-Laute  sind  nicht  ge- 
schieden, während  für  tj  kein  Anlass  war.  Aber  auch  hier  ist  H (=  h) 
bereits  oben  und  unten  offen  (d  kommt  nicht  vor);  Kirchhoff  (Stud.4  78) 
weist  daher  das  Denkmal  der  ersten  Hälfte  des  6.  Jahrh.  zu. 

'Extpdncot  und  ygd<p(or  richtig  Böckh  ( ExtparroT , als  Beiname  der 
Artemis,  und  Jgd^o»'  Welcher).  Dass  der  Stifter  und  Künstler  nicht  zu 
ermitteln  ist,  versteht  sich;  er  war  jedenfalls  Melier  (HvG.,  gegen  Stud- 
niczka). rgdqnov  lässt  sich  auf  die  Sculpierung  der  Säule  beziehen  (Böckh; 
vgl.  Thera  no.  4729.  4809);  auch  auf  ein  darauf  gesetztes  Anathem, 
welches  vielleicht  (Studniczka,  HvG.)  gemalt  war;  doch  s,  für  ygäytn 
IGA  no.  474  (Ditt.  zu  4872). 


4872  Zwei  Bruchstücke  einer  kannelirten  Säule,  in  Olympia  gefunden. 
— Kirchhoff  Arcb.  Ztg.  36.  143  f.  (Taf.  19  no.  6).  Röhl  IGA  no.  12, 

16* 
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vgl.  Add.  p.  106.  Dittenberger-Purgold  inschr.  von  Olympia  no.  272;  s. 
auch  Kaibel  Rh.  Mus.  34.  212  no.  1098a.  Das  kleinere  Bruchstück  ent- 
hält den  Ausgang  von  Z.  3 und  ein  Stück  von  2.  Wie  bei  der  vorigen 
Inschrift,  läuft  jeder  Vers  in  einer  von  drei  benachbarten  Kanneluren. 

Ggaovftdxov  ftaiSss  tov  MaXiov  - w--| 
t dit  Ji  Jata'kv.og  tai  [u  u -]  fxs  a(vA‘>e»’]. 
rqoqwv  inoiu  Makos  KAr(-  /IpoxÄJrJff? 

Die  8ohrift  ist  nicht  melisch,  sondern  peloponnesisch  (s.  die  Vor- 
bemerkung zu  Melos):  C — y,  O,  A,  n /t,  t,  X «=  j;  keine  Scheidung 
der  e-  und  O-Laute.  Nach  Kirchhof?  (der  trotz  der  Unterschiede  bedenk- 
lich ist,  ein  andres  als  ein  melisches  Alphabet  anzunehmen,  Stud. 4 74,  1) 
ist  das  Denkmal  nicht  jünger  als  der  Anfang  des  5.  Jahrhunderts. 

V.  1 &gäavttdzov  aus  metrischem  Zwange;  auf  Thera  freilich  hätte 
die  Form  0aggv-  zu  Gebote  gestanden.  — Am  Schlüsse  [äv  Mtyagevn \ 
Röhl,  der  aus  t oO  MaXiov  statt  toi  MdXiot  schliesat,  dass  die  Söhne  nicht 
mehr  Melier  gewesen  seien,  und  darnach  auch  die  Inschrift  unter  die  Ein- 
nahme von  Melos  durch  die  Athener  (01.  91,  1 ■=  416  v.  Chr.)  herabrückt. 
Indes  ist  der  Genitiv  sonstigem  Brauch  entsprechend:  Röhl  no.  42  ’Ag- 
yuadai  ’AytXcuia  (=•  i ’A.)  xigyiim.  — 2 ergänzt  von  Kirchhof?.  Penta- 
meter? oder  Hexameter  mit  dWd^xar?  — 8 Ende  des  l.  Fragments  y 
sicher  (Dittb.),  nicht  etwa  (Röhl)  ein  korinthisches  ß ; am  Bruchrande  noch 
eine  Rundung  wie  von  o.  Wenn  indes  dies  Täuschung  ist,  könnte  man 
xdy[*  („brachte  her“)  ergänzen. 


4872  a Marmorbruchstück,  gefunden  daselbst  mit  dem  Reste  einer 
gleichlautenden  Inschrift,  also  von  einem  Anathem,  welches  von  denselben 
Leuten  gestiftet  und  von  demselben  Künstler  gefertigt  war.  — Röhl  IGA 
p.  169  no.  12  a;  Dittenberger-Purgold  Inschr.  von  Olympia  no.  273.  Die 
Schrift  ist  sonst  ähnlich,  nur  bei  E modern.  Man  liest  . . ftayoxaiSiot  , . , 
und  als  Rest  einer  unteren  Linie  einen  spitzen  Winkel,  nach  Purgold 
mehr  auf  M als  auf  A weisend,  wonach  Röhl  annimmt,  dass  hier  das 
ganze  Distichon  in  einer  Zeile  gestanden  und  die  untere  Z.  V.  8 ent- 
halten haben  möge:  . .]  AffdiUoc, 


4873  Altar  oder  Basis  von  schwarzem  Stein,  aus  Melos  in  das 
Britische  Museum  gebracht.  — Turner  Journ.  of  a tour  in  the  Lcvant 
1.  34;  Böckh  CIG  no.  2434  (Röhl  IGA  420  = Imag.*  69,  no.  8;  s.  anch 
Kirchhof?  Stud. 4 68).  Newton  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  366.  IGI  no.  1076. 

Jafioxgiiuv  | avifripie. 

Nach  der  Schrift  in  dieselbe  Klasse  mit  den  archaischen  Grabschriften 
A gehörig;  das  d scheint  sogar  einen  Querstrich  Btatt  des  Punktes  zu 
haben,  jedoch  vielleicht  (Newton)  durch  Beschädigung. 
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2.  Io  gewöhnlicher  Schrift. 

4874  Marmorstüclc.  — Rangabe  Ant.  hell.  2 no.  1193,  wiederholt 
IGI  no.  1083. 

&edAac;  'Aaxkamwi. 

Schrift:  E,  P,  i. 

4875  Tafel  weissen  Marmors.  — 'Eqnjjugk  18.  März  1879;  BCH  3 
no.  266;  neue  Abschrift  161  no.  1084. 

'EnidvaS  'Ayijoifttvov  \ rav  avroi  ywatxa  | xal  ’Ovo- 
5 ftaqyo g 'EmavaxTog  tav  jiatiqa  Qeixlttdv  ' AoxXauiö  xal 
'Yytiat. 

Schrift  des  2.  oder  1.  Jahrh.  v.  Chr. 


4876  0.  G(erhard)  Bull,  dell’  Inst.  2.  195  (darnach  CIG  no.  2431); 
besser  Lebas  Inscr.  gr.  et  lat.  5.  282  (CIG  2.  1081  Add.),  wiederholt  IGI 
no.  1090. 

’Emctva!;  6 ftctTZjQ  xal  l ddehpos  | 'Ovojtaqxo?  'AytjOtjtt- 
njr  Eq/tät  | xal  'HqaxXei. 

Dorisch  ist  nichts  als  ’Egptäi,  vulgär  iitltpdt,  ’Ovijiagxot,  -Tytjoiftimjv 
(wie  -rov  in  der  vor.  Inschr.). 

4877  Über  der  Nische,  in  der  die  Aphrodite  von  Melos  gefunden 
wurde,  befand  sich  ein  (mit  naoh  Paris  gebrachter,  aber  nie  wieder 
gesehener)  Stein  mit  dieser  Inschrift,  von  der  Clarac  (Sur  la  Venus  de 
Milo  25)  eine  Abzeichnung  (nach  Voutier)  gegeben  hat;  darnach  CIG  no. 
2430  und  IGI  no.  1091. 

Baxyiog  2throv  ! noyvu{vaoiaqxri<i\at;  | tav  re  i^tdqav 

xal  To  a | ‘ Equäi  'Hqctxlel. 

Die  Schrift  weist  (Furtwängler)  etwa  auf  die  Zeit  von  150 — 50  v.  Chr. 
Die  Frage  nach  der  Zeit  der  Statue  selbst  ist  damit  noch  nicht  präjudi- 
cirt  (vgl.  zu  4878).  Die  Exhedra  gehörte  jedenfalls  zu  einem  Gymnasion. 

Z.  1 B von  Clarao  Belbst  als  unsicher  bezeichnet.  — IATIOY  CI., 
Eänov  Coliignon,  indem  dieser  Name  auf  Delos  (BCH  7.  104  no.  1 „ 106 
no.  2.)  bezeugt  ist  (vgl.  Bechtel  Herrn.  34.  407*).  — 2 rö  SyaX/ia  Furt- 
wängler (die  Statue  der  Aphrodite).  Niohts  als  / ist  von  a bezeugt. 

4878  Basis,  zusammen  mit  der  Aphrodite  von  Melos  gefunden,  von 
Voutier  abgezeichnet,  wenig  genau,  wie  nr.  4879  zeigt.  Denn  in  der  Ab- 
zeichnung erscheinen  junge  Formen  für  o und  f,  statt  der  geforderten 
des  4.  Jabrb.  (HvG.).  — Ravaisson  Mem.  de  l'Acad.  des  Inscr.  34.  1 
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tab.  II;  darnach  Furtwängler  Ber.  d.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  1897.  416  und 
IQI  no.  1092. 

[0]«o3ft»ßi(3)as  Aci{ai)cxQctxov  zi_ 

Die  Abzeichnung  -PIXAT.AAIXIZTP-,  corrigiert  nach  no.  4879. 
— Ztjri,  wie  man  ergänzt,  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich  (trotz  Thera 
no.  4794.  4740).  Man  hatte,  als  Voutier  zeichnete,  die  Herme  eines 
bärtigen  Mannes  fälschlich  anf  die  Basis  gesetzt,  welche  für  eine  Herme 
thatsächlich  viel  zu  gross  war  (Fnrtw.).  Ober  den  Namen  zu  no.  4879. 


4879  Basis  von  weissem  Marmor,  mit  der  Statue  eines  Jünglings; 
die  Buchstaben  (des  4.  Jahrh.)  oroigjjddv.  Gefunden  1877  nahe  dem  Meere, 
an  einer  Stelle,  wo  ein  Tempel  des  Poseidon  gewesen  sein  muss;  jetzt  in 
Athen.  — Herausgegeben  Ilagvaaait  1.  811;  Cb.  Tissot  BCH  2.  622  no.  4; 
nach  neuer  Abschrift  IGI  no.  1096. 

QeodwQtdag  vicuoiga xov  | llooudän. 

Über  den  Namen  Aalaxgatoc  Bechtel  Herrn.  34.  396  (la<-  = dpi-, 
tni- ; derselbe  Name  Nisyros  IGI  3 no.  93  ,a ; Aaio&evrjc  das.  no.  103t). 


4880  Felsinschrift;  dabei  ist  ein  kleiner  Altar  roh  ausgehauen.  — 
R.  Weil  Mitth.  1.  248  no.  6;  besser  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  8tud.  17.  9 
no.  22;  nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1093.  — Schrift  noch  t. 

.Jio s xat  aißoxa. 

Vgl.  Thera  4762. 


4881  Ähnliche  Fernschrift,  aber  zerstört.  — R.  Smith  ebenda  8f. 
no.  21,  wiederholt  IGI  no.  1094. 

[Aibq  xaxtt\tßuxa. 


4882  In  einen  Felsen  eingehauenes  Becken  unklarer  Bestimmung 
(Tugigganfeim  ?),  Schrift  (etwa  des  4.  Jahrh.)  am  Rande.  — Rangabe 
Anb  hell.  2 no.  1194;  Ch.  Tissot  BCH  2.  621  no.  1;  verglichen  auch  von 
R.  Weil  (Mitth.  1.  249)  und  von  Hiller  von  Gärtringen  (IGI  no.  1103). 

Et  Qvavaxtidäv. 

Das  r beide  Male  Bchräg  liegend,  weswegen  es  im  ersten  Falle  fälsch- 
lich als  ;u  ediert  wnrde.  Dieselbe  Gene  erscheint  in  ähnlicher  Weise  auf 
Kos,  DI.  3676:  Atit  tpgatglov,  'Afraraiac  Eigvaraxi[t]Sär. 


4883  Grosse  Basis  von  weissem  Marmor.  — Pittakis  TEtp.  dpy.  1859 
no.  3607;  Löwy  Inschr.  gr.  Bildh.  no.  217;  IGI  no.  1097  u.  A. 

'0  dä/AOg  6 Makitov  extpaoev  \ xav  Eoiftay  uxott  j (alxtai  j 
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5 xat  crteipävwi  xgvot'un  | aqexäg  l'vexev  xori  eve^yiaiag  rät;  eig 
avxov.  | Darunter:  TloXiävthjg  SutXQCtxevg  \ i/cohjOe. 

Die  Zeit  bestimmt  sieb  namentlich  nach  dem  KQnstler,  der  für  Delos 
eine  Statne  des  Masinissa  (gest.  149  v.  Chr.)  bildete  (identisch  mit  17. 
KvQrjvatoc  nach  Löwy). 


II.  Ehrungen  für  Mensehen. 

4884  Basis  von  Marmor,  gefunden  nicht  weit  vom  Theater.  — 
C.  Smith  Jonrn.  of  Hell.  Stad.  17.  17  f.  no.  39,  wiederholt  IGI  no.  1108. 

'O  däftog  | ’AyQinnüvav  reQ^avimov  \ KatoctQog  ywalxa  9eolg. 

Die  Ehningen  für  Trajan  (1110)  und  M.  Aureliua  (1111)  sind  bereits 
in  der  xmn)  verfasst. 


4885  Basis  von  weissem  Marmor,  schlecht  erhalten.  — Pittakis  ‘E<p. 
Aqx-  1869  no.  3511:  I.  Hogg  Transact.  of  the  Roy.  Soc.  of  Lit.  V,  2.  29 
no.  4 (Abschrift  von  Leioester);  Ricci  Mon.  ant.  2.  281;  neue  Abschrift 
von  Hilter  von  Gärtringen,  der  auch  eine  solche  von  Pollak  zugezogen 
hat,  veröffentlicht  IGI  no.  1112. 

'0  däuog  b Ma'Xiiov  j Hioyevtj  IJavoavia,  | na 9'  n[o#]e- 
aia[v]  di  | 0«:  - - . 

Z.  3 OY  (d.  i.  tfti)  und  AE  (d.  i.  di)  nur  bei  Leicester;  E vor  E nur 
bei  Pollak.  - 4 GEA  Leie.,  0EQ  Pollak. 


4886  Fragment  weissen  Marmors.  — C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud. 
17.  19  no.  41,  wiederholt  IGI  no.  1114. 

['0  däfiog  6 Mali lat»]  | [xdv  delxa  xov  dtivog  \ ioxe<p\dvaMi[e 
5 XQVoiiut  [ axt<f]ävwt  nai  h[iftaas  | etxjovt  xctXxiai  eptfrog]  | 

Vvcnev  nai  ebfoiag  n[ai  tv\t$yeoiag  (so  HvG.)  ag  iyiev  [dient  - 

Xd)  - - . 

Die  verwandte  Inschrift  1113  (nur  in  älteren  Abschriften  vorliegend) 
hat  von  Dorischem  d d äfiot  & MalUor  und  tvegyhay ; in  11 16 ab  ist  nichts 
dorisch  als  Sa/uov[er<joar ra],  sonst  herrscht  die  xoivi)  (also  auch  wohl  [d 
di jyijof  (a),  d d[^ot  (b)  zu  ergänzen);  ganz  in  der  xoirq  1116.  17.  18,  19 
(1116  Zeit  des  Tiberius). 


4887  Basis  von  parischem  Marmor,  oberhalb  des  Theaters  gefunden, 
jetzt  in  Leyden.  — Böckh  CIG  no.  2432  (nach  Prokesch’  Abachr.),  Janssen 
Mus.  Lugd.-Bat.  Inzer,  graec.  et  lat.  40  (Taf.  VII  no.  1);  unter  Benutzung 
eines  neuen  Abklatsches  IGI  no.  1120. 
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\Kl*üm>fio]$  Avaavia  | |t)brv  uatje'p]«  xai  'ExtxXem  j 
KXeiovt  uov  9vyatr/g  t av  | \fi)alav  ‘Ext'xietav  xav  KXeutvt'ftov 
5 9t lyattQa  9eöis- 

4888  Saale  schwärzlichen  Marmors.  — R.  Weil  Mitth.  1.  248  no.  4. 
wiederholt  IGI  no.  1122. 

'AleStvovg  <I>tlo9tov  | rav  ycvaixa  -xai  | ’ Ahußia  xai 
5 A[v]reas  rav  i uarega  | ‘Ahußiav  Avrea  ||  9tolg. 

Schlecht  erhalten  1 128  (Böckh  CIG  no.  2438),  wo  zweimal  rar ; in 
der  xoinj  verfasst  no.  1121.  1124—6. 


III.  Grabschriften. 

1.  In  archaischer  Schrift. 

Die  melischen  Grabsteine  älterer  Zeit  haben  fast  durchgängig  die 
Form  von  ziemlich  schmalen,  oben  abgerundeten  oder  zum  Giebel  zuge- 
spitzten Stelen,  welche  durch  wagerechte  Linien  in  Felder  abgetheilt 
sind;  in  jedem  Felde  = Zeile  stehen  gewöhnlich  nur  3 oder  4 Buch- 
staben. Mach  der  Schrift  erkannte  bereits  Ross  drei  verschiedene  Perio- 
den, zu  denen  die  der  Columne  Maniana  als  älteste  binznkommt.  Keine 
Grabscbrift  hat  das  xh,  xh  oder  das  gebrochene  • der  Col.  Man. ; dagegen 
findet  sich  in  denen  der  1.  Periode  (A)  noch  das  AA  für  a und  das  fünf- 
strichige  n,  dazu  (waB  auf  der  Col.  Man.  noch  nicht  ist)  die  Unterscheidung 
von  o und  a>  duroh  C und  0;  dies  reicht  auch  in  die  2.  Periode  (B) 
hinüber,  in  der  o und  ft  die  ionischen  Formen  haben.  Hitler  v.  Gärtringen 
hat  dann  noch  (ähnlich  wie  Kirchhoff)  eine  3.  Klasse  unterschieden,  in 
der  o überhaupt  nicht  vorkommt;  man  kann  einen  Theil  dieser  In- 
schriften auf  Grund  des  fünfstrich  igen  oder  vierstrichigen  ft  zu  A oder 
B stellen.  In  der  8.  Periode  (der  4.  Klasse  bei  HvG.)  herrscht  ionische 
Schrift,  wenn  auch  noch  etwa  ein  R oder  sonst  eine  etwas  alterthüm- 
liche  Form  eines  Buchstabens  vorkommt.  Nach  Kirchhoff  (Stud.*  71  ff.) 
möchten  die  Inschriften  dieser  Periode  der  Zeit  nach  dem  peloponnesischen 
Kriege  angehören;  die  der  Klasse  A der  2.  Hälfte  des  6.  Jabrh.;  die  der 
Klasse  B der  Zeit  zwischen  den  Perserkriegen  und  der  Einnahme  durch 
die  Athener. 


A. 

4889  Stele  rothen  Steins,  auf  allen  Seiten  verstümmelt.  — C.  Smith 
Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  5 no.  8;  IGI  no.  1128. 

[ Aqi  ] axo'fiict  | RwX  oxoijaie  oc]. 

Gelesen  und  ergänzt  von  Hitler  von  Gärtringen. 
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Statt  des  C des  zweiten  Namen»  scheint  der  volle  Kreis  («  o>)  ge- 
schrieben gewesen  zu  sein;  such  das  o im  ersten  Namen  ist  nicht  als 
blosser  Halbkreis  sicher. 

4890  Stele.  — Baumeister  Philol.  9.  393  no.  90;  wiederholt  ItiA 
uo.  419  = Imag.*  59  no.  7 und  161  no.  1129. 

a 'Aqx  ■ * • 

4891  Stele  schwärzlichen  Kalksteins,  jetzt  in  Berlin.  — Ross  Inscr. 
gr.  incd.  no.  228,  wiederholt  IGA  no.  416  — lmag.a  59  no.  3;  Beschreibung 
der  antiken  Sculpturen  (Berlin)  1181,  damacb  IGI  no.  1130. 

t'u  'Ay\ a&m  Itog. 


[4892  Stele  rotben  Steins  im  Dorfe  Tgvxr)rlj,  rechts  und  link»  ver- 
stQmmelt.  — Dfimmler  Mitth.  11.  114  f.j  neu  verglichen  von  Hiller  von 
Girtringen  IGI  no.  1131. 

Soll  Boüa  yw statt  Bmlayit  sein;  indes  statt  ß ( W)  steht  vielmehr 
v (N)  da,  wenn  nicht  dies  aus  dem  fünfstrichigen  ft  verstümmelt  ist,  und 
statt  T kann  men  H lesen;  dazu  steht  rechts  über  Z.  1 noch  V Ja,  cs 
•teilt  sich  die  ganze  Inschrift  als  ein  Ausschnitt  aus  der  folgenden,  in 
demselben  Dorfe  10  Jahre  früher  abgeschriebenen  dar,  so  dass  ich 
Identität  annehme.] 


4892  a Stele  rothen  Steins  im  Dorfe  Tgvxt/nj.  — Weil  Mitth.  1. 
248  no.  8,  wiederholt  IGA  no.  423  (=  Imag.1  60  no  11)  uud  IGI  no.  1132. 
Die  trennenden  Linien  zwischen  den  Zeilen  (vorhanden  bei  Dümmler 
no.  4892)  sind  von  Weil  nicht  angegeben. 

£”da/io!g  Ad  fi7U  ) v<)£. 

Statt  des  ersten  A auf  der  Zeichnung  bei  HvG.  ein  A ; bei  Weil  und 
Röhl  indes  ist  das  A deutlich. 

4893  Desgleichen;  oben  und  unten  verstümmelt.  — Herausgegeben 
von  Weil  Mitth.  1.  248  no.  7,  wiederholt  IGA  no.  422  (=  Imag. 1 60 
no.  10);  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  3 no.  1,  wiederholt  IGI 
no.  1133. 

'Eynlfia  | Ava  i - - . 


4894  Stele.  — Rangabe  Ant.  hell.  2 no.  2229,  wiederholt  IGA  no. 
416  (— » Imag.’  59  no.  4)  und  IGI  no.  1166. 

Qeolß)t'jla  | Ti/ijfoxJe  - - . 

&tor(r)t b Aatlfttni  Röhl;  gewiss  richtiger  wie  oben  HvG.,  wiewohl  das 
N der  Abschrift  oder  des  Druckes  in  das  (dem  Abschreiber  unbekannto 
oder  dem  Setzer  fehlendo)  \A  (=  ß)  zu  emendieren  ist. 
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4895  Stele  ruthcn  Steins;  oben  und  unten  verstümmelt.  — IOI 
no.  1134. 

- • Ina  | 'laxofia\[xov]. 

'’lfta  HvG.;  doch  ist  gewiss  dies  nur  Rest  des  Naroeus  ( Aaxiua 
o.  dgl.). 


4896  Desgleichen;  oben  and  unten  verstümmelt,  nach  links  be- 
schädiget. — C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  3 no.  2,  wiederholt  IGI 
no.  1135. 

Kqi  cog  | [H]ay  ['/JA«  [t]öa. 

Ä’o/ror  auf  Thera  (4706 M);  oder  )xpiroc  HvG. 


4897  Desgleichen;  unten  verstümmelt.  Jetzt  in  Athen.  — Kirch- 
lioff  Stud.3  67  (4  69,  19);  Röhl  IGA  no.  421  (=■  Imag.*  59  no.  9)  nach 
eigner  Abschrift;  nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1136. 

Kid  Qtg  | Jioq  - . 


4898  Desgleichen;  besonders  unten  verstümmelt.  — Polluk  Mitth. 
21.  221,  vgl.  C.  Smith  Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  6 zu  no.  7;  nach  neuer 
Vergleichung  IGI  no.  1187. 

Avoi  dUa  | Etgv  [djva^roc;. 


_ 4899  Stele.  — Rangabe  Ant.  hell.  2 no.  2230,  wiederholt  IGA  no. 
417' (=  Imag.*  69  no.  6)  und  IGI  no.  1138. 

’0q9  oka  (Röhl)  | Av%  o(pQ\ovog. 


4900.  4901  Zwei  Stelen  schwärzlichen  Kalksteins,  1844  nach  Berlin 
gebracht.  — Ross  Inzer,  gr.  ined.  no.  226  f.,  Reisen  auf  d.  griech.  Inseln 
3.  17;  Röhl  IGA  no.  413f.  ( = Imag. 3 59  no.  1 f.);  Beschr.  d.  antiken 
Sculpturen  (Berlin)  1169f.,  daraus  IGI  no.  1139.  1140. 

4900  —fii \9biv  | ’A*d\Qartü'firtov. 

4901  Tvxct  Qtra  | Bqov\vuiov  og. 


4902  Stele,  oben  verstümmelt.  — Rangabe  Ant.  helL  no.  2236, 
wiederholt  IGA  no.  418  (=  Imag.*  59  no.  6)  und  IGI  no.  1141. 

- -wio  g KoiQl'&ov. 

Z.  2 vielleicht  woran  schon  Rang,  daohte. 


4903  Unten  und  links  verstümmelt.  — Leake  Trav.  in  North  Greca 
3,  Taf.  XXIV  no.  115,  wiederholt  IGA  no.  424  Imag.*  60  no.  12; 
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Rangabe  Ant.  bell,  no  2231.  Beide  Abschriften  neben  einander  1GI 
no.  1142. 

(Dal  wer  | .2i<w|[i]jde|[og]  (Röhl). 


4904  Stele  rotben  Steina,  oben  und  linke  verstümmelt.  — C.  Smith 
Journ.  of  Hell.  Stud.  17.  4f.  no.  5,  wiederholt  1G1  no.  1143. 

- - [©]tie  [o]ff#t  [*]«og  (HvG.). 

HvG.  vergleicht  fvIn/tagUai  auf  Kos  DI.  8687 ,,,  ferner  'PvltcxgarerK 
1G1  no.  1215  (unter  4939),  ’PvUov  ? 4925,  a.  auch  Bechtel  Herrn.  34.  398. 


4905  Oben  und  unten  verstümmelt.  — C.  Smith  a.  a.  0.  no.  9, 
wiederholt  IGI  no.  1144. 

- - 6api  o$  Ijlgai  |-  - . 


4906  Stele  rothen  Steina;  oben,  unten  und  linka  verstümmelt.  — 
C.  Smith  a.  a.  0.  no.  4,  wiederholt  IGI  no.  1145. 

- - (üqo  g Ji  y.aif  [<]A[oi>]. 

dixA-<pdo{  (Smith)  wie  BcoXa-xgt itrje,  Tipa-xgAttji  u.  a.  w. 

4907  Stele  röthlicben  Steins,  verstümmelt  oben  und  unten,  auch 
linka  verletzt.  — Politik  Mitth.  21.  221;  vgl.  C.  Smith  a.  a.  0.  zu  no.  7; 
nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1149. 

- - | flga^  i'Ai  d cog. 

n gesichert  (HvG.,  gegen  Smith);  ( hat  die  Form  , wie  auf  Thcra 
no.  4823,  vgl.  die  folgende  Inschrift. 


4908  Stele  rothen  Steins,  überall  bis  auf  ein  Stück  des  rechten 
Randes  verstümmelt.  — C.  Smith  a.  a.  0.  5 no.  7,  wiederholt  IGI  no.  1160. 

[J)e$  [t]xA  fjS  | - - . 

So  HvG-,  [0e?]*yM*%  Smith;  f ist  'V  wie  in  der  vorigen  Inschrift. 
Die  geschlossene  Form  des  i j findet  sich  auch  no.  4934. 

4909  Desgleichen,  oben  und  unten  verstümmelt.  — C.  Smith  a.  a.  0. 
4f.  no.  6,  wiederholt  IGI  no.  1161. 

- - (ö»[a];  | //poti'ji  ] xAtog. 

Hier  ist  das  ionische  { verwendet. 

4910  Desgleichen,  oben  und  unten  verstümmelt.  — C.  Smith  a.  a.  O. 
8 no.  20,  wiederholt  IGI  no.  1162. 

• - [xat]  - - [II  |iraotv!r'|a  aöeXtpeol. 
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Anscheinend  Grabschrift  eines  Bruders  und  einer  Schwester.  Das 
iithptol  ist  viel  kleiner  als  der  Käme  geschrieben.  In  der  Z.  darunter 
steht  noch  ein  grosses  t gewöhnlicher  Form,  wonach  HvG.  äStXqteoic  und 
den  Namen  als  ’A/u&ia  liest  ( IJaoiia  Smith);  demgemäss  würde  die  In- 
schrift unter  B gehören. 


B. 

4911  Stele  von  rothem  Steine,  die  Inschrift  fast  vollständig.  Jetzt 
in  Athen.  — U.  Köhler  Herrn.  2.  454,  der  die  melische  Herkunft  richtig 
erkannte;  Röhl  IGA  no.  429  ( — Imag.  * 60  no.  18;  nach  neuer  Verglei- 
chung IGI  no.  1153. 

Jctfi\ay6\Qa  T\efiß\Qia  iov. 

Das  i in  der  letzten  Z.  ist  von  HvG.  zuerst  erkannt  (die  beiden 
Buchst,  dieser  Zeile  sind  symmetrisch  an  Anfang  nnd  Ende  gestellt).  Der 
Name  Teftßgutlof  muss  ursprünglich  Ethnikon  sein  (HvG.). 

4912  Stele.  — Ross  Insor.  gr.  ined.  no.  230;  nach  R.’s  Tagebuch 
Röhl  IGA  no.  431  (=  Imag.1  60  no.  20),  wiederholt  IGI  no.  1154. 

Ei (g  j'fVals  ’sfle  *irc6  [Äjtog. 

Ionisches  {. 


4913  Stele.  — Rangabe  Ant.  hell.  no.  2234,  wiederholt  IGA  no.  434 
(=  Imag.1  60  no.  23)  und  IGI  no.  1155. 

Moiq  ayoQ  srg  (Rang.)  | K . - - . 

Z.  I erscheint  in  der  Abschrift  K statt  R.  Das  y Z.  2 hat  nicht  die 
melische  (T)  und  auch  nicht  die  ionische  Form,  sondern  erscheint  als  A. 


4914  Stele  schwärzlichen  Steins.  — Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  229; 
nach  Ross'  Tagebuch  Röhl  IGA  no.  430  (—  Imag.1  60  no.  19);  wiederholt 
IGI  no.  1156. 

lWel  [i]rtrt  og  E i yt  la. 

Statt  < erscheint  in  Z.  2 ein  anscheinend  corrigierter  Buchstabe:  L 
und  darin  3.  Ist  das  etwa  «,  indem  ein  gebrochenes  « mit  < combiniert 
wäre?  Nämlich  McUmxos  ist  die  übliche  Namensform  (HvG.),  nnd  ob 
darin  u war  oder  ei,  ist  völlig  fraglich.  — Dio  2 Buchst,  der  letzten  Z. 
sind  ebenso  vertheilt  wie  in  no.  4911. 


4915  Stele.  — Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  231 ; nach  Roes’  Tagebuch 
Röhl  IGA  no.  432  (—  Imag.’  60  no.  21),  wiederholt  IGI  no.  1157. 
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lm  ersten  Namen  hat  o bereits  die  gewöhnliche  Form. 

4916  Stele.  — Bangabe  Ant.  hell.  no.  2227,  wiederholt  IGA  no.  433 
(=■  Imag.  * 60  no.  22)  und  IG1  no.  1167. 

Meve  A^ai  t'n  Jt\ivo\-  (oder  deivov),  Röhl. 

Die  drei  Bncbstaben  der  4.  Zeile  sind  symmetrisch  vertheilt,  woraus 
indes  HvG.  ohne  Sicherheit  schliesst,  dass  diese  Zeile  die  letzte  gewesen 
sei.  Denn  auch  in  no.  4915  bat  Z.  2 drei  symmetrisch  vertheilte  Buch- 
staben, gegen  je  4 in  Z.  1.  3—6. 

4917  Stele.  — Rangabe  no.  2022,  wiederholt  IGA  no.  436  (=  Imag.1 
60  no.  24)  nnd  IG1  no.  1170. 

- - - | llQod  auov. 


A oder  B. 

4918  Bruchstüok  einer  Stele  von  rotbem  Stein.  — C.  Smith  Journ. 
of  Hell.  Stnd.  17.  7f.  no.  18,  wiederholt  IGI  no.  1161. 

'dyi\wv  (HvG.). 

4919  Stele  von  rothem  Stein,  unten  verstümmelt.  — 1G1  no.  1163. 

Avro\ßiiZa  | . 

4920  Desgleichen,  oben  verstümmelt.  — Smith  a.  a.  0.  C no.  11, 
wiederholt  IGI  no.  1164. 

- - 'E)j.a  yoQa  | (frei). 

Wohl  Genitiv  von  -ßas,  Bechtel-Fick  Personenn.  108.  T hat  die  ion. 
Form;  Spir.  asper  nnbezeichnet  (wenn  nicht  H zu  Ende  der  vorhergehen- 
den Z.  stand). 

4921  Stele  schwärzlichem  Steins.  — Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  233; 
Rangabe  Ant.  Hell.  no.  2236;  Röhl  IGA  no.  426  (=  Imag.1  60  no.  16) 
nach  Ross’  Tagebuch;  beide  Zeichnungen  reproduciert  IGI  no.  1166. 

’Emlö'yov  tov  | AvYLOvTi 

Es  fehlen  hier  die  Linien  zwischen  den  Zeilen;  Z.  1 überragt  die 
andern  nm  ein  Zeichen.  Abweichend  von  sonstigem  Gebrauch  ist  der 
Genitiv  statt  des  Nominativs;  der  Artikel  wurde  dadurch  nothwendig. 
Das  T indes  hat  gebogene  Oberlinie  (noch  mehr  als  in  no.  4896)  und  sieht 
wie  v aus  (E*tloy(«)ös[??]  Avxo-  Rang.).  A in  Z.  3 nur  bei  Rangabe. 

4922  Stele  rothen  Steins,  unten  abgebrochen.  — Smith  Journ.  of 
hell.  stud.  17.  6 no.  10,  wiederholt  IGI  no.  1168. 
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Nixoka  | Kak  - - . 

4923  Desgleichen;  anscheinend  nicht  verstümmelt.  Keine  Linien 
zwischen  den  Zeilen.  — Pollak  Mitth.  21.  221;  nach  neuer  Vergleichung 
IGI  no.  1169. 

rioX  i(üv. 

Vgl.  nolias  auf  Melos  IGI  no.  1232. 


4924  Stele.  — Bangabe  Ant.  hell.  no.  2238,  wiederholt  IGA  no.  427 
(=  Intag.*  60  no.  16)  und  IGI  no.  1173. 

. . 7t o . . Ha  w%Q\ätto  g. 

Der  erste  Name  etwa  auf  -Tiara,  ausgehend  (['Agio\io)n6[ra]). 


4926  Stele  schwärsliohen  Steins,  oben  und  unten  abgebrochen.  — 
Baumeister  Philol.  9.  393  no.  21;  besser  nach  dessen  Abschrift  Kirchhoff 
Stud. 4 70  III,  4 und  Röhl  IGA  no.  428  (=  Iraag. s 60  no.  17);  nach  neuer 
Abschrift  IGI  no.  1171. 

®vk  tov ? T|-  - , 

Die  3.  Zeile  schlecht  erhalten:  in  der  Zeichnung  bei  HvG.  Senk- 
rechte, A und  nochmals  Senkrechte;  HvG.  möchte  die  erste  Senkrechte 
(wofür  Baum,  fl)  zu  H ergänzen : Tfjlt-.  vgl.  &vltooöinie  no.  4904 ; 

es  fällt  auch  der  Genitiv  statt  Nominativ  auf,  wie  in  no.  4921,  und  hier 
folgt  nicht  einmal  Artikel. 


4926  Stele  rothen  Steins,  unten  und  oben  verstümmelt.  — Dümmler 
Mitth.  11.  114  no.  1,  wiederholt  von  Röhl  Imag.  * 60  no.  14;  nach  neuer 
Abschrift  IGI  no.  1172. 

- - [<jr]<m)[c]  | ®a>uy.kelöa. 

[‘ß(>o<p]irtit  HvG.,  weil  über  A wie  über  H Bich  Spuren  von  Rundungen 
zeigen. 


2.  In  Ionischer  and  gewöhnlicher  Schrift. 

4927  Ross  Intelligenzbt.  d.  allg.  Litt.-Zeitg.  1838,  330,  wiederholt 
CIG  no.  24366  Add.  und  IGI  no.  1176. 

W'/Mx  ocr  yogag  | Stgöfißtog. 

Schöne  Schrift  (P  archaisch),  Linien  zwischen  den  Zeilen  nicht  an- 
gegeben; auch  sind  die  Zeilen  viel  länger  als  gewöhnlich. 


4928  Stele.  — Rangabe  Ant.  hell.  no.  2282,  wiederholt  IGI  no.  1177. 
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Avdfjone  iihjg  | Kvd\l(iOv. 

„Vielt,  mit  B“  (Rang);  a.  zu  4908.  N archaisch. 

4929  Stele  rothen  Steins,  oben  and  links  vollständig.  — Smith 
Jonrn.  of  Hell.  Stnd.  17.  7 no.  16;  wiederholt  161  no.  1178. 

Bovl  tag  M\-  - . 

Ov  statt  a>  ( Airtoßtöla  u.  s.  w.)  auffällig  bei  einem  Steine,  der  dem 
4.  Jahrh.  anzugehören  scheint. 

4930  Desgleichen,  oben  und  unten  abgebrochen.  — Smith  a.  a.  0. 
7 no.  17,  wiederholt  IG1  no.  1179. 

. Eitpg  tg  Ev  Qvtpi  lld[a]. 

P archaisch. 

4931  Desgleichen,  oben  beschädigt.  — IGI  no.  1180. 

’E£ax  tara  g (Dtltoc. 

Sehr  gute  Sohrifl. 

4932  Desgleichen;  nur  rechts  und  links  z.  Th.  unversehrt;  doch  ist 
unten  freier  Raum.  — Smith  a.  a.  0.  6 no.  13,  wiederholt  IGI  no.  1181. 

Kkio  vtf-ag. 

Archaisches  N. 

['IIga1]xliwr  <Paa-  Smith,  was  des  freien  Raumes  wegen  nicht  angeht. 
Mit  Kh-or<pae  Bechtel-Fiok  Personnen.  224)  vergleicht  HvG.  ’ßtdv- 

tprji  no.  1187  ( ‘A &tjyatoi  Ilavdiovt&oz  rpvXij;  KtAhjpßux),  nach  ihm  einen 
geborenen  Melier,  der  unter  den  Verräthern  (Tbuk.6. 116)  war  und  dafür 
das  attische  Bürgerrecht  erhielt. 

4933  Stele,  jetzt  in  Athen;  unten  verstümmelt.  — U.  Köhler  Herrn. 
2.  455,  wiederholt  IGI  no.  1182. 

Avaay  o(>i[dag  | - • . 

4934  Stele,  unten  abgebrochen.  — Rangabe  Ant.  hell.  no.  2228; 
Kirchhof!  Stud.*  70  IV.  2 (Abschrift  Weils,  vgl.  Mitth.  1.  249);  wieder- 
holt IGI  no.  1183. 

navo\ixlrt,g  Avt  oifQa  [deog]. 

tj  <=*  B,  was  auf  Melos  besonders  auffällt  (zu  no.  4908);  viel),  aus  E 
corrgirt  (HvG.). 

Da  die  Stele  unten  abgebrochen  ist,  so  scheint  Aürof>e<i[d*o;]  glaub- 
licher als  Avtwfpd  (HvG.).  Die  Abschrift  von  Blastos  (bei  Rangabö)  gibt 
unter  Z.  4 eine  Linie  an,  die  Weil  allerdings  nicht  gesehen  hat. 

4935  Stele  röthlichen  Steins,  kunstlose  Schrift,  die  um  die  Stele  am 


Digitized  by  Google 


226  Melos.  [4935— 4939 1 

Rande  herumläuft  (wie  Thera  no.  4809).  — Weil  Mitth.  1.  248  no.  9; 
nach  neuer  Vergleichung  IGI  no.  1184. 

-iixktldag  KouQiog. 

Kingtot  Gen.  zu  K6ngi(,  Bechtel  Spilan.  77. 

4936  Stele  von  schwärzlichem  Stein.  — Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  232, 
wiederholt  IGI  no.  1186. 

[— |toO(x  [p]dn^  | [IV  ]avß  (o)Xiäa. 

In  Z.  4 wird  ein  verstümmeltes  Q statt  0 angegeben;  0 Bechtel 
Herrn.  34.  409,  der  den  Namen  aus  Homer  f>  116  ableitet,  vgl.  Ttqtovlia; 
Thera  no.  802  (unter  no.  4822),  ’Qxvaioc  das.  666,  (Horn-  # 114.  111). 

4937  Stele,  jetzt  in  Athen.  — U.  Köhler  Herrn.  2.  466,  wiederholt 
IGI  no.  1186. 

XatQ  eoig  | 

4938  Stele  bläulichen  Steins,  unten  verstümmelt;  ohne  Linien 
zwischen  den  Zeilen  und  auch  sonst  in  der  Form  ausweichend.  — Ross 
lnecr.  gr.  ined.  no.  236;  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2021;  nach  neuer  Colla- 
tion  IGI  no.  1220. 

XaiQvXig  Al\u>ped  oviog  (die  3 letzten  Buchstaben  von  IlvG. 

nicht  gesehen). 

Die  Buchstaben  ( N noch  archaisch)  stehn  orcujijdö». 

4939  IGI  no.  11 93  ff.  Grabschriften  jüngerer  Zeit  und  ohne  die 

speciell  indische  Form  (s.  die  Vorbem.  zu  IL1,  1). 

1193  (Ross,  Rangabe)  Agiauxxot  \ Xatjov  {Xdgiov  ? nach  ‘Aylot-japros 
HvG.).  1194  'Agiaxviafioi  | 'Egaoila.  1196  (Ross,  Rangabe)  !4piatd*liia. 
1196  (Ricci  Monum.  ant.  2.  276  no.  2)  Agxtavaxric  | 'Egäxtuyo;.  1197  (Ross, 
Rangabe)  Agxtftqiti:  | Mclrjadytgov  (-ino  Ross,  Mehoavigov  die  Abschrift 
bei  Rang.).  1200  (Ross)  Aaftixi/xoc  | llaxaixov.  1201  (Ross)  Ad/tair  \ Aäfiai- 
ro(.  1202  (Weil)  At(üa  | Aaiäftarxof.  1203  (Rangabe,  HvG.;  Schrift  des 
4.  oder  3.  Jshrh.)  Atorvaia  | 'Ovaolftov.  1204  (jetzt  in  Athen;  U.  Köhler) 
'Emxaß K | . . . arnlov  ( [ V/djar.  Kaibel,  [döladjavaiöe  ? HvG.).  1205  (Tissot, 
HvG.)  ‘Hootpua  | Auuxvgtov.  1206  (Rangabe)  KalXxggg/txur  | X<oaixXJ(o)t  (O 
fürO).  1207  (Ross)  Äpama  | APEATO  (Vfe[g]a[)'}d[ea]?  HvG.).  1208  (Weil) 
[A]ioiv  : &t<Ktönxo[v\  1210  (nur  in  FauvePs  Abschrift,  Paris)  Ntxaoia  | A[a]- 
Hoc-&iri[oi\  (die  Reste  des  Buchstabens  nach  A auf  H weisend).  1212  (HvG.) 
Nut oxitje  | NtxoSafjov.  1216  (J.  Hogg)  T>inag(x ttr  (KOT)  | 0vito(x)e<iuo( 
(•TPArEOI;  zu  dem  Namen  vgl.  no.  4904.  4925).  1218  (Rangabe,  Pol- 
lak,  HvG.)  Tytaolxltia  \ KUmroi  i-xitta  und  -(a>)voc  von  Pollak  und  HvG. 
nicht  mehr  erkannt).  1219  (Ross,  Rangabe;  Z.  2 auch  HvG.)  Xatgtta  \ 
tkxK»o c.  1256  (C.  Smith)  Mraau tgit-  ( Attf>iXi\da]  (wird  doch  Grabschrift  sein). 

Druck  der  Univ.-Buchdruckerei  von  E.  A.  Huth  in  Güttingen. 
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1903  ist  erschienen: 


rEPJ2. 

• Abhandlung  zur  Indogermanischen  Sprachgeschichte 

August  Fick 

zum  70.  Geburtstage,  gewidmet  von  Freunden  und  Schülern. 

Preis  10  Mk. 

Inhalt:  Blass,  odor  llnaut vttiig.  — Bechtel,  Ein  Ein- 

wand gegen  den  iiolischon  Homer.  — Hoffmann,  Das  Präteritum  der  sog. 
reduplizierenden  Verba  im  Nordischen  und  Westgermanischen.  — Prellwitz, 
Znr  latein.  Wortbildung.  Considero,  desidero  o.  andere  Präfix-Denominativa.  — 
Hentzo,  Die  Entwicklung  der  «/-Sätze  in  den  homerischen  Epen  — Skutsch, 
lambonkUrzung  und  Synizese.  — Betzenberger,  Über  das  lange  i einiger 
Ableitungs-Elemente.  — Neisscr,  Altindisch  bhavati  / ayat.  — Zacher,  Zur 

f riech.  Wortforschung.  Minini,  (itiaiaS  und  cnijrij.  — Mekler,  Gotisches 
unsl.  --  Register. 

1903  sind  erschienen : 

Blass,  Fr.,  (taffi  fles  asittintlicta  ßriecbiscB. 

2.  verbesserte  u.  vermehrte  Aullsgc.  1902.  Preis  Mk.  C. — ; geh.  Mk  G.KO. 

Die  attischen  frauennamen 

nach  ihrem  Systeme  dargestellt 

von 

F.  Bechtel. 

Preis  5 Mk. 

In  der  Deutschen  Lit-Ztg  1903,  No.  15  schreibt  J.  Wackernagel 
„In  den  bisherigen  systematischen  Darstellungen  des  griechischen  Namen- 
wesens waren  die  Frauennamen  höchstens  nebenbei  berücksichtigt  worden.  Es 
ist  erfreulich,  diese  Lücke  nun  ausgefüllt  zu  sehen,  und  zwar  von  berufenster 
Hand.  Allerdings  ist  das  in  dem  notiun  Buche  Gebotene  wiederum  nur  ein 
Ausschnitt;  die  ausserattischen  Frauennamen  warten  auch  jetzt  noch  des  Dar- 
stellers. Aber  die  vorläufige  Beschränkung  auf  Attika  ist  durchaus  zu  loben. 
Hier  allein  gestattete  es  die  Fülle  der  inschriftlichen  und  das  gleichzeitige 
Vorhandensein  literarischer  Quellen  über  blosse»  Aufzählen  und  formale  Analyse 
hinauszugehen  und  die  Onomatologie  in  einen  sittongoschichtlichen  Rahmen 
einzufügen.  Die  gewonnenen  Ergebnisse  rechtfertigen  das  Verfahren  dos  Vorf.s. 
Überhaupt  ist  an  dem  Buche  so  gut  wie  alles  zu  loben “ 


Das  alte  Cied  vom  Zorne  Hcbills, 

aus  der  Ilias  ausgeschieden  und  metrisch  übersetzt 

von 


August  Fick. 

Fein  in  Leinwand  kart.  3 Mk. 

„Wenn  Ficks  Buch,  was  wir  in  erster  Linie  wünschen,  dem  alten  Homer 
neue  Leser  verschafft,  so  erwirbt  es  sich  ein  grosses  Verdienst,  empfohlen 
können  wir  es  mit  gutem  Gewissen  schon  um  seines  Zweckes  willen;  es  erweckt 
Interesse  und  regt  zum  Nachdenken  an.  Was  hier  über  und  besonders  gegen 
die  Behandlung  des  Dichtertextes  seitens  Ficks  erörtert  ist,  bezieht  sich  be- 
kanntlich auf  Fragen  über  welche  die  Akten  noch  lange  nicht  geschlossen  sind 
und  tut  dem  Werte  dieser  durchaus  selbständigen  Arbeit  nicht  den  geringsten 
Abbrp^LE^^  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1903,  20.  C.  Ilaeberlin. 


Die  kretischen  Inschriften 

▼on 

Friedrich  Blass. 
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Über  die  Insel  Kreta  und  ihre  alte  Besiedelung  haben  wir 
die  bekannte  Stelle  der  Odyssee  (r  172 ff.): 

KQijttj  tig  yaV  iazi,  fuaoii  in  oYvorrt  novuoi, 
xaXij  xal  ttleiQa,  jcsQtQQVTog,  tv  d ’ avfXquycoi 
n oXXot,  aitei qiaioi,  xal  fyvjjxovta  rtiXtjtg. 
aXXtj  d’  aXXwv  yXwooa  peuetyf/ivi]  • iv  fiiv  '-Ayaioi, 
iv  d’  'EreoxQTjieg  /.uyaXtjtoqeg,  iv  di  Kvdwveg, 

JiüQiieg  re  zqtxäixtg,  dlot  re  ITeXaayoi. 

Wie  aber  die  Insel  uns  später  aus  Inschriften  und  Historikern 
bekannt  wrird,  ist  das  Bild  ein  ganz  verschiedenes,  ähnlich  nur 
in  der  ausserordentlich  grossen  Zahl  von  Städten.  Von  den  fünf 
Stämmen  sind  einzig  die  Jtoqtieg  r qiyäixeg  — was  immer  das 
Beiwort  bedeute  — geblieben  und  haben  sich  alle  andern  assimi- 
lirt;  was  man  kretische  Verfassung  nennt,  mit  Kosmen  u.  s.  w., 
geht  durch  von  einen  Ende  der  Insel  bis  zum  andern  '),  und 
ebenso  geht  dorischer  Dialekt  durch.  Die  einzige  deutliche  Aus- 
nahme hiervon  ist,  dass  in  Praisos,  nahe  dem  Ostende,  sich  eine 
archaische  Inschrift  gefunden  hat,  deren  Schrift  der  sonstigen 
altkretischen  wenigstens  verwandt,  deren  Sprache  aber  völlig 
fremdartig  und  unbekannt  ist.  Es  ist  dies  das  Land  der  ’Eteö- 
xqrtzeg,  die  hiernach  auch  keine  Griechen  gewesen  sind.  Viel- 
leicht verhielt  es  sich  entsprechend  mit  den  K cdtoveg  im  äussersten 
Westen,  die  ebenfalls  Autochthonen  gewesen  sein  sollen  (Strabo 
475;  zu  5119).  Aber  die  späteren  Inschriften  zeigen  auch  hier 
überall  Kosmen  und  Dorisch;  also  sind  auch  diese  Ausnahmen 
beseitigt  worden.  Dorisch  herrschte  vom  Peloponnes  hinüber  nach 


1)  ln  Aptara  (no.  4942  ff.)  lautet  allerdings  die  Formel  flofe  jäi  ßco- 
iüi  xai  röii  iäfttai  (der  iäftoi  nirgends  sonst  auf  Kreta);  aber  die  teischen 
Dekrete  6168.  5175  zeigen  auch  hier  die  xdof iw  und  die  xöin. 

Oriecb.  Dinl. -Inschriften.  III  B*nd.  2.  Hilft«.  16 
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Kreta. 


dem  südlichen  Theil  der  Westküste  von  Asien,  durch  nichts  als 
durch  die  Strecken  Meeres  unterbrochen. 

Weiterhin  stellt  sich  das  kretische  Dorisch  auch  als  ein  be- 
stimmter einheitlicher  Typus  des  allgemeinen  Dorischen  dar,  mit 
stark  hervortretenden  Eigentümlichkeiten;  indes  dies  nur  so,  wenn 
man  auf  die  grosse  Masse  sieht,  während  die  Beobachtung  des 
Einzelnen  doch  Unterschiede  kennen  lehrt.  Erstlich  steht  ganz 
für  sich  das  Ostende  der  Insel,  mit  den  beiden  Städten  Praisos 
und  Itanos,  von  denen  die  erstere  wohl  noch  im  2.  Jahrhundert 
von  den  Hierapytniem  dauernd  zerstört  wurde.  Hier  ist,  nach 
den  Inschriften  etwa  des  3.  Jahrhunderts,  nicht  einmal  die  Ver- 
fassung ganz  die  gewöhnliche  kretische:  es  gibt  neben  dem  x«x- 
ftog  d.  i.  den  xo'o/uot  eine  ßovXi  (was  sonst  nur  in  Dreros  und 
Aptara  vorkommt);  der  Dialekt  aber  hat  fast  nichts  speziell  kreti- 
sches, und  weicht  vom  Kretischen  gleich  schon  durch  ov  und  et 
statt  to  und  ij  mächtig  und  weit  ab.  Charakteristisch  ist  auch 
zoi  und  totde  (Itanos,  5058.  5060)  statt  ot  und  oide,  wie  sonst 
auf  Kreta  zu  aller  Zeit;  es  scheinen  überhaupt  die  Beziehungen 
zu  dem  dorischen  Asien,  dem  dies  Ende  Kreta’s  zugekehrt  war, 
stärker  als  die  zu  der  übrigen  Insel.  In  Praisos  ist  sogar  (nach 
no.  5120)  die  xofv/J  in  den  Stil  der  öffentlichen  Urkunden  recht 
früh  in  bedeutendem  Masse  eingedrungen;  läse  man  nicht  ein- 
mal Jf[va  (15  f.),  so  würde  nichts  speziell  an  Kreta  erinnern, 
gleichwie  in  Itanos  3ivog  = 9tivog  &eiog  (5058««f.)  allein  richtig 
kretisch  ist  *).  Ich  führe  aus  Itanos  noch  an : eo  für  ev  wie  in 
Ionien  und  auch  auf  Kos  (33366e-ei),  was  mehr  orthographisch 
ist  als  dialektisch,  obwohl  nun  auch  ein  eo  in  der  Flexion  als 
et»  angesehen  werden  muss  (xvevc ra  Kos),  XQtoh,e^a  aus  xQWufXa 
= j (Quifie&a,  vgl.  ztXeuig  — tiXeiog  auf  Kos;  rtoti  = nQog,  nicht 
noQit  ; ovveooeofitti  und  nicht  wie  anderwärts  auf  Kreta  ovne- 
Xo/uai.  Es  ist  jedoch  eins  nicht  zu  vergessen : was  wir  aus  diesen 
beiden  Städten  an  Inschriften  haben,  ist  nicht  sehr  umfänglich 
und  aucli  nicht  sehr  alt;  dazu  ist  in  den  Einlagen  des  magneti- 
schen Schiedsspruchs  (5060)  sogar  da  das  allgemein  Kretische 
deutlich,  wo  Praisos  und  Itanos  allein  betheiligt  sind. 

Was  nun  das  übrige  Kreta  betrifft,  so  hat  Solmsen  (Kuhns 
Ztschr.  29.  338  ff,  32.  514  ff.)  eine  Scheidung  zunächst  hinsicht- 
lich der  Behandlung  des  ursprünglichen  va  aufgedeckt,  je  nach- 


1)  StXoq  neben  dy&Qtontroe  Hiarapytna  6040,,;  doch  fy&iroe  6039,,. 
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dem  entweder  diese  Lautverbindung  bewahrt,  oder  das  v ausge- 
stossen  wird,  unter  Verkürzung  wenigstens  zumeist  in  den  End- 
silben, sonst  mit  Ersatzdehnung.  Zu  der  ersteren  Gruppe  ge- 
hören u.  a.  Gortys  und  Knosos,  zu  der  zweiten  namentlich 
Hierapytna;  von  dieser  bedeutendsten  Stadt  der  Osthälfte  sind  zwar 
keine  alten,  aus  späterer  Zeit  indes  ziemlich  viele  Inschriften  er- 
halten. Ganz  allgemein  ist  in  diesen  das  Kretische  längst  nicht 
so  absonderlich  wie  z.  B.  in  Gortys;  schon  das  Fehlen  der  As- 
similationen von  Konsonanten  ist  charakteristisch.  Sodann  wird 
(was  Solmsen  an  zweiter  Stelle  zum  Kriterium  nimmt)  in  Hiera- 
pytna eo,  eu  nicht  zu  io,  uo  wie  anderwärts,  sondern  es  wird  in 
den  Verben  zu  w contrahirt,  bei  folgendem  vx  aber  und  über- 
haupt in  geschlossener  Silbe  zu  o vereinfacht  (xoouöviiov,  irre- 
atönov);  in  der  Nominalflexion  bleibt  es,  wie  auch  ea  bleibt  In 
der  Composition  kann  sogar  eo  zu  ev  werden  (vgl.  oben  Itanos): 
TevqnXog  d.  i.  Qeoqxlog  5045,  Kiovfienda  d.  i.  Klev/xevlda 
Kleofi.  Münzen,  mit  dem  ov  — ev,  welches  in  Hierapytna  (5040s* 
itgodovoaneg.  n ßwlovofitvatg)  und  sonst  sporadisch  vorkommt 
Beide  Namen  sind  indes  auch  in  Lyttos  vertreten  (5098.  5099), 
und  man  wird  auf  sie  nicht  allzuviel  geben.  Ein  tfi/javlag 
(5039ss)  = t/jfiaitag  in  der  üblichen  Verwünschungsformel  darf 
an  dem  allgemeinen  Charakter  des  Dialektes  nicht  irre  machen; 
denn  dergleichen  Formelhaftes  (wie  auch  &ivog  in  Itanos)  gehört 
einer  Art  kretischer  xoivij  an,  die  sich  unter  dem  Einfluss  der 
grössten  Städte  gebildet  hatte.  Noch  ist  in  den  Inschriften  von 
Hierapytna  das  völlige  Fehlen  des  F zu  bemerken;  dieser  Buch- 
stabe ist  auch  in  Itanos  und  Praisos  nicht  mehr  nachweisbar. 
Zu  Hierapytna  gehörte  Oleros  (5102);  das  jenseits  des  Gebirges 
an  der  Nordküste  liegende  Istron  war  selbständig,  und  hier 
(5056.  5171)  erscheint,  wenn  auch  kein  F,  doch  io  (ßfntog  u.  s.  w.); 
über  va  lässt  sich  nichts  sagen.  Aber  aus  Dreros,  noch  weiter 
nordwärts,  haben  wir  die  grosse  Inschrift  4952:  ohne  F,  mit  io, 
iw,  ta  in  den  Verben  und  Nomina,  jedoch  ohne  va  (indem  Er- 
satzdehnung eintritt),  und  fast  durchweg  mit  ov,  ei  statt  w und 
tj,  was  gleichwie  aa  in  oaaa,  önaaao&uwav  an  Itanos  erinnert 
( oaaotg  dort  5058s.  s*).  Man  weiss  nur  nie,  wie  viel  alt,  und 
wie  viel  durch  den  Verkehr  z.  B.  mit  Rhodos  importirt  ist:  in 
dem  benachbarten  Olus  ist  das  u = ov  (und  io  ■=  eo)  sicher- 
gestellt, aber  öffentliche  Inschriften  und  Grabschriften  bieten  auch 
ov  (5107.  5110,  besonders  5104).  Die  Stadt  hiess  FoXoe(v)g,  aber 
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das  F lebt  jetzt  nur  noch  in  der  gelegentlich  vorkommenden 
Schreibung  BoXoevra,  BoXövrioi.  Noch  gehört  Lato  derselben 
Gegend  an,  mit  io,  w,  tj,  auch  va\  aber  auch  hier  kein  f,  das 
also  dem  gesammten  Osten  der  Insel  früh  gemangelt  hat.  Bei 
diesem  Laute  ist  es  überhaupt  richtiger  zu  fragen,  wo  er  noch 
etwas  länger  vorkommt:  also  in  Gortys  ziemlich  lange  (vgl.  noch 
no.  5017.  5022  u.  s.  w.),  weniger  lange  in  Knosos,  wo  eine  letzte 
Spur  vtgycov  5072  ist;  in  Lyttos  nur  archaisch,  doch  mangeln 
jüngere  umfängliche  Texte,  und  als  ß in  Eigennamen  findet  es 
sich  noch  in  der  Kaiserzeit;  zähe  ist  Vaxos  gewesen,  in  dem 
Namen  der  Stadt  und  sonst  In  die  Gruppe  ohne  va  und  io 
rechnet  Solmsen  noch  Kydonia,  Allaria,  zweifelnd  Aptara.  Dies 
nun  ist  eine  ganz  andere  Gegend  Kreta’s,  der  westliche  Theil 
der  Nordküste,  wo  auch  Allaria  zu  suchen  sein  möchte.  S.  z.  B. 
(4940,  Allaria)  avvxe.X6rugy  /ueiixtoaiv  Dat.  Particip.  (schlecht 
kretisch),  evxaQtatwfieg,  besonders  aber  die  teischen  Dekrete 
dieser  Städte,  5179.  5173.  5181.  5168,  in  denen  auch  die  Ähn- 
lichkeit, ja  Identität  der  Formulirung  zu  beweisen  scheint,  dass 
dies  eine  benachbarte  Gruppe  war.  Es  mangeln  übrigens  auch 
hier  die  Assimilationen  von  Konsonanten;  auch  diese  Erschein- 
ung ist  also  auf  die  Mitte  der  Insel  mit  Gortys,  Knosos,  Lyttos 
u.  s.  w.  beschränkt  gewesen. 

Von  zeitlichen  Verschiedenheiten  zwischen  den  Inschriften 
ist  eine  schon  erwähnt:  dass  das  im  Anlaut  und  auch  im  Inlaut 
nach  a (Fiofos)  ehedem  noch  vorhandene  / später  verschwindet 
Indes  zumal  in  Gortys,  wo  die  grosse  Zahl  von  Inschriften  ver- 
schiedener Zeit  eine  Übereicht  ermöglicht,  mangelt  es  auch  nicht 
an  sonstiger  Neubildung.  Vor  Alters  wird  dort  t geschrieben, 
nicht  nur  wo  auch  andre  Dialekte  es  haben,  sondern  auch  = aa 
(rr),  in  otoi  d.  i.  00(0)01,  avdiCa&ai  d.  i.  dvaddo{o)aoitca  (4964  f.); 
der  Laut  scheint  ds,  ts  gewesen  zu  sein,  woraus  nachher  dd  (im 
Anlaut  d),  tt  wurde.  Er  blieb  indes  auch  das  nicht,  sondern 
tt  wurde  dd  aber  tt  (im  Anlaut  auch  i);  also  nun  T(T)ijra, 
ianqenulTtev  — bi/igenri^etv,  und  wiederum  TtOQTiatXday  — 
jtOQxiaTTCtv  = n gooovoav,  6&&diuv  = btidiuv  = oo(a)dx<£. 
Diese  Umformung  nun  kann  erst  nach  der  Einführung  des  ioni- 
schen Alphabets  eingetreten  sein,  indem  auch  die  in  diesem  ver- 
fassten Inschriften  noch  reichlich  dd  zeigen;  also  in  der  archai- 
schen Inschrift  4985  muss  'Fm tjv,  ’PiTTijvioi  in  attisches  'Ptai'v, 
-ar,noi  umgesetzt  werden  (wenn  nicht  einfach  tt  auch  attisch 
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entsprechen  würde),  nicht  aber  (mit  Stephanus  von  Byzanz)  in 
'PiCrpioi.  Dagegen  die  jüngeren  Formen:  5015  (2.  Jahrh.)  ;coq- 
iia99av  ij,  ftce99i  s*;  5016u  •/.gi99ov'?  (etwa  dieselbe  Zeit); 
50189.  i<- 17  9dXa99av  (2.  Jahrh.);  5019s  noXi9i  (junge  Copie 
einer  älteren  Vorlage,  unter  Beseitigung  auch  des  /);  5021 15 
aTtaftio-  (2.  Jahrh.);  5023m  ’^4g/.d99i  und  Tä[va\  (nach  Halb- 
herr noch  3.  Jahrh.);  5024m  9aXa99ag,  96  \9d\Xa99av  (61  i9- 
dävri,  i99avteg\  ss  xäSde  = raads);  cof.  Tiijva,  ebenso  7«f. ; 
5025a.  nf.  ngaTxdvxwv,  [/cg\atte99ai , doch  17  äixaddovxiov 
(3.-2.  Jahrh.).  Dies  alles  Gortys;  Knoeos  liefert  noch  699ayuv 
(5073,  3. — 2.  Jahrh.),  indes  neben  ..addwv  a 9;  Leben  5087 
(wohl  2.  Jahrh.)  b,  Z.  e xdnoXoyixxe9(o;  8 e£oSiax xev;  Lyttos 
Tfpa  (5147,  2.  Jahrh.);  Phaistos  in  dem  Rheaepigramm  (5112, 
jung)  rrgdx(x)si  und  evyXco9oi(?);  ein  unbestimmbarer  Ort  (no.  5145, 
jung)  Trjri.  Da  ist  soviel  Consequenz,  wie  man  nur  verlangen 
kann,  ja  mehr  als  dies:  denn  woher  l99ävxi,  i99dvxeg  für  laxiäai, 
1 oxdvxeg?  woher  '^qxi‘99i , ßtxe99i , u6Xi9i?  In  ersteren 
Formen  nun  muss  doch  wohl  n zu  n assimilirt  und  dies  zu  99 
geworden  sein;  's4qvcd99i  lässt  sich  auf  -rzt  = -6-ai  zurück- 
führen ; aber  ßexe99i,  n6Xi9i  können  nichts  als  Analogiebild- 
ungen nach  den  Dentalstämmen  sein.  Die  alten  Inschriften 
wenigstens  kennen  im  Dativ  Plur.  nur  01 : xgiai,  viaai  u.  s.  w., 
sogar  Xeiovai  aus  Xelovx-ai  mit  Ausstossung  des  t,  indem  ja  Xei- 
ovxxi  mit  dem  Dativ  des  Singular  zusammengefallen  wäre. 
Irgendwelche  Schlüsse  auf  eine  besondre  kretische  Aussprache 
des  9 mag  ich  aus  diesen  und  den  andern  Thatsachen  nicht 
ziehen;  es  zeigt  sich  auch,  dass  für  a9  gar  nicht  ausnahmslos 
99  oder  9,  sondern  zuweilen  auch  x 9 geschrieben  wird:  so 
XQfjx9ai,  dnex9ai  ständig  5011  ■)• 

Einige  Worte  erfordert  noch  die  von  mir  in  den  älteren 
Inschriften  zumeist  durchgeführte  Psilosis.  Die  Beispiele,  in 
denen  bei  der  Elision  oder  Krasis  die  Tenuis  bleibt,  während 
nach  sonstiger  Aussprache  Aspirata  entstehen  müsste,  sind  auf 
alten  und  jungen  Inschriften  zahlreich  genug;  doch  mangeln  in 
den  jungen  auch  nicht  die  Belege  des  Gegentheils,  und  in  Vaxos 
hat  sogar  eine  alte  xa9ovvijalveo9ai  (5122  C).  Für  Hierapytna 
aber  ist  sogar  ein  literarisches  Zeugniss  des  vorhandenen  Spiritus: 
in  den  Scholien  zu  Homer  y 444  steht,  dass  Porsilos  von  Hiera- 


1)  Vgl.  N.  Jfthrb.  für  Phil.  1891,  3 ff. 
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pytna  für  seine  Heimatstadt  das  Wort  atfxviov  (nicht  afii'lov)  als 
daaews  i ueia  cov  i xar’  ausgesprochen  bezeuge ').  Es  hat 

freilich  auch  von  diesem  Orte  eine  Inschrift  (5040  ss)  inunafievot 
für  itpiaiänevot,  und  eine  andre  (5052)  in  api  = irp  tjfiäg. 
Dazu  nun  kann  man  sagen,  dass  in  Wörtern  wie  r/ixslg  und 
tj^iega  der  Spiritus  eigentlich  unberechtigt  sei,  und  somit  hier 
recht  wohl  auch  in  Dialekten  ohne  allgemeine  Psilosis  fehlen 
könne.  Ich  habe  in  den  Inschriften  dieses  Ortes  sowie  denen  von 
Itanos  und  Praisos  mit  diesen  Ausnahmen  den  Asper  geschrieben, 
sonst  aber  wenigstens  in  älteren  Texten  durchweg  den  Lenis; 
unsicher  ist  die  Sache,  indes  nicht  übermässig  belangreich. 

Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  demnächst  die  Zahl  der  kre- 
tischen Inschriften  beträchtlich  wachsen,  und  dass  künftig  nicht 
bloss  Gortys  reichlich  mit  alten  und  jungen  Texten  vertreten  sein 
wird.  Jetzt  haben  wir  von  recht  vielen  Orten  noch  nichts  oder 
fast  nichts.  Ein  Vertrag  der  Kreter  mit  Eumenes  von  Pergamon, 
aus  dem  Jahre  183,  den  ich,  weil  nicht  dialektisch  verfasst,  unten 
nicht  folgen  lasse,  gibt  ein  Verzeichniss  von  nicht  weniger  als 
30  selbständigen  Städten,  von  denen  ich  die  unten  in  der  Reihe 
nicht  vertretenen  mit  Sperrschrift  gebe:  rogtvvioi.  Kvwaioi. 
Oaiaxtoi.  ’ Paixioi.  ' Itqanvvnoi.  ’Elev&BQvaioi.  ’Antaqaiot. 
IloXvggrjvioi.  2vß qii loi.  Aannaiot.  ’ASioi.  Ilgiavaiieg. 
'AlXagiänai.  ’Aqxaöe g.  Ktgattai.  Tlgataioi.  Adriot.  Biclv- 
viot.  MaXkaioi.  Egwvioi.  Xeqaoväoioi.  AnoXXuviät  a i. 
’EXvqtoi.  'Yqtaxinoi.  ’Ekxvvaieis-  ’Avwnolixat.  ’Hgadtjv- 
vioi.  ’lotqoinoi.  Taggalot  (dazu  noch  ein  sechsstelliger  Name 
getilgt).  Also  eine  wirklich  vollständige  Sammlung  kretischer 
Inschriften  müsste  anders  als  die  nachstehende  aussehen.  Auch 
dies  sind  noch  nicht  einmal  alle  Gemeinden:  die  Inschrift  von 
Magnesia  5147,  ein  blosses  Fragment,  verzeichnet  folgende:  Mi- 
Xänoi.  'Amuqaioi.  ’EXivvioi.  Ktgailtai.  'AlXagtahac. 
Ilolvqqijvioi.  Oa?.aoc’tQvioi.  ‘Aga  ivoslg,  und  aus  den  teischen 
Inschriften  kommen  die  Kvdioviäxai  hinzu.  Endlich  aus  den 
Münzen1)  sind  noch  als  autonom  bekannt:  Jixrvvvaioi  (vgl. 
no.  5119).  Aia(a)ioi.  'Pi9-vfivioi.  Tavltai.  TvXiaioi.  0a- 
Xavvaioi. 


1)  A.  N.  Skias,  IJrgi  xtj(  xQtjuxijs  Stalixxov,  Athen  1891,  p.  44. 

2)  J.  N.  Svoronoa,  Numismatiquc  de  la  Cretc  ancienne,  Macon  1690. 


Digitized  by  Google 


[4940] 


Kreta. 


233 


I.  Allaria. 

Stephanus  Byz.  ’AUagia,  si ilts  Kgrjztjs;  Einwohner  nach  ihm  ’AlXa- 
giäiai,  wie  bei  Polybioe  stehe.  Indes  die  Inschriften  (4940.  5152.  5179; 
s.  auch  oben  S.  282)  und  Münzen  haben  stets  -üzat.  Die  Lage  der  Stadt 
ist  unbekannt;  doch  scheint  sie  des  Dialekts  wegen  in  der  Nähe  von 
Kydonia  und  Aptara  zu  suchen;  8.  zu  5179. 

4940  Stein  aus  Kreta  in  Venedig.  — Böckh  CIG  no.  2557,  nach 
mehreren  Abschriften;  nach  neuer  Cobet’s  genauer  Naber  Mnemos.  II 
30  ff.  Oben  verstümmelt. 

- - ae  - - | - - ava  - - | - - woai  zä  ygä[fiftaza\  — | — et 
5 lAXXagiag  - - 1 - - [di}]ftoolwi  ftezä  zov  y ga ft  ftai[i  wg  - - .... 

äjnoazeiXai  di  zoii ; ägyovcag  zo vg  negi  ....  I iv  zoväe 

zov  zf>tj(fiofiazog  zo  ävziygaipov  a<pgayi\oafievovg  zei  dtj/uoaiai 
atpgay'idi,  oniog  nagaxo'Xovfhöotv  ’AXXagtwtai  zi  iiptjiftofiiva 
10  negi  zoiziov  ) (fr.  Raum)  |]  ’AXXagiurzäv  oi  xöoftoi  xai  a no'Xig 
Ilagtwv  zäi  ßovXäi  | xai  zwi  öd  ft  cot  yatgev.  Tlagayevofiivwv 
zw v ngeoßev\zäv  not  äfte,  dtäviog  ze  xai  Jögxw,  ovg  ane- 
azeiXaze  \ ngeoßevaovzag  negi  zwovXw  reo 9-'  afti,  xai  dva- 
15  ve  woafiivwv  avzdiv  iv  zäi  ngeaßeiai  xazä  zo  xpdipiafta  |]  zo 
nag'  ifiwv  zav  ze  tftXiav  xai  zav  evvotav  zav  v\nägyovoav 
zaig  nöXeot  noz  äXXäXag  di(a)(pvXctz\zev,  Ini  xoofiwv  zwv 
negi  OlXövßgozov  zov  Ev!h  ftctyw  cya9äi  zvyai  dedbyfhu 
’AXXagiwzäv  \ zoig  xcofioig  xai  zäi  noXei  • enaivioai  ftiv 
20  zov  | däftov  zwv  Ilagiwv  diozi  diaepvXdzzu  zctv  zpiXiav  | xai 
zav  elvoiav  ngog  zav  nöXtv  zcev  äftäv,  xazä  | zavzä  di 
vnagyeiv  xai  IJagioig  zav  tftXiav  xai  zav  ei'  voiav  nagä 
1 'AXXagiwzäv , onwg  (pai vwfie&a  zi  bfioi\a  zoig  ngoaigov- 
25  ftevoig  äfti(g)  owzeXovze(g).  eiuev  di  ||  ! AXXagtwzaig  xai  Tla- 
giotg  loonoXizeiav,  fteziyw  otv  zwi  ze  ‘AXXagtthai  ift  Tlagwi 
xai  9eivwv  xai  av  9gwmvwv,  waavzwg  de  xai  zwi  Tlagiwi 
iv  ’AXXalglai  fteziywot  xai  9elvwv  xai  dv9gtitnivwv.  eäv 
30  (di)  | ovväoxeZ  zavza  zwi  ddftwi  zwi  ITagiwv,  ävayga\  ipav- 
zwv  ai  noXeig  äftqözegai  eg  ozäXav  Xt9ivav  \ xai  dv9evzwv 
Ildgioi  ftiv  eg  zo  iegöv  zä g Adfiazgog,  | '^iXXagtwzai  di  eg 
zo  tegov  zw(i)  'AnoXXwvog.  zav\za  di  eivai  hp  vyieiai  xai 
awzrjgiai  läv  noXewv  \ dftipozegäv.  iäv  di  zi  (fatvqzai  vfie(T)v 
35  ngoati eivai  ||  rj  ätpeXai,  ev%agtozwfieg.  ’Eggwo9e. 

Junge  Schrift  mit  A u.  s.  w.;  auoh  die  Orthographie  zeigt  schon 
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Unsicherheit  in  Bezug  auf  i adscr.  (twi  ’AitdXltovos  32)  und  *«-«:  diivmv 
statt  Oivcov  24.  26;  dazu  hat  der  Dialekt  die  stärksten  Einflüsse  der  xoivt) 
erfahren,  natürlich  ganz  abgesehen  von  Z.  1—9,  die  den  Schluss  eines 
mitgcteilten  Schreibens  der  Parier  bilden.  Nach  Naber  ist  dies  das 
Exemplar,  das  in  Paros  aufgestellt  und  dort  auch  cingehaucn  war.  Es 
tritt  indes  immer  noch  sogar  der  spezielle  Dialekt  von  Allaria  hervor, 
genau  wie  in  dem  unter  den  teischen  Dekreten  erhaltenen  Beschlüsse 
derselben  Stadt:  ovyxeXorxe;  24,  cijtaptoxcü/xis  35. 

Z.  5 yea/j/iat[eio;  xtji  ßovlijt]  N.,  der  noch  weitere  Ergänzung  ver- 
sucht. — 8 S[ri]ftoaiai  Böckh,  richtig  nach  Cobet’s  Abschrift.  — 12 
nOTAME  hier,  anders  18.  — 14  xpä<piafta  statt  yojip.  Cobet.  — 16 f. 
Suxpvüaxxtv  nach  C.  — 20  dtori  nach  C-,  nicht  öu.  — 24  a/xi  owxeXoyxt 
nach  C.  Wohl  Auslassung  des  Steinmetzen:  rote  ngoaigw/ievois  (tvegyexcy) 
nur  owxtXöyxes  sollte  es  sein,  oder  — ifxe  xai  a/itc  avyx.  — 28  Si  habe 
ich  zugefügt;  man  müsste  es  sonst  nach  iyaygayic ivxioy  30  zufügen,  würde 
aber  dann  auch  das  Objekt  zu  dvayg,  vermissen.  — 29  ovytoxij i B.;  in 
dem  parischcn  Dekrete  8 entsprechend  xtt  für  xiji.  Dergleichen  (und 
iuqivXaxxtv  16,  aus  Unbekanntschaft  mit  dem  -tv  des  Infln.)  weist  aller- 
dings auf  Paros  als  den  Ort  der  Eingrabung.  — 32  «St  ’4jt.  nach  C.  — 
33  vyu iai  nach  Cob.  (-/o<  Böckh).  — 34  Y M E N bestätigt  auch  C. ; v/iciv 
B.  ( vftly  Ahrcns  D.  D.  260).  — 35  c'tyeXcu  (zu  tlXa)  ist  hellenistisch  mög- 
lich ( ovrayäyat  Gortys  no.  5017);  unnöthig  -ev  Böckh.  — ivyagioxä>/iei: 
hier  allein  und  in  Dreros  4952  C1T  auf  einer  kretischen  Inschrift  die  1. 
Pluralis  auf  -/xtt. 

Vgl.  für  Allaria  noch  no.  5179  (teische  Dekrete). 

Die  Münzen  (Svoronos  p.  1 ff.)  haben  ‘AiXapuoxäy. 


2.  Aptara. 

Steph.  Byz.:  “Axxxega  (richtig  ’Ajxxiga),  ixoXit  Afpijn/f;  Einwohner 
'Anueevt.  Die  einheimischen  Inschriften  indes  (4942;  Verzeichnis  der  mit 
Eumenes  verbündeten  Städte;  5157)  haben  -apaToi;  nur  in  Teos  (no.  5173 
und  5181)  wird  ‘4ixxega  -tgaToi  geschrieben;  über  die  Münzen  s.  u.  Bei 
Steph.  Byz.  steht  eine  von  der  Schreibung  mit  e ausgehende  etymologische 
Legende;  die  Schriftsteller  wie  Strabon  und  Polybios  haben  überall 
Die  Stadt  lag  in  dem  westlichen  Theile  der  Nordküste  nicht  weit  vom 
Meere,  östlich  von  Kydonia. 

4941  Palaeokastro,  Block,  jetzt  in  einer  späten  Mauer.  — Haus- 
soullier  BGH  3.  423  f.  no.  1.  In  zwei  Columnen,  mit  Zwischenräumen  nach 
den  einzelnen  Absätzen. 

a.  [.S] TQaioxAijy  | [©«Joyi'ijzor  j [sl\zn ipay.i]v6\[v  n\ qo^tvov 
5 [f ti]ey  ai’tdv  | [xat]  lyyövovg. 
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5 b.  Ev&vfiog  | ’AXe l-tßito  | ’Egfttove vg  | n go^evog  |j  ai-xög  v.al 
ixyova.  | 

Qeoyuttov  | Etfiov  Hldyvtjg  | rcgdSetog  | aixög  x ai  exyova.  | 
IO  Trydatog  IloXvaivu!  \ MaiXatog  ngo^evog  ] aixög  xai  exyovot. 

Schrift:  A,  f , M und  { noch  nicht  mit  (ganz)  parallelen  Aussen- 
linien;  im  ganzen  wesentlich  wie  in  der  folgenden,  dem  2.  Jahrh.  ange- 
hörigcn  Inschrift.  Doch  s.  zu  6 6. 

a.  wenig  im  Dialekt,  ergänzt  von  H. 

b.  Z.  6 Stoyeiuov  Sipov  Mayrgt  Gesandter  in  Knosos  und  auch  dort 
geehrt,  Inschr.  v.  Magnesia  no.  5155,  aus  dem  Endo  des  3.  oder  dem 
Anfang  des  2.  Jahrh. 

4942  Block,  ebenda  wo  no.  4941,  gleichfalls  in  zwei  Columnen.  — 
Haussoullicr  a.  a.  0.  424  no.  2;  vgl.  Comparetti  Mon.  ant.  3.  309. 

o.  - - | . ßaatXia  | Ilgovatav  ßaatXita[g\  | Ugovaiov  ngo- 
5 Sevov  [|  ijftev  '/.ai  eiegye'xav  aixöv  /.ai  ixyö\vog  ' \ ’EdoSe  rät 
10  /#wAä[t]  x ai  | xiäi  da  ft  tat,  Ntxiag  |]  Kagaita  eine  • | Jivxino- 
g . iv  . a/t  rtgaatog  Tlgovatia,  | Jtovvatov  Artaxov  [g]iov  Nt- 

15  x ofitjdf[ , J id\ . (?)iogtv  Jtdirxogog 

b.  ’Edoigev  [rät]  ßovXät  /ai  x tue  d[afitot].  | ’Euetdij  6 ßa- 
aiXevg  "AxxaXog  tpiXog  [Inägytov  Siet  n go]\ydvtov  ngovoiav 
noijzat  rtegi  xiä  xotv[tu  xtäv  Kgrjxaiitav]  | /ai  idiat  rc egt  tag 
5 xtäv Anxogaitov  n o'Xiog,  xai  zolg  naga\yi\  voftivotg  nox  aixöv 
xaft  näoav  tfiXaviXgioixtav  bd[ei\xvvxat,  deddx&ai  rät  ßtoXäi 
xai  ttöi  dafttat  ozeq>avtöo[ai\  \ ßaatXia  ’ ’AxxaXov  eixovi  yaX- 
xiai  xeXelat,  et  re  xa  [ßu^Xiyxat  rxetov,  eite  xa  itp  'inntat. 
ai  xa  [de]  rzgoatgijtai  xagv'xö'ijf/ev  iv  xivi  xtiiv  aywvtav  xtäv 
10  axetfavixiüv , im//[e]  tig  yeveo9w  toTg  xduftotg  orttag  xagix&rj  • 
ijftev  de  artfwt]  | xai  ngoedgiar  xai  aaiXiav  xai  ateXetav 
xai  datpdXetav  xai  /t[o]  Xiftta  xai  eigtßag  xai  iv  rtdXi  xai 
iv  xdig  Xtftrvoig  xai  £tvoXu[y\  jjo&ai  xai  ögftiZeo&ai  xai 
aixtot  xai  toig  ixyivotg,  xai  xd  Xotna  v[zr]  agyetv  oaa  xai 
x oig  aXXotg  evegyecatg. 

Schrift  in  a etwas  altcrthiimlicber  (r,  N)  als  in  6 (T1,  N).  Pru- 
sias  II  (o)  regierte  etwa  180 — 149,  Attalos  II  (4)  159 — 138. 

o.  Z.  11  Atvjinogötv ? H.  — 11  f.  [l-(]«xorpri[f]ioc?  II.  gegen  die  Ab- 
zeichnung, die  vor  -io$  den  unteren  Theil  von  I gibt.  — 13  f.  eher  Äna- 
ror[o]  iov,  da  vorn  nichts  fehlen  zu  können  scheint;  ebenso  14  f.  dir[.7]\- 
togiv  (oder  zogt»  nach  H.).  — 15  oder  -yogot  H. 

6.  Die  Ergänzungen  meist  vom  Hrsg.  — 3 Kggx&v  H.  — 4f.  naga- 
yi  von.  H.  — 7 ttktlat  „lebensgross“.  — 8 i<p’  üwton  wenigstens  v.  1.  für 
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i<p  Tiatov  Xenoph.  Cyr.  V 2,  1.  — di  xa  II.  („wo“);  cs  fehlt  aber  durch- 
aus die  Conjunktion,  und  hinter  xa  hat  die  Abzeichnung  eine  Lücke  von 
2 Buchstaben.  Das  Gewöhnliche  ist  ja  al  Sr  xa,  bei  dorischen  Dichtorn 
indes,  wie  Theokr.  I 6,  steht  auch  at  xa  de,  Ahrens  DD.  883.  Also  wenn 
er  cs  vorzieht,  kann  er  auch  in  einem  äyä>v  ojttpavhtjs  als  evrgyhrjg  pro- 
klamirt  werden,  statt  des  Standbildes  in  Aptara.  — 12  It/Urotc:  nur  hier 
in  Kreta  hat  sich  bisher  dieser  Dativ  gefunden,  natürlich  importirt. 

4943  Block  ebenda,  mit  4 Col.,  doch  sind  von  der  letzten  nur 
geringe  Zeilenanfänge  da.  Die  1.  Columne  ist  deutlich  Fortsetzung  eines 
über  diesem  liegenden  Steins;  sie  ist  links  verstümmelt,  und  nichts  als 
(Z.  4)  Ecoaiyevr |[oj]  hervorzuheben  (vgl.  unten  49484).  — Haussoullicr 
a.  a.  0.  429  no.  3. 

5 b.  Tlnc.ida^og  | 0aXtdqxov  \ ylaxtdaiftiviog  ftQoSe^.'og 
avtog  xai  txyova.  | Ttiowv  najqtvg  nqö^ev  og  aheg  xai  || 
10  txyova. 

e.  ’laowv  2d/tw  | 'Ayaiög,  | hqltnaivog  | JafioxddrjOg  |) 
5 ’Ayaio g jtqo  Stvoi  ahoi  \ xai  txyova. 

Schrift  ähnlich;  M,  aber  N. 

4944  Block  ebenda,  oben  mit  zwei  Columnen,  unten  mit  einer. 
Doch  sind  die  Reste  der  ersten  Columne  unbedeutend.  — Der  untere 
Theil  schon  Böckh  CIG  no.  2561,  das  Ganze  bei  HauBsoullier  a.  a.  0. 
430  no.  4. 

5 9tjg  | [Mvaa]i xaQTiog  | ngoi-evog  | airög  xai  i/Jyova. 

[’/tdoije]  rät  ßioXäi  xai  ton  ddfiwi  Mvaorjv  ’Ovaodda,  | . 
. ...  va  lläiQiovog,  Ttfitova  Jafiiwvog,  sltovia  yta/ii  \ trxM?, 
4i?]6dtoQov  Tlfiiovog,  ’0[v]v[fi]a-iiov  . . tqatu),  [2]TQaTin[rtov]  || 
10  'yi^ißgaxitd rag  [zrpo|fVos  tjftev  ah\og  xai  tyyoi\og ]. 

Schrift  ähnlich:  im  oberen  Theile  TT,  N,  ira  unteren  wie  N auch  P. 

2 Mvaatxdouog  Demargne  BCH  24.  226.  — 9 O.Y.AETON. 

4945  Block  ebenda.  — Böckh  CIG  no.  2558;  Pashley  Travels  in 
Crete  (1837)  1 40  t.;  Haussoullicr  a.  a.  0.  430  no.  5. 

'viyallüi  xt 'xai.  tdol-t  r[«<  | xai  tön  ddftwi  • 

2 tJ  aio  st m • Avtioryov  xai  '^iya&oxX  rtv  2toot- 
5 ytvtog  ' ItQonoXiiag  [)  ngolgtvog  r/fiev  ah  dg  xai  | tyyova , vudq- 
yev  dt  avtoig  xai  | ioanoXutiav  xai  yäg  xai  oixiag  \ i'vxttj- 
10  aiv  xai  attXtiav  tla\ayo)oi  xai  iSdywat  xai  xata  | yäv  xai 
xo na  (bdXaooav  xai  iv  | ttoXifuo(i)  xai  iv  eiqt'/va (<)  aavXi 
xai  | aaitoväi. 
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Schrift  ähnlich  (F);  hier  weist  auch  die  Vernachlässigung  des 
stummen  t auf  junge  Zeit. 

4 'ItQcbioiis  in  Syrien  Gesner  und  Böckh,  nach  dem  Namen  ’Avtloxot; 
das  kretische  Hierapolis  will  B.  als  jung  ausgeschlossen  wissen  (anders 
Hauss.). 

4946  Block  ebenda,  mit  zwei  Columnen.  — Haussoullier  a.  a.  0. 
431  no.  6. 

a.  "EihSe  [rät  ß]wläi  xai  r wi  däftwi,  <D eiäwv  \ ’Aqxirio 
el/te  • ineidrj  ITolvxlijs  | ’sifitpixctQrj  llclqio c eiroiog  diaxei- 

5 fterog  | 7to9'  olav  fiev  rav  Kqrytav,  fjdliata  di  fto'ri  rav 
ctuav  nöhv  xot  xaid  v.oiviv  xai  x[crt’J  Idlav  | [r]otg 

xdriooiv  toiv  rtolttäv  xathneqlgev  . . | [<pt]lori^io 

dfdo'z'tfat  | rät  ßio]läi  xai  rwi  d[ßftw]t . 

b.  Reste  zweier  ähnlichen  Dekrete,  wovon  eins  für  vivdl . lag 
'siqiardq\xiü]. 

Schrift  ähnlich. 

Z.  6 xai> vxeqStv  scheint  nach  Hauss.  sicher,  also  Yulgärform  -ije f« 
gemeint  (xatkur[>)]ß{tv  Skias). 

4947  Block  ebenda,  oben  mit  2 Columnen,  unten  mit  einer.  — 
Böckh  CIG  no.  2559;  Haussoullier  a.  a.  0.  433  f.  no.  7. 

Oben  links  nam.  Dekret  (im  Auszuge)  für  einen  -Aitollwvurag, 
rechts  desgl.  für  einen  Moox  - • ria  Kvioatog.  Unten : 

[4a\ßdtqiog  xai  ’Oq&ovvag  Erifqovog  j [xai]  Niaqyog 
Evvöida  xai  0tlaiv  Ilaqiuv  - | \'Hqaxl]euütat  ftqöigevoi  avroi 
■/.ai  exyova. 

Schrift  ähnlich. 

Z.  1 Wpdo'vrac:  vgl.  0aiouowa;  5028.  5098.  — 2 NEAIXOÜ,  '<7QX°7 
(’£t]«'apyoc)  Böckh  (der  auch  1 und  3 ergänzt  hat). 

4948  Block  zwischen  der  Mauer  und  dem  Gehöft  von  Palcokastro. 
— Haussoullier  a.  a.  0.  484  f.  no.  9.  Zwei  Columnen. 

5 o.  (zwei  Z.  fast  verschwunden)  ] oraqi  - | Meved  - ||  Ntxoxlijg 
. . txo  - | Ki  ih'iqioi  7i[qo]Sei'ni  [ avroi  xort  yivog.  \ ’EdoSe  rät 
10  fiwläi  | xoi  nöi  daiuoi,  |> Aqyerog  JeS.tx[liog'i\  | elfte'  'l‘ai- 
fiida\v 

b.  [“E]do£-:  rät  ßw[läi  mal  tun]  | ddfuoi,  Evqvl  - | Tvya- 

5 ftireog  [elfte]'  | uqoSivog  J^ufev]  ||  Evfntlov  Ev/iri[lw ?J,  | Ava- 
ftWa  Ev/x[ylw  ?],  | Aftollwviov  Ko  - \ ['A\ofteväiog  [at’rog 
xot  | iyy\ovc,  ert  - | 
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Schrift  ähnlich. 

a.  Z.  11  : sicher  Hause. 

b.  zumeist  ergänzt  vom  Hrsg,  wie  a,  doch  2 Evgv/i ...  H.  gegen  die 
Abzeichnung. 

C.  Wescher,  der  vor  Ilauss.  am  Orte  war  und  dessen  Aufzeichnungen 
H.  benutzt,  berichtet  noch  von  einigen  Inschriften,  welche  dieser  nicht 
wiederfand,  insonderheit  von  einer  Widmung  an  'Elcvfhia  (Insehr.  von 
Teos  unten  no.  6173.  6161). 

4949  Weisslicher  Stein  ebenda,  stark  beschädigt.  — Haussoullier 
a.  a.  0.  436  no.  10. 

v Evgvfttjörjg  *u4vdi  - | . . . . %ng  'vigxixto,  ’OgotviXffc g 

- | . . . . trxog  ’0fr[i<oz?]tu  | ..  ['A\X%iftev- ij  fsie/jei.rt9t[v\  - [| 
5 . gut og  xai  xäv  Xomäv  ua\anv]  - | fttoxa  in i x . evvo/tiw 
% - | . . . ov 

Schrift  ähnlich. 

Dedikationsinschrift  seitens  eines  Collegiums;  vgl.  z.  B.  Hierapytna 
no.  6046,  Olus  no.  5106.  Dort  ist  die  Restauration  ausgeführt  ix  {hprjiim 
äxni  int  i bv  xazaioßia  t ov  ixi  icö  Agfioaztizo  (Hier.),  a/gt  i.il  rar  . . . 
(Olus);  hier  scheint  piaza  im  rl<3?]  cvvoptco  r[ör  . .?  etwas  ähnliches  zu 
bedeuten,  was  immer.  Mioza  xa  no.  6144  w. 

Z.  1 wohl  ’Arbg  - — 2 Der  Name  Arohetos  auch  oben  no.  4946 

und  4948.  — 4 ixtpeX g&zjf  H.  (von  H und  E nur  I erhalten).  — 6 na- 
[oc&r]  H. 

4960  Fragment  eines  Grabsteines!?),  ebenda.  — Haussoullier  a.  a.  0. 
436  f.  no.  11. 

Stoxzjgia  | Japaigho  | Evxvxi 

Schrift  ähnlich. 


4951  Unterer  Theil  einer  Stele,  ebenda.  — Haussoullier  a.  a.  0. 
437  no.  12. 

Tvxafiivrjs  Storno,  Tt’xaf/sfVijg]  | Tv%aix[iveo^\. 

Z.  2 unter  dem  Ende  von  1.  Die  Namen  Toxapirrj;  und  Etüaot 
auch  oben  no.  4948,  b und  4945.  Das  2.  Q in  Z.  1 steht  nach  rechts 
gekehrt:  CS. 

Vgl.  noch  unten  5173.  5181.  — Die  Münzen  (Svoronos  S.  14  ff.,  zahl- 
reich) haben  ‘Axzagaicov;  fast  nur  die  an  erster  Stelle  angeführte  Äitre- 
galcov.  Keine  darunter  hat  archaische  Schrift.  Auf  vielen  findet  sich  auf 
der  Rückseite,  bei  der  Darstellung  eines  Kriegers,  der  anbetend  vor  einem 
Baume  (Ülbanm?)  steht,  die  Beischrift  flzohoixot,  was  man  (vgl.  Xalxloi- 
xof)  auf  Athene  deuten  könnte;  indes  auch  IJzoXwitoi  (angeblich  auch 
fjzoltoizov). 
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3.  Dreros. 

Theognostos  Cram.  Anecd.  II  69,  29  (Herodian.  Lentz  I 190,  19): 
Agijo’K  nuin  Kgfjuxtj.  Sonst  nirgends  erwähnt.  Es  lag  etwas  ab  von  der 
Küste,  die  die  Bai  von  Mirabelle  westlich  begrenzt;  östlich  war  Olns 
nahe,  westlich  grenzte  das  Gebiet  von  Lyktoa  an;  jenseits  dessen  war 
das  von  Knosos. 

4952  Kleine  Stele,  auf  allen  vier  Seiten  beschrieben,  aus  den 
Ruinen  des  Hügels  Ilaghios  Antonios  bei  Ncapolis,  nach  Konstantinopel 
gebracht.  — Velonakis  und  Papasliotis  in  der  ’A{h/rä  vom  14.  März  1855; 
dann  öfters  wiederabgedruckt  (mit  Abbildung  Dethier  Sitzungsber.  der 
Ak.  z.  Wien  30  [1859]  431  ff.)  und  erörtert;  nach  neuer  genauer  Collation 
Halbherr  Mus.  It.  IU  667  ff. ; darnach  Dittenberger  Sylloge*  453,  der  die 
Litteratur  verzeichnet. 

Seite  A.  Qtdg  = ri >%a.  | ‘Ayadäi  xi'xat.  | 'Eni  xwv  Al9a- 
5 Ae|<ov  /oopudvxwv  [|  uiiv  ovy  Kviai  zai  \ Ketpalwi  nTPÜI|niöl 
10  Bioiwvog,  \ yQapipiaxiog  \ di  (Dili/x/xov,  ||  xade  wptooav  | aye- 
15  laoi  rxava'Cwoxox  i/a\xdv  oydoij  zovxa  • 'Optvvw  J xiv  * Eoxiav 
xdv  | «j u ngvxaveiwi  | zai  xov  Jfpa  xov  | 'Ayogaiov  zai  x ov 
20  Jft \va  xdv  Tallai  ov  J / ai  xdv  'An tllwv{ä)  | xov  Aehfiviov 
zai  | xäv  'Ailavaiav  xdv  | Eloliovxov  za i xov  \ 'AnilXwva  xov 
25  lloixiov  ||  /ai  xdv  Aaxovv  x ai  rav  | Agiepttv  -/ai  xov  "Agea  | 
/ai  xdv  'A(pog(d)ixav  /a't  | tov  ‘Egptäv  /ai  xdv  "Altov  | /ai 
30  xdv  Bgt  xdpiag(x)tv  ||  /ai  % dpi  (Dotvr/a  /ai  xdv  | 'AfX(fi\d\vav 
/ai  xay  räv  | /ai  xov  Oigavov  /ai  | i/Qwag  /ai  yQwaooag  \ 
35  /ai  zgavag  /ai  noxdpioig  /ai  &eovg  navxag  | /ai  ndoag • 
fti]  fidv  eyoi  \ ixo/a  xoig  Avxxiotg  j zaltög  tfgovtjaeiv  | ptijxe 
40  iiyvai  f/i'/xe  pta  yaväi,  pttjxe  tv  wzxi  | piyxe  7ieö'  aptigav, 
/ai  | a/xevaiw  o,xx  /a  äiva/jeu  \ zer/ov  rät  nolei  xäi  xwv 
Auxxiotv.  | 

Seite  B dtzäv  di  /ai  rrpfaf/]  wv  pirpdiv  ivog/ov  \ >j(pt)i ]v. 
5 /ai  xilopiai  \ cpilodgtjgiog  /ai  ||  (filo/vwotog.  | /ai  pxryte  idpi 
10  nö  hv  fiQoäiooeiv  | räv  rwv  Jgitgiwv  | piryxe  o'vgeia  xd  ||  xwv 
jQijQiwv  | pirpde  xd  xwy  Kv Jw]  aiwv,  pirfii  av  dgag  xoig  no  le- 
ib ptioig  ngodwaeiv  ptx\xe  Agr/giovg  pttjxe  Kvw  aiovg  • pttjdi 
20  axd  oiog  aggeiv,  /ai  \ xwx  oxaoiCovu  ||  dvxtog  xiloptai  • | pttjdi 
avvw(pi)oai  ag  ovvai-eiv  | piroxe  ept  xxölet  \ pttjxe  t^ot  tag  || 
25  /coltwg,  ptT;xe  \ allwt  ovvxiidoirat  • ei  de  xtvag  | za  ftvS'topiai 
30  avlvopivvonag,  ||  ilgayyeliw  xov  | zöoptov  xoig  nU\ aaiv.  ei  di 
35  tude  | ptTj  zaxixoipu , | xoig  (x)e  pioi  Beoig  ||  xoig  wptoaa  ipi- 
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ftaviag  | /idvzag  T8  xai  rrajaag,  xai  xaxiozco(i)  | oXi- 

40  9-q(ül  e^öXXi  oScu  av rog  ze  | xai  yqtjia  zuua  • | xai  fttjze  iwi 

yÖV  \ XCCQUOV  (ftQSLV,  | 

Seite  C [nyze  (ioi  y\vvalxag  | [zixzet\v  xazd  qw\[aiv  (ir^z]e 
5 näf/aza  • \ \evoQxi\ovzt  dt  ftoi  ||  [roi)g]  &eovg  zotig  \ \wfiooa\ 
iXf'ovg  Tj/aev  | [xai  rroX]Xd  xayaiXa  | difdc'J/if«]»’. 

10  ifivvto  de  | rog  aorog  iXeov g • ||  r’  f/dv  iyo)  zoy  xo  a/xov,  aX 
xa  f/Zj  eS-Oß  xUgovzt  zdv  äye  Xav  zovg  zo'xa  t ydvofxevovg  zov 
15  aizöv  oqxov  zdv  ;itß  a/igg  oftojuo  xafieg,  ifißaXeiv  j gg  zdv  ßto- 
20  Xav,  dt  \ xa  d/toazävci  ||  zov  fiijvbg  zov  Ko  ftvoxaqlov  rj  zov  | 
25  ‘AXialov.  a de  /!f[w]iä  | rzßaSavztov  i’xaazov  zov  xoof/lovza 
azazf/Qag  | rxevzaxooiovg  | ay  dg  xa  eußaXiji  \ ctftigag  iv  zqi- 
30  [irpwi.  \ ai  de  Xiaob g eXr^i),  ||  dyyQaß’dvztov  | g’g  JeXcplvtov  \ 
35  oooa  xa  //rj  7cqd\^wtzi  ygr^f/aza,  | zovvofta  tni  nazßdg  ||  xai 
zo  rtXfjöog  zov  aq\yvßtov  etgovo/xalvov zeg.  o,zi  de  xa  /lqlx- 
40  |or[ri,  zaig  s zaiqeiaiaiv  \ daoado&woav  zalg  ||  tfi  noXei,  xai 
al'  nei  | zivev  oi  gevtovti  Jqi'iqiul.  | 

Seite  D ai  di  fiij  argaffai]  e»'  a ßioXä,  ar[toi]  | Ta  duzXoa 
5 a[/rorei]  aavriov,  «ga[§dy]'jrwv  dg  ot  eqevzai  | oi  zwv  ävSqiotti- 
vwv  | xai  daooctodtüoav  | Talg  etatqeiai  otv  xazd  zavzä  (frei).  || 
10  Tdde  vnoftvdfxaza  zäg  Jqrtqiag  ywqag  | zäg  dqyaiag  zoig  | im- 
15  ytvoitivoig  agtiioiotg.  (frei)  zov  ze  oq\  xov  o(tvv/.iev  | xai  xazt- 
20  yetv.  | xai  oi  MiXazioi  | eneßiöXevaav  | iv  zäi  viai  veftovißai 
tat  no  Xtt  zät  zdjv  Jq^quov  tvexa  zäg  \ ywqa g zäg  dtjftäg 
25  zäg  dfjfiuaydfteüa.  | NtxazijQ  zäg  äycXag  | (radierte  Zeile)  j 
30  Kai  tXalav  Xjxaozov  (pvzev\eiv  xai  ze'lqau  uivav  änodeiigat. 
35  og  dt  xa  ftij  | [q>]vzevoet,  ä/d[o]tetoei  oza\ziqag  icev  zrixovza. 

Schrift  etwa  des  3.  Jahrb.:  M t,  doch  N;  P X;  die  Mittellinie  des 
A etwas  nach  unten  gerundet. 

Da  Lyttos  (A  87  ff.)  i.  J.  220  zerstört  wurde  (Polyb.  IV  54),  so  setzen 
C.  Fr.  Hermann  (Phil.  IX  694  ff.)  und  W.  Viecher  (Kl.  Sehr.  II  104 ff.)  die 
Inschrift  nahe  vor  diese  Zeit,  während  Dethier  (a.  a.  0.  431  ff.)  das  4.  Jahr- 
hundert wollte.  Lyttos  indes  wurde  bald  wieder  aufgebaut,  so  dass  sich 
hierher  gar  kein  Argument  ableiten  lässt.  Die  Inschrift  stellt  sich  aber 
deutlich  als  Abschrift  eines  alten,  ßovaigotpriiov  geschriebenen  Originales 
dar:  A 24  in  TON  steht  ein  ganz  archaisches  r mit  der  Sichtung  nach 
links.  Dahin  gehört  auch  0 statt  OY  (C  9 xöc  aeröf),  auch  wohl  das 
Schwanken  in  der  Infinitivendung  -ftrjv  -fttr  : v,it r, r 11  3.  V‘iri,y  36.  »J fitv 
C 6 ; die  alte  Urkunde  mochte  H haben.  Die  unsinnigen  Verschreibungen 
bei  den  Namen  A 5ff.  erklären  sich  so  ganz  einfach;  ebenso,  dass  1)  1 0 ff. 
eine  Überschrift  steht  und  nichts  entsprechendes  darunter;  dies  bat  man 
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eben  nicht  mit  copirt.  Vereinzelt  finden  sich  auch  ganz  junge  Buch- 
stabenformen;  cursivee  X (X)  und  desgl.  o>  (Cd)  D 21  (dies  X schon  B 21 
falsch  für  M;  XX  so  das.  26;  junges  6 B 34);  ein  seltsames  m D 23. 
Ich  setze  die  Inschrift  deswegen  und  wegen  der  Unsicherheit  in  Betreff 
des  stummen  t erst  ins  2.  Jahrhundert.  Vgl.  einen  ähnlichen  Fall  no.  6019. 
— Der  Dialekt  ist  nicht  echt  kretisch:  et  ov  ausser  in  tjfttjv  (s.  o.)  und 
ßa>Xd  ßwXevtiv ; ferner  C in  a£cooioi  A 12,  D 13,  oxaoi(ovxi  B 19  (doch 
Arjra  A 17  f.) ; aa  in  Saaa  C 32,  iaoadoftwaav  C 39,  D 8;  Spir.  asper  C 27 
dtp’  <5,-.  Das  mag  nun  olles  erst  in  späterer  Zeit  importirt  worden  sein: 
denn  in  ta  für  ea,  to,  tco  für  eo,  eo>,  und  andern  Dingen  tritt  daneben 
genug  echt  Kretisches  hervor.  Beste  des  kurzvokalischen  Konjunktivs 
Aor.  I s.  C 12.  37,  D 34.  — Die  Silbentrennung  am  Zeilenende  ist  genau 
bis  auf  D 34  f.  an  otetoeT. 

Ab  Kviif  Vischer;  derselbe  sucht  in  Btoiwros  7 einen  Monatsnamen ; 
aber  diese  gehen  in  Kreta  nicht  auf  -itov  aus  (Ditt.).  — 11  f.  dyeXao t d.  i. 
äyeXatnt  Kpheben,  s.  Ditt.;  zu  itardCxoaxot  vgl.  I)  12  roic  Imytroftbott 
d{u>oxot;,  was  man  nicht  wohl  anders  als  mit  Hermann  von  den  noch  nicht 
bewaffneten  Epheben  verstehen  kann,  vgl.  Hesych.  Äftoetoc  • SronXo;, 
nicht  (Dittb.)  von  denen  die  zum  Zwecke  des  Eides  Waffen  und  Gurt 
abthun.  Dann  aber  ist  die  Corroktur  ndr(te;)  af.  (Hermann)  oder  lieber 
*av(tzf  xai)  S(.  unvermeidlich,  und  bei  dieser  Abschrift  (s.  o.)  auch  nicht 
schwierig.  — 20  AÜEAAQNA  nach  Halbh.  — 24  üoixiov  statt  Ihixtor ; 
so  mit  T no.  5016 ,0I  und  zumeist  auf  Kreta.  — 27  A0OPAITAN.  — 

29  BPITOMAPnN,  der  vorletzte  Buchstabe  mit  seltsam  langer  Wage- 
rechten und  nicht  einmal  einem  n (P)  ähnlich;  der  Schreibor  bildete  wohl 
nach  was  ihm  nicht  klar  war.  Bßixd/iae(u)v  H. ; b.  aber  6075  u.  ,sf.  — 

30  #oTnf  nach  Vischer  (Ditt.)  der  Vater  der  Europa,  Homer  3 321 ; 31 
Aftipubva  unbekannt.  — 36  ftj]  ftdv:  bei  positivem  Schwure  entsprechend 
rj  ftdv  C 10. 

B 1 ff.  so  Halbh.,  der  no.  5075 „f.  vergleicht:  e/iftevtco  er  roif  Sgxot: 
xotf  ovyxetnivois , Slxas  xe  xai  ngdfete  Stiaiaiai,  xadcb;  xa  övvlhä}ue&a. 
Hier  also  das  Gegentbeil.  — 3 HHHN;  also  wieder  etwas  wie  A 29.  — 
xeio/tat  =*  looftat.  IHXu>  (Hom.,  Präs.):  xelouai  (Fut.)  = eSa>  (Hom.): 
lioftat  (Fut.),  Ditt.  Ebenso  26  owxiXeo&at  = ovrioeoö oi;  5033,,.  — 5 Die 
Knosier  die  Feinde  von  Lyttos,  die  es  auch  zerstörten,  Polyb.  IV  64.  — 
7 ovgeta : vgl.  C 41  ovgevovxt,  — rpgovQia  <poovoeTv , von  ovqo^  (Hom.) 
Wächter,  Herrn.,  Dittb.  — 19  oxaolCeiv  nur  hier,  aber  richtig  gebildet 
(s.  Vischer).  — 21  -AOIIAI  mit  cursivem  X,  s.  o.  — 26  avreaaeoftat 
steht  für  avrxeXoftat  in  der  parallelen  Stelle  no.  5058  „ir.  (Ditt.).  — 31  f. 
xXiaatr  wie  in  Gortys;  die  Majorität  wird  als  verfassungstreu  voraus- 
gesetzt, während  ein  Einzelner  bei  den  Verschworenen  sein  könnte;  eine 
Meldung  an  diesen  also  wäre  keine  Erfüllung  des  Eides.  — 34  TE 
(dorisch  ya). 

C 1 ff.  Die  Zeilenanfänge  zerstört,  doch  die  Ergänzung  meistens 
sicher.  H.  gibt  für  2 und  3 je  7 Zeichen  als  fehlend  an,  fiir  4 6;  in  4 
und  ebenso  in  den  folgenden  Z.  stimmt  die  Zahl,  indes  in  2 bringt  man 
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nur  6 heraus:  TIKTEI]N.  So  ist  es  erlaubt,  auch  in  1 statt  9 (H)  nur 
8 zu  ergänzen:  ui/if  goi  (H.)  pjevaixac.  In  2 Ende  bezeichnet  H.  1 Zeichen 
als  fehlend,  und  schreibt  xatä  <pv[o  i r,  mit  falscher  Silbentrennung.  In  3 

x dfiara  Wilhelm  (Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  20,  91 ; GGA  1898, 206), 
und  so  erkennt  (von  E ab)  II.,  wenn  auch  P und  vollends  E nicht  deut- 
lich; xdftaia  Vieh  (Wilb.),  = xtrjrrj,  vgl.  Aeschin.  III  111  ähnliche  Ver- 
fluchung (mit  ßooxrj/iata).  Flavia ) ix  Sfiaxa  (Ditt.)  ist  befremdend  an 
und  für  sich,  und  vollends  durch  äftata  statt  ä/iiga;.  — 7 xal  xa]2ä 
xäya&ä  (Dethier)  oder  xal  xoljlö  x.  H.;  für  letzteres  entscheidet  sich  mit 
Recht  Wilhelm.  — 12  f.  läv  iyekär  Halbh.;  richtig  Sing.  Viecher,  Qaus- 
soullier  (Rev.  de  philol.  18,  167  ff.).  — 13  jove  ioxa  lydvopiivovg  (H-  und 
schon  Danielsson  Upsala  Univ.  Arsskrift  1890)  die  in  die  Ephebie  in  dem 
betreffenden  Jahre  Eintretenden  (während  Ditt.  von  der  Ablegung  der 
Waffen  und  eines  Theils  der  Kleider  behufs  der  Eidesleistung  versteht, 
vgl.  zu  A 11  f.);  so  no.  5100,,.  Die  Epheben  treten  ins  yv/iviaior  ein. 

— 17  iftßakriv  =»  tiauyyikiiv,  iviilßtiv  (Ditt.).  — 18  di  seil,  äuigat ; die 
gewöhnliche  Schreibung  af  ist  widersinnig.  Tov  fitjvig  xii.  scheint  zu 
enthalten,  dass  der  Termin  der  Niederlcgung  (ixoaiäm)  variiren  konnte. 

— 22  statt  des  <o  nur  ein  schräger  kleiner  Strich  sichtbar.  — 29  kiooog 

„glatt“  nach  Ditt.  — zahlungsunfähig.  — 31  Das  <p  zweimal  geschrieben, 
weil  das  erste  Mal  verunglückt  (H.).  — 38  -a««s  wie  ü 8;  auffällig, 

indes  auch  aus  Gortys  belegt,  no.  4966,  und  aus  Knosos,  5072  bar.  — 
41  xa  fehlt  (nach  nvss) ; über  ovgevaint  zu  B 9.  Das  T ist  seltsam  ge- 
schrieben. 

D 2 ai[roi]  Rangabc  gemäss  dem  Raume;  Andre  av[rd].  — 5 igiv- 
lai  (Hermann)  jetzt  ganz  gesichert  durch  no.  6078,,  (sichtbar  EIEYTAI). 
'Ef>iva>  = ignivaa),  Eustath.  zu  FI  127  (H.) ; aUo  diese  Behörde  = Ci jn;- 
ia/,  xgdxiogt;.  — 10  Der  Überschrift  folgt  hier  nichts;  aber  auf  dem 
alten  Steine  werden  die  früheren  Grenzen  von  Dreros  verzeichnet  ge- 
wesen sein.  Zweifellos  hatten  die  I.yttier  viel  Land  sich  angeeignet, 
und  daher  der  Hass.  — 14  vor  tw  tt  freier  Raum;  also  folgte  etwa 

dies  auf  die  Grenzbestimmung?  Doch  ist  freier  Raum  auch  A 37  vor 
Aunioig  (ohne  Grund  im  Sinne),  und  in  der  Construktion  schliesst  sich 
iov  is  xt l.  an  das  Vorhergehende  immerhin  an.  — 17  Von  hier  ab  ganz 
lockere  Folge  verschiedener  Anhänge,  alle  indes  sind  auf  die  äyiXa  be- 
züglich oder  gehen  diese  an.  — 19f.  vtai  dem  jüngsten;  re/iorqia  =■ 

veofitjvla  \ vgl.  den  Eigenn.  Xifiorijiog  = Novfiqvtog  (Ditt.).  — 26  vixa- 
iijß[a]  H.  zweifelnd,  indem  er  selbst  constatirt,  dass  nach  P nichts  fehlt, 
er  möchte  mit  dem  Folgenden  29  f.  verbinden,  was  mir  falsch  scheint. 

Münzen  (Svoronos  p.  126)  nur  AP. 
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4.  Eleutherna. 

Steph.  Byz.  'EXrvdtgva  jküLk  Kgrjrr}{,  &<p’  Irin  r&r  Kovqtjicüv;  Einw. 
‘Eixvihgrutof  (und  -rtvsi  dies  nie  auf  Inschr.  und  Münzen).  Die  Stadt  lag 
nnweit  der  Nordküste,  nordwestlich  vom  Ida  nnd  von  Gortys. 

A.  In  einheimischer  Schrift. 

4953  Fragment,  das  jetzt,  zu  einem  Streifen  geschnitten,  als 
Thürpfosten  in  einem  Hause  zu  Prines  dient;  ein  kleines  ähnliches  (und 
wohl  zugehöriges)  ist  daneben  eingemauert.  — Comparetti  (nach  Halb- 
herr) Mus.  it.  II  161  no.  1,  Monum.  ant.  IU  419  no.  193  a.  b. 

vixdoai  ijXiO'cu,  dann  b.  t rat. 

Sorgfältige  archaische  Schrift,  linksläufig.  Das  t)  bat  die  Form  |^|; 
i ist  *. 

Was  iJJUfüj*  sein  kann,  ist  völlig  unklar : sicher  nicht  (C.)  = fj  älixlat. 
Verständlich  wäre,  wenn  man  1 = ^ nehmen  könnte  (wie  in  Oaxos  n 
zu  I abgekürzt  ist),  und  =»  tj/ilaeta  verstehen.  (C.  vergleicht  /oifija  Gor- 
tys  4967,  vgl.  4966.) 


4954  Block  von  der  Akropolis  von  Eleutherna.  Verstümmelt  links, 
rechts  und  unten;  oben  ist  der  Rand  da,  aber  in  üblem  Zustande;  es 
lief  hier  eine  Zeile  so,  dass  auf  diesem  Blocke  die  untere,  auf  einem 
andern  die  obere  Hälfte  der  Buchstaben  stand.  — Comparetti  (nach 
Halbherr)  Mus.  it.  U 161  no.  2,  Mon.  ant.  III  419  no.  194. 

(zerstörte  linksläufige  Zeile)  | - . • dwi  rolg  uXXo/zaX\iä- 

Tortg]  - | - xwqxov  n&ifier  cor  . . - | - \tü>i  di  ogx\a>i  cav  ugäv 
5 ivijfn[v]  - 1|  - jctwfxer  fxrjcs  ihqQtor  - | - . ca  aicacov  tjfiev  ofeo 
- | » ai  di  ftt) . . . ßi'Xot  irto  - | . zro/re  - - | 

Kleine,  deutliche  Schrift:  ij  hier  allein  mit  zwei  inneren  Strichen;  © 
und  0 neigen  zu  eckiger  Bildung;  s (wie  auch  auf  den  andern  Inschriften  von 
E.)  mit  zwei,  nicht  drei  Seitenlinien  (vgL  ij),  die  stark  abwärts  gehen; 
auch  bei  n senkt  sich  die  obere  Linie.  F auch  hier  (wie  in  Oaxos)  A-;  < 
wie  in  der  vorigen  Inschrift;  ß in  der  auch  ionischen  Form. 

Z.  2 Comp,  nach  dem  Abklatsch  ojödJt.  1 und  4 ergänzt  von  C.; 
derselbe  5 Zrjva  [o]xiv  vur.\  d.  i.  otpir  vnr.  — 6 oAVo  (A-  im  Ab- 

klatsch ganz  deutlich)  kann  i abrif  sein  (C.),  oder  obren,  oder  o treue.  — 
7 vor  ß glaubt  C.  Reste  eines  x zu  erkennen:  ixßdioi;  nicht  wahrschein- 
lich, da  doch  ty  geschrieben  sein  würde;  eher  [4]> ’ßaXtn. 

4955  Block  daselbst,  mit  Rand  oben,  sonst  abgebrochen.  — Com- 
paretti (nach  Halbherr)  Mus.  it.  II  163  no.  3,  Mon.  ant.  III  421  no.  195. 

(rechtst.)  - /xrjdi  da[u]on  . . . - | - . OV  [rjov  afcov  O - | - . d’ 
Orisch  Dbl.-IluahrMan.  111.  B*n.l  3.  ttlllta.  17 
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5 iyqäifty  zqicv  . - | - ov  /uijze  zw  xaev  - 1| . . . da/jrji.  tu  di  x[a  -]  | 
varz  - | 

Die  Schrift  im  allgemeinen  ebenso,  doch  1 1 wie  in  496S,  n mit 
wagerechter  Oberlinie,  o mit  Punkt  in  der  Mitte  und  rund.  Die  letzte 
Zeile  sollte  linksläufig  sein,  ist  aber  rechtsläufig  wie  die  vorhergehende; 
ähnliche  Unregelmässigkeit  begegnet  in  no.  4957  und  in  dem  kleinen 
Fragment  no.  197  Comp. 

Z.  1.  2 erg.  von  C.;  3 ders.  fygcutty,  nicht  richtig,  da  ein  paragogi- 
sches  r dem  Dialekte  fremd  ist;  ders.  das.  rüio>[t3?/- 7,  weil  er  im  Ab- 
klatsch schwache  Spuren  von  A bemerkte.  — 5 \ex\dafiijt  oder  [&i]ida;u>)i 
C.,  letzteres  nach  Zeichnung  nnd  Abklatsch;  ersteres  kann  nicht  richtig 
sein. 


4956  Block  daselbst,  mit  Rand  oben  nnd  rechts,  aber  mit  arger 
Zerstörung  der  Oberfläche  an  den  Rändern.  — Comparetti  (nach  Halb- 
herr) Mus.  it.  II  164  no.  4,  Mon.  ant.  III  422  no.  196. 

5 (drei  Z.  zerstört)  | - (rechtsl.)  oizo  xagizov  ov  - 1]  - orrov  um  eg 
xmay  - ] . • . iQOig  zganoi  - | - [r]dv  dm  - | 

Schrift  ebenso,  nur  n wieder  mit  sich  senkender  Oberlinie. 

Z.  5 der  2.  Buchstabe  1 oder  t ; gleicher  Zweifel  bei  dem  dritt- 
letzten. — 7 [r]dv  Sati[qiar]  C. 

4957  Fragment  eines  Steines,  in  einen  bogenartigen  Streifen  zuge- 
hauen, über  der  Thür  eines  Hauses  in  Prines  eingemauert.  — Fabricius 
Mitth.  X 92;  darnach  Comparetti  Mus.  ital.  II  165  no.  8,  Mon.  ant.  III 
425  no.  200.  Dazu  ein  kleines  Fragment,  mit  freiem  Raume  unten,  nach 
Fabricius  der  gleichen  Inschrift  zugehörig  (Mus.  it.  165  no.  7,  Mon.  424 


no.  199). 

o.  - - | - - (linkst.)  . . . Jiowvata  vvevo - | - [xo]i  Ti- 

/jciqxoi;  ix6o/uo[y]  - \ - . [a}iavgo/coiwt  ZQiwdelov  uv  - | - [»[]«<- 

5 zvixzai  xgi&ai.  al  di  dian  - 1|  - 1 d/jia&e[i]  gav 

TZ  . - | - . Acrv  - - | . 

b.  - - \}i\anvg  - (rechtsl.)  | - O XCU.  ZO  - | (frei). 


Schrift  ähnlich  (i?  und  F fehlend,  g bald  mit  Rundung,  bald  mit 
Winkel).  Die  Zeilenrichtung  ist  in  a ganz  unregelmässig:  links  rechts 
rechts  links  rechts  rechts.  Z.  3f.  lassen  sich,  wie  C.  thut,  vielleicht  ver- 
binden, so  dass  (>)]-  in  3 zu  stehen  kommt  und  weiter  nichts  fehlt;  die 
Construktion  ist  freilich  hart.  Über  den  Gesammtsinn  lässt  sich  nichts 
sagen;  denn  [o]«nißo*o«3»  8 (und  [öioü]pav  5?)  haben  daran  eine  Schwierig- 
keit, dass  Fabricius  den  Buchstaben  vor  io-  nach  sicherer  Spur  für  A 
erklärt;  auf  der  Abzeichnung  freilich  ist  von  der  entscheidenden  Dnter- 
linie  nichts  rechtes,  und  nur  von  der  schrägen  ein  deutlicher  Rest  zu 
sehen,  der  auch  zu  o passt. 
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Z.  1 C.  Aiorrvotäv,  doch  unmöglich:  Atowvaia  oder  .1  '(av ; bei  dem 
enteren  ist  die  Verdoppelung  des  nun  anlautenden  folgenden  v sehr 
auffällig.  Oder  ist  Aiomalat  v-  zu  - Uovwalav  y-  assimilirt?  Nach  vrvo 
sind  Reste  wie  von  y oder  a oder  (Fahr.)  x,  schwerlich  von  p.  — 4 
r/gtrvexiov  =»  att.  rjiiUxtov,  */,,  Medimnos;  bereits  Comp,  vergleicht  CIA 
II  no.  631  nvgün  Jj/uixteco'.  III.  — Das  x nach  iia  ist  fast  sicher  (Fabr.). 
— 6 für  v auch  i oder  « möglich  (Fabr.). 


4958  Fragment  gewöhnlichen  Steins,  bei  Haghia  Irini  in  eine 
Dreschtenne  eingefügt.  — Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  579.  Nur 
von  einer  Zeile  etwas  erkennbar. 

- v ßtüvK  - 

Theilungsstricb  nach  ßcöv;  gewöhnliche  archaische  Schrift  mit  B 
und  0. 


B.  In  gewöhnlicher  Schrift. 

4959  Böckh  CIG  no.  2566,  nach  schlechter  Abschrift. 

'siQxovina  ZavXw(?)  | K AI AEIIA ANAZÜIA  | Wpiiyudt 
5 evax(6)wi  | evlgafttva  vntQ  ||  aiaavrä g. 

Z.  1 Zavlm:  der  Name  Zavlos  auch  in  Gortya  (unten  5028).  Dann 
[a]  xai  "Aiooa,  dratüoa  ( “ ära(rjaaaaf)  Böckh;  dagegen  Skias  (xegi  r. 
Kgrjz.  dtai.  25)  xai ''Aeaaa ’Arauo.  Es  kann  indes  nur  eine  Widmende  sein. 


4959  a Goldplatte  aus  einem  Grabe  von  Eleutherna.  — Joubin 
BCH  17.  121;  eine  zweite  Abschrift,  mitgetheilt  von  Myres,  ebenda  629 
no.  1. 

Jixpai  avog  iyoi  xai  andXXufiai  • dXXct  nie  ftov 
y.pavcc  • aiei  (Jt'to  bei  de|id,  rij  xvtpaqiaog. 

Ttg  d’  tat;  utö  d’  toi ; Jag  vlög  ijfii  xai  OvQaviö  | da legoeviog. 

Schrift  jung,  zum  Theil  cursiv. 

Orphisch  und  enge  verwandt  mit  den  Goldplättchen  bub  Tburioi, 
IGSI  no.  641.  — Zu  xviyagioot  vgl.  Kvipagtomtpäi  6084. 

S.  noch  unten  5177.  — Münzen  zahlreich,  vielfach  mit  linksläufiger 
Legende  und  mit  EAEYOEPNAION  = -<5v.  Svoronos  130CT. 


17’ 
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5.  Elyros. 

Stepb.  Byz.  ’Elvgot  n6i.it  Kgijitjs , Einwohner  ’EXvgtot  (»o  das  Ver- 
zeichnis der  mit  Eumenes  verbündeten  Städte,  oben  S.  232).  Die  Stadt 
lag  etwas  landeinwärts,  nahe  dem  westlichen  Ende  der  Südküste. 

4960  Rhodovani.  — Böckh  CI6  no.  2561  d Add.  (nach  Pashley); 
vollständiger  J.  L.  Myres  Journ.  of  Hell.  Stud.  XVI  (1896)  185  f. 

'Ayad-äi  zzyai.  ’Etci  \ xofff/w  TvQß<xv[w7]  | zw  'Ayi/oiipw 
5 i'do^e  zeug  z.o[o]  uoig  xai  zäi  rtolei  AQlazöfp(o)v  'Ovaaav- 
dp[<o]  | AaTtJta~i(p)v  rrfpoifrvov]  - 

Schrift  A OTT  MX. 

Z.  2 KOXMßT.lEA  P.  — 3f.  so  schon  B.  bis  auf  Ugiato-,  das 
nicht  zu  enträthseln  war;  vollends  nicht  die  folgenden  Zeilen.  In  3 Afg. 
M.  TQArHXHOQ,  Bicher  falsch.  — 4f.  -XTO|<l>QN  M.,  ebenso  6 
AAnnAION;  «{go'fsvo*']  M.  (nur  T zu  Anfang  zu  sehen). 

Reste  einer  ähnlichen  Inschrift  Myres  das.  186:  Z.  1 --  liol-t  xäi 
nolxi  tüiv  'Eivgiulv ; Z.  2 - - oytm  xai  ihaooddxioi  (0XAP-)  X 0 1 ..AI;  3 

- -N A[e]Ay>of;  Kltixpavei  Tagavi[ivon\ ; 4 avtan  xai  lyyvrmt  (dann  6 

neues  Dekret  mit  beginnend,  aber  noch  schlechter  erhalten).  In 

2 Hesse  sich  [npo(f]ve»<  xai  ö.  vormnthen,  nach  der  Inschrift  von  Olympia 
Dittenberger  Sy  11. 1 98. 

4961  Stele  aus  Kakodiki,  jetzt  in  Kanea.  — Halbherr  Mus.  ital. 
in  747  no.  205. 

JlvQQtas  : IIvQQta  \ 'YatQßaXXwvog  : Mevexetgtipr. 

Schrift  guter  Zeit  (N,  P u.  s.  w.). 

Das  Relief  unter  der  Inschrift  zeigt  zwei  Bogenschützen,  die  ein- 
ander die  Hand  reichen.  Pyrrhias  hat  das  Denkmal  dem  Menekaries  S. 
des  Hyperballon  gestiftet  (H.). 

Eine  andre  Grabschrift  (Myres  das.  186)  Evtfgtav  ‘Üya^agim  (junge 
Schrift). 

S.  auch  unten  unter  Hyrtakina. 

Münzen  noch  mit  EAYPION  -Uor.  Svoronos  141  f. 


6.  Gortys. 

Namensformen  FSqt v(v)e,  rdgxvr  (so  Stepb.  Byz.,  and  fj qoxk  rdgxvoe), 
rögxvra  (ebenfalls  St.  Byz.,  d>$  äfivva).  Homer  B 646  rdgxvrd  xe  xu%i6- 
tooar;  y 294  iaxaxiiji  rögxvvog ; Inschriften  4983  rögxws  kninavoa,  5012. 
5016.  5019.  5021  Fdgxvri,  aber  6015  rogrvva&ev  von  Fdgxvra.  Der  Nomi- 
nativ rdgxvr  scheint  hellenistisch  wie  Zala^Ur\  merkwürdigerweise  findet 
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er  sich  als  Trochäus  in  dem  Epigramm  von  EpidauroB  (CIO  Pelop.  I 
oo.  1117),  während  in  dem  von  Leben  unten  6088  rAgjvv  Akk.  su  log rüt 
ist.  Nach  Plat.  NAfioi  IV  708  A war  das  kretische  Gortys  Kolonie  des 
peloponnesischen  (in  Arkadien,  Paus.  V 7,  1,  wo  ligtvra,  und  VIII  27,  4, 
wo  rigtvc). 

A.  In  einheimischer  Schrift. 

1.  Linksläufig. 

4962  ff.  Blöcke  des  von  F.  Halbherr  ausgegrabenen  Pythion,  das 
ehedem  die  Mitte  der  Stadt  einnahm,  s.  Stephan.  Byzant.  Tlvdior:  1 6 
nalai  tieoaiiaiov  r ijf  Ir  Kgqirii  Foot  wo;,  o!  xatoixovvTt;  llv&ui;.  Die 
Identifikation  war  möglich  durch  die  Inschrift  5016,  deren  Aufstellung 
im  Pythion  angeordnet  wird.  Heutzutage  liegt  dieser  Block  zwischen 
den  Dörfern  Hagiusdeka  und  Mitropolis,  und  führt  den  Namen  Vigles 
(’t  r n h Blylan).  Der  uralte  Tempel  ist  in  römischer  Zeit,  wohl  wegen 
Baufälligkeit,  einem  völligen  Umbau  unterzogen  worden,  unter  Verwendung 
der  alten  Quadern,  die  vordem  gleichwie  andre  andrer  Gebäude  zum  Ein- 
hanen  einer  Menge  von  Inschriften  benutzt  waren;  die  Ordnung  dieser 
beschriebenen  Blöcke  ist  durch  den  Umbau  vollständig  verwirrt.  Unbe- 
rührt blieb  davon  nichts  als  der  grösste  Theil  des  Unterbaues,  dessen 
Stufen  ebenfalls  für  Inschriften  benutzt  waren,  und  ausserdem  der  erst  in 
hellenistischer  Zeit  angebaute  und  auch  von  Inschriften  nichts  archaisches 
enthaltende  Pronaos.  Die  aufgegrabenen  beschriebenen  Blöcke  sondern 
sich  leicht  in  zwei  Abtheilungen:  solche  mit  einfach  linksläufiger  Schrift 
und  solche  mit  Bustrophedon-Schrift ; die  der  ersteren  Abtheilung  haben 
sämmtlich  das  etwas  reichere  ältere  Alphabet,  mit  X,  B und  ?,  dio  der 
zweiten  zum  Theil  schon  das  jüngere,  ohne  diese  Zeichen.  Die  sehr  müh- 
same Ordnung  und  Gruppirung,  oft  auch  Zusammenfügung  dieser  Masse 
von  Blöcken  ist  im  wesentlichen  durch  Halbherr  und  Comparetti  ge- 
schehen. 

4962  Seohs  zusammengehörige  Blöcke;  fünf  Zeilen  nachlässig  und 
ungleich  eingebauener  Schrift,  doch  ist  die  schliessende  6.  Zeile  nur  in 
a—e  vorhanden.  — Comparetti  Mon.  ant.  III  18 fif. ; no.  1—6.  Die  Steine 
a und  b sowie  d und  s sind  bereits  von  Comp,  verbunden;  zwischen  c 
und  d fehlen  etwa  4 Buchstaben,  zwischen  e und  / nur  drei;  doch  ist  c 
am  die  ersten  beiden  Z.  verstümmelt. 

(Z.  1,  ai)  - I o xo  nddTji  I fifuXiv  I - - (c—f)  di 

liveoifai  I \dt7tX\r)i  I yivarna  oiwr  i ar  I nivzt 

X*ßrp[ag\  - | (Z.  2,  a 6)  - at  Urkeia  I t wi  a/z  - - (c—f)  - oi  (tut?)  1 

MEKTA tl*  Qiäqov[ia]  fiev  I nkia  d[e  pitj]  --  \ 

(Z.  8,  o b)  oug  xigoevog  I - - (c—f)  - ta  \ ai  ßid[ia  ifi]ßai.ot  1 
huxiov  [Xi\ßrpag  I ß[tiuxot  -?]  - j (Z.  4,  a i)  onoi  I irißaXe  i 
- - (c—f)  • aQqog  I *a[zam\äaai  1 at  di  pr,  iatüo[ai  d ?]zag  1 
aßzov  - - (Z.  6,  a 4)  - (ffjiov  tag  ßouu\ag]  - - («)  - rag  xai 
10  ... . (Schluss). 
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Die  Form  de*  ß und  f kann  hier  nicht  wiedergegeben  werden; 
Worttheiler  (>).  Wie  cb  scheint,  Schluss  einer  Verordnung  über  Weido- 
gerechtigkeit, 

Z.  1 t]<dv4s  Comp.  — yiraöto  «■  yvYalxa  ? ? (ylv  a?  xa  Comp.,  mit 
ganz  unsicheren  Vermuthungen  über  den  Sinn  von  yfc).  — 2/4  ixza[ve]f 
Comp.  — 4[s  ftr/]  Comp.  — 3 [in]ßäXot  und  /|faaor-]  Comp.  — 4 [<ür- 
dpjoi.ioc?  Comp.  — [ytUjapjof  oder  [fturjag  j;oc  ? Comp.  — [xataat]äaai 
und  iorsloa[iev]  Comp.  — 5 [rwv  z'[njltdiy  rät  soixt [a?] ? Comp.  Unsicher 
ist  die  Zugehörigkeit  des  Steines  no.  7,  mit  wenigen  Besten. 

4963  Vier  zusammengehörige  (Comparetti)  Blöcke;  sechs  Zeilen 
linksl.,  ziemlich  nachlässiger  Schrift;  in  e sind  unterhalb  noch  weitere 
Reste,  aber  von  Bustrophedon-Schrift.  — Comparetti  a.  a.  0.  22  ff.,  no. 
8 — 11.  Zwischen  4 und  c ist  keine  erhebliche  Lücke;  zwischen  a und  b 
fehlen  8 oder  mehr  Buchstaben;  d ist  weiter  getrennt.  Inhalt  Opfer- 
ordnung, vgl.  no.  4990. 

(Z.  1,  o b e)  - [tajgd  I xexekrffit[va) t/t  I rdJt  [/JeA/a- 

vt  [azt]  - - (rf)  ct  I iv  x öi  7tivnxa\i\  - - | (Z.  2,  a b c)  - v I xthjov  • 
xat  ctlya  I iv  [rät  t'xTai]  oiv  &yke[i\av  I zän  ‘An \i).kivn)  - - 1 
(d)  E? . . I I zafi-Qog  I io[vefifi ivog ?]  - - | (Z.  3,  a 6 c)  • rät  ’Hqcu  < 
oig  I [^]jJ[A]e[to  I rät  Jäft]axQi  I oig  I fVtrex[g]  - | (Z.  4,  a h c) 
- ot  fiiv  dvo  I &i)ket[ai,  ol  6 s 6v\o  tQOtveg  I xat  tp[oyog]  - - | 

(Z.  5,  b c)  - . I [xjo/TiWi-  . TNAI'KA  - I (Z.  6,  b e)  ag  | 0. 

OFTOIO  - (Z.  7 c [x]ai  xo'/r[eog]  rechts!.). 

Schrift  ähnlich  (ß  kommt  nicht  vor);  Wortthoiler  auch  hier. 

Z.  1 hat  wenigstens  in  a b d grössere  Schrift;  Überschrift  (Comp.)? 
— iof[c]  und  Ftlxarl[oie]  Comp.,  Fest  des  Zeus  /el/ravo«  (unten  zu  5099; 
Phaistos  Münzen);  aber  der  Raum  reicht  nicht.  — & [Atxz]vrat  Comp., 
unmöglich.  — 6 oftoi  (Comp.)  = oizoi  möglich ; aber  das  f hat  nicht 
die  Form  wie  in  2d. 


4964  Zwei  Blöcke  mit  3 Zeilen  nachlässiger  Schrift;  eine  4.  Zeile 
darunter  vielleicht  von  andrer  Hand.  — Comparetti  a.  a.  0.  24  ff.,  no.  12 
bis  18,  der  in  umgekehrter  Weise  combinirt,  b a,  was  weder  genau  passt 
noch  Sinn  gibt.  Bei  der  Combination  a (=  Comp.  13)  b (=  C.  12)  ist, 
weil  b rechts  abgebrochen,  kein  unmittelbarer  Anschluss,  sondern  2 
Zeichen  als  fehlend  anzusetzen. 

(Z.  1,  o b)  oriEP  ol  (ikoi  I fit)  nqiaa\ika\i  I /xtj  äfie/voaoikai  • 
öto  - | (Z.  2,  a b)  - Tin vl  I ¥ti  de  qolqo[i  | [retopeg  ! xoi  faqt)v  - 
(Z.  3,  a 4)  - [o]t  oftiofiozat  I fit)  onoqr.&Tjfiiv  I no/.a  - (Z.  4, 
linkst.,  in  a nur  einzelno  Buchst.;  4:)  iv  avdQrß au  m -. 

Schrift  ähnlich  (ß  fehlt);  Worttheiler. 

Z.  1 bei  Comp.  (4,  o)  ftij  ä/t.  S(ooneq  oi  nlot,  wo  00  dann  Schreib- 
fehler scheint.  — ä/uvoao&ai  = äfulytaa&ai ; i*o-  = öoao-,  — 2 d.  i.  joipoi. 
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— 8 [o]/i6j/iom;  Lyttos  no.  5092(7);  oder  [a]i  <5 /twfwtcu?  — d.  i.  iatpo- 

4965  («)  Einzeilige  Inschrift,  an  dem  oberen  Bruchrande  eines 
Blockes  laufend.  — Comparetti  ebenda  26  f.,  no.  14.  (5)  desgleichen  zwei- 
zeilige; Formen  und  Masse  stimmen;  Comp.  29,  no.  16.  Combination  nur 
so  möglich,  dass  b vor  (d.  i.  rechts  von)  a zu  stehen  kommt;  dann  fehlen 
(wegen  Zerstörung  in  a)  dazwischen  (in  Z.  2)  etwa  7 Buchstaben. 

(Z.  1,  4)  - rg  intä  I tag  Foiqoö[ofiiag]  - | (Z.  2,  4;  a ) - «sca 
ctv<5a£aÖai  otuo  oav  ^>'t/.aau\y\  tuatov 

Das  ß wie  in  no.  4962.  — Z.  24  [6]tga  ? Comp. ; dr4d£a0ai  *=  riva- 
taooaa&ai.  In  a Comp,  oav  I rjxo.,  ohne  Erklärung. 


4966  Zwei  anscheinend  zusammengehörige  Blöcke;  auf  beiden 
unten  2 Zeilen,  der  eine  hat  oben  noch  ein  anderweitiges  Zeileuendc.  — 
Comparetti  ebenda  29  f.,  no.  15.  17. 

o.  - qtbftvvfieira  ( Ende);  dann  unten  Z.  1 : I fttjdi  Ußrpog,  2 
....  toi  I ji qiv  -.  b.  Z.  1 qov  I foiCrjoQa  2 [t o]~t<n  I vaoloi  *. 

Schrift:  ß wie  no.  4962,  f ähnlich;  Worttheiler. 

a.  qoftrv  (9'  fyvv ?)  /Uya  Comp.;  ich  halte  das  y (A)  für  ein  ver- 
stümmeltes N.  — 4.  v]  sa  olxttäCttv  Comp. 

4967  Einzeilige,  ehedem  auf  einer  langen  Strecke  laufende  In- 
schrift, sorgfältig  mit  mächtig  grossen  Buchstaben  eingebauen;  die  Lage 
von  Steinen  fasste  nicht  mehr  als  diese  eino  Zeile.  Vgl.  die  folgende 
No.,  von  deren  Blöcken  sich  die  sieben  hier  zusammengestellten  durch 
etwas  feinere  Striche  und  auch  geringere  Masse  der  Buchstaben  unter- 
scheiden (Comp.).  — Comparetti  ebenda  54.  63,  no.  75 — 81.  Dieser  Hrsg, 
verbindet  (richtig)  77.  78  (e,  d)  und  80.  81  (/,  9);  nicht  richtig  79.  80 
(«,  /),  Vielleicht  gehören  hierher  auch  111.  112  (von  Comp,  verbunden); 
112  ist  ein  Eckblock,  auf  beiden  Seiten  fortlaufend  beschrieben  (vgl.  zu 
4968). 

a.  - eftte  -.  4.  - 1)£.  -.  C.  d.  - f I Foitrfi  | TO  e.  [oq>\q- 

I i -.  f.  g.  - (leg  1 1 uiyevra  I iv  -.  111.  112  Comp.:  i;ot  I Fi- 

*[«]«  ltßtji[ag). 

Das  F wie  in  no.  4962;  der  Worttheiler  iat  gebraucht. 

e d vgl.  4966. 

4968  Einzeilige  Inschrift  wie  die  vorige,  von  mächtiger  Länge; 
nicht  weniger  als  46  erhaltene  Blöcke  scheinen  zugehörig  (Comparetti 
63ff.,  no.  82—129),  von  denen  ich  zwei  (111.  112)  wegen  der  abweichen- 
den Form  des  x (4,  nicht  H)  ausgeschieden  und  zu  no.  4967  gestellt  habe. 
Auf  den  drei  letzten  Steinen  (127 — 129)  läuft  durch  die  Schrift  hindurch 
eine  andre  Inschrift  in  kleinen  Buchstaben;  da  auch  diosu  linksläufig,  so 
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müssen  diese  Steine  rechts  von  den  andern  ibron  Platz  gehabt  und  mehr 
dem  Anfang  der  Inschrift  zugehört  haben.  Eine  Anzahl  sicherer  Combi- 
nationen  ist  vom  Hrsg,  gemacht;  im  übrigen  aber  steht  auf  vielen  der 
Steine  so  wenig,  dass  sie  unverwendbar  sind. 

127  -<  Hißr/ra'-,  129.  128  (wohl  zusammengehörig)  [i]c  Sä/xov  *«</«[»]  -. 
Oie  kleinere,  durchlaufende  Schrift  ergibt:  127  -tgtivot  xatai 128. 
129:  -rpfiu  fix}  xoxa  [0]ara»oi  — 88.  84:  '[X\ißrjxai  Fex;  xov  -.  86 
— 88  - [xaiijoravrmv  I xai  uSv  dcrige[ai*]  -.  97.  90  (Combination  von  C. 

gemacht  und  wieder  verworfen)  -lalx'  ioSi£»xai  -.  91.  92  -xanofrdvr®  ?]v  ■ 
xtvtqxovta  X[tßrjtai]  -.  93.  94  -[/» ]xari  leßrjxa;  I -.  95  H H T A H räthscl- 
haft;  Comp,  vermisst  ein  mit  4ij-  beginnendes  Wort,  doch  wäre  ja  dij[toc] 
vorhanden,  so  dass  das  anscheinende  T Worttheiler  sein  könnte  (oder 
irrig  für  diesen  gesetzt).  96  -r\cv  für  oa  -.  98  - Xayxx  -.  99  -xa«o[ta-; 
100.  101  - ijruc  i fixaojoy-,  dies  Hesse  sich  (unsicher)  mit  91  f.  vereinigen: 
xaxio[xä/u]v  xtvxijxorxa  X[4ß]qxat  Fixxxaxoy.  104  - vo«  i xaxioxdxai  \ 107. 

108  - [dxljoov  i iuxXijt  I navzo  - 113.  114  [xaxioxäyx)my  > ixevxrjxoyxa  [Xißt j- 

xat]-.  116  -v  aFx&y  -.  116  -Soi  F (oder  l)a  q (oder  i)  -.  117  - afrr«  -. 

ß und  F wie  in  4962;  Worttheiler.  — 1274  für  «prrvof  auch  xgirvot 
möglich.  — 1284  ixegful?  Comp.,  vgl.  äxgifea. 

4969  Fünfzehn  zusammengehörige  Blöcke  mit  einzeiliger,  nicht 
grosser  Schrift:  x ist  H (nicht  H , wie  in  127  f. 4).  — Comparetti  a.  a.  0. 
68 f.,  no.  130 — 144.  Einige  sichere  Combinationen  sind  vom  Hrsg,  ge- 
macht (z.  Th.  schon  von  Halbherr). 

132  [ig)qxnixac ! »;  vielt,  zu  verbinden  mit  134.  135  (diese  von  C. 
verbunden):  [i]xaröv  < noxvät ! xaxaiax  - ; dann  vielt.  130.  131  (verb.  v.  C.) : 

— [xaxtox]xxfur  xgUoia  Iva  ' S - ; weiter  viell.  136.  137  (verb.  v.  Halbherr 

u.  C.)  -xa  (also  d[«]xa  oder  4[e®4«]xa)  irßr^xaxy  Xxwgoxov  ^[sv?J  — 
Ausserdem:  133  [fcwx  Vja/mr/c  (™=  ixxi'xXppxK)  o[*J  -.  138  - ovov  ad[a  ? 
139  - Oftxy  ! naio  -.  140  - ogai  i afiaxo  -.  141  - axa  &r/Xe  dazu  (?).  144  - uxv  l 

4vm<5jxa[/7ti<i]?  cf.  no.  4991  XII,  34.  142  -at  I tj  ßaXey  I -.  143  - [t  ]x;  I xxgi(y) 
fim[Xey  ?] . 

Hier  ist  ß 8;  F kommt  nicht  vor.  Worttheiler. 

132  so  Comp.  — 134  f.  xotr&s  lässt  Comp,  an  Blutschuld  denken  (und 
zu  138  an  [.-r]<fvos  — rpovov).  Kaxa-toxa/ur  scheint  ohne  Elision  geschrieben. 

— 180f.  der  xgüxov ( als  (grössere)  Wertheinheit  nur  hier  (Comp.  p.  857). 

— 138  [imx\anaxk1  Comp,  (auf  Kreta  noch  nicht  gefunden).  — 140  [?]®pat 
ä/jaio[g«c  ?]  Comp.  — 142  oder  ßaX(X)ry  (C.).  — 143  so  Comp.  (=  ixgifi- 
ftoktr,  n für  Mi). 

4970  Einzeilige  (bei  einem  Blocke  zweizeilige)  Inschrift  auf  der 
senkrechten  Fläche  der  oberen  Stufe,  an  der  Westseite  und  der  Nord- 
seite. Da  hier  der  alto  Bau  erhalten  ist,  so  würde  sich  etwas  Zusammen- 
hängendes ergeben,  wenn  nicht  die  Schrift  so  zerstört  wäre.  — Com- 
paretti ebenda  69  f.,  no.  145.  146. 

a.  (145,  Westseite)  Block  I.  2 [t]a>  iyg  171®  , ebenso  10.  11  - Xty  t<ß 
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äyoTjiai ; 6.  6 - ati  i r\  . . x . . . dixafe  . . ! (d.  i.  -oh  tj  \jxrj]  x[<ua]3ixaf«[i  = 

- dixdor/il  für  die  Lücke  nach  -fr  genügt  auch  ein  Buchst-,);  dann  6.  7 
rj  ö.rTo[f]  xaza  . . . tji  (xazaßaXrjt  ? C.)  Untere  Z.  auf  Block  13:  fit]  a.“r[a] 
Fa *fij[a?],  die  weiteren  Blöcke  fehlen.  — 4.  (146,  Nordseite),  4 - Sgqtm  ! r/ 
t 6 (nicht  zusammenhängend)  - v ftwXot  !j  xgoxo. 

Die  Formen  sind  auch  hier  dieselben  archaischen  (ß  findet  sich 
nicht). 

a.  13  Foi(ti[a]  vgl.  4966 f. 

4971  Block  in  schlechter  Erhaltung,  oben  und  rechts  (mit  Aus- 
nahme der  unteren  Ecke)  gebrochen.  Die  nachlässige  Schrift  linksläufig 
mit  Ausnahme  der  rechtsläufigen  6.  Zeile  sowie  des  gleichfalls  rechtst. 
Anfangs  der  8.,  welcher  von  dem  linksläufigen  rechten  Theile  der  Z. 
durch  freien  Raum  getrennt  ist.  Ausserdem  läuft  am  linken  Rande  von 
Z.  5 an  linksl.  Schrift.  Einheitlich?  — Comparetti  30 f.,  no.  18. 

S F(’xni[ri  - - a\F\idv  \ - - tcö  /otx[/]og  | - - v eg  ßa>- 

5 Adv  ^/<[«]v  D - - lioitai  . . OTO . I | (rechtal.)  al  tw  Fw  änodo- 
/<ev  - | (linksl.)  -cu  fxrj  q onvarvi  /.te  | (reohtsl.)  vFoixev  e (fr. 
Raum)  (linksl.)  - - viov  | (geringe  Reste).  — Am  linken  Rande:  og 
di  xa  -. 

Schrift:  ß und  F wie  in  no.  4962.  Kein  Worttheiler. 

Z.  2 o von  Halbherr  erkannt.  — 4 jetzt  ioßoXiv  C.  — 6 - zto&ai 
oder  f*<r0ai;  was  dann  folgt,  ist  ganz  unklar.  Zuerst  o?  oder  /t?  oder 
lal  u.  s.  w.j  C.  jetzt  'a,  während  doch  der  Worttheiler  sonst  fehlt. 
Dann  ztl  i?  1?,  und  nach  OTO  v ? Fl  «?;  ausserdem  hoch  in  der  Z.  und 
klein  ein  o.  Azrö  toT  FäJ  nach  Z.  6 jetzt  C.  — 7 /u;  C.  — 8 mit  dieser 
Z.  bringt  C.  die  Beischrift  links  in  Verbindung : 3c  9i  xa  (irjt  ijvFoixir. 

— [Fog]zinuov  C. 

4972  Zwei  anstossende  Blöcke,  zu  denen  aber  noch  ein  dritter, 
links  sich  anschliessender  gehörte;  der  Block  rechts  hat  die  Zeilencndcn, 
ausserdem  aber,  indem  er  Eckblock  war,  auf  seiner  nach  rechts  anstossen- 
den  Seite  noch  weitere  Inschriften,  s.  u.  no.  4973  und  4982.  Die  hier  zu 
behandelnde  Inschrift  ist  ähnlich  und  ähnlich  schlecht  geschrieben  wie 
die  vorige,  doch  unterscheidet  B und  der  (wenn  auch  seltene)  Gebrauch 
des  Worttheilers.  Linksläufig  Z.  1 — 4,  dann  ßovoigo<pt)iiv  (rechtel.  Z.  5 
und  7).  — Comparetti  31  ff.,  no.  19. 

(Z.  1)  . v'jttoA | (2)  (laug  I ju«terr[og?]  tot1  | (3)  uüi  ctv- 

cf  avidii  firmier  avxE^iu[Uav?]  - - | (4)  Ofio;rcn>jQ  ä x’  rji  xat 
Of^dfiäiTjQ  a - - | (5)  [^fl  d'  6 )t]e'v  iccrt QWia  /.iiukiji,  6 d’  a> l- 
(A)5i,  | (6)  ot  x’  avtpoifQwg  ’iwrtt  oi  /uat  zt>ge[c]  - - I (7)  *■?«• 
ahog  enaigiji  1 nivre  kiß  - (8)  - tjtag  | y.aiaoraacu.  al  de  xa 
<]  r - Weiterhin  freier  Raum ; also  8 letzte  Zeile. 

Erbrecht  im  Falle  einer  Adoption;  alles  Nähere  bleibt  unklar. 
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Z.  2 nitaiog  Comp.,  = niooaroc  fidaot.  Doch  ist  die  Spur  des  r ganz 
unsicher;  ftr^a  [/uolj/oi?  — 3 Avxifio[i.or]  ■=>  Ayfiftolo*  Comp.;  Sinn  den. 
= nyximia ; auch  ich  finde  in  Ayxt/MoXia  = Ayxidixla  den  Sinn  von 
ayxioieta.  — 6 so  Skiaa  ’E<p.  dg/.  1890,  190,  nach  4991  I,  16;  Comp,  [of 
3*  6 g'tv  t)u]rv.  — 6 äfiqroifaaic'  f)  uuvrt  (v.  etfu)  Comp.  — 7 [dii  xa  dixd  ]- 
f«[y]  aFtOf  txaigiji  Comp.,  „dem,  den  er  selbst  zum  Richten  dazu  nimmt“. 
AATOX  steht  und  stand  nach  Halbhcrr  da;  doch  kann  ja  X (1)  Schreib- 
fehler für  F sein. 


2.  Bustrophedon. 

a)  in  noch  ganz  archaischer  Schrift,  mit  B,  X,  ?. 

4973  Inschrift  rechts  von  den  Zeilenenden  von  no.  4972,  durch 
eine  eingemeisselte  Halbsäulc  davon  getrennt.  Die  Inschrift  läuft,  des 
schmalen  Raums  wegen,  von  unten  nach  oben  und  in  der  2.  Zeile  wieder 
zurück,  beide  Male  aber  rechtsläufig,  so  dass  eigentliche  Bustrophedon- 
Schrift  nicht  vorliegt.  — Comparetti  34  f.,  no.  21. 

jiQO&eotv  I fir{t  a . | . rr/xtEai  I firr  ärtoo  -. 

Afijr  d[ra]xxdfa<  (—  ävayxäatu)  /ttji  djroofx«']  (=  <woo^«ry)  Comp.; 
er  denkt  an  die  .-rpddsoi;  der  Verstorbenen,  die  hiernach  weder  geboten 
noch  verboten  war(?).  Es  ist  übrigens  auch  das  nicht  klar,  ob  nicht  die 
Inschrift  nach  oben  zu  auf  einem  andern  Steine  noch  etwas  weiter  ging. 
Der  Buchstabe  vor  KAX-  ist  nach  Halbherr  sicher  x (auch  nicht  etwa 
ß) ; Comp,  vergleicht  die  Inschriften  von  Oaxos  mit  ihrer  anscheinenden 
Ersetzung  des  Nasals  vor  Conson.  durch  F. 

4974  Zwei  Blöcke,  deren  Zusammengehörigkeit  Halbherr  erkannte, 
jeder  mit  vier  Zeilen;  erste  linksläufig.  Der  kleinere  (6)  enthält  das  linke 
Ende;  dagegen  rechts  von  a setzte  sich  die  Inschrift  fort,  und  zwischen 
a und  b fehlt  viel.  — Comparetti  a.  a.  0.  37.  43,  no.  23  (b).  28  (o). 

(Z.  1,  a,  linkst ) - - PMON  ! /uävcov  I at  di  - (&,  Z.  1+2)  - 
Fo  /<o(p[o]  (Z.  2, «)  - 1 1 oi  yvrpnoi  I ottQO  | (Z.  3,  o)  - [e'(pff?]eva 1 

äva/e£<7#[at]  - . (6,  Z.  3 + 4)  - I - . (Z.  4,  o)  - a I yxxi  ta 

fjtrrgwia  I 

Das  Digamma  wie  no.  4966. 

Inhalt  Erbrecht.  Z.  1«  xäxov  oder  x’  Ax‘  m y?  Comp. 

4976  Vier  weitere  Blöcke  mit  Bustr.-Schrift ; etwaige  Zusammen- 
gehörigkeit unter  einander  und  mit  no.  4974  unklar.  — Comparetti 
a.  a.  0.  88.  43,  no.  24—27. 

24  (oben  freier  Raum)  Z.  1 (linksl.)  aixa/.O r = (af  x'  AXX6- 
jgtoi  oder  dgl.)  “ • 2 OV  I 7,  EOÖl'S  - , 26  (oben  gebrochen)  Z.  1 
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- c I og  xa  big  idwu[v\  - . Z.  2 - «u  dvdqog  | x - . Unten  freier 

Raum.  26  sehr  zerstört;  mag  4 Zeilen  wie  (27  und)  23.  28  (no.  4974) 
gehabt  haben.  Z.  2 (rechtal.)  - Tag  rti  I ai  de  - . 8 - v*«[x?]va  % - . 
27  desgl.;  unten  zerstört.  I (linksl.)  • o9at  I O^Ota  - . 2 -g  d axs- 
Qog  I fua  - . 3 - x eg  </>iA[äg]. 

Bei  24  nimmt  Comp,  ebenfalls  (wie  in  23)  Zeilenenden  links  an  und 
verbindet  darnach:  xal  af  x’  &Xa>TÖr  tj  ioivi.  — 27,  2 iuo\&]-  Comp. 

4976  Zehn  wohl  zusammengehörige  Blöcke  mit  zwei  Zeilen  Schrift: 
die  erste  Z.  hat  grössere  und  rechtsläufige,  die  zweite  Zeile  kleinere  und 
linksläufige.  Die  zweite  Zeile  geht  in  dem  einen  zu  Ende,  und  das  Ende 
ist  ausser  durch  den  freien  Raum  mit  □ bezeichnet.  — Comp&retti 
das.  43—45;  no.  29—38. 

Z.  1 30  + 32  + 83  * lat  I a na)[kiovxi]  idixate  I rj  firj  elb  I ij 
u[ij]  - . z.  2 33+32+30  ot  aFxog  dinkiji  [k]äqot  Faaxiav  dixav 
[ix  rät  äy\oQ(u  Mxl  d dlxa  - . Ausserdem:  29  (zunächst  dem  An- 
fang, was  Z.  1 betrifft,  und  dem  Ende,  was  Z.  2):  (1)  [oxTt]^<uAog^ 
aiQ  - . (2)  [;u]ij  At'Jjt  (frei).  31,  1 - [axr]i^iQ)A('ai  1 a - . 2 [cr]ip£(Hji 
xwt  xaeyodtfqm]  - . 34,  1 - tfiev  I tj  - . 2 - uov  xai  naqa  - . 35,  l 

- fttvliji  I viTut-,  2 - ai  xäg  xixvFoq  - . 36,  1 I täi  de  uwü[<], 
2 - I jto'Ai  ndraai  nQa  - . 37,  1 tj  bixaftq  - . 2 [t]«rot  I q'  <%ot 
hux  • . 38  [t\vh.aae  ya  - . 2 [ß]oFai  I o,xt  xtg  x’  dyäytj[i]  - . 

Die  Schrift  ist  in  den  Formen  des  A und  des  K recht  ungleich- 
massig.  Vgl.  die  folgende  No. 

32,  2 [i]djo<  Comp.  — 34,  2 itaßi  Comp.  — 36,  2 xpajfioöcu?]  C. 

— 38,  2 [3p]<M0i?  Comp.;  aber  der  Buchstabe  kann  so  gut  F (hier  F, 
nach  links  gerichtet)  wie  > gewesen  sein. 

4977  Eckblock,  auf  der  einen  Seite  ähnlich  wie  4976  mit  einer 
rechtsläufigen  und  einer  linksläufigun  Z.  beschrieben,  doch  ist  der  Unter- 
schied der  Grösse  der  Buchstaben  nicht  so  stark.  Auf  der  andern,  rechts 
angrenzenden  Seite  geht  nur  die  obere  Z.  fort,  in  anscheinendem  Zu- 
sammenhang. Von  der  vorigen  No.  scheint  auch  der  Inhalt  zu  trennen. 

— Comparetti  das.  45  f.,  no.  39. 

1 - A«x  I xai  lg  a(k)kog  (anstossendo  Fläche)  I äk(X)ät  6 - . 
2 9oaioi  xai  xxay&äg  - . 

Zu  öoaloi  vergleicht  Comp,  ßot  xa  {häüAoi  Elis  no.  1156. 

4978  Drei  wohl  zusammengehörige  Blöcke  mit  2 Zeilen,  die  erste 
linksläufig,  die  zweite  rechtsläufig.  — Comparetti  das.  46  f.,  no.  40—  42. 

40  + 42,  1 - \d\xtxdkxag  ftb>  fug  fjoikai  - . 42  + 40,  2 - xivtv, 
xai  xti dg  og  xa  - 41,  1 - xixoFxog  fx  - , 2 - wog  I xbv  n - . 
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[djnralrac  Comp.  — tuäi  vgl.  4979.  — 41,  1 C.  m mFiot;  er  ver- 
gleicht (zweifelnd)  titawFeafito  Objxos  0 1 24  , und  uivot  oben  4976,  no.  36,  2. 

4979  Achtzehn  Blöcke  mit  einer  zweizeiligen  BuBtrophcdon-Inschrift; 
auch  hier  die  erste  Zeile  linksläufig,  die  zweite  rechtaläufig.  Letztere  hört 
in  no.  49  auf,  und  fehlt  in  44 — 48;  diese  also  standen  am  weitesten  rechts. 

— Comparetti  47  f.,  no.  43 — 60,  der  bereite  mehrfach  combinirt  hat. 

49  + 60  (verbunden  von  Comp.) + 61— 64  (51—64  desgl.)  + 65 — 57 
(65—57  desgl.),  1 : fravxijMvxa  ltß[r,xag  F]tv.äaxa>  xaxaaxäaat. 
qodfiog  o tmaxag  I ai  fii\  eoxetoaizo,  o-rtfov  3]rtijlev  (6<prjler),  1 
xat  xov  xizav,  I ai  fiij  'axtioaixo,  t (r  oder  Theiler)  Dieselben 
Steine  in  umgekehrter  Ordnung,  Z.  2:  Xißrjxag  xa[r]cr0r«öai  Fi- 
vxaaxov  ! rpt[(ü]v  Fexituv  xov  aFxov  ftq  MOftev.  | <Jex«  ftiv  yva>- 
fiovag,  ] nivt\f.  xajsv/Og  (Ende).  Auch  zwischen  1 und  2 scheint 
naher  Zusammenhang,  indem  nichts  als  eine  Zahl  fehlt.  — 43  ff.  nur 
einzeilig,  s.  o.;  man  liest:  43  - •)  a:tda&  44  i,  a/uvanov  n-; 
45  - na  I tav  7to  46  - 1 hxyäaax  o a 47  - g xav  Tiaapia 
48  -ovoaqoa-.  Zweizeilig  noch:  58  - Oe-,  2 Xöl  7XO-;  59  - ftov  1 
xov  -,  2 - tag  <Jo  -;  60  - tv  aineq  Tiü  «V(J[pog]  2 xov  av rjßcv  xo. 

Schrift:  ß wie  in  no.  4962,  F wie  in  no.  4976. 

49  ff.  die  tixcu  erscheinen  auch  no.  4978.  4982.  4984.  6019.  — 2 die 
yrdifiovt:  nur  hier,  6 xoeviot  {xöofiot)  4981.  4982.  4984.  Der  Raum  möchte 
für  xba\t  de  xa]ev.  nicht  langen,  da  die  Schrift  der  unteren  Z.  grösser 
als  die  der  oberen  ist,  und  in  der  oberen  in  der  entsprechenden  Lücke 
nur  4 Zeichen  fehlen. 

4980  Die  von  Comparetti  63  f.  unter  no.  61 — 74  gegebenen  Steine 
zeichnen  sich  vor  allen  andern  durch  dio  ungeheure  Orösse  der  Buch- 
staben aus;  aber  eben  deshalb  steht  auf  den  einzelnen  Steinen  nur  ein 
Minimum,  und  es  ist  nichts  als  Orthographisches  zu  vermerken:  63 

- aFxaa  - , 70  - vFaa - , 71  - oCaO-;  auch  die  Zusammenfügung  von  61.  62 
(Comp.)  ergibt  nur  fitjCKa/xev.  Die  Schrift  ist  theils  rechts-  theils 
linksläufig;  also  die  Inschrift  ßovajßotptjiir. 

Schrift  wie  in  no.  4962. 

4981  Block  vom  Pythion  mit  4 Zeilen  Bustropbedon-Schrift,  links- 
läufig beginnend.  — Halbherr  American  Journal  of  Archaeol.  II.  Ser.  I 
(1897)  227 f.  Kein  Worttheiler. 

- v fiTjx ’ aviov  xghxeöo\v\  - | - agiov  IniaxafUfi  fiedi[fivo  - \ 
- /Mxaa\xdaai  oxoi  xa  xaiaO((urr[i]  - | xotviov  q6afio\y\. 

1 für  avior  (u  V)  wäre  auch  amov  (Z.  2)  möglich,  verhilft  aber 
ebenfalls  nicht  zu  Sinn.  — 3 xaiaoi.  Halbh.;  ovoi  — drroi  S(oi ; also  hier 
kein  f mehr.  
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b)  in  etwas  jüngerer  Schrift,  ohne  Ci?' 

4982  Eckstein  des  dgtfooidiqc,  der  auf  derselben  Fläche  oben  noch 
eine  ganz  archaische,  aber  fast  völlig  zerstörte  Bustrophedon-Inschrift 
hatte,  ausserdem  auf  der  links  anstossenden  Seite  das  oben  unter  no. 
4972  f.  Mitgotheilte  zeigt.  — Comparetti  73  ff.,  no.  148.  Die  Inschrift 
setzte  sich  nach  rechts  auf  einem  andern  Steine  noch  etwas  fort;  unten 
ist  freier  Raum.  Erste  Z.  rechtsläufig. 

©tot.  taff*  efade  % olg  FoQTvvioig  mscupidovm  (fr.  r,).  tivv 
cmetev[d-6QU}y  Ixai^jtsv  uiij.it  xja  X iji  xaiafoixided-at  Aaiw- 
aiov  Ini  täi  fiofai  [/.  al  rjäz  ofiolai,  xai  jn\iivu  j oviov 
jir'te  vxnadii>h±i\ttai  jiixe  <sv\Xlv.  ai  avXI]oito,  tov  xoiviov 
5 xo ajiov  jiTj  Xayaiev.  ai  dt  Xtjotev,  ixatov  atavij(favg 
Fixaotov  tovg  titdvg  \iaxtiaad,\ai,  xai  tat  5\ucXrjiat  xwv 
XQTjficnam  iazeiaäviuvg  dtcod6u[ev.]  ai  d'  ol  tixai  jt-ij  Fiq- 
xaiev  au  \yQaiai , tov  dinXt[iav  a[r av  Fixaaxo\v  avxtöv  x wt 
ji]ejupojttvuH  anodojiev  xai  rät  iioXi  IXtjitv  (Ende). 

Die  regelmässige  Schrift,  mit  A (so  fast  stets)  E F,  zeigt  etwa  die- 
selbe Epoche  wie  die  Schrift  in  4991.  Entsprechend  mit  4991  ist  auch  die 
Sprachform:  wie  kein  C so  kein  od ; doch  hierfür  nicht  SS,  M,  sondern 
einfach  S und  17;  überhaupt  keine  Verdoppelung  eines  Konsonanten 
(t/yoaiai  1).  Der  Nasal  ist  assimilirt  in  /ajaxo/Urai  8. 

Z.  1 nach  noax.  Comp,  statt  des  freien  Raumes  (den  er  indes  als 
möglich  annimmt)  auf  Grund  der  Zeichnung  ![c].  — lf.  ixtX.  xti.  Comp. 
— 2 Aauüaiov : I aus  Irrthum  zuerst  zweimal,  doch  corrigirt.  Die  Aaiwaiot 
kommen  auch  5001,  no.  176  vor;  es  sind  die  Bewohner  eines  von  einem 
Tempel  der  Leto  benannten  Stadtviertels,  welches  für  die  Nicbtbürger 
bestimmt  war;  vgl.  für  die  Benennung,  die  der  Umwohner  des  Pythion 
lJvSulf,  Steph.  Byz.  oben  8.  247  (Comp.).  — 3f.  Comp,  [ai  x ixi  ittSr 
ovX]oiio.  Nach  ihm  ist  der  tuen  der  ßtßaiwtrjo  (Garant)  der  geschehenen 
Freilassung,  was  sich  mit  no.  4979.  4984.  6019  verträgt;  an  eich  möglich 
und  (aus  Delphi)  belegt  ist  auch  ovXfjv  im  Sinne  des  vindicare  in  liberta- 
tem,  wie  Comp.  will.  Aber  die  Vorschrift  für  den  (tww  xöo/ta t bleibt 
so  ganz  unklar,  und  die  Scheidung  zwischen  /irjre  — (MrlT*  — ) muss  doch 
besagt  haben:  weder  die  Person  antasten  noch  das  Geld;  denn  von  Geld 
ist  Z.  6 die  Rede.  Ich  fasse  XayaUv  — imtßixxir,  zulassen.  — 4f.  Comp. 
al  Si  [n>j  oul)nitr  und  »ot>c  nrär;  [xaTtaxdfuv],  wonach  die  Garanten  sofort 
für  alles  haftbar  werden,  und  doch  nachher  nochmals  gegen  sie  eine 
Strafbestimmung  gemacht  wird.  Ich  verstehe  so:  wenn  die  ovXlont t sich 
dem  Befehle  nicht  fügen,  werden  sie  straffällig,  die  moi  aber  haben  ein- 
zutreiben (zu  xai  tot  SutX,  xxi.  die  <n>I.  Subjekt),  und  wenn  sie  das  nicht 
thun,  dann  fallen  sie  selbst  in  Strafe.  — 7 Finnin-  ohne  a gebildet,  ana- 
log dem  Conjunktiv;  vgl.  SmXiiaiar  5004- 
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4983  Zwei  zusammengehörige  Steine;  die  Oberfläche  des  zweiten 
hat  sehr  gelitten ; rechts  von  diesem  war  vielleicht  noch  ein  dritter  Stein 
mit  dem  Ende  der  Zeilen,  falls  nicht  der  (rechts  abgebrochene)  zweite 
Stein  selbst  so  viel  Raum  bot.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind  da. 
Erste  Zeile  rechtsläuflg.  — Comparetti  das.  81  ff.,  no.  149. 

©tot.  dvxdya&äi.  da igiav  eäwxav  Jiovvo{l<m  zw ]t  Ko  - - 
- [öperäg  i/u  yr]oXf\fia)i  xai  e]Fe^yeoiag  tvexa  FoQZvvg  bzi- 
navoa  | qwi  Iv  ’AFXwvi  Foixtovzeg  atikeiar  {rtavimv  a]/r<S[< 
xai  ioyövoig  - - | - - Fa\aziav  dixav  xai  Foixirn  b>  'AFXwvi 
5 (fr.  Raum)  i||v<)dg  iciQyw  xai  Foixonsdov  txooi  yäv  x - - | - - 
KOM  . I y[w]aoLai  (frei). 

Schrift  etwas  archaischer  als  in  no.  4982:  A,  vielfach  auch  £ und 
einmal  sogar  q vor  o (Z.  3). 

Die  Ergänzungen  von  Comp.  — Z.  1 d.  i.  Aiorrvaltot,  nach  no.  4957. 
— 2 ixLxarq  — aifti tat  anoh  no.  6026.  6039,1.  „.  — 3 qäi  wohl  sicher 
(Comp.),  obwohl  Z.  1 und  6 KO  geschrieben  ist.  — AvXthv  wohl  identisch 
mit  'Aii&rior,  was  in  dem  Martyrologion  der  10  kretischen  Märtyrer  als 
ein  Ort  nahe  bei  Qort.  vorkommt,  also  in  dem  heutigen  Haghiusdeka  zu 
suchen  (Comp.).  — 3 Faatiar  dixav  no.  4976;  Gegensatz  { treia  d.  unten 
no.  4986 — 5 Foixoxidoiv  C. ; x ganz  unsicher.  — 6 K 0 N K Comp, 
(nach  Photographie);  die  Zeichnung  zeigt  M (o)  oder  M/  (ja).  — yvr. 
Comp.,  obwohl  er  Belbst  hervorhebt,  dass  der  sonstige  kretische  Name 
iQÖfiot  ist. 


4984  Block  oben  verstümmelt;  auch  links  fehlt  eine  Fortsetzung 
der  Zeilen,  sei  es  daBS  der  Stein  (bei  dem  Umbau)  abgeschnitten  ist 
(Comp.),  sei  es  dass  ein  andrer  anschloss;  doch  fehlen  höchstens  2 — 3 
Buchstaben.  Unten  freier  Raum.  Die  Oberfläche  hat  besonders  auf  der 
rechten  Seite  stark  gelitten.  — Comparetti  das.  84  ff.,  no.  150. 

- - I (rechtst.)  äo  xpi#[a] | xiaxa 

5 ...  | . [avjxwv  exazov  //[fd/tmj  vg  x«]t  yXevxiog  ycQox6\o\vg  (d.  i. 
jtqoxÖoys)  ejxcrzov  xai  zav  rr  . . . . | . . . rzalxiav  aXXav  ^[rr  /]- 
fiezQOv  zw  rcQOx[ow.  Ft  Qyäd]e9ai  de  bei  zwi  ^[tai  wi]  zwi 

10  avzwi  jtay  . ö . . . . || [f]oixiovoi  To(i)g  [r  | tX]ev{XeQOiq 

xai  ro[(g  daiXoig?  ai  <J]e  fir  Xtiouv  Ferfyd  de]itai,  dexa 
15  arorr^gjafvg  | zw  Fextxot[w  ||  r]ov  xaiv[iov  i]azti- 

[aa/A  evov\  noXi  ittfiev.  al  <J[*  [t\i\  'o\itiaate*  .avd | .. 

20  . . [n p«]dt.9a<  r[ä]v  dm [Ar[<j«v]  avzwv  Ftxaa[iov  . ...  fl 

fjdvg  zizavg  io[r  tl]<jdvzav[g  rcoXt  iti/xer]  (Schluss). 

Schrift:  auch  hier  sind  die  a und  s zuweilen  etwas  archaischer. 

Es  ist  klar,  dass  es  sich  um  Arbeiten  (an  äradrjfiaia,  14?)  handelt, 
die  von  gewissen  Freigelassenen  verrichtet  werden  sollten.  Zu  vgl.  Vaios 
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6121.  — Z.  1 9‘  i xg<0{av  fiittfiYOi)  Comp.  — 2 [vroljxia  Comp.,  nach  6. 
— 8 ff.  erg.  von  C.  — 6 \nt\rxaXxlay,  als  Maas?  Comp.  — 6f.  tnifi . id> 
xpoxocov  jiXq&tos  (üpnfyuu)?  Comp.  — 8f.  ttöi  fi\ta]län  atrtün  näv  8 i[ti 
roJc  h-  Comp.  — 10  f.  [xaiaF]otx!oroi  «Dv  [r'  £l)n>M(KMC  xa<  i<3[»]  - 

Comp.  — 12  ff.  bis  «rar.  so  Comp.  — 15  xütviOY  seil,  xoa/iov  wie  ander* 
wärt«.  — 16  [säi]  xiii  Comp.;  indes  kann  der  Artikel  fehlen,  s.  no.  4998 
III,  17.  — 18  f.  [/sgyajdsdai,  rar  9.  avröc  /Vxao[ro£  C. ; das  Zeichen  vor 
F könnte  sogar  M/  gewesen  sein.  — 21  Comp.  (»öi  x.). 

4985  ff.  Aus  den  Ruinen  eines  in  derselben  Gegend  (bei  dem 
heutigen  Vigles)  gelegenen  anderweitigen  Gebäudes.  — Halbherr  Amer. 
Journ.  of  Arch.  II.  Ser.  I (1897)  170  ff.  Die  archaischen  Inschriften  dieser 
Fundstelle  haben  Bustrophedon-Scbrift  mit  dem  Typus  der  grossen  In- 
schrift. 

4986  Inschrift  auf  zwei  zusammengehörigen  Blöcken,  von  denen 
der  rechte  ein  Eckblock  war  nnd  auch  auf  der  rechts  anstossenden  Seite 
eine  Inschrift  trägt.  Nach  unten  setzte  sich  die  hier  gegebene  auf  andern 
Steinen  fort  — Halbherr  das.  204  ff.,  no.  23. 

(Z.  1 rechts!.)  Qiol.  'Eni  io7(J)de  [*P]([Trqi']t[ot  /’]op[Ti>- 
vioig  avx ]6voft[o]i  xabtddixot  (fr.  Raum),  tt  it[r]  pata  naqt- 
yovteg  eg  Bidav  xßi[x]a>t  [/«jzet  xgiaxcexiog  oxaxijßavg  Kai 

jiey\iTjKovia.  axiyav  d'  dv  xa  foL%odof.i\a[u\ g \ diväßea 

(pvtevoei,  xov  | ßoixodopr^aavxa  xai  <fvxevoavi\a\  xai  nßia&ai 
5 xbnoddiXai  (fr.  Raum),  xov  di  ataßx'ayixav  mal  xov  xoopiorta, 
og  x’  ctyii[i  'Ptt]xtjvade,  xoopiv  txeda  ciü  ‘Pixxijyiw  | xöapai 
xov  uaitöpevov  xdi  noX[t\p[ai,  dj apidipev  de  dapxvav  xai 
xan^thu  rr«d|n  xe  xdi  axaßxdj  xai  neda  xdiv  'Pixxijviwv  • 
7tk[io\v  d[e]  p t\  dapnüpev  • ai  de  jtXiov  dafuaio\ai  fL  px[  xa- 
xaxQXpaixo,  xoevtiax  d/xa[t  öi\xabbe9ai.  iveyvßaotdv  de  fix) 
naßiqney  rogxvviov  lg  xw  ' Pixxiiviai.  ai  di  xa  v[ix]a(H[t 
10  xiüv  IvexrQarv,  di/xlry  xaxaoxäaai  xav  anlbov  xipav,  at  iv 
xäi  . . Qai  ^[ypajrzai,  nßdddev  di  xov  'Pixxx[viov  xeopov.  ai 
de  xa  px\  nßadöcovti,  xovg  rxßet[yio]xovg,  xorxovg  ngaddovtag 
d/taxov  | ijpev  (fr.  Raum),  xd  TQpappiv,  dXXa  di  pr’i  (fr.  Raum). 
oxi  di  [xa  airrjig  avcpircaioovtt  xo  xoivdv  oi'Pi  i xrytot  jxoqxi 

xovg  roßxwiov[g\, i..  xov  xagvxa  ’Pttx^vade  iv  xai(d) 

dexa  naßijfxev  x\  avxovg  aXXovg  tx[q6  tovxwv  djc\o/pive‘.XiXai 
15  xax’  ayoßdv  ßr^ipivav  tag  a[2]riag  ag  x atrifäjojorrat], 
xav  de  xßiaiv  j)[/re]v  dineß  xaig  a| 

Schrift  wie  in  der  grossen  Inschrift,  nur  ß wie  no.  4962,  1 1 . Doppelter 
Consonant  wird  oft  nnr  einfach  geschrieben,  namentlich  & in  den  Infini- 
tiven. 
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Vertrag  zwischen  Qortyn  und  Rhizen  (Stepb.  Byz.  'Pitgvia  ndXit  ATprJ- 
t>7c;  s.  über  die  Namensforra  die  Einleitung  S.  230  f.).  Die  Ergänzungen 
im  allg.  vom  Hrsg.  — Z.2FISar  Halbh.  im  Text;  aber  während  F sonst  F 
ist,  erscheint  hier  das  aus  no.  4962  bekannte  Zeichen  für  ß,  was  der 
Commentar  auch  anerkennt,  unter  Vergleichung  von  Trjva  Biddiay  6925, „. 
(Kein  ß sonst  in  der  Inschrift.)  — rglxau  Fern  Comparetti,  vgl.  no.  6124 
(Oaxos).  — 3 [5  xcuto]t  gut  Halbh.,  obwohl  sein  Abklatsch  dazu  nicht 
völlig  stimmen  will.  Gemeint  muss  sein  um  das  gemeinsame  Heiligthum; 
dass  xai  ngta&at  4 eigentlich  Unsinn  ist,  hebt  H.  richtig  hervor,  doch 
kann  man  an  vorgängigen  Kauf  denken.  — 6 r<3  xoXi/xco  (in  Kriegszeiten) 
gut  Halbh.,  obwohl  er  den  Sinn  der  Stelle  nicht  zu  fassen  scheint.  Der 
Strateg  von  G.  hat  das  Recht,  den  Soldaten  von  Rh.  bis  zu  1 Dr.  in 
Ordnungsstrafe  zu  nehmen,  doch  muss  dies  Geld  für  das  Heer  verbraucht 
werden,  und  der  Stratege  darf  es  sich  nicht  persönlich  aneignen.  — 8 
fsvsia  Sixa : Gegensatz  Fatnla  (4983) : die  Klage  ist  in  G.  anzubringen, 
aber  als  von  einem  ffvoc  (dem  verletzten  Rhizenier)  ausgehend.  — 9 
vtxafriji : der  Gortynier,  der  trotzdem  gepfändet  hat,  im  Prozess  (H.). 
Vgl.  no.  5000.  — 10  die  Buchstaben  vor  gai  sind  id  (®2)  oder  od  (®0) 
oder  no  (<po,  xo>,  tpw,  ©)),  aber  es  ergibt  sich  kein  bekanntes  Wort  (H.). 

— 10  f.  xrfo/iov  collektiv,  daher  der  Plural  (H.).  — 11  f.  Sbiaxov  sollte 
mit  dem  Dativ  verbunden  sein,  wie  4991  II,  1 ; die  Construktion  hier  ist 
ganz  locker.  — 12  rö  gyg.  xil.  hängt  sich  an  das  Vorige  an:  nur  soviel 
wie  geschrieben  steht,  nicht  mehr  (H.).  — a&xis  H.,  obgleich  4991  IV,  3 
avTiv ; d/upuxatoj  d.  i.  afxqnaßgxöj  (H.).  — 12  f.  TO  xoivov  ol  ’P.  wie  d xdXtc 
ot  I’ogxvyioi  no.  5007  (H.).  — 13  [srgoxalsv]  tövH. ; [2aya]f[*v]  = schicken  ? 

— 16  xat’  dy.  Ft/vfi.  wie  xoi  <Sy.  xaxaFr/Xtiirtov  x<öv  ixoXiaxär  4991  X,  35. 
XI,  13.  Nicht  richtig  H.  Fevfiiv  a » , was  ihm  das  Folgende  undurchdring- 
lich macht.  — rav  3 auf  der  Abbildung  nicht  zu  erkennen,  von  H.  indes 
als  sicher  gegeben. 

4986  Grosser  Block,  dessen  Schrift  sich  nach  links  auf  einem 
andern  noch  mit  2 — -3  Buchstaben  fortaetzte.  Oben  und  unten  frei ; indes 
ist  weder  Anfang  noch  Ende  der  Inschrift  da;  es  war  wohl  in  Columnen 
geschrieben.  Gesetzgebung  über  Pfandrecht,  identisch  mit  einem  am 
Lethaios  gefundenen  Stücke,  s.  no.  4992.  — Halbherr  211  ff.,  no.  24. 

| (linksl.)  devÖQH uv  xai  Fotxiag  o[p6ts  oy]zi  zdJy  oudgwv 

ewia  ol  | inavyioza  xcena^ttvoi,  t\i%  . x]aA«V  d’  avxi  fiai- 
5 zt'gwiy  dt’töv  TZQOLgizop  zdv  ftrqjc]pdx]<javia  /jerQTjpcöfieyo  y • 
al  de  xa  ei'iji  %aXiov[zi  ai  | T^yp]or(z)ai,  avrog  fiezgrftiv 
10  ze  | xert  TiQOtpwvfi za)  rrporerapfzov  ||  dv]rt  uaizigwy  dvdiv  na- 
gitfity  iyg  ayogav.  6fiyi'fu[y  die  t[]  fiäv  zovzai  fxev  tau  diXo- 
it'iai  dimaioig  xtgiv  | zov]  d«'xav,  <v  d’  tvexvga- 

15  xoerv,  | /.n\  i 'ipev • nxijv  d’  ozeget  x’  ol  [nXI  eg  o]fiöoovu  (fr. 

Raum),  xö»  x’  eg  azeyag  evexvgdxoovri,  (pwylor[zt  ft  i[  ’x/]ot- 
20  xeV  w iyeyi  Qaoxczy,  ovv^Mo^öoa^at  twy  uftd\gwv  |J  t&v]  eryea 
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TQuvg,  olg  xa  ngo'ßstjffii,  b/ßoixiv  a5  tvex[rpa  xa]av  • at 
di  Tig  xa  TÜv  Ofiogwv  (Rest  frei)  | . 

Schrift  ganz  wie  in  der  grossen  Inschrift  (B). 

Z.  1 wenn  a[wooov]n  (H.)  richtig,  so  ging  das  Relativ  S (oder  ä)  xa 
vorher;  indes  lässt  sich  auch  S [x’  bfid  oosjii  schreiben,  und  der  Gen. 
SirSgiaiv  als  „in  Sachen  von  Bäumen“  fassen;  dann  fängt  der  Stein  (oder 
die  Columne)  wenigstens  mit  einem  vollständigem  Satze  an.  — 8f.  er- 
gänze ich  nach  15.  — 5 tov  a[ o]ana  H.,  während  die  Abbildung 

nach  tov  nichts  deutlich  zeigt;  H.  will  sogar  noch  eine  Rundung  wie  von 
x,  t,  & hinter  dem  a erkennen.  Ich  gehe  nach  no.  4992,  womit  doch 
alles  übrige  dieser  Inschr.  genau  Sbereinstimmt.  — 7 süi,  xaXtor  II.;  ich 
schreibe  xailoni  = no.  4992  (in  diesen  ersten  Zeilen  ist  der  Stein  links 
abgebröckelt,  weshalb  noch  etwas  mehr  als  nachher  ergänzt  werden  darf). 
— 11  iftrvfuv-.  Subjekt  der  Pfändende;  der  Gepfändete  (<S  bixigafav) 

schwört  das  Gegentheil  (fii/  rftar).  Es  kann  sich  aber  nur  um  das  Eigen- 
thumsrecht an  dem  Grundstück  handeln,  indem  der  Gepfändete  behauptet, 
es  gehöre  ihm  gar  nicht;  vgl.  den  folgenden  Fall.  Also  joinw,  nicht 
(H.)  ioöto.  ’Aßlojilai  — äßiaßitai , ohne  Schädigung  des  Rechts  eines 
Dritten,  also  synonym  zu  dixaiax;  ngtv  ficüiij&itot  tbv  Stxav,  weil  jetzt  der 
Pfändende  es  in  Anspruch  nimmt.  — 15  f.  erg.  v.  H.  — 1 7 f.  novtonot 

ft’  hß.  H. 


4987  Reste  von  archaischer  Schrift  in  zwei  Columnen,  auf  einem 
nachmals  anderweitig  (no.  5927)  benutzten  Steine;  die  alte  Schrift  ist, 
soweit  erforderlich,  zerstört,  um  der  neuen  Platz  zu  machen.  — Halbherr 
das.  p.  216,  no.  25,  vgl.  p.  186. 

a.  Rechte  Columne:  (rechtsl.)  rzQado  - \ - t ß^govtt  xaia  - ] - i 
5 Tovg  | uai  t rfpavg]  • | - v vifj.  au  oq  - | - v Ttva  s i'xoi  e - 1| 
10  - e tovi  | (Rest  zerstört). 

5 6.  Linke  Columne:  (rechtsl.)  - nQo\ßei[u]  - \ - g -Ff  xaa[z]  - 1|  - 

10  xqx  ao/j[oa  -?]  - - vio  ifie.  - - uofi  - - ofio  qo  - | - ai  |ov  [i^ypjai- 
15  Tat  o - 1|  - ovu  il  x[a|pta  Inos  älXo  - | - //ai’(r|rp  ai  [<3Jro7g 

-I- 

Schrift  ebenso. 

a.  2 ßtjgoru  vgl.  (H.)  no.  6013,  wonach  H.  I ß.  xardjxsp.  — 6f.  vi- 
xooti  oder  -aasf.  — 4.  öf.  H. 


4988  Kleines  Fragment,  rechts  und  links  gebrochen;  oben  und 
unten  frei.  — Halbherr  das.  217,  no.  26. 

(rechUl.)  - aout  - | - xav r-  | [läjg  H.]  - | (fr.  Raum) 

5 xa  - |j  • [xo]o/t/[<nv?  H.]  - - oaa  - j - ovyt  - - tov g - | , 

Schrift  ebenso. 

tirieeb.  I>i»J.- Inschriften.  III  ßantl.  2.  Hilft».  IS 
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4989.  4990  gefunden  in  der  Nahe  von  Mitropolis.  — Halbherr  daa. 

161  f. 

4989  Block  links  verstümmelt,  doch  setzte  sich  auch  rechts  die 
Inschrift  auf  einem  andern  fort.  — Halbherr  166  f.,  no.  2.  Interpunk- 
tion mit  : . 

(linkst.)  vaa  - 1 - ol  7'o[prw'tot?  - 1 - - | - iti;  dat- 

5 i\o  • ||  - xooJjutW  : 7^  a[/Uog  - | - X\ayalev  a - | - ta  &lva  : e - I 
- « : al  di  fii[  le[iot  ?]  - | - oi  : itivev  : r -. 

Schrift  noch  ziemlich  archaisch  (s  mit  verlängerter  Senkrechten); 
ß F fehlen.  Der  Doppelpunkt  auf  Kreta  hier  zuerst  gefunden.  In  der 
Schreibung  ist  das  archaische  tF  für  sv  zu  bemerken. 

Die  Ergänzungen  vom  Hrsg.  — 4 al  if]  xts  H. 

4990  Block  links  gebrochen;  doch  ist  hier  (und  oben)  die  Inschrift 
vollständig  und  freier  Raum  da;  dagegen  unvollständig  rechts  (und  unten), 
weil  auf  andern  Steinen  fortgesetzt.  — Halbherr  das.  162  ff.,  no.  1. 

(rechtst.)  [®t]ot  (fr.  Raum)  | (rechtal.)  Ttüi  Zipi  twi.  - | - 
5 . Otts  fhj.tia  | jLev/.ä,  ro  di  xo  - ||  - [,5fdig ? x] aitfixd  • t«v  d i 
(iot'av  6 lapcjos]  - | -xptöv  rtö/  'Ali  aii  oliv  «gffev[a]  - | -a 
10  ta  di  rtagüifi  «c  al  71eqiFoi[ko]  - | - re  tQuvg  v.dfiydy,  twv 
d‘  aXhi) | v]  - | - ftediftyiaia  (fr.  Raum  f.  1 Buchst.)  | vai  zvqiü 

Schrift  noch  etwas  ungeregelt  (Mittellinie  in  A schräg). 

Opferordnung,  vgl.  oben  no.  4963.  — Z.  2 [BiödraiJ?  [’Exaxo/ißalwt] 
(Hesycb.  s.  v.)?  dann  [ra/bgoc]?  H.  — 3 [t«(  Y/oai]  V H.  — 4 io  <Ji 
xcü[ac  3 i agei's  kaßtia)]  ? oder  rd  di  xo[/.üß<jv  fitj  ih’ea&tit ] ? nach  H.  — 6 
offenbar  ifträ  (1 1 f.),  mit  doppeltem  ft  geschr.,  wie  sonst  o,  x und  ft 
selbst  vor  Conson.  zuweilen  verdoppelt  werden  (jjrii/i/iros  Epidaur.  Ditt. 
Syll.’  938).  — 6 ßo'tav  oder  ßotar  oder  ßdiav;  II.  vergleicht  ota  ceia  Sa 
von  o’c.  — 7 vor  xd.  ’Egfiäi  n„  der  diese  Folge  von  Göttern  (Hermes, 
Helios)  auf  der  Inschr.  von  Dreros  no.  4952  „r.  vergleicht  und  sich  auch 
auf  die  Inschr.  von  Andania  D.-I.  4689,, e.  bezieht.  — 8 fnatv[a  ItvxSv] 
gut  H.,  nach  Homer  /’  103  f.  — 9f.  xax ja  x ad$  xagfrvoaxai  jisgi.roi[xoc] 
II. ; aber  .-iag0öo.  ist  unmögliche  Form,  und  der  verstümmelte  Buchstabe 
kann  so  gut  ft  wie  a gewesen  sein.  — 14  >J/ii[.Tegw  oder  i}/«[<wrrco  II., 

indem  nach  tf/tt-  noch  eine  Rundung  sichtbar  ist. 

4991  ff.  Ausgrabungen  am  Flusse  Dethaios  (j.  Mitropolianos),  nicht 
weit  von  Haghioideka,  geschehen  1884  durch  Fabricius  und  Halbberr, 
fortgesetzt  von  Halbherr  1885  (1894).  Entdeckt  wurde  ein  kreisförmiges 
Gebäude,  in  römischer  Zeit  zum  Theater  umgebaut,  vorher  etwa  im 
1.  .Ihdt.  vor  Chr.  zu  einem  unbekannten  Zwecke  aufgeführt,  indessen  aus 
alten  Materialien  und  unter  sorgsamer  Erhaltung  der  Inschrift,  die  an 


Digitized  by  Google 


[4991] 


Kreta. 


261 


einem  damals  abgetragenen  alten,  ebenfalls  kreisförmigen  Gebäude  in  die 
Innenseite  der  Umfassungsmauer  eingebauen  war.  Dass  dieser  Umbau 
damals  geschehen  ist,  zeigt  sich  an  den  modernen  Buchstaben-  d.  i. 
Zahlzeichen,  mit  denen  man  die  Blöcke  vor  der  Abtragung  versah,  um 
wieder  richtig  ordnen  zu  können  (Halbherr).  Der  Kreis  hat  nach  Süden 
eine  weite  Öffnung,  wo  nachmals  das  Skenengebäude  war.  Eine  andre 
Öffnung  war  im  Nordwesten,  am  Flusse,  doch  ist  diese  später  ausgcfüllt; 
die  Umfassungsmauer  aber  rechts  und  links  von  dieser  Öffnung  hat  auf 
eine  Strecke  hin  grosse,  ohne  Mörtel  zusammengefügte  Blöcke,  und  der 
Theil  rechts  von  der  ursprünglichen  Lücke,  also  im  NW.,  trägt  auf  der 
Innenseite  die  grosse  Inschrift,  die  also  zu  der  Zeit  des  Theaters  sich  im 
Gange  und  im  Halbdunkel  befand.  Beschriebene  Steine  Bind  auch  sonst 
zu  dem  Bau  verwendet,  doch  nur  als  Material  und  ohne  Rücksicht  auf 
die  Schrift;  dasselbe  gilt  von  den  umfänglichen  Texten,  die  eich  auf 
einer  im  NW.  als  Tangente  an  den  Kreis  anstossenden  und  sich  west- 
wärts zum  Flusse  ziehenden  Mauer  befinden.  Auch  hier  sind  grosse 
Blöcke  ohne  Mörtel  zusammengesetzt,  von  einem  alten  Gebäude  stammend, 
wo  die  Inschrift  in  richtiger  Folge  stand;  aber  bei  dem  Neubau  nahm 
man  hierauf  keine  Rücksicht.  Für  die  Epigraphik  sind  also  zu  unter- 
scheiden: 1)  die  grosse  Inschrift,  von  der  ein  erstes  Stück,  in  einer 

anderen  Mauer  eingefügt,  bereits  1863  von  Thenon,  ein  zweites,  ebenfalls 
eingemauertes  von  Haussoullier  1880  veröffentlicht  wurde  (s.  zu  Col.  XI 
und  zu  VIII — X),  und  von  der  nach  der  grossen  Entdeckung  noch  einige 
weitere  Reste  namentlich  1894  gefunden  sind,  wohl  entfernt  und  ander- 
weitig verbraucht,  als  man  das  Gebäude  zum  Theater  machte;  2)  die  In- 
schriften der  nördlichen  Mauer;  3)  zerstreute  Reste.  Nichts  von  allem 
reicht  in  die  Zeit  hinauf,  wo  man  noch  X,  0,  ? schrieb;  dagegen  reicht 
ein  kleiner  Theil  in  die  Zeit  der  ionischen  Schrift  herab,  wiewohl  Bustro- 
phedonschrift  auch  hier  noch  angewandt  ist. 

4991  Die  grosse  Inschrift,  veröffentlicht  1885  von  E.  Fabricius, 
Mittb.  IX  363  ff.,  und  von  Dom.  Comparetti,  Mus.  ital.  I 233  ff.  Weitere 
Ausgaben  (Comparetti  Monum.  ant.  III  p.  X):  J.  und  Th.  Baunack,  die 
Inschrift  von  Gortyn,  Leipzig  1885.  F.  Bernhöft,  Stuttgart  1886.  F. 
Bücheier  und  E.  Zitelmann,  das  Recht  von  Gortyn,  Ergänzungsheft  des 
Rh.  Mus.  1886.  R.  Dareste,  la  loi  do  G.,  Annuaire  de  l’assoc.  pour  l’cn- 
courag.  des  et.  gr.  XX,  1886,  305  ff.  E.  Gemoll,  das  Rocht  von  Gortyn, 
Progr.  Striegau  1888.  H.  Lewy,  altes  Stadtrecht  v.  G.,  Berlin  1885. 
A.  C.  Merriam,  American  Joum.  of  Arch.  I.  II,  1886.  S.  V.  Miroschnikoff, 
Denkm.  d.  kaiserl.  archäol.  Gesellschaft  III,  Petersb.  1888,  317  ff.  J.  Simon, 
zur  Inschr.  v.  G.,  Wien  1886,  und  Wiener  Stud.  IX  1 (1887).  J.  A.  Ty- 
paldos, oi  vöftoi  xwv  r.f  AixrjyoQixo-;  avlXoyof  ’AOrjvwy  II,  1886/7.  Dann 
D.  Comparetti,  Monum.  antichi  III  87  ff.  (1894).  Hinzugekommene  weitere 
Stücke:  Comparetti  Museo  ital.  II  645 ff.,  = Mon.  ant.  III  306 ff. ; Halb- 
herr Amer.  Journ.  of  Arcb.  N.  8.  I (1897),  220  ff.  — Von  Bonstiger 
Litteratur  (Comp.  Mon.  ant.  III,  Xf.)  führe  ich  an:  J.  Baunack,  Berl. 
Philol.  Wochenschr.  1887,  no.  1 — 6,  und  in:  J.  und  Th.  B.,  Studien  auf 


Digitized  by  Google 


262 


Kreta. 


[4991] 


d.  Geb.  d.  griech.  u.  d.  arischen  Sprachen  I,  Leipzig  1886,  1 ff.  F.  Blass, 
N.  Jahrb.  f.  Phil.  1885,  479  ff.  F.  Bücheier  Rh.  Mus.  XL  (1886),  475  ff. 
H.  Collitz,  Bezzenb.  Btr.  X (1886),  304  ff.  W.  Dittenberger,  Hermes  XX 
(1886),  673 ff.  J.  W.  Headlam,  Journ.  of  hell.  Btudies  XIII  1 (1893),  48ff. 
J.  Kcelhoff,  los  formes  du  verbe  dans  l’inscr.  de  G.,  Mons  1887,  und  Hct 
Inschr.  van  G.,  Nederl.  Mus.  1887,  no.  7.  J.  E.  Kirchner,  Rb.  Mus.  XLIII 
(1888),  146  ff.  W.  Larfeld,  Jahresb.  f.  Alt.-W.  LXVI,  9 ff  R.  Meister, 
Bezz.  Btr.  X (1886),  139 ff.  322.  A.  Schaube,  Hermes  XXI  (1886),  213ff. 
A.  N.  Skias,  das.  XXIV  (1889),  475 ff.;  'Eqc^fiegic  agi-  1890,  173 ff.;  77.  t. 
KgrjxiHijc  itai.  12  ff.  J.  Svoronos,  Bull,  de  corr.  bell.  XII  (1888),  465  ff. 
C.  Wachsmuth,  Nacbr.  d.  Gtg.  Ges.  d.  W.  1886,  199ff.  v.  Wilamowitz- 
Möllendorf,  Lect.  epigraph.  Gtg.  1886. 

Die  Inschrift  befindet  sich  auf  4 Lagen  von  Blöcken,  von  welchen 
Lagen  die  oberste  und  die  dritte  von  oben  beträchtlich  höher  sind  als 
die  beiden  andern;  sie  ist  in  12  Columnen  geschrieben,  die  durch  schmale 
Zwischenräume  getrennt  sind;  als  Ganzes  läuft  sie  von  rechts  nach  links, 
und  so  die  1.  Zeile  jeder  Columne,  während  es  alsdann  ßovaTgorpijdnv 
fortgeht.  Es  fehlen  2 Blöcke  der  obersten  Lage  und  noch  ein  Stück 
eines  dritten;  dadurch  sind  Col.  X und  XII  und  in  geringerem  Masso  IX 
und  XI  oben  unvollständig.  Da  Col.  XII  unten  freien  Raum  bat  und 
auch  links  von  der  ganzen  Inschrift  freier  Raum  ist,  so  ist  klar,  dass 
dies  ein  Stück  Gesetzgebung  für  sich  war;  denn  auch  der  Anfang  wird 
durch  ötol  als  solcher  gekennzeichnet. 

Gioi  | ’Og  x eXev&egwt  ^ dwXwi  fiiXkru  frv[ (fifiwXiv,  tzqo 
dixag  firL  ayev.  ai  dt  x dyijt,  xazaäixaxoazw  tw  eXev&egw 
5 dixa  azazi[Qavg,  zw  dwkw  ntvztye,  wzi  ayez,  xai  dtxaxodzw 
Xayaoaz  \ h za'tg  zgioi  äftiQaig.  ai  [dt]  xa  | jujj  [Xzzy]doei, 
xazadixaddizw  zw  fiev  I eXevD-tQW  azaziiQa,  tw  dw?.w  [da]g- 
10  xv  «v  rac  äfttQag  Fexaozag,  tzqiv  xa  Xa  ydoez  • tw  dt  xqovw 
zov  dz[x]coz  civ  Ofivvvza  XQzvev  (fr.  Raum),  ai  d*  ävvioizo  | fi\ 
äyev,  zov  dixaazäv  ofivvvz  a xp[i]vev,  ai  fir^  anotpwvloi  fiai- 
15  ztg.  | ai  de  xa  ftwX r|t  o fiiv  tAet'vta[p]oi'  [j  o d[t  djdJAov,  xap- 
zovavg  rjiev  | [zrzeQoji  x tkei-iXegov  änozpwviwv  ri.  ai  de  x’ 
ävtpi  dai/.wi  fiwXiwvzz  j zfwviotzeg  Fov  FexdzEQOQ  \fi\ev,  ai 
20  fiiv  xa  fiaizvg  äno<pw\’fLi,  x azä  zov  ftaizvga  dtxziddcv,  ai  | 
dt  i'i  ävzpoztQOig  dzzofwviwvzz  | fizidaztQWZ,  zov  dtxa- 
azdv  ofivvvza  xQivev.  »J  de  ; m vixafHii  6 | iywv,  [t]dft  uiv 
25  eXev&EQOv  Xay  äaai  zäv  ;zt[v\z'  äuegäv,  zov  de  dw  /.[ov]  ig 
X*Qavg  anodofiev.  ai  de  | xa  fi\  laydoez  ^ ftz]  äzrodaJt,  di- 
xtrx  oazw  i zxev  zw  fiiv  ile v&iqw  | nevz^xovza  ozazijQavg  xai 
30  rr:iazi[(>a  zäg  dfiigag  Fexdaz'ag,  tcqiv  xa  Xayäoti,  zw  de 
dwXw  | dtxa  erzaz^gavg  xai  dagyiäv  | zäg  dfiigag  Fexdozag, 
35  7zqiv  x ä zzodwi  eg  xifMzvg.  r di  xa  xazadtxäxaez  o dtxaozäg 
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evtatiwt  7t  gaddeHHat  ic't  xglxga  ij  uelov,  | nliov  di  ftr[  • xw 
di  ygovco  xdv  dixaoxäv  i ifivvvxa  x givev.  al  di  | xa  vaet'ijr  6 
40  dw'/ag  aJ  xa  vixadv^i,  xaliwv  dvxi  fiaixigcov  dvwv  6 goui  wv 
ilevHigwv  nnodeixadx  w ini  xwi  vawi  o/ii;  xa  va«tjjit,  tl 
avxog  Ji  aloe;  n go  xot'xw.  al  di  | xa  ft^  xaAfjt  tl  [tr[  deigei, 
45  xaxid[xax]w  xd  i[yQa]/iiva.  al  di  xa  fixjd’  \ avtdv  anodwi  iv 
xtüi  ivtavxwi,  | ravg  dnlöovg  l[t]/uavs  imxax\aaxaaei  (fr.  Raum). 
50  al  de  x’  dnoHavr^i  fiwhouivag  xäd  di[-xa\g,  xdv  dnloov 
xi/uav  xaxioxaael  (fr.  R.).  cd  d i xa  xo<r[ju]«W  dy\i  jj  xoofiiov- 
xo\g  dllog,  7 x’  dnoaxäi  /jwliv,  xai  x a vtxaH7[i,  xattnxdfjgv 
55  aV  [a]g  | [a/«ea]s  dyaye  xd  iygafiiva  (fr.  Raum).  1 [ro]»'  di 
II  wixa/jt'vof»']  xa[i  tdv  xa](Col.  II)raxf/^e»ov  ayovxi  ancrxov  \ 
f^rv  (fr.  Raum).  Ai  xa  tov  ilevHegov  % \ xav  ilsvHigav  xag- 
5 ret  (ncfv^i,  ixacdv  ataxT^gcag  xcctaoxaoei,  a|ji  di  x’  dnexaigw, 
dixa,  al  di  x’  o dtüioi?  röv  IlevHegov  q xav  ilevHiga\v, 
di7clxti  xctxaoxaoei,  al  di  x’  ile  vHigog  Foixia  /b/xija», 
10  xxivte  | dagyvdvg,  al  di  xa  Foixevg  Foixia  j]  q FnixrLav,  aff'vj- 
xe  cxaxijgavg  (fr.  Raum).  | ivdoHidiav  dalav  al  xclgxsi  dafi\d- 
aatxo,  dvo  cnax^gavg  xaxao  xaaei,  al  di  xa  dedauv[a\fiivav 
15  ne  5'  dfiigav,  [6]delov,  al  di  x iv  vvtfti,  dv'  adelövg  • ögxiw- 
xigccv  d’  rffiiv  xav  dwlav  (fr.  Raum),  ai  xa  xäv  ilevHigac 
emxiTggiyiai  oicpev  dye  vovrog  xadeoxä,  dixa  oxaxr^igaig  xaxa- 
20  oxaael,  ai  dnocpwvio  i fiaixvg  (fr.  Raum),  al'  xa  xav  ilevHi- 
gav  | ftcnyiiov  aileH^i  iv  naxgog  ij  Iv  ä delcpiw  \ iv  xw  dv- 
dgog,  ixaxov  | axax^gavg  xaxaaxaaei,  al  di  x «’jv  alw,  nev- 
25  xry/.ovta,  ai  di  xa  xav  | xw  anexatgw,  dixa,  ai  di  x o dwlog 
[rä]|x  ileiHigav,  dinlfLi  xaxaoxaatl  (fr.  Raum),  al  di  xa  dw- 
log  dwlw,  niv  xe.  ngoFemdcw  di  dvxi  /uaix  igwv  xgiwv  xoig 
30  xadeoxa'i  g xw  ivaileHivxog  dllieH  Hai  iv  xaig  nivt’  dfiigaig 
(fr.  Raum),  | xw  di  dailw  xwi  ndaxai  dvxi  | /taixvgwv  dvwv 
35  (fr.  Raum),  al  di  xa  u 7^  dlliaexai,  ini  xoig  ildv\-u  q/iev 
XQTLHHai  chcäi  xa  leiwvxi  (fr.  Raum),  ai  di  xa  <pwvr[i  dolai  - 
oaHHai,  öudacu  x dv  ildvra  xw  nevnixoviaoxcni^Qw  xai 
40  nliovog  Ttivxav  ar  jroV,  Fiv  avxiöi  Fiv.aoxov  in  aQioitevov,  xw 
d’  ctTCExaiQW  | xgixov  aixdv,  xw  di  Foixi  og  x dv  7t  da  rav  dxr.gov 
45  aiVöv,  i(Oi[^](oxr ’ iliv,  dolwaaH  Hat  di  /.n[  (fr.  Raum).  Ai  x 
dvrtp  [xa]t  [yuj  ra  <tiaxß(/]jQ>f[r]ai,  xd  Fa  a vxäg  iyev,  d xi 
dyovo'  7ii e rr  dg  töv  dvdga,  xai  xw  xagrcw  x dwTfiiivav,  ai  x’ 
50  ig  twv  Fw  v avxäg  ygrjucxxwv,  xwxi  | k iwcpdvu  xav  [?yn’- 
ra]i',  a xi  | x tjj,  xai  xcivxe  oxaiTjgavg,  ai  x b a vrtg  aixiog 
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55  t’i  tag  %ij[g]evat\og.  a[i  d]r  rftuviot  6 dv)\g  [atwo]|g  fixi  x]««', 

III  tov  dtxaaxäv  (Col.  III)  dftvivxa  xglvev.  ai  dt  xt  olüo  (pegot  xw 
ärdgog , ntvxe  oxaxilgavg  xaraaxaaei  xiiiti  | xa  (figx\t  av tov, 

5 xalxi  xa  nagiXxLi  änoddxio  avxcv.  wv  de  x’  | exaawyoexai, 
dixdxaai  x'av  ywaix  ä/coftöaai  xäv  '[Agtefiiv  nag 
10  xXaiov  nag  tav  \ Tonalen,  on  dt  tig  x dnofioaavaai  nagt- 
Iqi,  ntvxe  oxax  i^gavg  xaraaxaaei  xai  x o avxov  (fr. 

Raum),  ai  de  x allortgi'og  avveadddxii,  dexa  ur[ar]^ gavg 
15  xaraaxaaei,  io  de  /pijjiiog  dinXx^i,  on  x o dixaaxäg  | d/idaei 
avveaadxaai  (fr.  Raum).  | ai  avr(g  anoS-dvoi  xexva  xai  aXimir, 
20  ai’  xa  Xij  ä yvrä,  xa  Ta  \ avtäg  tyoraav  dntle9d'd\\i  v.axi  x 
o dvT[ä  dm  xaxd  xa  iy  ga/y/Jtva  ävxi  fiaixvgwv  xgiwv  dgo- 
ftetov  iXev&igwv.  ai  | d«  x i xwv  xixvwv  (pigoi,  tvdi  xov  ijjjev. 
25  ai  de  xa  axexvov  ||  xazaXin\l,  xä  xe  Ta  avxäg  t%e\v  xahi  x 
*[n>]ffa»€<  [t]«v  av,  xa[i  x]w  y.agn[w]  xw  i'w3[o],'/e» 

7i\eda  xw r enißa)JX6vx[wv\  fidigav  Xayt  fv],  xai  xt  x o dvx]d 
30  äiüi  äi  iy'gaxxai.  ai  dt  xt  ilXXo  ifegoi,  tv\dixov  xjiev  (fr.  Raum). 

ai  de  ywä  äxex!yog  ano&dvoi  (fr.  Raum),  xd  xe  Tct  \ avxäg 
35  xoiig  emßdXXovai  ein  odofiev  xwxi  evvifave  xäv  r^filvav  xai 
xw  xagnw,  ai  % t^i  ig  | itüv  Twv  avxäg,  x av  -gyilvay.  xciti- 
axga  ai  xa  Xqi  döfiev  \ ax^p  i[  ywa,  % Tij/ta  i [ dtaidex'a 
40  axaiiygavg  r}  dvo/dexa  aiax  i[gwv  ygrLog,  nXlov  de  ftr[  (fr.  Raum). 
ai  x a Toixtog  Tolxr^a  xgi  Üi[i  duxii  | dno&avdvxog,  xä  Ta 
avxäg  eyev,  äXXo  d’  ai  xi  ipigot,  erd  t/.ov  rj.tev.  ai  xixot 
45  yvrä  zjlrjpjifi'ojroa,  eneXeiaai  xwi  o vdgi  ini  aieyav  cnxi 
fiatxigwv  igi wv.  ai  de  fiy  dixaaixo,  eni  xäi  fiaxgi  x]}iev 
50  to  x ex  vox  ii  xgdff  ev  \ änottifiev  ogxiwxegod  d ’ rtuer  xög 
xadeai  ing  xai  xdg  fiaixvgavg,  ai  | inx[Xevaav  (fr.  Raum),  ai 
de  Tolxija  xi\xoi  yrigivoroa,  eneXeiaai  \ xwi  naaxai  xw  dv- 
55  dpos,  dg  dlnvie,  dvxi  fiaixvgwv  [dt]d5v  (Col.  IV)  ai  de  xa  fiq 

IV  dixaexat,  ini  xwi  | xxüoxat  r^iev  xo  xixvov  xwi  x;äg  Totxr^ag. 
5 ai  dt  xwi  uvxwi  al  xiv  Inviotxo  ngo  xw  inairt  w,  xd  natdiov 

ini  xwi  naaxai  | rjiev  xwi  xw  Toixtog.  xwgxttd  xegov  rjnv 
xov  iueXeiaavxa  xai  tog  fiatxvgavg  (fr.  Raum),  y vrä  yxigevovo' 
10  ai  dnoßdXot  U natdiov  ngiv  eneXeiaai  xa[r|ja  ra  eyga/ifiiva, 
eXtviXigw  /i\iv  xaxaaxaaei  nevi?[xovxa  | axaxxjgavg,  dwXw 
15  nivxe  xai  T\ixaxi,  ai'  xa  vixatifj.  wi  di  xa  ^||ij  . . i|i  axiya 
hnvi  inelevaei,  [r]  aindv  fii)  dg^i,  ai  (ai)  änofrehi  xd 
natdiov,  änaxov  ijiev  | (fr.  Raum).  *di  xiaaito  xai  xexoi 
20  Toix  rya  fiiL  dnviofiiva,  eni  xwi  t[(ü]  | naxgdg  nuaxai  \aev 
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to  texvov  (fr.  Kaum),  ai  d'  6 natT[f>  yi\  dam,  i\rtl  rotg  twv 
däekepcwv  naa  ictig  Tpyev  (fr.  Raum).  Tdv  natiqa  twv  | tkivatv 
25  xai  cwv  yqtyiätwv  x|| aprepöv  tyiev  täd  daituog  | xa't  tdv 
uatiqa  twv  ßwv  ai  tag  yqryiatwv  • og  xa  da xuvn  | yi\  bca- 
30  vavxov  tytev  dat\  &fkat.  ai  de  ng  dtaikehi,  ürtodjfltiafrikai 
ti öi  acayevwi,  a i eyqattcu.  i\  de  x dnoikdvty  tig,  \ (a)ieyavg 
yev  tavg  ev  noki  xaj ti  x iv  caioieyaig  evry,  al  g xa  yiL 
35  ßoixevg  evßotxry  ea||i  ywqai  ßoixiwv,  xai  t a ecqdßata  xa  i 
xaqTa[i]noda,  ä xa  yt\  ßoixeog  ry,  | bei  toig  viceoi  ryiev,  ta 
d'  dkka  yqdyiata  ndvta  darii&&a,i  xakwg,  xai  kavydvev  tdg 
40  fi||cV  vivvg,  nuOTtoi  x'  ’iwvn,  di\o  yoiqavg  ßexaotov,  tud  de 
ikvyateqavg,  dndttai  x ’i wvti,  yiav  yoiqav  ßexdcra[v.  da- 
45  rij£[£]at  di  xai  ca  yaTq[<ü)ia,  rL  ||  x dftoikd[vti]i,  at/rfjpj  iü 
[natqwi]  | i[yqaii\at.  ai  de  yqrytaTa  yi\  u jij,  attya  de,  kayev 
taik  d[v]}'OTÖ[pag  at  eyqattai  (fr.  Raum),  ai  de  xa  k^i  ö ;ta- 
50  rr^p  dwög  iwv  ddyev  ta  t onvioyivai,  äotw  xtnd  ta  iyqay - 
yeva,  Jikiova  de  y\  (fr.  Raum).  | öretot  de  icqd&iß  idwxe  q 
V bteanevoe,  ravt  eyev,  ’dXku  de  yi\  (Col.  V)  uttokav[yd\vev. 
yvra  öfr]eta  yqtyiata  ui^  eyet  ^ [/rajrpöd  da  vrog  i}  d[d]ek<ptd> 
5 }£  entonev  oaviog  }}  d?eoka[y]6voa  o||t  öx’  ö v/r#[a]Aei(g) 
otaqrdg  exdojyiov  oi  avv  Kv\X\;.un,  tavt\ag  yev  dnokavyavev, 
ratd  de  nqo&fra  yt)  «[vjdtxor  ryi  ev  (fr.  Raum),  ij  x’  a/t[o]- 
10  Sdvry  dv>Lq  yvt\\d,  ai  yev  x ry  texva  t[  eg  texvwv  texva 
ig  tovtwv  te\xva,  tovtog  eye[v]  ta  yqryiu\ta  (fr.  Raum),  ai 
15  de  x[o]  yryttg  ry  tovtw\v,  adekiptoi  di  tw  d/toikavdvtog  xqxg 
däe[k]<piwv  texva  rj  eg  tovtwv  texva,  tovt  og  eyev  ta  yqryaua. 
ai  de  xa  ur[tig  ly  tovtwv,  adeveptai  d e tw  anodavoviog  xijg 
20  tavifiv  texva  ij  eg  texvwv  ti.xva,  tovtog  eyev  ta  yqiyta'ia 
(fr.  Raum),  ai  di  xa  yrytig  ry  tovtwv,  | olg  etttßäkkey  dnw 
25  x ry  ta  yqryiata,  roikog  övaikii3-&aj;i  (fr.  Raum),  ai  de  yi'i 
eiev  enißakküvie  g,  rag  ßoixiag  alrivig  x | iwvti  o xkäqog, 
Toviovg  e yev  td  yqryiata  (fr.  Raum),  ai  de  x oi  | emßakkov- 
30  reg  oi  yev  keiwva  äaiffl&ui  ta  yqilyai\a,  oi  de  yry  drxa- 
xoat  tdv  di  xaotdv  bei  toik  keiovot  dariftikai  ryiev  r a yqry 
35  yata  n\dvia,  nqiv  xa  dattuvtai.  ||  ai  de  xa  dixdxoaviog  rat 
d ixaotä  xaqcei  evaeiry  ij  a yty  cpiqty,  dexa  otarf^qav  g 
xat aoraaei  xai  to  yq^i  og  dutkiy  (fr.  Raum),  tvattüv  de  xai 
40  xaq  uw  xai  ßryiag  xavipidryiag  /.  tyctecokaiwv  yqt\udtwv  a’i 
xa  y\ii  ketwvti  daif^[&9ai,  rör]  d|txaar]äv  öyvvvia  xqlva\i 
45  Jtoqti  ta  ywkidyeva  (fr.  Raum).  [a]t  [djje'  xa  yqiyiuta  äattQ- 
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fievoi  | fiT[  owyiyvaianwvzi  av(pi  tdv  daiatv,  wviv  td 
50  za,  nwg  na  rtXdatov  du)  du  dnodofievoi,  rar  zifiav  |)  dia[X\a- 
ydvtujv  td*  tTcafio\Xav  Finaozog  (fr.  Kanm).  dacioftivoid  dt 
X(xi\uaxa  ftatzvQavg  rzapijfiev  df/Ofiiavg  iXe  v&igovg  tgitvg  T[ 
VI  rrkiavg.  (Col.  VI)  ftf/acgi  r]  didwi,  natd  rer  ai|ra  (fr.  Raum). 
dg  n o narriQ  daiti‘,  zwv  td  n\ar fdg  xfn/tdtatv  naq  vidog  \ 
5 fii'i  wviitt&ai  ftT^dt  nataiXl&]\eiXiXai,  an  dt  x’  alt 6g  ndoez  ai 
r'i  ctaohxxili,  anodtdoSihu  | aX  na  X^t.  fi  rLät  zov  naxiqa  td 
rä[v  zinvtuv,  a zi  n avzoi  rcctaov  tat  rt  drtoXtlywvtt  (fr.  Raum), 
10  HT[öt  td  t||ög  yvvainog  zov  avdQa  arto  66 'hat  fizfi‘  irnaitiv- 
aai,  fiiid‘  | vl vv  td  tag  fiatgög  (fr.  Raum),  ai  d\i  zig  rzgiaito 
15  ij  nara&eito  i)  i\7Ciortivaaizo,  aXXät  6’  f-yßarjjfx cr]i  di  z ade 
td  ygdfifiuza  ty\gazcai,  td]  | xir[u<tia  ini  tat  fiatgi 

rjt\ev  nzlrzi  zäi  yvvami,  d <)’  dno\ddfttvog  % naza9evg  rj 


20  hm  urtivoavg  not  ztgtaftivaH  | i)  nazaiXtfiivwt  t}  tmoTtev  aa- 
fiivwi  dirckzn  nataozaiod,  nai  ti  n all1  dtaoei,  to  drtXoov 
25  mb»»  dt  7Z(6&&a  fty  tvdinov  zjitv  (fr.  Raum),  al  dt  n 6 avti- 
fvojkog  arcoftaiXf^i  avtfi  zd  y V\og  du  n dvtfifiwXtwvzt,  ft\r 
30  z]fitv  tag  uar[f]ög  i't  tag  yvratnög,  fta)Xiv  n tTC^ßdXXrii 
7taq  ztüt  dtnaotät  | r]  Fcndatat  lygaztai  (fr.  Raum),  ai  dt  n 
d\jioxXdviit  j-icn  iß>  zdnva  /ataXuid  voa,  zov  TiaztQu  nagiegov 
35  t}fiev  | ztöv  fiazgwiwv,  a/todd&ai  dt  fiq,  |j  finde  nazatXifuv, 
aX  na  fiij  td  zin\va  htaiviatt  ögouitg  iovteg.  | [a]t  dt  ztg 
dXXäi  rtQiaito  rj  nataiXeito,  td  fiiv  x^ijiata  irci  roijg  ri- 
40  nvotg  ) \fiev,  ttüt  dt  7ZQiafi,\ivau  i't  natad-tfiivun  zov  ariod\6fievov 
il  zov  nataifivta  zdv  \ äinXdav  nataatäoai  zag  z\tfiäg,  naX 
ti  n alX  dtaoei,  td  a rtXdov.  ai  dt  n aXXav  drzvirit,  ra 
45  zinva  [ra5]r  uatgwiwv  nagttfdv\(g)  \ftev  (fr.  Raum).  aX  n id 

dvo 7ttQa...  eng  aXXotioXiag  irt  dv\uvnag  tyofitvog 

50  neXo[fi]evw  tt'g  Xvoetai,  itti  ttöi  dXXvoafiivwt  tjuev,  u qiv  n 
UTzodün  to  e7tijid  XXov.  ai  dt  na  fiti  OfioXoyiatvt\i  afifi  tdv 
TtXzftiv,  ij  fiz\  [x]eAojur  [v]ru  aitw  [X]voalX9ai,  tdv  öinaa\tdv 
55  dfivivia  nglvev  tzoqxI  td  |j  uu)Xiujitv[a  r]ai  iXevtttQOj,  tdv  | di 
VII  - - | - (Col.  VII)  irzi  tdv  iXevLftQuv  iXtXwv  drtvirii,  \ iXevSeq 

rjjuev  tu  zinva  (fr.  Raum),  ai  di  n | a iXtvitiqa  irzi  zov  da i- 
5 Xov,  dwX'  iji  ev  td  zinva  (fr.  Raum),  ai  di  n ig  tag  avt  äg 
fiatQog  tXtiiteQii  nai  äwXa  | zinva  yivtizat,  r|  x’  u.toüävTfi 
i | fiatziQ,  aX  n iji  yqijiuia,  tovg  iXtviXtQOvg  i'xev.  ai  d' 
10  iXsi&egot  | ft ij  ixodev,  idvoaiut^aXXdv  uug  dvatXi[9ai  (fr. 
Raum).  cr[i  I n Ing  uy  fiQÜg  7iQ[i]dfievog  dtüXov  fiii  n tqaiwau 
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zäv  ßexoz[xovz'  äu  egäv,  aY  ztvä  xa  ngo&'  ädtxi[xzii  vazt- 
15  gov,  tiüi  ne/zafitv  wi  iväixov  Tßiev  (fr.  Raum),  zäu  /ro:[r](5ttit[iü]- 
j(o [y]  onvU&ai  üdehft  üti  zw  tzazgdg  iwr  iovzwv  tiüi  \ ugu- 
y[i\azwt.  ai  di  xa  rzXUg  nai  gwiiDyot  iwvzi  xüdehft[o\i  zw 
20  natgog,  [r]«öt  bzingetytazwi  onvi\e&at.  ai  de  xa  ftif  iwvzi 
ädeXqto  i cd>  rzazgog,  viied  dt  ixg  ädeX'qtwv,  onvte&ai  iwi 
25  iwi  [e’]g  r<ü  n getyitnw.  ai  di  xa  izXieg  iwvzi  nazgwtwxot 
xviieg  ixg  ade  Xqua/v,  er li.au  onvts9ai  tön  in  i ztüi  ig  [ « ]ai 
ngtiy[t\azw.  uiav  d | eyex  nazgtin[io\xov  zov  inißäX\Xovza, 
30  nXiad  di  [ft]r)  (fr.  Raum),  ad  di  x’  aVwgog  Tfi  6 imßäXXwv 
onviev  7]  | ä nazgwiwyog,  \a\iiyav  ftiv,  ai  | x i , eyev  zäv 

uazgwtwxov,  zäd  | d‘  i/uxagniag  navtog  zäv  ryx  Ivav  äno- 
35  kavydvev  zov  iniß äXXovza  onviev  (fr.  Raum),  ai  di  x äno  - 
dgofiog  iwv  o imßäXXtav  dnv  lev  ijßiwv  rjitovaav  fizf  Xifi 
onviev , tni  zäi  nazgwiwxwi  Jj/ue  v za  Xfriftaza  ndvza  xai 
40  idr  X:\ugn6v,  ngeiv  x dicviifi  (fr.  Raum),  ai  di  xa  | dgofieig 
iwv  6 intßäXXwv  z^ßiovaav  Xeiovaav  onvie  9ai  fiif  Xi[i  onviev, 
45  fiwXiy  zog  | xadeozäyg  zog  zag  nazgwt\kijxw,  ö di  [d]ixa[ojr[äg| 
d«x[adde | zw  onviev  iv  zoig  d| i]o7g  ftzf  vai  • ai  di  xa  /uij  onvizfi 
äi  ’eyga  z(z)ai,  za  xqzyiaza  nävz'  eyovoa  v,  ai  x‘  i|«  dXXog, 
50  twt  izzißaXXoyz |ji  (fr.  Raumi.  ai  d'  intßäXXwv  ftif  e!ij,  zag 
qtvXäg  idjy  aiztuvzuiv  dziu  i xa  X\i  onvie&at  (fr.  Raum),  ai  di 
xa  zw\i  enißdXXovzt  ijßiovoa  fii\  Ai(jt  dnvieitai,  \ ävtvgog  r|t 
55  d d7W/i|jc:A{A]ai>'  [xa]«  )<[^  A]^[«  /ue>]ex  (Col.  VIII)  ä nazgamäxog, 
VIII aziyafi  uiv,  | ai  x’  \i  iv  iroXt , zdfi  nazgwiwyov  iyev  xa  zi 
5 x iv\i  iv  zäi  oziy'ai,  ztüv  d'  aXXarv  zäv  Jjfti(v)av  d’ta/.aydv- 
oav  dXXwt  Invieifat  zäg  qvXäg  ztüv  aiziovzwv  | ozifii  xa  Xift 
(fr.  Raum),  a/zodaird-ai  di  ztüv  Xßij/tdza) v iwi  (fr.  Raum),  ai  äi 
10  fi\  | elev  imßaXXovzeg  zäi  yi  azgwtwxatt,  d[«  i]ygaiiat,  zä 
Xgrfftaza  tzävi  ^[orjoav  zäg  tfvXäg  örci‘i<9[a]t  özifii  xa 
Xijt  | (fr.  Raum),  ai  di  zäg  i/)tA[d](;  firfztg  Xeioi  ö[«]iiev,  zog 
15  xadtozävg  |]  zog  zäg  nazgwtwxw  fil\n]at  xjara  [räv  <f  vX\äv, 
ozi  ov  A[rj«  o’jrri-  Uv  zig  • xai  fiiv  zig  \x'  6]nvir^t  i v zalg 
zgidxovza  ^ xa  feinov\zi  ■ ai  di  ft(i[),  äXXwi  önvie&ai  «5«t<||- 
20  /ui  xa  vvvazai  (fr.  Raum),  ai  äi  xa  nazgo  g do'vzog  i'L  ääeXtpiw 
nazgiutw  yog  yiviizat,  ai  Xeiovzog  on'viev  uu  idwxav  fiTj  Xeiot 
25  dnv  ie'tat,  ai  x’  iozezixvwzai,  diaXa/ovoav  zwv  ygr^urztuv  äi 
ijygazzai,  [aAA]tw  dnviii?\w  iö]s'  q-  t'[A]d[s]  (fr.  Raum),  ai  äi 
zixva  fiif  tiii,  nävz‘  | ixovaav  zwi  imßäXXoi\z]i  Snv\ieiXai, 
30  ai  x’  »(«,  ui  di  ft  dt  iygan\\in.  ävig  ai  d/zothtvoi  na- 

lirittcb-  Dul.-Iiuthri(l«B.  HI.  Hand.  2.  Hilft«.  J*J 
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tffUH  wxaii  r ixva  x.uiaXucwv,  ai'  xa  | ojtvti&to  tag  tpvXäg 
ult  uni  xa  vvvarat,  ävdvxat  di  /«].  ai  di  tixva  ftq  xara- 
35  Xircoi  6 drco&aytiiv,  | dmititai  tritt  ImßdXXovri  a i tygartai 
(fr.  Raum),  at  d’  6 imßaXXiDV  t|a»  7iatQ<mä)%ov  onviev  ftjj 
inidaftog  ei'jj,  d di  naigwtrijxog  \ tvgiua  e}\,  tritt  httßdXXovti 
40  olnvU9at  dt  i'ygarrai.  tcargattrit yov  d’  rjftev  dt  xa  rcatiyg 
juij  t](  jj  a deltftd g ig  r dt  ai’[r(ü]  natgog  • r tüv  \ di  xp7ju«tüj[r 
45  xa]pr£ßOKg  Jj/ter  t äg  ßegya[o\ia[g  tog]  nargaiavg,  ||  [r]äg  [d’ 
itt t/.ag\rr h:g  dta[Ä]a[vxd]>’j£i'  [t]dv  Tfftivav  «g  x’  a[V]a)p[o]g  i jt  | 
(fr.  Raum),  ai  d’  dv[ai]gwi  idirut  ftii  ei\  inißäXXatv,  rav  na- 
50  CQUHWXOr  xag  regctv  i[uev  r tüv  re  XQifftättOV  xl|at  rtö  xagrzrit, 
y.dg  x’  dt'fatjpog  rjt,  i gdtpe&at  [rr]dp  rät  uacgi.  ai  di  ft  artig 
ftif  £iij,  nag  zoig  [ft]ärgwtn  | rgdrpe9a[t  (fr.  Raum),  ai  di  ug 
55  6/cviot  tä  y ftargwavxoy , äXXät  d’  [iy]gai tat,  {j  trsi9w  [dy]rt 

IX  x6oft[at]i-  (Col.  IX)  rovg  irrtßa[XXttvtavg | 

rtajrgattriixov  xa  taÄtrtjjt,  ij  ar[t | 

5 rdjt'g  ftatgma^lg  xara&tfttv  | 

dtxaiar  jytev  tot'  tiiväv  xai  rav  xa[rd9etnv.  ai  | d‘  äXXät 
ngi)airo  tig  XQ%l‘ata  7j  I xaraiieiro  rtvv  räg  na[rgwtaixat, 
10  t]lld  j/i]«  \xg]rftata  irrt  rät  nargwtwy  att  ijxev,  c d’  ätto- 
doftevog  i[  xai  atXivg  tritt  rzgtaftivait  \ /.aiatHuivau,  ai'  xa 
15  vtxad^t,  dtnXei  xa  taaraoei,  xai  ri  x dlX  drdott,  tjjd  dnXriov 
irttxaraoraoel  (fr.  Raum),  at  [td]d£  ra  y[gdftft]at  [tygaixat, 
r]  utfr  d].--  7cgo!}a  [/£?}]  erdtxov  f^ev  | (fr.  Raum),  ai  d’  6 dvri- 
20  fttoXog  anofi[a>X\io  i «[t'ipjt  to  jfp^og,  <dt  *’  dv<fiuwXi\:tvvci,  ft )j 
räg  rxaxgatt  aiyw  [^/< |cv,  | 6 S[tx\aaräg  Oftvig  xgtvirxtt.  ai  | di 
vtxdoat  ftii  räg  narg[ati]atxot  ^«[e]»',  ftatXiv  ortUf  x intßttX- 
25  Xtli,  j|  | ßexdoiai  lygauai  (fr.  Raum),  ai  a v[d]exxr‘dft [tjyog 
vevtxaftivo[g  il  fVx]  oioiutvg  öcpt'iXwv  dtaßaXrifte  vog  \ dtafst- 
tidftevog  äno\tt\a?oi,  i'i  roiran  äXXog,  ai  at  itgö 

30  tat  iviavrtü,  i di  dixdipnäg  dtxaddtrtv  aogit  lä  [a|rro(/|atvtd- 
fttvu.  ai  ftiv  xa  vixag  ijci\ftatXrtt,  o dtxaaräg  xw  ftvdfttvv,  | 
oi  xa  datjjt  xai  uoXtareirit,  oi  di  ft  airvgeg  oi  i;ttß  dXXovteg" 
35  drdoxljü(d)  di  xj)Vxo<attä>'  xai  dtaßoXäg  xai  di(a)gt'itjtog  ftat- 
rvgeg  oi  i/uß  dXXovreg  dnotptuviovttvv.  jj  dt  x d /ioßii/iovit, 
40  ätxaädiiu)  6fioo\avia  avrov  xai  rovg  ftattvgitvg  vtxiv  to 
änXoov  (fr.  Raum),  vivg  o T x dvdixoerat  dg  x’  ö rtatJj(d) 
datjjj,  | airöv  drf^at  xai  tä  xQr[},(tla  \ & r<  x.a  ninarat. 
45  X at  tig  xa  nigat  ffr:oA.i[nx]a£(,  \ ig  rre'p[a]>>  i/ciitivri  ftTf 
dnodtdtöt,  ai  ftiv  x ä rcntf  wyiwiti  ftairtgeg  ijiiovt\eg,  tri» 
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ixaxova rorrjjpQ)  xai  nXio\vog  x gieg,  xtv  fttiovog  ftixx’  i § xo 
50  dexaaxdnigov  dvo,  uv  fteibvog  tV(s)>  dtxaddixtv  noQ[x]i  xd 
ajco(p(v[v]i6fieva.  ai  <!*'  fiaixvQe  [»•]  fiT[  a::o(ptvviotev,  \ x *[Ä]- 

X it\i  o ov  vaU.axaavg,  oxegov  y.[a]  xiltj[x\ai  6 | ftevtpouevog, 

10  anoftdoat  rL  trvv  (Col.  X)  (fehlen  9 Z.  Ranz)  ||  - - v | yg^og  - - | - 

15  [a]noö6v\tavg  xo  - - | - - (fr.  Raum)  ftatgi  ||  ä’  vivv [f’]!za- 

xov  <ri«[r|i]^o[r<,‘]  7 1 uetov,  n\Xiov  di  ftq.  ai  di  nXia  doirL, 
ai  | xa  Xeitvri ’ oi  ijctjiaXXovteg,  iiov  agyvgov  dnodovxeg  xd 
20  Xffäfiax'  iyovt tvv  (fr.  Kaum),  ai  di  xtg  bqn^Xtvv  agyvgov  i[  ata- 
ftivog  t[  ft  \tvXtoftivag  dixag  doirt [,  ai  \ fty  eixf  xd  kotua  axata 
25  tag  d tag,  fttidiv  ig  ygifog  tytev  xdv  ||  doatv  (fr.  Raum).  dvtgtv- 
[/rjov  ftrL  aj rrL&a  [t]  xaxaxeiftevov  ngiv  x ö.:.Arff|erai  6 xaxa- 
9ivg,  fttid  duipifttv  Xov,  ftridi  dixoaiXat  ptifd  iniaWxivaatXai 
30  ftrfdi  xaxa&iitai'  ai  [|  di  xtg  xovxtvv  tt  ßigxoat,  fttidiv  ig 
Xg^og  Jj/uev,  ai  dnotptvvio  ttv  dvo  ftaixvge(g)  (fr.  Raum),  sivtpav- 
35  atv  tjj.ttv  07t ai  xd  xtX  X jjt,  dft<patve&ai  di  xca  dyogdv  |]  xaxa- 
ßrLXuiv(uv  xtv  ft  7ioXtaxä  v,  and  xtv  Xatv  tv  anayogevovu  | (fr. 
Raum),  ö d’  dfKpavdfterog  döxtv  xa\i  itatgeiai  xät  ßäi  aitdi 
40  iage  iov  xai  ngoyoov  ßotvtv  (fr.  Raum),  xai  ||  ftiv  x dviXiptat 
jtctvta  xd  xgt[ ftata  xai  ftt'i  avvvrii  yvtjata  tixva,  tiXXtft  ftiv 
xd  iXiva  -xai  \ xa  dvtgtvntva  xd  x <ü  dv(pavafti\va>  xdvatXtj&at, 
45  atntg  toig  j'jjrj^a/otg  eygatiat.  ai  [d]t  za  fir^  | Ajji  xiXXev,  dt 
iygaitat,  xd  xle]7^'0™“  xdv g hxtßaXXovxavg  eye  v.  ai  di  x 
50  Jj(  yv^a[t]a  xixva  xtvt  ar  t/avaftivtvi,  n eda  ftiv  ttvv  igdfirair 
xov  dftcpavxöv,  at/reg  ai  .'>j^[A«](ai  btto  uvv  adeXtpttvv  Xavyd  - 
vovxt.  ai  di  x igaeveg  fttl  iW|ri,  {ß^Xetat  di,  \ß\iaß6fiotgov 

XI  ^(Col.  XI)[/u«r]  xdv  avtpavxov,  xai  ftif  i /taravxov  xpftev  xiXXev 
x[d  xtv  avjtpavaftivtv  xai  xd  ygx[fta\x'  dvaiiXr^tPai,  a x i xa 

5 xaxa[Xi7iti\i  6 dv]tpavdftevog.  nXivi  di  xov  | dvtpandft  fix, 
imytvgiv  (fr.  Raum),  [ai  d’  | a/co]3bvot  6 dvtpavxog  yviiata 
xixva  ftTi  xaxaXiTztvv,  nag  rö[vg  xtv  dv](pavaftivtv  intfialXdv- 
10  xadjg  dvytvgiv  xd  ygijitata.  al  ä\i  xa  \ A^(]  6 avtpavaftevog, 
dnoßeux  dtHhv  tun  dyogdv  and  uv  )m[<ü  w | ana]yogtvovxi 
15  xaxaßrjlftiv  wv  twv  itoliaxäv,  av9ifte[v  di  ||  df'xja  [o\iaxiigavg 
iä  dtxaat  t[gtor,  6 di  ftvdfttvr  l xtv  xaev  iw  dnodöxtv  xtvt 
bnoggxi&ivxi.  \ yvvd  di  ftt\  dfupatviiP&tv  firfi'  | uvrjiog  (fr. 
20  Raum).  ygtiHai  di  toidde  a|]t  xade  xd  ygdftftax'  iyga/xae,  j ttvv 
di  7tg6dt)a,  onäx  xtg  iyet,  ti  d fttpavxvi  i'i  nag  dfttparxtv,  ftrL 
ix’  i vdtxov  Tiftev  (Reat  der  Z.  frei).  | '-Avxgwnov  dg  x'  ayrit 
25  rtgo  dixag  [j  aiei  hctdiye&ai  (Rest  der  Z.  frei).  | xov  dtxaatdv, 
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o ri  ftiv  xaxd  | ftaiivgavg  tygaxzaz  dtxddd  ev  ^ anaifiotov, 
30  dtxetddev  dt  i ygaxxat,  xwv  d’  aXXwv  o^vevrila  xgivev  xcogzi 
xd  fxüiXiOfteva  (fr.  Raum),  ai’  x’  dno&dviit  agyvgov  | cqr,Xwv 
vevixaftivog,  ai  fti\v  xa  Xtituvxt  olg  x’  intßdXkrii  j dvatlrßiat 
35  xd  xQTfuata  xav  o||ra»  v/xegxxrxiaxdftev  xai  x 6 | dg(y)vgtov 
olg  x’  o\(f^Xiii,  ix6vz,wv  xd  ygr^axa  • ai  di  xa  fty  Xei  wvzi, 
40  xd  uff  X(nyxaia  i/xi  ro(|g  vtxttoavai  r] uev  q olg  x’ 

xo  ttg(y)igioy,  aXXav  di  | fny)tuiav  inav  x[fttv  rotjg  intßdX- 
lovat.  a[r]^ai  dt  vnig  /<[t'jv  rai  [«ajrpog  xa  naxQÖ>\ta, 
45  vrxi(d)  di  xäg  uaxgog  xd  fztilrgdha  (Reat  der  Z.  frei).  | Pvva 
tzvdgdg  a xa  xgivrjxai,  \ 6 dtxaoxag  ogxov  ai  xa  dtxax  au,  iv 
50  x alg  ßixaxi  dftigatg  d noftooaztu,  nagtovxog  xtü  d(xa)|:;i<r,  tu 
u x’  i/xrxaXfi.  ngof[e]mdi  ai  di  6 dg%0)v  xd(d)  dixag  xäx 
yvva\xxi  xai  ttvt  drxa(o)xäi  xai  [x]a5t  | ufWJiioyt  ngoxixagxov 
XII  am  fuCcA.  XII)latii;e<w]  - - (fehlen  16  Zeilen)  | f tax  Qi  vir(i)g  i} 
d[r]i;p  ywatxX  | xQWaTa  °t  edwxev,  di  lygaxlxo  zxgd  xtövde 
20  za»»'  ygafxudxwy,  ||  /zij  ivdrxov  if/tev,  xo  d’  raxc  gor  didbucy 
dt  i'ygaxxai  (frei)  | xaig  staxgaHtiiyoig,  ai  xa  ftri  | imvti 
25  ögtf-avodrxaoxai,  dg  x avtogot  i'tovit,  ygij 9at  xazd  ||  xd  iygayt- 
f. tiva  (fr.  Raum).  ö/fi(  . . (.)  di  xa  | 7zzng[<i)t\tdyog  yn\  iovxog  int  - 
ßctXXoviog  /.<  tßl  ’ ig<favodtx\aoxäv  nag  xäi  ftaxgi  zgtxtfxi  xat, 
30  tov  ndtgwa  xai  xd  ft  ftdtgtoa  zbvg  iygaytftivovg  xd  ygrßtaza 
xai  xav  izcixag/tiiav  agxvxv  dnäi  xa  (yi)vavxai  xd  Xktoza, 
35  ngt'y  x onviTyzat.  onviettai  di  dvtudexaßixza  ij  ngeijyova. 

Die  Buchatabenformen  dieser  Inschrift  erscheinen  durchgebildet  und 
durchaus  nicht  mehr  archaisch,  indem  namentlich  A,  E und  F wagerechte 
Linien  haben;  also  wird  man,  unter  Voraussetzung  langsamer  Entwickelung 
der  Schrift  in  Kreta,  mit  Kirohboff  (Stud.  * 78)  und  Skias  (Etp.  dg*.  1890, 
190  ff.)  kein  höheres  Alter  als  die  Mitte  des  5.  Jahrh.  annehmen.  Auch 
die  Technik  der  Münzen  mit  dieser  Schrift  und  die  eines  Hermenpfeilers, 
der  aus  dem  ursprünglichen  Gebäude  stammt  (Milani  Mus.  it.  II,  666, 
Ende  V.  oder  Anfang  IV)  weist  durchaus  auf  eine  so  späte  Zeit. 

Col.  I Z.  2f.  atiqrifiüiXty  un  = fiwliv  ä/itpl  »ir«  (17).  — 5 tun  = 
ni’nvo, ; gewöhnlich  liest  man  ou  („weil“).  Das  allgem.  Relativ  wird  zum 
Theil  nur  vorn  deklinirt;  S ri  II  47.  61.  IX  43.  Dann  statt  Syr/i  mit 
Baunack  und  Simon  dyn;  bei  äyrjt  hätte  nach  sonstigem  Gebrauche  so 
zu  stehen,  und  vgl.  den  Indic.  Z.  54.  IV  52  u.  s.  — 16  Afg.  „Raum  eher 
für  4 als  für  6 Buchstaben“,  Halbherr;  [iJrto]*  Comp.,  was  indes  für  den 
Sinn  schlechter  ist  als  Srtgoi  (BI.),  = „die  der  beiden  Parteien  welche". 
Der  Zeilcnanfang  geht  nicht  von  einer  ganz  bestimmten  Linie  aus;  ähn- 
lich wie  hier,  wo  der  Block  der  2.  Lage  beginnt,  ist  zu  Beginn  der  3. 
der  1.  Buchst,  ausgerückt.  — 23  ij  di  xa  „nachdem“,  „von  da  ab  wo“, 
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vgl.  34.  IV  31.  44.  V 9.  VII  6.  VIII  18.  IX  87.  62,  = Sxav,  buMty\ 
ebenso  i)  = St»  VI  1 [Sxa  =>  Sr»  nur  V 6 bei  der  Datirung).  Eigentlich 
ist  4 „wo“,  VI  31,  ebenso  Snij  VI  30;  auch  dies  ganz  wie  extl  temporal 
XII 25.  — 26  xegars:  ZV9ayt  oder  ydgarc?  — 28  ytxey  ‘bringen’  Baunack, 
Meister.  — 36  rgitga  auch  no.  6000,  I,  18,  wo  C.  Drittheil  versteht;  der 
gesammte  Sinn  der  Vorschrift  hier  scheint  durchaus  „das  Dreifache“  zu 
verlangen,  vgl.  47  tär;  djxXdov;  rc fictvs,  und  denselben  Sinn  finde  ich  in 
der  andern  Stelle.  Also  160  und  60  Stat.  im  Maximum.  (Tpir(»V> 
Baunack.)  — 39  yaevtji  in  einem  Tempel  (Asyl)  sich  aufhält.  — Comp. 
Sxa  rixa&rji,  nach  geschehenem  Urtheil;  dafür  würde  xa  stehen,  s.  zu 
23.  Nixaftfji  liefert  das  Subjekt  für  xaXlmy  &3xoSti%dxu>,  nl.  <5  vixa&irs.  — 
40  f.  Sgo/uaiv  Erwachsene,  von  dgofiot  «=  yv/eydoior ; Gegensatz  cbtoSgoftot 
VII  35f  — 42  nach  vaoi  ist  eine  Stelle  frei,  ebenso  wie  genau  darunter 
43  zwischen  itg  und  o;  das  war  also  eine  schlechte  Stelle  des  Steins,  und 
Comp,  durfte  nicht  darum  42  ein  < = t)  einachiebcn.  — 45  iygafi/xeya, 
nicht  rjyg.  (wie  auf  späteren  Inschr.)  nach  dem  Muster  der  übrigen  von 
Lethaios,  die  H nnd  E scheiden  (Comp.).  — 45  f.  /tt/S'  avxov:  Gegensatz 
die  verwirkte  Busse  28  ff.,  um  deren  Eintreibung  es  sich  34  ff.  handelte. 
— 47  rave  dxX.  xifiävs  scheint  sich  von  rav  aiXöov  xiudv  49  f.  nicht  im 

Sinne  zu  unterscheiden,  s.  Comp.,  der  no.  4998,  VI  6f.  vergleicht.  — 50 
xaTiaraoet  Schreibfehler  für  xaxaar.  — 63  f.  die  gewöhnliche  Ergänzung 
(Büch.-Z.)  <LV  [d]c  | [d/«ßo]c  hat  die  Schwierigkeit,  dass  zwischen  x und 
o für  2 — 3 Buchstaben  Raum  ist;  auch  ist  vor  o der  nächsten  Zeilo  ein 
anscheinender  Schriftrest  wie  von  t.  Darnach  Comp.  d.V  [de]  o [ea/uX ]i, 
Syaye,  nach  no.  4998,  IV  4,  wo  indes  aco/x»Xt(  etwas  ganz  andres  heisst; 
hier  deutet  es  C-  als  ocofi-cXet,  adprehenso  corpore.  — 55  f.  richtig  erst 
Comp,  nach  Halbh.’a  genauerer  Lesung. 

Col.  II.  Von  2—46  ein  neuer  Abschnitt,  fleischliche  Vergehen.  — 
Z-  5 die  rL-riraioot  (ausserhalb  der  sxaigetai  stehend)  erscheinen  noch 
Z.26.  41  und  no.  4995,;  sie  scheinen  die  £Xvoi  (an  keiner  Stolle  sicher  er- 
wähnt) zu  umfassen.  ’Axsraigofd)  dexa  Bernhöft,  was  Nomin.  sein  würde; 
er  versteht  indes  den  Akkusativ.  Der  Genitiv  ist  wohl  gesetzt,  weil  hier 
nicht  wie  bei  »X.  und  6&Xat  ein  unterschiedenes  Femininum  zu  Gebote 
stand.  — 6 u.  s.  SäiXoc  und  /oixst/c  8 u.  s.  sind  synonym  wie  in  Athen 
SovXoc  und  olxixrji.  — 11  ivAo&idiav  (v.  ’vöodrv)  nur  hier,  drinnen  im 

(eignen)  Hause  befindlich.  — 17  hxxxrigfjxai  =■  imxtigäxai  Baunack, 

Wilamowitz,  DesrouBseaux  b.  Dareste.  — 17  f.  man  liest  dxnloviof  und 
versteht  dies  nach  Hesych.:  äxevtf  xijgeT'  Kvagioi . der  Sinn  verlangt 
indes  „gegen  den  Willen"  (SlF»x(ov,  f$xan>  nirgends  in  diesen  Inschr.).  — 
30  haiXtSerxiK  d.  i.  alXriK  er  xarpöf  xis. ; solche  Composita  prägnanten 
Sinnes  sind  hier  nicht  selten,  so  51  f.  ewrpavei  gewebt  hat  im  (Hause  des 
Gatten).  Vgl.  zu  VII  9.  — 30f.  AXXveWai  Subjekt  die  Verwandten,  vgl.  VI 
49  ff.;  der  Sing.  AUtWrai  34  steht  wegen  xäoxat  32.  — 35  f.  Xelmvu:  nicht 
Xx]i<avxi,  Bechtel  Bezz.  Beitr.  25.  162.  — 36  fioXroaa&dat : nicht  AtoXaoaMai, 
Comp.;  Sinn:  der  Verwandte  habe  ihn  durch  Trug  in  eine  Falle  gelockt.  — 
38  i<8  xtyxr/xovxaaxaxijga)  Neutr.,  in  der  Sache,  die  50  Stat.  und  mehr  als 
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Busse  erfordert;  dann  ?d>  äsreiaigco  in  Sachen  des  Fremden,  wonach,  wie 
es  scheint,  der  dsxex.  durch  einen  nftootatrje  vertreten  wird;  sonst  musste 
ja  xov  asiexaioov  stehen.  — 45— III  44  neuer  Abschnitt,  Auseinandersetzung 
bei  Auflösung  einer  Ehe.  — 47  a n «=>  äxiva,  zu  I 5.  — 48 f.  xäwijftlvav 
wie  ovwr\i  X 41.  — 50  xa>x i = xai  fbtt  d.  i.  xai  ovxivog.  — 61  f.  <5ri  x ’ 
rji  vgl.  I 5 oju  ayei,  ziemlich  pleonastisch.  'Au  = äxiva  zu  verstehen 
erschwert  der  vorausgehende  Sing.,  doch  = fjxis  und  auf  rjftfra  bezüglich 
ist  cs  noch  schwieriger.  — 53  f.  jqsvoios  schon  Büch.-Z.,  Lewy;  Halbh. 
bestätigt,  dass  der  verstümmelte  erste  Buchst,  auch  ein  x,  nicht  bloss  F 
(Fabr.)  gewesen  sein  kann. 

Col.  III  7 ff.  die  Eidesformel  ist  völlig  dunkel;  ’AfivxXaToe  (vgl.  unten 
5025  ÄfivxXatoi,  und  den  Monat  'AfivxXaTos)  selbstverständlich  Apollon.  — 
llf.  14 f.  X6V°f  XQVl°s  nach  no.  5000  II  10  (KPHSOM)  u.  s.  — 13.  16 
ovveodddrjt  avveaodxaat  nach  Comp.  = owe£dyrji  [ovve£ayaysTv)t  wofür  indes 
durchaus  ovvextpeQtji  zu  stehen  hätte;  denn  äyetv  und  tpigetv  werden  auch 

V 36  f.  nicht  vermischt.  Also  avvex-od xxco  («=  ovvexoxevdCco),  Stamm  aay 
kret.  Präs.  odddxo  wie  stQdddw,  sf  vor  Consonant  zu  o geworden.  Gemi- 
nation ist  nur  Z.  16  bezeichnet.  — 20  f.  eygafifuva  weist  Buf  andre  frühere 
Gesetze,  die  noch  in  Gültigkeit  waren;  ebenso  it  tygaxxat  20 f.  — 23 f. 
rvdixov  hier  und  sonst  „dem  Prozesse,  Rechtsanspruch  unterliegend“.  — 
24  xa  äxexvov  ohne  Elision  mit  gutem  Bedacht ; denn  jeder  hätte  das 
Gegentbeil  verstanden.  — 29  der  2.  Buchst,  erscheint  als  T,  doch  kann 
leicht  ein  X der  Form  1 (wofür  freilich  dieser  Schreiber  meist  ^ oder  1 
verwendet,  doch  s.  VI  55.  XII  27)  darin  gefunden  werden,  zumal  da  hier 
ein  Riss  durchgeht.  Der  5 Buchstabe  ist  nach  Ilalbh.  keinesfalls  ein  i 
gewesen,  sondern  v oder  a.  Darnach  Baunack  Xaxev.  — 37  xdftiaxga  ist 
ganz  unklar  und  wird  aufs  verschiedenste  gedeutet.  — 41  xQt&rji  wie 
XI  46  diaxgi&iji,  oben  II  46,  oder  vielmehr:  der  eine  Gatte  xgivexai  vom 
andern,  beide  diaxßtvovxai.  — Von  III  44  bis  IV  23  folgen  Bestimmungen 
über  die  von  getrennt  lebeuden  Frauen  geborenen  Kinder.  — 45  ixt- 
Xfvom  (natürlich  mit  iXv&-  tjXOov  u.  s.  w.  verwandt)  dient  als  Aorist  zu 
ijxiyißco,  wozu  ein  andrer  Aorist  nicht  vorkommt  (vgl.  Hesych.  iXevoixa 
oTaa>).  Doch  ist  auch  weder  das  Simplex  iXevaat  noch  das  Comp,  esu- 
rpißeiv  (Präs.)  belegt.  — 51  at  „(über  die  Frage,)  ob“.  — 55  Lücke  von 
nur  2 Buchst.,  also  nicht  [ipi]d>v. 

Col.  IV  4 av  xiv  deutlich  (Halbh.),  nicht  -«f.  — dsxvioixo  st go  t<ö 
richtig  Baunack.  — 9 äjxoßdXoi  = äsxofofy.  — 14  f.  früher  Comp,  und 
nach  ihm  Andre  al  di  xa  A*ji7[r]i[?]  fji,  was  er  aufgegeben  hat,  weil  nach 
Halbh.  der  2.  Buchst,  in  Z.  16  nicht  r,  sondern  anscheinend  < war;  dann 
Lücke  für  1 Buchst.,  dann  wagerechte  Linie  oben,  also  E oder  T ; hier- 
nach Comp,  jetzt  cot  de  xa  ft  eTtj  xit  'xeya,  gegen  die  Syntax.  Ich  glaube 
nicht,  dass  t als  2.  Buchst,  richtig  gelesen  ist.  — 16  zu  der  irrthümlichen 
(Baunack.  Bl.  u.  s.  w.)  Wiederholung  von  AI  vgl.  VIII  9.  — IV  23  bis 

V 9 Thcilung  des  väterlichen  und  mütterlichen  Erbes.  — 29  ff.  dxa&eirj 

im  Prozess  verurtheilt  wird;  fygaxtxu  geht  wieder  auf  anderweitige  frühere 
Bestimmungen.  — 34  f.  hei  z<oßai  foixixov  (wunderbar  Comp,  foutitbv  als 
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Gen.  Plur.)  nur  hier  und  verschieden  erklärt.  — 36  xagiainoda  d.  i.  ßoVe, 
8.  no.  4998.  — 52  ngi W&a:  d.  i.  vor  Erlass  dieses  Gesetzes.  — 62 f.  lm- 
oxevdeir  (vgl.  spondere)  hier  und  sonst  eine  feierliche  Schenkung  bezeich- 
nend. — Nach  52  ist  eine  Zeile  ausradirt,  von  der  noch  der  Anfang 
ET  IT  zu  erkennen  ist. 

Coi  V Z.  2 «/ff*  Indicativ  wie  vorher  fdcoxe ; nicht  — 4f.  d.  i. 
auf  Grund  des  unter  Kyllos  und  Collegen  gegebenen  Gesetzes,  s.  Comp. 

— 7 ff.  x aXd  de  ngötHla  xx l.  scheint  zu  sein:  gegen  die,  welche  früher 

empfangen  haben,  soll  nicht  geklagt  werden  können  (vgl.  III  23 f.  u.  s.), 
während  andrerseits  die,  welche  nicht  empfangen  haben,  jetzt  zu  erben 
berechtigt  sind.  Vgl.  Comp.  — V 9 — 28  Erbrecht  wo  keine  Descendenten 
sind.  — 9 ddsXtpioi:  verschrieben  AAAEAniOI.  — 18  adsvtpial  nicht 
zu  ändern,  da  der  Übergang  des  X in  v sich  in  Gortys  auch  sonst  spora- 
disch findet,  8.  4985 14f.,  6011.  — 23  6xd>  (=  dxo&sv)  x ' rji  d.  i.  „irgend- 
woher“, von  irgend  welchem  gemeinsamen  Stammvater  her.  — 26  f.  xXä- 
goi  — xiagcöxai,  die  zu  der  Familie  erblich  gehörenden  Skl  .ven.  — 
28 — 64  Erbtheilung  unter  den  Berechtigten.  — 34  darrovra*  = ddo{a)o>v- 
xai  Aor.  — 36  Iroelrji  * sloltji,  vgl.  II  47.  — 39  xvaxßv  (vgl.  xexvaxfc, 
xexvaxtji  no.  4998  I 7)  = &yt]xä>y  * £(buov:  40  Erjpai  xanpidypas  vgl. 
5000  I 19  ff. ; 41  hundXata  /gij/rara  = ZxvxXa.  — 42  der  Raum  wird  durch 
(daxy})&dai  xdr  (d)|<xaaridv)  nur  mangelhaft  ausgefüllt;  dennoch  scheint  es 
richtiger,  es  bei  dieser  Ergänzung  zu  belassen  und  den  Winkel  am 
Schluss  der  Z.  für  den  oberen  Rest  des  A zu  nehmen,  als,  wie  Comp., 
darin  A zu  erkennen,  und  nach  dar.  noch  i&t  eygaxx)ai  in  die  Lücke 
hineinzupressen,  wobei  Comp,  noch  in  die  Lage  kommt,  das  unentbehr- 
liche xor  als  irrthümlich  ausgelassen  anzunehmen.  (Die  Lücke  zwischen 
AATE  und  A kann  10  Buchst,  fassen,  die  zwischen  A|  und  AN  7;  da- 
xrffrfta!  xives,  xira,  vlcse,  avxol  (Skias)  ist  vorgeschlagen.)  — 44  xogxl  xd 

pceXiopsva  wie  VI  54  f.  XI  30.  no.  4999,  II  3.  — 47  c ovdv  zum  Verkaufe 
bringen  (Hcsych.  toreiv  * x coltTv);  ebenso  501  lf.  — 49  oder  rav  xipäv,  zu 
rav  ixaßoXdv.  'Exaß.  — ixtßoXr)  (Hesych.  fctrjßoXi)  * pe qo$  rj  Ix  iß  ui li);  vgl. 
htrjßoXot). 

Col.  VI  1 f . Nachtrag  zu  IV  48 ff.:  es  sollen  auch  dann  ebenso 
Zeugen  dabei  sein.  Über  ij  zu  I 23;  hier  ohne  xa  mit  Indikativ,  also  = 
dre,  und  dldoi  oder  didot  wie  ionisch  und  äolisch  = dldcuot?  Aber  der 
Indikativ  scheint  hier  absolut  sinnwidrig;  also  fehlt  xa.  — 2 — 46  Familien- 
güterrecht (Bernhöft).  — 14 f.  cUIä*  d’  eygaxxai  &i  xade  xxi.,  d.  i.  aliter 
autem  scriptum  est  secundum  quam  in  hac  lege  scriptum  est,  = aliter  autem 
scriptum  est  in  hac  lege , oder  aliter  quam  scr.  est  in  hac  legel  Vgl.  37; 
VIII  54,  u.  s.  w.;  doch  s.  auch  zu  XI  19 f.  — 16  Rest  der  Z.  frei  (Halbh.). 

— 23  *=  43  alX * Sxa?  Jji  Comp.,  Bücheier.  — 24  ff.  xtov  de  xgdfrfra  xxl.; 

keine  rückwirkende  Kraft,  zu  V 7 ff.  — 26  dxoptoXrji  (vgl.  IX  18)  gls. 

Axopaxrjxai,  d.  i.  leugnet.  — 29 ff.  Sxov  dr  xQoorjxrji  (hier  6xt"j  und  tj 

lokal),  gemäss  den  anderweitig  schon  bestehenden  Gesetzen  (ixdoxco  von 
pwler  abhängig).  — 42  zwischen  TA  und  IT(I)  Raum  für  1 Buchst.,  aber 
wohl  wegen  beschädigter  Oberfläche  übersprungen  (Halbh.).  — 45  f.  statt 
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o irrthümlich  ein  zweites  v gesetzt.  — 46  ff.  Der  allgemeine  Sinn  ist  klar: 
auch  nach  solonischem  Gesetze  ([Demoatb.]  LIII  11)  wurde  der  Los- 
kaufende  Eigenthümer  des  Losgekauften,  wenn  dieser  nicht  das  Löaegeld 
erstatten  konnte.  Anfänglich  las  man  48  x(cu ) iXofihco,  53  ftrj  iXofievco ; 
aber  53  ist  zwischen  MH  und  EA  eine  Stelle  frei,  und  darnach  jetzt 
Comp.  xeXopivco  hier  und  dort.  So  wird  47  f.  vn  drdyxat  Ixdpevos  auf 
den  Lösenden  bezüglich,  was  so  unmöglich  erscheint,  dass  man  sich  ver- 
sucht fühlt,  in  ixofttvor  zu  ändern  (M  in  N).  So  lange  indes  die  ersten 
Worte  unergänzbar  sind,  muss  man  auch  dies  stehen  lassen.  Zu  dXXo- 
jfoXia  vergleicht  Comp.  dXX odrj/ita.  {bt  akXodaftiav  Bacchyl.  XVII  37);  in 
dva-  findet  man  eine  Form  von  dvopevtje,  in  ntga-  xega&rfi  oder  xegaicü&iji 
(VII  11)  oder  (Skias)  txTiega&es  \ doch  ^ijpa[ra^]  Comp,  (von  dem  letzten 
Buchst,  unten  ein  Rest,  der  zu  M passt).  — 55  iXev&igco : ,,v  anscheinend 
aus  t corrigirt,  X aus  x (1  hier  ”1)“,  Halbherr.  Nach  demselben  ist  v zu 
Ende  dieser  Z.  ganz  klar;  in  56  Afg.  sind  zwei  unten  verstümmelte  Buch- 
staben, wovon  der  2.  nicht  i war ; weiterhin  aber  uiohts  zu  sehen,  und 
dabei  ist  wenigstens  der  rechte  Theil  der  Z.  gut  erhalten.  Da  nun  an 
VII  1 schlechterdings  kein  Anschluss  des  Sinnes  ist,  so  nimmt  Comp,  au, 
dass  in  der  ursprünglichen  Lage  dieser  Stein  einen  unter  sich  hatte,  auf 
dem  eine  weitere  Z.  stand;  bei  der  Übertragung  der  beschriebenen  Steine 
in  den  neuen  Bau  sei  dieser  nicht  mit  übertragen  worden.  Es  machen 
aber  auch  die  Worte  r<5  iXtv&igto,  tot  di  im  Anschluss  an  das  Vorher- 
gehende grosse  Schwierigkeit:  xgtrsr  xogu  xd  ft(üXi6f.uva  {djuxptortdfura) 
hat  sonst  (s.  V 44.  XI  30.  IX  30.  50;  no.  4909,  II  2f.)  durchaus  keinen 
geuetivischen  Zusatz,  und  bei  diesem  Gesetze  hier  handelt  es  sich  nicht 
um  Leute  aus  dem  Stande  der  Freien  oder  aus  dem  der  Sklaven,  sondern 
um  einen  Befreiten. 

VII  1 — 10  Stand  und  Erbberechtigung  der  Kinder  aus  gemischten 
Ehen.  Z.  1 ist  vorher  zu  ergänzen  af  x*  6 dtS/oc:  das  Domicil  ent- 
scheidet über  den  Stand  der  Kinder.  — 6f.  sehr  deutlich  für  den  Unter- 
schied von  tj  xa  (temporal)  und  at  xa  (condicional).  — 9 ItjtZtv  d.  i.  iUr 
ig  avxas,  vgl.  zu  II  9;  X 41  ow(v)rji  „zugleich  da  sein“,  X 36  rd>  Xd(o  o> 
djiayogtvoni  = dtp  oü  dyogevovot.  — x ovaabtißdXX.  vgl.  zu  II  48 f.  X 4L 
— 10 — 15  Rechtsansprüche  an  den  Käufer  eines  Sklaven  wegen  Schadens, 
den  dieser  gethan  hat.  11  f.  xegataxui  nach  Comp,  auf  die  redhibitio 
gehend;  ebenso  no.  4998  VII  14.  Andre  verstehen  vom  Verkauf  ins  Aus- 
land, vgl.  xtgat  IX  43  f.  — 14  f.  xtnaphcai  dem  neuen  Besitzer.  — VII 15 
bis  IX  24  über  Erbtöchter  (xarpoxcö^ot).  — 23  lä>t  ss  hi  auch  sonst; 
aber  Fern,  ulav  27,  und  Nom.  (Akk.)  ht  [ha  aus  Schreibt.)  IX  60;  also 
auch  Akkus,  ha,  vgl.  no.  4969.  — 35  f.  ds xddgoftog:  Gegensatz  dgofu rvc 

(I  40 f.);  also  unerwachsen.  — 40  ngtir  nur  hier;  sonst  nglv.  — 45  oder 
d<x[axaa]ro>,  wie  Andre;  es  kommt  beides  vor  (Fräs,  „soll  jedesmal  ent- 
scheiden“). — 66  [A]9[<]:  das  Zeichen  vor  E war  nach  Halbh.  nicht  X, 
sondern  o;  wonach  Comp,  statt  der  im  Texte  gegebenen  Lesung  (Bücheier) 
[(5p]i/4[a]  u)  jj[v}vaev^  schreibt.  Nämlich  in  der  Lücke  vor  - er  soll  ausser 
den  Strichen  des  o auch  noch  der  2.  den  v einigertnassen  erkennbar  sein. 


Digitized  by  Google 


[4991] 


Kreta. 


275 


Dt  Comp. ’s  Lesung  absolut  verwerflich  ist  — mindestens  doch  Svvatv ! — 
und  der  Sinn  klärlich  das  verlangt  was  BQcheler  schrieb,  so  bleibe  ich 
bei  dieser  Lesung:  der  obere  Theil  von  o und  der  von  l sind  so  ver- 
schieden nicht,  dass  ein  Irrthum  H.'s  ausgeschlossen  wäre. 

VIII  4 vfuoav  (M  far  N)  der  Stein.  — 9f.  TAin Alfl ATP.  der 
Stein.  — 10  di  fygarrai  nach  den  Vorschriften  VII 48  ff.;  vgl.  unten  29 f.  — 
17  Kai  fiir  rls  [x‘  6]avirjt:  Blass;  nicht  richtig Fabr.,  BQcheler  u.  A.  xal  per 
n;  \i\tvU i.  — 19  MAAAOI,  doch  wohl  irrthömliche  Auslassung  des  E, 
indem  die  Erasis  g&llwi  hart  ist  (Comp.).  — 22  f.  Itlorroe  irtviev  d.  i. 
„wenn  er  weiter  Qatte  sein  will“ ; denn  dies  heisst  das  Präsens  iirviev 
überall.  — 26  Imper.  wie  32;  für  ixvtr&[ai]  reicht  der  Raum  nicht.  — 
30  irrig:  das  N wie  M (AV)  erscheinend.  — 41  di  xa  Comp.;  af  xa 
Andre.  — 46  tu  lang  für  den  Raum  xai  rät  imxagx.  Fabr.  — 47  lanai 
d.  i.  ovatji.  — 66  so  Halbh.,  Comp.,  sicher;  vgl.  unten  6011,,  wonach 
Halbherr  auch  statt  [dvjri  nunmehr  [xopjii  ergänzt  (gegen  den  Raum); 
Comp,  stellt  das  Verbum  mit  kret.  wrir  = verkaufen  richtig  zusammen. 
Dann  aber  ist  ntv&tr  Kunde  geben,  wie  nrvfha&m  sich  Kunde  geben 
lassen  (wrtTodat  sich  verkaufen  lassen). 

IX  1—6  können  niuht  mit  Sicherheit  ergänzt  werden,  und  werden 
sehr  verschieden  ergänzt.  — 8 ff.  vgl.  die  analogen  Bestimmungen  VI  12  ff. 
37 ff.;  18 ff.  vgl.  VI  25 ff.  — 24 — 40  Bestimmung  über  (unterlassene  Ver- 
bindlichkeiten eines  Verstorbenen.  — 24  f.  drdsfd^rvos  «=  iyyvtiodfieroe, 
25  verixafUroe  im  Prozess  zu  einer  Busse  verurtheilt;  aber  25  f.  35  tr- 
xoicoroi  ist  gänzlich  dunkel,  wiewohl  für  den  Sinn  „Geld“  die  analogen 
Stellen  X 20.  XI  31.  36.  40  sprechen  (dort  igyvgoe,  dgyvgior).  Aber  wenn 
noch  so  sehr  zu  dem  femininen  Adjektiv  dap^vaf  zu  ergänzen  ist:  das 
Adjektiv  selbst  gab  sicher  eine  nähere  Bestimmung  für  die  Art  der 
Schuld.  Hesych.  xotov  (xoOov,  xwiov,  xipor,  xd> ov) -=  Mivgarf  Dann  26  f. 
Siaßaliurros  auf  Würfelspiel,  und  27  Siafevtdfuroe  auf  Wetten  bezüglich? 
AuUao&ai  kommt  (vgl.  Baunack)  in  den  aristotelischen  Schriften  im  Sinne 
von  „abmachen,  stipuliren“  vor;  doch  wird  ein  noch  bestimmterer  Sinn 
verlangt.  Vgl.  unten  no.  6004,  woraus  freilich  auch  nichts  zu  erkennen 
ist.  — 28  rj  rovtcui  SXXoe  sc.  ixptjXrjt  !)  iiaßahjuu  xr i.  Zwischen  O und 
X sind  auf  dem  Steine  2 Buchst,  getilgt.  — 28 f.  EIHMOA|EN  nach 
Halbh.,  das  N sicher  and  nicht  etwa  für  M o zu  nehmen;  dann  03 A 
(aio  Fabr.);  es  ist  nach  der  Zeichnung  auch  das  erschwert,  das  A für  ein 
verstümmeltes  N zu  halten,  wie  Comp,  thut  (fcri nooXtvr  [mit  Verdoppelung 
der  auslautenden  Liqnida  wie  in  rivv  rjftlrar  II  48  f.]  icü,  vgl.  ißt  VII  23; 
indes  Me  hat  hier  keinen  Sinn,  und  ein  andrer  ist  nicht  nachweisbar). 
Ich  kann  nichts  andres  lesen  als  al  (dummodo,  sc.  xa  ixi/iwXtji)  <ü  xgi 
tw  tviavuo,  d.  i.  rovtov  5 ngi  tov  rnaviov  (IV  4)  (lxpiilt)atv  SteßdXeto  xr i. 
— 31  rixae,  eine  im  Prozess  erstrittene  Busse.  — 32  <5  Sixaarde : der 
damalige,  sammt  dem  grd/rwv  = ygagfiareve,  näml.  „soll  aussagen“  (d-*ro- 
< pwrrjrcü ),  falls  er  noch  lebt  und  „Bürger  ist“;  konnten  also  als  Schreiber 
auch  Sklaven  oder  Fremde  verwendet  werden?  Gegen  die  Erklärung  „in 
der  Stadt  anwesend  ist“  (=  SxiAa/we  i)‘)  spricht  sich  Comp,  mit  Recht 

Drisch.  Dlal.-InachrifUn.  III.  Bant.  2.  lUlfle.  20 
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aus.  — das.  otSe  ftalx.  xol  büß.  Lewy,  oTSe  auch  Comp.:  dies  sind  in 
diesem  Falle  die  zuständigen  Zeugen  (oder  die  Zeugen  und  die  Zuständigen). 
Aber  schwerlich  hat  fialx.  ol  bxtß.  hier  andern  Sinn  als  Z.  36f.  Also 
(wenn  auch  hart)  „nnd  ausserdem  wie  sonst  die  zuständigen  (erbberech- 
tigten) Zeugen“.  — 36  AIPHZIOZ.  — 40 — 48  Verbindlichkeit  des 
Vaters  für  den  Sohn  (wird  ausgeschlossen).  — 42  AAE0AI  Fabr.,  sicher 
nach  Halbherr;  das  X hat  indes  nach  der  Zeichnung  die  Form  T,  die 
leicht  zu  T ergänzt  werden,  oder  versehentlich  für  T stehen  kann.  ’Ayc- 
&ai,  wie  man  früher  las,  ist  ausgeschlossen  (y  A);  iXrjSai  (Fabr.,  auch 
Comp,  jetzt)  soll  mit  AXlaxofiai  Zusammenhängen.  Vgl.  XI  42,  wo  der 
fragl.  Buchstabe  fehlt.  ’Axtjöa i ist  allein  klar  und  dabei  im  Sinne  zu- 
treffend. — 43 — 54  Geschäftsverbindlichkeiten  im  Auslande  oder  nach 
dem  Auslande.  So  wenigstens  scheint  (Baunack)  nigai  . . I;  ixlgay  zu 
verstehen,  vgl.  VI  46  f,;  unzulässig  ist  Comparetti’s  Gedanke,  dass  es  sich 
um  Seeraub  handle  (ixeTga-,  er  liest  ixjgai,  ixijgay)’,  denn  nelgai  avvaXXineiv 
ist  keine  mögliche  Construktion.  — 60  sv(c)  Comp.  u.  A.:  der  Stein  ENA. 

— 53  xiXtjxai  nach  Halbb.  Comp. ; vgl.  VI  48.  62.  — 54  zu  dixopöaat  ist 
der  zurückgekehrte  avvaXXa£at  Subjekt. 

X .. — 26  über  Schenkungen.  — 15  erg.  von  Fabricius  nach  XH  17; 
ganz  anders  die  beiden  Baunack,  die  hier  in  der  Lücke  ein  kleines  Frg. 
unterbringen,  das  mit  der  grossen  Inschrift  gefunden  wurde  (no.  161 
Comp.):  Z.  1 linksl.  iß,  dann  nach  Baun.  A,  nach  Comp,  indes  eine  wage- 
rechte Linie  unten,  also  s;  Z.  2 rechtst.  XtaS ; Z.  3 linksl.  iot,  Z.  4 
rechtsl.  aXei,  Z.  6 linksl.,  nach  Comp.  rte.  Darnach  Baun.:  [orarr)»w)v 
Zgijot,  [u'rrc  3*  ex]tßa[XX6rxay(,  al  6 ävijg  ix\Xla  S[olt],  d]ixoA6vxayc  r 6 [dpyv- 
g]tov  [cy cv  ra  ygrjpax a,  af  x]a  Xei'[aivxt],  und  weiter  gaxoi  <Y  vlv:  [xgi)gai 
af]  xa  [Är;t  Sopcr].  Diese  Combination  hat  in  der  Xbat  grosse  Wahr- 
scheinlichkeit. — 17 ff.  nach  Comp,  so  zu  verstehen:  wenn  von  dem  Ver- 
storbenen in  Geldwerth  mehr  als  100  Stat.  gegeben  ist,  können  die 
Verwandten  gegen  Auszahlung  von  100  St.  die  Sachen  an  sich  nehmen. 

— 24  /irjiev  is  ZU’)0*  4.  i.  ungültig.  — 25 — 32  über  verpfändete  oder 
gerichtlich  streitige  Sklaven.  — 26  dllt/asiai:  so  richtig  Baunack.  — 32 
anscheinend  MAITYPEN  (N  statt  M).  Die  Zeugen  sagen  über  die  Ver- 
pfändung aus.  — X 33— XI  23  über  Adoption  (ä/upavott  oder  i/upayxv;). 

— 33  schleoht  Comp.  <5  xoxa : xa  ist  nöthig,  und  ebenso  das  allgemeine 
Relativ.  ’Chiü S = SxMey  (aus  welcher  Familie).  — 36  xaxaFi]Xiirvmy : mit 
Bannack,  aus  -FcFtXu . — 36  (O  bxayogevovxi  = i tp'  d>  iyogevovai ; vgl.  zu 
II  30.  VII  9;  deagl.  für  avrriji  41  (über  die  Verdoppelung  zu  II  48f. 
VII  9).  — 42  ff.  xiXXtfi  (=  xcXcTv)  jirv  . . xdvaiXt]&ai  ungeschickt  ausge- 
drückt für  r Man-  ft  'ry  . . äyaiXrj&ai.  — 42  dTra  =*  dura,  dfiVa.  — 44  f. 
duxeg  xx l.:  IV  31  ff.  — 49ff.  ixeSa  per  x&y  cgaerüiv : Gegensatz  al  Sc  x 
Igaeyti  fix/  tayrxi ; zu  erg.  Xayxdvsv ; für  d<  ixeg  al  dr/Xeiai  xx i.  wäre  cor- 
rekter  idc  Si  {hjXeia;  di  xeg  xx l.  (vgl.  IV  41  f.). 

XI  1 — 16  steht  auf  dem  Blocke,  der  zu  allererst  (von  Thenon)  ge- 
funden wurde;  s.  Rev.  areheolog.  u.  s.  VIII  (1863),  441  ff.  — 4 araiXi&ai 
der  Stein;  nichts  analoges  findet  sich  zu  dieser  Vertauschung  von  e (>;) 
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und  i.  — 6 nllvi  lokale«  Adverbium,  „weiter“;  er  bekommt  keine  weitere 
Erbansprüohe.  — 1 4 f.  ii  iixa  Lewy:  nothwendig  und  vom  Kaum  voll- 
kommen gestattet;  die  Meisten  ohne  3e.  — 16  6 uö  f erlco  (sc.  xdo/tm) 
richtig  Compar.  — 19  f.  «u  „wie“  ? Der  natürliche  Sinn  scheint  doch  zu 
sein  „von  der  Zeit  ab  wo“,  also  = ii  AfUgat,  <br'  de  ifiigat,  was  freilich 
auch  etwas  gezwungen  ist.  Ganz  gleich  zu  deuten  sind  die  beiden  Stellen 
VI  16f.  und  IX  15  f.  Aber  XII  18  di  fygaizo  ist  deutlich  „wie“.  — 21 
nicht  igiji  Conj.,  vgl.  zu  V 2.  — 21  f.  Afupartvi  Dat.  von  i/upanve.  — 
24  ff.  von  hier  ab  nichts  als  vermischte  Zusatzbestimmungen  zu  gegebenen 
Gesetzen.  Die  Zeilenfolge  ist  zweimal  unregelmässig:  24  linksl.  wie  23; 
26  rechtsl.  wie  26.  — 24  f.  vgl.  I 2 ff. : der  Sinn  von  imiizeodat  (nur  hier) 
bleibt  sehr  unklar.  — 36  äradij&ai  von  ImßdXirjt  abhängig;  zu  Xtlcoru 
gehört  iitigxatunä/ur.  — 36  APf  (*»  A)  YPION,  40  APAYPION.  — 
43  d[r]$0a<  s.  zu  IX  42.  — 46  xgirrjrai  s.  zu  UI  41.  — 47  ioxov  s.  IU  6 ff. 
{Sgxt&r  Infin.  früher  Comp  ).  — 60  nicht  6 n Akkus.,  sondern  <5  u = 
arspi  ov.  — 61  de  d dpgoir  richtig  Comp.  — 62  AIKANTAX. 

XII  17  viv<<  nur  hier;  nichts  als  Schreibfehler  durch  Wiederholung. 
— 24  Ende  T A (vor  id)  ausserhalb  der  Zeile  später  hinzugeiügt.  — 26 
OTTE  . . AE:  nach  dem  Sinne  fehlt  nichts,  also  war  hier  eine  beschädigte 
Stelle,  die  der  Steinmetz  übersprang  (Halbh.).  Da  indes  in  der  folgenden 
Z.  thatsächlich  an  dieser  Stelle  Lücke  ist,  so  schreibt  Comp.  S>iu[i]  ii. 
Ob  xa  oder  x‘  i,  lässt  sich  nicht  ausmacben.  — 30  tynaftfurove  s.  VIII 
42ff.  — 32  (vi)yartai  schon  Fahr,  (x’ävayiai  Memam,  Baunack). 

4992  Für  eine  Reihe  von  weiteren  Resten  von  Gesetzgebung  ist  in 
der  grossen  Inschrift,  wie  sie  in  dem  neuen  kreisförmigen  Gebäude  stand, 
schlechterdings  kein  Raum;  aber  Schrift  und  man  möchte  sagen  (Halb- 
herr)  Hand  sind  identisch,  und  in  dem  ursprünglichen  Gebäude  wird  dies 
mit  der  grossen  Inschrift  zusammengestanden  haben.  Das  grösste  Stück 
ist  von  Halbherr  American  Journ.  of  Arch.  N.S.  I (1897)  p.  221  ff.  (no.  28) 
veröffentlicht;  bereits  Halbherr  hat  damit  no.  166  bei  Comp.  Mon.  ant. 
combinirt.  Es  sind  damit  im  ganzen  Reste  von  4 Columnen:  Gesetz  über 
Pfändung.  Die  erste  Columne  zeigt  wörtliche  Identität  mit  no.  4986; 
dieses  Gesetz  war  also  hier  in  andrer  Schrift  wiederholt;  die  Reste  er- 
gänzen sich  gegenseitig.  Von  Comparetti’s  Fragmenten  gehören  offenbar 
noch  einige  weitere  zu  diesem  Gesetze:  no.  169.  162 f.  (unten  6,  e). 

a.  (Halbh.  no.  28)  Col.  I.  Rechte  Hälfte  fehlend;  oben  und  unten 
schlossen  hier  wie  bei  den  übrigen  Columnen  weitere  Blöcke  an;  wsb 
hier  voraufging,  steht  znm  Theil  in  no.  4986.  - * - | XdrÄfev  avti 
ftaitvgaiy  du'wv  ngoiguov  tov]  ivexvQ  anaavza  ^[«r QHptöfiE- 
5 vor  ■ a i di  na  (iq  etiji]  naXiortt  ä t tyqatxai,  a[hög  utTgi^w 
t|c  ymi  /rpo<^(ovr[r]a)  agotixagiov  drei  ftai  i i'[pa>v  dt wy  7tagr[- 
fitv  evg  ayoQ]dv.  duviutv  di  \ fj  juäv  xovxai  /i[tv  tan  äfiXo - 
10  rti\fu  dmaimg  zxgiv]  u(ult]Üai  td  [v  dimav,  tu  d'  ivexvQanaav, 
(iT  u,  a.  w.  nach  no.  4986. 

20* 
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Col.  II.  [ojrrict  <r[v]<Jgo[c]  | iXev9tQ0)  otx'  [/Jvg  rt6ltfJO(v)  | 
5 layei,  nXav  Fr^ag  xavpidrlftag,  lat og,  tQicx  xr^l9exv]a  Fegya- 
hüa,  otdaQia,  dgac  gov,  dvyov  ßoiöv,  xdrrexox,  ^li.-ta’rg,  cvov 
iXexav,  t(x)g  d*dgi[au  6{t)r  6 agyog  n agiyei  \ xai  dvdgi^to*, 
10  ei’vä  avdgog  [|  xai  yvvatxu{g],  ....  0E.OOj-- 

Col.  III  (+  Mon.  »nt.  156  col.  I)--(eine  Z.  zerstört)  | - g Ff.[x]a- 
oxog  - - | .xi  - - (fr.  R.)  aY  xd  xig  rcg'eiyvg  ti  f)  aA[Äa>g  fi]r] 
5 »TMndjg  t,i  ignev  x]a  dtryL  eveyvg  dddev,  alXov  rr[pö]  tovcat 
^vq(|[i;]od(5<J[o]>T[a]  d/caxo*  ryiev.  dyvfxaivtxm  dt  [rd]  oyvfxa  . . . ] 
...OETTATO  . [}i}uixvgog  ort|[^]t  x'  e 

Col.  IV  (Mon.  »nt.  col.  II)  — - | [x]axia[%dfiev'?  - | 

eo[n^gd;  xct  dixaa\xäi  xdg  xa  fiairvgay[gj | 

5 xairrov  eygarxai  duailii  rcgddettai  xo | 

ZZTOM  - - | 

b.  (Mon.  »nt.  159;  links  Tollständig)  - - | (rechtst) ixte  . x 

- - | - - [dvx]ga>nov  iveyvQ\dxaovti  i[  xa  - - | - - alrai  aY  xa  A.r]r  || 

5 ovy  fiaixvQo[t  — | — tu  ryex]tgaxaav  Ttg\iv  fia)Xrl9ai  to[v 
dixav ] - | - aaog  xai  xoiy  ia  xaw^ijt]  iy  - - | 

c.  (Mon.  »nt.  162  + 163;  Rand  rechts  z.  Th.  da,  sonst  überall  ge- 
brochen) - - I (rechtst)  - - di  xal  tÖ[*s  | Ofi]6goyg  oi  x[a]  - - | -- 

5 [iy]gantvav  c?[rda]!avT£g  arid*  - - ||  - - vg  xdv g iygafifi  ivmg 

(fr.  R.?).  od  de  xa  xat  --  | --  ov  io/cgade  ....  | ova 

b TCO  - - | (noch  Reste  von  2 Z.). 
a.  I 8.  oben  zu  no.  4986.  — II  1 [*£>>)// )ara ? Ilalbh.;  ebensogut  ist 
[S\xla  möglich.  Das  Aufgezählte  soll  von  der  Pfändung  ausgeschlossen 
werden  (Diodor.  I 79,  Halbh.) ; dabei  macht  freilich  .•tlär  F^fia;  xü/igudij/mc 
Schwierigkeit;  nach  H.  ist  nldv  „abgesehen  von“,  indem  dies  selbstver- 
ständlich ausgeschlossen  ist.  — 2 Das  E von  fr;  ist  nach  H.  auf  dem  Ab- 
klatsche deutlich;  dann  aber  muss  doch  für  TTOAEMO  TTOAEMON  ge- 
schrieben werden,  und  l axti  ist  = litt,  vgl.  den  Indio,  xagtxet  8.  H.  bt 
xokifioa  x'  r/t,  mit  falscher  Stellung  des  xa.  — 4 foröc  für  -dr;  (H.),  ob- 
wohl 9 tvvd  Nominativ.  — 4f.  igidixva  (oder  -tfsjra,  vgl.  frt’xa  no.  6015) 
” lgi(6)ttxra.  — 6f.  Sgaxßor  wie  lat.  aratrum  (H.).  — 6 xdaexoy  ? H.  ver- 
gleicht xanbtc  — golVif.  — 7 Svos  dXhat  der  obere  Mühlstein.  — ETTX 
(C  statt  K)  von  H.  verbessert.  — 6f.  dvdgtjta  die  gemeinsamen  Mahlzeiten 
der  Männer ; bei  diesen  hatte  ein  dgx<k  für  die  Ausstattung  mit  den  noth- 
wendigsten  Oeräthen  zu  sorgen,  und  diese  Geräthe  Bollen  dem  dßide  nicht 
abgepfändet  werden.  — III  Die  Ergänzungen  von  H.;  >J  Z.  6 „wo“;  es 
würde  auch  <5  = ddev  passen.  — 7f.  [§  ye  vid\cp  £rato[c]?  "Exatoc  - äna- 
tof  wie  btdafiot  ■ diuSia/ioc . — 9 nach  KE  nooh  N0?  H.  — - IV  1 so  Comp., 
der  auch  2 Itmgdtiat  = b.agdxrrjt  vermuthet;  s.  no.  5013,  II.  — 5 ifiuXti 
Comp.,  gewiss  besser  als  ä ficoUl. 
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b.  4 - - aöa>  : - - oöcu  Comp,  gegen  den  Dialekt ; A (aleo  Imper. 
Aor.  I)  ist  ebenso  möglich.  — 6 and  7 von  mir  ergänzt  nach  I 11  and 
lOf.  — 9 sehr  unsicher:  vielleicht  fehlt  nur  1 Buchst,  zwischen  1 und  e; 
statt  v am  Ende  o ebenso  möglich. 

e.  Die  Combination  mit  dem  kleinen  Stücke  163  hat  Comp,  nicht 
bestimmt  gemacht;  eie  ist  aber  so  sicher  wie  irgend  eine.  Eb  stehen  in 
163  die  Anfänge  (das  Ende)  von  Z.  4-6,  2-3  Buchstaben.  — 2 ifiögove 
war  jetzt  (nach  no.  4986)  leicht  zu  ergänzen.  — 3 eygaft.  ? Comp. 

4993  Halbherr  das.  226f.  no.  29;  gleiche  Schrift;  Inhalt  ver- 
schieden. Auch  dieser  Block  enthält  Reste  dreier  Columnen,  doch  sind 
von  der  Col.  rechts  nur  einzelne  Buchstaben  da.  Auch  hier  schlossen 
sich  oben  und  unten  weitere  beschriebene  Blöoke  an. 

Col.  H.  - - | (links!.) . OlIOEKO  - - | - tu  Suqw,  ovM>\v  dvo, 
yXcvniog  r[ptt]vg'  tu  S[e  | x]a  ftii  oXav,  [«Jxg  ij/nWg  (fr.  R.). 
5 ai ||  f.i'gotev  oi  nagnodaiOTai  na\Qnov  dnonenle/Jfnsvov  r (itl  | 
deöaio/xivor,  tov  te  xaprrov  | (ptQovai  arcarov  rjjASv  n^neOTei- 
10  aai  to  änlöov  nai  rä  \ia  äi  i'yQcnrai  (fr.  R.).  naQ/iw 

tun'  na  | xaTOfiooovri  ctQyvQo[v  $]onQ\[addev?'] ONAT 

Col.  HI.  - - 1 (linksl.,  der  6.  Z.  von  II  entsprechend)  Ta  - - | 

5 ejigaiv  i 1 oi  x[aQ7iodaiOTai]  - - | - yiv  0T]\ia  daii[oivco? j 

- * I * " * ? ave.\vQ<Bvt\j,  - - | - - [tu  tyJporrra|[t]  - - 

Dass  es  sich  um  Theilung,  und  zwar  von  Früchten,  handelt,  ist  klar; 
von  dem  Vb.  SatrjMat  erscheint  hier  das  Perf.  bitmopai  und  das  Nomen 
-batotai,  vgl.  baiois  in  der  grossen  Inschr.  IV  25  (also  nicht  bedala/ttu,  - Sai- 
otat,  wie  Halbh.).  Jemand  hat  Früchte  unter  Mehrere  zu  tbeilen;  wenn 
er  irgendwelche  nicht  theilt  oder  entwendet,  so  verfallen  diese  den  Be- 
rechtigten und  er  hat  dafür  ausserdem  den  einfachen  Werth  als  Busse 
und  noch  sonstige  Strafe  zu  zahlen.  Aber  der  Zusammenhang  bleibt  un- 
klar. II  2 [xapw]<5  bugm  = vygoS  ? — 3f.  Sb  [<5«  | x]a  H.,  ■»  Sc  te  äv ; 

wer  kein  ganzes  Mass  bekommt,  ein  halbes.  Der  Raum  ist  für  AE  da; 
fast  verlangt  er  soviel.  — 10  Sti  H.  — 11  xaio/iiooru:  Gegensatz  <tno- 
fitaont:  positiv  und  negativ  schwören. 

4994  Zwei  zusammengehörige,  wiewohl  nicht  anschliessende  Frag- 
mente derselben  Zeilen,  oben  und  unten  der  Block  vollständig,  die  Schrift 
nicht;  das  Frg.  rechts  hat  am  rechten  Rande  noch  einzelne  Reste  der 

anstosaenden  Columnen.  Es  zeigen  sich  noch  die  vom  Steinmetzen  für 

die  Zeilen  gezogenen  Linien,  und  in  den  Schriftzeiohen  Reste  rother  Farbe. 
Inhalt:  von  Schiedsgerichten.  — Comparetti  Mon.  ant.  a.  a.  0.  308 f. 
no.  155.  Vgl.  Skias  ’&p,  ög^.  1890,  189. 

- - | (links!.)  v Ovnoi  zo[ig  iniiq]a/iöv<^t  | <ut  * inl- 
Tpfazrtuvzjt , naTaßXd[ne&}ai.  vj  dt  na  na- 
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5 [(i  i\u>vzi  xai  x’  dO[po'](Ug  ytituvi-ai,  iddtxax[a]aia)  f'v  Talg 
ig[(  a]t  afitQaig.  ai  [de]  xa  iddt  xaxaei , öi’[tov]  cnrftai 
a)  x’  gajsrawi  ttü  ^pi[[to]g  ltco  rtöt  fxE/.i(fOfiii(u[i'  at] 

10  di  x’  aurfdri[poi  ||  jutu^Jd/zevoi  f[rrtrß]rm(nvri,  u [«’  dftipo- 
TtQOts]  - - 

Anfang  nach  Comp,  etwa  [af  n ärxQcomvo^v  9vxoi  ih'/oi',  unter  Ver- 
gleichung von  4999  II,  9 ff.  ’Ejntgajrövai  a.  s.  w.  ist  durchweg  Aorist, 
nicht  dor.  Präsens.  — 3 »)  St  xa  wie  sonst  „von  da  ab  wo  — innerhalb 
dreier  Tage“.  — 4 xa9'  |cd)oc  ? C.  der  auch  an  [iv]<!s  dachte ; indes  das 
9 erklärt  sich  so  nicht.  Ka&oxoc  = xa9  9mxot  Skias.  — 8 ff.  „so  soll 
der  Schiedsrichter  selbst  für  die  Summe  (Gen.  ce)  um  die  es  sich  handelt, 
von  dem  Kläger  gerichtlich  gebüsst  werden,  oder  wenn  es  Klage  und 
Widerklage  ist,  von  beiden“.  Falsoh  C.  9f.  [o«  /unq>]6/utm , was  nicht 
einmal  der  Raum  zulässt.  Für  xö  Xgtjtot  8 (Accus.,  C.)  ziehe  ich  den  Ge- 
nitiv vor. 


4995  Eingemauerter  Stein  des  neueren  Rundbaues ; die  Zeilen  rechts 
und  links  unvollständig;  dazu  die  Oberfläche  vielfach  beschädigt  — Com- 
paretti  das.  312  f.  no.  159. 

--  | (linksl.)  - avg  ^ jiieiov,  [rr]x/ov  d[«  (ir^  - \ - Hevr uv 
ncli  xai  xag  - | * aictvg,  dafu6rrw[v]  - | - ta  (fr.  R.).  o di 
5 Tioiiag  dau[iag  - ||  - r]dft  /uij  Tt eiHopevov  toü  - | - xai  täv 
dnetaiQtDV  - \ - [o’fJtjAov  xen  dfitgav  f[  rpio  - | 

1 Ij  fuiov  xx i.  (Comp.)  wie  4991  I 36  X 16.  — 2 vgl.  4982,  8;  4998 
III  Ende  (C.).  — xai  C.  — 3 Sa/uöv xan  : vgl.  iafumfin  4985,  7.  — 4 jrorrös 
st.  ftoQxl  röf,  in  Kreta  selten;  vgl.  no.  5004,  8.-  6 vgl.  4985,  6 xir  firj 
nnilöufvov  tm  no[lLifia>].  Ich  bezweifle  die  Zugehörigkeit  dieses  Restes  zu 
den  Gesetzen : bei  einer  Columne  von  der  in  diesen  üblichen  Breite  müsste 
sich  hier  etwas  von  zusammenhängendem  Sinne  ergeben,  was  nicht  der  Fall. 


4996  Durch  den  Inhalt  an  die  Gesetze  erinnernd,  indes  anderswo, 
in  einem  Felde  bei  Vigles  (’s  xai)  BlyUt)  gefunden.  Deberall  unvollständig. 
— Comparetti  das.  p.  318  no.  168. 

) (rechtst.)  - - | - <5]rx<jä/jgvov  d - | - dev  rL  6 tag  Ha  - | - 
5 ag  i[  dixaai[to  - B * a]Z  /iij  Havaio'g  xmliaai]  - | - 
wvti  ßexaaro  - | - g xai  x o uü  x(Je[iiaj  /jvdfiajv?  - \ - xjorra- 
10  oiao[ei?]  - \ • ataTTßavg  o - ||  - [ifi]e[l]e>oavta  - \ - exatoa 
- | - ex«  - | 

Die  Ergänzungen  meist  von  C.  3 0a|vd»oac)  ? C„  unwahrscheinlich, 
weil  &jxo9.  gesagt  wird.  Man  könnto  auch  d]  Si  vidxat  9a  lesen , vgl. 
unten  5011.  Zu  Z.  5 vgl.  4999  II  9f.,  zu  7 4991  XI  16 f. ; zu  8 das.  IV 
7.  4998  Vn  3f. 
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4997  In  der  Nähe  der  andern,  zuerst  gefundenen  Tbeile  der  grossen 
Inschrift  entdeckt;  seither  aber  verschwenden.  Stück  eines  rechtwinkligen 
Blocks ; die  Zeilen  Bind  rechts  vollständig ; unten  ist  freier  Raum,  wonach 
eine  Unterbringung  in  dem  grossen  Gesetze  unmöglich  ist.  — Comparetti 
das.  323  no.  174,  nach  Haussoullier  BO.  IV  (18SO)  463.  470  (Röhl  IGA. 
no.  477). 

| (rechtsl.)  - iddlrjxai  j to/i  /ir^  rtQ  - | - fiifi  tl  c/.rtdöe!}[(u 
5 - ||  - rL  F e]xo(JT(n  btißäXkei  (frei). 

Z.  1 iAA.  — io6.  exS.  — s ixfliufxrjt , vgl.  htiAio/iat  no.  4996.  — 5 
vgl.  4991  VI  29,  IX  24  fuoiiv  Anrj  x smßäXlr/t  iä>i  iixaatäi)  fj  Fr- 

xamw  eyganai. 

Die  sonstigen  Reste  der  gleichen  Art  sind  ganz  unbedeutend.  Comp, 
p.  317  no.  184  arg  zerstörte  Oberfläche;  Z 2 tiaai  to  xoe[v  - ; Dativform 
wie  viaat  ? Man  könnte  an  futaoi  zu  puliov  denken.  — 7 öU]ot  Jipö 
xo[v io»  ? vgl.  4991  I 43.  — Das.  no.  165  Reste  von  4 Z. : 2 uh iv,  3 xoüov. 

— 8.  318  no.  166  Reste  von  3 Z.:  1 - n (jii/1)  Fiaafi  kann  nichts  andres 
als  Fiod/icv  zu  Fiaa/u  oida  gewesen  sein;  2 6/iv]vc  xgtv[h<ü,  3 rtoi  jiqi- 
[anb/wt.  Handelt  es  sich  um  redhibitio,  Rückgängigmachung  eines  Kaufes? 

— Halbherr  p.  227  no.  30  Reste  von  9 Z. : 3 *]go/i[ui  und  7 itg]oFti- 
Jior[»<o?;  9 F]oixtov  - , 6 Foixoio]jiijoat  \ 8 7j‘parta[i. 

4998  ff.  Inschriften  aus  der  nördlichen  Mauer,  die  geradlinig  laufend 
an  das  kreisförmige  Gebäude  anstösst  und  sich  in  einer  Gänge  von  fast  9 
Metern  bis  zum  Flusse  hinzieht.  Aufgedeckt  ist  sie  von  Halbherr;  sie 
rührt  sicher  aus  demselben  Umbau  alter  Gebäude  wie  das  kreisformigo 
Gebäude  her,  und  bei  ihrem  Bau  ist  wenig  Rücksicht  auf  die  Erhaltung 
der  alten  Inschriften  der  Steine  in  ihrem  Zusammenhänge  genommen. 
Das  grösste  Stück  ist  eine  Folge  von  7 Columnen,  die  indes  alle  ober- 
wärts  in  andern  Lagen  von  Steinen  ihren  Anfang  hatten;  so  ist  kein  ge- 
schlossener Zusammenhang  des  Erhaltenen.  Nicht  einmal  die  Folge  der 
Blöcke  ist  überall  die  ursprüngliche,  doch  liess  sich  diese  noch  erkennen, 
da  nicht  etwa  Block  und  Columne  (oder  Columnen)  sich  decken,  sondern 
ein  Uebergreifen  von  einem  Block  auf  den  andern  stattfindet.  Die  Schrift 
ist  hier  wie  in  den  andern  Inschriften  aus  der  nördlichen  Mauer  nur  da- 
durch von  der  Schrift  der  grossen  Inschrift  geschieden,  dass  H (in  offner 
Form)  verwendet  wird:  da  auch  die  ältesten  Inschriften  das  H haben,  in 
der  geschlossenen  Form,  so  will  Comparetti  jetzt  die  Reste  der  Gesetz- 
gebung mit  H,  auch  aus  Erwägungen  des  Inhalts,  in  frühere  Zeit  setzen 
als  die  grosse  Inschrift.  Andre,  und  C.  selbst  im  Anfang,  sehen  in  der 
Wiederaufnahme  des  H eine  Annäherung  an  die  ionische,  etwas  später 
ganz  angenommene  Schrift.  Die  Schreibung  von  links  nach  rechts  in 
Bezug  auf  die  Columnen  und  auf  die  I.  Zeile  der  Columnen,  fiovargotpr/iAv 
innerhalb  der  Columnen,  ist  nicht  nur  hier,  sondern  auch  in  den  nächst- 
folgenden Inschriften  ionischen  Alphabets  noch  die  gleiche  wie  früher. 

— Das  Stück  in  7 Columnen  (mit  ganz  kleinem  Reste  einer  früheren  da- 
vor) ist  nicht  auf  einmal  zu  Tage  gekommen,  sondern  die  ersten  beiden 
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Col.  bereits  1884,  der  Kest  1885;  jene  wurden  von  Comparetti  im  Mus. 
ital.  I 277 f.  zuerst  veröffentlicht,  der  Rest  das.  II  (1887)  593  ff.  von  dem- 
selben; weitere  Bearbeitungen  der  ersten  Columnen  erschienen  von  Lewy 
Altes  Stadtreoht  von  G.  S.  26 ff.,  den  Gebrüdern  Baunack  Inscbr.  v.  G. 
166ff.,  von  Bücheler-Zitelmann  Rh.  Mus.  41  (1886),  1 18 ff.  (vgl.  Blass  das. 
313),  Darestc  BCH.  11  (1887),  239.  Schliesslioh  Comparetti  Monum.  III 
(1894)  245  ff.  no.  152.  — Da  unten  auf  den  Steinen  mitunter  etwas  freier 
Raum  ist,  in  Col.  III  aber  die  letzte  Z.  weiter  fortgeführt  als  die  übrigen, 
eben  als  letzte,  so  scheint  dies  die  unterste  Lage  gewesen  zu  Bein  (Comp.). 

Col.  I. (rechtst.)  [««  zw  i udi[/.rl]{tfvu  tjfttjv,  | [ot']  xa 

5 Wj t,  to  [/or]  aizw  döftrjv,  to  di  xijvw  «|xer.  ai  xd  F ot  fttj  Ä»]t  \ 
dixoatk&ai,  to  d/tk6\(o)v  zeioijzai  (fr.  R.).  al  di  | xa  fit]  im- 
10  dirtzai  to  naQwSiv,  tj  utj  i/zekev\:oet  zo  zezvaxog,  rj  /ti) 
äa’gei  di  i'y^ajtrai , | /to  ivdtxov  >j(ft)tjv  (fr.  R.).  at  | di  xa 
15  ovg  xagzat/coig  tcagwoei  Tj  xazaoxi'ytjt,  zöv  re  ovv  irti  zwi  | 
II  ndaazat  ijfti ]v  tu  x’  »jt  tjo  xagzahcog,  xat  to  (Col.  II)  - - - 
(rechtsl.)  e . . . | tat  to  FioFov  ; xaicta  raffe?  (fr.  R.).  i/t/zov 
5 d[e]  •x[^]/(j([oJvo>'  xwvov  to  ftiv  |[  vvvatdv  imdied-at  | at  iygaz- 
xaf  al  di  xa  | zezvcxrtt  ij  fttj  wv  arov  iji  (tj)  iniäietk&ai, 

10  xa/.ij»'  avzi  /latrt'fp]  wv  drwv  iv  zaig  nivte,  at  deixaet  6/tij 
x | iji,  xwgxtwzegov  Ijfjtj  v arzov  xai  zovg  fta  itvgavg,  ai  ine- 
15  d/etjo  ij  irzijkevoe  Tj  i/.dk ij  | deixaiwv  (fr.  R.).  xvvavg  \ ana/t- 

III  /zaiOftevo[ s?j  (Rest  d.  Z frei)  (Col.  III) (rechtsl.)  [ot  ftiv  x 

aft(f6]\ztgot  eVrturfr ai]  ol  c’[A]  otot,  n[ij\  ivdtxov  tjfttjv.  al  di 

5 xa  ;t[ij]  dfttpez  egot,  ö [dexodftjevog  za\v  dnkoov  [v]([/<ö]v  xaia  - 
<uaa[et]  (fr.  R.).  ai  xa  zet  gd/cog  tj  öw[t]fka  ;'ragxara(?[e]- 
10  ftivwt  Tj  ygijoafttvog  tj  [äk]käi  d£\xadfj\Evo]g  fttj  vvvazdg  eitj 
orr[ör  d]nod6/J  ijv,  to  a[rzk]oov  xazao  zaoei.  ai  d[*  x ij.Tt 
15  zäi  |]  dt  xat  [oaiJAicur  txoav  ytjoecai,  d/[-ri.]et  xaz  aaiäo\ai  x]at 

IV  9-ifttjfz  /co ).i  (Col.  IV) (rechtsl.)  tzegovo  . . . . | dorrt  zeiga- 

nkii  (fr  R ).  | ozi  di  xd  zig  avtov  | [öjtrodtut  owftelig,  to 

5 a/ckoov  xazaazaoei  (fr.  R.).  | zöv  di  Foixia  zdv  zjt\idt6ftevov 
10  fttj  djtod6\ik9at  fttjze  vaeiovza  \ fttjz'  ij  x’  drcikihjt  iw  ivt- 
avzw.  ai  äi  xa  xooftioviog  rtt  b iniätdftt'vog,  fttj  a/zodd&ai 
15  dg  xa  xoofttjt  ftrß  ij  x’  ärzi\k9rit  zw  ivtavzw.  ai  di  xa  ngo 
zw  ygbvw  drzo  dwzai , vtxt j.'hltu.  afttpi  | di  tot  xqovov  ofivv- 
V (Col.  V)[rtn  xgivev  zdv  dixaazav]  - - | (rechtsl.)  • ■ tziaaa  . . v . a[t 
di]  | xa  ud  oftoaet,  to  dnk[6]\ov  xazaozaoei  (fr.  R.).  | ot  di  xa 
5 xekoftivw  tut  xa  nuQt  i Fegyadä  ijtai  ij  (fiQtjt,  dnazov  | ijftip-  ai 
10  df  cpwvioi  ft  tj  xeko/uivw,  zöv  dixaaozav  bftvvvza  xgivev,  ai  ft^ 
brzotpwv  toi  fiaizvQg  (fr.  R.).  akJ.o  igiov  d‘  ai  zi  x adix.r\ou 
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15  6 xaxaxeiftty'og,  ai/xov  dxf,9ai . al  ||  di  xa  ftr^  i'% tjt  brav  xaxa\- 
YI  araael,  6 vtxaoarg  | xa>  xaxaüifievog  (fr.)  (Col.  VI)  - - | (linkal.) 

e . o - | od  di  fitj  (fr.  R.).  al  di  ug  | [r]ov  xaxaxj.i(tivpv 

5 ddtxjjctt,  6 xar  a&iysvog  yathps  i xai  n (taxOTjxat  r|ag  xiyayg 
10  ai  iXev9i\QW,  xtu  li  x iarcgcrM  exai  xdvvrjftiyav  |’||jj£i>  xov 
xaxaxeifi  evov,  xcry  di  xov  xax\a!>iftevov.  al  di  x 6 xaxa9i- 
15  ftevog  juij  hiji  [ piuXfjy,  rt  x duodwi  xd  i tp^Xutfta,  airxbg  ftat- 
VII  Aij \xa>.  al  di  ti  x b xaxaxei(Col.  Vlljl/uerog]  - - \ (rechtst ) - - 
ax ai  x.Qijfiaxa  hxl  [fjaor  ini\di6ftBv[ov  i)]  ItxbIbvo  avxa  Jj  &. 

5 ata.  | [a|ÄAo  . . . a . . . tiBnä&at  | xovrov la  . . . \ . 

. . £ liy  tiQutu  evov  [rolg  ftey<p\o[ftiv  ois]  rjai>] 

10  ul»  xc'tv  | ära[rj  xai[i]aax6[fi]>p>,  dt  ßexaauu  ly  (tat  tat,  xat 
xov  aydp'  orrfov]  ln  1 | to[IJ,'  [ft]eutfouivotg  x äty  xgijftdiatv 
15  ijfOjy,  ai  xjja  ft y ttetiatwaa  ij  xa  u (tut  tat  h>  r aig  xqicrxovx 
dftipaig.  al  di  xa  ovvyvtüvxt  x äv  dix  afuqäv  fitj  tcBpaim\a\tj\v, 
uvdoxdv  di  xal  (Rest  d.  Z.  frei). 

Der  Inhalt  ist  auch  hier  verschiedenartig;  Col.  I.  II  handeln  von 
der  Schädigung  durch  Thiere  (attisch  ßlaß r/  irrgosddair).  — 8 zuerst  las 
man  [xafj  xa,  nach  der  genaueren  Abzeichnung  Halbherrs  ist  indes  nur 
für  2 Buchst.  Raum,  wonach  C.  jetzt  aX  xa  (wie  schon  Darest«),  mit  Ver- 
besserung des  Sinnes.  — ßor  Büch.-Zit.,  Baunack ; zu  f stimmen  auch  die 
Spuren.  — 4 8’  ix^rot  Comp,  gegen  den  Dialekt.  — ei;xev  las  man  früher, 
falsch  nach  Dareste  und  nach  der  neuen  Zeichnung.  — 5 ßot  geht  auf 
den  Herrn  des  Thiers,  das  das  andre  geschädigt  hat  (dsjeoda/  rin),  also 
einfach  = ai’rtüi.  — 6f.  Aride  (-<Öv)  Baunack,  vgl.  V 2.  — 7 ttiafjrat  = 
xgaßuai,  wird  sich  bezahlen  lassen.  — 8 bttiitjtai  — ixQyayry  ‘hintreiben’; 
Aor.  muss  es  sein  wie  huitvtm  und  Stißu.  — 8f.  xagto&iv  — xrjgat&ir. 
— 10  f.  ij  fti)  deffei  auf  rö  rtrraxdc,  eine  in  vorhergehenden  Bestimmungen 
freigelassene  Alternative.  — 11  tygtxai,  zwischen  A (y)  und  P etwas  tiefer 
ein  S (i)  geschrieben.  — 12  das  E in  yE  Irdtxov  möchte  W.  Schulze  (KZ. 
33.  133)  als  t auffassen  und  die  Kürze  durch  den  Hiatus  bewirkt  sein 
lassen.  Vgl.  V 10  yE  Axotpcovioi,  V 16  yE  lzi‘,  ferner  4909  II 6 und  8 yE 
iyioovxt,  yE  6yAoartos.  Doch  auch  ddixEosi  hier  V 13.  — HNHN.  — ISf. 
xagtatxos  = ßoXt  schon  4991  IV  36;  für  o (nicht  etwa  o>)  vgl.  unten 
Knosos  (Comp.).  — 14  f.  xataaxerry  muss  =»  xataxavry,  xaiaxttlrry  sein, 
obwohl  weitere  Belege  sich  noch  nicht  gefunden  haben.  — 16  die  ander- 
weitig häufige  Verdoppelung  des  a vor  r u.  s.  w.  findet  sich  in  der  grossen 
Inschrift  nie,  hier  indes  auch  VII  10. 

II  1 Das  von  Comp,  für  sicher  erklärte  < achliesst  die  Ergänzung 
[rau  .taajrai  (Büch.-Zit.)  aus;  f[yga»]rai  wäre  eher  möglich  (Comp,  früher, 
Lewy,  Baun.);  jetzt  denkt  C.  an  etwas  wie  aX  xa  yg  d]e'(xeij]  rai.  — 2 de 
xijp.  zuerst  Lewy,  bestätigt  durch  die  neue  Abzeichnung.  — 8 HIH  für 
Hl,  vielleicht  unter  dem  Einfluss  des  HIH  der  vor.  Z.;  C.  vergleicht 
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5000  II  2 EE  statt  E.  — 11  ai  hier  final,  ja  nicht  nt ; M£ti  Conjunkt., 
nicht  deifti.  — 17  cbra^miojurrojvc]  (»  äxavax. ; -ors  Comp.  u.  b.  w.)  wird 
erklärt  „gegen  welche  ein  Thier  ausschlägt";  doch  macht  echon  das  Prä- 
sens Schwierigkeit.  Vielleicht  -vov,  oder  -rot  al  xa  xaraoxivrjt ; avaxaiut 
— avax6.tr q)  (taXfia  = xö/tua) ; also  wenn  man  Hunde  von  sich  abwehrt 
und  dabei  beschädigt  oder  tödtet.  Vgl.  Baunack. 

III  1 [ä/rtp6]repot  (C.)  ergibt  sich  aus  ftt)  äfttpSrtgot  4f.,  it^i/irvoi  5 
(C. ; Rest  des  n auf  dem  Abklatsche)  einigermaßen  aus  di(.  lOf.  Handelt 
es  sich  um  ein  geliehenes  Paar  von  Thieren,  von  denen  eins  gestorben 
ist,  und  für  die  nun  ein  andres  Paar  zurückgegeben  wird?  So  C.,  der 
insbesondre  an  Jagdhunde  denkt  und  das  txto&at  auf  das  Folgen  zur  Jagd 
bezieht.  — 7 ff.  über  geliehene  oder  anvertraute  Thiere.  — 8f.  xagxara- 
{hfuvwt  abhängig  von  SiSjtrat  (I  Bf.).  — 12  airrfv  Neutr-  wie  in  der  gr. 
Inschr.  III  Sf.  und  sonst.  — 14  ixt  Comp.  — 17  ganz  wie  in  dem  atti- 
schen Gesetze  über  i(ovl>)  eine  Busse  an  den  Staat  hinzutritt  (Comp.). 

IV  Afg.  scheint  im  Zusammenhang  mit  III  zu  stehen.  Der  Ver- 

urthcilte  hat  doppelt  zu  ersetzen;  wenn  er  nun  aber  das  geliehene  Thier 
unbeschädigt  zurückgibt,  ausserdem  nur  noch  einfach  (ato-fuii;  auch 
Comp,  zuerst;  nicht  ocoft-i Ue).  Die  vierfache  Busse  (2)  daun,  wenn  die 
doppelte  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit  nicht  entrichtet  wird?  Doch 
hier  ist  alles  unsicher:  2 Afg.  Sovu  oder  yovri.  C.  denkt  an  (di)  Jjpspor 
axoitiäm.  — Z.  6 ff.  über  Sklaven,  die  als  ixtitSfurot  bezeichnet  werden. 
Comp,  fasst  dies  Verbum  hier  intransitiv,  „sich  flüchten“;  indes  kann  es 
auch  transitiv  wie  vorher  (und  nachher  VII)  genommen  werden:  der 
einem  Fremden  zugetrieben  hat.  Dann  freilich  muss  auch  das  Vorher- 
gehende in  engem  Zusammenhang  hiermit  (mehr  als  mit  Col.  III)  ver- 
standen werden.  — 8 ratvovxa  vgl.  die  gr.  Inschr.  I 89.  42.  — 10  ff. 

besondre  Bestimmung  für  den  Fall,  dass  ein  fungirender  xoo/ioc  betheiligt 
ist  wie  in  der  gr.  Inschr.  I 50  ff.  — 16  f.  äfttpi  rin  jpdvor  = r<D  jsjovto 
4991  I 10.  37.  Die  Ergänzung  von  Comp. 

Col.  V — VI  handelt  es  sich  um  Schuldknechtschaft : es  hat  jemand 
einen  Schuldner,  der  sich  selbst  verpfändet  hat,  bei  sich  im  Hause;  der 
Gläubiger  ist  xara&ifuvof,  der  Schuldner  xataxslfuvot  (s.  Comp.).  — VI 
erg.  von  C.,  der  vorher  . oi  rifiac[rj]v?  — 2 für  das  erste  o von  äxX[6]\ov 
ist  nur  Raum,  wenn  die  Z.  sich  weiter  als  sie  sollte  fortsetzte;  nach  C. 
hat  axlov  dagestanden  wie  I 6 f.  — 4 ff.  muss  von  Schaden  die  Rede  sein, 
den  der  xaraxilfuvot  anstiftet,  indem  er  z.  Bsp.  etwas  zerbricht.  Wenn 
er  nun  das  bei  einer  ihm  befohlenen  Arbeit  oder  einem  geheissenen 
Tragen  getban,  dann  soll  kein  Schadenersatz  verlangt  werden.  — 7 
rproviot,  nämlich  der  xaradi/itvot.  — 11  ff.  Hingegen  ist  der  xaraxti/rtroi 
ersatzpflichtig  für  Schädigungen  Andrer,  und  wenn  er  nichts  hat,  dann 
sollen  der  xor a&ifitvof  und  der,  welcher  wegen  Schadens  erfolgreich  ge- 
klagt hat (unklar  was,  da  nun  die  Lücke  kommt). 

VI  If.  [xU]\oi  di  (oder  fuloi  ii)  Comp.,  aber  das  wäre  = xilnt, 
was  nichts  ist.  — 7 di  iXtvdegro  wie  für  einen  Freien.  — 14  >J  x'  daro- 
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i&i,  nachdem  er  durch  Bezahlung  von  der  Schuldkneclitscbaft  frei  ge- 
worden ist. 

Col.  VII  ist  schlecht  erhalten;  die  Buchstaben,  besonders  in  den 
unteren  Zeilen,  etwas  kleiner  als  vorher.  Der  Sinn  des  Anfangs  ist  ganz 
unklar  (Z.  1 ix l na  ntxa\xax1  Comp.);  jpi^ara  begreift  wie  in  der 
grossen  Inschrift  lebende  und  todte  Habe,  daher  wieder  bu9i6/uror  „der 
hingetrieben  hat“  wie  I.  II  (IV).  — 7ff.  vgl.  die  Bestimmung  4991 
VII  10  ff.  Der  Erwerber  eines  Sklaven  wird  haftbar  für  die  Schulden 
desselben  gemacht,  und  so  lange  der  Erwerber  diese  nicht  erstattet, 
haben  die  Gläubiger  die  Verfügung  über  den  Sklaven,  ausser  wenn  jener 
den  Sklaven  innerhalb  30  Tagen  nach  dem  Kaufe  „redhibirt“,  d.  h.  den 
Kauf  rückgängig  macht  (so  Comp.,  s.  zu  4991  1.  c.).  oder  „ins  Ausland 
verkauft“.  — 12  AYT[ON]:  V aus  A corrigirt  wie  es  scheint.  — 17  ovy- 
yvonit  oder  ovyyvoru?  Der  Satzanfang  bleibt  ganz  dunkel;  ävicxä  ist 
Bürgschaft,  s.  4991  IX  84  f. 

4999  Block  mit  dem  linken  Ende  einer  Columne  und  der  vollstän- 
digen links  anstossenden ; keine  Fortsetzung  nach  unten  (indem  sich  unten 
etwas  freier  Raum  zeigt,  wie  bei  der  vorigen  Inschr.);  aber  oben  schloss 
ein  andrer  Block  oder  andre  Blöcke  an.  Die  Columne  ist  sehr  viel  breiter 
als  die  von  no.  4998.  — Comparetti  Monum.  287  ff.  no.  163.  Vgl.  Skias 
'Etp.  &ei.  1890,  186  f. 

5 I.  -- 1 (rechtsl.)  ot<J  - | - to  to\vto  - | - fiog  |]  n Qort  - | - dixa\g 
fiwX  - | (freier  R.,  der  3 Z.  fassen  würde)  | (rechtsl.)  -A'i  xo  J - | - 
10  ttta9rji  ||  tw  tat  - \ xt]gt9»  - | - fievov  \ emxaia[atäaai? 

II.  - - | (rechtsl.)  Ttj  . ovti ev  talg  nerrexai \dex' 

dfiegaig  AIAKPIA1ATEPATA  noQ  t't  td  lAwiiöfieva  (fr.  R.).  ai 
(fwviot  neytexaidtt!  \ dfteQavg  autpt). t)Xev9ev  6 uQxaiv  zag  || 
5 dixag,  dgxiwieoor  rßiip  tov  dixaar  av  xai  töfi  /< vcluova.  ai 
de  xo  fiq  ofida  ovti  xeXofiev ai,  xatd  td  aixa  ngdde\9ai  tw 
fn[  öfidoarrog,  dir rep  ai  xo  ftr,  A|ijt  dixdxoai  (fr.  R ).  ai  da- 
10  fioaiov  n xwXv aat  i('  ihtvaxog  oiog  diaxwlvael,  fiydai  eg(o)vg 
taviaig  xataßXdneitai  (fr.  R.).  twi  <f|*  löv  haiQijiäv  dtxaooiäi 
xwg  xo  twv  erexi'gwv  dixadtji,  al  avtafiigiv  di  xdxoai  ij  eg 
t av  avgiov,  anatov  rj/iiji'. 

Schrift:  A in  I und  II  12 — 14;  in  II  1 — 11  gew.  A;  ß wie  in  den 
ganz  archaischen  Inschr.,  H © u.  s.  w. 

I 4f.  [xocj/ioc  ? .to-i.t ! tfirxxov ] ? Comp.  — 6 [8  ißxcor  toc]  di'xac? 
Comp.  — 9 [xjaiatb/i  oder  dxaÜji.  — 11  [zv]  zygi  ftr[ui}v\ ? Comp.  Man 
kann  auch  (nach  no.  4992  II  4f.)  an  xi}pi'0«[xra  /»ßyalsfa]  denken.  — 13 
nach  Comparetti.  — Die 3 letzten  Zeilen  sind  erheblich  kleiner  geschrieben; 
auch  sonst  ist  die  Schrift  in  I und  II  in  den  einzelnen  Zeilen  an  Grösse 
nicht  ganz  gleichmässig. 
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II  1 Afg.  i»  nach  Halbh. ; nicht  etwa  [(bio<pm]rianti ; Comp,  möchte 
ijxanrti  oder  *opri}*oni  (in  16  Tagen  nachdem  die  Parteien  gekommen 
sind;  vgl.  no.  4994).  Derselbe  dann  [AxxaAAixxa]  h,  was  sich  nooh  mehr 
empfehlen  würde,  wenn  Z.  2 sich  zu  diesem  Sinn  nnd  in  irgend  welchen 
Sinn  schickte.  Comp.  <It  dxpiöi  (Verbalform  I)  Axtga  (ö  "r iga  Skias)  y&, 
„wo  das  eine  oder  das  andre  Land  endet“;  dies  die  Streitfrage.  — 8 o l 
..  lUYTtxaliix’  auf  Rasur  in  kleinerer  Schrift.  — 4 Afupilrjlrv&tr:  die 
gleiche  Endung  auf  Nisyros  und  Kalymna  (Bechtel  zu  no.  8497).  — 7 
Comp,  zieht  xaxä  xa  avta  zum  Vordersätze;  richtig  Skias.  — 9ff.  al  xti.  vgl. 
no.  4994,1.  4996.  — 10  AiaxtoXvoet  Comp. ; nur  das  Futurum  gibt  richtige 
Construktion:  ein  solcher  Todesfall,  dass  er  durchaus  (d«j-)  hindert.  — 

11  latrraic  lässt  sich  nur  auf  Afiegan  beziehen,  obwohl  dies  hart  und 
wenig  klar  ist.  — 11  ff.  »<S»  Ai  xti.  Zusatz  von  andrer  Hand  (Comp.).  — 

12  Autaaaxäi  vgl.  die  vor.  Inschr.  I 16.  — 18  avxapigtr  wie  avxir  (Comp.). 


6000  Block,  der  in  der  neuen  Mauer  so  eingefügt  ist,  dass  die 
Schrift  auf  dem  Kopfe  steht.  Eine  schmale  Columne  rechts  und  eine 
breite  links;  letztere  hat  unten  viel  freien  Raum  und  enthält  oben  zwei 
getrennte  Spezialverfügungen ; hingegen  erstere  gibt  Gesetzesbestimmungen 
über  Pfändung  im  Anschluss  an  andre  Gesetze.  Die  Schrift  ist  indessen 
in  beiden  Columnen  gleich,  merkwürdig  klein.  — Comparetti  das.  293  ff. 
no.  164.  Vgl.  Skias,  'Exp.  Agz.  1890,  187  f. 

I.  (linksl.)  \x4\t  x äX(X)<i>g  ädixmg  evrjffrp  öxjoavg  /Atj  x|op- 
5 ne voe[iat,  rai|v],;  rr[/r]avg  r<ö]v  tvsxvQa >v  xanaaiaael  ai  | ßt- 

10  xäato)  i'yg  arrat  (Rest  frei).  ||  -^[”]  xa  dmlov  i]  | doiXav  ädi- 

15  xmg  | eveyi  gäxoei  | y ed(d)i:asi  tj  ärt[o]X  iaeiat,  exg  r^tleag 

xaiuaia  ael  jj  äi  iwi  eXet&egan  eyga  trat  • in  de  igi  iga 
20  rag  ßrjftag  /.ai  zag  aiiif  ixh^  uag  ru/c eg  [ r]a><  £[ferfc'pai<]  - 

II.  o.  (linksl.)  Bioi.  idv  *[v|  Ktjoxaigai  xa[i]  | rav  efi  Hahn 
(fviaXidv  (e)  $ dwxav  ä noXtg  tpvrevaat.  a ’i  ug  rarrav  ngiano 

5 rj  xaia3e\i]io,  firt  xatexethu  ra3 1 Jtgtaftevwi  zä[v  aijvcrv 

[a]Tjd|f'  | [ta]v  xaidüeoiv  /iijd’  ivexv gaddev,  ai  ui)  iru\fi)e- 
10  rp[^(]  rajv  huxagniav  [tat  ro]  itü  [^ovjros  yp^iog.  (Rest  frei). 

b.  (rechtsl.)  Sioi.  lä  noinfjiü  cti  xa  xatä  ro  | fierrov  rav 
gnäv  &i9rji  v,  [x]  ara  ro  ßdr  al-uü  9i9efu'vm  a rtarov 
5 yfirjV.  räv  de  $oät  Af/[«]  rv  orrov  xaiexei  a eit  äyogöi 

deq>vga  tj  eiXiov,  yieioe  de  /xij. 

Schrift  die  regelmässige  dieser  Gruppe  (A). 

1 1 ff.  Comp.  [n]r  x’  äiaxe  (Tennen)  AS.  4vtx[vgd]o[a]*r  fit)  xxtgxdt 
mit  arger  Anakoluthie.  Er  glaubt  Z.  4 nach  ME  ( = ot)  den  An- 
fang eines  r (oder  fi,  c;  nicht  etwa  1)  zu  erkennen,  wie  ihn  auch  die 
Zeichnung  als  / aufweist;  mir  scheint  der  Sinn  xagxwoe[tai]  zu  fordern. 
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Wenn  er  nämlich  Nutznießung  von  dem  Pfände  gehabt  hat,  muss  er 
natürlich  mehr  zahlen.  In  Z.  3 ist  der  Raum  für  AK  allenfalls  da;  ebenso 
in  Z.  4 für  -[rai  ra  (i  a]c  Comp.);  oder  aber  es  war  auf  den  anstossenden 
Stein  hinüber  geschrieben,  was  jedenfalls  am  linken  Rande  (Col.  II)  ge- 
schehen ist.  Skias  will  äXlof  und  xagjxöf  — 10  Über  dieser  Z.  ist 

etwas  geschrieben,  doch  wenig  tief,  falls  nicht  Tilgung  anzunehmen: 
Fi[x]aoa-  (vgl.  Z.  8).  — 13 f.  lidvoti  vgl.  nnten  Frjgai , ajxoXvoeiat  vgl. 
äficpiSyfia;  (Comp.).  — 16  das  E vor  bt  tilgt  C.  als  Schreibfehler,  vgl. 
II  2;  mir  scheint  lediglich  wieder  einmal  E für  H gesetzt,  dies  aber  durch 
den  Sinn  beinahe  gefordert.  — 19  f.  xglxga  das  Dreifache,  s.  zu  der  gr. 
Inschr.  I 86  („Drittheil“  C.).  Nicht  das  Dreifache  von  der  Busse  für  den 
Freien,  sondern  vom  Werte  der  Ftjfia  und  äfHptSrjfia,  gerade  wie  (<Ls*g) 
für  den  Freien.  S.  Skias.  — 20  f.  in  den  beiden  letzten  Theilen  ist  links 
ausgerückt,  offenbar  weil  der  Raum  knapp  wurde;  indes  muss  doch  ein 
anstossender  Stein,  der  rechts  oder  der  unten,  benutzt  worden  sein.  An 
tüi  iXxv&igcot  fygarrai  hat  auoh  C.  gedacht;  seltsamer  Weise  zieht  er 
[/]<3*  fyg-  vor,  was  .jenem“  heissen  soll  (vgl.  zu  der  gr.  Inschr.  VIII  8). 

II  o.  Die  Stadt  gewährt  das  Recht  das  ihr  gehörige  wüste  Land 
za  bepflanzen ; doch  wird  der  Bepflanzende  damit  nicht  Eigenthümer  des 
Landes,  dass  er  es  verkaufen  oder  in  Hypothek  geben  könnte.  Gepfändet 
kann  nur  so  werden,  dass  dem  Schuldner  die  Früchte  von  seiner  Schuld 
abgerechnet  werden;  vgl.  die  Vorschrift  I Afg.  — 8 xa  fehlt  wie  4998 
VI  2.  — 9f.  erg.  von  Comp. 

b.  Dareste  (Revue  des  Ktudes  grecques  1888,  86f.)  und  Skias  ('Exprjfi. 
igX-  1890,  188)  verstehen  richtig  xaiö  id  fiirxov  von  dem  mittleren  Fluss- 
laufe;  dass  es  sich  um  Ableitung  des  Flusswassers  für  die  Bewässerung 
von  Privatgmndstücken  bandelt,  haben  alle  gesehen.  Karb  xo  /xxxxov 
kann  aber  nnmöglich  (Comp.)  heissen  „inmitten  von  Grundstücken“. 
Vielmehr  soll  das  Ableiten  von  Wasser  nur  insoweit  gestattet  sein,  dass 
jedenfalls  in  der  Mitte  noch  eine  Rinne  bleibt,  mindestens  von  der  Breite 
der  Brücke  auf  dem  Markte.  — Z.  12  C.  jetzt  xär  $oär  (h&rjt,  $ijv  xtl., 
und  14  läv  ii  $oay.  Oiöiji  ist  = izotrji,  xaxä  tö  Fm  avxä  seil,  jfcogi'ov, 
oder  gemäss  seinem  Interesse.  — für  K 12  nnd  n 14  ist  auf  diesem  Steine 
kein  Raum ; vgl.  zu  I 1 ff.  — 15  statt  b (vor  btep.)  ist  nach  C.  ein  A zu 
erkennen;  also  Schreibfehler. 

5001  Vermischte  Reste  gleicher  Schrift  und  annähernd  gleiuhen 
Fundorts,  doch  nicht  in  die  nördliche  Mauer  verbaut. 

C'omparetti  S.  820  no.  170.  Reste  zweier  Columnen;  in  II  lf.  -j aitv 
tj  l(  oxa-,  8f.  -o<zv  fj  i't  xgavg[a;];  5f.  -<ovta  l\xaxbr.  Kgavga  ist  eine 
hitzige  Krankheit  der  Rinder  und  Schweine;  also  [dxoddv]o»y  Comp.,  der 
Z.  2 an  oxaxpvlas  denkt  (oxafntla  der  angeBchwollene  Zapfen  im  Munde). 

Comparetti  S.  321  no.  171.  Haghiusdeka;  Rest  einer  CoL;  kleine 
Schrift  wie  in  no.  6000.  Z.  4f.  -v  xa  yrrjijiat  -.  Z.  6f.  - (ügooäjiai 
(Comp.)  fif/  /i|ay  -.  8f.  [djaölcs  tn\gx]iifuv  -,  d.  i.  nach  C.  btgggyfier 
lOf.  [xjdoaiar  | ui)  päv  xo  -. 
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S.  821  f.  ao.  172:  Z.  2 tot22*-;  4 [fypa]riat  mit  fr.  Raum;  5 yßtovr 
6 \in]tßcdr]i. 

S.  822  no.  173:  Z.  2f.  -a  Suxliji  (ao)  x[araotaofr  (C.).  r/ ] St  ttöt 
llt[v&iga>i  (C.)  tygareail  Vgl.  6000  I 16  ff.  — 4 [crrai}t)pa*%"  o!  de  - \ . 5 
- [ax]od6^tevot  -.  C [tcic]  Seac  t 6 2[ouior?  (C.).  8 änodovro.  9 - ä]p tptftcu- 
lo  -.  Das  2 ist  hier  rechtwinklig  (I"). 

S.  324  no.  176  (Fabriciua  Mitth.  X 94)  links  mit  freiem  Raum  und 
dann  Zeilenanfängen  oder  Zeilenenden:  Z.  1 (rechtst.)  dei(ortt  aty  2f. 
-ooavrac  (d^Joo.  Baunack)  dexa  otatijgat  reif-;  4 f.  - v ioÜ  ylaraKu'o<|c  xara- 
ddptjr  xa  ■ (die  Aaicboiot  schon  no.  4982;  xatadldtoftt  nur  hier);  6 - aoai , 
[o]/  di  n i),  eax.  Fabriciua  sah  den  Stein  1884. 

6002  Grabstein,  südlich  von  Haghiusdeka  gefunden.  — Comparetti 
das.  p.  826  no.  176  (nach  Fabricius  Mittb.  X 92). 

[^Joirtjuos  (links!.). 

6003  Stein  mit  Resten  von  3 Columnen,  Haghiusdeka.  — Halbherr 
Amer.  Journ.  of  Archaeol.  N.  S.  I (1897)  229f.  no.  35.  Reste  dreier 
Columnen;  die  Zeilen  der  mittelsten  sind  vollständig;  doch  ist  die  Er- 
haltung des  Steina  keine  gute.  Nach  oben  und  unten  war  auf  andern 
Steinen  Anschluss. 

Col.  I | (rechtst.)  btixa-  | - [n?]atjVto  g (Halbb.)  nm-  | -i 
5 xdoj|pog 

Col.  II  | (linksl.)  o filjdt  ta  &tf[a  a\uceg  jcqo&a  (Rest  d.  Z. 
frei)  | (rechtst.)  sCL  xa  n qorcfujicu  y j tfikog  ij  0{  d’ 

5 e/^Q-MiaXXoiye/xoy  j . 

Col.  I 2 also  f^voc?  Indes  xaeyod[6xu>t]  no.  4976,,,  wo  ebenfalls 

jj  und  s geschieden  sind.  Aber  auch  die  späteren  Inschr.  schwanken. 

Col.  II  1 ao  Halbherr.  — 8 ff.  lässt  H.  unergänst  und  unenträthselt; 
das  Frg.  ist  zu  kurz,  und  des  Unsicheren  zu  viel.  3 nach  aixa-v.  ent- 
weder g oder  2;  nach  o V (Halbh.)  oder  v;  Z.  4 nach  nt  gt  2?;  auch  für 
t]oa  setzt  II.  nur  Punkte.  Der  Buchst.  6 vor  iftor  könnte  auch  S oder  y 
gewesen  sein. 


B.  In  ionischer  Schrift. 

1.  Bustrophedon. 

6004  Grosser  Block  von  stark  beschädigter  Oberfläche,  bei  Vigles. 
— Comparetti  Mouum.  III  826  ff.  no.  177. 

--  | (Z.3,  linksl.)  . t xat  du-  \ - -au [täVjv  dt'xai  [| 

5 naq  totg ag  d’  äqi  - - | - nloog aiaker  j 


Digilized  by  Google 


[5004-5006] 


Kreta. 


289 


. ai  rolg  ngtafihoig  td  intßdXXo[v\ | o . [<f?]dzw 

ivavdgu  6 n aid  .vdßo rxog  dt aXvatav  ftiL  ij/t  fti^- 

10  <Jaz[e|p] veaei  tov  d'  ev  [i]dit  o | \dta(iaX6\- 

/jErog  i[  dtaßetndfit\vog\  - | - - e[ttxjav?]vi[a[e\itxi  - - | - avxo- 

- | - yov  - - | . 

Schrift:  die  Formen  der  beeten  Zeit  (£  u.  s.  w);  nichte  archaiechee 
ausser  N . Weder  die  e-Lante  noch  die  o- Laute  sind  geschieden;  wahr- 
scheinlich waren  anch  f (vgl.  12)  und  y>  noch  nicht  aufgenommen;  statt 
F erscheint  ß (11).  Nicht  einmal  die  Aspiraten  (#  <p  2)  kommen  vor. 

Da  der  Stein  vollständig  vorliegt,  and  die  Columne  schon  recht 
breit  ist,  so  steht  äusserlich  nichts  im  Wege  rechts  und  links  mit  dem 
Ende  des  Steins  auch  Ende  der  Col.  anzunehmen ; indessen  macht  dies 
wegen  der  übergrossen  Beschädigungen  für  die  Herstellung  nicht  viel  aus, 
und  Z.  9 f.,  wo  wenig  zu  ergänzen  sein  würde,  bietet  sich  keine  mögliche 
Ergänzung.  — Die  Ergänzungen  meist  von  Comp.,  der  ausserdem  Z.  6 
[ti ].-ia6o;  oder  [ii\xloot,  7 hti  xtU2o[;]  (K  angegeben;  ich  denke  fälschlich 
für  B),  8 and  [d]vdgü>[r  avoatua]  oder  -aorä  ji]v  8go\jtois],  9 [aüjixwc  ver- 
muthet.  'Evardget  8 fasst  C.  als  Adverbium,  italvoiav  9 als  Optativ  •=* 
Staivotiav,  vgl.  Figxaur  4982,  was  doch  nicht  einmal  zusammenstimmt,  da 
es  -Ivattv  heissen  müsste.  — 11  vgl.  die  gr.  Inschr.  IX  26 f.;  12  gut  er- 
gänzt von  C.  nach  ders.  III  6 und  nach  4998  III  16. 

6005  Block  jetzt  in  Mitropolis;  Oberfläche  in  der  unteren  Hälfte 
weggemeisselt.  — Comparetti  das.  S.  827  f.  no.  178. 

— | (linksl.)  «1  Fsudaitu  i\y  g]ainu  ui  6 ^4i\9\o\Xevg  aiag  - 

5 zog  eyQajfo»  oxa  X | . htöofttov  ol  o[t> || 

<nv  ßtög  dr%etta[i  | iv?\doi  hei  ßaifttüli  - - 

Schrift  ebenso;  nur  C F.  Auch  hier  kein  reicheres  Alphabet,  ausser 
dass  F (und  95)  vorhanden. 

Z.  1 so  nach  4998  VU  10  f.  ([*]<*«  Fixä<no[te]  Comp.).  Es  scheint 
möglich,  links  nur  je  einen  Buchstaben  als  fehlend  anzunehmen.  — 2f. 
erg.  von  Comp,  nach  der  gr.  Inschr.  V 4 ff.  In  Z.  8 steht  hinter  A ein 
anscheinendes  g,  aber  merkwürdig  tief:  C.  ändert  A in  A und  ergänzt 
Agrjgltov,  was  den  Raum  in  der  That  füllen  würde  (also  Vertrag  mit 
Dreros).  — 6 [jisjdo«  Comp.;  vgl.  lfm  no.  4988 ,. 

5006  Kleine  Reste  gleicher  Schrift;  Comparetti  das.  328 ff.  no.  179 
—182.  In  oder  bei  dem  kreisförmigen  Gebende  gefunden. 

Zu  bemerken  in  no.  179,  2 [wisje  .-io2«[/«u],  4 [j’lsejxioc  Jxarför]  vgl. 
no.  4984,f.;  auch  rot»  3tg8[xoor]f  (vgl.  das.)  erscheint  Z.  6.  — no.  182,  2 
{?>  ]ti/ut  dg ; 8 -e&vor  ft-. 

Schrift  ebenso  ansser  in  182,  wo  H ; von  Aspiraten  nur  O (so,  kleiner) 
in  181.  182;  kein  { oder  y' ; kein  F. 
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2.  Rechtslau  fig. 

5007  Kalksteinplstte,  gefunden  bei  Mitropolis.  — Halbherr  Amer. 
Journ.  of  Arcb.  N.  S.  I (1897),  168  no.  3. 

[®]/ot.  dneXaynoav  a nöhg  | oi  roQivvtot  ikev9t^ov,  \ ini 

5 rag  aQXtjiag  mquiovioiv  ] oi  avv  ’^xe^X',Jl  1 rdargiog. 
Me  . tftov  | (Raum  für  1 Z.  frei)  | ? [AjsJfogoy. 

Schrift:  A E O M P t,  also  etwa  8.  Jhdt. 

Freilassung  eines  öffentlichen  Sklaven.  — Z.  4 o"  seil,  ixigfuw  (H.). 
— 6 sollte  man  Mirtfior  erwarten;  indes  die  schwachen  Reste  des  2.  Buch- 
stabens scheinen  auf  E zu  weisen.  'Agzjiac  doch  wohl  die  Regierung 
(H.);  vgl.  no.  5018.  6150  in  gleicher  Verbindung;  doch  hingt  nicht  etwa 
xoefu6rt(or  von  dggijia;  ab. 

5008  Stein  in  Mitropolis  eingemauert.  Oben  gebrochen.  — Halb- 
herr Mus.  it.  .III  698  no.  137. 

| [M]eAra[r]t'xa  ....  [/rag/]  o'vrog  iiä  dnoXayä- 

aaviog  | 'Eqaawvoq  rcJ  Tijieftfdorw. 

Gute  Schrift,  mit  A f,  doch  M N F;  o und  <o  kleiner.  Vgl.  die 
folgende  Inschrift,  nach  der  ich  ergänzt  habe. 

5009  Zwei  Fragmente  derselben  Inschrift,  in  einem  Hause  zu  Mi- 
tropolis eingemauert.  Links  abgebrochen.  — Halbherr  Mus.  it.  III  692  ff. 
no.  133. 

o.  - 'AviKpaxa  tw  Kvdavtog  | - atidt  Siooiog  tXev&tQa 
and  | - \anoX\ayalttvaa  vutitßaXe  läi  näh  | [(Jap); rag  «g]rt- 

6 [p/a/]  tQtaeovia  xat  nt  vre  Trag/forrog]  -*....  [zu/]  dnoka- 
yda<n[j]o[g 

b.  - ..  uta  . . ficn  'inoa xauiag  | - og  ioagxw  qpr'get  rd 

a’gytlg/ov  Kav  [y]»[to/  tg/'ra/  xat  dexarat.  /rgo'xog/uog  | [ß]aga- 
d-tvijS  2a/xayoQa. 

Schrift:  A,  P,  M,  doch  I,  N;  keine  Apices.  Also  vielt.  Afg.  des 
2.  Jahrhunderts;  b.  oben  zu  5007.  Ich  trage  daher  Bedenken,  Z.  1 mit 
H.  (t<är)  ovr]  ’Atm<pdxa(t)  iw  KvSanoc  zu  vermuthen ; der  Genannte  könnte 
auch  der  Freilassende  sein.  Das  / in  dem  Namen  auf  -wi  -w  (Z.  2) 
könnte  sehr  wohl  richtig  erhalten  gewesen  sein. 

a.  Z.  2f.  d»o|[l]ayadrvoa  zu  verbinden  liegt  nahe,  scheint  aber  aus- 
geschlossen, wenn  nicht  der  Zeilenanfang  sehr  ungleichmässig  war.  S. 
indes  zu  b 2f.  — 4 [cranjpa;]  II.;  die  Summe  würde  zu  hoch.  — 4 f.  H. 

b.  Z.  1 oder  M ATI0IA  u.  s.  w.  (nichts  als  zwei  Senkrechte).  — xa- 
fila(  H.  — 2 f.  Karrrjtw  «=  Kagrijiw,  vgl.  drvi'oito  = ögriono.  Also  in  Z.  3 
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fehlt  links  fast  nichts,  auch  in  4 wohl  nnr  ein  Buchstabe.  — 3 jigdxog- 
ftoc  = ngaitoxoafios  ? — 4 Bagvdirj] ; — Bagv&divr)S,  -o&evqc. 

5010  Fragment,  im  Dorfe  Chustulianä  eingemauert.  — Halbherr 
das.  no.  134.  Nur  oben  Rand. 

| - [rwv]  oiv  'yfrtQtalu(i)  tw  JoqUu  toÖ’  (fade  - | - aag  • 
io  ftev  yivvdftevov  rät  n6Xi  tag  X - | - [<z]noXaya£iog  xai 
[T]«S  XQrlftaT^i10?  al  * I • [&  ratjd  dexaävo  a<p  ac  x’  a/yi^ag 
5 anoXaya  - | . avta  xat  Tragi [ffrjaVw  o avudivg  r - | - 1 

firjva  xxuttQav  . . . tov  dnoXayäoa[vra]  * I - M“  XQtoq>vXa[vAto\. 
al  di  us  pr)  dv9\eli]\  - | - [tüi  daoXa}ydoavu  [xai]  rwt 

a»ioAa{yJa#[äk]*[m]  - | - xer ofxevo  . . % ad  . - | 

(noch  von  2 Zeilen  Reste). 

Junge  Schrift:  A 0 M I TT;  stummes  < vernachlässigt;  also  2.  Jahr- 
hundert. Das  Z.  1 geschriebene  Digamma  ist  F.  Die  Aspiration  fehlt  in 
ifiiga  4.  6 (x‘  ifiigat,  x&ftigav),  ist  aber  da  in  i<p‘  &i  4. 

Z.  1 'Eni  t&r  . . (Stammesname)  xog^torrmv  t<Jr]  Halbherr.  — 3 ff. 
H.  — 5 ir-udirs  wie  7 — 6 ff.  H.  ausser  &rd{elti]\  8 wird  ge- 

lesen AnOAA.AO.F,  worin  H.  ~yafrdi[ru]  erkannt  hat.  Das  xgttxpvÄä- 
xi or  7 wie  6144,,.  6075«..  6116  (H.). 

6011  Grosser  Mauerblock,  Vigles;  darauf  (indem  es  ein  Eckblock 
war)  3 Inschriften;  s.  die  älteste  davon  oben  no.  4985;  die  jüngste  unten 
unter  no.  5027.  Beschluss  über  die  Münze,  vollständig;  sorgfältig  einge- 
hauen. — Halbherr  das.  191  ff.,  no.  19. 

[©io/.  | Tod’  e. fade  i]äi  [tiöXi]  tyaqiiddovot  TQia[iuntMv 
7ca]Qi6vr<oy  • — (so)  vo/yiofyau  j(p^T|[5-aj]  rdti  xavyöit  zwt  edrj- 
5 xav  ä noXtg  • idd  |j  d’  odeXovg  fttj  dixezdai  rovg  aQyvgiog.  \ 
al  di  ug  dt /.oito  f]  to  viftia/za  (iij  Xeiot  \ dtxetdai  lj  xagtziö 
Mot,  cuzozeiaü  dg  yvQW  nivre  OTartjQavg.  neide*  di  \ noQzi 
10  rav  veora,  rag  di  vtdzag  6fiv j|t:vreg  xqivÖyiuiv  ol  inxa  yar 
dyoqciv,  | oY  xa  hxytovu  xXaQw/xevoi.  vtxyv  d’  dreQct  x’  ol 
jzXitg  bfiöoovu,  xai  ngd^avreg  | tov  vixadivza  rav  uiv  tj/ul- 
*av  [«ft  vi  xa'ojetvu  doviü>v,  rav  d’  fyitva*  [rät  zcoXi], 

Schrift:  A,  h , M , N , I,  P;  kleiner  O (tf),  o,  a>  (o);  für  o C.  Die 
Buchstaben  sind  an  den  Enden  verdickt  oder  mit  kleinen  Apices  verziert. 
Silbentrennung  beinahe  durchgeführt;  an  wie  « i stets  corrrkt.  Das  alles 
weist  etwa  auf  die  1.  Hälfte  des  3.  Jahrh.;  zu  beachten  ist  auch  in  der 
gleichzeitigen  Inschr.  5012  das  dialektwidrige  xa&antg.  Halbherr  indes 
will  aus  sachlichen  Gründen  das  1.  Viertel  des  4.  Jahrhunderts  als  Zeit, 
spätestens  375 — 366:  nach  Svoronos  sei  von  350  ab  der  Gebrauch  von 
Kupfergeld  auf  der  Insel  allgemein  geworden,  und  einige  der  bekannten 
OriMfa.  IUal.-Iiuokritbiii.  III.  Rand  2.  Halft«.  21 
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Münzen  gingen  bis  auf  den  Anfang  des  4.  Jahrb.  and  sogar  das  Ende  des 
6.  zurück.  Alles  dies  beweist  indessen  nicht,  dass  dies  Gesetz,  wo  es  sieb 
um  die  erste  Einführung  der  Kupferwäbrung  gar  nicht  zu  handeln  scheint, 
in  so  frühe  Zeit  gehöre.  Das  halbmondförmige  o soll  im  4.  Jahrh.  erst 
noch  naebgewieaen  werden;  no.  5019,  wo  es  sich  ebenfalls  findet,  ist 
jünger  als  ich  die  vorliegende  Inschrift  setze,  und  die  Inschrift  no.  5128 
(Vaxos),  die  Halbh.  als  dritten  Beleg  anführt,  hat  ebensowenig  Anspruch 
auf  das  4.  Jahrhundert. 

Z.  lf.  erg.  von  H.  nach  no.  5015  c — 3f.  zgijr#<u:  so  hier  stets, 
mit  weder  einfaches  noch  kommt  vor.  — 4 xavyüi  = jalxtoi, 
vgl.  #t>xa  (-ja?)  no.  4983  (H.),  und  wegen  t»  aus  1 aievqnat  4991  V 18, 
ff/vfitvar  4986 uf.  — i<3<  Relativ;  noch  nicht  auf  archaischen  Inschr.  — 
7 zövtot  o»  luolol,  wie  auf  der  gr.  Inschr.  V 47.  — 8 juvötr:  s.  das.  VIII  65. 
— 9 & rsozac  (e.  no.  6012,)  Nom.,  Gen.  reozac,  Akkus,  woro;  Verkürzungen 
für  -lazo;  und  -rara  (Bechtel  Bezz.  Beitr.  25.  162).  Die  Körperschaft  der 
veizas,  ein  Gegenstück  zum  Rathe  der  Alten,  und  die  daraus  genommenen 
hzrä  xat  äyogdv  erscheinen  hier  zum  erstenmal  gesichert  (vgl.  oben  zu 
no.  4996).  — 13  f.  ergänzt  von  H. 

5012  Andrer  Eckblock  das.,  verstümmelt  auf  allen  Seiten;  auf 
der  linken  Fläche  steht  namentlich  die  Inschrift  no.  5019.  — Halbherr 
a.  a.  0.  198  no.  20.  Gleiche  Schrift,  verwandter  Inhalt  wie  in  der 
voriger  Nummer. 

- - | to  d'  6 idd  ...  - | ...  däotv,  ul  firj  x - | . . vov 

5 ag  x’  oi  xa  nak  - | [x\axai.hlddev  i]  - ||  itoi,  mv&ev  xa^drr«[p 
eyqaxiai  ?]  - | . h • al  d’  ä veörag  ftr,  * | uim  ag  xol g iv  - \ 
10  Jionüo g di  xopfi[(’ovrog]  - | ev  zreVre  ßi[xeai]  - | . aiev  rt 
%a  - | [a]vxifta  - \ tp>  - | - -. 

Z.  3 vgl.  7.  — 4 Afg.  nach  der  Zeichnung  eher  N als  K,  doch 
scheint  der  Sinn  x zu  fordern.  Viell.  ging  noch  1 Buchst,  vorher.  — 
7 Afg.  fi  oder  r,  — 8 doch  wohl  [dnö]  | Aumtzos  (Gen.  zu  dioxsvc)  Si 
xoQfiiorzof  (dies  oder  xiofim  H.). 

5013  Ein  fernerer  Eckblock  das.,  auf  dem  ausserdem  Proxenie- 
dekrete  (unten  no.  5028);  die  Hauptinschrift  in  2 Columnen,  von  denen 
die  linke  arg  verstümmelt  ist,  die  rechte  auf  beiden  Seiten  vollständig, 
aber  weder  oben  noch  unten.  — Halbherr  das.  S.  202  ff.  no.  22.  Nicht 
sorgfältige  Schrift. 

Col.  I.  - • | * xc  . . . | - nxaoat  | - [x]ot  xd  a/U[a]  - avxa 
5 xo  | - öovoorca  | - g tw  jxvu  [yuorog]  - g ini  xiiv  \ - i ysvi9-a  [t] 
10  - xa  xdv  v ||  - [a<  i \y]Qaia[i]  \ - -. 

Col.  II.  - - | . . . ootva  - | . . . ov  {/ygarrai  xai  -rqoipt  qovtuv 
5 i(n)i  x övg  diifqovg  xai  xqivövtwv  xr/ntdi xado^uov  xai  n Qa- 
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doviiay  xai  av\yarco-/Qa(f6vxwy  bti  xivg  eofiQÖxiavg  xai  xa- 
10  xadixadovxwv  xai  xaxofi  {vv)nwv  xai  xd  dXXa  ndvxa  |)  [/]ij- 
Qovrwv  xatdneq  x(ö  [. .?]»  aA[l]wj>  d,v  n . . loviui  | 

Schrift  guter  Zeit:  A 0 M ! i1;  auch  N noch  nicht  ganz  in  der 
Höhe  der  beiden  Senkrechten  ausgeglichen.  Die  Orthographie  zeigt 
mehrfach  einfachen  Cons.  statt  des  verdoppelten. 

Inhalt  privatrechtlich ; in  II  wird  eine  neue  Behörde  eingesetzt,  oder 
es  werden  Privaten  nnter  gewissen  Voraussetzungen  die  Befugnisse  von 
Behörden  verliehen. 

I 9 f.  vöv  v [uratfm«)  ? H. 

II  3 in'i  H. : EEI;  die  Redensart  bleibt  freilich  völlig  unklar.  — 7 

iojigärravc  »•  Ixxgäxtai  = att.  itgaxtogat  schon  no.  4992  IV.  — 8f.  xa- 
xoft\yuoy  der  Stein;  der  Sinn  muss  sich  mit  dem  röv  tixaoeär  6/trvrta 
xfjivtv  berühren.  — 10  [r]i jptfwtov  (=  xrjgovrtcor)  oder  [/’Jijptfvrt»»'  H. ; 

letzteres  ist  nach  no.  4987  a 2f.  fqoovu  xara[jMg]  (so  H.)  doch  zweifellos, 
während  freilich  der  Sinn  dieses  Verbums  äusserst  dunkel  bleibt:  „sagen" 
\sitQ(o)  passt  doch  nicht. 

5014  Zwei  Fragmente,  Haghioi  Deka  (Pythion);  das  eine  Monum. 
ant.  I 58f.,  das  andre  Amer.  Journ.  of  Arcb.  II  (1898),  81  f.  von  Halbherr 
veröffentlicht,  der  such  die  Zusammengehörigkeit  erkannte.  Der  Anfang 
stand  auf  einem  andern  Steine,  indem  hier  der  obere  Rand  erhalten  ist; 
überall  sonst  sind  die  Bruchstücke  verstümmelt.  Nach  Schluss  dieser  In- 
schrift ist  der  Raum  für  1 Zeile  (oder  der  Schluss  einer  Zeile)  freigelassen, 
und  dann  stehen  noch  geringe  Reste  einer  andern  Inschrift,  vermuthlich 
ähnlicher  Art.  Bündnisvertrag  zwischen  Gortyn  und  Elyros. 

--  | - ...11]% xai  xov  avxcv  q>i[Xoy  *K[x^p]ö[»']  £[£/« 

- | f]g  tay  xwy  'EXiQiwy  ijj  ärcoxä^ivrjxai  ij  arto  - 

i - [’/s/lJt'piW,  (ioafhjoiio  xai  noXc[/utj]aiw  d;co  jftJpas  xotg 
i - | - . . fitvoig  xai  nQoaicozt  . ...  at  /cjpav  xoig  ‘EXvgioig 
f>  xa  - | - . . 'EXvqioi.  evOQxio[ni  (tev  äya&ä  i[(/!]opx/ovzt 

de  [rä  iyania]. 

Schrift  des  2.  Jahrh.:  A,  O,  M,  H,  Z;  o etwas  kleiner 

Die  Reste  sind  von  dem  Eide,  den  die  Gortynier  zu  schwören  hatten, 
in  den  üblichen  Formeln,  wonach  sich  die  Ergänzungen  ergeben.  — 1 so 
H.  (nur  iffi).  — 2 H.  ohne  das  erste  (j,  unrichtig  nach  den  ähnlichen 
Urkunden.  — 3 roft  'EJlvg/ms]  H.,  unmöglich  richtig.  — 6 sicher  etwas 
wie  tu  (vT)  xai  oTElvgtoi,  nämlich  xolt/it/alm  (nach  den  verwandten  Texten). 
— gry  fiot  ev  r)/trr  H.,  aber  ftot  ist  nicht  nöthig  und  ei  ist  nicht  gut;  s. 
die  ähnlichen  Urkunden.  — i\!ti\ogxloni  H.;  die  verwandten  Urkunden 
schwanken;  der  Raum  fasst  1 und  auch  2 Buchst.  — Xrartla  bringt  H. 
in  Z.  6,  vielleicht  richtig. 


5015  Blöcke  von  einer  am  Pythion  aufgestellten  Stele,  Halbherr 

21  ♦ 
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Mon.  ant.  I p.  43  ff.  Einer  der  zugehörigen  Blöcke  trägt  den  Anfang 
einea  datirten  Bündnissvertrages  von  30  kretischen  Städten,  worunter 
Gortys,  mit  Eumenes  II.  von  Pergamon,  au»  dem  J.  183  (vgl.  oben  S.  232); 
die  Inschrift  eines  andern  folgt  unten  unter  no.  5016;  zwei  weitere  zu- 
sammengehörige liefern  die  hier  zu  gebende  Inschrift,  doch  ist  der  eine 
von  Schrift  grösstentheils  frei  und  hat  nur  unten  eine  Zeile.  Hechts  sind 
beide  Blöcke  verstümmelt.  Der  Inhalt  ist  ein  Friedensvertrag  zwischen 
G.  und  Knosos,  nach  der  Schrift  sicher  später  als  der  Vertrag  mit  Eume- 
nes (vgl.  u.). 

rogxvviwv  xai  Kvwa[/wv.]  | 'Aya&äi  9~v%ai. 
x,0(>fj(6r[iwv  iv  /jfv  I'ogxwi  rwv  — rwv]  | avv  ’Aqxejtaxwi 
Tw  Mev[-  fitjvog  - rjvaxa  /.ai  dexa  tat,  Kvco]!ooi  di  Irrt  rwv 
5 ria/x<pilo)[v  xoq/etdvtwv  rwv  oiv  Eiqv9-&eviai  xiö  ftjj]|vos 
Kagvrjuo  iyväxa  xai  di[xcrtai  - • ütoXefiauo  /?aat][Atog  ini 
rav  jco'Uv  rwv  rog[xwiuv,  i'dogs  x oig  xoqpoig  xat  tat  noh\ 

- -t f>aq>i!-ttvoi  T(Mä(x]orrtwv  na[giovxuiv  • waneg  nag\\xaliovxi 
Kvto<j[io]t,  ijgavtag  rav  [rcaQctOMvdv  I ogxvviovg  /toi-i/JW  drro- 
10  x<i)\  gijoai  xai  ayev  igijvav  nogxi  Kvo>[oiovg  - - rr«]|<)ö  ßaai- 
).iog  Tholt/jaiw  • äyev  [dt  xot  Kvwoiovg  - eigtjvav  xai  ä](rro- 
ncnaaiäaai  xät  ’A&avatat  rät  Si  - -gov  xoig  rogxwioig  a 
ekaßov  lov  - - yovia  ij  ygioia  rj  ägyvgia  ij  dXXo  - - [fiijvogj  - 
15  ct/w  iv  dftegaig  Fe^ryxovxa  rw  - - [erj^ioxr/rot  tovra  rät 
äla&eiai  ij  XQvoia  [r]  ägyvgia  rav  / uiv  i]pti\  vav  ini  xüiv 
itpiaxa/xiva/v  ued'  Agx\i^axov  rov  Mev  - xog]  pwv  ngo  tag 
Aeaxavogiag  i efiofvrjtag,  xäv  di  tjfiivav  - t]|rrt  rwv  ixojtiv wv 
iJoavziog  • änodb\^tev  di  - xai  xav  Anei Uw]  viav  xai  rav 
20  jfwpav  rav  nogxia99av  xa[t  - rwv  AneXXw] [vtaräv  Kvwoiovg 
roqxvvloig  iv  a^ii[gaig  - ö&tta  de]  | öäveia  ij  ivyiavg  ötftjXet 
ä fzolig  d rwv  Kv[waiwv  ij  not.iiag  Kvuiai]\og  I'ogiwiwi, 
äuodidovxwv  iv  fixe&ih  x [giölii?  - - ij  av]|rotg  r olg  oqnjlovoi 
ij  xoig  dvidxaig,  rj  aixoi  o[t  befnjXavteg  ij  oi  ävrä]  tat  • ägxev 
25  di  xäg  nqdzag  xar aßoiäg  xovzw[v  rwv  j^idruv  - ypo]>ov 
d(f  w x’  änoaxävxi  rögxvvi  jiiv  oi  ned'  Agxe[fidxw  xög/JOi 
iv  rwt  ^ rrojjutvwt  iviavxwi,  n go  xäg  AtO%m>oqiag  vtfinv\ ijiag, 
Kvwaoi  di  dtp  w x’  a rrojarävrt  oi  ned ’ Ei  gvitltevia  xoqfioi 
iv  rwt  inou[ivwi  iviavxön  ngo  xäg  | K]oguviag  vtfiovtjtag  • 
tioavxtog  di  xai  rävg  uXXav[g  xaxaßolävg  - \ rjonrwv  rtü[v] 
30  yor[^a|rwv  irti  rwv  rox’  a’et  xogpiov t[wv]  - - ||  - - vthyi  ■ wv 
nolnav  - - | - 

Schrift:  AF0KMNTTX,  während  in  dem  Bündnissvertrage  mit 
Eumenes  (s.  oben)  v.  J.  183  noch  O (kleiner,  wie  auch  o)  N P (vereinzelt 
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t)  gebraucht  sind.  Spätere  Orthographie:  rcS  statt  tmi  beim  Vatersnamen 
des  Kosmos  3,  ijrara  statt  -rai  5,  i/jfjvay  9;  sonst  an  a<  ei  corrckt.  Über 
dd  nicht  nnr  für  erd,  sondern  auch  für  älteres  n {:wQu'a$&av  — xgooovaav 
19)  und  sogar  für  älteres  o(o)  (fhsfHh  22)  s.  oben  S.  231.  Der  Spiritus 
asper  ist  eingedrungen : a<p'  tu  2G,  itpioraiihmr  16.  — Silbentrennung  am 
Schluss  der  Zeilen. 

Die  Zeilen  scheinen  einige  60  Buchstaben  enthalten  za  haben,  s.  die 
am  sichersten  zu  ergänzenden:  26  61  Buchst.,  26  64,  27  66;  nämlich  26 
ist  bereits  in  dem  erhaltenen  Theile  etwas  weitläufiger  geschrieben  als 
26  und  vollends  27.  S.  auch  Z.  6 (63  Buchst.).  8 (57).  — Zwischen 
Gortyn  und  Knosoa  war  Streit  gewesen  um  den  Besitz  von  Apellonia; 
von  den  zwei  Städten  dieses  Namens,  die  Stephanos  Byz.  kennt,  ist  die 
zu  verstehen,  die  nach  ihm  nahe  bei  Knosos  lag.  — Z.  2—4  erg.  von 
Halbherr.  Z.  2 nach  dem  ersten  rtöv  fehlt  noch  der  Name  der  Phyle. 
Z.  8 vgl.  27 ; ijvdra  xai  Stxdzai  liess  sich  nach  Z.  5 auch  8 ergänzen,  weil 
zwischen  den  kretischen  Städten  zwar  die  Namen  der  Monate,  nicht  aber 
die  Daten  verschieden  zu  sein  pflegen.  — 6 ixgtiyrvoaiiivxa  (xgr/iy.)  sehr 
wahrscheinlich  Halbh.;  ini  statt  ngdt  belegt  er  mit  der  kret.  Inachr.  von 
Delos,  no.  6144,.  — 6 Wofs,  nicht  IFaSt  wie  früher,  hellenistisch  Halbh. 
nach  der  folgenden  Inschr.  Z.  31.  — 7 xgiaxarlcor:  s.  oben  no.  6011,  (wo 
auch  wie  hier  das  Aktivum  yatplSSev).  — 8f.  erg.  von  H.;  fjgarxai  aus 
drjgarra;  contrabirt.  — 13  und  16  zgvaia  Halbh.;  ich  schreibe  (zweifelnd) 
-üota  =»  -voä.  — 16  nti’  ’Agxiftdx m r<ö  H.,  unmöglich  richtig:  dies  sind 
ja  die  gegenwärtigen  xdo/ioi,  und  iqnoxdfttvoi  kann  nur  die  nächstfolgenden 
bedeuten.  Zu  iu9'  ‘Agxzpax m würde  nur  dxpiaxanhuxv  passen.  — 17  Monat 
Aioxardgioi  hier  zuerst  auf  Kreta  hervorgetreten  (H.);  n/iorqia  wie  sonst 
kret.  = «o/iijvta.  — 19  xai  ffpwgta  ? rä  xcäv  H.  — 20  f.  erg.  von  H. ; 
statt  tj  xoXtxae  könnte  auch  rät  I'oQxvyicDv  fj  geschrieben  werden.  — 22 
xgtail  H.;  ders.  [7  aöjroür.  — 23  drxaxas  (dvt-dxat,  i dvxl  xirot  dxm/uro- c 
= ßXaxxdtuvoi)  muss  „Bürge",  „Stellvertreter“  sein.  — 28  [Kjopturt'ac 
Halbh.  nach  jrae[tu]vfa>  in  der  Inschr.  von  Delos  Z.  21.  — Hinter  xaxa- 
ßoXärs  noch  [ät/tzv]  H. 


5016  Weiteres  Fragment  derselben  Stele,  nach  oben  und  unten 
unvollständig,  an  den  Seiten  nicht,  aber  die  wenig  tief  eingegrabene 
Schrift  hat  namentlich  am  rechten  Rande  sehr  gelitten.  — Halbherr 
das.  C.  Der  Inhalt  ist  zusammengehörig  mit  dem  der  vorigen  Inschrift; 
die  Zeit  etwas  später;  vgl.  unten. 


[odöv  zov]  - | . Xo9e*  ayova[c]v,  xind  zag  [ödw]  .... 

| . ztnQ  zavg  t<3  Ogaoivixui  zcü  Kagavw  a | . xav- 

5 dov  xai  ini  rav  dyoQav  evu >Wfio[v  | t zb  nQvravf/iOr 

ivg  OQxXdv  av  [fr]  äa^izov  ini  tav  Xi^tva*  xini  zar  niXav  zdv 
ini  [zo  *]  ’AoxXanw*  ayovaav  xai  di 060*  ig  tav  d«|<[cr»']  | 
ini  zov  Solo*  zov  y(io)*iaIov  zov  ini  zät  äxftat,  xano  [kJ 
10  #]oJUi>  xazct  Xbffov  xai  xai)’  odöv  x>]g  zav  väna[v  xc?;|>']  odöv 
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x»)S  zbv  Qöov  zbv  dzzb  'Piyqäv  yMzaQto[vz\a]  xav  $6ov  xrjni 
tov  XQi&d-öv  xolhn  eg  zav  ds^Jiäv]  | dt  vdwQ  §et  ig  zbvg  zwv 
Fa^iwv  wpovg-  xov[xwv\  | za  (xiv  ig  zov  vdzov  eyarza  fitQia 
roQXvvlwv  [»/Jl/uc»  nävza,  za  di  ig  zbv  ßoQtav  i'xo(v)za  iitQia 
15  [Kvafffzlttv  ijuev  nävza,  za  d'  intnoXata  nävza  xo<[vä  j]  u]ev 
roQzwlwv  xai  Kvwatwv,  PexazeQwv  r(ar  | fyuvav.  inizeXt&- 
ttivzwv  di  zovzw[v]  ned[ä  Tag]  | zwv  ihwv  evvoiag,  azäaai 
zav  bfioXoylav  rai'fxa'v]  yQatpdvzavg  iazdl[av]  Xtd-tvav,  jTop- 
20  zwlov[g  in  JIvzi(w)i,  Kvwaiovg  d'  iv  ztiit  Jehptdtwt, 

xai  [oA]  Xav  xmväi  zdvg  ubXtvg  dfitfoziqavg  iv | . tat 

iv  zwt  vaiöi  zag  'sf&avatag.  ><  'Eni  z< öv  4vftdv[wv  | x]o(>- 
fiiovxwv  zwv  avv  Kaftzaiddftai  zw  'Ovvfidq[xw,  | 

25  xXa[t\w  dexdzai,  Kvwadi  d'  hti  zwv  'E  . . . || . . . wv  [xojp^ro’r- 

zwv  ztüv  ahn  Moifieiwi  zw  'Ynef>zi()[w]  | %w,  /w^vdg 

JVexfiWw],  zwv  roQzwiwv  dno[Xa  ßbvzwv  z]av  '^4neKkwviav 
jcctQ  Kvwatwv,  xa$[ci)];  n[Qtiyeiaav]zeg  naqexäXeaav,  xai 
zwv  Kvwatwv  ng[‘.ty\evad]vzwv  iE  avzäg  n oqzi  1'oQzvviovg 
30  nf.Qt  'yint\XXwyi\ag  xai  zäg  zäg  xw(v)  'siueXkwvta- 

\zäv] | zwv [i']<Jo|e  /opTm'oJ'fs]  a 


Schrift  sonst  ebenso,  doch  AMT;  f ist  5.  Es  ist  also  dies  Frag- 
ment Rest  eines  besondern  Vertrages  über  die  Grenzbestimmung  zwischen 
Gortys  und  Knosos;  daran  schliesst  sich  von  Z.  22  ab  ein  weitres  Dekret, 
wo  wieder  Apollonia  vorkommt.  — Aspiration  auch  hier:  xaö’  iS6r  9, 
xa&[m;  26.  Das  i des  Dativs  fehlt  nur  in  der  Datirung  nach  den  Eosmen 
in  dem  Artikel  vor  dem  Genitiv  des  Vaternamens  (vgl.  die  vorige  Inschr.), 
Z.  22.  24.  Die  Silbentrennung  am  Zeilenschluss  scheint  mangelhaft  durch- 
geführt. 

Z.  lf.  erg.  von  H.  — 2 lo&tv  oder  So&ev.  — 8f.  a[roän ] oder 
o[r<Uar;]  H.  Die  Grenze  läuft  hier  mitten  durch  eine  Stadt,  welche  also 
die  Gortynier  und  Knosier  unter  sich  getbeilt  haben.  — 5 Ende  ist  für 
2 — 3 Buchst.  Raum,  doch  bietet  sich  zur  Ergänzung  nichts  als  [d]pa£uöv. 

— 8 TONIAION.  — 9f.  xav  xai  dvö)  H.  — 10  <bi  ’OgvyQSv  H., 
wiewohl  die  Abzeichnung  ein  zweifelloses  I zeigt.  — 11  xptMov  unbe- 
kannt; xipodc  xntoatk  Aderbruch  stimmt  nur  der  Form  nach.  Mach  der 
Stellung  ist  auch  xgiWrfr  Adjektiv,  xoTlor  Substantiv.  — 15  bwioXaia  — 
buxla  schon  die  grosse  Inschrift  V 41.  Geht  dies  auf  die  getheilte 
Stadt?  — 20  nYTIOl  (vgl.  8),  doch  ist  das  O nach  H.  nicht  ganz  sicher. 

— 22 f.  man  denkt  an  ’Axtllwvtai,  wofür  der  Raum  immerhin  reicht;  in- 
des nach  H.  ist  der  11.  Buchstabe  eher  I gewesen,  und  so  vergleicht  er 
aus  der  vorigen  Inschr.  Z.  11  räi  ’Adaralai  tat  St-.  — 22 ff.  erg.  von  H. 

— 24 f.  ’E[yovjoef]<»v?  H.,  recht  wahrscheinlich;  doch  seien  die  Spuren 
des  E allzu  wenig  sicher.  — 25  Mmpztot  Vater  des  5144,f.  vorkommenden 
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Kosmos  NSmatos  tö>  Moytioi  ? (H.)  — 25  f.  oder  ’ Trjispirg[Yo»'oc]  (beides 
H.) ; es  folgte  noch  ein  Znnamc  oder  der  Karne  des  Grossvaters  (ders). 

— 26 f.  erg.  von  H.,  der  indes  an  xa&äis  zweifelt:  nach  d viell.  ein  Rost 

von  E.  — 80  t&t  r<B  ’AjttkXa>Yia{e  H.  — 31  das  zweite  v in 

Zog t Wort  nach  H.  wenig  sicher;  er  schreibt  selbst  Jogrv»>/o[if. 

5017  Haghiusdeka,  also  ebendaher;  bereits  von  Hanssonllier  BCH. 
IX  (1885),  17  f.  veröffentlichtes  Fragment  eines  etwas  älteren  Vertrages 
zwischen  Gortys  und  Enosos.  Unten  und  links  verstümmelt;  doch  wird 
der  Anfang  auch  hier  auf  einem  andern  Steine  gestanden  haben.  Die 
Zeilen  laufen  rechts  sehr  ungleich  aus,  was  damit  zusammenhängt,  dass 
mit  voller  Silbe  geschlossen  wird  (doch  s.  11).  Nach  Z.  6 und  10  fehlen 
links  etwa  15  Buchstaben. 

a\way<tyai , dg  | e ovva- 

yayaiev  | [ro]v  r,yqa/jftevov  | 

5 [ot  %o\qhoi  >}  oi  ovvedqoi  || [xoq\niovteg  tj  owe  - 

[dpenovreg  dnoxeiad]vxtov  fixaaxog  dq  [yvqu] [dixad- 

di]9V(o  de  6 [iotXdfte  [vog] dnqodixov  xarcaq | 

10  [^evjog  nqodixaiov  6 re  J"op  [rtVtog  i<lk  Kvio- 

ahoi]  mu  Kvioatog  xtoi  Foglfruvtcut]  vg  xt’i 

roprrv[t|os| 

Schrift:  AON,  doch  M X TT.  Orthographie  korrekt. 

Z.  1 f.  ovrayayai  ■=  ovraymyai  Hauss.;  Verbalformen  (Opt.)  mit  den 
Endungen  des  1 Aor.  Bücheier  Rh.  Mus.  41.  310.  Vgl.  Leben  5088, 
dyayao , Allaria  4940,,  AtpiXa i.  — 3 [röv  yqö vor  ro]v  rjyQaliutYOr  II.  — 6 
[oi  rdx*  i$i  x6q\i.  H.,  zu  wenig  Tür  den  Raum.  — 6 Afg.  AI  TON  nach 
H.,  der  [jvo]JUrd>v  liest:  unmöglich  richtig.  Vgl.  unten  no.  5019,.  — 9 
xßoitxaxov-.  vgl.  .TOoivTaprov  in  der  gr.  Inscbr.  XI  53.  — 10 f.  erg.  von  H. 

— 11  wohl  über  Zahlung  der  Bussen.  TOPTYN  ohne  Bemerkung,  dass 
etwas  in  der  Z.  fehle,  H. 


5018  Ebendaher;  viereckiger  Block;  nach  unten  setzte  sich  die 
Inschrift  auf  einem  andern  fort.  — Haussouliier  das.  p.  6 ff.  Ein  Rest 
des  untern  Steines,  der  den  Schluss  enthielt  (6),  das.  p.  10  (ganz  gleiche 
Schrift). 

a.  AyaSäi  thjycu.  xoq/uidvxbtv  rdqxwi  ftev  eni  tag  aq- 
Xrjtag  rwfvj  | ovv  Evqvxxovi  t[o~]  Mevovxida,  Adnnai  d’ 
ini  xwv  ai'v  '‘Aqyw[n\  \ xw  'Avuvyuj,  rd[de]  owe&evTO  roq- 
xivioi  xai  Aannaloi,  aw\piaxrj07jv  dlidloig  xov  aitavxa 
5 yqovov  dnXowg  xadolwg,  j|  XTji}’ij&9ai  xov  Aanrtaiov  [rjotg 
roqxvvloig  xai  rxokifuo  y[t]iptj>>ag  ortvi  xa  rtaqxai.imvxi  oi 
roqxivioi,  xai  xov  aixov  ptlov  xr'x&qov  i£ijv  xoig  roqxvvlotg' 
xai  xig  xa  /toÄe^rj  xoig  roqxwtoig  | tj  p qdqiov  ij  Xiftivag 
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xaxaXanßävrt,  ij  gtogag  anozä^iviyzai,  ßoa9iöv\zwv  oi  Aan- 
riaiot  loi g roQtwioig  xai  -xaza  yäv  xai  'Meta  9aXa99av  || 
10  navzi  o&evei  eg  zo  dvvazov  xaza  zä  atzä  di  xai  tig  xa 
tölg  ytan  zcaioig  zcoXe/z ij  ij  äzzozäfiv/jzai  ywqag  ag  iyovzeg 
jioQZtjvdov  | eg  zäv  zzoßzi  roQtvviovg  eyiXiav  xai  av[u]yiayiav, 
rj  cfgiügia  r;  Xifieva g xazaXafißävrjzai,  ßoathovzwv  oi  /op- 
zvvioi  tolg  ytazznaioig  | xai  xaza  yäv  xai  xaza  9äXa99av 
15  a/iQoepao iax wg  navzi  o9ei\vei  eg  zo  dwazöv.  ilgaywyäv  d’  ijuev 
zw i re  roQZvviwi  Aän,rtc9ev  xai  zwi  Aannaiwi  Foqiv- 
va9ev  nävzwv,  xaza  yäv  /iiv  \ äzeXet,  xaza  9äXa99av  de 
-/ara/iaAAbvraj'g  ziXrt  -xaza  zovg  | vofiovg  rbvg  Eexaziqij  xei- 
ftevovg  vjtiq  zwv  ivXtftevtwv.  j o/xooävzwv  d’  oi  fziv  rogzivioi 
■folg  Aannaioig  oi  avdqeg  sntov j--. 

b.  --  [en}togxioifii,  e^crj’efai'g  --  | --zivg  (ho]vg  ndvzavg 
xai  [nävoavg]  - | - tvOQxiovzt  ä£iav  - 

8chrift:  A 8 M £ F I (doch  N) ; 0 kleiner.  Dm  » adscr.  fehlt 
nicht  nnr  in  der  Datirung  vor  dem  Vatersnamen  gleichwie  sonst  in  dieser 
Zeit  (Z.  3,  auch  wohl  2),  sondern  auch  in  den  Conjunktiven  (7  f.  11). 
UnMpirirt  5 xyy  fjxHecu  = xai  hfieo&a i;  aber  seltsam  das.  z[i\orjvat , was 
auf  eine  Form  Igrjva  fuhrt;  vgl.  5024,.  Jedenfalls  2.  Jahrh. 

a.  Z.  1 iWjai : vgl.  4994.  — dg;ji)ia:  vgl.  6007.  — 2 Evgvnco*  zu 
EvßVTot,  EvqvtUov,  Griech.  Personenn.1  121.  — «Sv  wväexto[v]  | Hauss., 
mir  ’Aqx‘ 3[i]  Skias.  — 19  Ende  lässt  auch  H.  unergänzt. 

b.  Z.  1 innavi[avt\  wird  nach  dem  Dialekte  erwartet.  — 2 [öeojrr 
Ilauss. 


5019  Eckblock  (Pythion),  der  rechts  die  Inschrift  no.  5012  trägt; 
links  oben  Schluss  eines  Proxeniedekrets  (unten  no.  5028);  darunter  in 
sehr  viel  kleinerer  und  nachlässiger  Schrift  das  hier  zu  gebende  Dekret 
(vollständig).  — Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  Second  Series  I (1897) 
p.  197  6f.  no.  21. 

'Eni  zwv  Av/xävwv  xogfuovzwv  (zwv)  | ovv  Ei:qvßw(i)zai  zw 
Jaf4aotXa(g)  zäd'  e’ade  zaig  ndXi&i  ävif-oziqai\g,  z(ät)  z ävw 
5 xai  zäi  xäzw  • Kqavoozzeioi  oxa  di  xai  a firt  ovv9iwv\zai, 
änozeiaiovz  äq(aq)yvgw  XX  j atazijqavg  näq  zov  zizav,  | 
fjwXijv  di  zov  ßioXo/zevov,  \ zov  fiiv  r oqziviov  F(d)qzv{o)vi,  || 
10  [tov]  de  Oaiazwv  Oai(a)zoi,  xai  exe^  | zäv  n] oXiv  zä(v) 
rjuivav,  zäv  \ [de  r^ivav  zd(v)  /xwXio(i)vza. 

Schrift  seltsam : Z.  2 noch  P = ß (und  das.  einmal  V = v);  nachher 
8 B;  7 axaußart  und  8 fiailev,  also  E für  7;  A O (kleiner,  wie  auch  0) 
M (auch  N noch  nicht  regelmässig  geformt);  andrerseits  C o (wie  no. 
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6011),  und  kein  F,  sondern  tait  3 statt  iFait,  und  nicht  nur  r<5  Aafiaoi- 
Ja(c)  in  der  Datirung  (2),  sondern  auch  Eigvßmttat  (das.)  mit  falschem 
i adscr.  Hier  bleibt  nichts  übrig  als  die  Annahme,  dass  dies  eine  (recht 
schlechte)  Abschrift  eines  älteren  Dekretes  sei,  ähnlich  wie  4952.  Eury- 
botas  nun  erscheint  als  Tater  eines  Gesandten  in  einer  datirten  Inschrift 
aus  dem  3.  Jahre  des  K.  Demetrios  Sohnes  des  Antigonos,  d.  i.  236;  s. 
Halbherr  das.  188  ff.  (no.  17);  die  Inschrift  ist  in  der  xomj  verfasst  (nur 
dreimal  x<0  statt  rov,  dazu  zwei  Gen.  auf  -a),  indes  wegen  der  Buch- 
etabenformen und  der  Orthographie  wichtig  für  Zeitbestimmung.  Dio 
Formen  sind:  A O (kleiner,  wie  auch  0)  M (M)  P t (vereinzelt  Z); 
Evgvßtöita  hat  auch  hier  das  falsche  t,  und  dazu  findet  sich  xooii[ov]yri»v 
[iw»  ovv  ....  t]<3  ÄgtoTcorv/iov,  wo  xc5  nichts  als  Dativ  sein  kann.  Über 
das  Verhältniss  dieses  Eurybotas  zu  jenem  lässt  sich  um  so  weniger  etwas 
wissen,  als  der  im  Genitiv  auf  -a  ausgehende  Name  des  Sohnes  (des  Ge- 
sandten) zerstört  ist. 

Die  Unklarheit  des  Inhalts  beruht  wohl  zumeist  auf  der  Fehler- 
haftigkeit dieser  Abschrift.  Vertrag  zwischen  Gortys  und  Phaistos,  s. 
Z.  9 f . ; dass  aber  im  Eingang  Z.  4 diese  beiden  Städte  als  d Sroi  und 
n xdro>  noltf  bezeichnet  sein  sollten,  ist  ganz  unglaublich,  sondern  hier 
fehlt  etwas:  idJ’  ia&i  (/bpxvWwf  xal  &ai ailav)  raic  -loiidi  Avtpoiigatt, 
wonach  in  Phaistos  damals  eine  Spaltung  in  zwei  Gemeinden  war,  wie 
sie  sich  auch  für  Lyttos  conatatiren  lässt  (Malla  no.  6101,  Halbh.).  — 3 
noiiöi:  vgl.  no.  5023,,  (Einleitung).  — 4 für  das  erste  TAI  ist  TIA  ge- 
schrieben; viell.  weil  die  Vorlage  Bustrophedon-Schrift  hatte.  — 4 f. 
KgavooxeToi  nach  H.  wohl  sichere  Lesung:  auch  der  4.  Buchst,  nach  allem 
Anschein  n oder  r.  — 6 f.  Sxa  (d.  i.  oxxa  = öxa  xa  7)  ilxtua  fit)  ovr&lwr- 
rai  sucht  H.  in  den  Sinn  herumzudrehen:  wenn  sie  den  Vertrag  verletzen. 
Es  ist  alles  völlig  unklar.  — 7 x/xar:  s.  no.  4982,.  — 9 TYPTYONI. 

6020  Fragment  des  gewöhnlichen  Kalksteins,  das.;  überall  ge- 
brochen. Zwei  getrennte  Columnen  anscheinend  gleicher  Schrift;  in  der 
Col.  links  erscheint  der  Name  von  Vaxos,  in  der  rechts  der  von  Gortys. 
— Halbherr  das.  p.  190  f.  no.  18. 

а.  (fr.  Raum  über  Z.l?)  --twi  « | - - xqövov  alei  | - - v 

5 vuxi  TtQÖSiv  | - - di  FaZiog  | - %ov  di  dl  «v|-  - [xj ovr 

d/jiQai  | . 

б.  Z.  8 roi[t\yv  die  Reste  andrer  Z.  unerheblich. 

a.  4 [<f]  ii  Fa(tos  oder  [tik]  Si  Fa((oi  (Halbh.). 

Schrift  A O M N (schwankender  Form)  E P <;  vgl.  oben  no.  5019. 

5021  Allseitig  gebrochenes  Fragment  von  Kalkstein,  ebendaher.  — 
Halbherr  das.  230ff.  no.  36.  Vertrag  mit  Sybrita. 

--  [äyayivwoMVTiov  <J]i  tav  ovvih'fnav  --  | --  [rtjaQtoviov 
-•  | --  TtaQiövtwv  nij  ■ - \ - [ot  y.ÖQftoi  oi  zoV]  äei 
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5 MQfilovtei ; --[[--  [at  di  f/ij]  naQavyetkauv  ?]  x - - ] - - [<rra- 
k]av  fji[  airßait\v\  - - | - - eg  ti  xovxuiv  Ft-  - | - - v roqxvviox 
10  xoig  2[vß<>ixiois]  - - | --S  *ät  nöki.  ai  dt  xi  [do|ai 

xocjfät  ßwXevaan[tvaig  - - | - - di]oq9-üoai,  oxi  n\iv  xa]  - - 1 
--OQ  ..  ecihü,  oxi  di  [xa  - - | - - e'<r#]w.  d[6]ftev  di  x - - | - 

15  [da]7zdra/ua  ig  xa  - - | - fitv  axta/no  - - \ - - g xiav  noknä[v 

- - | - oiaodvc]u)v  xag  axäka[g  - - | tcqo  tag  -]vtag  vefiorrii[ag 

20  - - | - - Ji\a  KQTjxaysvia  xat]  - - ||  - - av  man ikkiova  Ih'[tiov 

- - 1 - - ihxvaiav  n okioxov  - - | - - xat  Nvftcpavg  mal  x - - | 

- v xaxak  . . . ox  - - | 

Junge  Schrift:  A 9 M N (rechte  Hälfte  noch  etwas  höher)  TT  I. 

Die  Urkunde  bewegt  sich  in  den  aus  andern  ähnlichen  bekannten 
Formeln  (vgl.  Halbh.);  bei  der  elenden  Erhaltung  aber  und  der  späten 
Zeit  verlohnt  es  sich  nicht,  allzu  genau  ergänzen  zu  wollen.  — Z.  1 — 3 
(erg.  von  H.)  Vorschrift  über  die  jährliche  Verlesung  des  Vertrages  in 
beiden  Städten,  in  Gegenwart  von  Abgeordneten  der  andern  Stadt.  Vgl. 
u.  a.  den  Vertrag  zwischen  Hierapytna  und  Priansos,  no.  5040„ir , und 
den  zwischen  Latoa  und  Olus,  no.  6075  ,»ir.,  wo  auch  xaftayyiXieiv  von  der 
Aufforderung  an  die  andre  Stadt,  dass  man  sich  zur  Verlesung  einstclle. 

— 2 2[vßgixlmr]  Halbh. ; es  kann  aber  auch  2 - ot  gewesen  sein.  — 3 xti 
aus  TIP  verlesen?  So  nQ[o.taeay/tXX6rTO>v]  nach  5040 u.  — 4 ff.  erg.  von 
II. ; auch  diese  Strafbestimmungen  anderwärts  ähnlich.  Vulgarismen  sind 
hier  nagayytiXatty  und  tnrjoatry.  — 8f.  ot  ftX\y  F.  xoli  2.  [rtü  n6Xi,  ol  ii 
2.  roexvvioi\e  »ai  .töXi  ? — 9 ff.  über  spätere  Abänderungen,  ebenfalls 
ständig  wiederkehrend.  Erg.  von  H.  — dg[xifä]#ta  (OPI.- Z8Q)  H., 
weder  vulgär  noch  im  Dialekt;  auch  ist  die  Formel  so  nicht  zu  belegen. 

— 14  ic  iö[»  oiaXar  oder  rö[c  maXatl  Dies  jedenfalls  der  Sinn.  — 15 
Attdftto[t]  oder  H.  — 17  erg.  von  H.  — 18  H.,  der  [Aoptojvfac?  — 
19  Ala  oder  Tiijvja  H.  Hier  der  zu  schwörende  Eid,  wie  in  andern 
Urkunden. 


5022  Ähnliches  Fragment  ebendaher,  älter.  Unten  ist  freier 
Kaum;  auch  links  scheinen  die  Zeilenan fange  da  zu  sein.  — Halbherr 
das.  232  ff.  no.  37. 

- - [a]I  de  xa  fjrj  iaxakiawvxai  - - [ex]  | de  röqxwt  ini  xo'ig 
txaxov  x • - [/oprwt]  oig  mal  xolg  iv  Kavdol  Foixiov[ai  - xiirv 
5 e]  mufioofie'ywy  1}  ii-ekif  rt  e»[3e/ue»<]  * - ||  xat  rcei&&twvxi,  a 
fitv  xa  iv9iw[ftev  - - a]  ! di  xa  igikwfier,  xavxa  fi[ijxe  tvoQxa 
ftrjtt  erfhva  ij/uev?]  - - a . . tjfttv  xag  ; (wgag  xa  - - Qog  eXXiniji 
ayatk^lf&lai]  --  \ xdvotdXag  7'oprnfx 

Schrift  älter  als  in  der  vorigen  no.:  stets  P und  0 (wie  0 kleiner); 
auch  bei  M und  Z die  äussern  Linien  nicht  stets  parallel;  von  N der 
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rechte  Theil  höher.  Der  Dialekt  ist  aber  auch  hier  nicht  mehr  ganz 
rein:  laxaUoianat  1. 

Vertrag  mit  den  Bewohnern  der  Insel  Kaviof  (Act.  Apost.  XXVII  16). 
Die  Formeln  sind  nicht  stets  die  sonst  üblichen,  weshalb  das  Verständnis 
und  die  Ergänzung  schwieriger  (H.).  — 8 ff.  erg.  von  H.  — 9 = ravt 
niiüa  v W (H.). 

6023  Fragment,  das  nicht  weit  von  dem  kreisförmigen  Gebäude 
entdeckt  wurde.  Rechts  gebrochen.  — Halbherr  Mus.  It.  III  691  f. 

['E]ni  rav  z/ex-!  xoQftiovuov  - | loaQxoc  <2>«d[wvog?]  - | 
5 ' InnoxXeidag  - | ITgaSiag  's4qio[t]  - \ (DiXooxaQiog  - | Mafios 
10  Ei  fjvö[auo]  | xoq/joi  dei'rep[oi?]  | KkiaQxog  Nxxof.  - ||  Kdguov 
Kkeiuv  - | räS'  iHfiovav  o[i]  - | 'sigxutkth  • vai  Tä[va  - xai 
'sfyogaiav  xai  ['Atkavaiav]  \ üokioxov  xäni[lXwva  Uv- 
15  rtox]  | xTtvvakiav  xap[re^(v]  - | - -. 

Schrift  nach  H.  noch  auf  das  3.  Jahrh.  weisend:  * und  <p  eigen- 
tümlich; o und  d (O)  klein.  Beeidigung  des  Bündnisses  mit  den  kreti- 
schen Arkadern.  Rechts  scheint  oft  sehr  wenig  zu  fehlen,  zuweilen  indes 
etwas  mohr;  die  Zeilen  waren  ungleich.  Die  Inschrift  muss  sich  auf 
einem  andern  Steine  fortgesetzt  haben. 

Z.  1 AEK  oder  AEN.  — 2 nach  xdo^ioytcov  noch  I/.  Die  Liste 
folgt  im  Nominativ  wie  no.  5078  (Lato),  6102  (Oleros),  H.  — 3 so  H.  — 
7 H.  — 8 xoQ/ioi  etwas  kleiner  geschrieben;  x.  drt'r*[oor] ? H.  — 11  o[f 
iyeXaTot  jinrrsc]  oder  dgl.  — 12  'AßxaMt  vgl.  xiXiöi  6019,;  Einleitung. 
— 7o[«i]  ergibt  eich  mit  Sicherheit;  dieselbe  Form  (neben  Tijra  Trfjm) 
anderswo.  — 18  ff.  H. 


6024  Fragment  zu  Venedig  im  Museum  des  Palazzo  Ducale,  1860 
bei  dem  Abbruch  eines  Hauses  entdeckt,  in  das  es  verbaut  und  dafür  in 
den  gegenwärtigen  Zustand  der  Verstümmelung  gebracht  war.  Der  Stein 
ist  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  oben  und  unten  vollständig,  so  dass 
der  Anfang  der  Rückseite  an  das  Ende  der  Vorderseite  anschliesst;  aber 
mehr  als  die  Hälfte  der  Breite  fehlt,  und  der  untere  Theil  der  Rückseite 
ist  völlig  zerstört,  falls  hier  überhaupt  noch  etwas  stand.  — R.  Berg- 
mann, Festschr.  des  Gymnasiums  zu  Brandenburg  1860. 

A.  [©«]oe  «yn;’>[dg.  rt']x[fl<]  --  | i]/x  fxiv  rd[g tvvx 

inl  xoQfHov  xwv  - - xöiv  ovv  - - oj]vrfiio,  iv  d’  'liQaitvxvai 
grrji  xwv  - - xwv  ovv  - -]|vog  xog/xioviiov,  iv  IIgiavoi[ol  di 
5 inl  twv  - - /.OQfjiövtüJv  [|  t]wv  ovv  -Aiat/JWL  xiöx  ’^/j/ßafyo'po, 
rode  ovviO-evxo  Foqxvviox  xai  hqa\n\vxvioi  xoig  Tlgtavotev- 
oiv  z[at  ol  FlQiavaiieg  xoig  FoQxwiotg  -xai  | Tot]g  ’legarxv- 
xrioig  • ovftnax>\or(v  xovg  Hgiavoiiag  ig  xov  nävxa  XQ^vov 
ä[reA]dwg  xai  üöohug  xai  xoig  Fogx vvioig  xai  xoig 
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'leganvxvt\ot)g  nai  itoXifun  nai  Igtjvag  on\vt  n a dvvwvxat, 
10  rcoXefilovxag  navxi  o&evei  ö||/ro  x(,'PlaS  na  nai  6 Pog- 
rrv[tog  nai  o ‘hga/rixvtog  • nai  xovg  xe  /opTwtovJg  xai  xovg 
’/agarcvxvtovfg  ftrjdiv  a(failriata9ai  xäg  jftopag  fiijt  avxog 
f/tj xe  | 7r]oTf  aA[Aoi]g  i/xixgatfnjv  • x[ar«  xavxa  di  irnayviov- 
xai  ot  xe  ’IsQce/CLinoi  | na]i  ol  I'ogxvvio(i  xov)g  [Igiavoiea[g 
fiijdiv  dcpatXr;<jeo9ai  xäg  xwpag  [tr)d‘  aXXoig  no'xi)  inixga i/'ijv  • 
al  di  xig  na  a\ifaiXr-xai  ij  uoXeftrjo^i  xolg  Tlgiavaievai,  || 
15  ßoa\ihqaiovxi  ot  xe  rogxvvioi  nwi  ['leganirxvioi  navxi  o&ivei 
dnvi  na  <Juvwx|toi]  dizgocfaaioxwg  nai  /und  [yäv  nai  ntxxd 
ihxXait&av.  ’iigog  f/ftev  IIgiavai\iwv  ■]  ano  &ald&&ag  eg  ITo- 
gw  - - | . .xwvog  dij/xida  nai  : naxa  r - - | ..sXteiov  ig  xdv  dtj- 
20  gada  nr/g  x — j]  [r]o  TavtaXiov  a[t]  ot  wgoi  ivxi  i - - | [xa]rä 
xdv  (Soov  eg  xdv  Mii-av  - - | [a]t  oi  wgoi  niatai,  na\i\  eg  ne- 
f/'aJXac  - -eg  xd  iagdv  tw?  Txt}vog]  xtä  Bidaxaw  nr\g  xdvg 
25  'Avxgi  - - \ [ig]  xav  ßwlav  'Ogvnonnav  nai  x--||..AIEAXAI 
6 noxafjog  6 Havd  - - | . nai  noxafidv  xdv  TtjXexpiXa[v  - - | . 
x]ai  xdv  dkxgavyixav  ni/g  - - \ . . ig  xovg  xfoivinavg  rov[g  - - 
30  nei ] i at  o / langog  eg  xdv  dddv  xa[v  --  ||  rä]g  rctginatw  j [idgag. 
Tdv  ' lag[anvxvUov  y^Qav  - - and  ^alAäjaaag  o/<  noxaftov 
l4yxaia[v  --  | r«]v  Btavviav.  xdv  di  x,^Qav  - - | • xwv  Jlgi- 

avaiewv  itjeoxw  --  | . . ai Idtav  noXiv  xe--  [xwi 

35  roQXwi\\un]  nai  xwi  ['lag\a;xvxviwi  nai  --  |..<rr 

[da]Aa##a>'  di  - - | fievog  &v--  | . . oie 

40  ...  aaov  aw  - • | . . v9  . a .a [u  j«voi  ag  6 (i  - - ||  . . xxe$- 

ihuv ev  o xwv  - - | [xo]p//ov(c)  naxouoa  . . . xd  |^]v  rät 

ot[bXai  xcude  yeyga/x/.tiva ? --|rä]g  xovxwv  [avayvwai]a[g? 

«]»’  xa  - - [tx  ye]A«og  #to[g] ai  - - [al  de  \ na)  fxij 

45  nai[oftoawvxi  - - | a\n[o\x\eia<ivxtov  --  | (7  Z.  fehlen;  denn  nur 
T A in  einer  Z.  [46  Bergm.]  sichtbar;  dann  etwa  22  Z.  fehlend,  und 
noch  2 [47.  48],  in  denen  so  gut  wie  nichts  erkennbar)  | [i|<Q'?Tco 

50  ui AÄ  . - - ||  . . nXagiivx[w\v  [f'5]f'ffTai  x - - | . . Jlgi- 

avaiew[v  d\i  awnvg  . - - \ . . t xd  imngtxrjgiov  iv  apigaig  - - | 
[rö  i]ntuguijgiov  iv  dfiigai g ne[vx  - • \ ai  d]i  na  /.lij  ifXSävxi 
55  Jj  iiHtbvieg  a - - ||  . . xddd'  dnoygdxpovai  xdv  din[av?)  --  | .. 
ev  naxd  xd  didyga/j//a  xwv  --  | [dt)aygd^iuaxog  i^ijfi(e)v  ag 
o--  | ..v  iyexw  ..  eviavedv  dfupavw  - - [o  | di  TI]giavaieig 
60  rdgiwi.  ’Ognog  n[giavaiiwv.  ||  ’0/.t\vbw  xav’laxiav  nai  Txijva 
| Riddiav  --  nai  Ttrjva  | .iV.ji’Aiov  nai  Txfjva  ’Ogctxgiov  [nai 
" Hgav  nai  -•  nai  \4\!Xav}aiav  'SiXegiav  nai  *A/i6X)Mv[a  flv- 
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mov  xat  Aaxclt  xägxei utv  -xagea  xal  'A\(fgo\dLxav  xal  'Equöv 
[x]ai  2fi'[gjl#avrag  -xal  KutQijxag  xal  Nifitpag  xal  ’Iki\9vi\av 
Bivaxiav  xal  9idg  ndrt[ag  xal  navaag  • jJ  / adv  iytb  ovftu a- 
65  xijoijv  I|  fg  rov  auavta\  ygovov  dnX6\wg  xal  ädoltog,  xal 
euvorjoijv  xolg  rogxwtotg 

B.  xal  xolg  ylaQanvxvioig\  - - exo  . . \ - - av  . . o9ai  xolg 
| - [xat]  noXiftvt  [xa]t  iprjvag  onvi  xa  [divatfiui  navxl 

70  a9ivet  xal  rtofefitjaixo]  and  yi'igag  i o(i)  xa  xtö  rogrxvt\i\og  xo) 
’leganvxviog  • oftvvto  di  xal  ndvxa  täi]Xa  xa^«[$]^v  i«  iv 
xat  a[vv  9tjxai  täide  yeygaftftiva  • xavxa  di  et]  ftiv  erfop]- 
x|t']otfiev,  l/Jog  i j/u[ev  d ftly  x dg  9tog  itdvrag  xal  navaag  xog 
löfiojoa/uey  ’ el  d ’ iniOQxiotn*\y\,  ftd[xe  d ttlv  yäv  [tijxe  div- 
dgea  xapndg  cpigev  (tr^xe  yvvalxag  xixxsv  xaxd  [ipv\aiv  xwt 
xe  rtoXifitüi  ftr/  aidot  vieo9at  xal  x] axiaxwt  oXi9gtoi  e£oA- 
75  Xva[9at  ||  avxol  xe  xal  jcpijta  xd  df.ta •]  --  EX  tXeot  dfilv  elev. 
"0[px]og  /"[og  xwiurv  xal  'Iaqanvxviioy.]  ' üfjvino  xdv 

’laxiav  xal  T[zij|va  Btdaxav  - - xal  Tx] ijva  SxvXiov  xal 
Tcijva  [’Ogätgiov  xal  vHgav  - -]  xal  'A9avalav  ’üXsQtay 
x«[t  'A  niXXtova  Ilvxtov  xal  Aaxiii  xagte/aiv  xape]a  xdtpgo- 
80  dixav  xal  'EQftäv  xa[t  | Kvgßdvxag  : xal  Ktogi/iag  xal  Nv/atpag 
■xal  ’IXl9]vtav  Btvaxiav  xal  ihog  nav\xag  xal  navaag,  r]  ftdv 
iytb  ovnuayr\artv  eg]  x[bv  än\avxa  ygdvov  [anXd\atg  xal  ääd- 
Xwg  xolg  Tlgtavaievaiv,  otdijv  z[e]  otV  avxol  ä(paiX[tjoe\o9ai 
xäg  yibgag  ov x äXXotg  ijiixQaipijv  • al  di  xig  x’]  ätpaiXijxai 
7)  noXeft\ijorii  | xolg  Tlgiavaieiot,  ßoa9ryiiovxi  ot  xe  rogxv- 
85  vi)ot  xal  ol  Iaganvxvtot  n[on\\xl  a9ivet  xaia  xi  dvvaxov  • 
Oftvvu)  di  xal  ndvxa  x]aXXa  xa9e£ijv  xa  i>  [xäi  | awihjxat 
xäids  yeyQaftfiiva.  intoQxiovat  ftiv  */tju]av/a[g]  rtfttv  xog  na[v- 
xag  | 9t dg  - - xal  ntjxe]  yäv  uijxe  div[dgea  | xagjiog  tpigev, 
fttjtE  yvvalxa g xtxrev  xaxd  tpvaiv,]  xtöt  xe  n[i>Xifiiot  | ftij  atoot 
vieo9ai,  xal  xaxioxwi  oXi9gwi  it-6l.Xvo9ai  aji’rot  [xe  xal 
Xgyita  xd  dfia  | 

Junge  Schrift:  A,  MI,  T;  o & oft  kleiner.  Also  kaum  vor  dem 
Ende  des  2.  Jahrh.  verfasst,  wozu  auch  die  Orthographie  stimmt  (Igijvac 
9;  auch  wohl  Mt(av-  21;  das  stumme  Iota  nicht  mehr  stets  correkt). 
Gegen  den  Dialekt  verstösst  unter  anderm  Iegtuxvxvioi  neben  ’lagax.;  die 
Psilosis  zeigt  sich  noch  in  x< bi  15,  hü  69;  doch  s.  auch  26.  75. 

Die  Ergänzungen  meist  von  Bergmann.  A 2 ff.  will  B.  nach  der 
Angabe  der  Kosmen  noch  die  des  Monats  bineinbringen,  indes  die  Aus- 
gänge -vbftai  8,  -vof  4 geben  sich  dazu  nicht  her,  sondern  weisen  deutlich 
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auf  den  Vatersnamen.  Der  Raum  wird  also  mit  Angaben  des  Stamme« 
vollends  gefüllt  gewesen  «ein : bti  Iü>v  AidaSJuiy  xag/tidncor  t&v  ovv  - 
oder  ähnlich.  — 13  die  Nachbildung  gibt  nOPTYNIONZflPI  u.  s.  w.; 
die  Umschrift  B.’s  /bgrv»io[i  töv]s  Iloi.  — 17  f.  'E  h\xwYOz?  B.  — 19 
[tJjUtiov  B.  (die  Abzeichnung  vor  X nur  “).  — 23  Biiitar  ist  60  und  77 
ergänzt;  zu  -a<a  — -alov  vgl.  äytXaot  43.  Das  ß für  alte«  E noch  in 
ßtotav  24,  Biarriav  32,  Btvatiav  64.  80.  — 26  B.  [d  aX]iia?  x4  c xotap&i 
(vor  AIEA  noch  ein  Rest  wie  von  A oder  A u.  s.  w.).  — 30  B.  x^Qar 
iulgyty  üigot  r ooitt  ‘Am.  — 38  AZON.  — 40  für  das  1.  i>  0.  — 41 
PMONEKATO.  B.  ergänzt  diese  Z.  (41 — 46)  ziemlich  vollständig  nach 
den  verwandten  Inschriften.  In  41  wollen  zu  seinem  xur[o/uf]o[ai  ra  <)y 
täi  o[nUa<]  die  Buchstabenreste  in  der  Abzeichnung  nicht  völlig  stimmen. 

— 42  f.  B.  [zfopxi'fai  zic  a vtk  ]aov  [tf]tö[c  toc  aitot  iAs  x]a[iu>pöoav\.  — 
43  f.  B.  inolo i Si  | xa  fit]  xti.  — 63  der  nach  fl  E gezeichnete  Rest  stimmt 
nicht  zu  N.  — 64  IOOONTI  (0  kann  in  dieser  Schrift  mit  dem  oberen 
Theil  von  A verwechselt  werden).  — 66  taiii  ■»  iäoö» ; also  [<»  tat  avr- 
#j}xac]  räMs?  — 56  nach  TQN  noch  I.  — 67  EHHMIN.  — Ende  Ol. 

— 58  nach  EXETQ  ein  Rest,  der  zumeist  auf  D weist;  [<c]  B.,  viell. 

auch  [/»’]  (von  dem  2.  Buchst,  nur  ein  nach  rechts  offner  Haken  in  halber 
Zeilenhühe  zu  sehen).  — 58  f.  au  <pav$>[ru  i rogtvriot  xd  'Iegajtvtvioi 

IlgiavotoL  \ 6 ii  II]giarouv{  B.,  unmöglich.  Das  räthselhafte  a/uparto  oder 
AdJOANU  steht  auch  no.  5075 3„  leider  nicht  in  deutlicherem  Zusammen- 
hänge als  hier.  — 60  (und  77)  nach  Btidtar  B.  xai  Ttrjya  AixtaToy'i;  61 
(und  78)  nach  Ttgav  noch  xai  ‘A&aralar  TloXidia.  — 63  (nach  EP  MAN): 
4 AIKYT,  dann  etwas  wie  P (d.  i.  ein  um  die  untere  Schleife  ver- 
stümmeltes B).  Z.  80f.  ist  von  diesem  Namen  nicht«  zu  lesen;  aber  die 
verwandten  Inschr.  helfen. 

B 65  f.  B.  nach  ‘ hgaxvtviov;  noch  [xai  mXifiat  xai  igr'jYa;  oviiv  u 
oBt  av]ro[i  | itpaiXrjaia&ai  rät  ydga(  otV  äXXoit  rxijgayrjy  ? Aber  [ar ]to[* 
streitet  zu  stark  gegen  das  ETO  der  Abzeichnung.  — 67 f.  B.  [ai  ii  xa 

0] i>[M0}d^  roif  [iv  | avft/taiicu  ioroi  ? Xatotijüta,  ßoa&rjotot  xai),  nach  no. 
3749 „f.  (Rhodos),  ganz  gewiss  nicht  richtig.  Die  Abzeichnung  67  - Yl . 
00 AI.  — 71  MENEYPAKOIMEN;  B.  [xawjwMf]  pir  tigix<Hp[t\r  IXiof 

1] ii\ r.y\.  — 75  [tvoQxtoYoi  d]i  yixioi  dplv  ehv  B.;  ein  schräger  Linienrest 
vor  E kann  auf  A gezogen  werden.  Das  gUioi  missfällt  indes:  was  soll 
xai?  Dazu  die  Aspiration,  s.  die  Vorbemerkung.  — 76  ergänzt  B.  nach 
"Itgaitv-nioiv  nochmals  (mit  Punkt  vorher)  Eaotvyimy ; so  müsste  denn 
nachher  die  Eidesformel  zum  3.  Male  für  die  Hierapytnier  gestanden 
haben.  S.  aber  Z.  84.  Ei«  kann  sehr  wohl  vor  iprvm  freier  Raum  gewesen 
sein,  vgl.  Z.  69.  — 78  Afg.  IAIA0AN  AI  AN.  — 80  AIOZ.  — 85 
IA0ZEHN;  richtig  xafatrjr  B.  — 87  nach  tfidf  B.:  [xai  rar  &dXaaaav 
fit)  nXwzdy  tjptv  xai  pi/ta  xr i.  — 90  B.  (nach  äftä) : [tvogxtovat  ii  dpiv 
t öf  &tö$  tXio%  *ai  xoXX]ä?  i[oper  dya#a]  indem  er  in  dieser  Z.  noch 
den  Schriftrest  AA  gefunden  hat,  und  darunter  in  der  nächsten  YT. 
Hat  diese  nächste  überhaupt  ezistirt? 
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5025  Auf  allen  Seiten  verstümmelte*  und  schwer  lesbares  Frag- 
ment; kleine  Schrift.  — Halbherr  Mus.  it.  III,  716  f.  no.  167.  Der  Stein 
ist  eingemanert  in  der  Kirche  von  Apessokari ; nach  H.  wohl  aus  den 
Ruinen  von  Gortys  verschleppt,  während  er  für  einen  andern  Stein  das. 
eher  an  Leben  denkt  (unten  5089). 

- - | rat  dwt  ort’rij  x - | . . au  . änr[o]dd>>[t](o»'  U - | . . 

5 airzij  d<3 i xagvSav ti  - | [o]£  ‘AfivxXaioi  (inodofi[Ev\  - | . t- 

xA  . o Fexaaz  . g oi  - | . . . uoi  xd/zoSdyzcoy  - | . . . t . ixiea  . er  . 
10  at  - [d/rojddjvreov  <xti}\6ov'?\  -]../<  ngaztovzwv  za  - ||  . . va 
ai  de  /ufj  e - | . . g dt  rjygazzai  - | .vzutv  zöii  [iwXofttvwi  - 
[ng\äzzet)-9ai,  dixadde&9iu  d|e]  - | . et  zig  x adi/.rjzat  v| no \ 
15  z\t5v  \\  xoq^iwv,  ini  zolg  xogfzot\g  | t|oig  itftozafttvoig  tiau  - \ 
..  Sixaddoytatv  de  *pL  - | . . . Siavzai  in  'A^ivxhii<)t\g\  - | .xa 
20  &vatjt  zov  a?[v]  x - 1 . ayi  zöxa  xai  /.av%ay(  - | . leva  . ■ tag 
Kayvei[ag?\  - | b>  züi  tviaii|t<7t]  - | 

Schrift  des  8. — 2.  Jahrhundert«:  MN?  u.  s.  w.,  doch  D ; dom 
klein.  Der  Dialekt  ist  niobt  mehr  ganz  rein:  i<punafiirot(  16;  iT  tic  14. 
Regelung  des  Verhältnisses  zu  den  Amykläem,  wie  es  scheint,  s.  (H.) 
Steph.  Byz.  ’AfivxXat:  lau  xai  xihi  AuvxMuoy  h Kgrjtfj  xa!  SßfitK,  und 
4991,  III,  7f.  Artemis  xao  ’Afivxia iov.  Die  Breite  ist  nach  Z.  14  ff.  nicht 
viel  grösser  gewesen  als  das  Erhaltene;  doch  mochten  die  Zeilen  wie 
anderwärts  ungleich  sein. 

Z.  1 und  3 avtrj  H.  unmöglich;  nur  avxij  lokales  Adv.  (Oaxos  6122 
A,  8)  zulässig.  Vgl.  ixij.  — 8.  4 H.  — 11  at  nicht  richtig  H.,  vgl.  4991, 
III  29 f.  und  sonst.  — 18  [d|anrödai  H.  — 19  IHot) t (OY? Hl)  tot  ofiv: 
vgl.  Andania  4689  „ MtydXoiz  ötoi;  idfiaXty  ovy,  'AjidXXcon  Kapvstan  (Kav- 
vu-  hier  21,  vgl.  5009  6)  xäxgor.  2v;  auch  4998  I 15.  — 22  H. 

5026  Auf  allen  Seiten  (am  wenigsten  oben)  verstümmeltes  Frag- 
ment. — Rioci  Mon.  ant.  II  292  f.  nach  Halbhcrrs  Abschrift. 

- [tcjv  ovv  r\dtwi  A - \ - zolg  ot)|v]  / at ro| t xögfzoig  xai 

zoig  | noXizaig  i\ninavai  i!>aq>t£tioi}\  at  | - | - Avyovazav,  xai 

5 /tij[dfW|  - j|  - ag  zi  niolijoai  ij  eta?r[gä£at  ?|  - [ - . nagevgioei 

- | - zog  d]e  i(pioza/4(vog  xa\z’  ezog  xog[iog?\  - | - 

va  Xoir zä  za  xcrzä  zoi}[s  vdfiovg  - | - akXwg  noiij\9iji 

10  - 1|  - uö]y  ze  fiwXevzäv  sv  - | - |ai  de  vtg]  noirfiai  zi  nag 
za  t\ygafifttya,  äno  zetodiw  agyv\gia  dtoxiha  7re[vraxa'rta?] 
- | rcaga  x6g/uw\y  - | - e/cavj ayxa'Cta&w ? | - | 

Junge  Schrift  (auch  M)  mit  Apices,  der  durch  A vyovaiar  5 gegebenen 
Zeitbestimmung  entsprechend. 

Die  Ergänzungen  zumeist  vom  Hrsg.,  der  (nach  dem  Muster  andrer 
ähnlicher  Inschriften)  noch  viel  mehr  ergänzt.  — Nach  R.’s  Ergänzungen 
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wird  die  1.  Zeile  des  Erhaltenen  die  2.  der  Inschrift;  indes  in  der  Ab- 
zeichnung zeigt  sich  freier  Raum  darüber,  und  man  kann  ergänzen:  ['£»( 
xög/uor  t tör  «w).  Darnach  würden  in  den  andern  Zeilen  von  2 ab  zu 
Anfang  etwa  11  Buchstaben  fehlen.  — 3 htixara i vgl.  logrvri  imnaroa 
4983.  — 5 letzter  Buchstabe  nach  R.  sicher  n.  — 12  Anfang  viell.  auch 
von  Y noch  Rest  (R.).  — 13  anscheinend  KOPMO. 

5027  Oberhalb  des  Vertrages  mit  Lappa,  oben  no.  6018,  also  älter 
als  dieser,  wie  auch  die  Schrift  zeigt.  Verbot  des  Holzfällens  in  einem 
heiligen  Bezirk.  Oben  verstümmelt.  — Haussoullier  BCH  IX  (1886),  9 
no.  8 bis. 

--  | |x]ai  qiQvyava,  ianQef.t(iLt%ev  di  tuaxi- 

vovg  | fitj,  firjd’  lg  dxäitov  irt/Aa  jtalev  «AA‘  ij  ^(tyog 

>ta[t]  | <f>Qi  yava.  al  di  (iy,  xvgiog  i'aiw  6 /raparnywv  ätpelo- 
fie\vog  xaid  apyctiov. 

Schrift  wie  in  6018,  nur  P.  Dialekt  nicht  mehr  rein  (oyiVowc). 

1 — - {xjigifivlCur  (Hauss.  I. 

6028  Proxeniedekrete. 

Von  solchen  ist  ziemlich  viel  da,  aus  sehr  verschiedenen  Zeiten,  aber 
alles  in  kürzester  Form  stilisirt : - - (Name  und  Herkunft)  /ogruviW  xgö- 
Stros  aixi(  xal  cxyovot  (ytvot),  Theils  sind  ganze  Steine  mit  solchen  De- 
kreten gefüllt,  theils  hat  man  irgend  welchen  noch  verfügbaren  Raum 
neben  andern  Inschriften  hierzu  verwerthet.  So  hat  der  Block  mit  6012. 
6019  ausserdem  noch  den  unteren  Rest  eines  Proxeniedekrets : [srgjdf«- 
roc  | avtöt  xrjxyova  (Schrift  guter  Zeit);  desgleichen  der  Stein  (Eckblock) 
mit  der  Inschrift  no.  6013  noch  eine  (verstümmelte)  Seitenfläche,  auf  der 
in  grossen  Buchstaben  ebenfalls  guter  Zeit  Aano<p&[vt)c]  | dh»drr[<u]  stebt; 
am  rechten  Rande  der  Hauptseite  ist  eingeklemmt,  was  auf  dem  darüber 
liegenden  Steine  begann:  --  [jrpdfsroi  rogxvrt ) an>  at’ioi  xa]l  yiro  c (jünger, 
wenn  auch  noch  nicht  ganz  jung;  a ist  C vgl.  no.  6011  und  6019),  und 
wiederum  hierunter  steht  (auf  Rasur):  Aafii  rgiof  | Eix  . . aut . ,,ta  . . . 
(nach  unten  fortgesetzt;  M und  t).  Endlich  hat  die  Parastas  (der  vor- 
springende Theil)  dieses  Steines  noch  ein  Dekret  für  C.  CaeBonius  Philar- 
gyrus  Moschologus,  der  auch  itoUrai  wird  (dies  das  einzige  Dialektische), 
und  den  Anfang  eines  weiteren  für  jfavloe  Eigvfii }d[ovc?].  S.  Halbherr 
Am.  Journ.  of  Arch.  I 202.  181  f.  no.  22.  11;  Zavlot  Eleutherna  4969. 
Von  den  sonstigen  Inschriften  dieser  Art  (das.  178  fif-,  no.  8 — 16,  Pythion; 
Mus.  it.  UI  698  f.  no.  139  vgl.  136;  schon  CIO.  2660)  gebe  ich  nur  drei 
genauer: 

A.  Auf  der  Parastas  eines  Blockes,  der  übrigens  die  archaische  In- 
schrift no.  4985  trägt.  H.  no.  12.  Ganz  junge  Schrift;  die  Buchstaben 
mit  Apicea  ausgeziert.  Oben  verstümmelt. 

--  | [/'  |ofi  vvltuv  £qyog  xai  ttoXUag  \ avtog  xai  yirog  | 
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5 (etwas  Zwischenraum).  | [ M \akevqog  'Ev(fgdo\tw  Fdgiog  /opn- 
vl\um  rtgö^ijvog  xai  noXiiag  avtog  xai  yivog  \ . 

4 [ilf]<U.  Halbherr.  — 6 FdSux : F ist  F geschrieben.  — 2.  6 ng6- 
f rpnx  nur  hier,  sonst  -not;  vgl.  indes  Egrlai  5056;  xjoi/woc?  6003,  I. 

B.  Auf  einem  Blocke,  von  dessen  ursprünglicher  archaischer  Schrift 
das  Meiste  weggemeisselt  ist;  s.  o.  no.  4987.  — Halbherr  no.  16.  Auch 
hier  junge  Schrift,  mit  A £ u.  s.  w.  (x  z.  Th.  noch  TA ; { mit  senkrechtem 
Mittelstrich). 

a.  Jiaog  Avdit\f.uo\g,  \ Jio^itidijg  E|tot?]vw  | Ahxagvaa- 
5 aieg  I roQtvvitov  rrgoi'e  voi  avtoi  xai  yivog  \ (geringer  Zwischen- 
raum) [Z]cJ7rupov  Agywvo g | \Ki\ftwhov  'cgo^cvov  | [ i]/k |ev  Foq- 
zvvtwv  av  \ töv  x]«i  yivog. 

Die  Ergänzungen  von  H.,  der  Ataot  «■  Aiaadc  erklärt;  AvSafut  für 
Avyia/j ic.  Eine  weitere  Inschrift  am  rechten  Rande  gibt  nichts  dialek- 
tisches. 

C.  Stein  mit  vielen  Inschriften  dieser  Gattung  von  verschiedenen 
Händen.  Halbherr  no.  16  A — E.  Ich  hebe  nur  einige  hervor:  c.  Aa/ud- 
Zagtf  QaXaxgla  j .ltimoc,  logtvviwv  | xgdievot  avxdt  xai  ixyuvot.  Noch  t, 
und  das  Andre  entsprechend,  doch  f ohne  Mittelstrich,  f)  Kvgxof  ‘Ar- 
SgooxvXu  | ’EUvötrraTot  ngd£trof  | rogxvrlar  xai  tvftgyixat  | avx i;  xai 
yirof.  Hier  zwar  noch  t,  auch  O u.  s.  w.;  doch  schon  A.  Nicht  Kvgxo- 
oavigos  KvXvt  wie  H.:  es  ist  auch  etwas  freier  Raum  nach  Kvgxot.  Vgl. 
hierzu  Kvgxatr  Bechtel  Spitznamen  31;  ’Arigd-axvXot  = 6 oxvXiby  irigat. 
g.  IldXXot  Qatoxidvra  | ’EXxvritvt  I'ogivvtwr  | xgd£tro{  avzöt  | xai  ysvof  |. 
Schrift  ähnlich  wie  in  c.  (die  Mittellinie  des  A etwas  nach  unten  gebogen). 
IJdXXo f vgl.  IJiXXi!,  Qatouovrac  (auch  Lyttca  no.  6097)  dooh  wohl  4>ai- 
ou(o)-6raiot,  vgl.  Bechtel-Fiok  225,  und  t)gdorrai  4947.  Die  ’EXxvrauT; 
(so)  erscheinen  in  dem  Bündnissvertrage  der  Kreter  mit  Eumenes,  oben 
S.  232.  In  0 zwei  ’AxiXXayrtäxat  (vgl.  ebend.  und  6016f.);  j : BmXaydgaf 
Neoxovitot  | Kigatxas  I'ogivvtwr  xgd^srot  | airtöt  xai  Ixyorot-,  k.  Avyia/nt 
Mixxvglotrot  ‘Paixiot  xxi.  Die  Schrift  überall  hier  ähnlich  wie  in  c.  In 
Keraia  (vgl.  oben  den  Vertrag)  scheint  v noch  u gewesen  zu  sein.  Mix- 
xvgUor  zu  Mlxos  Mixvs  MixxUor  u.  s.  w.,  Bechtel  Spitzn.  16. 

6029  Stein  im  Theater  gefunden.  — Haussoullier  BCH.  IX  (1886), 
18  f.  no.  13;  besser  Halbherr  Mus.  Ital.  III  (1890),  695  ff. 

Ol  xoguoi  oi  oiv  Agazoyovii)(i)  zw  Agzifiwvog  x<‘  iegog- 
yog  | inefiilyBev  zw  rai'|p|«  xai  tag  tgiqtn.  ixdgiuov  olde • 1 
Agazoyovog  Agzifiwvog.  Kvdavg  'Ovvfiagxw  ö iegogyog.  \ 
Jligyog  AgxeoiXaw.  Eiyagzog  Eoagyw.  AiiSavdgog  Ai.eSav- 
5 dp«  7CVQ?  (Ligatur)  |j  Atovvatog  Mi xxaXw  (fr.  Ranm).  KoOfiwv 
ftvdfiwv  ,/iovvooxlrjg  Agzifiwvog.  \ iegngyiö  'Hvazimv  Eg/iia. 
Qrtwb.  nut.-lnadirtnM.  in.  BuiS  2 IHlfl«.  ■>  > 
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Junge  Schrift:  A TT,  und  das  Übrige  entsprechend;  Apicea  an  den 
Enden  der  Buchstaben.  Das  < adscr.  fehlt  in  ’Agatoyovtu  1.  Gegen  den 
Dialekt  Ugogyöt  3.  6 (auch  xoagtov  6).  Die  Koemen  habeu  gemeinschaft- 
lich ein  Opfer  gebracht.  Es  werden  6 aufgezählt,  einschliesslich  des 
Ugogyis,  der  indes  Z.  1 von  den  xöoftoi  unterschieden  wird.  Vgl.  die 
folgende  Inschr. 

Z.  2 Tavgiai  und  /pijcü  Baues.  — 3 ( 'O]rv/tagx<o  auch  in  dem  Frg. 
no.  142  bei  Halbh.  Mus.  it.  III,  701.  — 4 die  Ligatur  nvg  nach  Hauss., 
etwa  = jtvgtpogo;;  aber  bei  Halbh.  steht  jrt  und  dazwischen  übergeschr. 
ein  v,  wiewohl  er  B.’s  Deutung  nicht  ablehnt.  — 6 ’Hrailcov  von  ijvdra, 
vgl.  'IxaSloir. 

5030  Fragmentirtcr  Kalkstein,  vom  Pythion.  — Halbherr  Am. 
Journ.  of  arch.  N.  S.  I (1897),  234  ff.  no.  38;  ergänzend  achliesst  sich  an 
(nach  unten,  ohne  genauen  Anschluss)  ein  von  demselben  Mon.  ant.  I 59 
no.  4 mitgetheiltes  Fragment.  In  dem  ersteren  Stücke  fehlt  rechts  an- 
scheinend nichts;  auch  links  nur  von  einigen  Zeilen  der  Anfang,  indem 
aus-  und  eingerückt  ist.  Über  Z.  1 noch  einige  unverwendbare  Reste 
der  nächstobern. 

o.  - - | \b(jQnlOV  Oi ]df  xogjUOi  (fr.  Raum)  IIvQWOS  KaXXt- 
ddfict  | - - ävdgw  (fr.  Raum)  taQOVQyög.  | JafiayoQag  'siQtazoqiw 
5 - - Evgvdvarzog.  KaXafiig  Nixövöqw.  |]  - evog  QtXaiut  (fr. 
Raum).  '^vÖQiöv  nvdfiaia  ■ | /Zadgi'[ij|s  ’lvagtozog.  | Nex&rjg 
10  Tluiiog.  | "Owioifgtg  ’'I2po|u].  | KeXeijOig  llecoaigiog.  ||  Wevu- 

jiaaztg  ’siSoyviotpQiog.  \ voquog.  | - 

b.  (schlecht  erhalten)  liefert  in  16  Zeilen  weitere  ägyptische  Namen, 
so  Z.  13  nochmals  \He\zoaiQiog. 

Schrift  A 0 1 M N I F I.  Dialekt  nicht  rein : lagovgyof  2,  ”ßpo[v J 
8,  Avifiaia  6.  Z.  6 ff.  jedenfalls  ein  Collegium  von  Isispriestern;  der  Cult 
war  aber  staatlich  anerkannt,  und  daher  auch  hier  die  6 Kosmen  und 
darunter  (an  2.  Stelle)  der  tagovgyfc. 

Z.  1 erg.  nach  der  vorigen  Inschr.  Z.  2 (oSJs?  schon  H.).  — IIvga>ot 
(Accent?)  auffällige  Bildung;  5095  lautet  der  Nomin.  Ili’gmt,  und  so 
Maya ic  6023.  Kalii&a[ia{vioi]  wäre  ganz  möglich,  aber  nicht  nöthig,  vgl. 
Kagtatiäiuu  501G„;  auch  auflhera  flektiren  diese  Namen  späterhin  nach 
der  1.  Deklination.  — 4 KaXaßit  zu  KaXaßtötr/c  (Bechtel).  — 6 
H.  (von  <j  kein  Rest).  — 10  AOONN.  ()4i?.?  H.). 

5031  Block,  ehedem  in  einem  Gebäude  der  Agora  eingemauert.  — 
Halbherr  Mus.  it.  (II,  590)  IH,  699 f.  no.  140. 

‘Eni  Kvdavtog  itii  | Kvdttvxog  ÄpijrapX0  *al  «SZW 
5 OKATOI  uü  IIovi!\o\m>  | Kidag  'vßnrdlto  | dyogavofirpag  | 
Et  etijQia(i). 
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Junge  Schrift  (TT)  mit  Apice«;  den  KvSat  Z.  1 hält  H.  für  identisch 
mit  dem  von  Cicero  Phil.  V 6 § 13.  VIII  & § 27  erwähnten  (vgl.  H. 
Mon.  ant.  I 64f.).  — 3 AIXQ;  das  K nach  0,  obwohl  die  erste  Hälfte 
fehlt,  scheint  sicher;  unter  TOI  setzt  eich  in  dem  Raume,  der  in  Z.  4.  & 
leer  geblieben  ist,  die  Z.  8 mit  kleiner  Schrift  fort.  II.  Sxa  toi  nü  ITor- 
u'[a]xa>f  wobei  er  aber  selbst  an  toi  statt  o!  Anstoss  nimmt.  — 4 II. 
’A.Tvdza},  ganz  dunkler  Name;  von  N fehlt  der  erste  Strich,  so  dass  «-V 
[7]vdru»  (Inatos  östlich  von  Gortys)  möglich  scheint.  Dann  könnte  x<5 
Iloyuxäi  (so)  auch  als  Fortsetzung  eben  dieser  Zeile  gefasst  werden.  — 
7 Einrigta  s.  Preller-Robert  Myth.  760,  2.  767. 

6032  Andrer  Block  das.,  links  verstümmelt  und  mit  einem  Ein- 
schnitt, der  die  Enden  von  Z.  6 — 7 weggenommen  hat.  — Halbherr  Mus. 
It  II  690. 

[’Erti]  - da  tcö  Ki\\da>>tos\  tr/oQavoftot  | |ot  ovv  Koq!>\vi 
5 tm  Kog-thog  | - Newxlijiog  [|  - ig  sla  - \ - (film  - | - ’£pjuä[i] 
(frei). 

Junge  Schrift  derselben  Formen,  wie  sic  die  vorige  Inschrift  hat. 

Z.  6 etwa  [Oeo]<pil<a,  mit  kurzem  Namen  vorher,  wonach  hier  nach 
w nichts  fehlt. 


6033  Fragmentirtes  Gesims.  — Halbherr  Mus.  it.  III  700  no.  141. 

—wcEiga  xai  'Aqtatovi/xt,  ai  MevexQauog  &v(yaitQtg).  | 
Tqiffaiva  Mevey^azing  atielevUiQa. 

Junge  Schrift  mit  Apices  (TT,  doch  t).  Z.  1 0 mit  übergeschriebe- 
nem Y. 

6034  Zwei  Fragmente,  zwischen  denen  nur  wenig  fehlt;  das  Frg. 
rechts  hat  oben  und  unten,  dazu  rechts  freien  Raum,  in  dem  Frg.  linkB 
fehlt  die  erste  Zeile  und  der  Anfang  sämmtlicher  Zeilen.  — Halbherr 
das.  701  no.  144. 

— (4)  u llavna  | - (o  6)  [rrpair|oxo(T^(o  di  — | 
nu  | • (o  4)  tttvm  iWeVcrvIdglog  ’x4ya9-<xy - (a  6)  nQt'yytarog 
5 !Y]\ij\vo<p<ivzw  ||  - (a)  aico  rtQtjyiarm. 

Junge  Schrift  (TT). 

Z.  1 nicht  richtig  H.  ziäroa  und  3 äya&dv.  — 4f.  ist  itg^yiatos  ßov- 
Xtjt  CIG.  2562  (Hierapytna)  zu  vergleichen?  S.  auch  zu  Hierap.  6051.  Latos 
6075,4. 

Die  gleichfalls  aus  der  Kaiserzeit  stammende  Inschrift  no.  146  H. 
(p.  701  f.)  ist  nicht  mehr  durchweg  im  Dialekt,  hat  indes  Z.  1 [-  g?]tor- 
toc  und  5.  8 [t]cü  Ilartxgiof.  — (Auch  die  z.  Th.  lateinische  Inschrift  bei 
Ricci  Mon.  ant.  VI,  302  f.  weist  noch  einen  Genitiv  -<plo>  auf.) 

22* 
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5035  Grabfltele,  Chuatuliana.  — Halbherr  das.  714  no.  163. 

Xf/tjiwi  | KleävoQog.  | KleävojQi  | Qioxq^oiu. 

Z.  3.  4 später  (A,  Apicea);  X indes  auch  schon  2. 

5036  Desgl.  das.  — Halbherr  164  p.  714. 

5 ‘Hgoiidag  | Jitpiho.  | 'E(po(pttvio\s  Mevinniü.  [|  'H^otäag 
* Eq  jj.o<pdvtii). 

Junge  Schrift  mit  Apicea  (TT). 

5037  Desgl.  das.  — Böckh  CIG.  2598  (nach  Pococke). 

2iitxiu)[v\  | ßtxadi(u)vog.  | Etüoav(d)(>os  | Je(!-)iw. 

Schrift  X,  F. 

Z.  2 -IONOX.  — 3 -XANAPOX.  — 4 AEXIß  (verb.  von  B.). 

6038  Dorf  Plora  (identisch  mit  Pyloros,  Plin.  IV  20,  2?),  rohe 
Steinplatte.  — Halbherr  Mus.  It.  VII,  719  f.  Comparetti  Mon.  ant.  III, 
455  f.  Der  Ort  ist  nur  wenige  Miglien  von  Gortys  entfernt  und  wird  zu 
dessen  Gebiet  gehört  haben. 

Tahxdaq. 

Archaisch  (M  — er),  linksläufig.  Jedenfalls  Grabschrift. 

Vgl.  noch  unten  unter  Leben  no.  5086  ff. ; ferner  (Magnesia)  5164. 

Münzen  von  G.  gibt  es  auch  mit  noch  archaischer  Schrift,  Svoronos 
p.  158 ff.  Ausser  /Vprove  und  rogtwlmr  findet  eich  auch  mehrfach  F6g- 
rvroff  id  naifia  (A,  = xöfifia),  und  das  räthselbafte  Ttavgot  (p.  161).  Im 
allgemeinen  ist  die  Technik  dieser  Münzen  mit  archaischer  Schrift  so 
entwickelt,  dass  sich  weder  sie  noch  die  gleichartigen  Inschriften  (vor 
allen  4991)  höher  als  um  450  setzen  lassen  (Kirchhoff  Stud. 4 78).  Dann 
erscheint  in  Fogzwiojv  ein  gewöhnliches  «,  dann  auch  ein  gewöhnliches 
y,  schliesslich  to.  Beischrift  Btßos  auf  Münzen  gewöhnlicher  Schrift  (X) 
Sv.  p.  177. 


7.  Hierapytna. 

Stephan.  Byz.  ' legäjzvtra,  ndlzt  Kgrjrrjc , rj  zzgozzguy  Kvgßa,  elra  Ilviva, 
cha  Kdfugo;,  tW  ovra>s  ' Itgdjrvxva ; Einw.  'ltgaxvmoi.  Eigentlich  ’/ti/jö 
JIvTra,  doch  ist  doppelte  Deklination  nur  bei  Schriftstellern  sporadisch 
nachweisbar  (du 6 ’hgäc  üvivrji  Stadiasm.  maris  m.  319  f.,  Svoronos  183). 
Die  richtige  einheimische  Form,  noch  zuweilen  belegt,  hat  in  der  2.  Silbe 
o.  Die  Stadt  lag  an  der  Südküste,  da  wo  der  mittlere  Theil  der  Insel 
mit  dem  östlichen  zusammengrenzt,  südlich  von  Olns,  Lato,  Istron,  Oleros, 
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und  heisst  noch  jetst  ruqdiuiga  oder  -<x.  Über  den  Dialekt  (kein  kreti- 
sches io,  uu,  m;  kein  ro)  s.  Einleitung  S.  229. 

5039  Oben  verstümmelter  Stein,  im  Gebiete  von  Hier,  gefunden. 
— Böckh  CIG  2555,  nach  Gruterus  Thes.  p.  DV  und  einigen  sonstigen 
Abschriften.  Vgl.  Deiters  Rh.  Mus.  66  S.  587  ff. 

| - - wv  | - - [r|öy  d1  lan  | noXizeiav  - xai  zov  oq\xov 

5 dyyqat/>avzwv  | - - [^g]  ozaXag  Xzdivag  zqelg,  xa|i  []  rar  fiev 
lierzwv  xoiväi  i)*  'izQanvzvai  ev  zwi  teqwi  zag  yA9m>a\t\ag 
zag  UoXiadog,  ray]  de  aXXav  ol  xazoixdvzeg  ’leqanvzvioi  | [tV 

] er  zwi  teqwi  zw  'AoxXamw,  zar  de  zglzav  xoivä t | 

|£v|  ....  iv  iwt  teqwi  zag  'A&avaiag  • ai  de  zi  xa  do£t]i 
ßwXevofie  [votgj  ini  zwi  xoiväi  orfapeqovzi  Irtiäiog&woai  ij 
10  ll-eX ev  ij  evßaXev,  fit]  evoqxov  Sozio  • Szi  de  l{y)yqdipai/jev, 
evoqxov  ze  eozw  xai  | ev&ivov  (fr.  Raum  mit  Zeichen).  "Oqxog 
(desgl.).  ‘Ofivlw  zäv  'Eaziav  xai  Tijva  'Oqdtqiov  xai  Tryea  \ 
Jtxzaiov  xai  "Hqav  xai  lA&avaiav  'HXeqiav  -xai  ’A&avaiav 
IloXiada  \ xai  ’A&avaiav  EaX/.iwviav  xai  lAnoXXiova  IlviXiov 
xai  Aazw  xai  "Aq\ie\  fitv  xai  'Aqea  xai  ‘Aifqodlzav  xai 
15  Kwqtjzag  xai  Nvfiipag  xai  zog  Kvqßdv-iag  xai  iieog  ndviag 
xai  na oag ' ij  fidv  eyw  evvoijow  zoig  enlnaai  ' hqanvzviotg 
zov  anavta  yqdvov  änXöwg  xai  ddoXwg,  xai  | xdv  avzdv 
(fiXov  xai  lydqov  ejgiö,  xai  noXe/xt]Ow  dno  %wqag  /cavti 
otiivei,  ov  xai  oi  eninavieg  ' leqanvzvioi,  xai  zö  dtxaiov 
dwow  xai  | Hiftevw  ev  zoig  ovyxei/uevoig  xai  or  xaxozexvr,ow 
20  otdiv  zwv  |]  ly  zäids  zäi  iaonoXizeiai  yeyqafifievwv  ovzs  Xöywi 
oilze  iqywi,  | olde  äXXwi  enizqaxpw  exwv  xai  yivwaxwv  na- 
qevqloei  ovdefiiäi  \ ovde  zqonwi  oldevi.  ai  de  zi  inioqxij- 
aaifu  zwv  wfiooa  ij  zwv  mve\-9epav,  zog  ze  d-edg  zog  wpooa 
ifiuaviag  ijfiev,  xai  e^oXXvo9ai  \ xaxiozwi  dXe&qwi,  xai  firyze 
25  yäv  fiTjte  deväqea  xaqndg  (fiqev,  fxrjze  yvvalxag  zixzev  xazd 
qjvoiv,  zwi  ze  noXipwi  firj  fie  awov  veeo&ai  ■ exoqxwai  de 
äpiv  zog  ze  Seög  iXe’og  ijfiev  xai  yiveo&ai  ixdcvza  dya&a.  \ 

Bündniss  zwischen  Hierapytna  und  einer  Kolonie  dieser  Stadt,  s. 
Z.  6f. ; Deiters  räth  aufPraisos,  welches  die  Hierapytnier  einnahmen,  aber 
doch  zerstörten.  Etwa  2.  Jahrhundert  nach  dem  Dialekt,  der  wenig  rein 
ist  (Deiters  nach  146). 

Z.  2f.  laonohntav  Böckh  erst  Z.  3,  während  er  ANAIZO  Z.  2 un- 
ergänzt  lässt.  — 5 'hgaxirvioi  nach  dirrmv  (B.)  scheint  zu  lang  für  den 
Raum,  weshalb  ich  xoiväi  schreibe  wie  7.  — 6 Böckh  nach  5040  Z.  78.  — 
KATOIKONTEI  und  7 AIKAAI1IQ  B.  nach  der  Abschrift  des  Viotorius: 
sonst  -xovvus  und  Vloxlij.-tiiü.  — 7 [ITpaicol  ],  8 ( 'Ult qm  ] Deiters.  — 10 
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Naber  Mncmos.  1, 110:  AErPAI'.  (d’ Böckh).  — 11  Tijya  D.  (nach 
2 Abschr.):  Tara  B. ; am  Ende  d.  Z.  ist  es  sehr  stark  verlesen.  — 14 
KOPHTAZ.  — 16  Ende  AH  B.;  fehlt  bei  den  meisten  Zeugen,  von  B. 
aus  zwei  Abschr.  anfgenommen.  Sonst  überall  Bteht  in  dieser  Formol 
nichts  als  xai  vor.  — 23  hier  allein  io  für  so,  ganz  wie  no.  6034 

6040  Marmor,  aus  Kreta  nach  Oxford  gebraoht,  herausgegeben 
von  Pricaeus,  Chishull,  Chandler;  dann  Böckh  CIG  2666. 

|©|«ög  äya^og.]  | ’siya&äi  rvyai  xai  frei  oiorrjgtat,  frei 
xotjft [wv  fy  ftiv]  | 'leganvtvai  uöv  ovv  ’Evt/cavri  itö  Eg  ft  ai  tu 
[xat  /t^vög]  | 'lfiaXiio  (Interp.),  tv  de  llgtavoto't  eni  xooftiuv 
ztüv  aifr  ffeiuvz  uö]  | Xi/jci(Mü  xai  fttjvdg  Jgourjtiu  (Interp.), 
5 t ade  owiüe\vzo  xai  mw| doxrtaav  aXXdXotg  leganvzvtoi  xai 
llgidvatui,  [e/tf<iVov]|reg  iy  zaig  ngoi'nagyiuoaig  azctXatg  idiai 
re  [rät  xeiftirat\  | rogzvrioig  xai  ‘ leganvtviotg  xai  rät  xaid 
xotvoi  [roprtWofg]  | xai  ' Itganviviotg  xai  ITgiavotoig,  xai  ir 
zäi  tpiXtat  [xat  avfifia]\xiai  xai  o gxotg  tote  ngoyeyovdoi  tv 
10  rairatg  r[atg  nöXeoi],  ||  xai  eni  rät  yiugat  ai  exdregot  eyov- 
zeg  xai  xparovfr«;  idv  aw]  ihjxav  ittevto,  eig  tdv  nctvza 
Xgövov  (fr.  Baum).  'leganvrv\ioig]  | xai  Ilgtavoio(t)g  rtfiev  nag 
dXXctXotg  iaonoXireiav  xai  intyafiiag  xai  evxrrjaiv  xai  ftero- 
Xav  xai  iXeiiuv  xai  dviXgioniviuv  \ n civiotv,  oaot  xa  ituvzt 
15  tfupvXoi  nag'  exarigoig,  xai  /ziuXodrag  xai  lunufiivog  xai 
daveigoviag  xai  daveiKoftivog  xai  zaXXa  navia  avvaXXaooöv- 
% ag  xvgiog  ijftev  xard  \ zog  inagxovtag  nag'  rxaregotg  voftog 
(fr.  Raum),  eigtoriu  di  tun  | re  'leganrzviiui  aneigev  iv  rät 
Tlgtavoiai  (fr.  Raum)  xai  rtüi  Ilgtav\<nel  ev  rät  leganvrviai, 
20  dtdt'tat  rd  riXea  xa&aneg  ot  dXXoi  ||  n oXirat  xard  rog  vöfiog 
zog  exaregij  xetftevog.  ei  de  ri  | xa  o ' leganvrnog  vnixthfrai 
eg  Hgiavoov  ij  6 llgtavaievg  \ eg  ‘ legdnvrvav  ozioiv,  aieXea 
toiia  xai  ioayofitviut  xai  \ eigayoftivtoi  aira  xai  rovuov  rog 
■xagnog  xai  xaid  yäv  \ xai  xard  fhtXaooav  * wv  di  xa  dno- 
25  dtüzai,  xaid  9aXaoaav  iiü  aag  il-ayiuydg  nüv  vnexüeaiftiov, 
anodottu  rd  riXea  | xard  rog  voftog  rog  ixaiegrj  xetftevog 
(fr.  Raum),  xard  rav rd  di  | xai  et  rtg  xa  ve\[\ft[iji,  «r)tl.jjg 
i'oTW  ai  de  xa  oivryrat,  änoretod\ito  rd  intzifua  [o]  ot[vö\- 
fievog  xard  rog  vdfto g rög  ixarigt)  xei\fiivog.  ngetyzjta  di  tu 
30  [x]a  XQ'dav  eyrji  nogtjuu  nagexovzwv  [[  oi  fiiv  lega/zirviot 
xooftnt  ' roig  ngiavotevot,  oi  di  llgtav<ni{e)g  \ xooftot  tdig 
'leganvrviotg  • ai  di  xa  ftr/  nagioyaiev , dnoretoavriuv  oi 
iuiäafioi  rwv  xooftwv  rät  ngeiyeiai  aiazijgag  dexa.  | o di 
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xäofiog  6 xwv  ' Ieganvxvuov  egnhw  ev  [iQiavatoi  eg  | io  dg- 
35  yeiov,  xai  iv  ixxhijolat  xalhjo&w  find  tiiiv  xdoftiov  ■ fl  waav- 
xtog  di  xai  n xwv  Ilgiavaiewv  xcoftog  egnixw  ev  '/e  ganvxvat 
eg  To  ägyetov  xai  iv  ixxhjolai  xa9xfa9w  find  \ xwv  xdofnov. 
ev  di  xoig  J/potxfo/Jg  xai  ev  Talg  ahhaig  eogialg  | oi  n aga- 
Tvyxdvmntg  egnävxwv  nag'  ühhdhog  ig  drdgijiov  xa&iog  xai 
40  o«  ahhoi  noXiiai.  dvayiviooxdvxwv  di  rav  ||  aiaXav  xai  ivi- 
avtöv  oi  xä'x  dei  xoofiovxe g nag ' exaxi  goig  iv  x olg  ’Yneg- 
ßiototg,  xai  ngonagayyehhävxwv  dhhd  X oig  ngo  dfiegäv  dexa, 
ij  xa  fiiXXwv ri  ävaytvwoxev.  | onöiot  de  xa  fiij  avayvwvxt  ij 
fitj  nagayytjhwvn,  ano  xeiodrtwv  ol  a'tnot  xovxiov  axatijgag 
45  exaxdv,  oi  fiiv  fl  'leganvxvtoi  xoofiot  twv  Ilgtavouwv  rät 
nähet,  oi  di  \ rigtavaiieg  ' Iegantnviwv  rät  nähet  (fr.  Rsam). 
ei  di  rtg  adixolrj  | xd  ovyxeifieva  xoivät  dtaXiiov  ij  xootiog 
ij  tdtwrag,  e Seoxw  xiin  ßwhofievwt  dtxa^aa&at  ini  xw  xotvii 
50  di  xaaxTjgito,  tifia/ia  intygaxpdfievov  xäg  dixag  xaxd  xd  fl  ädt- 
xijfia , o xa  xtg  ddixijarji  • xai  et  xa  vixdoiji,  haßexw  xd  | 
xgixov  fiigog  xäg  dixag  o dtxaSdftevog,  xd  di  hotnov  eaxot 
xäv  noXewv.  ai  de  x t lieiirv  ßwhofievwv  Vhotfiev  dya\$dv  ano 
twv  noXefiltov  ij  xoivät  i^odovoavxeg  Jj  Idlai  xt\ vig  nag  exa- 
xegwv  r;  xaxd  yäv  i]  xaxd  fhxXaooav,  hav  yavovxwv  exdxegot 
55  xaxa  xäg  ävdgag  xog  egnävxag,  fl  xai  rag  dexäxag  hafißavov- 
xuiv  exaxegot  ig  xdv  Idi  av  nähtv.  vnig  di  twv  ngoyeyoroxwv 
nag  exaxigoig  | ddtXTjfia'xtov,  dtp’  w xd  xoivodixiov  dniXine 
Xgdvw,  noirjoda&wv  rav  dietjaywyav  ol  avv  ’Evinavn  xai 
60  Niwvi  xädfiot  iv  wt  xa  xoivät  dä^tjt  dtxaaxrjgtio  dfirpoxigatg 
xaig  nci  Xeat  in  avxwv  xotJfiävxwv,  xai  xog  iyyvog  xaxaoxa- 
odvxwv  vnig  xovxiov,  dtp  ag  xa  dftegag  d axdXa  xexhrjt  ifi 
firt  vi.  vnig  di  twv  itrxegov  iyyivofiivwv  ddtxtjftdxwv  ngo  dixwi 
65  fiiv  ygtjadwv,  xalhbg  xd  didygafipia  eyet  • negi  di  xiü  | dtxa- 
axrtgtw  oi  inioxdfievoi  xax’  ivtavxov  nag’  exaxigoig  | xöoftoi 
noXiv  axavvia&wv,  äy  xa  dfttpotegaig  xaig  näheajt  | <Jo]£ijt, 
iS  ag  xo  emxgixrjgiov  xeXnai,  xai  iyyvog  xa&ioxd v\xwv,  dtp 
dg  xa  dftegag  eniaxävxi  ini  xo  dgyelov  iv  dtfirvwt,  | xai 
70  dietjaydvxwv  xavxa  in  avxwv  xoUfidvuov  xard  xd  ||  doySiv 
xoivät  ovfißoXov.  ai  de  xa  fitj  notijotovxi  oi  xdaftoi  xalhdg 
yiygamai,  dnoxeiacttw  exaoxog  avxwv  axatijgag  | nevrrjxov- 
xa,  oi  fiiv  'leganvxvtoi  xoofiot  Ilgtavalwv  rät  nohet,  | oi  di 
tlgtavatoi  xoaftoi  'leganvxvtwv  xäi  nolet.  ai  di  x l xa  \ dä^tjt 
75  dftfoxigaig  xaig  näheot  ßiohovoftivatg  ini  xtöt  fl  xoivät  ovft- 
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tpigovtt  dtogHiüaaallat,  xi'giov  taten  to  diog  &to&iv.  araaäv- 
twv  di  tag  ata  lag  ot  ireataxoteg  ixarigr/  xoouot  in  aviüv 
xoa^tovtutv,  ot  ftiv  legarcv  ivtoi  iv  tut  legwi  tag  'Ad-avalag 
tag  IJohadog  xai  o't  | Ilgiävatot  iv  zäh  iegtöi  tag  'Allaval ag 
80  tag  IloXiädog.  j|  onotegoi  di  xa  ny  ordowvti  xaHtog  yiyga- 
rttai,  ano  tetaävtoiv  xd  avtä  ngoatifia,  xafhog  xai  negi 
ttov  | dixahov  yiygamat. 

Nach  dem  wenig  reinen  Dialekt  nicht  älter  als  die  vorige  Inschrift. 
Das  xoivoMxiov  (67)  bestand  noch  um  180  (Polyb.  XXIII,  16,  4),  doch 
meint  Böckh  nicht  deswegen  die  Inschrift  als  jünger  ansetzen  zu  müssen, 
indem  auch  im  3.  Jahrb.  eine  zeitweilige  Unterbrechung  gewesen  sein 
könne.  Z.  7 f.  wird  auf  den  bestehenden  Vertrag  zwischen  Gortye,  Iliera- 
pytna  und  Priansos  Bezug  genommen,  doch  wohl  keinen  andern  als  den 
von  no.  6924. 

Z.  1 0töc  äya&dt  auch  no.  6924 , (Qortys-Uierapytna).  — 4 f.  ot/vre- 
iixqoav  Maittaire  und  Chandler  statt  avvei.  — 6/6  [ifi/xeror]u:  Böckb. 
— 6 tilai  xe\fttioaii]  B.  nach  Chishull,  nicht  gut.  Es  ist  etwa  derselbe 
Raum  wie  für  i/t/j»vov(t«c)  5 und  für  /'bprovioic  (B.)  7.  — 9 [teuc  xoltai] 
Chandler.  — 10  [rav]  habe  ich  zugefügt.  — llf.  7*pa*tjrv/[oif]  Maittaire; 
HPIANXIOYX.  — 24  AnOAOTAI.  - 27  v*[<>fo.  dj]eXi,s  B.:  NE.. 
M...EAHX.  — 29  <6[v  x]a  Pricaeus;  Q..A  wird  angegoben.  — 31  xaga- 
oxauv  scheint  nöthig:  reya  für  fojov  wie  dyaya  Gort.  6017,  &<pü.a i Allaria 

4940 35.  — 37  IjQcuixol!  B.  (Chandler  nur  HP X).  — 43  xagayyelmru 

B.  nach  einer  Abschrift.  — 49  vtiygayidfuv  ot  Pricaeus  B.  — 65  isu- 
rudfttvni  ohne  Aspiration  hier  vereinzelt,  vgl.  Einleitung  S.  231  f.  — 67 
t&Drai  zu  4962,  B,  3. 

5041  Marmorplatte  in  Venedig,  auf  deren  einer  Seite  der  Vertrag 
zwischen  Hierapytna  und  Rhodos  steht  (DI.  no.  3749);  die  andre  Seite 
enthält  zwei  andre  Bündnisverträge  von  Hierapytna,  mit  Lyklos  (no.  5041) 
und  mit  Magnesia  (no.  6042).  Schlecht  publicirt  von  Le  Bas  Rev.  de 
phil.  I,  264  ff. ; dann  besser  von  Naber  Mnemosque  I,  und  zwar  die  De- 
krete der  Rückseite  S.  105  ff.,  nach  Abschrift  von  Cobet,  der  ausserdem 
die  ältere  Abschrift  eines  italienischen  Abtes  benutzte  ( T ).  Die  Platte 
ist  oben  abgebrochen,  war  aber  vollständig  noch  zu  einer  Zeit,  wo  Stein- 
büchel von  dem  damals  ganz  erhaltenen  Vertrage  mit  Rhodos  eine  Ab- 
schrift nahm;  Cobet  sah  von  ihm  nur  noch  das  untere  Stück  (Z.  71 — 103; 
doch  sind  die  ersten  71  Z.  in  der  Abschrift  falsch  abgetheilt  und  waren 
in  der  That  viel  länger).  Leider  ist  der  Vertrag  mit  Lyttos  von  St. 
nicht  mit  abgeschrieben  worden;  es  fehlt  demnach  von  diesem  vollends 
der  grössere  Theil. 

- - | ....  [egno]vuov  di  6i  ' hganitviot  tolg  Avzziotg  ig 
1 a - - | ... . [0/  <Je]  Avzttot  toi g 'legamtvlotg  ig  täv  ero/ue- 
gov  rav  [täiv  ©et daiotuiv.  6 di  xottftog  tärv  \ Ieganvtvl\n>v 
egnhto  Avzzol  ig  to  ägyelov  • xorr«  tavtd  di  xai  b tü[v 
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Avx xiiov  xooftoq  equitto  ev  ' leQaxivxvat  &;]  | x 6 ap^fslo*1.]  ai 
di  oi  xdoftoi  iXlinotev  xav  9-voiav  rav  ryyQaftfttvav,  ai'  xa 
5 ftrj  xi  nvXe\fiog  xtoXiaijt,  dnaxeiodv]  xtov  6 xooftoq  Vxaatog 
aqyvqito  axcnijQag  txaxov,  oi  ftiv  ’leqanvxviot  xoig  Avxxioig 
xai  nolet,  [oi  de  Avxxiot  rotg]  | ' leqanvxviotg  rät  nblti. 
o,xi  dt  xa  dotgiji  xaig  noleotv  elgehiv  rj  iv&iftev,  o,xi  ftiv 
eSeloiftev  ftijxe  evihvov  inj  xe  evoqxov  fjftev,  o,n  de  eyyqdif'at- 
fiev  ev&tvdv  xe  Xjftev  xai  I'voqxov.  ei  dt  xi  xa  9ewv  iliwv 
ovtwv  iäjiu i ftev  and  xiüv  noXtfiiosv,  Xayyavdvxtov  xaxd  xo 
xiXog  ixäitQoi.  fix]  el-iono  de  idiai  fitjie  nöleftov  i yifigeadat 
XOJgig  ftijxe  eigtjvav  xiSeoVat,  a t xa  ftij  dftxpotigoig  ddi't/t. 
10  ai  de  xtve'g  xa  iöiai  e&vtyxtovtat,  ||  avxoi  xai  dianokeftdvtiov, 
xai  ft ij  tvogxoi  i'oiwv  oi  uij  avftnoXeudvxeg  otaadvttov  di 
tag  aictXag  ixdxtgoi  iv  xoig  idiotg  tegoig,  oi  ftiv'hqanvxvtoi 
’iD.eqoi  iv  x (öi  iegiöt,  xav  di  iv  'AnoXhovt,  oi  di  Avxxiot  ev 
xtJi  [l]  egon  x\<7j  'AnojkXiovog  xai  ift  ndXet  iv  'A9avaiat. 
oxaadvuov  di  xai  xoivctv  ocäXav  iv  rdgxwt  iv  | xwi  tegi'n 

tiö  t.  "Ogxog  Avxxiiov.  ’Oftvvco  xav  ’Eoxiav  xai 

Zijva  ’Oqatqiov  xai  rav  ’A&avaiav  'ilXtQtav  xai  Zijva  | 
Mo[wixiov  xai  "Hg\ av  xai  'A9avaiav  IJoXidda  xai  ’AndX- 
Xwva  Ilvtiov  xai  Aaxtb  xai  “Aqea  xai  ArpQodiiav  xai  Kio- 
15  gijxag  xai  Ntftifag  xai  9eog  txdvxag  xai  naaag  ■ ij  ftav  iyio 
ovftftaxijOiö  xoig  'leganvxvioig  xov  navxa  ygo  vov  dn).\owg\ 
xai  ddoXiog,  xai  xov  avxov  tpihov  xai  iyügdv  f£cj,  xai  sxole- 
fttjoiö  and  ytogag,  vl  xa  xai  6 ‘ leganvtviog,  | xai  xd  dixatov 
dtoaü  xai  iftftevtö  iv  % oig  avvxtifte’voig,  ifiuevdvuov  xai  tdiv 
' leganvxviiov.  eniogxdvu  aiv  | rjtiev  x dg  9edg  iftftavlag  xai 
yiveaSai  rtdvta  xd  vnevavxia,  evogxiöai  di  tdg  9eog  iltog 
r, ftev  xai  yiveaüai  nol\l/l)a  xaya9d.  "Ogxog  'leganvxviiov. 
Oftvvut  xav  'Eoiiav  xai  Zijva  ’Ogaxqtov  xai  Aüavaiav  'iiie- 
20  giav  xa  [(']  Zijva  Mowitinv  xai  "Hqav  xai  'Adavaiav  ilohcida 
xai  ’Artolhova  Tlvxiov  xai  Aaxib  xai  Aqea  xai  'Aipqodi  xav 
xai  Kvtgijxag  xai  Nvftipag  xai  9eog  ndvxag  xai  naaag  • r; 
ftäv  iyia  ovftftaxrpiö  xoig  Avxxioig  xov  | navxa  ygdvov 
ankotog  xai  ddoitog,  xai  xov  avxov  tpiiov  xai  ex'iqdv  iijoi, 
xai  noXefirjOÖi  ano  yc'iqag,  vl  \ xa  xai  6 Avxxiog,  xai  xd 
dixatov  dtooüi  xai  Iftfteviö  ev  xoig  avvxetftivotg,  iftftevdvrtov 
xai  Avxtitov.  i[n]ioq\x6\vit  xog  ifeog  tfiftaviag  tjftev  xai 
25  yiveatiai  ndvra  xd  vnevavxia,  eioqxtöoi  di  xog  toj[ö]g  iAf'og 
rjtev  xai  yiveaiiat  noXkd  xaya&d. 
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Schrift  nach  Naber  mit  der  des  Vertrages  mit  Rhodos  ganz  gleich: 
o co  seien  kleiner,  n mit  ziemlich  senkrechten  Aussenlinien.  N.  setzt  beide 
Urkunden  um  230,  nach  unsicheren  Kriterien;  Newton  (s.  zu  no.  3749) 
nicht  vor  200.  Der  Dialekt  ist  hier  sehr  unrein,  die  Orthographie  ziem- 
lich correkt  (während  in  dem  Vertrage  mit  Rhodos  Xaarac  geschrieben 
wird);  doch  s.  zu  13. 

Z.  1 igjidvtcov  Cobet.  — 2 nach  tid/ugor  die  Abschrift  des  Abtes  (T) 
noch  TAN,  Cobet  nur  TA.  Evd/xigot  = fogjrj,  vgl.  Malta  5101,,;  die 
Otvialoia  scheinen  nach  no.  5073,  einznsetzen.  Die  sonstigen  Ergänzungen 
dieser  Z.  sind  von  Cobet  oder  vom  Hrsg.  — 11  tv  ‘Andllcori,  12  h ‘Ai ta- 
ralai  vgl.  5058,.  — 13  [’j4axXaar«3]{i)  Cobet,  r<5[<  Iv  nvdia))t  Deiters  Rh. 
Mus.  56  8.  590. 


5042  Urkunde  desselben  Steines.  — (Le  Bas  und)  Naber  das. 
(S.  114  ff.). 

|0]eog.  | ’EdoSev  ‘ laganvzviwv  zoig  xoofioig  zoig  ovv 
'AXe^avdgon  xat  z(äi)  nult , Mayvrjzvn  dnooz^Xdmov 
ngeoßetrzag  Geodozov  'Avzioyw  xai  'Agioxdfxaxov  'Agiozo- 
xAf'og,  xat  avaveoifiivwv  zav  nazgiav  oixetdzaxa  xai  cpiXiav 
5 xat  d$io'ytajv  tä  yeygafiuiva  nag'  avtolg  Kgr\aiv  zifua  xai 
nag  dftiv  dvaygazfTjfxev  xazd  zd  avza  Ma\[yv\ipai  xat  9ifiev 
iv  lagdü,  aya&äi  zryat  xai  ini  otozrjgiai  ' Iaganviviiov  dal 
Mayvrjziov,  dv\[aygäxpai\  zog  xdo/uog  ig  ozäXav  XitXivav  Md- 
yvijaiv  dziXeiav  xat  ngoedgiav  x[ai  im  ya^iav]  xai  evxzijoiv 
xat  9eiwv  xai  dvfXgwniviov  fxezoyav  xai  ioaycoyav  x[ai  ef  «- 
yoiydv]  vndg%ev  xazd  zd  dgyaia,  xai  iXi^iev  tav  azaXav  iv 
10  zoll  iagwi  [tag]  | ’AiXavalag  tag  IloXtddog.  ei  di  zig  xa 
ddixi/tHji  Mäyvrjg  iv  'lagaixvzvai,  [dö](jev  avztli  zo  dixaiov 
xa&dneg  xai  zoi g ugogivotg.  inaivioai  di  Ma'yv[7j|tag],  diozi 
dtatpvXaooovzi  zd  nagdtdofiiva  vrzo  zilv  ngoyovwv  xai  ini 
nXio[v  a!']isOxrt,  xat  tög  ztgeaßevzdg,  ozi  oixrjuog  xai  q>iXo- 
rtfiix) g dtiXeyßev  xai  nag[exdXe\  ffav  a£t wg  Mayvrpiov  xai 
15  'laganvzvitov,  xaXiaai  ze  zog  ngeoßevzdg  |fg  7rpi>]:|rav^iov, 
xai  döfiev  avzoig  Sivta  dgyvgiw  fiväv,  xai  uagnifitjiaz  fiei' 
d\otf<z\  Xeiag  vl  xa  ßuiXutvxai.  oi  v.oouoi  navzeg  ineozdzov. 

Ober  die  Schrift  fehlen  Angaben;  das  Dekret  ist  wohl  jünger  als 
das  vorige.  Auch  hier  ist  der  Dialekt  nicht  rein  (namentlich  viel  para- 
gogische  v),  doch  wird  wenigstens  lagdt  'lagdurvira  geschrieben.  Da  eine 
andre  Gesandtschaft  derselben  Männer  nach  Kreta  auf  einem  der  magne- 
tischen Steine  vorkommt  (no.  5151),  so  lässt  sich  hieraus  die  Zeit  auf 
das  Ende  des  3.  Jahrh.  bestimmen. 

Z.  1 roi(  oirr  Al*£drigcoi  nachträglich  zugefügt;  ebenso  zwischen  xat 
und  .voll  ein  T,  d.  i.  vät. 
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6043  Zwei  Fragmente  eines  auf  beiden  Seiten  beschriebenen  grauen 
Steines,  Hierapetros.  — Erste  Publikation  einer  Seite  des  einen  Frag- 
ments von  8pratt;  vollständig  wird  alles  gegeben  von  Doublet  BCH  XIII 
(1889),  61  ff.;  nochmals  und  genauer  von  Halbherr  Mus.  It.  III,  601  ff.,  der 
auch  die  Fragmente  in  richtiger  Weise  zusammenstellt.  Es  sind  auf  den 
Steinen  (Doublet)  Reste  zweier  Verträge,  des  einen  mit  K.  Antigonos, 
des  andern  (Rückseite)  mit  dem  kretischen  Arkadia.  Der  Dialekt  [des 
ersteren  ist  stark,  etwa  in  gleichem  Verhältniss,  mit  der  xoimj  gemischt. 
Fragment  a ist  überall  ausser  rechts  abgebrochen;  Fragment  b überall 
ausser  links. 

A,  a (in  Z.  19 — 21  mit  b zusammentreffend;  doch  bleibt  immer 
noch  Lücke  zwischen  b und  a;  aus  Z.  21  berechnet  H.  etwa  60  Buch- 
staben für  die  Zeile).  - - t bei  zdv  zw  ßaaiXiiog  «|-  - [rrnrpet- 
gta]ti  fitjdeuifti,  ooovg  /jij  ngo  | [zäadt  tag  ovvthjxag  - - 
izvy]xarov  ozgazoidfievot  zeagd  | - - azgazevopitvovg  vnodtxog 
5 eli[»ieri  zoig  bcizifiioig  zoig  ix  ziöv  vdfiojv  rtöv]  n ag  fxaozotg 
{ /zagxovriov  | - - [d]/eozeiodvzwv  6 fiiv  äyefiu'tv  | [dpajßuäg 
ftvgiag,  6 di  aigazuinag  dp«j;|^ag  yiliag.  ivöeix vvev  di  j [tov 
ßwXdfievuv]  - - av  bdeix&iji,  za  fiiv  rj/jiooa  | [eivai  zov  ivdei- 
10  Savzog,  zä  di  rtfu  \oaa  zäg  rroXeog  ig  ijg  av  rji  6 ||  [&<J«t£ag 
--  v]teevavziov  zijtde  ziji  avfi\[fiaxiat  --  zegcg  o]vg  av  zceXe- 
ftTji  Avziyovog  \ - - |/<ijd]e  zog  iyyovog  fir/di  Mafxeddvtov 
fjtj&f'va]  --  firtdi  SevoXoyia  zzagf\\yev  xazd  ßaaiXeta g Avuyo - 
15  vov,  ft t/di  aXXo  vn]evavziov  ngaooev  zvz  izgo  [yeygaftftivai 
ovv&rj/Mi]  - i zdv  noXeftov  regdg  ovg  av  - - avftuayiav  vzeevav- 
(/[av  | --  rrjpög  fttjd-f'va  rIegazzvzvio[g  | --  ßaaiXea  ’Avzlyovov 
fzz]di\  zog  iyyovog  avzov  fttjdi  | (Frgm.  b + a)  ovvzi9[eo9az  - 
20  'l\egajevi viog.  ozav  di  ßaaifXevg  dzzoo[ziXXrii\  - ztifueev  zdv 
ßodtHiav.  dito  OteXXiziüOav  di  oi  ’lega[zcvzvioi  dtp’  dg  rrr] 
ßaoiXevg  aze[ayye\iXrti  iv  auigai g tgtaxovza • iäv  <J[e  ftr 
dzzoaztiXtoOtv  - - iv  ztiii  ye]  yga[fi\ftivwi  xqovioi,  »;  zdv  a - • 
[dzzozivizto]  nav  oi  xdaftoi  dgayfiag  fit  [gia g - - iv  zrjt  avvai- 
25  gefXziatji  zzoXei  ix\xXzjz(uf  dzzooziXXev  <J[f  xai  ßaailia  zdv 
ßoa9eiav  iv  dfiegaig  zgidxov]  za  dtp  dg  av  7caQavyei[Xuiaiv 
oi  zzgeoßevzai.  ozav  di  ßaoiXe]  vg  Avziyovog  XQtia\v  tyz/i 
ßoad-etag  -•  azzoozeXov]oiv  aiztSi  'legazet/z[vioi  avdgag  -- 
ozcXa]  j iyovzag  ■ tat  di  tzt\ftzzOftivai  ßoadeiai  zzage^ei  ßaot- 
30  Xtvg  Avzi\yovog  /zöget (a)  y.ai  dwo[et  zoig  fiiv  dvdgdoiv 
buxoztot  a\  Xelgavdgtiav  dgax\ftdv  zäg  diiigag  huiozag,  zoig  d’ 
äyefitoiv  dz]  nxr’v.  iäv  di  ‘ Ugarzi[zvioi  uoXeftvivzru,  ßoa- 
!)itav  uaQextzw]  j xaza  zd  ävvazov  ßa[otXeig  Avziyovog  • 
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t oig  di  nag’  avtiÖ  xteftrto/ii]  voig  nogeid  te  xai  6[i!’o>via 
35  ttageydytioy  ' legartitvioi]  - - (|  ztgot  et 7t oha  - - | 

Schrift  elegant  and  sorgfältig:  A mit  nach  unten  gebogener  oder 
auch  gebrochener  Mittellinie;  M N (,  V , B wie  E,  o o # (0)  kleiner,  <p 
(einmal  vorkommend)  mit  wagerechter  Linie  statt  unterem  Bogen.  Anti- 
gonos  Gonatas  (dieser  zweifellos  zu  verstehen)  278 — 289. 

Doublet  konnte  viel  ergänzen  mit  Hülfe  eines  von  ihm  ebenda 
(p.  47 ff.)  veröffentlichten  ähnlichen  Vertrages  des  Antigonos  mit  Elcu- 
tberna,  der  ganz  in  der  xoiyt)  verfasst  ist,  übrigens  auch  nnr  in  einem 
Bruchstück  vorliegt.  Z.  1 ßamtime  'A\yri ytfrm]  Doublet,  der  den  nach  A 
vorhandenen  Rand  nicht  beachtet;  Silbentrennung  ist  fast  durchaus  beob- 
achtet (26f.  ßaotU  ve).  Auch  heisst  es  (in  beiden  Dekreten)  ßaoiXevt  A., 
nicht  6 ßaotXevi  ’A.  — 2 [aagevgf\oet  D. ; 2f.  Halbherr  nach  Rhodos 
3749 — axgarovtSfuroi  wie  Malla  no.  51004;  vgl.  zu  5143.  — 4f. 
Halbh.  (EN [ai  ro»c  foznt/ttoic]  D.,  aber  El  4 Ende  deutlich,  H.).  — 6f. 
Doubl.  — 7 ff.  so  D.,  der  im  Anfänge  der  Z.  7 [xai  3t]av  ergänzt.  — 
10  V deutlich  D. ; ders.  10  f.  ovn[n<xxiat  xgäaaer  fttjdi  xouTo&at  ov/i/iajuas 
jtQÖi  ov;  xi f.,  so  zu  lang  für  die  Zeile.  — 12  \jxrjd\e  und  Ma[xiidvat\  D.; 
Ma\xeS6rmr  ug&rva]  nach  dem  Vertrage  mit  Eleutherna  Z.  6f.  — 13 
(eroloyta  erst  von  H.  gelesen,  der  13  f.  so  ergänzt  nach  3749  M.  — 14  Ende 
rni  xd[lsi]  D. ; wie  oben  H.  — 16  vaeyavtt\ av  jioteioßat]  D. ; ders.  17  ’lega- 
xt>ivi[<uv];  aber  der  Stein  hat  -NIO.  (H.).  — 17 f.  [fitjii  ßaatila  'Arriyorov 
firjdi  iö]c  D.;  dann  H.  ovnl[{hodai  hepar  ovftfiaiiar  xgdt  7]»g.  (oder  iöc 
7 )ig.),  mir  unverständlich.  — 19  f.  H.;  21  D.,  doch  'hgamtricor  xoopot ; 
wenn  dies  richtig  ist,  muss  die  Zeilengrösse  als  noch  beträchtlicher  an- 
genommen werden.  — 22  H.;  23  f.  D.  nach  Eleuth.  20  ff.  faourhtoaar 
[of  xöa/tot  igaxfiäs  ftvgiat  s]v  trjt  o[v]vaxg«#si(nj«  1 [ixxlijtaji  leih i]  (aller- 
dings weder  vollständig,  noch  klar).  — 26  f.  D.  H , aber  ohne  xai  ßatulia, 
so  dass  der  Satz  zur  reinen  Wiederholung  des  Vorigen  wird.  — 26f. 
H.  — 28f.  D.  H.  (der  ßaan Uvs  zufügt).  — 30  f"IOPEI  verb.  von  D.;  ders. 
30  f.  3<üo[sf  ixätnas  afeegas  eit  j exaaiov  ävdga  äle$avßgeiav  dgaxfeär,  elf  de 
lör  äyefiora  (wie  oben  H.).  — 32ff.  H.  (dmxijv  D.).  — 35  EPNAHO- 
ATI  D. 

6044  Rückseite  derselben  zwei  Bruchstücke;  a.  o.  Die  Schrift  hat 
mehr  gelitten  als  auf  der  Vorderseite.  Welche  Z.  von  a und  b zu  ein- 
ander gehören,  hat  H.  hier  nicht  ganz  sicher  ausgemacht. 

( ü,  a)  --[ dwv  ij  6 Ag%dg  er  ^Iegaitvtvai]  --jvwi'zat  ano- 
tivov[twv  --  vuxxd  tos  yd/xog  tög  fxttifßi]  | xeifxivog  AEKAT 
- - [Im]  yaftta  di  eario  tut  te  ['legartvtviuu  i$  Agxddutv 
5 vtxtl  u oi  Agxddi  ‘hjganvivas-  ei  di  zig  xa  xorrotx^v 
‘ legaatvviiov  |v  Ag/.dat  ij  Ag/.ddoty  ev  7|  eganinvat,  y.atoi- 
xijti'i  3 - - [lg  di  rag  tagt  dg  ig7t6v\itt>y  oi  niv  Agxddeg  ig 
' hg\a7tvivay,  oi  di  'leganiivtoi  ig  Agxddag,  oi  ftiv  Ag] |xa- 


Digitized  by  Google 


[5044] 


Kreta. 


319 


de(g)  lg  za  Oevdaioia  'Kai  o - - [oi  di  'legartvzvtoi  t]jg  ' Ag- 
10  xa[d]as  lg  za  lAa-/danl[eia  - - fJIxarejag  zeig  jzöhog  bzel 
x[a  - - ev  äuegatg  <J«]  xaTiiv[ze]  ■ ei  de  xa  firj  naget  - -| vzi . . 
. . . zwv  oi  x6au\o\i  Iv  - - ua  zwv  frvfidztov,  djzozeia[dvvtüy\ 
15  - -\hxv  . . ftrj  fÄ^oyi[e]s  oza  - - |j  xoir[juoe  oji  iepig/eoyz[e\g  xai 
- - | zt  avz[oi\  dnozeiodvztov  - - | e]i  d[e  xre|  nöltfjog  xtoh’r.i 

H - - | rag  de  ayiXag  e|opx[4dd<Swrw»  xar  inavzov  oi 

20  exazigr)  x6o]/uoi?]  . . . awitovzi  xara  - - [ei  <Je]  ||  ^<[t)  i,og]- 

xUgtavzi  d[nozeioavteuy  ’e’xaazog  6 xoapog]  - z v iago  - - | 

. ta  * - (6)  ’*At)xdo[i? | - - v e|  b/coze'gag  IA  . . . . | 

25  --ztov  NIKEZOQ  dftepl  zo  nj|--  [xoja/zog  xar’  ivutvzbv  e[r]  | 
l'leganvzvai?  --  ayjopäff  irXtjShiwoag,  iv  lAg  [y.doi  ? - - xd 
'Agx\ddog • brzoi[z\oi  di  xa  ft[rj  \ drzozeioay]zojv  o xoofjog 
30  ?[x]a(7ios  Kazdfc[eg]  ei  rav  uyihxy  J [^t}  l^OQXt§aiev  -- 

xara  rov  äjmavrov  exuenov  | - - [e|a]ywya  di  ta[z]io  uuv- 
ztov  | [zäh  re  'hganvzyiun  Agxddov  xai  ztZi  ’Agjxddi  e£ 
legajcvcvag  ä\- - ag  di  at  xa  Ügdyrji  lg  'Aqxd\[dag  -•  ei  di 
35  xa)  i^dytji  dizov  ij  b '/eqarzvji[znog  e|  'Aqxadwv  t;  o Ag/.ag 
il;  ’legaee]vzvag,  aze(l)iag  l^ayeztu  | --  [’A]qxadag  y o lAq- 
xä[g]  ...  I An  A | - - [i]obyovz | - -. 

Schrift  die  gleiche  (nur  <p  mit  Kreis);  an  der  Gleichzeitigkeit  und 
sogar  der  Identität  des  Steinmetzen  nicht  zu  zweifeln.  Öfters  ist  wegen 
der  Beschaffenheit  des  Steines  ein  Raum  von  1 — 8 Buchst,  vom  Stein- 
metzen übersprungen.  Nicht  immer  schliesst  die  Zeile  mit  voller  Silbe. 
Der  Dialekt  ist  ziemlich  rein;  doch  meist  ei  ( al  SS);  auch  itpigxoru;  15 
wird  Vulgarismus  sein  (xataneg  29). 

Vertrag  mit  den  kretischen  ’Agxäie;\  die  Stadt  ist  hier  wie  sonst 
inschriftlich  (zu  no.  6173)  mit  den  Bewohnern  gleich  benannt,  nicht  'Ag- 
xaiia. 

Z.  1 ['Agxd]Swvi  Doublet  H.,  doch  ergibt  sich  mit  iS  ’Agx.  keine 
Construktion  des  Satzes,  da  Ir  folgt,  [’hgaxvtrai ?]  H.  — 2 Afg.  EQN 
KAI  D.;  Ende  H.,  die  gewöhnliche  Phrase.  — 3 nach  H.  AE  oder  (D.) 
AE.  — 3f.  H.  — 5 liji?  H.  — 6 nAPOIKHTQ  Doublet.  — 6f.  H. 
— 7 f.  H.  ohne  ftir  7,  und  in  8 nach  QevSaioui  gleich  xai  o[l  legajivxrtot], 
mit  Lücke  nach  diesem  Worte.  Ich  denke,  dass  mit  xai  0 (was  auch  O 
gewesen  sein  kann)  ein  zweites  Fest  genannt  wurde.  In  8 KAAEEZ  nach 
H. ; D.  hat  KAAEZ  mit  Lücke  darnach.  — 9 H.  — 11  xaga[vyttlami] 
vermuthet  gut  H.:  von  vorheriger  Ankündigung  des  Festes  nach  der 
andern  Stadt  war  jedenfalls  die  Rede.  — 12  Afg  NTE  D.  — 14  AANA 
und  EAOONTEZ  D.  — 16  KOZMOIEd>EPnONTEZ  D.  — 16  TIM. 
....AnOTINETßZANIE  D.  Bei  H.  ist  zwischen  AnOTEI  und  ZAN 
freier  Raum  von  3 Buchst.,  den  sIbo  der  Steinmetz  als  ungeeignet  nicht 
benutzt  hatte  (vgl.  o.).  — 17  Afg.  1 A,  Ergänzung  unsicher.  — 18  H, 
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(vgl.  die  verwarn! ten  Dekrete).  — 19  [<Txa  ?]  ovriton i H.  — 19  f.  ähnlich 
H.  - 24  lONNIKEXOßAMHT  D.  — 26  [dyjopäf  D.;  die  Redensart 
ist  ähnlich  der  in  Gortys  gebrauchten:  xaf  dyoguv  - xaia/f jl/ib’iov  Tüjv 
nohaiär.  — 27  und  29 f.  H.  — 81  f.  D.  — 82  Ende  AE  D.,  während 
nach  H.  hinter  A freier  Rand  ist.  — 83  [ff  '/«oa-vurvjac  H.  — 34  [»/ 
xa]  t£dytji  D.,  der  auch  das  Folgende  (36)  ergänzt  (doch  mit  i erst  H.). 
— 36  ATEAEAX  bestimmt  H.  (-AEAZ  D.);  der  Plural  kann  sich  etwa 
auf  ein  bestimmtes  Muss  Korn  bezogen  haben  (fxo r<b>  firti/irtx  oder  dgl.). 

5046  Platte  grauen  Kalksteins  aus  Hierapytna,  jetzt  in  Kandia.  — 
Novoeadsky  Mitth.  XI  181  ff. ; Halbherr  Museo  it.  III  617 ff. ; abgeschrieben 
auch  von  Fabrieius,  dessen  Abschrift  H.  benutzt. 

' Art  6XXwvi  JenmarpOQWi  mal  toig  | dwdev.a  tXeoig  nai 
A&avaiai  i7oA[<]|adt  irr e/riXr^sv  in  Üeurf/Jw  <x\xqi  irri  xdv 
5 ruxraXoßia  xov  irri  rw  ||  6q&oaxdx\a\  mai  xa  9vqwfjuna  ü[i 
l\\rci  xwv  Ai ftdvorv  motJ[i6vtw[v]  \ Ayrjotfidxw  xw  SwxiXeog  | 
10  —woiog  rw  MijXiwvog  | Evifauw  xw  'Aon av[tw\  [|  Evtpdfiw  xw 
Tevq>iX[w]  \ IlQaxoepcveog  xw  'Ea\d(>\xw  | Qiwvog  xw  Mr[Xiw- 
[v]og  | &wQanog  xw  KXeoßwXw  | Qiwvog  xw  llohrnftäteog  || 
15  EevorpiXw  xw  'Ifitqaiw  | BovXw  xw  lloQteaiXa. 

Schrift  des  2.  Jahrhunderts  (M  t,  doch  A 0 N F). 

Z.  4 xaraloßevr  neu ; Vermuthung  über  die  Bedeutung  ausführlich 
entwickelt  von  Fabrieius  bei  H.  — 4f.  i<5[<]  | <i<j0ocia[ra<]  Nov.;  aber 
nach  H.  (und  Fahr.)  ist  für  I kein  Raum.  — 6 auch  von  O noch  Reste 
Nov.;  ergänzt  von  N.  — 9 'Aoxar[ ro»]  Nov.  (N  bei  Fahr,  deutlich);  der 
Name  auf  e.  Münze  von  Hierapytna.  — 10  Nov.  TEYIA-,  F.  H.  TEY- 
0IA-.  — 11  ’E*[dp]x<u  N.  H.  — 13  KXeoßwXco  liest  F.  ziemlich  voll- 
ständig, desgl.  15  'I/ugaleo. 

5046  Kleiner  steinerner  Altar,  aus  Hierapytna;  jetzt  in  Kandia.  — 
Halbherr  das.  621  f. 

5 Ztjvi  Mt]h.\xiw(t)  v.a(i)  ’'H(>a(i)  I Mr]Xxxia(i)  | Ei, nag  n «i||p 
flaQÖdXa  I eix^v. 

Wohl  römische  Zeit:  6 und  C (TT,  A,  doch  M).  Dialekt  nur  noch 
in  den  Namen  gewahrt. 

5047  Böckh  CIG  2667,  nach  Donius  (aus  den  schedae  des  Cyria- 

cus). 

To tv  . JdftazQa  | mal  xdv  Ku'qov  | A^yedina  Ztjvorfi  ho 
5 fj erd  rav  rteqmtaoiv  vnift  tag  \ nöXeog  im  xwv  idiwv  | iÖQV- 
aaxo. 

Z.  3f.  ZtjrotftX io  Eckhel,  Böckh:  -<t>OIAU  (Zipdysifloc]  Münze  von 
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Hier.,  Svoronos  193).  — 4f.  xtgtataoK  Gefahr  ( calamitat  Muratori),  vgl. 
6101 B.  bezieht  es  auf  den  Krieg  gegen  MetelluB. 

5048  Böckb  CIG  3602,  aus  Gruterua. 

Ja/joxQatt^  Wg((no^[r]]()[«ö]s  | ’ ltdriog  inoixog  i'[noh> 
oder 

Unterachrift  einer  Statue.  — Z.  1 APIXTOMIAII. 

5040  Grabatein,  Hierapetroa.  — Halbberr  Mus.  ital.  III  624  f. 

Ei'xQt/otag  \ KqiaXXui. 

Schrift  der  Kaiaerzeit,  mit  verzierten  Enden. 

Vor  K Z.  2 könnte  noch  ein  Buchatabe  gestanden  haben. 

5050  Desgleichen;  jetzt  in  Kandia.  — Halbherr  a.  a.  0.  625. 

BovXa  | ’^iicokhn  viiti. 

Älter,  Schrift  etwa  wie  in  5046  («,  o nicht  vorkommend). 

6051  Deagleichen,  Hierapetroa.  — Mariani  Monum.  ant.  VI,  320. 

Jo'apxOs'  | XaQidclfUo,  und  nochmals:  Soaqxog  (so!)  | Xaqi- 
Adfioi. 

3. — 2.  Jahrh.  v.  Chr.  nach  Mar.j  man  könnte  biB  zum  1.  herabgehen 
(A,  Z,  M).  — Das.  eingemauerter  und  somit  sehr  unleserlicher  Inachrift- 
atein  aus  römischer  Zeit,  mit  xpsfyio[rof ] Z.  1 und  ngiiyiajos  law-  Z.  2 ; 
vgl.  Gortjrs  no.  5034. 


5052  Böckb  CIG  2563,  nach  Maffei;  genauer  Comparetti  Mon.  ant. 
III  306. 

'EieitviüQ  MeXavöigu).  | oviog  olxitofisvag  | räg  ‘leqanv- 
5 Tfag  a/./ja  £e.  iovioi  ywa  Ilvqqa  | xa't  tixva  ....  ctvtiov  | Me- 

AavO-i  fpos]  . . . aqog  | ’ E%oixag  onvXig  \ Elifta.  i no 

10  M[e]XavtXvqw  | [i]ö  in  dfti  ytvog  MeXav&vqut  J [Kjerpavog 
MeXa[y]dvqw  | - -. 

Schrift  A 0 n M I.  — Fragment  einer  (fabelhaften)  Genealogie  (B.). 

Z.  8 für  [t]  (Comp.)  iat  eigentlich  kein  Raum.  Der  Lenis  in  iw* 
ifii  zu  beachten  (Einl.  S.  282).  — 9 (Fex Jßaroc  C.,  wiewohl  der  Reet 
vor  P auf  A weist. 

S.  noch  unten  6172.  — Die  Münzen  von  Hierapytna  (Svoronos  188  f.) 
haben  alle  gewöhnliche  Schrift,  und  soweit  ausgeschrieben  ist,  auch  " Itga - 
(zuweilen  IPA-).  Zugeschriebene  Namen  u.  a. : ‘Aaßartot  (?  wohl  14oxav- 
tot,  s.  no.  6045 ,).  KlovfiniSa  (d.  i.  Kltv/urlSa).  Zi\v6<ptlJot  oder  -o>), 
vgl.  zu  6047. 
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8.  Hyrtakina. 

Steph.  Byz.  ' Yozaxit,  i)  xal  'Ygiaxlrot,  nolit  Kyr;zrjt ; Polybios  nenne 
sie  'Yßtaxlrt].  So  auch  Skylax  47  'Ygiaxlra.  Es  lag  nahe  dem  westlichen 
Ende  der  Südkiiste,  noch  etwas  westlicher  als  Elyros.  Einw.  'Ygiaxtrux 
auf  dem  Biindnissvertrage  mit  Enmenes,  S.  232 ; ebenso  Münzen,  a.  u. 

ln  einheimischer  Schrift  nur  ein  unverwendbares  Bruchstück : Doublet 
BCH.  XII  75.  Comparetti  Mon.  ant.  III  454  f. 

6053  Stele  zu  Fapadiana,  aus  Hyrtakina  oder  Elyros  stammend. 

— Doublet  BCH.  XIII  75.  — Noch  t. 

Töaxog  | /lg  t-rotvot;. 

Der  Name  Taaxot  auch  Polyrhen  5117.  6118,  und  ’A{h\rä  V 365 
no.  69  Taaxot  Kggt-  Belege  aus  Lakonien:  no.  4437.  4515. 

5054  Fragment  einer  Marmortafel  daselbst.  — Doublet  a.  a.  O. 
75  f.;  Myres  Journ.  of  Hell.  Stud.  XVI  (1896),  185. 

5 MtXavog  | Eigiaiatw  | Evgvoimog  | Mehxvw  ||  Ninlag  | 

Mekävut. 

Schrift  jünger:  A (Z.  1 — 4 A oder  A)  M X.  Familiengrabschrift. 

Z.  2f.  sollte  -oxoazot  oder  -oiagroc  sein;  vgl.  die  folgende  Inschrift. 

— 6 vollständig  M. 

5055  Stele  das.,  Doublet  a,  a.  O.  70;  Myres  a.  a.  O.  184. 

rigaiOfitVTjS  | Evgvaigatoj;  rechts  ebenfalls  in  zwei  Zeilen: 

Srptlu)  | ’^/vögdJXOJ. 

Schrift  A n M I.  — la  n PA. TOM  D.,  DPAT  . M. 

Die  Münzen  (Svoronos  p.  197 ff.)  zeigen  z.  Th.  noch  linksläufige 
Schrift:  'Ygiaxtvlan . 


9.  Istron. 

Steph.  Byz.  "Iaigot,  nil.it  tjv  ’Agti/ilSxogot  Iozodträ  tyrjai.  So 

’laxgxör  -tbnoi  unten  5071.  Die  ‘Itngzuytot  erscheinen  auch  auf  dem  Bünd- 
nisverträge mit  Enmenes,  oben  S.  232.  Die  Stadt  lag  an  der  Nordküstc, 
am  Beginne  des  östlichen  Theilea  von  Kreta,  südlich  von  Lato  und  nörd- 
lich von  Hierapytna. 

5056  Stein  in  Pyrgos  bei  Kalo-Chorio,  vollständig.  — Halbherr 
Mus.  it.  HI  641  ff. 

J]anäx\gi\og  KiXrMg  x a!  a ai\ftßiog\  | itvtiZ  Eivofiia 
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eni  zwi  r’uf  tÖQVuan  zov  vao\v  zw  ^Ageog  v.al  tag  l -4q>Qodi- 
zag  Inoi r/aav,  ine  mevotoav  de  vuxi  zov  kdv.eov  xai  tbv  yiegi- 
5 7i (xx  pv  Mci  zwi  dixaiwt  rag  xelt*S-  Aai  ccjzo  fteQiog  \ zov 
yoQÖv  exovaav  Ja/jdzQiOi;  KiXiv.og,  IIo\h'ziftog  Qa^oifaviog, 
Qiwv  Ja^oxoQiog,  | 'Avzirzdiag  nißwvos,  Qxov.1  ry;  (J>ika\xog, 
10  ’Evinag  Mvaoiiwvog,  ||  Tvfitov  Koqvma,  lidywv  Ilaywvog 
itü  Qio  if  eidlog,  Haywv  Ev&vepqovog. 

Junge  Schrift:  A 0 M TT  I,  in  Z.  1,  wo  die  Buchstaben  grösser 
sind,  mit  verzierten  Enden. 

Z.  1 ergänzt  von  H.  — 5 i dlxaiot  muss  die  zahme  Tempelscblange 
sein.  — 5 ff.  xai  iiö  fiigiot  xii. : jeder  der  im  Folgenden  Genannten  an 
seinem  Theile;  vorher  war  Punkt  zu  setzen.  ’Exovoav  zu  wofür 

hiernaoh  kretisch  z°va>  (x 6f<o)  anzusetzen. 

S.  noch  unten  5171.  Münzen  mangeln. 


10.  Itanos. 

Steph.  Byz.  Viavoj,  noit(  iv  Kgrjxrji,  dztö  ’ltarov  #omxot,  fj  r&v  Kov 
Qrjtwv  Mi  fuyddot;  Einw.  'Ixi.no».  Sie  lag  am  nördlichen  Ende  der  Ost- 
küste; auch  das  Vorgebirge  (jetzt  Plaka)  hiess  Itanos  (St.  Byz.).  Erwähnt 
wird  sie  bei  Herodot  4,  151  (’/raroc);  im  Ionischen  wäre  "hrjvoi  zu  er- 
warten, da  das  a lang  ist  (Epigramm  Mus.  it.  III  592  v.  11.  26  "harot 
7rdra»  am  Ende  des  Hexameters). 

k.  In  einheimischer  Schrift. 

5057  Oie  archaische  Inschrift  bei  Comparetti-Halbherr  Mus.  it.  II 
671  ff.  Mon.  ant.  III  443  ff.  liefert  Buchstaben,  aber  keinen  Sinn,  wenn 
auch  Comparetti  einen  solchen  zu  finden  sich  bemüht.  Oie  andre  archai- 
sche Inschrift,  die  bereits  von  Spratt  unter  den  Gräbern  von  Erimopolis 
gefunden  wurde  (Röhl  IGA  474.  Halbberr-Comparetti  Mus.  it.  III  561  f. 
Mon.  ant.  III  447  f.;  s.  auch  Kirchhoff  Stud.‘  76),  erscheint  in  der  Schrift 
als  nicht  echt  kretisch.  Oer  Stein  ist  als  Schiff  geformt;  darauf  ist  ein 
Fisch  abgebildet;  über  diesem  die  Inschrift  (linksläufig):  • ■ . pwv  tygacpt 
j ue,  mit  r = y und  ® = <p,  aber  O m <o  und  fiinfstrichigem  ft.  Der- 
gleichen konnte  importirt  oder  von  einem  fremden  Künstler  gefertigt 
sein.  Die  Schrift  passt  für  Melos;  aber  allerdings  wäre  bei  diesem  Ur- 
sprung tyQocfn  zu  erwarten.  Ich  habe  die  Inschrift  gleichwohl  aufge- 
nommen: wie  im  Dialekt  (s.  Ein].),  so  könnte  auch  in  der  Schrift  Itanos 
eine  Sonderstellung  gehabt  haben,  worüber  die  andre  archaische  Inschrift 
keinen  genügenden  Aufschluss  gibt.  T indes  (in  EYTETBM)  ist  auch 
hier  1,  wie  sonst  in  Kreta. 

üriodi.  Disl.-ImthrilUz.  111.  Bul.  2.  Halft».  23 
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B.  In  gewöhnlicher  Schrift. 

5058  Stele  von  weissem  Marmor,  vollständig,  doch  nicht  überall 
gut  erhalten.  Qefnnden  in  Erimopolis,  jetzt  im  Kloster  Toplu.  — Halb- 
herr Mus.  ital.  III  668 ff.  Dittenberger  Sylt.*  462. 

[0e]og  dyaftög  (frei).  | [Ta]iJe  loftoaav  xoi  ’lxdvtoi  zrafvj- 
r«g]  Ata  Atxxaiov  xai  Hgav  xai  9 [eo]og  rorg  iv  Aixxai 
5 xai  AiXav^a]iav  Jlohdda  xai  3-eot'g  ooao\i  g]  iv  'Aitavaiai 
»h'erat  ndvxag  [ [x]ai  Ata  Ayogaiov  xai  'A/xoXXto  [vj a TIv- 
&tov,  xai)-'  iegtöv  vtoxav  [r]a»v  ■ noi.iv  rav  ’lttxvituv  ov  /cgv\~ 
10  [d]wtjiw  ovdi  ytogav  ovdi  vd|[a]or[g]  sag  xiöv  [Yjrav/cov,  ovdi 
[noXeni]ovg  tnaSttu,  ovdf  va?[g  | rag]  rtwv  ‘Ixavliov  ;cgodto- 
15  Otto,  | [ordij  rcJv  noXixäv  ngodtoaito  |[  [ovdiv\a,  ovdi  xQWata 
noXif[äv,  o]»3dt'  ovXXoyov  oidi  oivtoj.io\oiav\  noir\oito  ini 
xwi  xaxtovi  r[ä g n6X]iog  ij  xwv  noXixäv,  oidi  uX[Xtot]  a[o]- 
20  veooeo/uai  oväevi,  ai  rt[g  ||  xa  jtf]»[[t]£ijt  xovriov  r[t  rr|ot«tv, 
ä[i.  i.’]  igiio  jxoxi  xovg  ägyovxag  • or  [(Je  yäg]  avadao/iov  oidi 
oixtäv  | [ovdf  o]ixo7iidtov  ovdi  %getöv  d [rroxo]adv  notrfiiw, 
25  ovdi  dixav  «j[zra|«]w  isvixä:  xwv  noXixäv  | [ordejvi  igi- 
^■£(fg[w]v  nageogiai  ov  [dcjutjdt.  ovdi  ßovXevoiw  negi  rdj[g 
ix6X\iog  xaxov  ovdiv,  noXixto\[oio^\ai  di  in  Xoat  xai  öuoicu 
30  xai  $/[vjwv  xjai  ävi)gwniviov  ndvxwv  xa|[rd  r]oig  vofiovg 
xovg  rrpor/rf«  pjfjovrag  oaooig  xgtwutiXa  zr«j. . &iva  xai  xovg 
35  viv  ii)iitti)a  x[ ai  | xd]  itvag  äXXovg  ioxegov  d«r.i!(/t]«£a  ij 
ree[ßi  xd  diva]  i',  negi  xd  7toX[i\xi\xd  ■ xai  o(v)  7tg[oXet 
rav  noXixt\i\\av  ovxe  e[v  noXi\fitoi  orte  iv  et[p'r/]vat  xard 
40  xd  dfovjcrov.  rotg  d’  ejojogxeöot  xai  >.ax ixoval  x ov  [op|jxo]v 
xixvtov  ovaaftjv  yivea9\ai  | x]ai  yäv  tvxapzrofv]  </  [f g]r<  v xai 
[ng\o\ßaxa  eövbjvf«t]v  xa[i  dXX ]a  7roi[A]d  xai  dyai)a  [ytve]- 
46  afXai , [xa]i  atrt3[t  | x]ai  rotg  «fxvoftgj.  rotg  di  t’rrtopx£|![ö]ot 
fttjxe  yäv  (pigetv  fxtjxs  xixv  |oj|v  ov\a]aiv  yivsa&ai  pyxe  ngo  - 
[ßa)xa  evihjvelv,  i!-6XXvo9ai  di  | [xa|x(r7g  xaxoig  xai  aixoig 
xai  y|[ev|«dv  aixtov. 

Schrift  des  8.  Jhdts.  (M  (,  doch  E,  N).  Silbentrennung  am  Zeilen- 
schluss wird  nicht  beobachtet.  Vgl.  zu  der  folgenden  Inschrift.  Der 
Dialekt  ist  nicht  kretisch,  sondern  ein  Dorisch  wie  auf  den  Sporaden,  mit 
ov,  si,  toi  statt  ol  u.  s.  w.,  und  gleichwie  in  Ionien  io  — rv  (doch  av, 
nicht  «o;  einmal  ßovUvoi to  27;  vgl.  oben  S.  228). 

Z.  6 h ’A&atatai  wie  5041  „f.  — 19  ovrtoaio/ta i:  dafür  Dreros  4962 
B 25  ff.  fiqts  äXXai  avrtiUoihu  (H.).  — 20  so  H.  (von  P und  I des  zweiten 
Wortes  noch  Reste  auf  dem  Abklatsche).  — 20f.  d[l[2']  Igito  Ditt.: 
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ä|[»]«gfa)  H.,  indem  er  aT  jk  xzi.  rum  Vordersätze  macht.  Ergänzung 
eines  Buchstaben»  am  Zeilenschlusse  ist  bei  dem  Zustande  von  Anfang 
und  Ausgang  der  Zeilen  gestattet.  — 24  f.  Slxa  £ evixä  wie  Y6a(PV  £*r/ac 
in  Athen  (H.),  'Egii>ei£[oi\y  H.  nach  dem  Abklatsch,  der  die  wagerechten 
Linien  des  X noch  zeigt;  — fgi&evea&at,  was  bei  Aristoteles  von  (un- 
lauterm)  Wettbewerb  (um  Ämter  u.  s.  w.)  steht;  eher  noch  = att.  fxij- 
ßtaitiy  {egideia  <pdovttxla  Bk.  Anecd.  256).  Das  C ist  wohl  euphonisch 
(H.),  indem  («o  = sv)  igifhom  sich  nicht  gut  sprechen  liess.  Ditt.  indes 
/gi#«o[«ä]r.  — 32  gp«<ö/«da  = xoriounfci , in  ionischer  Weise.  — 32  f. 
»»[gl  dji'va  oder  »«[gl  | rä  öjft'a  ? Comparetti  bei  H.;  immerhin  könnte 
32  Ende  etwas  ergänzt  werden.  Von  O ist  ein  schwacher  Kreis  sichtbar. 
Aber  der  Sinn  verlangt  nicht  dies,  sondern  „von  früher  her“.  Ditt. 
»«[gl  | extern,  d.  i.  za  divci  xai  Ay&otoxiva.  — 33 f.  xa  von  Ditt.  zugefugt. 
— 35 f.  »«gl  rä  ölya  und  rwUuxd  Compar.,  hier  richtig;  das  kretische 
ölvot  (in  diesem  Dialekte  befremdend)  schon  29 f.  — 36  OflP-;  von  hier 
bis  Ende  alles  wesentlich  so  U. ; nur  gibt  dieser  37  f.  »l[g  a|vai  (-ij-  Ditt.), 
88  f.  s|v]o[g]x«o<»,  was  das  tv  betrifft  viell.  richtig,  da  o folgt,  aber  -tom 
ist  hier  wie  44  f.  sicher  falsch  statt  -tSoi  = -eüai. 

5059  Stele  von  grauem  Stein,  unten  abgebrochen,  doch  liegt  von 
dem  jetzt  fehlenden  Schlüsse  noch  die  Abschrift  eines  Mönches  vor. 
Erimopolis,  in  ein  den  Mönchen  von  Toplu  gehöriges  Haus  eingefügt.  — 
Halbherr  a.  a.  0.  668  ff. 

®to[t]  (in  grossen  Buchstaben).  | KoOfiov  yviupa.  t'do|f«v  ’/ra]]- 
vtiov  rät  ßavtMi  xai  rät  *[x]  xXrpiai  • trreidrj  Ildigo/.).[og]  [| 
5 Ilcngwvog  JUaxedoiv,  ärco\o]  faltig  uno  ßaoiltog  Ihu  /.euaiov 
aegatayog  ig  | Kgryiav,  drttg  dyatlog  xai  di\xaiog  lytveto  reegi 
10  t uv  tiüv  | ’haviorv  rtöhv,  xai  unlXa  \ awr^gy^ae  loig'ltarioig, 
o ruog  rä  re  xata  rav  rc6i.iv  an  tpaliwg  tcolutvofttivtov 

15  twv  ‘Iiavtwv  y.azd  coig  |j  vofzovg,  xai  rav  y<6gav  fjeed  | rtäaag 
aofpaldag  vtftiovcat,  | deüöy&ai  coig  'havioig  /con[a\aoüai 
20  avtöv  rrgoigevov  | [xat  evegyetav  xai  aviov  ||  xai  ixyövovg], 

Schrift  ähnlich,  doch  X und  X;  die  Zeit  ist  hier  auf  die  des  Ptole- 
maios  Philadelphos  bestimmt,  dessen  Admiral  Patroklos  war.  Modern  ist 
hier  auch  die  dort  fehlende  Silbentrennung  am  Zeilenschluss. 

Z.  19 f.  so  Halbh. ; die  Abschrift  (s.  o.):  xattveQytxarxauzoxaiavzov- 
xauiz  (viel  zu  viel  Buchst,  für  eine  Zeile;  Z.  19  ist  auch  noch  wie  H. 
sie  herstellt  (bis  xat  ix-)  zu  lang.  Viell.  steckt  in  xauxo  tat  xtUioc. 


5060  CIG.  Add.  2661b,  nach  Pashley;  wiederum  gelesen  von  Spratt 
und  publicirt  von  Rcv.  Churchill  Babington  (Spratt  Travels  II,  430 ff.) ; 
Viereck  Genetbliacon  Gotting.  (Halle  1888)  54.  Vollständig  entziffert  erst 
von  Halhberr  Mus.  It.  III  570  ff.  S.  auch  Dittenberger  Sylloge*  929,  Die 
in  der  xoirt)  verfasste  Urkunde  enthält  den  Schiedsspruch  von  Magnesia 

23* 


326 


Kreta. 


[5060] 


am  Maiandros  über  das  zwischen  Hierapytna  und  Itanos  streitige  Gebiet; 
dazu  hat  der  Senat  und  der  Consul  L.  Calpurnius  Piso  (139  oder  133 
oder  111  v.  Ohr.)  die  Magneten  beauftragt.  Auch  das  in  Magnesia  auf- 
gestellte Exemplar  ist  gefunden:  Kern  Inschr.  v.  Magn.  p.  94.  no.  105 
(Abschr.  B),  und  dies,  wenn  auch  erst  mit  Z.  27  beginnend,  reicht  doch 
beträchtlich  weiter.  Hier  kommt  die  Inschrift  nur  wegen  der  Z.  57 — 67 
und  wiederum  116  ff.  125  ff.  citirten  insohriftlichen  Abgrenzungen  des 
Landes  und  sonstigen  Dokumente  in  Betracht. 

(-  - xadözi  xai  [oi  lmdeix]9ivzeg  Ttpeiv  vif  ixazeqwv 
58  neqioqiapoi  zijg  x°'J  qag  lpi]vvov,  o re  nqog  zovg  rzqiizeqov 
[ycaqoqotvzag  anr]oZg  Jqaypiovg  yevrj9eig  (rjg)  neqie'x wv 
ov'zwg  •)  wqo i d’  eövzwv  avzoig  rag  x(,  QaS  zoi[de  • tJg  6 
60  2ldapvog  e]g Kaqvpag  xai  nlqav  lg  zav  azeipä\vav,  xai  (wg) 
ä aiBtfiöva  TteqiäpuaS,  lg  oq9dv  lg  do[q9ä wag  erzi  roy] 
Xdxxov  xai  lg  zov  odöv  xai  nlqav  lg  | zov  MolXov.  (xai 
näktv  6 yevr)9eig  ’ Izavioig  [xai  llqaioioig  xa]9ozi  vrtoyl- 
yqauzat ')  ’ EdoSe  zolg  lzavi\otg  xai  zo lg  llqaioioig  9ia9ai 
elqijvav  lg  nctvt\a  zo\v  [yqovov  IrziJ  zci  ywqat  uv  viv  exä- 
zeqoi  eyovzi,  dg  oqia  rtxöe  • | t lg  6 Sedapvog  eg  Kaqvpag  lg 
zav  d ijqitda  xai  ne[qav  eg]  zav  otetpdvav,  xai  neqtapnizig 
io g d ozBtpava  xai  ev9v\wqia(i)  eg  Joq9awag  Ini  zov  Idx- 
xov  xai  tag  ä i[dog\  7cozi  peaavßqiav  zag  odw  zäg  äywaag 
65  di  'A zqiöva  xai  eg  J Mollov  xai  dno  zw  Moi.ho  evihxoqiai 
ln i 9äXaaoav  (o  ze  ai  zoig  ’leqanvzviotg  xai  Ilqaioioig 
yevrfteig  neqi  oqiapb g yeyqapplvog  ovzwg  •)  oi  dl  oqot  zäg 
Xidqag  tog  6 -tdapvog  lg  Kaqvpag  lg  zav  dr;qdda  xai  nl- 
qav  | lg  zav  ozetpavav  xai  neqtapnizig  log  a azetpäva  xai 
evdvioqiat  lg  daqthxwag  Irzi  zov  i h'xxov. 

(B,  | 88(116) ff.,  eingelegtes  Schreiben  derGortynier  an  dieltanier). 
\Toq]zvviiiov  oi  xdqpoi  xai  a nöXtg  ‘Izaviiov  zoig  xoqpoig 

xai  [t]<m  izol[i\  xaiqev.  nenei<tp[lvoi | . . ded]ij.:.cince*’  dz z 

oi  JJqaiaioi  oixovopovzai  / ceqi  zäg  Atxixag  ibg  \dupon\qn- 

90  ziag  yevop[evag]  ----| rxqivapev  vpiv  ImpeXiwg 

anoozeiXai  ipiv  xaXwg ijg  Iv  zw(i)  %wqUo(i) 

- - | . . erz  . . . oijv  9lpevoi  naqibqiov  ze  ei  yqeiav  eyeze  ev  zu 

X<Jiqio[v ] c neazaxp | ...  zovzcov  iflhov  zw(i)  ze 

ßaoiXei  xai  avzoig  vpiv  [<}<]c!  [zra]vrö[g  lmpt\Xovpevoi  x[a]i 

d\n wg] | . e . . . . ziö(i)  ze  ßaoiXei  xai  zoig  z<ö  ßaoiXeiog 

zpiXoig  xai  avp\ß(xyoig\. 

(B,  97  (125) ff.,  eingelegtes  Schreiben  der  Hierap ytnier  an  die 
Itanier).  ,,'hqanvzvtwv  oi  [xdqpoi  x]ai  i adlig  ’/iavfiwv 
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zolg  | xoQ]fxoig  xai  zä i nolei  xatgev.  ßtXziov  imelcßo/jev 

yqdxpai  vfüv  o/ztog  dia  \io  a]vfißeßrjxag | xai  IIqcuouov 

xa(i)  axz  anorthoaig  z(iu)  Kvdavo(g)og  ex  rag  vfidg  vaaio 

100  Aei\xag ] adixovai \\oane  emazQOXpdv  ziva  nottjad- 

fuvot  neqi  zoltoiv  Smug  ddix^ar/ze  - - | . 

. . bfioiiog  de  xai  dftig,  ei  z(  xa  avfxßaivr^i)  zivi  vuiöv  zoi- 
ovzo  er  zä(i)  a,ue[r^or(t)],  irci(o)zQ£il<6nei}a.  [e'ßpai0|O]e“. 

Junge  Schrift,  der  Zeit  (138  oder  132)  entsprechend:  A 0 M N : 
(1  I;  die  Orthographie  vermischt  n und  t und  ist  in  Bezug  auf  das  > 
adscr.  incorrekt. 

Das  erste  BruchstSck,  aus  einem  Vertrage  zwischen  den  Itaniern 
und  Dragmiern  (die  anderweitig  nicht  mehr  Vorkommen,  und  deren  Land 
von  Praisos  annektirt  war),  zeigt  in  tolSt  den  Dialekt  von  Itanos,  wie- 
wohl auch  tuom  und  drjgac  erscheinen.  Das  2.  BruchstSck  (Vertrag 
zwischen  Itanos  und  Praisos)  hat  den  allgemeinen  kretischen  Dialekt  (ob- 
wohl Sgta  statt  &gta) ; als  kretisch  im  Dialekt  wird  auch  das  3.  (Praisos- 
Hierapytna)  anzusohen  sein,  obwohl  ausser  <5>jpd<5a  nichts  besondres  her- 
vortritt (auch  hier  dpoi)-  Die  letzten  beiden,  nur  in  B erhaltenen  Stücke 
sollten,  das  eine  den  Dialekt  von  Gortys,  das  andre  den  von  Hierapytna 
zeigen,  sind  aber  sehr  stark  vulgarisirt.  — 69  tjoi'd«  Halbherr  (TOI [AE 
JB);  die  weiteren  Ergänzungen  ergaben  sich  aus  den  andern  Citaten.  — 
60  <oc  fehlt  in  A und  B.  — nEPIANPIAE  B.  — 62  ad  na  im  XQ-  sohon 
Boeckh;  Ja»  rät  Halbh.  nach  no.  5040, »f.  — ANYN  B.  — 63  ntgtarxi- 
ti(  B.  — 64  nOTIMEXANBPIAN  B\  aus  A wird  ..EAMEPIAN  an- 
gegeben, wohl  verlesen (Ditt.).  — 66MOAAQI  A.  — 67  flEPIAMriETII 
A , asgi avasi*]E  B.  — B 89  sollte  olxovoftlorrai  Bein.  — [ iaftost  ](>aria, : Kern 
(Ditt.,  wiewohl  zweiflend).  Diese  ganzen  Reste  sind  sehr  unverständlich, 
und  es  mögen  Lesefehler  darin  sein.  — 99  K AT  AKTAIIOn  AQI II, 
Kern  xa({)  i (*i)  dadalcuui;;  dann  dera.  aus  TOKYAANOTOI  rdi  Kv- 
Sartos,  dagegen  Ditt.  v<3  Kviavogo;.  — 101  EniTPEV.,  -eng-  Kern.  — 

101  f.  [{ggcüo  #]«  Ditt. 


5061  Basis  von  weissem  Marmor,  aus  Erimopolis,  jetzt  in  Paleka- 
stron.  — Halbherr  das.  687. 

Ilolv^evidag  ’A&avaiat  \ eiigdfievog. 

Schrift  der  besten  Zeit,  T;  4.  Jahrh.  auch  nach  Halbherr.  Das  o 

klein. 


6062  Kleine  Basis  gewöhnlichen  Steins,  aus  Erimopolis,  jetzt  in 
Palekastron.  Hübsche,  aber  in  den  Massen  etwas  unregelmässige  Schrift. 
— Halbherr  das. 

’AiioM.t’ivtog  vrtiQ  Kalhßc'xov  'Aqztfxidi  -an  eiqai. 
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Schrift  ähnlich  (o,  a>  und  a kleiner). 

Sicher  als  dialektisch  in  Anspruch  zu  nehmen. 

6063  Stele  aus  £rimopolis,  unten  gebrochen,  jetzt  im  Kloster 
Toplu.  — Haussouliier  BCII  IX  19  f. ; Halbhcrr  das.  587  f. 

5 'AicbXXiovi  | JlviivH  \ leQCtrevoag  j (Deldiuv  ||  Oxidwog 
10  vuxi  ’laQwi  | —wvavia  | to  ävdßiävtiov  /.ai  rov  ||  XQt  aeov  \ 
oieqxwo[v]  | töv  n ... . | - 

Junge  Schrift  mit  verzierten  Enden;  auch  der  Dialekt  nicht  mehr 
rein  (3  Ugatevaat,  vgl.  5058,). 

Z.  6f.  richtig  Fick  Ilias  659 ; ’lagaiioäv  avia  Hause.;  Id/j<u  v Zanmvta 
Halbh.,  doch  ist  zur  Correktur  des  deutlichen  i kein  Grund  (dedicirendes 
Ehepaar);  vgl.  die  folgende  Inschrift. 

5064  Stein,  jetzt  in  eine  Kirche  am  Cap  Sidero  eingemauert.  — 
Halbhcrr  das.  588  f. 

(Deidüiv  xai  ‘laßidi  | yaQimeioy. 

Schrift  ähnlich,  wenn  auch  ohne  verzierte  Enden. 

Unzweifelhaft  (H.)  Dedikation  derselben  Personen  ('lagwv  H.  auch 
hier;  er  glaubt  an  dem  i einen  kleinen  Ansatz  wie  zu  v zu  erkennen). 
Wohl  Widmung  au  die  Athens  Salmonia  (dere.). 

5065  Basis  einer  Statue  der  Kybele,  Kloster  Toplu.  — Demargnc 
BCH.  XXIV  289f. 

'Poda  | l4(nefud[to]  gor  aQttäv  j tag  .'Hob. 

Schrift  A O M X. 

Zu  ignar  iäe  dsoü  vgl.  Hesycb.  ägtn j #eia  ivvafiit,  und  CIA  IV  2, 
1426  b 'Afojvaat  Mireta  nrr&rjxt  Syjiv  Idovoa  agcTrjv  rijs  öiov  (Dem.). 

5066  Grosse  Basis  von  grauem  Stein,  mit  zwei  Ehreninschriften 
für  Kaiser,  links  eine  (nur  halb  vorhandene)  für  Caracalla,  in  der  xoikiJ, 
rechts  eine  für  Severus,  z.  Th.  im  kretischen  Dialekt.  — Halbherr  das. 
589  f. 

^ävio'XQaxoQU  Kutaaqu  stQvxiov  \ —e/iiiiuov  —evijQOf, 
'siQaßixöv,  ‘j46i  afiijniMV,  IlaqiHxov,  fitytaiov  eioe\ßij  ehvxij 
5 2eßaoiov,  a nöhg  a zcöv  ||  haviwv  avtottjot  titi  ;iquno- 
wo ii ui  j 2Wjjp/a»  IlaidtQunog. 

Vor  210,  weil  der  Titel  Bßtiarrixis  fehlt  (Halbherr).  Soweit  Dialekt 
angestrebt  ist,  ist  es  der  allgemeine  kretische. 

5007  Platte  gewöhnlichen  Steins,  Erimopolis.  — Halbherr  das. 
593  f.  Grabschrift. 
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Suaiyhrj g | 2tiK7[ty]tV*os  | yalQS. 

Verzierte  Enden,  jedoch  noch  t. 

5068  Marmorplatte  das.  — Haussoullier  BCH.  IX  p.  27  no.  28. 

Jctfuh  Jo\ /uitvog  | xa‘(?e  xallaxdya&a  | yeyoynla. 

Schrift  A8MI,  o cnrsiv. 

5069  Von  den  Inschriften  anf  den  Felsen  des  salmonischen  Vor- 
gebirges (Halbherr  594  ff.)  ist  hier  nur  eine  au  erwähnen,  no.  26  H.: 
Sraoayo  Qag  [ Mevoxgaziog  \ vtvmog  (meist  halbmondförmiges  o, 
nur  das  2.  in  Sxaa.  ist  wohl  T gewesen  (schwerlich  £ wie  Halbh.). 

Münzen  (Svoronos  201  ff.)  auch  noch  I T A N I O N -c uv ; Beischrift 

(im  Verein  mit  -ION)  EY0AMO. 


II.  Knosos. 

Älteste  und  berühmtest«  Stadt  Kreta’s,  Residenz  des  Minos,  corrckt 
(und  so  überall  anf  Inschriften  und  Münzen)  nur  mit  einem  o geschrieben 
{Kycooöt).  Einw.  Krdatoi.  Die  Stadt  lag  unweit  der  Kordküste  und 
zwar  etwa  der  Mitte  derselben,  südlich  vom  heutigen  Candia. 

A.  In  einheimischer  Schrift. 

5070  Fragment  einer  Stele,  im  Dorfe  Archanes  (Distrikt  von  Knosos), 
Oben  und  unten  freier  Raum;  links  und  rechts  gebrochen;  zwei  links- 
läufige Zeilen.  — Halbherr  Amcr.  Journ.  of  Aroh.  1896.  600. 

- anaict  | - ovxog  | . 

Gewöhnliche  archaische  Schrift  mit  3 = « und  M «=  o. 

Z.  1 Aixaia?  Der  Vatersname  konnte  in  Z.  1 beginnen. 

5071  Anscheinender  Mauerblock,  Makryticbos  (Knosos).  — Compa- 
retti  Mus.  it.  II  175  f.,  Monum.  ant.  III  439  ff.  (nach  Halbherr).  Novo- 
sadsky  Mitth.  XI  180f.  Es  schlossen  wohl  nach  allen  Seiten  andre  be- 
schriebene Blöcke  an. 

--  (linksl.)  [da]^x^«g  1 xauo[xdvx<w  | al  di  xo]  uij  ’atsi- 

ao[nt  - ( dapjxjzäg  x<m[<mfyi«v?]. 

Ziemlich  dieselbe  Schrift  (M);  rj  ist  B.  Der  Worttheiler  ist  ange- 
wandt. Bustrophedon. 
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B.  In  lonlseher  Schrift. 

5072  Vollständig  erhaltener  Stein,  aus  den  Grundlagen  eines  Ge- 
bäudes römischer  Zeit.  Die  Inschrift  ist  nicht  eingehauen,  sondern  mit 
rother  Farbe  aufgemalt.  Von  den  beiden  Colnmnen  hatte  die  linke  ihren 
Anfang  auf  einem  andern  Stein,  die  rechte  ihr  Ende  ebenfalls  auf  einem 
andern;  ausserdem  war  nach  oben  und  unten  Anschluss.  — Comparetti 
Mus.  it.  II  677  ff. 

o.  - - . . o de  firj  | - - . avg  di  inctaxio  | [tygaixcn  ?] 

5 - aädiov  ovv9td\-  - v adtnrjaai  evej(-  - ij.  cd  de  na  nij  7Cqo\-  - . 

vvxi  □ %tfxd  na<n\[atno?]-  v ina xi  axaxtjg  | --  [iddo\fntMvia 
10  axaxi]g\-  - og  exxa,  nai  na  rt  ||  - - oxaxrjg  en'uni  | . 

4 t]dv  ([i/ijar  dnotetaei.  di  na  nic[axa  xar]|äfei 

(iod  g av9Qb)scog,  nivxe  Xeßyxag  [naraaxa]  ael  xcd i naaiai  xd 
ßoö g (og).  di  na  xo  xapraprrog  /<]  d eda/xmftivov  rtQia- 

5 fierog  arro(5i(J[xijt  ai  iy\ gaxxcti,  /Ary/ciütttiioj  xcüv  iig-ycov  xd 
xgtw[deXa.  xd?]  | nagictinog  al  ngiaixo  /.iatodoutv  Xeoc,  [ex 
fc[i]yc  aftigaig  duodoxco  ai  na  nglaxai,  x[at  xd  Tcöv] 
iegywy  \x\guideXov  nax  aixigav  tnaoxo[v  xd  xorg];TaI?ro[g  . . . 

10  . . ai  <J]e  fji  [>U']ot  xd  nagtahioq  ai ||e#tfat  avxi  fiai- 

Ti”p[o>]x  \i]nodi<imovxa | 

Schrift  guter  Zeit:  A0H1,  doch  N and  K schon  mit  Ausgleichung 
der  rechten  und  linken  Hälfte  in  Höhe  und  Tiefe.  Kein  F mehr,  sondern 
dafür  Y in  begyiar  b 6.  8,  einfache  Tilgung  sonst:  fxac rof  o 2;  4 8;  Ixau 
a 7. 

Gesetz  über  Kauf  u.  s.  w.  von  Rindvieh  (xagraixoc,  s.  no.  4998 
u.  s.  w.;  das  erwachsene  gehörnte  Thier  heisst  indessen  ßtöt  b 2f. ; vgl. 
no.  5005,). 

a 2f.  so  Comp.;  ders.  3 [A’s/vpjddda»*?  vgl.  evs-  4;  3 Ende  O oder 
O,  undeutlich.  — 6 [inv]bvu  ? Comp.  — 9 Schluss : auch  xai  xaii[<ncfyirv| 
ist  möglich  (C.).  — 10  axartjg  b(i  Comp. 

4 1 ff.  so  Comp.  In  1 folgt  nach  -aet  noch  die  untere  Hälfte  eines 
weiteren  I,  mit  einem  kleinen  wagerechten  Ansatz  unten;  Trennungs- 
zeichen? — 3 ßotk(os) : OIOX  ist  von  wagerechten  Linien  oben  und 
unten  eingefasst,  und  diese  Bind  rechts  durch  eine  senkrechte  verbunden. 
— 4 änoiiÜKTfi  (vgl.  10)  „forttreibt,  fortschickt“;  Comp,  vergleicht  im- 
itofiat  Gortyn  4998,  I,  8.  — 6 reue  venyaiv  ta  tgiwitla:  vgl.  die  folgende 
Vorschrift,  die  eigentlich  vor  dieser  stehen  sollte.  Entschädigung  für  die 
Benutzung,  die  bei  dem  noch  nicht  eingespannten  Rindvieh  noch  nicht 
statt  hat.  — Am  Ende  Comp,  ohne  io,  so  dass  der  Raum  mangelhaft 
gefüllt  wird;  indes  zeigen  die  Enden  von  Col.  I,  dass  die  Zeilen  ungleich- 
mäsaig  ausliefen.  — 6f.  [Jv  taio]i  Comp,  gemäss  dem  Sprachgebrauch,  der 
hier  den  Artikel  fordert;  für  ia«n  vgl.  4962  C 38.  — 7 it  xa  xpiarai : 
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tu  na  a Qidxai  Comp,;  indes  die  Condicionalpartikel  ist  hier  unmöglich, 
und  di  na  muss  =*  ijc  Sv  = dtp’  rjc  Sy  sein.  — 9 iUoi  Comp.,  der  weiter- 
hin di  [/dm  d**]tddai?  vermuthet;  indes  würde  Aorist  erwartet.  — 10 
Afg.  EGOAI;  ob  MAIT-  oder  MAPT-  ist  nach  H.  unklar. 

Auf  einem  weiteren  Fragmente  derselben  Inschrift  (Halbherr  Mus. 
it.  III  681  ff.)  ist  nichts  erkennbar  als  Z.  7 öddaxtr  — doodxi« . 


5073  Aus  Knosos  oder  Hierapytna,  weit  verschleppt  in  eine  Kirche 
nahe  der  Ostküste.  Grauer  Kalkstein,  auf  allen  Seiten  verstümmelt.  — 
Halbherr  Mus.  ital.  III  612  ff.  Das  Fragment  dehnt  sich  in  Z.  6 — 8 am 
weitesten  nach  rechts,  in  17 — 19  am  weitesten  nach  links  aus.  Ich  habe 
die  Inschrift  wegen  des  Dialekts  unter  Knosos  nnd  nicht  unter  Hierapytna 
gestellt. 

- - | - xai  - - | - - di  xai  iv  - - \ - - v nagidv xwv  f?  - - 
5 - - o&ai  zog  'ltQanrivi[og  - - ||  - ai  di  xa  Kvttaiog  xooftog 
tXihji  erg]  ’hgdnvxvav,  ignixw(i)  lg  [ro  aQXtJov  - - | - r]töt 

'Isganviviwi  ngdnaxog  xwv  xai  ihvotai  iqnixw  o 

Kvoioiog  nt  - - | - - dguftiag  i§  ’/egarrvxvag  Kvwoo[vde  - - | - 

oi  ntv  Kvjtooiot  iv g ‘legdrtvxvav  lg  ta  Qr.[vdaiaia,  ol  di 
10  - - oi  x6o]fioi  oi  ixaxtQrj  xoo/jiovitv  ngd  äf/itpär]  - - | - - ag 
zovg  re  Kvwaiovg  xai  idvg  ‘l[sQanvxvlovg  - - | - - ctvayivw]irxev 
di  rav  avvihrtxav  Kvwao\i  ftiv  iv  xoig  - - | - - ’lega]nvxviog 
di  iv  xoig  ’Ynegßwiotg  n - - | - - [oi  Kvuioi]oi  /.6a u oi  rog 
15  ’ltQanviviovg  xdoft[og  - - - xa  irt]ioxüvxi  iv  rät  difirtvwi  • 

xorr’  at’rä  - - | - [ßjtohiv.  ai  di  fi*i  itgogxil-aiav  oi  /ra[p 
ixaxißotg  xoofioi  ras  ayilag  - - | - ij  /ti]  nagayytiXattv  ini 
r]äv  dvdyvaxnv  tag  ovv&rjxag  ij  ini  r - - | - - 1 r wv  iqeinäv, 
rj  utj  nagyivwviai  ixa[tep]  - - | - von , dnoieiadvtwv  txa- 

20  otog  6 xdoft[og  - - - ö Kv<Soiog\  xoig  leganvxviotg  xai  6 

'Itqanvxv[iog  xoig  Kvwaiotg  - - | - agyvgiw  Arjxixw  ataxrj- 

Qag  ixaxov.  ai  di  xi  x[a  doStji  xaig  nohoi  --  ( --  iyyo]dipai 
ij  l£t().)tv,  o,xi  ftiv  xa  i^iX[wftsv  /ttfr«  ivogxov  HVre  tvfhvov 
ij/jtv,  | o,rt  di  xa  iy/gdii'wuev  tvugxov  xai]  ivihvov  rjfiev. 

äv-ygd  i!>at  di  [rav  oiv'hjxav  i g axakag  Xi9ivag  xgeig  xai  | 

oiäaai  xdv  ftiv  Kvwoiog  ift  noXei]  iv  xiiii  itßw  zw  ’AniX- 
25  Xiovo[g  zw  Jthpidiw,  xdv  di  leganvxviog  iv  - - - rwt  J]w- 

dexaViwt.  (Rasur)  ci  - - | - (Rasur)  ai  d'  6 x[6afiog"i\  - - j 

- - ai  xi  ij  thvwv  ij  d[v9gwnivwv\  • - | - - ij  xöofiog  rj  äAil[os] 

- - | - viaxai  - - | 

Schrift  jung:  2.  Jahrh.  v.  Chr.  (A,  0,  M N I,  TT).  Entsprechend  ist 
die  Schreibung  unsicher  bei  dem  stummen  Iota.  Die  Zeilen  scheinen 
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nach  den  ergänzbaren  Theilen  (16 f.,  21  ff.)  sehr  lang  gewesen  zu  sein: 
80 — 84  Buchstaben  (H). 

Vertrag  zwischen  Knosos  und  Hierapytna. 

Z.  8 Ende  H oder  EH.  — 5f.  H.  — 6 xgäxxaxot  auf  Proedrie 
gehend  (H.).  — 7 Ende  fl  I.  — 9 [o/  ii  'Ixoruxvxytm  ic  Kvmaör  if  io  - -] 
H.  — 10  xoofilovxer  wie  öfters  auf  den  jüngeren  Inschriften.  — 12  f.  er- 
gänzt von  H.  nach  no.  6040*,.  — 16  [dp’  <u  * oder  dp“  St  xa  äfitgat] 
H.  — xax’  avxa  doch  = xaxS  xa  avxa.  — 16  f.  H.,  der  nach  äyeXav  noch 
fj  fti/  SrayvoTer  einsetzt;  dazu  wird  indes  das  Objekt  vermisst-  ’E{oqk1- 
faiav  Mischform  aus  -am  und  (vulg.)  -siav.  — 18  Igtvxär : vgl.  4962  D 6, 
wo  das  Wort  im  Sinne  von  agaxxoox  steht;  hier  nach  H.  eher  Aufsichts- 
behörde; er  vergleicht  5076 16  Igtvvtoxxt t xai  QvO/xiCorxet.  — 19  [xg6]yan  ? 

— 20f.  H.  — 21  ff.  von  H.  nach  andern  Dekreten  vollständig  ergänzt 
[ralc  .-rö/ioi  ifixpoxipaif  xoträt  ßmXxvoafltvai;  StogO&aat  rj  imygayat  xif.J. 

— 22  f.  ilt(X)ev:  A der  Stein.  d{42[o(/«v]  und  [imygätgaifitr]  nicht  richtig 
H.  — 24  ‘AxXXlojvo[t  xäj  Atüiptdtto] : H.  nach  6144  ,,f.  — 25  [x&i  A]aids- 
xa&icoi  H.;  so  (Delos)  Dittenberger  Syll.*  588,  224.  — Die  Rasur  kann 
sich  über  den  ganzen  Rest  der  Z.  und  bis  zu  AI  26  erstreckt  haben,  in- 
dem AI  25  so  schwach  hervortritt,  dass  cs  sich  als  Rest  der  radirten 
Schrift  ansehen  lässt  (H.).  — 26  ff.  H. 

6074  Grosser  Stein.  — Doublet  BCH  XHI  59  f. ; vgl.  L.  Mariani 
Mon.  ant.  VI  224. 

OaQOi  fjaxog  yteoviioi  (in  grosser  Schrift).  | Oväi  davidv  oqe- 
iSg  ow/i  wkeaag,  aXXä  ae  ifd/ja  [ xvdaivova'  avdyei  äin/xa- 
tog  'Aida,  | Gagadfiaye  • cgavig  di  xai  oii’ayovtov  rig 
5 rieioei  ||  fxvojOjxEvog  xeivag  #otl[(n3]og  innoavvag,  | ‘Egiaiiov 
die  fjovvog  in  ^[ve]f/öevrog  'Elatov  | ovlaftov  inneiag  (ix/Sao 
cpoih)md(o)s,  | aita  fxiv  yevezao  yfeoniov,  algia  d’  iattiiür 
10  igya  fieyaixijitav  /jydofievog  ngoydvwv.  ||  iovvex[a\  ae 

viov  xa,‘>  ’ ofji/yoQiv  6 xlinog  "Adrjg  | tae  itohaaovxa)  o iv&go- 
vov  Ido/uEvei. 

Späte  Schrift:  A 0 M I,  wozu  die  Orthographie  stimmt:  oi  und  t» 
vermischt  in  tpodomiat  7,  i adscr.  ausgelassen  in  ~ASr]t  10  und  -ym  11. 

— Dialekt  weder  kretisch  noch  überhaupt  rein  dorisoh,  ausser  der  Über- 
schrift. 

5.  6 erg.  v.  Hrsg.  Zu  ’Egxaimv  vergleicht  Halbherr  Am.  Journ.  of 
Arch.  1896,  565  die  Grabschrift  von  Ini  (=  Inatos??)  no.  5140:  ’EgxaTot  | 
’Egxalm.  Lokalitäten  des  Namens  ’EXaiot  führt  Doublet  drei  an,  worunter 
eine  in  Messenien,  von  dem  kretiseben  Dichter  Rbianos  "Eiaiot  xgrjyvt 
genannt,  Paus.  IV  I,  6.  Dazu  würde  ja  yvr/xorrxot  'EXaiov  hier  passen; 
doch  weist  Mariani  ein  Elaea  aus  Plinius  IV  12  auf  Kreta  selbst  nach, 
und  eine  jetzt  rj  ’Eigä  heissende  Lokalität  in  der  Nähe  von  Knosos.  Vgl. 
noch  Halbherr  a.  a.  0.  — 7 «bOIAOfllAAZ. 
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Vgl.  Doch  unten  5046  (Anaphe).  5160  (and  5149,  Delos).  5164f. 
(Magnesia).  5165.  5186  (Teoa). 

Unter  den  Münzen  von  Knosos  (Svoronos  p.  65  ff.)  ist  noch  eine  mit 
archaischer  Aufschrift;  die  späteren  haben  vielfach  Kvoiotov,  mit  cu  in  der 
1.  Silbe  (also  Ncutr.  Sing.,  seil.  naTfia  vgl.  Gortys),  andre  indes  Krwolwv. 
Unter  den  beigeschriebenen  Nomen  notire  ich  Oaqavdlx uc,  Kvia:  (ohne 
v),  Tavßidia. 


12.  Latos. 

Unter  den  teischen  Dekreten  (um  198  verfasst)  befinden  sich  zwei 
identische  der  Aatioi  (no.  5166.  5175);  die  eine  beschliessende  Gemeinde 
ist  durch  den  Zusatz  (/lar/tur)  tür  xgöt  Kapäßai  gekennzeichnet.  Das 
waren  also,  wie  bereits  Waddington  schloss,  zwei  benachbarte  Gemein- 
wesen, die  eigentlich  zusammengehörten,  sich  aber  getrennt  hatten, 
gleichwie  ähnliche  Spaltungen  auch  sonst  in  Kreta  und  anderwärts  Vor- 
kommen. Dagegen  in  dem  Bündnissvertrage  mit  Eumenes  (oben  S.  282, 
a.  d.  J.  184/3)  erscheinen  die  Aätiot  ungetheilt,  und  so  auch  sonst  aut 
Inschriften  (namentlich  in  no.  5076).  Stepb.  Byz.  hat:  Kafu iga  xiltt  Ko / - 
jtjt  - - fjtn  Aaxi)  lUytto.  Der  Name  der  Stadt  erscheint  inschriftlich  nur 
im  Casus  obliquus:  G.  Aa icü,  Dat.  Aax&i,  Akk.  Aanor  (no.  5075),  sowie 
in  den  Adverbien  -laroT  und  Aaiodtr  (no.  5075.  6144.  5166);  die  Münzen 
haben  den  Nominativ  /larcuc.  Die  Stadt  lag  an  der  Nordküste,  südlich 
von  OIub,  an  dem  Busen,  der  jetzt  Bai  von  Mirabello  heisst,  in  nördlicher 
Richtung  von  Hierapytna. 

5075  Stein  in  Venedig,  wo  er  in  der  Set.  Marcuskirche  verbaut 
war;  1882  bei  einer  Restauration  entdeckt,  und  von  Comparetti  Mus.  ital. 
I 141  ff.  mit  photographischer  Abbildung  herausgegeben.  Diese  Inschrift 
war  indes  auch  vorher  schon  bekannt,  CI6.  2654,  nach  Chishull  Antiquität. 
Asiaticae  (1728)  p.  133 ff.  (z.  Th.  auch  Seiden  de  synedrüs,  1650.  1653); 
Ch.  und  vor  ihm  Seiden  hatten  zur  Grundlage  einen  Abdruck  (in  Form 
eines  Flugblattes),  der  in  Venedig  gemacht  war,  nachdem  der  Stein  dort- 
hin um  1620  gekommen.  Kein  Exemplar  dieses  Abdrucks  ist  gegenwärtig 
auffindbar.  Dass  nun  hier  vieles  zu  lesen  ist.  was  auf  dem  Steine  nicht 
mehr  gelesen  werden  kann,  ist  bei  seiner  Misshandlung  nur  natürlich; 
auch  dass  am  Schlüsse  bei  Ch.  der  Anfang  eines  Zusatzvertrages  er- 
scheint, wofür,  wie  der  Stein  jetzt  ist,  auch  der  Raum  fehlt,  lässt  sich 
erklären:  es  könnte  ja  auch  eine  andre  Seite  des  Steines  beschrieben 
gewesen  sein,  auf  der  jetzt  gar  keine  Schrift  mehr  erscheint.  Aber  selt- 
sam im  höchsten  Masse  ist  einmal,  dass  im  einzelnen  bei  Ch.  vieles  hin- 
zugefügt ist,  was  auf  dem  Steine  weder  steht  noch  stand,  so  gleich  Z.  1 
xai  ix i aonrjniai,  und  sodaun,  dass  umgekehrt  bei  Ch.  manches  fehlt,  was 
auch  jetzt  noch  deutlich  dasteht.  Comparetti  erwägt  daher  die  Möglich- 
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keit,  dass  von  den  mehreren  Exemplaren,  in  denen  nach  Z.  46  ff.  der 
Vertrag  ausgefertigt  wurde,  nicht  bloss  eins,  sondern  zwei  gefunden  und 
nach  Venedig  gebracht  wären,  wovon  das  eine  in  dem  Flugblatte  damals 
veröffentlicht  wurde,  das  andre  erst  jetzt  wieder  im  Original  ans  Licht 
gekommen  ist.  Man  muss  in  der  Tbat  so  annehmeu:  die  beiden  Exem- 
plare wichen  dann  in  Einzelheiten  von  einander  ab,  waren  aber  im  wesent- 
lichen identisch.  Ich  gebe  hier  den  Stein  wieder,  unter  Benutzung  der 
von  Cb.  dargebotenen  Ergänzungen  der  vielen  Lücken;  die  Abweichungen 
der  Copie  werden  in  den  Anmerkungen  verzeichnet.  Der  Zusatz  B kann 
nur  nach  Ch.  gegeben  werden.  Vgl.  noch  Skias  IT.  t.  Kg.  SiaX.  22  f. 

'Aya9äi  ti xai.  xdd[e  owi9ev\xo  Ad[noi  xai]  ’OX[6vuoi 
iv  /xiv  Aarwi  ini  xioftwv  twv  avv  TIvXi\g]wx  ziö  TaXXaiw 
fxtjvd[g  Qio\dai[aiw  xgiaxadi,  iv  di  ’OXövtl  ini  twv  oiv  —w- 
q>goviywi  uö]  | 'Agioxtog  fJtjvtg  ’EXova[iv\iw  rgta[xujdt.  [gw’Aog 
xat  avfifjaxog  dXXaXoig  indgyev  anXowg  xat]  | adoXwg  ig  fdv 
nav[ra  XqV>v[ov  x]at  i[o>’  atrdv  ifiXov  xat  iy9gdv  f §rjv.  tun 
5 rtg  x |1  e]g  rav  twv  Aariwv  [ywgav  tj  dnordftvijrat 

ywgag  tag  Aariwv  rj  i/goigta  tj  vd]  oog  tj  A[t]/t[e' v]a[g  A]a- 
[riwv  xaraXaftßdvtjtat , ßoa9t)orjv  angoxpaaiorwg  ndvzag 
OXovriog\  | ixavri  a9ivu  xat  x[ara  io  divaxdv  roig  Aanoi g 
7CoXe(iiovxag  and  j;ö/pag.  woavztog]  \ di  xat  et  «g  xa  eg  rav 
[’OXovriwv  x^QOv  iftßiqx  tj  xl'’QaS  anord^vijrai  tj  <jppon]|ßfa 
tj  vd/rog  xaraXafftßdvrjxai  tj  Xijtivag  ’OXovxiwv,  ßoaihqatjv 
10  dnQMfaataxwg  7xavza g Aaxiog]  ||  navxi  o9ivei  xai  xaxa  [rö 
dvvarov  zoig  ’OXovxiotg  noXtftiovxag  ano  xwgag.  e’fe']  atw  di 
z tut  ßwX[o]ft[ivwi  Aariwv  iv’OXdvn  - -]  | fitxixovu  9iv wv  x[et 
av9gwuivwv  ndvrwv  - - xa]  za  ret’ra  d’  i^iorw  [rwi  ßwXo- 
/jivwi  'OXovxiwv  iv  Aaxwi  - - /t«]|zexovzt  9iv wv  xat  a[v]£p{w- 
15  nivwv  ndvrwv]  - - . ||  ißayi oycev  d’  (r)ixev  twx  z[e  A]axiwi  [ef 
’OXovrog  xat  riöi  ’OXovxiwt  iy  Airtw.  it-ayev  di  xtrza  ya)  v 
(iiv  dzeXic,  xara  9dXaaaav  di  xa[zi  zog  ixarigtj  vbftog  xet- 
ftivo g - - et]  | /»[»;  ijnofwoavoi  lg  idiav  XQTjtcn‘  igdyev.  [ai  di 
n xoiväi  axgaitiöfjtvot  ’iXotxv  twv  | u]oXtfilwv,  Xavxavrv 
ixaxigog  xata  zog  f’[p]/r[ovra]g  atdpafg  - - dfttf  d re]  gat  (at) 
nbXeig  ano  jjtJpag,  pt)  '*(io)rw  urfiaxigai  [/tepjtdag  an  - - 
20  [ei  /tij]  I xoiväi  at  nöXtig  ßwXtvowvzai.  i£ogxit(d)vxwv  di 
xa[t’  ivtatrov  rag  aye'Aag]  --  | icoXtig  inei  x ErAPMONTI 
ot  xooftoi  in  avrwv  x[oo]^n6vz[wv,  nagtovxwv  iv  fxiv  Aarüi 
'0\\Xoviiwv  ngeiytjiag,  iv  di  ’O/.övrt  -< laxiwv  ngttyrj[iag\,  xat 
tav  o[ii'dt[xov  avayivwox6viwv\  | xat  t'ov  ogxuv  xtXtaxvvtwv 
e(v)  /telf]  Aaroi  iv  rolg  BioXaeioi[g,  iv  di  'OXovu  iv  zotg 
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©todatoiotg].  \ jcagayyeXXovxwv  di  oi  re  Adtioi  tolg  'OXov- 
25  tiotg  xai  oi  ’OXbvfnoi  tolg  Aatiotg  7igi  dfiegäv  dixa  e]|eret 
xa  fitXXwvxi  avaytviuo\xev  r]  r]äg  ayiXag  i^ogxiuev.  ei  dt  [xa 
ftrj  tSogxiloivti  ui  Adtioi  xoofwi]  | ij  jt[ij]  nagayyeXXwyti 
l.ni  !«[>■]  dvdyywatv  tag  ouyfhjxag  i]  urj  ay[ayvtuovti,  ano- 
te]  tadv[iiü\v  6 xoofiog  J’xa[oro]g  agyvgiw  otatf/gag  txatoy 
tolg  '0[Xovtioig.  waavtwg  dt  xai  oi  ’OjXoyiioi  [ei  ^i/]]  efo[g- 
xit,o\iev  tag  dyiXag  ij  fiij  7tagayyrjXav[xeg  dvayiyifaxoiey  cav 
ovvihj]  xav,  xa#[<ig  rtgoytyga]mai,  dnoieiodvtwv  oi  xoafxoi 
30  dg[yvgiw  trtatijgag  exarov]  5 Yxaac og  \avtwv  ro]tg  Aaxioig. 
xai  xa  xoauiwv  [e2,£]tjt  Ad[ttog  lg  'OXövta  ij  XfXörtiog]  \ lg 

Aatiäv,  r[ö] tiov  atpipavw  lyezu)  xai  ig/cttio  lg  n\gv- 

xavrjiov]  - -| e [x]ai  [eg]  7tojcud[y] ai 

d*  (e]g  l'dioy  eye  - - [Adtioi  eg]  | ’OXovta  ij  ’OAd[v]rtot  e[g 

Aazojjy  ttagate u otttj  aisc*  iduu[tai  - - | 

rcgeiy]rjiag  Vq[nioyi}i.  [ai]  de  xi  x[a  oX\rytai  Aailon  ij  Bo- 
nn h>vti[m,  imovtiuv  oi  ngetyiotoi  [|  oi  eni  rag]  tiyo/jia[g  oi 
tjxacigrj  egevvioYte g xai  £o#/ut'£[oxreg  - -]  | . . . a . e aorog  xai 
t ixXX\a\  ndvta  • (x)gt[fievot  xaihög  x[a]  i[x]  tx\aiigai ) - - | . 
. . Tag  ödog  tag  g[evt]xäg  {Xivag.  ai  dt  tig  xa  itva  ddixyotji 
ly  ra( itatg  taig  oäot]|g,  dnoxeiodxw  ei-arc[Ada  td  njgdoxifxa 
dixai  vixa&ig.  rj^iev  di  xai  imya[fiiag  dXXdXuig.  xvgio]  y d’ 
ißev  tov  Aa[ttoy  er]  BoXoe[yt]i  nogxi  xdv  UoXbvtiov  xai  xdy 
40  BoXovuov  n[ogti  xoy  Adtjiov  ly  Aatwi  xai  [tcioXLojvxa  <Jt[ä 
r]tT  xgyb)<pvXa[x]ito  xai  (ivtouevov  xai  davt\C,ovta  xai]  j davi- 
£ofiev[o]v  xai  xuX).[a  navxa  o]waXX[dxtov]ta  xai ä rög  räg 
a[o]i./ [og  ro^og]  | rdg  ixatigtj  xe<[/ie']ro[g.  igniivtwv]  de  xai 
[eg  ra]g  e[opr]dg,  oi  filv  Adtioi  e’[v  BoXdevtx  eg  re]  | tä 

Bgixoudgjciia  [xai , ’0]X6\vcioi  di  iv  A]atwi  eg 

te  td  Qiodaiata  x[ij]g  --  xjat  9-iaoov  ayov [xwv  . . . .j. 


46  övxwv  x[atd  td  vo^ti\C6f.ievov.  ei  di 

t[i  xa ßiü]Xovo[ioviai  e]|e[Ae'v  ij  ivygdtbai,  o,n  fxiv 


x eijiXwni  firjj  te  evogxov  /uijre  iv&ivov  rj/uev,  o,ti  de  x Iv- 
ygd[ifnovtt  x]ai  [er]o[gxor  xai  tvS-ivov  T)f.iey.  ä>,ypd]|t/'at  di 
xai  tdv  ovvih'yav  i g oxa\Xay  Xi$t}vay  xai  av&ifiey  ixategog 
Iv  rät  [jtoXet,  oi  fiiv  Adtioi  ev]  | xwt  iagwi  tag  ’EAfeJo- 
^[w]ag,  oi  di  ‘OX6y[tioi  ly  t iZ\i  Zrjy[d]g  reu  TaXXaiui.  iliutv 
<)[e  xai  xoiväl  tdv]  | fxiy  Kvwooi  iv  t tüx  [ia^tüt  r]w  ’An[iX- 
50  Xwvog  tw  zl]eX[(fi]di<u,  tay  de  ....  [ex  ro*t]  [|  iagwi  tag 
Ai)aya[i]ag  - - - . | "Ogoi  räg  Aatiwv  yw'gag  • and  &a[Xdoaag 
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afi  nozafi]oy  rör  Kv[fxa\iov  ca  £ei  eg]  | rar ' Inyccty[ga]y 

xijg  ziv  Bevx[aaoy  xai  and  tag  eVri]roAög  ztL  Beyxa[a]to  [ex 
tag  /rergag  /regta/r]  tre'rtg  eg  rar  ällav  7rerga[r  ai  u zatvta 

jret  xai  rorrcö  xar[a  rag  xupaläg  rar  ra/rör]  | rar 

55  ffi  Mizotg  xai  ig tot  aalen  x^Oto  za  - - |]  |axot- 

rog  a [irrt  rag  xeqp]aAa[g]  rar  yajzäv  rar  e<r[drai  rw 

' Egftä,  Kai  rzegtanre]  ert[g  bei  ro]  uv[rpor xat  eg  rar 

o<3]dr  rar  (5t[d^a]for  ay[etaar]  - - | xa/  eg  rar  xe[/paAar  rar] 
xdrat  rat  frd[y>w  xat  ro]trrat  eg  rar  /re'rgfar  eg  ror  Hccxvva- 

jtor]  | e’g  rar  oxorra'fr,  xat  zovzto]  int  ro  eie'dgtor  r aret, 

ij  at  Hijxai  e’r[rz,  xat  e’g  rar  xa'rat  aAtxdr],  | xai  ög  rar  ar[a» 
tbiav  rag]  rrergag,  xat  ög  rör  Boivorza,  xai  lg  rar  l\izna- 
00  o/ar,  xat  eg  rar  ödör]  [|  rafr]  dyoi'[aar  bti  ’v/xiji]c-r  xai  e’g 
'lelßitag  bei  r[og]  Äatgjjrafg,  xat  ar  'Ellijy  e’at  ror  xolot- 

rör]  | at  rdarg  [(Sei] «rar,  xijg  rar  ödör  xfy r’  'Elciqiw  li- 

ar[otr,  xtjg  rar  Jr^gada,  xrjg  rör  V/ ] xegöbevta,  [xijtri  _/tög 
axgor,  xtj]/ri  Jogetav,  xrjg  Kvgzagrra£o[y,  xrjg  rör  Kaza- 
tia&fidv,  xai  ne]  gtatr/re'[rt]g  [e’g  rö]r  3rtr(öerra,  xrjg  r]ör 
Svtüviay,  x[)jg  rör  "Agaxa,  xijg  Xanjigizgaoov,  dt]  | idtog  gti 
t[g  r]a[g]  i/p/rofeVroag,  xtjg]  rar  x/arr[dAar,  xrjg  rör  Jlegi- 
65  azegidiva,  xai  rcegtanrzjfezig  ca  at  [o]reqr>|drat,  xr(g  rar  z/a]- 
ra'g/ra|[or,  xijg  rar  -^t'yi’gor,  dt  at  axecpävat,  xrjg  lla^cpv- 
gi\aaov  xrj[g  r] dv  666 v r[ar  da]ftootav,  x|>jg  rör  En AGENT A 
xara  $a’x<r  e’g  —icttfvag  rag  ävco  xiat  xa]ra  rzotafcn[v  e’g 
Kogdu>i\lay,  i xai  civ  [(Jäjrtr  e’g  Aayzvänvzov  bei  rö  ö'rrgor, 
xrg  Kalltoga]  cray  bei  zo  avzgov,  [xrjg  Me]zalldn[vzoy  e/ri 
rör  aotafioy,  xav  rör  (Soor  e’/rt  rö  Szuozioy,  xai]  | zwde  ar 
(ttlxt r e/rt  r[ör  ’Ax]d/j]ayca.  "Ogot  Acniiov  nogzi  Bolovziog  • 
70  and  Üalctaaag  eg  lllvfrfcöv1  lig  $dxlv  etrt  rö  a’g[x]a/or 
W^[eoö/'itor,  xat  rot/rw  (Jg  rtö  AEPEQGHNQ  rat  re/te'reog 
ot  ogui  oi]  | e’g  rör  ßogcav  iyoyzeg,  xrjg  [rar  Aigemi,  xrjg 
rar  fjgvfcyiztaaav,  xtjrzi  tag  Kaloldxxag]  \ r[a]r  rcegi,iaaiy, 
xrjg  'Agyeldxjxav  eg  rar  Atjgctda  b z ugzituv  ngiviov,  xijg  zov 
’Ayaztarza].  ] "Ogxog  Aaziwv  Ofivvur  zay  'Eazia[y  xai  rör 
Zijva  rör  Kgrjzoysvia  xai  rör  "Hgav  xai  rör  Z>j  ra  rör  TaA- 
Aator  xat  rör  IIooctt)ä]y  xai  zay  ’Aftcfitzgi cay  xai  rör  'Ajril- 
75  Aatra  rör  TIv]  rtor  xat  Aazdtv  xagztftif  xai  Ag]ta  xai  rar 
'AtfgntMzav  xai  rör  ' Eleivivav  xai  rör  ßptrö]  ttaQittv  xai 
Egj.tüy  xai  Ktogf/zag  xai  [ Nvficpag  xai  zog  ällog  ihög  /rar- 
rag xai  Jiatiag  ■ ij|  | itc'ty  tytii  toig  ülovctotg  c/t/.te]yito  e’r  tat 
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(fiXim  xai  oifiuaxtcu  xai  iaortohxeiai,]  | xal  toig  bgxoig 
fUfieviu),  xa[t  ßoafhryoiio  aaXöwc  xal  ddoXiag  xal  xaxa  ydv 
xai  xaxa  | #tl]Xaoaav,  xai  tig  xa  rrole\iu<nv  ’OXovxloig  eipeg- 
80  Ttitt  rj  bxl  noXtv  ij  f rei  yiogav  ij  hc  t'igeia  tj  ||  ).t  |«f  rüg 

xiov  'OXovtiwv,  [W  rcgoXenl'Uti  oIV  «V  moli/xou  ovt ’ ev 

eigrjvai,  aXX'  e/u  ue\vio>  kv  toig  bgxoig  toig  a[vyxtifievoi g, 
dixag  re  xai  rtgdSeig  dtdtooito  xafhdg  \ xa\  owihu)fxe9a.  evog- 
xio[vti  jUev  Tj/xev  noXXa  xal  dyad-a,  iifogxiovxi  dt  xd  | ev]- 
avxla.  ’Ogxog  BoXoerti[wv  6 arxog. 

B.  \'Eiti  xöoftiov  uiv  tiöv  avv  Maivaiim  iw  Xegvijtdda, 
fitjro g j ev  Aaxün  GegfioXatoi  dexatai,  ev  \ de  ' OXdvti  hfl 

5 tiöv  avv  Kgaxtivun  tut  ‘Agiaxwvvfitit,  ftTjvdg  Hgaiio  dsxucat, 

edoSe  Aati  oig  xai  ‘OXovxioig  xoiväi  | ßwXevaafxevoig  jiqoa&i- 
10  i uev  | ngcg  xav  (f  iXiav  xai  av^fidytav  xai  laonoXitelav  xai  | 
/xgdg  raXXa  ifiXdv&gioTxa  \ xd  yeyovota  xalg  rtdXeai  j xai  xd 
15  vüv  do^avxa  rxgoaygd  ipai  Jtgog  tag  rrgovrxagx<Joag  ||  avxoig 
atdXag,  ygijatfia  uv  la  xai  avfiiftgovxa,  bstutg  ixäX\\Xov  avSr/- 
tdi  a (fiXia\ . 

Um  das  Verhältnis«  zwischen  Latos  und  Olus  handelt  es  sich  auch 
in  der  kretischen  Inschrift  von  Delos  no.  6144:  Schiedsgericht  der  Knosier 
über  die  Streitigkeiten  zwischen  beiden  Städten.  Da  sie  hier  ein  so 
enges  Bündniss  schliessen,  so  scheint  diese  Inschrift  später  als  jene,  und 
die  Schrift  stimmt  dazu:  A X 0 Z (M,  fl  oder  TT,  N oder  N).  Hiermit 
kommen  wir  aber  für  diese  Inschrift  ins  1.  Jahrh.  v.  Chr.,  indem  die 
andre  aus  dem  Ende  des  2.  ist;  Grenze  ist  die  römische  Besitznahme  im 
J.  68/7. 

Z.  1 nach  ri)j;ai  noch  xai  fati  atozrjQiat  Cb.,  aber  ohne  jiit.  — avri- 
tfovro  Ch.  — nach  üä.  Ch.  xai  [awtSdxeor] ; dann  ohne  fiir;  ixt  i tov 
x6oficov.  — 2 Ch.  ttp  ....  ftrjvüf  [dtöf]  uXXooiaj  rpia  xat  Ai  [ Hiudatouxi 

Comp,  nach  Delos  no.  5144,).  — 3 Ch.  '/tpi<n/<ov(oi  /ir/ri;  'E]itvatviai  Ai- 
[<ptXuK  xai  ovfi/iäzcoc j.  Der  Acc.  plur.  geht  ziemlich  durchweg  bei  Ch. 
auf  -a>£  aus.  — vxatQitr  Comp,  für  vxofiiveiv  Ch.  — 4 xai  iöv  u.  s.  w. 

Boeckh:  Ch.  xatax  ....  xai aÜQoveoyv.  — 4 Iftßiji  Abrens,  hier  und 

Z.  8.  — 6f.  ij  vaao{  bis  xara-]  nur  Lücke  Ch.  — 6 ßoa/hjoijv  B. : Lücke 
Ch. ; axotfiaoiouox  Ch.  (entspr.  Z.  9),  verb.  von  B-;  [ X)iovi tcv<; ] B. : Lücke 
Ch.  — 7 .larri  bis  A aii«;  fehlt  bei  Cb.  und  B. ; zugefügt  von  C.  naoh 
dem  Steine.  — noXifUovzas  Ch.  (so  meist  -so-).  — 7 ff.  cuoavzto;  xri.  C.: 
Ch.  Lücke  bis  -tor  xdipar,  dann  gleich  dahinter  lafißarijzat ....  oijtai  . . . 

cuuMfaato itoltfitovxavxaxoXtmv ; dann  rf)  Aau'ifi  u.  s.  w.,  vgl.  Z.  11. 

In  ot] xat  fand  B.  iit&i]tat ; in  xolt  morxav  laxoltarr  scheint  wirklich 
xoXe/iionae  (so)  ixi  /cupaf  zu  stecken  (C.).  — 10 — 14:  bei  Ch.  ganz  andre 
und  kurze  Fassung:  uß  Aaitai  !j  uß  X)lonla>  uß  ßwlo/tirtp  [fitroxäv  ^/«v] 
ftttvtov  xai  &v&gt oxivojy  xävuav  iv  ixaiiga  xolsi . und  so  muss  wirklich  in 
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dem  betr.  Exemplare  gestanden  haben.  Comp,  ergänzt  11  Aaxlcoi  b 
’OXdvxi  bxxtjotv  xai  loonohxelav  exev » entspr.  13,  nach  2?,  wo  die  loonoh- 
x ela  vorkommt;  ferner  nach  ndrxcov  12  und  14  Soa  xa  Sc ovxt  efxzpvXa  nagd 
Vkoru'ois  (Aax.),  nach  no.  6040 14J  aber  irrig,  indem  dort  Sooi  . . SfupvXoi 
steht.  — Die  Zeilen  15 — 21  ETAPMQNTI  fehlen  bei  Ch.  ganz.  — 15 
d’  (tj)fiev:  AE  MEN.  Dann  Comparetti:  r au  r[s  Ajaxion  [xai  xa jt  OXovxlcoi, 
S xi  di  xa  H-dyouv  ijfi ev  xaxä  yd]  v ftb  axekig,  xaxd  SdXaaoav  de  x[ara  roc 
ixaxigai  voftog  dxeXeg  ovx  i )fiev,  t/J  | fit]  xxi.  — 17  f.  Comp,  [a/  di  xt  Siotg 
xa  do£t]i  dnd  xcdv  j njokefiiiov  kavxavev  kxaxigoq,  xaxd  xog  [ip]jr[d>Ta]c  av- 
dpa(?  lafißavdrtoyv  ixaxi]  gai  n okeig  ano  ^aipaf,  nicht  gut,  wie  er  hei  dem 
so  ganz  unpassenden  & no  £<upaff  selbst  merkt.  Vielmehr  ist  hier  von 
einem  Verteidigungskriege  die  Rede:  ai  di  xa  nolefilotvxi  dfupdxegai  xxi. 
— 19  fit]  ’£(io)xa>:  MHETQ;  firftt  i)£(io) ra>  C.  — fit/dexigo[tg]  nach  der 
Photogr.  Skias,  mir  zweifelhaft.  — fiegjldag  dn[oxdfiveo&ai  al  fit])  C.  — 
20  cfopx<C(d)*To>v : -ZANTQN,  nach  Skias  -oavxcov,  was  die  Photogr.  ge- 
stattet, aber  der  Sinn  doch  nicht.  — 21  inel  x l(<pa)gfi&vxi  C.,  von  dgfidxo 
=*  dofioCco  (wie  axevöo}  = oxevdCco),  unmöglich  richtig.  Viell.  kydvomvu, 
wie  anderw’ärts  rav  dyiXav  xav  x 6k  iodvofibav  (iydgdfuovxi  ■=«  dnoazavxi  ? 
i.Tioxuyxt  ? Skias,  Danielsson).  Von  ol  xoofiot  bis  negtdvxcov  (so)  Ch.,  dann 
Lücke  bis  b öeodatolotg  23.  Nach  xoo/iidvxcov  liest  Comparetti:  xae  fib 
b Aaxun  'Olorxiwv  ngetyr/iag.  — 22  f.  nach  C.,  nur  will  dieser  die  Öio- 
daiata  hier  nicht,  sondern  lässt  Lücke.  Die  Seodaloia  auch  Z.  43.  — 
23  Aaxox  Skias  nach  der  Photogr.  richtig  für  Aaxdu.  — 24 ff.  Ch.  wieder 
mit  Abkürzung : nagayyiXXovxeg . AeTv  xe  [d/Uuüoi;]  nifineiv  xd  noxe  fUXXcovxi 
dvaytvcdoxcv  t[ov  ovv&tfxav  xai]  xde  dy.  l$ogxl£ev.  23  f.  viell.  [xpo]  nagay - 
y«JUdyra>r  wie  no.  5040 41 ; C.  xav  ovvSrjxav  für  xpo  dfugcdv  dixa  (dies 
nach  50404t).  — 25  Ch.  ei  de  ftrj  i£ogxl£ov t<  ; C.  ohne  ol  und  xdofio*  (dies 
Ch.).  — 26  dvayvcöv r*  C.  nach  Ahrens  (-ai ovxt  Ch.,  ebenso  28).  — 27  C. 
(gegen  Ch.)  ovxcog  xai  *0,2.  — 28  f.  Ch.  el  fit/  i^ogxi^ovri  xdg  dyilag  tj  fit] 
nagayyiXXovxt  fj  fit]  dvayvatovxt  xav  ovvftr/xav,  dnoxetodvxatv  6 xdoftog  ixaoxog 
dgyvgico  oxaxfjgag  ixaxov  xoTg  Aaxloig.  Wie  oben  C.  — 30  eT  xa  xdofiog 

fii&l)  Ch.  — 31  f.  Cb.  xdxe  ig  xe  ngvxavr/iov  xai  dvdgr/iov  ig  nofinav  egno ovxt. 
C«:  r[d  ts  avooi]xtov  dtp<pdv<o  ixixxo  u.  s.  w.  wie  oben;  82  --  (aT  xa)  l[r 
/op]xd<  [ic]  nonnd[v  igncovxi].  Das  räthselhafte  A0OANQ  steht  auch 
no.  5024  A 58  --r  ixexco  ..  biavxdv  afupavco  - nämlich  d><t>  hier  **  fnp, 

wie  32  nonndv  = nofinav;  62  f.  negtannixig  (C.).  — 32  f.  Ch.  at  de  nlioveg 
Sgnoiev  Adxtot  xdofioi  ig  ’OXdrxa  tj  XXXovuoi  ig  Aaxdtv,  nag'  extgov  rjoS <ov 
Sn//  xai  idicoxai.  C.:  al  d * [JJc  Idiov  b l[xxXt]otat  iXdoiev  A.  sc]  *0.  tj  * O . 
ig  A.,  nag * dxifgog  ijo&]ü>  Sntji  av  x idia>[xat]  - -.  Die  Photographie  in- 
des scheint  eher  al  x als  av  x zu  zeigen,  entschieden  aber  OflH  und 
nicht  onrji  (Skias).  — 34  Cb.  nach  Iduoxai  gleich  iniov ro>v;  C.  [ngety]tjiag 
jp[jva>rr]«.  [a/]  di  x i x[4]4yi^ia(  Aaxicot  xxi.  sicher  falsch:  die  Photographie 
zeigt  nach  K:  A.AH,  wonach  ich  SXtjxai  schreibe.  — 86  Ch.  ol  ini 
evvofdag  (rdf  C.);  dann  ol  ixdxegoi ; schlecht  C.  [er]  ixaxigtj.  — 35 f.  Ch. 
(nach  ßvSfil^ovxeg)  xd>g  nagd  xtdg  avxdtg,  xai ; C.  [xap]a  [r]e  avxdg  xai.  — 
36  /£i}/4syo<  Ch.,  xgtjtfiboi  C.,  aber  nach  der  Photographie  ist  das  erste 
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I nichts  als  Rias  dea  Steines.  Dann  C.  xafcdg  xa  b lx[axigai  vofxtfyxail}, 
während  bei  Ch.  an  xQ*IPevot  gleich  b di  ddcß  xag  gsvixae  öoivag  an- 
schliesst.  Hierfür  C.  (36  f.):  [rjfuv  | di  x]cu  za$  ddog  xag  [£sv*]xas  &lvag, 
d.  i.  göttlich,  heilig,  unverletzlich.  Golv ag  gibt  allein  Sinn.  Vgl.  no. 
5142 ae.  — 37 f.  Ch.  ohne  xa,  und  Opt.  ddixrjoat;  dann  f£cutla.  Tä  ngog 
xäXXa  Sb  xai  dtxauxu  ol  xgixai  xai  imyafiiag  dXXdXoig;  ngdoxipa  richtig 
Boeckh.  — 39 f.  xb  re  Adxtov  Ch.;  ebenso  VXdvxi  und  *OX6vxiov  (zweim.), 
und  b Aarqi  sxoxi  xdv  Adxtov.  — 40 f.  dia  xa  zgiidtpia  Ch.,  nicht  zu  ent- 
räthseln,  ehe  die  Lesung  des  Steines  kam.  Vgl.  no.  5144  88.  Dann  Ch. 
davs(£ovxa  und  davti^ofitvov.  — 41  f.  xara  xa>g  xavxg  vöpojg  xd)g  Ch.  — 

42  ohne  xai  Ch.;  ders.  ig  ’OMrxa  (und  [&  Aaxcov]).  — 42 ff.  Ch.  ig  *a 
[ Oeo]datcna  xai  ig  r*  Ziggrjxa  ....  cooavxcog  di  xai  *OX.  [fc  A.]  b xalg 
frvolaig  fxaXa  xcdv  vofuCo/xbcov.  Wie  oben  C. ; Bgixoftdgjteta  wie  Z.  76  f. 
(und  Dreros  no.  4962  AM?).  — 45  f.  Ch.  tl  di  xt  xai  ( xi  xa  Boeckh)  do^jj 
x atg  xoXeoi  [ßoiltvoafxbaig  (legi  in  lap.  KOAEYZAIENA1Z)  xQ17aif*ov 
(lap.  IMON)  XI&cp  (lap.  EZOQN,  etfiev  B.)  imygaytai,  ivotvov  (b&ivov  B.) 
xai  boQxov  ijfiev,  d xi  d%  äv  x (§  B.)  ij-iXoiev,  rj  nt)  buygdtpauv,  ftrjxe 
bogxov  firjxt  boivov]  (lap.  faxiygay/aioudavxeEeX&uvfiTixeevoQxovurjTeevoivov- 
firjesuyßatfievotvovxaievoßxovsifiev).  Comp.:  ei  di  t[/  xa  Idtai  (??)  al\  xoleic 
ß[o>]Xovo[(ovrai  i]£s(/Uv  §]  bsiygdwai  [ij  dtog&woat  fiy]\xe  xxi.  (wie  oben), 
dann  du  di  x*  byod[yai  xotv]äi  [V  b]ogxov  [tjfuv  x b&ivov.  — 46 ff. 

Ch.  avaygaytai  di  xdv  aw&rjxav  xavxav  [&  Xföov]  (aed.  in  lap.  esse  tvoivov) 
xäv  öifisv  ixdxtgot  b iötq  jxdlet,  ol  di  Aduot  b xqj  vaq 5 JTooetdcdvog  xai 
'OXoruot  b xcß  Ugqj  xä>  Zrjvdg  xü>  TaXXalw.  Wie  oben  C.  — 48  ff.  Ch. 
0«/ uv  di  | xai  aXXav  oxaXav  [xoiv^t]  | fib  (xai  dvade]fiev  B.)  b KvqhjoT  b 
rep  Ugq)  | r<ß  AnöXXcovog  xä>  AeX<pivla>  | xai  xdv  ow&qxav  ....  {ävaygayai ? 
B.)  | b ixaxigg  ([t£]  fugt  B.  zu)  adlet  b nß  U\ß<p  xäg  ....jnANAOriON 
( jxavdoxiov  Ch.,  [xat  ig  xd  aavldytov  B.)  r<5v  dgcuxtxixöjy  \ ocofiäxcov.  Comp.: 
öiprv  d(«  xai  dXXav  oxaXav  | fxb  Kv.  xxi.,  xdv  di  [ovrrärjxav  ixaxigog  b 
tü>«)  | lagcot  xäg  *A&avaiag  [xäg  Iloliddog  ftexd  xäv  ovftß]6X(ov  xäv  dga[ae~ 
t]ix[ö>*  ocoptdxxov.  Von  diesem  letzten  ist  nur  QNTßN  auch  auf  der 
Photographie  klar.  — 61  xdlecog  Ch.  — Kv[fxa\tov  ät  vd[u>g  ßet 

ig]  xai  lat  xd>g  E [xai]  bxi  B.  nach  Ch.  — 52  Ch., 

nur  'Ysxjxäygav  und  Biyxaoov.  — 52  f.  xegiafuibt^  Ch.,  vgl.  56.  63.  65.  — 
— 53  ff.  Ch.  d xaivia  nag  dxegco,  xai  xovxco  ixi  zag  xeqpaldg  xäv  vajxäv, 
xo)g  'Egsuuajvag  fieatog,  ig  xdv  xe<paXdv  rav  facävco  tä>  'Egfiä,  xai  JtegiaftnixU- 
xxi.,  also  ohne  Spur  von  dem  was  hier  54.  55  Afg.  stand.  C.:  [ä  xaivia 
naga]rgixei.  — 66  C.  [rar  XB<p\akä[v).  — 56  Ch.  Lücke  nach  &vxgov\ 

dann  xai  ig  xdv  dddv  xdv  dtdfia^ov  (verb.  von  Boeckh)  &fvxht£  bei  xd  äv- 

xgov äyovoav  xrjg  xdv  Bivd^agov  xqg  xdv  xeq>aXav  xrl.;  C.  [6d]dv  xdv 

di[äfia]£ov  &y[ovoav  x^g  xdv  Bivopagov]  | , wobei  die  nähere  Bestimmung 
zu  äyovoav  vermisst  wird.  Vielleicht  ig  &tv.  für  xrjg  G.  — 57  xdv  nach 
xeq>alav  fehlt  bei  Ch.;  ders.  Kvd<pco,  sonst  wie  oben.  — 58  xoxaxavo- 

xiaiovxaievxt  Ch.;  tc5  Äaravcu?  ^ al  dijxat  b[xt ] C.  Offenbar  ist  bei  Ch. 
TIA  ION  aus  HAI6H  verlesen.  Der  Rest  der  Z.  nach  Ch.  — 59  xrjg 
xdv  btaveo  drtav  Ch.;  Boriav  heisst  das  Wort  6024  AM.  Dann  * Polvoxa  Ch. 

Uri«*.  DUl.-Inaohriftoa.  111.  Band.  2.  Hüfte.  24 
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(Bolr.  B.),  Botr&xa  C.  (aber  Photographie  eher  -0-  Skia»);  dann  Ch. 
'Yxxaoiav  (und  dreimal  xijc).  — 60  Ch.,  doch  Ix  1 "Axigir  (viel  für  den 
Raum)  und  'laXxxxat ; der»,  xolov  (xoicovAv  Boeckh).  — 61  Cb.  aiatgioi 
(l£l  au»  PEI)  xt]aiarv^vtiTaXlaxtiaamgocav,  viel  zu  viel  für  den  Raum 
(C.).  — xijx'  ildcpo) ; xrjxi  rav  Ch.  — 61  f.  agxtigoirxa  Ch.,  A yegXoevra 
C.,  was  doch  nur  Verschreibung  des  Steinmetzen  «ein  könnte;  ‘Ayig- 
AAtvxa  Skias  ! Aijxxv-&6ma  Boeckh).  — Ch.  Ao>g>jiar  und  Kvgx&gagor.  — 
62 f.  xtgiafixirii  eU  Ch.;  der».  Sworiar.  — 68 f.  avaxaggtuaxax  Ch.  (rar 
Boeckh).  — 64  dijrtLUav  Ch.  — 64  f.  xtgiafuxhi$  Cb.  — 65  Aavixaoov 
Ch. ; xijt  Aarmaoov  ebenda  nach  axerpirat  nochmals  wiederholt;  dann  it 
n.  der».  — AJyigor  oder  aifigov  ? — 66  Ch.  zwischen  IJafi<ptiglaaov  und 
xijc  noch  Je  räv  Xlßirar.  — In  cxaihna  wird  doch  wieder  ein  Ortsname 
auf  -dsvra  stecken.  — 67  d»n  (Jdjriv  Ch.  (av[ä  (injtv  C.).  — 68  xaruorgoor 
Ch. ; xara  rör  $6ov  C.  nach  6024 A,,.  — 69  arori  'OXovxlms  Ch.  — 69 f.  fr 
niv/iöv  Sv  (x*xlv  Ch.  — 70  t&c  »iS  xit. : C.  vermuthet  if  io  lagov  Zt]vö{c 
Ji]  rt3  kt l.  — 70f.  ot  i:  xxi.:  <puaxarioigrav  ....  ixovxts  Ch.  — 72 

AgxeXägxav  Ch.  — nach  72  Zusatz  bei  Ch. : Suüoat  «he  Aaxlwt  xoTt  ’OXov- 
xioit  xai  xwc  Oiovxtm:  xol;  Aaxtots  xAv  vjtoytyga/t/th'ov  Sgxov  (nach  C.  Zu- 
satz Ch.’s,  wenig  wahrscheinlich).  — 74  f.  xal  xiv  'AxiXXmra  xAv  Ilixtov 
fehlt  bei  Ch.  — 76  xal  x Ar  Aaxa>v  (XATQN  Abzeichnung)  Ch.  — 76  f. 
Bgixofxagxiv  Ch.,  vgl.  oben  43.  — 76  aXltüi  ataK  (Abzeichnung  alloonoc) 
Cb.  — 79  Kai  el  xk  Ch.  — ixoXifUwr  'OXorxlott  ij  itpigxt/i  Ch.;  C.  — 
atgcia:  vorher  5.  8f.  das  Vulgärwort  tpgoigia.  — 80  tokt  Ch.;  der«,  xal 
oi  xgoXtiytlro,  wonach  Boeckh  vorher  noXtfi^olto  Sxo  x<Agas  einschob;  C. 
tilgt  xal.  — 81  sv  roJr  avyxxtgJroK  Sgxot r Cb.  — didawj/a>  Boeckh  (Futu- 
rum des  Präsens  wie  Homer  v 368.  tu  314).  — 84  xai  avrfiiA^tfia  Ch., 
xal  avvefHgtAa  Boeckh.  — 83  ’OXovxlxov  Ch. 

5076  Basis  aus  den  Ruinen  von  Lato  (Haghios  Nikolaos).  — Dou- 
blet BCH  XIII  56;  genauer  Halbherr  Museo  Ital.  III  646  f. 

[’Ayad]äi  Tvxat.  | ['Eni]  xwv  'E%avOQiwv  xoou\iovicitv 
xw  Qiotpeiötog,  | IloXvilfuo  xw  [T|i'u{ijvot,',  || 
6 'Evinavxog  xw  TIvQon>og,  | Kledvogog  xw  XvqlKw,  \ FloXkia 
xw  'AntlXä,  | yQafi(/x)axtog  AafJi\g\w  xw  | Giodöiw,  d noh.g 
10  xd  äyax[na]  ]]  'Atfgodixai  avid-ip*. 

Junge  Schrift:  A TT,  9 (einmal  O nach  H.,  nicht  nach  D.),  doch  M 
und  < ( MX  D.);  etwa  Ende  des  2.  Jahrhunderts  v.  Chr.,  vgl.  die  folgende 
Inschrift. 

Z.  8 [’Hg]axl[qito]  Halbh.  nach  dem  Abklatsch.  — 4 [Tjeutovoc  H. 
nach  no.  60785;  D.  indes  EPMQNOX,  vielt  riohtig.  — 6 XvglXw  für 
XoiglXto,  vgl.  Tloixutv  Dreros  4962 A — 8 TPAMA-.  — Aagv\g]w 
schon  D.  — 9 dfyal/ia]  schon  D. 

5077  Steinblock  ebenda.  Stark  abgerieben,  besonders  im  unteren 
Tbeile,  — Halbherr  a.  a.  0.  646  f. 
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[0|tot.  Aya&ä[ i rv%ca\.  | 'Eni  twv  'YXXiwv  /loo/ji\6vtwv 
twv  ai>]  | Kvdawwi  iw  'Evinavrog,  . t . yiog  tw  - - , | Aar- 
5 xvyw  iw  Jauoxdytog,  IIoQ&eaiXa  \iw  - - , H Q>\eidwvog  tw 
JaXioi,  noQd\e\aika  x \w  - - , | Kbj}rti}vv/iiiü  \x\ü>  M[vao\io- 
xXüo[g\  - - M Og  «3  • - | (nooh  8 Z.  unleserlich). 

Schrift  ebenso,  doch  51;  in  den  beiden  ersten,  grösser  geschriebenen 
Zeilen  mit  verzierten  Enden.  Die  Zeit  bestimmt  sich  hier  genau  durch 
den  Kosmos  Kydannos  Enipaa’  Sohn,  der  anch  in  der,  ganz  ans  Ende 
des  2.  Jahrb.  gehörigen  kret.  Inschrift  von  Delos  erscheint  (H.). 

Z.  8 nach  den  Spuren  Bißyios  (—  Fegyios ?)  H.  — 6 AAAIQ.  — 6 
[Klr)x](OYVft<a  II.;  MvaoxoxltTo;  Ricci  Mon.  ant.  II  287. 

5078  Rruchstück  ebenda,  links  nnd  oben  rechts  ist  Rand,  — 
Halbherr  a.  a.  0.  647  f. 

--| «.er  xoa\inov[%(ov^\  IJoXvxinog  Qcxq- 

onpaviog,  ilvQiuv  'AvdQoki,  \ Javi&ah\g  'Avkvqw,  | Tvftwv 
XagtfiVQTw,  \ \X\aQi(X0QXog.  i r AA  --  | 

Schrift  ähnlich  (hier  auch  M;  doch  O,  klein  wie  on.). 

lf.  [I]x6a\/uw'}  [o'<5*?]  (wie  unten  no.  5080)  zweifelnd  H. ; so  ist  A 
falsch  gelesen  für  E.  — 2 f.  Jlolvriftoe  Bagovipivios  (hier  anscheinend 
0APXI-)  auch  in  dem  benachbarten  Istron  no.  5056 gf.  (identisch?),  H. 
Die  beiden  Inschriften  sind  etwa  gleichzeitig.  — 6 [XJAPIMOPf  OX: 

-tos  Bechtel-Fick  Personenn.  198. 


5079  Platte,  auf  allen  Seiten  gebrochen,  ebenda.  — Doublet 
a.  a.  0.  57,  Halbherr  648  f. 

| ‘Aya9ät  Ti'x]ct.  'Eni  xwr  - | [xO(T/i«övt]wv,  Aiqyw  tw 

tw  JIol  - , | tw  KoQ&vog,  2wy.v).  - , | vyw 

5 tw  da^oxaqxiog,  - | . . . [rtü  dafi\oxaQtio g,  ’Ayoqäiw  tw 

'lc  • , | [t]c<J  Neporrjiw,  ypa)t(uai|*og  - | rcÖ] 

Jafioxä(tog,  ' latlai  e[njx«v  xat|  xa\t>i\oiijia. 

Schrift  durchweg  mit  verzierten  Enden;  ähnlich  (M , X). 

1 f.  H.;  2 lIol[Ua]  D.  — 5f.  H.  — 7f.  jfapioiijia  schon  D. ; eöjä» 
xal  H. 

5080  Stein,  der  zu  Halbherr’s  Zeit  (p.  690)  eingemauert  war  und 
fast  nichts  zeigte,  auf  Mariani’s  Betrieb  aber  herausgenommen  ist.  — 
Mariani  Mon.  ant.  VI  277  f.  Rechts  etwas  verstümmelt. 

Qioi.  'Aya&äi  tvyat.  ' Eni  twv  \ Axtr/iwv  v.oofu6vtwv  twv 
oiv  | IJavttwi  [«3]  Jeu[i\X\w\,  a nohg  Zijvi  | Mi]hyiwi 
o ineowva[o\e  zäv  oxwtav  j[  xai  to  d-i-QW^ia.  4[x]o0ju[< ]o[v|  de 

24* 
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o[2]d«‘  Tldv$o\ g]  | Jeniho , MtXavog  S...,  ^4\v\dq6hig 
Eyedafz [«],  | Ntrtayogag  ^ea|a|of4{'[w|os,  Ja  . ... go  .. . \ 

Oimotv  . . u>,  i/t 7t o \ygafi]fi  cctevg  Jaftonutg - 

tt/S  - 

Schrift  ähnlich  der  in  den  vorigen  Inechriften  (A,  0,  Z,  M und  M, 
n (und  P?),  I. 

Die  Ergänzungen  von  Mar.,  nur  dass  dieser  7 Avo{o]ofte\i.i]ot  schreibt, 
und  8 Oixoarvla >,  wiewohl  zwischen  T und  Q für  zwei  Buchstaben  Raum 
ist;  indes  ist  mehrfach  die  Schrift  stellenweise  weitläufiger. 

5081  Reste  ähnlicher  Inschriften,  ebenda.  — Halbherr  a.  a.  0.  649  f. 

a.  (überall  verstümmelt)  | 'Aya9äi  rv']yat.  'E/ti  xtSv  . . . | . . 
. . . [cujsr  MOuiovtwy  [i(3v  j oiv]  , . . fititvi  xw  ’Aydgo  , . . , | . 

vaov  tag  ...  | d-vpiüt . . . | . 

i.  (links  und  oben  verstümmelt)  - - - | - r]ov  vaov  xäl  Aa- 

Xi öl  | (frei). 

Schrift  ähnlich;  mit  verzierten  Enden  in  a (M). 

Vgl.  noch  unten  no.  6182. 

5082  Rechts  verstümmelter  Stein,  ebenda.  — Halbherr  a.  s.  O. 

662. 

’A  7toXtg  [ä  zwv  Acai\ |wv  (so)  flayio ....  [rav]  | Eytdaftu) 
5 [yr]  vatxa  aoi[(fgoavvag\  | xägiv. 

Junge  Schrift:  A TT,  Co. 

Die  Ergänzungen  von  H.,  der  indes  (ohne  Qrund)  'EztSdfio[v. 

6083  Bläulicher  Kalkstein,  Mariani  p.  275  f. 

Eol  Jibg  vt filaxoto  vuti  ev/tloxafzoio  Jib>va[g] 

Kvnq\t\,  vaov  [n\gOTtägoi9e  EvyOfiiag  l'&eoav 
o’idt  avv  Avxiuvi • zireg  d’,  ods  ztixgog  iÄlyfxct], 
jtotyia,  xolg  av  dldov  navdäfzccrog  yagnag, 

5 %ai  Xutagbv  ngog  xigfta  ßiov  yrjgaibg  ixta&ai 
ncmag  a/tr^avtovc,  Kvrtgoyeyeta  9ea. 

Dieselbe  junge  Schrift  wie  in  no.  6076  ff.  (M);  der  Inhalt  ist  eben- 
falls verwandt.  Nicht  eigentlich  dialektisch;  doch  kann  yijpaiöc  5 als 
speziell  kretisch  angesehen  werden;  zu  der  Prosodie  räir  2 vgl.  zu  no. 
6068.  — 3 EAZI  . . iaan  M.,  gewiss  verlesen;  die  Bemerkung  geht  auf 
das  Verzeichnis,  welches  ein  zugehöriger  Stein  enthielt. 

6084  Stein,  auf  der  Vorderseite  und  der  linken  Schmalseite  be- 
schrieben, oben  und  unten  abgebrochen.  Critaa  (südwestlich  von  Lato 
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im  Binnenlande),  gefunden  noch  weiter  westlich  von  da,  in  der  Nähe  des 
Klosters  Patarachi.  — J.  Demargne  BCH.  24.  241  f.  (vgl.  Draguniis  das. 
524 ff.);  F.  Hiller  v.  Gärtringen  Hermes  36.  452 ff. 

5 T\i[utav\  - | YAOr  - | Kv<pagiaai[(pät]  \ evxav.  ||  Sol  Kv- 
(paQtaaicpä  KvXkavtt  | aefevdv  äyalfta  Tifitav  | tat aaev  adv 
xat  (e)<pt]noov\vav,  avixa  ol  xacct  vtxxa  3jt'||g']t'odes,  ei'  xev 
10  iv  iaitkon  I [*t]  vaXercov  ßihioi  (Trat  xai  [b>  rp\v%iat,  dv- 
9e.fia  a - | ot . . a - | 

Schrift  jung:  A M I TT  0(1.  Jahrh.  v.  Chr.  der  Hrsg.). 

Z.  1 Dem.;  I.  2 HvG.  T.  [Ji oVJßdoc  ['Egnäi]  | . Sicher  hat  HvG. 
Recht,  indem  er  in  Kvqpagtaoupät  5 einen  Beinamen  des  Hermes  erkennt, 
auf  den  KvUXtivu  das.  deutlich  weist  (Kvipagiooi  0axvUaru  Dem.;  Dra- 
gnmis  macht  aus  Kv<p.  Kvtpagi;  Eltpa,  Bezeichnung  des  Stifters,  und  aus 
Z.  1 f.  zweifelnd  ‘Egiiijt  nvloaigotfan).  Dabei  bleiben  freilich  in  der 
Deutung  der  seltsamen  Bezeichnung  Schwierigkeiten:  *=  Kvnagiaaupirtjc, 
der  in  derCypresse  Erschienene,  HvG.  Vgl.  xv<pagia6x  4961 B.  — 6f.  Dem. 
(Drsgamis  ufHör) ; K A T A <t>  H M . xaiä  tptjuooivav  (was  nichts  ist)  habe  ich 
corrigirt,  vgl.  5088,.  — 9 iticpg.  tl  Dem.;  «f  „auf  welche  Weise“  HvG.; 
doch  müsste  so  Optativ  folgen.  ET  xev  führt  einfach  einen  Condicional- 
satz  ein,  dessen  Apodosis  (im  Infin.)  mit  Srfitfta  begann.  Der  Dialekt  ist, 
wie  gewöhnlich  in  solchen  Epigrammen,  nicht  streng  kretisch;  aber  die 
dialektische  Form  ßiiuai  für  ßiixat  (vgl.  BUxxoi  Polyrrhen  5115,)  macht 
schon  allein  die  Inschrift  der  Aufnahme  in  diese  Sammlung  würdig. 
10  f.  Dem.,  der  ivßtfia  o[o/]? 

Auf  der  Schmalseite  sind  nur  geringe  Reste  lesbar,  und  diese  In- 
schrift war  erheblich  jünger. 

Vgl.  noch  unten  5149.  6171.  6180.  — Über  die  Münzen  von  Lato 
(Svoronos  p.  219  ff.)  s.  die  Vorbemerkung. 


13.  Leben. 

Leben  ( Aißrjv  -ijvos  Strabo  X p.  478)  oder  Atßrjrr]  (Pausan.  II,  26,  9; 
Einw.  Aeßrjvaiot  5086)  war  Hafenort  von  Gortys  (Str.  1.  c.),  von  dem  es 
südwärts  90  Stadien  entfernt  war;  als  selbständiges  Gemeinwesen  tritt  es 
nirgends  hervor,  und  scheint  auch  keine  Münzen  geprägt  zu  haben.  Es 
war  dort  ein  Heiligthnm  des  Asklepios,  das  (nach  5085)  auch  von  den 
Phaistiern  zur  Aufstellung  von  Urkunden  benutzt  wurde. 

5085  Eingemauerter  Stein  zu  Miamü,  oben  und  rechts  verstümmelt, 
unten  mit  freiem  Raum.  — Halbherr  Mus.  it.  III  726  ff.  no.  178. 

| puvuiv  9b  - | (drei  Zeilen  unleebar)  | . . txeiv  o - | Tlmei- 

10  ddiov  - | xai  pnjdevi  - | dev  • ai  de  - j|  Tipvttav  äixa  - | . wv  roig 
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Tijfw’oig]  - | . . . lavzc,  - [Om\ax]iotv  iv  Tiq[vwi  - <Da  ia]uoi 
15  Htqi  - ||  .\rz<>\6voia  - | }C(6roiav  - | twv  1\viw[v]  - | ( Daioriwv 

- [tcu  AitiXXwvog  tw]  | IT vT  iw,  Trjv . 

Schrift  etwa  de«  3.  Jahrhunderts:  M,  t,  O. 

Rest  eines  Vertrages  zwischen  Phaistos  und  Tenos  (H.);  sicher  sind 
die  Zeilen  gehörig  lang  gewesen  (ders.).  Der  Dialekt  war  wohl  etwas 
gemischt  (lysiv  ®)  Die  Ergänzungen  von  H.;  nur  liest  dieser  19  xfjr  und 
hat  auch  18  nicht  ergänzt,  wiewohl  er  als  Sinn  die  Verfügung  über  die 
Aufstellung  der  Stelen  erkennt. 

5086  Arg  zerstörter  Stein  ebenda,  jedenfalls  aus  der  Mauer  eines 
Tempels  (nämlich  des  Asklepios),  die  gleich  andern  mit  Inschriften  ver- 
sehen war.  — Halbherr  a.  a.  0.  727  ff. 

| — | . . . . rtT  Nwqäv  xal  'AxbXwiw | . . . . ortij 

oi  yitßrpriioi  in  xal  vvv  9vo  \vrt  xjarrög  aQxaiog  vo/xog  Aye- 
5 A<J<w||[t  juev]  xoIqov  , Nvvtpaig  de  eqitfov  ov]. . . . srav .... 
ANEAAA  . . • 1 ort  6 A [ffxA.a]r«og  ’E/ndaigat  eg  steßi\v\[a\ 

- - (3  Zeilen  fast  ganz  zerstört)  | (Z.  11) cu  ngooha^e  6 9log 

xa  ....  | - - - (letzte  Z.  wieder  fast  ganz  zerstört). 

Junge  Schrift:  A 9 M X. 

Die  Ergänzungen  von  H.,  der  wohl  mit  Recht  die  Zeilen,  wenn  man 
die  unlesbaren  Buchstaben  cinschliesst,  für  vollständig  nimmt.  Z.  4 xaröv 
dpjrafoc  vüftos  wie  xarö  äp/arov  Gortys  5027  (H.).  — 6 für  das  zweite  E 
nach  dem  Abklatsch  auch  0 möglich:  [r]ov  dala[ooav]rt]  H.  — 7 Efll- 
AAYPO:  ist  nach  älterer  Vorlage  copirt? 

K087  Desgleichen  Stein  aus  einer  Tempelmauer  (hier  deutlich  des 
Asklepios),  früher  in  Miamü,  jetzt  in  Candia.  — Halbherr  a.  a.  0.  729  ff. 
nach  (Abschrift  und)  Abklatsch;  erheblich  vollständiger  Th.  Baunack 
Philol.  49,  586.  603,  mit  genauer  Abzeichnung  nach  Abklatsch.  Die  Steine 
sind  vollständig,  aber  die  Zeilen  weder  rechts  noch  links,  indem  sie  auf 
andern  Steinen  anfingen  und  weiterliefen;  dies  gilt  auch  von  dem  zweiten 
Steine,  dessen  Breite  beträchtlich  grösser  ist.  Die  Zusammengehörigkeit 
von  a und  b ist  offenbar,  und  zwar  wird  b unter  a seinen  Platz  gehabt, 
oder  doch  irgendwie  die  Fortsetzung  zu  a enthalten  haben. 

o.  - - [twv  (Ji'v]  - awvi  tw  Mevedüiew.  tov  vaxogov  tov 
ilx  dq[iOtäfitvov]  - - | - [ijcrvg  itXavg  rag  uS  &iw  nagdi- 

öo/acv  tov  T0 x (iqii[oTctnevov]  --  | --  [x]a^o)g  euißdXXu  xal 
avxlrjfitrag  xal  jtXiavg  Tag  - - | - - |rn  X\oinä  nagdidwi  td 
5 tw  &iw  oxeiu ' ai  de  foj  nagdoit,  - - ||  - - [regaiT\eTw  de  tovto 
to  enlufiov  6 lagogyo g xatd  TO  dt [äf(>a{iua\  - - | - - etw  twi 
ihwt  ■ al  de  fi(iy),  aiiwt  ivnzov  e’orw  hü  rät  d - - | - - [nctg- 
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d]oaiv  xid-e&&w  b vaxoqog  xav  aXav  -/.ata  xwv  MQfi<o[v]  - - 1 
- - xa  xwv  ahwv  xai  axeva  xeqafitva  axwva  rav  - - | - - g ie, 
10  xdvaaxqa  ie,  aqvvaivia  u , yvxqag  X',  xax{x6ßog]  - - |j  - - xctg 
ueyäXog  i,  yvxqog  ie.  waavxwg  de  rcaqd\idofiev\  - - | . 

4.  - - a u ywQt g wv  x avi dg  jtaqXeXövßiji  axevwv 4 öde- 
Xiaxog  i,  axdipag  s',  xddofg]  - - | - - yavog  aidaqtog  y\  $,ia- 
&qag  ie  , xwiaxoa  e,  xbnava  ßf  • xovxwv  jcavtwv  xw\v 
axevwv  - - | - - ai  xa]  Xijt  naqdidöfiev  titniw  Jroi,  iictma  di 
fiij  • ai  di  fitj,  ivayav  ijfiev  xwt  ah[dk  i/iixt/uwi]  - | --g  ol' 
xa  firj  naqdwi  i/cdvw  ijyqaxxat  • xai  d rxqät-ig  iaxw  nii 
5 laqoqywt,  xai  x - - ||  - - evav  öanavav  eg  xd  rrqotjyqa/jfiiva 
xt&ixw  o vaxoqog  ig  xwv  xw  &uo  n\qoaodion>\  - - | - - Xoirrwv 
x(w)v  xw  %hw  xt&exai,  xanoXoyixxex&w  xai  neqi  xovxoiv  xav 
dandva[v  - - \ - - i]ov  anöXoyov  n aq&ixw  a xa  xaxa  xovxo 
xo  ipaipififta  naqdedwxrjt  avxa  tftix9ov?  i^odidxxev 

ig  xwv  xw  9iw  nqooodiwv,  dXX  ef  ahwv  wv  xa  - - | - - xwi 
xeqauti  xijg  xw  - - | 

Schrift  jung,  reichlich  mit  Apices  verziert:  AMID,  doch  © (klein 
wie  o und  o>).  Einmal  noch  f (F),  in  foi  b 3.  Offenbar  (s.  Baunack) 
ist  dies  ein  Psephisma  (fr  7)  der  Gortynier,  vgl.  die  folgende  Inschrift, 
und  demgemäss  gortynischer  Dialekt;  zu  Anfang  (Z.  1 wird  der  wirk- 
liche Anfang  sein)  wird  nach  den  (gortynischen)  Kosmen  datirt  (H.). 

a.  Z.  1 u.  2 Ende  so  Baun.  — 2 SUßavt  wie  7 ; t?«ö : des  Asklepios. 

— 3 (xjadeix  H.  B.  — nAEAZ  mit  (über  Z)  übergeschriebenem  N. 
‘Arxi.rifuvac  nach  B.  von  iraxaUm,  wie  /Mij/usvof.  — 4 oxeöa  von  rd  axevor 
= axevoi ; [la  Ijoura  B.  — OlßZK,  mit  kleinem  T über  ß Z.  — 6 di[a- 
yija/ifia]  H.,  das  nachstehende  Verzeichniss.  — 6 MAYTQI,  wozu  man 
4991  VIII  19  fiaXiou  = fit)  Siitoi  vergleicht.  Krasis?  — bujiv  hdixtor 
(Iriixov  Arnaud)  Hesycb.  (B.  H ).  ‘Eni  iäi  i[6au]  H.,  was  ich  nicht  ver- 
stehe, und  7 [rav  b\6oiv  oder  (xagdd.J;  xagi.  B.  — 7 iitWMar  B.  riohtig 
für  xoiMia  H.  — xogfii Sv  Uolzvorrath(??)  B.  — 8 ixarvata  unverpicht 
B.,  der  v als  Zahl  nehmen  möchte  (äxwva  von  xiövof  H.).  — 9 ägviatra 
falsch  H.  — xaxäßos  oder  -ac  B.,  xaxxaßot  B.  — 10  xai  ueyodoi  lässt 
sich  aus  den  Spuren  bei  B.  herauslesen.  — jcigov  s'  B.,  doch  gibt  er 
jetzt  die  Richtigkeit  von  u (H.)  zu.  — xagS[id6/itv]  H.  B. 

fr.  Z.  1 erst  bei  B.  vollständiger.  Aelovßtji  ganz  wie  hUyir/i  (B.). 

— xaboi  B.  — 2 y B.,  n H.  xwtaroa  nur  bei  B.;  er  versteht  xvreia 
(mia  •=  xvvai  (1),  — nß[»  oxei icav]  B.  — 3 [ar  xa]  II.  B.;  jedenfalls  nltora 
n'tv  at  xa  xi l.  Dann  [ixuifimi]  H.;  es  wird  auf  a 4 Bezug  genommen. 

— 4 vor  o noch  I,  « B.  (wohl  -ave,  nach  a 2 t.:  o.itg  tan  ..ars  af  xa 
ftij  xi i.  — 5 das  letzte  AM  von  banirav  übergeschrieben.  — [jtpoaodiWJ 
B.  — 6 über  TQ0  übergeschrieben  NT,  also  (B.)  wohl  r<5v  tcö  (hü.  — 
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Axoloyinirifai : tm  Ende  EOQ,  aber  über  0 noch  T geschrieben.  — 7 
von  xaßieAütxtji  an  erst  bei  B.  vollständiger.  — 8 etwa 
rj  fjfiiidor  (so  glaube  icb  aus  den  Spuren  bei  B.  herauszulesen:  N.IMI- 
TOON).  — 9 so  nach  den  Spuren  B. 


5088  Stein  aus  der  Tempelmauer.  — Halbberr  a.  a.  O.  788  f.  nach 
Abklatsch  und  Abschrift.  Th.  Bannack  a.  a.  0.  578.  604,  mit  Abzeichnung 
nach  Abklatsch. 

flgdttot  piv [y\evhat  ^/<rxÄtj[rr]t>  sdei^ag 

vdcnog  elg  vaov  axgannöv, 

[^jav^cis  fitv  xa&'  vnrov,  /civtpag  d’  vnag  aiioq  oday\ov] 
üetov  ’otptv,  näoiv  &avua  figotolai  ftiya, 

5 iwi  si(>iOTitrvi!fJUi(i)  v'ttöt,  inst  xaid  ndvxa  &sovdijg 
vawgog  slg  vaöv  aaig  ubh'  itptj/joovvatg. 
ri’V  di  2odgyajt  av&i  tpavsig  v.aia  näv  vXvvön  vtott 
waaitug  oatov  vmtigov  dyayao, 

Tsaoagaxoatwi  itsi  te  xat  fftdonaiiot  iVa  xgarag 
10  Xsutovaag  nlt/oijl  vdptcni  tag  natigog. 

Ilautv,  aoi  <J*  fiVy  xexagiaftiva,  xai  douov  ai'Sotg 
rovds  xat  vil’iotav  naxgtda  rögivv  äst. 

Vielleicht  etwas  jünger  als  die  vorige  Inschrift : hier  auch  0 (wie 
0 und  Q mit  den  andern  Buchstaben  gleich  gross);  A und  A.  Voll- 
ständiges Epigramm  auf  den  vteaxigot  Soarchos  aus  Gortya,  der  die  von 
seinem  Vater  angelegte  Wasserleitung  zum  Tempel  des  Asklepios  herge- 
stellt hatte.  Wie  meistens  in  Epigrammen,  ist  nur  gewöhnliches  Dorisch 
(doch  s.  zu  6),  kein  Lokaldialekt;  indes  hervorzuheben  rä6r  V.  2 wie 
no.  5083.  5105.  5112  (aber  doch  mir  V.  6)  und  föpröv  V.  12. 

Z.  1 nPATQI  B.  (HPATQI  H.);  nach  /mv  folgte  der  Name.  Dann 
CENETAI  u.  s.  w.  B.  — 2 st>os[04of]  B.  — 3 [<p]avöiit  H.;  ASay[6r]  B. 
— 5 A nioT:>vvua>.  i : der  Gen.  des  lokalen  Dialekts,  vom  Steinmetzen  ver- 
kannt. — 7 Soarchos  Kosmos  von  Gortys  no.  5023  (H.);  aber  von  diesem 
verschieden.  — 8 Ayäyao:  also  (nach  der  hellenistischen  Weise)  i) yayA/igr 
statt  -djuiyr;  vgl.  6017, f.  — 12  I'AgTvr'  H.  B.,  kaum  möglich;  lieber  gehe 
ich  auf  den  Nom.  ij  fogne  zurück  (s.  die  Vorbem.  zu  Gortys). 

5089  Stein  mit  vier  Zeilen  Schrift,  von  denen  wenigstens  zwei 
sich  auf  der  Seitenfläche  fortsetzen;  eiugemauert  (wie  Gort.  no.  5025)  in 
die  Kirche  von  Apessokari;  nach  Halbherr’s  Vermuthung  aus  Lebena 
verschleppt.  — Halbherr  Mus.  it.  III  718  no.  168. 

‘EneiAeXy&tj  I KOITQNAMAP  I Mdigw  o xanavsig.  2t ga- 
Stüfifvat. 

Schrift:  A M,  dooh  £ P. 
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Z.  2 H.  Mottmv  ’Afiag,  also  mit  Vulgärdialekt  und  einem  unmöglichen 
Namen.  Wenn  dagegen  auch  Z.  1 und  2 sich  auf  der  Seitenfläche  fort- 
setzen oder  fortsetzten,  kann  man  orgftnzen:  [nur  j ugi  (rör)]  | 

xoirüva  Mag]....  (Magaiv,  Magovas  u.  s.  w.).  Kaxaveis  Z.  3 = axtaa- 
vevi,  oxaipri'i.  Comparetti  bei  H.  fasst  Kaxaytvs  als  Eigennamen,  arga- 
dagegen  und  aoifttyco  als  Adjektiv  und  Particip,  woraus  ein 
ganz  unsinniger  Sinn  entsteht.  Z.  4 hat  erheblioh  engere  Schrift  und 
kann  späterer  Zusatz  eines  Andern  sein. 


14.  Lyttos. 

Steph.  Byz.  Avxtot  erklärt  den  Namen  aus  kretischem  ivrtöf  = 
vy>r)lof  (vgl.  Hesych.  tvrroi).  Die  niuht  assimilirte  Form  Avxioe  kommt 
auf  den  ältesten  Münzen  noch  neben  der  andern  vor;  ausserhalb  Kreta’s 
natürlich  ebenfalls.  Strab.  476  sagt:  tijt  Avrtov,  fjr  S notr/ii/t  (B  647. 
P611)  Aixtor  üjynftaoty.  Die  Lyttier  rühmten  sich  Kolonisten  von  Sparta 
und  Verwandte  der  Athener  zu  sein,  Aristot.  Pol.  II  9,  10  p.  1271b  27, 
Polyb.  IV  54,  6 u.  s.  w.,  was  sich  aus  den  Sagen  von  den  Tyrrhenern 
erklärt,  Svoronos  p.  226.  Die  Stadt  lag  ziemlich  weit  vom  Meere,  süd- 
östlich von  Knosos. 


A.  In  einheimischer  Schrift 

5090  Stein  über  dem  Fenster  eines  Hauses  in  Xydhä  eingemauert, 
auf  allen  Seiten  verstümmelt.  — Spratt  Travels  etc.  I 12;  Haussoullier 
BCH.  IX  5;  viel  genauer  Comparetti  (nach  Halbherr)  Mus.  it.  II  171  f., 
Mon.  ant.  UI  431  f.  no.  201. 

- - I (linksläufig)  * . . . eaza  . . . o£ot  äva)9ev  I ya  - | (linksläufig) 
- . e ttgoßetridfiev  1 i)  avzov  1 rj  - | (rechtsläufig)  - v ufteiaovzat  I 
afttfottgo  - | 

Archaische  Schrift  mit  B — ij;  < hat  die  gewundene  Form,  n die 
des  Halbkreises,  ti  ist  Y,  F ist  F , o hat  in  der  Mitte  einen  kleinen  Kreis 
mit  Punkt  darin  (Punkt  im  0 auch  Münzen  zuweilen).  Der  Worttheiler 
ist  reichlich  verwandt. 

Z-  1 oCot  onoi  und  3 äfttvoaa&ai  dueiyao&ai)  wie  Gortys  no.  4964. 
4976.  Der  Infin.  xgoftviifuy  fällt  auf;  die  beiden  n waren  auch  nur  auf 
dem  Abklatsch  genügend  zu  erkennen,  und  das  erste  sieht  in  Halbberrs 
Zeichnung  aus  wie  nachträglich  in  die  spätere  Form  von  P corrigirt. 

5091  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  Fragment,  in  den  Ruinen  von 
Lyttos  gefunden  und  nach  Candia  gebracht.  — Comparetti  Mus.  II  669  f. 
Mon.  III  133  no.  202  (nach  Halbherr). 

- - | (linksl.)  - — .01»)  1 a . - | - aoiro  1 fj . o . - | - 1 1 ij  qoofjio 
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5 - | - i 1 naQiovio  - H - nokiaxav  > tj  - | - . <T  aXäi  £tte[v]?  - 
- iov  1 fti]  ntju  o aläi  | 

Schrift  ebenso,  nur  o einfacher  Kreis;  X T oder  r.  Das  / kommt 
nicht  vor,  dafür  g (*P). 

Z.  1 vor  o entweder  y oder  S oder  a (H.).  — 3 nach  H.  ist  zwischen 
■ und  tj  Theiler,  der  anscheinende  zwischen  r/  und  g nur  Riss.  Vgl.  4991 
I 51  xoofiiar  Sy iji  tj  xoa/iioveoc  SXXoc.  — 4 rtanidYTCü[v  iwf]  xoXtatär 
Comp.,  vielleicht  richtig;  es  ist  nur  schwierig,  auch  6f.  entsprechend  zu 
ergänzen.  — 7 ftg  oder  fi*i  xrjfi[atv- ] Comp. 


5098  Eingemauerter  Block,  Xydhä,  vollständig  scheinend,  doch  rührt 
dies  wohl  von  moderner  Zurichtung  her.  — Spratt  Vol.  I,  Tav.  I no.  11 
(Röhl  IGA  478);  Haussoullier  BCH.  IX  4;  Comparetti  (nach  Halbberr) 
Mus.  III  172 ff.,  Mon.  III  434  ff.  no.  203.  Halbherr  hat  die  von  Rauch 
arg  geschwärzte  Inschrift  gereinigt.  Vgl.  Bücheier  Rh.  Mus.  41.  310. 

- - | (linkst)  - . og  xa  (5 «Jo  - | - fxtv  nevtrp.o[via]  - | - at  aiv 
5 twi  cirU\/.<ftd)t  ] - | - aiv  toiai  ve  - |]  - [njaQeMOVZt  1 o - | - £ 1 
inayeaiX  - | - uio  . . |x|  oa  - | - ovti  I jp[/]tvg  - | - «o  1 ai  dt 
10  xa  na  - ||  - oxa  uai  i i q - \ - «fievog  1 zov  o - | - . I ozigm  1 xt'  - | 
15  - tu) f «nag  ij . - | - g tat  ßoi xtog  - ||  - avktv  I xat  o ßi  - | - veog  1 
zok  eytfye]?  - | -i  d-vgig  tjy.z.-  | - [di\xaiovg  tj/ze[v]  - | 
20  - aiXat 1 a - ||  - pav  ii  , o e . - | - 

Schrift  jünger:  H,  und  ? nicht  mehr  im  Gebrauch.  Das  o zeigt 
bald  einen  kleinen  Kreis  in  der  Mitte,  bald  nichts,  ohne  Unterschied  des 
Werthes;  H.  vermuthet,  dass  stets  ein  Kreis  gemacht  war,  der  aber  jetzt 
meist  nicht  mehr  zu  erkennen  sei.  — Reste  eines  Gesetzes  über  Privat- 
recht (C.). 

Z.  1 vor  a noch  r?  — 3 ergänzt  von  C.  — 4 zoTotv  l[mßaXiovai] 
C.,  unmöglich  wegen  des  paragogischen  v.  — 5 nagixaoiru  C. ; es  muss 
doch  Futurum  sein  (tiaeißoru  Hauss.).  — 6 Anfg.  ec  nach  Hauss.  — 7 
ausradirt  bis  zu  dem  Zeichen,  das  auch  in  Gortys  zur  Trennung  von  Ab- 
schnitten dient  (H.).  Vielleicht  fttove  (C.).  — 8 Hauss.  rgiVc ; es  ist  Raum 
für  ein  zweites  i,  aber  kein  Reet  davon.  — 12  nicht  wtigeo  wie  C.  — 
13  Afg.  r oder  (C.)  ft;  er  will  Sfieoftoiac  ‘coniurator’,  wie  in  Gortys  4964(7). 
Nach  Hauss.  am  Ende  avgu  (oder  V oder  o zu  Ende).  — 14  Afg.  o oder 
v;  für  f Hauss.  «,  gewiss  falsch.  — 16  so  C.  — 18  so  Hauss.  (auch  gfu 
bei  ihm  deutlich).  — 19  o&ai  1 wvt  Hauss.,  C.  nach  dem  Abklatsche  eher 
avv  i -,  vgl.  Z.  8f.  — 20  t Al-  Comp. 
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B.  In  gewöhnlicher  Sehrift. 

5093  Grosser  Block,  in  einer  Kirche  eingemauert.  Links  ver- 
stümmelt; freier  Raum  oben,  unten  und  rechts.  — Comparetti  Museo 
Ital.  111  667  no.  74  (nach  Halbherr). 

AOOfuövzwv. 

3.-2.  Jahrb.  (£;  doch  ft  v noch  die  früheren  Formen;  o tu  kleiner). 
Wohl  Widmungsinschrift,  nach  den  Kosmcn  des  Jahres  datiert. 

5094  Basis.  — Comparetti  a.  a.  0.  672  no.  84. 

5 ylvriiwv  | n uoktg  ] 2 jgiyiova  | '^ike^t leifÄüi  ||  ägnäg  xai 
a(o\(pQoavvag  x(,Qtv- 
Junge  Schrift  mit  Apices  (TT,  M). 

5095  Grabstein.  — Comparetti  671  no.  81. 

Ih'giijg  | QeoftmaTto. 

Auch  hier  Apices  (M,  F). 

5096  Grabstein.  — Comparetti  no.  82. 

[Me]vtdafiog  \ [Av7]aixQaTiog. 

Schrift  ebenso,  doch  M.  — Z.  2 oder  [2(o]autgänos. 

6097  Grabstein.  — Halbherr  Amer.  Journ.  of  Arch.  1896,  549. 

Knvvi]iog  \ Oaiatiöwa. 

Junge  Sehrift  mit  Apices.  Der  Name  fruatiorrac  auch  Gortys 
no.  6028. 

5098  Grabstein.  — Halbherr  a.  a.  0.  550. 

Tevtpikog  | Tevifikw.  | KaXkidgoftog  | Tevqtikio, 

Auch  hier  Apices;  noch  M. 

5099  Grabstein.  — Comparetti  Mus.  Ital.  III  672  no.  83. 

'Exefiioka  | \K]kev(iwida. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  M. 

Der  Name  KX.  (Protokosmos  112/3)  findet  sich  in  den  nioht  dialek- 
tischen, aus  Trajan's  Zeit  stammenden  Inschriften  CIG.  2673 ff.;  vgl.  Halb- 
herr Amer.  Journ.  of  Aroh.  1896,  640ff.  Aus  der  nioht  mehr  im  Dialekt 
verfassten  Grabschrift  Halbb.  no.  91  ist  der  Dativ  ScooixXijtcD  hervorzubeben, 
aus  der  Grabschrift  no.  93,  die  ebenfalls  xoinj  zeigt,  der  auf  dem  Steine 
deutliche  Dativ  /pooidi  (i fj  firj rgl).  Ferner  Haussoullier  BCH  IX  26  no.  24 
KXavSia  ,1  a/ioj  Boivoßiov ; no.  26  [TI.]  Klavhot  Baias  \ [Ujxioco  Baiao. 
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Der  xgajxoxrxifioe  Boivdßioi  (unter  Trajan,  111/2)  kommt  CIG.  2576,  9f. 
vor,  Haus«.;  desgl.  Halbherr  a.  a.  0.  539 ff.  Vgl.  noch:  CIG.  2572.  77 
(Ricci  Mon.  ant.  II,  289)  Bavaßtßovlov  (Trajana  Zeit,  Kosmos,  103/4  nach 
Halbh.);  das.  nnd  2578.  2580,  Halbhcrr  p.  543  Ka>naoxä\  2600  (Grab- 
achrift)  "Agtxot  Äßxän'ia;  Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  560  Grab- 
achriften  mit  ßeoxQlxa-,  Gen.  -icorada ; Nixui  Avdpayoga ; 562  IlXavxdßxa- 
— Eine  Inschrift  in  ««wj,  BCH.  XIII  61  von  Doublet  veröffentlicht,  er- 
wähnt die  oxaßxol  dea  Volkes,  und  die  Feste  der  Bxoialaui  und  BeA%avta 
(vgl.  Gort.  4968). 

Vgl.  noch  unten  5147.  — Münzen  (Svoronos  230ff.)  mit  archaischer 
Schrift  einzeln  noch  AYKTI0N,  sonst  AYTION  AYTTION  (auch 
AYTTIOI);  spätere  AYTTIÖN. 


16.  Malla. 


Bei  Schriftstellern  nirgends  erwähnt,  aber  in  den  Bündnisverträge 
mit  Eumeues  (oben  S.  232,  MaXiaToi)  und  in  der  Inschrift  unten  5100; 
wahrscheinlich  auch  in  der  teischen  Inschrift  6179,  wo  IlaXXaToi  Schreib- 
oder Lesefehler  (Fabricius,  Halbherr,  Svoronos);  s.  noch  (Aptara)  4941b. 
Der  Name  ist  in  dem  des  heutigen  Dorfes  Malles  erhalten;  die  Lage  war 
darnach  nicht  allzu  weit  von  der  Südküste,  zwischen  Biannos  und  Hiera- 
pytna.  S.  Halbherr  Mus.  it.  IH  628  (Svoronos  240  f.). 


5100  Kalksteinplatte,  jetzt  in  Couma,  oben  vollständig,  aber  die 
Inschrift  begann  auf  einer  andern  darüber;  unten  und  rechts  verstümmelt. 
— Ilaussou liier  BCH.  IX,  10  ff.  no.  10;  genauer  (nach  Fabricius)  Halbherr 
Mus.  it.  III  (1890),  635ff.,  der  auch  den  Ursprungsort  Malla  ermittelt  hat. 
Vgl.  Bücheier  Rh.  Mus.  1886,  310  f. 


- - | . t Ifi  7to[h  ßix]sxi  xäv  Fe|)jxo[via  äfie]  qöv  xäv 

r^ivav,  xäv  <)’  tjfitvav  6 --  | novoag • ai  di  fil],  avxoi  vrto- 
dixoi  e[oia>v  xiS]  \ dmXnfw).  ai  di  z[i]  xoiväi  acQaxov6fiev[oi 
5 ||  äkXdvxarv  eXoiftev  xiüv  noXtfiitov , l[£o<)of«ov]lrw>'  Tiöv 

Avxzwtv  -Kai  MaXXaluv,  X[ayxax'6v]\xwv  ixaoiot  id  uigtit 
xatä  xog  afvdpac]  | zog  ignoviag.  urj  iSiozio  di  avXiv  [jitjre]  | 
10  xov  Avrtiav  iv  t öi  xiöv  MaXXaiwv  ftr/xe  t[oV  Mal]  Xaiov  iv 
täi  iiöv  Avxxiiov.  ai  di  zig  za  av[Xäatji],  | änoxeivvxio  r 6 
xe  jfp/og  o xa  oih'iar^t  xai  araiij  p]ag  ixaxöv.  6 di  xoattog 
[zr]pa|a>'rto[»'  xäv  d*|x’]  ä/zegäv  tdv  iXoväeQov  äXXo  d'  ai' 


r[ig  ovXaaa]i,  iv  äfiiQaig  txorrt.  ai  di  [ti]  xtQcilgauv  6 /.[6a- 
15  jiog],  jj  anoitioävuav  ixaoxog  z[<Ö]  x6ofi(w)  azor[r»/pag]  | 
ixe[v\iaxcrtiog  xäi  noXi  [o]mÖ  xa  avX6or.[t,  vaioaäv]  uov  d' 
6 xööfiog  xax  exaai ov  i(vt)avxov  [tä*  ayi]  Xav  xäv  lirxa 
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iodvofibav,  ol  [iiv  Avtzifoi  & Mä\][Xai  bti  Mov>ixl(w)i, 
20  ol  de  MaXXaloi  Avz[zoT\  irc  - - |]  avaytvmoyiovtwv  de  zav 
\o\zäXav  xa x ^[v«ou]jrc»'  Avz toi  /jev  iv  zoig  negißXijfja  - 
[/ra|  QtovKov  rwv  MaXXaiwv,  iv  de  Mat Uat  [1»  | z olg  'Yfteq- 
ßoloig  zzctqiorziov  ztZv  Avx%\ Uov.  ai|  | di  /uij  vaoiocuev  ia[v] 
25  ayelav,  änoze[i  \a\civxunr\  j|  ö xöofiog  txccxdv  ozerzrjqag,  6 /jiv 
Avztiog  [zoig  MaX\X\aioig,  d de  MaXXatog  zotg  Avzziotg 
xa  - | 

Schrift:  A O (nach  Hauu.  klein,  wie  o and  <o;  ct>  auch  bei  Halbh. 
klein)  N N T t Halbherr  bemerkt,  dass  auch  0 zuweilen  den  Punkt 
in  der  Mitte  habe,  also  O gleiehgeworden  sei,  was  auch  anderwärts  be- 
gegnet. Die  Zeilen  schlossen  mit  voller  Silbe;  auf  gleiche  Länge  der 
Zeilen  war  so  wenig  wie  in  andern  dieser  Insohriften  geachtet.  Das 
Digamma  findet  sich  Z.  1,  nachher  ist  es  spurlos  verschwunden;  von  ro 
findet  sich  nichts.  Von  Vulgarismen  ist  das  -iji  in  der  3.  Sg.  Conj.  Aor.  I 
(Z.  11)  zu  verzeichnen  (das  i adscr.  wird  soweit  erkennbar  richtig  gesetzt); 
ob  auch  Uotutr  Z.  6 Vulgarismus,  ist  fraglich,  vgl.  zu  4940,».  Als  Be- 
sonderheit des  Dialekts  erscheint  das  hier  durchgängige  ot>  für  tv. 

Z.  1 so  Fabricius  bei  Halbherr,  nur  bau  nach  Z.  14,  während  hier 
der  Raum  für  f da  ist  und  /ifijxovra  durchaus  Fixa u empfiehlt.  — 2 
Ende  nach  O n oder  a oder  1 oder  d;  3 Afg.  n bei  Halbherr  unzwei- 
deutig, dann  bei  ihm  und  Hauas.  O,  was  nach  dem  Obigen  für  0 ge- 
nommen werden  kann;  nach  Fabricius  indes  ist  der  Punkt  unsicher.  Also 

die  Hälfte  bekommt  6 (soviel  fehlt  nach  Z.  1)  xoioat  «=  nsvoas 

(s.  zu  4991  VHI  56).  — 3 ![tno>oav]  Hauss.  Halbh.  — 4 A I P A 0 0 beide 
Abschr.  — »«  Hauss.,  r . Halbh.  — (tfsdSv]  Hauss.,  [duüv]  Halbh.  — 5 f. 
4[£odot?cdr]iü>r  Hauss.  nach  no.  5040,,;  Halbh.  nach  Fabr.  i[^t6v]ta>r, 
indem  der  Raum  nicht  mehf"  zulasse.  Die  Z.  sind  indes  von  ungleicher 
Länge  gewesen,  vgl.  o.  — 6 — 10  erg.  von  Hauss.  — 7 sollte  Ixäitgot 
stehen:  das  dualische  Pronomen  ist  durch  das  pluralieche  verdrängt.  — 
9f.  rov  Avnior  und  r Ar  MalXaTm  Objekte.  — 11  [<rranJ]paj  Hauss.,  [xai] 
vorher  Bücheier  (Halbh.).  — 12  tär  (vgl.  Z.  1)  [Si  x’]  äfienär  Büch., 
Halbh.  (ivioc  ..  Hauss.).  — 18  f.  so  Bücheier,  bestätigt  durch  Halbh. 

(Hauss.  für  äiio  AAA1).  Tor  rÄovötgoy  nicht  von  dem  Freien  beitreiben, 

sondern  die  Auslieferung  des  gefangen  gesetzten  Freien  bewirken.  — 14 
i x[6a^oi]  Fabr.,  ot  [xio/jot]  Hauss.,  Halbh.  (auch  der  Abklatsch  zeige 
keinen  Ansatz  an  der  Senkrechten,  die  F.  für  den  Anfang  von  K nimmt). 
16  KOXMO.  — 16  oi>l<i<n;[t] : so  (sicher)  Fabr.,  Halbh.;  das  H sieht  wie 
TT  aus.  — [vawaäy  \uor  Büch.,  Halbh.  Es  handelt  sich  um  die  Vereidigung 
(rawoauv  auch  24)  der  Epheben,  [tär  äyi Uav  jäv  xti.  (so  Büch.;  tär  atälav 
ergänzte  Hauss).  — 17  EINAYTON  nach  Fabr.  — 18  iaivofiirar  <— 
ixivofiirar  richtig  Halbh.;  der  Schluss  der  Z.  erg.  von  Hauss.  (i/i).  — 
19  Das  zweite  N in  Momtltot  sieht  wie  H aus,  ist  aber  cursives  ptolemäi- 

sches  r (Fabr.);  an  den  Ztvt  Morrltios  andrer  Inschriften  erinnert  schon 

Hauss.  In  demselben  Worte  Ende  -TIOI  Halbh.;  vgl.  das  oben  Bemerkte, 


Digitized  by  Google 


352 


Kreta. 


[5100-5101] 


TIOI  Hauss.  — 19  AYTTOI  Hbusb.  — 20  erg.  von  Hansa.  — 21  17«gi- 
ßltj/ta[oi  Hausa.,  Halbb.,  was  ein  Featname  nicht  sein  kann  und  die  Z. 
schlecht  füllt.  — 25  ’Ynigßtbia  (so)  auch  in  Prianaoa  nnd  Hierapytna, 
no.  5040 u.  — 23  ff.  erg.  von  Hauaa. ; in  25  ist  die  Copie  von  Halbh.  voll- 
ständiger. 


5101  Kalketeinplatte,  rechts  etwas  verstümmelt;  obere  Hälfte  (Z.  1 
bis  32)  Haussoullier  BCH.  IX  13  ff.  no.  11;  vollständig  Halbherr  Mus.  Ital. 
III  627 ff.,  der  auch  die  Zugehörigkeit  zu  Malta  ermittelt  hat.  Von  dem 
ersten  Theile  hatte  er  durch  Fabricius  Abschrift  und  Abklatsch.  Ehren- 
dekret für  Richter  aus  Knosos  und  Lyktos;  auf  der  Rückseite  (B)  Reste 
eines  Bündnisvertrages  (nur  bei  Haussoullier).  Vgl.  Skias  TI.  t.  Kgijr. 
Sied.  27  ff. 

'Aya9äi  rtyat.  'Eni  xwv  Ai9aXiwv  xnafuov  x wv,  Tvyw- 
vog  tw  lluiiia,  Jiotihog  xw  | ’EXvgw,  (Bakaxgw  xw  2w- 
fitviog,  JiOffävco)  (tw)  2w\xoxvdiog  idoSe  x aiig  xoOfiotg  xai 
5 rät  noXt  ipatfiß-a/xivoig  • ixteidi]  Tag  yevoftivag  negioxdoiog 
ne  Qi  re  xäv  nokiv  xai  rö[v|  a\XXov\  däfiov  xv\y\yai\o\vxi 
ra|v]  | näoa\v\  nenoiTjfievot  onovdäv,  auiw v \a]ixtjaa^evwy 
dixaoxäg,  ä re  xwv  Kvwotwv  noXig  xai  ä iftöv]  Arixiw\v\, 

10  xwv  te  xav  ävw  nokiv  oix[i\£yxwy  xai  twv  xav  ini  9u'Xäo- 
aat,  onäi  xvyiji  d ’6Xa  xaxdataaig  xäg  ngootjv.xiag  | awxtj- 
giag,  xai  neQi  ro[  dneaxtjXav  ä/ielv  dixaaxä\g],  | Rvw~ 

od9e\v\  fiev  Ev\n)ij\Xo\v  . . . . , ig  di  r[ä|s  avw&ev  [n\6\Xtwg 
Aä xwv  Scäoiog,  ig  di  xäg  ini  SaXäoaai  'Agiax[i\av  Mowa, 
15  avdgag  zog  idoxiuaaav  vnägxev  xäg  xe  naxgidog  äSlog 

xai  tö[s]  ä(/i)äg,  oixiveg  nagayevo  fievoi  xai  ävaXaßövteg  xä 
oXa  xwv  ngay/iä xwv  di  etfSagfx i va(v),  xäv  xe  xzijoiwv  xai 
xwv  nox'  äXJäXog  \ owaXXay/jäxwv  nävxwv  iv  xagaxäi  xe 
xai  dixooxaaiai  xäi  fieyiaxai  xeifiivwv,  diä  xe  xäg  xwv  9ediv 
20  [er [Iftm/ag  xai  äiä  xäg  xwv  avdgwv  xovxwv  ennpav\ei\ag 
x(a)i  ug  inoiijoavto  nagaxXijotog  xvyydv(ofi)i\v\  | xä  fiiv 
txovaiwg  ovXXe(X)vfiivoi,  xä  di  xai  diä  xäg  xo\ rrgo- 
voiag  ävexxtj(jj)ivoi  xäg  r(e)  nox’  dAAdAo[g]  e\y9gag  diaXei lt- 
26  fiivoi,  dixaiov  d'  iaxiv  xai  xaXwg  ||  iyov  xäg  xe  änoaxijXdvaag 
ndkeag  xai  xog  4Ä,>[oV]  xag  dixaoxäg  xalg  fieyioxaig  xifiaig 
oxe<pavwa[at,]  | dedoyitai  ävygätpai  xäv  xe  xwv  Kvwotwv  no j- 
Xtv  xai  ro[i’J  xwv  Avxxiwv  owxi^gäg  xe  xai  pfo[er)  9og  xai 
30  Ineg^ayog  xäg  äuäg  noXeog  diä  xd  ev  ||  re  rot(g)  iauxolg 

näoi  ngoaiacijv  ei | xai  diä  xo  xoiovxog  avdgag 

anoox[ijXai,  ävygäipa\i  di  xai  idg  ngoyeyg[afifiivog  avdgag 
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eieqyir\ag  te  x[at  --  xat  avt dg  | xai]  toi;  rovrto\v  ix  \y6vog  ■ 
35  Tjfttv  re  a(  t’rolg  rroAtfrs/otv  T£  xai  i'vxttjOiv  xai  fh'artöv  |xai| 
....  | rwv  iv  rät  auäi  noki  • xai  Inei  xa  tig  [airrüv  na\  Qa- 
yivtyiai  lg  rav  dfidv  noltv,  ijftev  [artjütj  | airtjciv  iv  jtqv- 
r avei(w)i  ftetä  niiv  x6o\uuv\ • | äyev  di  -xai  evclftegov  rög 
40  xoa/uog  rog  [aei  xoo\\/u6vrag  xar  iviavrbv  iv  räi  exrat  t<5 

Ba | f/rjvög  xai  <)q6uov  xai  ro  . iratgrjag  ov , | 

onäi  xai  roig  incyivo/jivoig  v/t\d(>xyt}  \ evyqotfog  d te  räv 
ndXetav  xai  \rtöv]  | dvdgtäv  ro(i')ttov  xaloxay\aft\ia,  «[juo/wg]  [| 
45  di  xai  (a)  iS  dfttojv  yivo/tiva  (ft)a\v^Q(u\  nog  dnodoyd  ig  rog 
dfxög  ecfjpyt]  tag,  xai  rtoXXoi  rovtiov  /ji/xTjrai  x[at  eg]  | rov 
vorepov  xqovov  rüg  xaXoxaya\i}iag\  | vndfytoaiv  atäaat  öi 
50  xai  ataX[av\  [|  iv  rwi  enufaveoidtwi  rontot  t|äg  ä||yopäg. 

Die  Reste  von  B (Rückseite)  ergeben  nicht*  dialektisches  als  itoliftai 
4 und  xarä  yäv  [xai  xat]a  öakaooav  6f. 

Schrift  (sehr  nachlässig):  a mit  gekrümmter,  zuweilen  auch  ge- 
brochener Mittellinie  (zuweilen  auch  noch  die  ältere  Form);  6 meist, 
zuw.  9;  für  K auch  getrennt  IC  und  IC;  M (Hauss.  M),  N,  TT  (P  Hause.), 

I (zuw.  C;  auch  wohl  noch  $,  d.  i.  ein  verstümmeltes  X);  für  Q einmal 
(Z.  20  irSgcbv)  das  cursive  o>.  Die  Zeilen  sohliessen  mit  voller  Silbe,  sind 
aber  ungleich  lang.  Das  i adscr.  steht  meist  correkt,  nur  itaigr/ac  41 
(s.  u.);  ti  für  < in  dfutv  11. 

Der  Dialekt  ist  von  Vulgarismen  voll  (so  ndltwt  12;  doch  xnliot 
29  und  darnach  -vcüsaj  25,  weder  attisch  noch  kretisch).  Hauss.  möchte 
als  Zeit  das  Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  ansetzen. 

Die  Urkunde  ist  sehr  fehlerhaft  geschrieben,  und  oft  ohne  Emenda- 
tion  des  Lesbaren  nicht  durchzukommen.  — 3 (räi)  Hauss.  — 6 xai  [r ov 
&H&v]  Säfiov  Hauss.,  Halbh.,  zu  wenig  für  den  Raum,  auch  steht  dftov 
schlecht  beim  2.  Substantiv.  Aäfiot  für  Volksgemeinde  ist  den  kretischen 
Inschriften  fast  durchaus  fremd;  also  ist  wie  bei  Homer  das  Land  zn  ver- 
steheu.  — 10  TIPOI..TIAI,  an  fünfletzter  Stelle  oben  ein  kl.  Bogen,  nach 
rechts  offen,  nach  Hauss.;  Fabricius  las  ttgoatjKtiag ; Halbherr  im  Ab- 
klatsch an  fünfletzter  Stelle  P sicher  und  vorher  H wahrsch. ; also  ngoa- 
rjgu'a;  (ägtdco),  was  indes  unmöglich  richtig  ist.  Tlgooagiia;  Skias.  — 

II  von  iiKaordt  liest  Fahr.  (Halbh.)  nur  AI.  — 13  AATQN  (Aarcbrf 
Hauss.);  bei  H.  ist  in  der  rbat  der  1.  Buchst,  als  A von  dem  2.,  einem 
A ohne  Mittelstrich,  noch  zu  unterscheiden.  Halbh.  vergleicht  Adttuc  mit 
rivgtü<  und  Mdyto  c.  Für  Eläoios  (Hauss.)  gewiss  richtig  Et  da.  Fahr. 
Halbh.  (auch  im  Abklatsch  deutlich).  — 13 f.  ’Agltn\av  nicht  richtig  Hauss. 
Halbh.;  natürlich  ist  auch  -iav  möglich.  — 15  AN  AZ  (dftS;  Hauss.).  — 
16  der  freie  Raum  nach  31a  (Hauss.)  würde  einer  Interpunktion  ent- 
sprechen: man  sollte  nicht  rd  Sla  uov  ngay/tütcov  verbinden.  Indes  da 
(Halbh.)  dutp&agfuvav  rar  statt  (Hauss.)  -vatr  t wv  sicher  scheint,  ist  doch 
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sowohl  SXa  x&v  jtg.  zu  verbinden  als  auch  iutpö-va  (Halbh.)  zu  emen- 
diren.  — 19 f.  tv/uviias  Hauss.  — 21  Afg.  AXKIIAX;  das.  Ende  TYT- 
XANOAII..;  es  ist  kaum  anders  herzustellen  als  ich  nach  Skias  gethan, 
und  das  Anakoluth  — nach  Z.  16  f.  müssten  die  Richter  Subjekt  sein  — 
ist  in  dieser  schleobt  stilisirten  Inschr.  erträglich.  Hauss.  Halbh.  £.t[i}- 
<par[tloat]  \ Aoxiiat'i  und  Tvyxciröai  [xa<],  — 22  Hauss.  (XYAAEAYM. 
der  Stein).  — 28  ANEKTHKENOI  und  TAXTX,  berichtigt  von  Hauss. 
Halbh.  — 26 f.  Hauss.  — 80  TOIO  der  Stein.  — xgoaxaxxjr  «![/**►]  Hauss., 
xgoaxaxxyr  i[xiitixöxjvat]  Halbh.  (der  die  Senkrechte  nach  E nicht  findet), 
beide  mit  Verkennung  des  dialektischen  Infinitivs.  — 81  ff.  Halbh.;  doch 
ist  nach  seiner  Abzeichnung  in  82  für  AI  zuviel  Raum,  und  88  etwas 

wenig  für  [TETjAX.  Ders.  38  f.  i«  x[ai (ß oa0öe,  owxrjga;?)  täf 

äfi&t  jtolroc  xai  atiötl  | xai]  (auch  für  KAI  wenig  Raum).  — 36 f.  Halbh. 
xai  dvaxair  \ju loyar  xai  fHrcor]  | icär,  wodurch  die  Z.  86  sehr  lang  wird. 
In  Gortys  (4991,  V,  39)  ist  xvaxßv  Vieh  und  Sklaven,  Gegens.  xagxtö 
u.  s.  w.  — 86ff.  Halbh.;  38  flPYTANEIOI  (eher  als  -HOI,  nach  dem 
Abkl.).  — 89  tvi/ugot  — logxxj  auch  no.  6041 ,.  — 40  Bafxj/oi]  oder 
[-tüvov]?  Halbh.  — 41  r(ä)[t]  exaigrjai  ou(vdy«v]  scheint  die  einzig  mög- 
liche Herstellung  (röc  haigija;  (=  exaigovs  ] avoaixir  Skias,  doch  wäre  dies 
der  einzige  Beleg  der  Flexion  mit  17  für  Wörter  auf  -nie),  — 42f.  Halbh. 

— 44  TOITQN.  — Das.  ö(juo/<uc?  <£]|  Halbh.,  der  46  fortfährt  Si  xai  d<i£‘ 
äfiiwr  yirofiiva  u.  s.  w.,  unmöglich.  A I 46  wird  für  A verschrieben  sein. 

— 46  H. ; 47  x[ara]  H.  Diese  ganze  Motivirung  mit  ixäi  xxl.  Z.  42  ff. 
ist  wo  sie  steht  wenig  an  ihrem  Platze:  xyygo<po(  43  weist  doch  darauf, 
dass  sie  eigentlich  zu  axäaat  axäXar  gehörte.  — 49  f.  Halbh. 


16.  Oleros. 

Steph.  Byz.  "QUgot,  Kggxixxj  nolit ; Einw.  'üligio:.  Nach  dem  von 
ihm  citirten  Autor  Xenion  (h  KgrjxtxoZi)  xoggwx iga>  xij r 'Itgaxvxrxji  ge- 
legen, von  dem  es  abhängig  war,  s.  6041,,;  nirgends,  auch  nicht  etwa 
durch  Münzen,  erscheint  es  als  autonom.  Halbherr  Mus.  it.  III  640  bat 
das  heutige  Dorf  Messeleri  (nördlich  von  Hier.)  als  die  Stätte  des  alten 
01.  erkannt  (Mesa-eleri,  wie  sonst  Messa-,  Kato-,  Apano-  n.  s.  w.  in 
modernen  Ortsnamen;  so  Apano-Elunda,  Messa- Elunda  und  Kato-EIunda 
aus  dem  alten  Olus  hervorgegangen). 

6102  Fragment  einer  Steinplatte,  rechts  abgebrochen,  Messeleri.  — 
Halbberr  Mus.  it.  III  640  f. 

Tat  '^Savaiat  tat  erri  ttZv\  | llapupvhov 

/.00fj6i\iuv  htoirpav\  | ibv  vaov  Mit  ict  i'oaij a | J 

6 Ifugaiw,  jzevötptlog | ÜQoäyoQo g ’^qtatoxf 

| ©«opaxog,  Jttüv  xai  2 , | ‘sfya/irjdrjg  Aidii- 

nto,  N | zog,  Jitov  x[at  TIo(>]&eoi\)las\ | 
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Schrift  noch  etwas  junger  als  in  der  Inschrift  von  Hierapytna 
no.  5046,  auf  der  auch  die  Namen  Himeraios,  Xenopbilos,  Thorax  und 
Porthesilas  wiederkehren  (II.);  die  von  Oleros  hat  auch  I,  TI,  6,  könnte 
also  sogar  insl.Jahrb.  v.  Chr.  fallen.  Sicherlich  (H.)  sind  die  genannten 
Kosmen  die  von  Hierapytna,  vgl.  die  Vorbemerkung. 

Die  Ergänzungen  von  H.;  doch  hat  dieser  2 etwas  lang 

und  nicht  in  die  Construktion  passend,  6 Mar  Kana - (vgl.  aber  8),  7 
Atd<unä>r{zo(]  (Atdüxoi  Bechtel-Fick  47). 


17.  Olus. 

Steph.  Byz.:  'Olovi,  nilia  Kgfajf.  Stritt*  Ir  toit  Kgrjtixoi; ; Einw. 
TMocmoc  wie  StXtroirtiot.  Auf  den  Inschriften  und  Münzen  ’Olonioi ; 
doch  auch  (6076)  daneben  Bohhnto t,  und  für  die  Stadt  das.  im  Akkusativ 
'Olärta  und  Hot.ve.rxa ; nur  RoXoeyxa  und  Boloirtioi  no.  5147,  während 
no.  5149  nur  '016m  und  ‘OltlrtuH.  Das  ß ist  Ersatz  des  Digammas;  wir 
freilich  können  FoXöert  nicht  mehr  nachweisen.  Jetzt  (Apano-,  Messe-, 
Kato-)E!unda;  die  Lage  ist  an  der  Küste,  wenig  nördlich  von  1-atos,  an 
der  Bai,  die  jetzt  Bai  von  Mirabello  heisst. 

A.  In  einheimischer  Schrift. 

5103  Stein  im  Dorfe  't  tü  'KUr/rxxa  (Gebiet  von  Olus).  — Compa- 
retti  Mus.  it.  II  177 f.,  Monum.  aut.  III  463  f.  Rechts  und  links  ver- 
stümmelt. 

- ßvrn[g]  - | - aziog,  T-  | -wyi'fiai  - [ - atzapr«o|g]  -. 

Buchetabenformen  ähnlich  den  sonst  gebräuchlichen  altkretischen ; 
Bustrophedon.  Reste  eines  Namenverzeichnisses. 


B.  In  gewöhnlicher  Schrift. 

5104  Block  auf  einer  Hauptseite  und  zwei  Schmalseiten  beschrieben, 
aus  dem  Heiligthum  des  Asklepios;  jetzt  im  Louvre.  — J.  Demargne 
BCH  24.  223 ff.,  nach  Abschrift  und  Abklatsch,  ohne  Abzeichnung. 

o.  xai  toig  äkXoig  TtQoSfvmg  xai  evegyiiatg-  | avaygaijiai 
di  xai  ig  azdXav  Xi&ivav  xai  \ &va9ifttv  hg  io  iaQov  zov 
’AoxXa/ciov , itf  olg  | (i<f  oig)  iiifta&ev,  ArcolXdduco*  Aytj- 
5 alwvog,  | Tifiaiov  'Aptpizi/jov,  Jufiorofto*  'Agiauovog,  | Agi- 
acoxgäztj  'AnoXXodingov  |'P)o<)| io]ßf  | Aiöxgito*  ’Arttxgio*- 
xog,  ’loifitXitova  Eida^ov,  | JapoxpiXov  'Ayifliaigaiov,  Ettpgio- 
10  vaxta  | 'Agiaioxga logg,  ’AjcoX(X)ödozov  'lagoxXevg,  | llvfro- 
dioQur  Ih  Boxgizov,  GeCdotov  KaXkixqätivg,  \ ’ Ayit(\ioigaio* 

Urioch.  Uisl.-liuaehrifUa.  1U.  Bu<l.  2.  HU1U.  26 
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2ixov,  'Agiatofjlvty'g)  Avaiog,  | 'legöxguov  Oeiboatgdxov, 
Agtoioiyavxov  | Ileiaiatgaxov,  KaXXiatgatov  Aa/joxXevg,  | 
15  EevonoXiv  XagOTiidbfiov,  Aa/toxgdxij  Aafiovlxov,  ||  ’Avxifievij 
'Erti'xga xevg,  Xagtdaytov  Xagupdvevg,  | (v 1)vaiav  I lavcptXiäa, 
’Axeatiav  'Ayeatgdxov,  | llgd  tagyov  'laodd/jov,  KXeiaiuva 
KXetoiggndnv,  | MevlXaov  KaXXixgdtevg,  'Agtoxo/.t)j6t]  Agyt- 
20  vov,  | Evt/  gdvoga  Ttfiaadgxov,  Adptoiva  ’ Agioioddftov , ||  01- 
X iov  Ztjvodöxov.  (II)  Edo^e  'OXoivxiiov  täi  itoXti  Sun^gidav 
Mvaai  a,  <DiX6dctfiov  Mvaarxdgxiog,  | MooxvXUova  llecgaliu 
25  Fogtvviovg  jj  ngo^evovg  ij/icv  xai  evegylxavg  | xai  noXitavg, 
xai  aviovg  Kai  lyyö\vovg.  (UI)  ‘Eni  Aoxgtiovog.  | Evßiog 
Evßiov  Meaadvtog  xi&agwtdog  [ xai  Zioßiog  o ddeXipbg  aviov 
30  TigbSevoi  []  xai  jtuXixat  avtoi  xai  yevog.  | (IV)  ’ Eni  ba/jtogyoü 
Aevxov,  ngoSevoi  xai  evegyexai  'Podiot  TeXtda/xog  TeXe/x- 
ßgtuov,  | Avalag  'AgyiXa,  KXetvoatgacog  Enixgaxevg,  | Hgü- 
35  docog  Evayoga.  ||  (V)  Eni  dctfttogyov  Aevxov,  ido£e  x oig 
noXixatg  ngoS.erog  r^ev  xai  evegyttag  Jld  tgoxlov  \ Ildigwvog 
Maxediva,  KaXXixgdrq,  Tlegtyevij,  | 'Agiaxovixov  ’Uhatov  (ao!) 
Eauiug,  'Agloiavögov  ‘Agaxox(X)evg  \ \P\6diov,  Avtioyov 
40  ’H(v)axlda  'Aniaguiov,  üavaavtav  [|  | A'al^.idraxrog  AXtiav- 
dgij,  KXtwvaiuv  | . . . oxgdiovg  ’Pt9vfiviov,  'AviUfihov  Mva- 
ai oxXtrg  | |Ä  |tp«va<o»'.  (VI)  ’Etx'i  Aoxglwvog  | HXa^ . Xyiog 
45  Kövuivog  üegyaiog  |]  |xi  |^>|«|(>ci>i(5[6]<;  rrgö^evog  xai  elegyixag 
f’OXovxi ai]r,  avtbg  xai  yevog.  | (VII)  ‘Eni  \J\ajx6dwvtog  (ao!)  xai 
T ißeytuguv  | xai  Agiatoptivovg,  ido§e  | OXovttuiv  x äi  niXei 
60  'AXi^untov  ‘Eniyivovg  Xa\ X \ xidia  ngoijevov  eivai  i xai 
noXixrjv,  avtov  xai  ly  yovoig,  xai  /.teclyeiv  \ uav( tjiov  ibvneg 
56  o\  aXXoi  ||  7coXUai  • tjfiev  61  avtiöi  \ xai  dxlXetav  xaitdneg 
xoig  aXXoig  ngoSlvoig.  | (VIII)  'Eni  öafitugyoi:  ISoixiftov,  'Av  - 
60  dgoßiblav,  Jauovöfiov,  edol-e  '(JlXoviioig  'ixddiov  MoXXtog 
'Akt  gavbgla  eivai  TxoXixijv,  ai xov  xai  ly  yovoig,  xalldeieg  | 
xai  xovg  aXXovg  rxoXlxag.  \ 

b.  (linke  Schmalseite).  (IX)  ['E\/ci  6 a^iogyov  Av\toa9tvevg 
5 e’6o  'OXovvxiiuv  | xoig  xbofiotg  xai  ||  täi  jtoXtt  Jidvuag  yov 
Xaixojvog  'Po  diov  rxgblgevov  \ eiuev  xai  evegyl\xav,  avibv  xai 
10  lyydvoig ■ xnug\%eiv  6 ’ avltöi  xai  | [e\ia7tXovv  xai  KtfrrJX.ot'v 
15  xai  7toXe\ix\ov  xai  eigrjvag  ||  |x|ai  dxlXeiav  xa  \ D |ö  xai  xoig 
a'X(Xoig)  | rtgoi'evoig  xai  elegyttaig.  | (X)  'Ent  dafiiogyov 
20  Alto  a&lvevg  eäoSe  | 'OXnwtiaiv  loig  xoa  fxoig  xai  täi  noXei 
25  Evdafiov  ~ loaiyl  Irjeei;  Podtov  Jigöiie] vov  xte.  (genau  wie  in  IX, 
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36  Z.  25—34).  H (XI)  'Eni  dafuogyov  | Sonada  | [t  |dofe  'OXovtUüv 
40  [rjotg  xoauoig  | [x]at  rät  noXer  in eidr,  ||  [.J]aua'zßtog  ,/aita- 
igiov  ] ( '^4\an  na).aitrg,  | \at\^ateiaci^tvog  | | 7c\ag'  dftiv  xai 
45  ttrcrx[rt<tg]  | [rro\i(Tj)<fctfievog  rav  trappt  |rr/<Ja/t  tax  xai  ([qov\- 
[r/[Cw»'  räg  noXiog  vnig  räg  | |a]<7</>ait/ag,  bniog  ovv  | \<f\ai- 
50  vtjiai  xai  ä nohg  | [ro|Zg  xaAo/g  xai  uya&oi g ||  [av|t)p«t;t 
rag  xataSi  | ag  xla0tIos  anodidovoa  ■ |d«|(Jo;c#«t  ro/g  noXt- 

55  ratg  | feji/te»'  iaftdtgtov  ngo&vov  mal  noXitav,  xat  ||  (ajträv 
xai  äxydvorg'  | stfiev  di  aviwi  xai  no\X\ifiov  xat  tigtjva g 
60  tto[/r]Aor(»')  xat  ixuXovv  d<rt>|[A«]t  xat  do/iovdei  xa  [0|u'/t eg 
xai  rnig  aXXoig.  | (XU)  'Eni  dafuogyov  '^4ga[ia\  | \^i \yt\fiwv 
65  yiva\i\ifiäxnv  Kvidiog  | [ ’0\Xoviiiüv  «pdi'qjvlog,  noXitag, 
etiefpHytrag  at’tdg  xa[i]  | ytvog. 

e.  (rechte  Schmalseite).  (XIII)  [ff/]  Xav&gtouoig  jrox[i\  \ lav 
5 ncXiy,  ftiia  nifintov  di  aviov  | ytvofiivov  ig  nlxov  ||  xat  öv- 

rog  negi  r 6 d irniguyev,  iunt\ntv>xoxog  a/jtv  | xaigov  oxXij- 

10  pol  xai  j ygeiäv  noXXäv  xai  K dvayxaiäv  äta  | tag  (fi/ogag 

15  räg  | uSv  avOgiifiuv  \ xai  tov  ianenitu  xöia  Xotficv,  tjj/rtt- 

aau tg  aviov  I algiiooavteg  nugaiieivai  xai  /t»}  xacaXiniv 
20  dfti  iv  1 r «5t  avay/.aioiaiu>\i\  ||  xaigiöi,  neia!Xsvco[g]  | di 
avtov  xai  7ioX[v  f’]|rt  ftäXXov  bnd6v\iog  aviov  xaid  | idv 
25  tsyxav  xai  aoj-Covtog  räg  ivo\xXovftsvovg  dg  j)g  | dvvan'.v  xaid 
30  idv  | avxoi  inifjiXttav  • | Streng  xat  ä d/jcc  yro||Atg  evxdgtotog  \ 
ylvrjTai  rotg  aya  tXoig  dvdgdor  i/iaiyiaat  aviov  xai  | aierya- 
35  vtöoai  jfpr|| ahoi  oteifdviüt  [rtüt]  ||  ix  tov  voftov  äpe[täg]  | fve- 
xev  xai  eävoia[g],  | av  iywv  6tsiiXto[s\  \ tg  idv  ctftdv  ndXiv  || 
40  Tfitey  di  aviov  ngo'^evov  xai  evegy[t]  lav  xai  noXitav,  a[ä]|räx 
45  xai  yivog,  fit  eixovrag  rrm^ltov  ojv  xai  ot  aAAo|tj  | finixovii 
jcpo’£[£]  vtn  xai  evegyita[i]  \ xai  noXlcai  • v nag  yev  di  avtnig 
50  xat  | aisXtiav  ndv  uov  xai  ianXovv  , xat  ixnXovv  xai  no\Xi- 
55  fiov  xai  eigijyag  | dovXei  xai  ä<jaov\\öei  xai  xaid  yäv  | xai 
xaid  tXdXaooa[v]  • | dvaygdiftai  di  rode  | r 6 il’dipiöfia  ig  io  | 
60  ttpöv  tov  (Z)jjvög  | rot;  TaXXaiov  xa[t)  | tg  rä  tov  'AtrxXa\- 
ntov  • duooiijXai  <J|t]  | xai  ig  Kdonv  ib  \ ij’dtf  tafta  xai 
65  aSt\fÖaai  Kuoiovg  dojtttv  iohov  iv  rcn[t]  | ngiöt  iov  'yindX- 
70  üeu  i-og  tov  Tsfievita,  oniog  dvaygd  t!'avieg  iaidkav  | lilh'vav 
&(öfitg.  | (fr.  Raum  für  I Z.)  fei  f^rouer  freier  Raum). 

Die  (dreizehn)  einzelnen  Dekrete  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  und 
von  Verschiedenen  eingetragen;  daher  die  Schrift  sehr  ungleich.  Für  d 
notirt  Demargne  0 aus  VI  (unter  Lokrion)  und  aus  (i)  IX  und  X;  da- 
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gegen  O bub  III  (unter  Lokrion)  und  XI;  sua  XIII  (e)  gar  9.  In  III  und 
VI  finden  aich  auch  A,  TT,  X.  Sind  III  und  VI  (woran  auch  D.  denkt) 
in  apäterer  Zeit  in  leergelasaenen  Raum  eingetragen?  Denn  wenn  ea 
derselbe  Lokrion  ist.  ao  begreift  man  aonat  nicht  diese  Folge.  Die  Stücke 
IX  und  X sind  sicher  von  einer  Hand;  vielleicht  auch  VII  und  VIII  von 
einer  andern  einheitlichen.  Da  nun  unter  den  Geehrten  von  no.  V der 
bekannte  Patroklos  vorkommt  (Admiral  des  Ptolemaios  II,  a.  Thera  4693, 
Itanos  6069),  so  ist  damit  eine  Zeitbestimmung  in  der  Mähe  von  266 
v.  Chr.  gegeben,  für  dieses  Stück  und  alle  voraufgebenden,  immerhin 
auch,  wie  D.  annimmt,  die  folgenden  derselben  Seite,  trotz  der  jungen 
Formen  in  III  und  VI,  die  auch  sonst  sehr  nachlässig  eingehauen  sind. 
Die  Erwähnung  von  Rhodiern  in  I (von  D.  bemerkt)  scheint  eher  auf 
etwas  spätere  Zeit  zu  weisen:  a 19  EbxpQartog  Tiftaodgyo v,  s.  no.  8761 10 
(Afg.  des  2.  Jahrh.  oder  Ende  des  8.),  KalXioxgaxrx;  Aafioxlsüs,  s.  no.  4161. 
Doch  könnten  dies  ja  Enkel  sein.  Die  beiden  Schmalseiten,  auf  denen 
auch  Apices  sich  zeigen,  können  mit  dem  Hrsg,  dem  2.  Jahrh.  zugewiesen 
werden.  — Der  Stein  ist  Fortsetzung  eines  über  ihm  lagernden;  daher 
die  Unvollständigkeit  zu  Anfang  in  a und  e;  dagegen  wird  kein  weiterer 
nach  unten  gefolgt  sein  (D.).  — Dialekt  fast  durchweg  dorische  xoot}, 
wenn  nicht  gewöhnliche  xo<wj;  hauptsächlich  nur  in  III  (für  Gortynier 
verfasst)  ist  etwas  von  kretischem  Dialekt. 

a.  Z.  6 'Poiitx  steht  nicht  in  der  mitgetheilten  Abschrift,  ist  aber 
von  D.  auf  dem  Abklatsche  gelesen;  es  war  wohl  getilgt,  da  doch  die 
Aufzählung  von  Rhodiern  weitergeht.  — 7 zu  'IaifulUova  (von  einem  Orts- 
namen?) vgl.  Bechtcl-Fick  342.  — 9 Af"IOAAOAOTON.  — 16  AYXIAN. 
— 20  ZHNOTOY.  — 31  ein  iafuogyis  (identisch  mit  dem  jxgmxdxoofiot 
nach  D.;  daher  auch  die  Mehrzahl  Z.  47.  68,  = xio/io i)  erscheint  zu  Olus 
nur  in  diesen  Dekreten;  ausserdem  in  Polyrrhen  no.  6117  (D.).  — 88 
-KAEYX.  — 39  HATIAA;  vgl.  'Hraxtcor  no.  6029,  Becbtel-Fick  296.  — 
41  vor  O senkrechter  Strich  ([da^Joxg.  D.).  — 44  lila  1 1 . lyiot  kann 
pampbylisch  sein.  — 47  Aafiöixorxot : zu  Aa/i6-i ixot,  Aa/id-itoßos  u.  s.  f., 
oder  verlesen ? — 54  flANTON. 

b.  Die  Ergänzungen  von  D.  — 16  Ai(Iott)  so  D.,  ohne  Angabe,  ob 
dies  ausgelassen  oder  verschrieben  ist.  — 44  . . I EXAM.  — 68  riAOYKAI. 

e.  Dekret  für  einen  Arzt  aus  Kasos.  21  f.  xol[v]  | n D.  — 24  f. 
o<»(i]|foKioc?  — 59  XHNOX. 

6106  Stein  (aus  zwei  Stücken)  mit  einem  für  die  Inschrift  ge- 
glätteten Streifen,  sonst  rauh  gelassen,  Spinalonga.  — Demargne  a.  a.  O. 
236. 

[Tüxä'  ävt,‘hjx|e  vaov  (ßoijiwi  %dqiv  HgiXa  viog 
y]«p»ys,  Hü[aag  t'xjtm  xai  dbo  fiovg. 

Formen  des  4.  Jahrh.  (O)  nach  dem  Hrsg.,  von  dem  die  Ergänzungen 

sind. 

Über  r&6r  vgl.  no.  6063.  5068.  6112;  'Holla;  s.  Bechtel-Fick  137 f. 
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5106  Stein  zu  Messs-Elunda,  nur  unten  nicht  verstümmelt.  — 
Halbherr  Mus.  Ital.  III  665 f. 

| - . . . . or<r  - - | . . . . g fzz[t]  Ta»' - | - . . . 

tov  xa - | -9vßav  xai  tav  d-vgida.  i\x.6a/jiov 

5 oi ’dt. | | - tov  Eifiijlw,  | - ag  TloXkia,  | - oSyvfiog  IloXvilftto,  \ 
10  - [ejidijg  AyayXv  im  Bvaxto,  | -»  ‘[dßtorog,  fl  -g  'Oß^oiiXetog,  \ 
-qiujv  Eiuut/Jtriug.  \ \ ygcifificn  |ei/g  Ilolviifiog  KXtjUovvfiU)  | 
[J i]oamoßidag  KMwyo[g]. 

Junge  Schrift  wie  in  andern  dieser  Widmungsinschriften  für  susge- 
besaerte  Tempel  u.  dgl.:  A,  0,  TT,  Z,  doch  M. 

Z 2 vgl.  Hierapytna  5045,f.  a/pi  bil  rov  xaicdoßia.  — 3 "Ageaic, 
wenn  richtig  (woran  H.  mit  Grund  zweifelt),  würde  Vulgarismus  sein.  — 
4 ergänzt  von  H.  — 7 [ AxjjrJoivvuocV  nach  Z.  12  H.;  so  kommt  heraus, 
dass  der  yga/ifiairvt  Sohn  des  einen  der  Kosmcn  ist.  — 8 etwas  wie 
[’Yxrge]!3rji.  — In  'AyayXvia)  (=»  'AyaxX.,  Bechtcl-Fick  171)  ist  nach  H. 
das  erste  f unsicher  (auch  n möglich).  — 10  -xisToc  statt  -xXrjot  junge 
Orthographie.  — 13  H. 

5107  Grabstein.  — Doublet  BCH.  XIII  76. 

Tvxäaiog  | 'Aaxvdixov. 

Junge  Schrift  (A,  I). 

5108  Ebenso. 

O’iKig  | KljXl'VOg  (so!) 

Schrift  ähnlich  (X). 

Zu  Krjxrjros  erinnert  Bechtel  an  xextjrac  Xciyajovc.  Kgrjxtt  (Hes.). 

5109  Ebenso.  — Doublet  a.  a.  0.  77. 

KXevjxa  xog  'Aßt<ni\v)vog. 

Schrift  ähnlich  (A,  X,  Q), 

5110  Ebenso.  — Halbherr  Mus.  It.  III  663. 

Evftfiaxog  | Jaifiäxov. 

Schrift  auch  hier  ähnlich.  2 A AI  MAX  OY. 

5111  Ebenso.  — Halbherr  a.  a.  0.  654.  Der  Stein  ist  später  auf 
den  Kopf  gestellt  und  für  eine  neue  Inschrift  (i)  benutzt. 

a.  'EßCtzi/jog  | 'fatßoxXevg.  b.  Meyioxa\wrog. 

Schrift  ähnlich,  mit  Apices  (in  a und  i).  Alle  diese  Inschriften 
haben  nichts  von  kretischem  Dialekt,  vielmehr  sonstigen  Dorismus : rv 
statt  so;  ov  wie  attisch.  Gehören  sie  Einheimischen  an? 
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Vgl,  noch  unten  6144.  Die  spärlichen  Münzen  (Svoronos  249 f.) 
haben  ‘Olorrtmv  (auch  noch  -TION). 


18.  Phaistos. 

Steph.  Byz.  tftaioros,  x6Xtg  Kgrjxrje;  Einw.  $ alaxiot . Die  alte  Stadt 
(schon  Homer  B 648.  y 296)  war  nach  Einigen  eine  der  von  Minos  ge- 
gründeten, nach  Andern  von  Phaistos,  einem  Sohne  oder  Enkel  des 
Herakles,  erbaut.  Sie  lag  nahe  der  Südküste  und  der  Mündung  des 
Flusses  Elektra,  60  Stadien  (Strabo)  in  südwestlicher  Richtung  von  Gor- 
tys  entfernt.  S.  Svoronos  p.  252  f.  Die  Gortynier  haben  sie  aber  (natür- 
lich vor  der  römischen  Occupation)  zerstört,  Strabo  p.  479,  und  sie  erstand 
nicht  wieder.  Auf  dem  Bündnisverträge  mit  Eumenes  erscheint  sie  noch. 

5112  Vollständige  Platte,  im  Dorfe  Haghios  Ioannis.  — Halbherr 
Mus.  it.  III  735  f.  no.  183.  de  Sanctis  Mon.  XI  541  ff.,  mit  Photographie. 
Vgl.  Blass  Fleckeis.  Jb.  1891,  1 ff . E.  Maass  Mitth.  18.  272  ff.  (Orpheus 
309  f.).  K.  Wernicke  das.  19.  290ff.  vWilamowitz  Lit.  Centr.  1903,  1484. 

Gavfia  fiiy  ay&Qiirzoig  | Jtavziav  ,«« rrtQ  nQ(o)dtxvt'Tf  | roig 
oaiotg  ymi  ol  yovear  rrr/^orra*  (fr.  R.)-  toig  di 

5 7t^tQ(.<it'iaiu)V(n  &twv  yir'og  avtla  n gdui  (fr.  R.).  ndvit\g  d’ 
eiöBjiUg  t e ‘/.cti  eiykto&(t)oi  utigiB*  dyvoi  (fr.  R.)  tvtttov  ig  | 
10  LuydXag  fiaigog  vaov,  ||  iv&ea  d’  tgya  yvioar^  a&avdzag 
ctSio  tiuiU  v\aut. 

Junge  Schrift:  A 0 TT  I (M);  nach  H.  3 Jahrh.;  ich  möchte  lieber 
mit  de  Sanctis  das  2.  ansetzen. 

Inschrift  an  einem  Tempel  der  Göttermutter.  Der  Dialekt  ist  hier 
(anders  als  in  andern  Epigrammen)  rein  kretisch,  doch  Aspiration  {nagt#' 
äyrot  8)  Für  altes  dd  steht  r(r),  ngaxei  6;  für  altes  xx  d,  evyXco&ot  7 f.; 
der  doppelte  Consonant  scheint  stets  einfach  geschrieben  zu  sein  (auch 
in  yvaorf&e  10  - - fjft&e  - rjo&e)  Die  Messung  vä6$  (9.  11  f.)  geht  durch  in 
deu  kretischen  Epigrammen,  s.  zu  5105;  xgo&ixwxi  2 freilich  für  xgoSel- 
xrvxi  ist  bisher  beispiellos.  — Für  den  Sinn  ist  die  Hauptfrage,  was  yoveav 
vxizovxai  3f.  bedeutet.  Ich  erklärte  «=  to'xor  (Zins)  vmoxvovvxai,  und 
demgemäss  xivxgrju  3 = leiht  {xt’xgrjoi);  Maass  und  Wernicke  verstehen 
dies  = weissagt  (zgjj),  yoveav  von  wirklichen  Kindern;  vxixovxai  Maass 
jetzt  w QLxtovoi,  „durchhalten“,  Wern.  „Eltern,  die  ihre  Nachkommen- 
schaft unter  sich  (in  ihrer  Botmässigkcit)  haben“;  de  S.  liest  ol  Demonstr., 
ist  aber  ebenfalls  (Wil.)  „in  der  Erklärung  des  für  uns  unlösbaren  Räthsels 
nur  im  Negativen  glücklich“.  — Die  Verse  sind  (ausser  dem  vorletzten 
und  letzten;  auch  1 und  2,  wo  indes  nach  1 Zeilenende)  durch  freien 
Raum  getrennt. 

8 Anfang  101  auch  de  S.;  das  i ist  auf  der  Photogr.  nicht  deutlich, 
und  jedenfalls  nur  Fehler.  Sonst  bestätigt  de  S.  meine  Berichtigungen 


Digitized  by  Google 


[5113-5116] 


Kreta. 


361 


5113  Gralischrift  aus  der  Nekropole  von  Phaistos.  — Halbherr 
a.  a.  0.  737  no.  184. 

Wvr  t<fdvt\i). 

Archaisch;  linksläutig  (A),  doch  cp  vorhanden,  und  I für  <;  also  doch 
ionische  Schrift. 


5114  Halbberr  no.  155. 

Fdotuvi. 

Bereits  A,  doch  noch  t. 

Die  andern  Grabschriften  bieten  für  den  Dialekt  nichts  oder  fast 
nichts:  no.  186  Nvpupcori,  no.  187  EvxXtlSai,  no.  188  p.  738  llcioiüix\a\t , 
189  'Oraoiftat,  190  I'atan  (Tlaicot  H.;  aber  bei  dieser  Schrift,  mit  A,  scheint 
der  römische  Name  nicht  unzulässig;  vgl.  u.  a.  Gortys  5026),  191  [ATJrnl- 
Itßa >i,  192  ‘A/tldai. 

Die  zahlreichen  Münzen  von  Pb.  (Svoronos  p.  254  ff.)  lassen  die  all- 
mähliche  Umwandelung  der  Schrift  deutlich  erkennen.  Die  ältesten 
haben:  taiaxlcov  rö  naifta  (vgl.  Gortys),  in  linksläufiger,  durchaus  ein- 
heimischer  Schrift.  Dann  giebt  es  solche  mit  0a«mxdv  (seil,  aaifia), 
linkst.,  C >c  <p,  M *=■  o,  aber  I i;  dann  mit  <J>AIMT  (linkst.),  dann  mit 
<1>AI1TI0N  rechtst,  und  auf  der  andern  Seite  FeXxavoi  linkst,  (vgl.  Gort. 
4963;  F C);  endlich  mit  4>AI<TIQN.  (Vereinzelt:  0AIITT1O  rechtst., 
«bAIXTIOI  rechtsl.) 


19.  Polyrhen. 

So  geschrieben  (TloXvgrjyi  Dat.)  auf  dem  melischen  Dekrete,  welches 
in  Pol.  gefunden  und  von  Doublet  BCH  XIII  71  veröffentlicht  ist.  Über- 
einstimmend Steph.  Byz.:  TIoXvQQrjy ; Einw.  IlnXvg(g\^ytoi.  Ein  doppeltes 
g findet  sich  auch  auf  den  Münzen  nicht  geschrieben  (doch  s.  unten 
6147.  6181).  Der  Name  ist  durchsichtig:  „schafereich“,  vgl.  Steph.  Byz. 
Die  Stadt  lag  nahe  dem  westlichen  Ende  der  Nordküste. 

5115  Fragment  einer  Steinplatte.  — Doublet  BCH  XIII  69  f. 

'Egpiät  Jgofiitot  | [‘FJ/repfWAAto»’  Bittiw  | xoo/ir/oag. 

Späte  Schrift : A M X. 

Zn  Btriroi  vgl.  ßlnot  für  ßiotot  6084 

5116  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  Fragment  rothen  Marmors.  — 
Doublet  a.  a.  0.  70. 

- - j - - artod  - | g elg  avxd  - j - - [tx  twi  m]- 

ma/.oit  fitjvl  x - | - [xe]eoipv).ä/.iov  (frei?)  | (freier  Raum  für 
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5 eine  Zeile)  ||  [’ivrt]  --  TaX9vßiov  tov  ßiä#^o[r]  - | [fiJo|]e 
rät  noXti  tiöv  [JToAtßpjjvtW]  - | - [rjo*  IJegyevida  - | - 

10  avtaa  - | - vrtagy  - | - otx  - | - 

Schrift  ebenao  (9  und  0);  im  Dialekt  nicht  mehr  rein.  Vom  Hrsg, 
nicht  ergäozt. 

Z.  4 zgfoq?vi.äxiov  wie  6144,,  (wo  xgea ><?.)',  6075«  (X6V01'P)'t  6010. 
— 6 btt  Hooftcuv  xmv  fit xä  oder  hxi  izgwxoxoo/tov,  oder  (nach  6117)  ixi 

iafiiogyov.  — Den  Namen  Biadftos  ergänzt  der  Hrsg.  Myres  auch  auf 
einer  veratflmmelten  Stele,  Journ.  of  Hell.  Stud.  1896  p.  182:  [ßf]a[d]do« 
’YixtgßalXorxof,  | 2t!)oa>v  'Yittgßällovxot  | . . . troc  'Y.ttgßalXo[vxo(].  — 7 

IUgytvibas  mit  jxig  --  xtg l,  Fick-Bechtel  Personenn.  233  f. 

6117  Runde  Basis  aus  grauem  Kalkstein.  — J.  L.  Myres  Journ.  of 
Hell.  Stud.  16,  1896.  p.  1 83  f. ; genauer  Savignoni  Mon.  XI  333 ff.  An  drei 
Stellen  mit  Inschrift  versehen.  Vgl.  Nachträge. 

a.  ’ Eni  dctfuoQywv  a noXig  | iite<r/.evaoav  | irrt  2iiJxgdrtog 
-igazoxiöeog,  | BovXaydgag  ’Ogova,  ‘'Avdgoung  ‘Agiaritovog,  |j 
5 Qeddwgog  —liaai,  ‘AvdgoxXijg  2ujoui. 

b ‘Eni  daynogyiäv  ’Ovaaavdgng  Ilagfitvovzog,  | OiiüvtxXrjg 
‘Ami 'da,  | ‘ügiag  Iltihu. 

e.  Tctoxaivvadag  Sviaw,  \ OdXijg  Mzvtddf.au.  Rechts  da- 
von: Eni  AiyvXza  tagt  iciovzog.  \ KaXXixgizog  inoirjat. 

Schrift  k e 4. — 3.  Jahrh.,  a (Restauration  I)  3.-2.  Jahrh.  (Sav.). 

a (6).  ia/jtogyoi  auf  Kreta  sonst  nur  in  Olus  nachzu  weisen.  6104  b.  — 
4f.  die  weitere  Aufzählung  im  Nomin.,  vgl.  b.  — Zu  'Ogova  vgl.  b 3 
’Ogiat,  und  auf  einer  Grabschrift  desselben  Ortes  (Myres  p.  182)  ’Agiaxayö- 
gaz  ’Ogva  (vgl.  Wil.).  — e.  1 Täaaxiü  5118,. 

5118  Langer  Block  grauen  Kalksteins,  Arehitekturfragment  oder 
Basis.  — Myres  das.  183.  Links  verstümmelt. 

- - ~ojo<<j  Taaaxiu,  IJeiaayoga  Tift[o]f/tvevg  | Qta- 

yevidag  EvfnjXw  KagaiiXuig  | d ndXtg  dvtiXrjxev. 

Schrift  ADO  (kleiner)  M t. 

Z.  1 wird  nach  6117  b xi  Safuogycbv  zu  ergänzen  sein;  die  Namen 
folgten  zunächst  im  Genitiv,  der  aber  wegen  der  im  gleichen  Casus  zuzu- 
fügenden  Vatersnamen  unbequem  wurde;  daher  wie  6117  Nominative.  — 
TIMENENETI  M.  Zu  Tdooxco  vgl.  6117  e 1,  (Hyrtakina)  6053;  vgl. 
Nachträge. 

6119  Eingemauerter  Stein  zu  Goniä,  östlich  von  Polyrhen,  südlich 
von  dem  Autxvrraiov,  das  auf  der  weit  nach  Norden  vorspringenden  Halb- 
insel lag.  Die  Namen  weisen  durchaus  nach  Polyrhen.  — Myres  das.  180. 
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Jixtvv\vcu]  siilVQOtg  | 'Snooxivog  Evyav  | 'Aydgottov  | &v- 
Qatytvijog. 

8chrift  A O I. 

Der  Sinn  muss  sein,  dass  eine  Bildsäule  (oder  Gemälde)  des  An- 
droitos  der  Diktynna  naeb  Gelübde  geweiht  wird.  Die  Namen  klingen 
z Th.  wieder  sehr  barbarisch,  nicht  anders  als  in  5117.  6118;  es  war 
nämlich  auch  hier  am  Westcnde,  wie  am  Ostende  in  Phaistos,  von  Haus 
aus  nicht  griechische  autochthone  Bevölkerung,  die  Kvitonc,  Strabo  p.  475. 
Vgl.  mit  Ahvgcoe  no.  5118  Kagal&me,  mit  TäaaxirfK  (Genit.  zu  -xi(v) c?) 
das.  Taaoxot  und  5117  c (si  dis  placet)  TaoxcurrdSae ; "Avigoaos  kommt 
das.  a vor.  Myres  las  zunächst  Cdooxtvo;,  ist  aber  geneigt,  den  1.  Buch- 
staben für  T zu  halten. 

Vgl.  noch  unten  5168.  — Die  Münzen  (Svoronos  p.  276  ff.)  haben 
nOAYPHNlON  oder  -IQN.  — Reste  des  Dialekts  [titgyhar,  ä nölif) 
finden  sich  noch  auf  öffentlichen  Inschriften  römischer  Zeit,  Myres  p.  181. 


20.  Praisos. 

Stadt  des  östlichen  Endes  von  Kreta,  im  Binnenlande  nordwestlich 
von  Itanos  gelegen,  vgl.  oben  no.  5060  den  Grenzvertrag  zwischen  beiden 
Städten.  Es  war  dies  das  Land  der  ’Eieoxg tjxti,  also  der  Ureinwohner, 
und  diese  waren  nach  der  unten  erwähnten  Inschrift  nicht  einmal  Griechen; 
sie  wurden  indes  hellenisirt,  und  die  späteren  Iuschriften  zeigen  denselben 
(nicht  kretischen)  Dialekt  wie  die  von  Itanos;  auch  Münzen  mit  archaisch 
kretischen  Buchstabenformen  finden  sich.  Zu  Strabons  Zeit  existirte  die 
Stadt  nicht  mehr  (X,  478):  sie  war  (natürlich  vor  der  römischen  Occupa- 
tion)  von  den  Iliarapytniern  zerstört,  wie  Phaistos  von  den  Gortyniern. 
Der  Name  hat  sich  indes  gehalten:  ’c  tove  rtgaaaovt  (Halbh.;  Praesous 
nach  Svoronos);  auch  bei  Strabo  haben  die  Hdschr.  Ilgäoos. 

A.  In  einheimischer  Sehrlft. 

Stein  in  den  Ruinen  der  Stadt  gefunden.  — Comparetti  Mus.  it.  II 
673  ff.  Mon.  ant.  III  449  ff. 

Der  Stein  ist  rechts  und  etwas  auch  oben  abgebrochen;  doch  scheint 
die  1.  Zeile  wirklich  die  erste  gewesen  zu  sein.  Die  Zeilen  stehen 
zwischen  Linien;  es  ist  ßovovgo<pt)i6r  geschrieben,  mit  dem  Anfang  von 
rechts  in  Z.  1.  Die  Buchstaben  sind  die  sonstigen  kretischen,  nur  dass 
S vorkommt  und  7 die  Form  V hat,  f also  w bedeuten  muss  (Comp.) ; A 
und  E haben  archaische  Formen.  Der  Worttbeiler  ist  angewandt.  Vgl. 
Evans  Journ.  of  Hell.  Stud.  XIV  355.  Man  liest:  - .. . vxalf«irxt|oo  'ßagst* 
a , . o - | - agx  . anorx  \fieys\agxQxoxXtt  I ytn  - 1|  - . aosnyvavi  (i  aus  a verbessert ; 
nach  Evans  AI  mit  Ligatur)  r. 
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B.  In  gewöhnlicher  Schrift. 

5120  Auf  beiden  Seiten  beschriebene,  unten  verstümmelte  Platte 
grauen  Sandsteins,  Piskokefalo  bei  Sitia.  — Mariani  Monum.  Bnt.  VI 
(1895)  p.  999  ff.,  mit  Photographie  und  photomechanischer  Wiedergabe  des 
Abklatsches;  vgl.  v.  Wilamowitz-Möllendorf  Lit.  Centralbl.  1896  No.  11 
Sp.  1517.  Dittenberger  Sylloge*  no.  427. 

A,  Tt'xa  ayattä.  | ndt>[i;e]  reizt  '400(1101  zai  rat  zrnXi  täi 
Tlgatoiu/v  j ini  'Auditiv  nganozboftov  zai  ztüv  uXXwv  aiv- 
5 Kuo'pwy  ’ ii ü io  lode  iduizav  IJgatoioi  —zaXizaig  z av  xV’,Qa\r 
tat  zav  tuXiv  xai  yäoovg  idg  zai  vvv  iyoi  [ii  x]ai  iXXiftevtov 
Kai  Tingipigag  /ai  iyBvtuy  dt/a  [ta]g,  zoizuv  ztävziav  zo 
rjftitraov,  iyßtwfi  fiiv  KaiXdne[ß  | xa]t  /cgoiegov  zavza  di 
tdw/av  eig  zbv  anavta  /poifrole  äöftfJaAe'tog  \vifieaif\ai  Kai 
10  aitoig  Kai  rzyovoig  ||  . . or  . . vXt£ ....  [ö]  xoofics  i lugtlltig 
inb  tag  tcö  [Ato]g  rag  llQatoiui[v  ai]gefrtvzog  de  i ov  zoa- 
fio[ v | baooa \uo  —laXiiaig  o zotifiog  /ai  aXXoi  dtZdeza 
[?zoXti]ai  llgaioiiuv  1 de  zotifiog  b Ilgaitiiojv  ofi(o)aa[iat 
15  exooiot’]  treog  fitjvog  Atovvaiov  rovde  zbv  b[(i  /ov  t'/rep]  t[ö]g 
aitov  OQxäg  —taXieaig  • 'Ofivvio  Jit  \va  Arzzalnv,  IJna]ei- 
äiZva,  [‘A]tl6vav,  ’AnöXXtova  IIv&i  [or,  iieovg  jzavzag]  Kai 
zzaaag  • eivorjau  —xaXii  ai  g,  | [zat  zäv  ywgav  za]i  rav  sznXi v 
Kai  zciy  {htXaooa[v  | /ai  tag  vaaov g — raUtratg  idoofiev  tyttv 
20  ä[o  (faXioig  eig  zov  dVzanJa  xqovo >■,  /ai  ovze  avzotg  | [t'tfat- 

gtjoöfieB’a,  a'i  z i za  a’AjÄog  zig  dtpaigifzai 

[atz  iai]zßiil’Ofuy  zaza  dz[va  fiiv  zav  afiav.  eit]  di  attt];- 
eiogxoiot  fiiv  [zat  at  zaig  zai  izyövotg  / ai  rotg]  aitoig 
x[grtfiaai  | xaAtög]  xrr. 

B /iotj[£»;0tt/] | av  Kai 

vd | ....  tayd  iZ,  izäaav  ngoiXv\fiiav  ,’trapejrd]- 

/t£i'[o]g,  xa[t  toy  | ogzo]v  zövde,  tia/ceg  eytb  o[vvoiiiooa  atWg,] 
5 zai  r[t»t-g  ||  azUoJt.’g  rcoXizag  iSogztiZ,  rorjg  e’>']da'fi[ot'g  //er] 

‘ , zaig  d’  a/zndauoig  ai  '/  i'XBcjvti  [rä]g  ä[/ie’pag. 

eit)  | d’  etopjxoivrt  ui  ft  fioi  zai  avzibi  [x]ai  ez[yovotg  zai 
Xßij  ftao]i  zaig  iftoig  xaXiög • ei  di  erctö[gxeot]^t[t,  a/c]oXia- 
[Bai  \ Kai  at'jrdg  zai  yiyog  tu  ipicv.  'Y7irtQeiti[v\  di  [2Ya]At- 
10  zag  [zät  \\ /cdX]t  zäi  Ilgaiaioiv  z aiä  zaöt ' ’6oa  fiiv  z[a]t« 
Kßi,  rar,  rrijV]  | voziav  BaXaaaay  nXevaovtai  ~zaXiiat,  n age- 
yofi [tj  rot  tat  irzizadeta  iat  znig  ■ iav  di  bei  iSo  Kgtjcag 
[?c]  Xeiy,  ooa  fiiv  eig  JeX<povg  ; zat  'OXvpuziav  nXetaovi[ai 
15  ^]i;ra/]iat  fieia  — taXiiüv , nagexofievoi  za  eerttäd[et||a  zai 
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fttaOovg  7i (iq  atzoi  ai’uUft-  uXtJv  dt  za  t%w  [KQtj]\tag  /.ata 
ta  fitQtj  zäy  xwqÜv  2z[tar( zag  xai  2za  Xizag.  iav  dt  nov 
aXXat  riQoazägi't  6 Mottos  ü XJqh[i]  otmv  onoztQai  (oj)v  t (ä)ft 
noXewr,  olzot  nXe6vz[w  • i\lao]otü{Xtvz(ov  dt  6 xooftog  6 
20  riQaiaiun'  TTQ(l$m'lzeg  znvg  fito&ovg  zra[po]  ztöy  yij  zzXetoav- 
ztuv  | [a]7to66rtto  zuig  ziXevoaai  dQa%uär  ixaozwt  j[a|»] 
äfttgay,  xatd  za  fitQtj  zäv  xioqöv  ttf  t/.attQ  . . | 


vnr^tnqoovzt  dt  —talliai  xai  y . . | [t£w]  KQtjzag, 

25  z|ai  f Jar  äel  xaziptey  a . . | 7rapJf£o»r[t]  za 

i7ttzäde[ta  \ 


Sehr  nachlässige  Schrift,  nach  dem  Hrsg,  des  4.,  richtiger  nach 
Wilamowitz  (Dittenberger)  des  Ii.  Jahrhunderts;  doch  nimmt  D.  wenigstens 
die  1.  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts  an,  weil  die  Formeln  (<5  xöoftot  statt  ol 
xia/toi,  A 2 u.  s.)  grössere  Alterthümliebkeit  zeigen  als  wir  sie  in  den 
meisten  dieser  späteren  Dekrete  finden.  Die  Buchstabenformen  sind  ausser 
N (so  meist)  noch  nicht  die  jungen;  Z und  Z wechseln.  In  Bezug  auf 
«i  und  i ndscr.  ist  kein  Verstoss ; aber  der  Dialekt  ist  durchaus  nicht  rein, 
wiewohl  ja  kretischer  Dialekt  hier  überhaupt  nicht  zu  erwarten  (vgl.  die 
Vorbem.),  sondern  gewöhnliches  Dorisch:  s.  .4  3 ngonoxia/tov,  16  [77oo]ei- 
deeva,  B 1 ß'-’t-fütjoto , 8 cl,  12  lavtoTe,  das.  (und  24)  iar  (auch  17)  und 
neuattisch  iet  =■  ierji.  Das  dorische  circumfiektirte  Futurum  steht  nirgends, 
sondern  überall  das  gewöhnliche.  Dies  alles  (und  auch  xgeoioxia/tov  A 3; 
s.  u.j  empfiehlt  doch,  die  Inschrift  nicht  an  den  Anfang  des  3.  Jabrb.  zu 
setzen.  Bemerkenswert!]  im  Dialekt  rd;  für  &t  A b;  Afjva  1 5 f. ; in  der 
Schreibung  die  Assimilation  zwischen  Worten  [lift  f toi  B 7;  avtoi  aviöjft ' 
xXiTr  15;  ‘ <ou  17.  — Der  ZeilenBchluss  mit  voller  Silbe  ist  meist  beob- 
achtet; doch  scheinen  A 4f.  und  B 12f.  20f.  Verstösse  vorzuliegen. 
Übrigens  wird  weder  Endpunkt  (was  hiernach  schon  selbstverständlich) 
noch  Anfangspunkt  der  Zeilen  genau  innegehalten. 

A.  2 über  xöo/tot  statt  -oi  8.  Dittenberger.  — 8 ’AXütot  FaXiiiot 
IG.  Sept.  I 1 888  d 11,  ’OaXidiof  und  ’AXiitot  Eretria  'Eqp.  rujx . 1887,  83  ff. 
Z.  182a.  174  e,  doch  gleich  FaXiiof  'HXtios  (Beehtel-Fiek  335),  wiewohl 
Ditt.  dies  bezweifelt.  — ngmioxdoftov : sonst  erst  in  römischer  Zeit  vor- 
kommende Bezeichnung  (Mar.).  — 4 ff.  fimxav:  nach  gewaltsamer  Unter- 
werfung, wie  durchaus  anzunehmen  ist,  s.  M.  D.  — 6 rdaovc  an  der 
Südküste,  wo  auch  Stalai  gelegen  haben  wird,  a.  B 11  (M.,  D ).  Dort 
sind  in  der  That  in  dieser  Gegend  einige  Inseln,  wovon  die  grösste  Leuke, 
jetzt  Kuphonisi.  — 6f.  rö  ij/uoaov  regiert  iXXtfUvlov,  dann  drxdiac;  von 
dexäias  ist  Ix&vtov  und  doch  auch  7toQ(pvQa<;  abhängig.  An  dem  Fischzoll 
participirtc  Praisos  schon  nach  früheren  Verträgen  (D.).  — 9 [rdffise#]« 
Halbherr  bei  Mar.  — 10  in  der  Photographie  ist  auch  das  erste  o und 
£ nicht  klar  (dies  T??).  — 11  für  Xioe  (Xtios  Mar.)  ist  der  Raum  weitaus 
zu  gross,  aber  nach  dem  Hrsg,  ist  hier  ein  Loch  im  Steine.  — Den 
Staliten  wird  ein  Magistrat  von  Praisos  gesetzt;  verschieden  ist  der  xAopos 


Digitized  by  Google 


366 


Kreta. 


[5120—5121] 


von  Pr.  selbst,  von  dem  Z.  13  und  auch  wohl  schon  12  geredet  wird. 
— 12  [<j/UKM>]ro>  D.  inagtQjxixm  vermuthet  Mar.).  — 13  [aoiftjai  Mar.; 
OMQZATß  verb.  von  D.  — 14ff.  ergänzt  von  M.;  nur  hat  dieser  17 
x a i dcovt,  was  für  den  Raum  zu  viel  scheint,  und  21  al  it  (af  IS  D.). 
Z.  15  M.  D.  avxov;  16  D.  [IIot]etd<j&Ya  (Mischfoim).  — 21  f.  ifpatgijxtu 
[at’rä  | — r a/ir a ] M.;  ders.  22  [ovx  j iru ) ! Ijs^'ousy  und  22 f.  <3ii|va Jitv ; 23 
D.  [rav  inar . tTr)  ii]  (zu  wenig  für  die  Lücke)  und  mit  M.  (in  [äfitv  xai]; 
24  M.  D.  [arroic  iari.  M.)  xai  txyöroi;  xai  xgq/iaai  r]oic  äpotc  xfalcüc,  in 
der  ersten  Lücke  weitaus  zu  viel. 

B.  I ff.  Eid  der  Staliten  (M.),  genauer  ihrer  Behörde,  die  die  andern 
Bürger  auf  die  gleiche  Formel  zu  verpflichten  hat.  — 3f.  nagezofiero i 
bis  ovriü/iooa  D. ; aiiöt  fuge  ich  des  Raumes  wegen  zu.  — 4 ff.  i[ot>c  SX- 
lo]tv  M. ; hSäfiov;  Halbherr  bei  M.  (/i sv  Sy 6.  D.);  dann  [avxlxa  pajta]  D. 
(or  xa  ixagica |«i?  M.).  — 6 af  x’  (xa  D.,  gegen  den  Stein)  tX&mru  M. 
D. ; dann  M.  [Saa  xai  iyüi  u>uooa ] ?,  D.  [<S]c  Svrtofiat  rdx«>ia].  — 6 ff. 
[zfij]  D.;  das  Andre  M.  bis  fciio[exAx]p[i] ; [Ax]oiUo[0a<]  D.  — Off.  M. 
(doch  10  jhU]«;  -t]i  D.).  — 14  Zqxaijxai:  der  Ort  ‘Hxeta  Diog.  L.  I 9,  107, 
oder  ’Hut  (Steph.  Byz.  s.  v ) wird  von  Bursian  und  Mar.  mit  dem  hier 
erwähnten  identificirt,  doch  bezweifeln  dies  mit  Grund  Wil.  und  D. 
Sicher  lag  S.  an  der  Nordküste,  und  der  Name  lebt  in  dem  modernen 
Sitia  fort.  Praisos  war  Binnenstadt.  — 16  (22)  xaxa  xä  /jigrj  r är  yaipdr 
muss  entweder  ‘abwechselnd’  sein,  oder  ‘proportional  zu  ihren  Ländern’, 
d.  h.  der  Grösse  ihrer  Länder.  Halbberr  bei  M.  bezieht  es  auf  die 
Richtungen,  in  denen  einerseits  die  Setaeten,  andrerseits  die  Staliten  zu 
fahren  pflegten;  aber  zu  22  scheint  eine  solche  Erklärung  durchaus  nicht 
zu  passen.  — 17  &Ua<:  nach  D.  im  Gegensatz  zu  Delphi  und  Olympia; 
es  kann  aber  auch  Kreta  Gegensatz  sein.  Die  Slilisirung  ist  schlecht; 
jedenfalls  soll  gesagt  sein,  dass  der  Magistrat  von  Pr  Ausnahmen  von 
der  15  f.  aufgestellten  Regel  machen  könne.  — 18  (u>)v  ANTßM; 

<5 y Wil.,  xäy  D.  — 18  f.  nlsöyi[co  i,lao]o(adfvtwr : [ha]aa>&inioy  D.,  nach 
no.  4952,  C,  29  liaadc,  dies  sei  = ItToi,  ytiöf,  und  metaphorisch  = ‘arm’; 
also  XtaooCv  ‘in  Geldnoth  bringen’.  Der  Gesammtsinn  kommt  indes  mit 
dieser,  gewiss  bestechenden  Conjektur  nicht  klar  heraus.  Wilam.  oxo&h- 
xeor ; aber  mit  Recht  betont  D.  das  Fehlen  von  3 Buchstaben  vor  ZG). 
Bei  iiaaaai&srxoiy  kommt  alles  richtig  heraus:  ist  eine  der  Städte  unver- 
hältnissmässig  stark  zum  Dienst  in  Anspruch  genommen,  hat  die  andre 
wenigstens  die  Löhnung  zu  zahlen.  — 24  ifco  M.,  xaxlfxev  Wil.  — 25 
M.,  nur  xape{oovxt  (richtig  -orxi  D.). 

5121  Stele  von  weissem  Marmor,  unten  abgebrochen,  Vavelli.  — 
Halbberr  Mus.  ital.  111  600. 

©eog.  | AtOfxov  yviifAa.  ayctSöi  | xvyat.  i'do^e  riQaiaixav 
5 täi  ßovXäi  Aai  x (iü)i  ||  AontZt,  tAAXrjaiag  | xi Qtag  yevofti- 
[raS  | - -• 

Schrift  des  3.  Jahrh.:  I,  N u.  s.  w.;  o tu  0 (Q)  klein. 
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Jedenfalls  Ehrendekret  wie  das  bei  H.  voraufgehende,  das  dieselbe 
Schrift  zeigt  und  für  einen  Vertrauten  dea  Königs  Antigones  (ßonatas) 
verfasst  ist,  in  gewöhnlichem  Dialekt.  — Z.  4 TAI  deutlich  (aus  Irrthum 
wiederholt). 


5122  Stele  aus  grauem  Sandstein,  Vavelli.  — Mariani  Monum. 
ant.  VI  311. 

‘ V'rzepoVihjg  | K\id(v)d(>ov. 

Schrift  dea  4.  Jahrh.  nach  Mar.  (O). 

Die  Münzen  (Svoronoa  286  ff.)  haben  einzeln  nooh  HP  AI  MION 
(linkst)  mit  kret.  a,  aber  gewöhnlichem  i,  sonst  DP  AI  ZION  und  -IQN. 


21.  Tarrha. 

Steph.  Byz.  Tagga  wSke  --  Kgr/tr);,  Ir  jj  Taggaloi  ’Ax 6Xltor  xifiäzai. 
Es  lag  südwärts  von  Canea  (Kydonia),  auf  dem  westlichen  Theil  der  Süd- 
küste.  Die  Taggaioi  erscheinen  als  autonom  auf  dem  Vertrage  mit  Eu- 
menes;  s.  auch  unten  Münzen. 

6123  Stele.  — Doublet  BCH.  XIII  71  f. 

'YQta/Jvag  I Mohär  og  \ xatQt.  | (freier  Kaum  dazw.)  Sta&itxt  || 
5 Oll  TjTÖg. 

Spät:  nicht  nur  A,  sondern  auch  6)  and  C. 

Z.  1 der  Name  ‘Ygiaxlras  bat  mit  dem  Stadtnamen  ' Ygxaxlra  (etwas 
weiter  westlich  von  Tarrha)  zu  thun.  — 5 oder  ’PUijxa;  Genitiv  von 
$tiijxa  ? 

5124  Desgl.,  das.  p.  71. 

Ei(pQalog  | Boavliio  \ xcÜQt. 

Ähnliche  Schrift  (ui). 

Die  spärlichen  Münzen  (Svoronos  p.  321)  haben  TAP. 


22.  Vaxos. 

Steph.  Byz.  “Oafoc  xilic  Kgrjxrji,  Einw.  'Odfioi.  Durch  o ist  das  F 
wiedergegeben,  das  Andre  auch  weglassen,  indem  sie  die  Stadt  14fos 
nennen ; die  einheimischen  Inschriften  und  Münzen  bewahren  das  F sehr 
zähe  (vgL  unten  Delphi  6161,  Teos  5169).  Bei  Sltylax  Peripl.  47  hat  die 
Hdschr.  J7afoc ; bei  Apollon.  Rhod.  I 1131  ist  yaitji  OlatiSoc  geschrieben. 
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Der  Name  hat  eich  in  dem  des  Dorfes  Axos  erhalten;  die  Lage  ist  im 
Binnenlande  nördlich  vom  Ida,  näher  der  Nordkäste  als  der  Südküste, 
zwischen  Eleutherua  (westlich)  und  Knosos  (östlich). 

A.  In  einheimischer  Schrift. 

5125  Mauerblöcke  mit  Schrift,  von  einem  alten  Gebäude  der  Akro- 
polis von  Axos,  sehr  mangelhaft  geglättet.  — Comparetti  (nach  Halbherr) 
Mus.  ital.  II  129 ff.  no.  183—186,  Monum.  ant.  III  383 ff.  Zunächst  zwei 
von  H.  zusammengepasste  Fragmente  (a,  b = A),  beide  unten  freien 
Baum  aufweiseud;  diese  sind  also  von  der  untersten  Lage.  Links  ist  An- 
fang der  Columne  da,  rechts  nicht ; auch  oben  ist  abgebrochen.  Dann 
(B)  ein  ebenfalls  zerbrochener,  aber  sich  wieder  zusammenfügender  Stein, 
der  einmal  (in  modernen  Zeiten)  zu  einer  Art  von  Trommel  zureebtge- 
hauen  worden  ist,  so  dass  die  beschriebene  Fläche  jetzt  Kreisform  hat. 
Nirgends  freier  Raum  oder  Columnenanfang.  Ferner  (C)  ein  auf  allen 
Seiten  verstümmeltes,  verhältnissmässig  nicht  grosses  Bruchstück.  End- 
lich ein  schon  von  Haussoullier  (BCH  IX  2)  erwähnter,  zwar  vollständiger, 
aber  auf  der  beschriebenen  Seite  arg  ruinirter  Stein,  von  dem  H.  trotz 
wiederholten  Bemühungen  doch  nur  eine  mangelhafte  Abschrift  geben 
konnte.  Die  Schrift  und  (soweit  sich  erkennen  lässt)  auch  der  Inhalt 
sind  derartig  gleioh  und  entsprechend,  dass  die  Zusammengehörigkeit 
nicht  zu  bezweifeln  ist. 

A.  - - | (rechtsläufig) fxog 1 i'vavrt  tiüv  e.i  . . - - 

- - iv  doxiv  axaia  t]jtev  rag  t[po</äg]  ....  | xai  rag  a’ reite  tag 
a’  idyva  ro  [i]tWfit[vo]  --  j --  xac  attiqav  Zauttiifiev  ' • ai  ä‘ 

5 inhj'Botev  iv  taioi  ntvie,  ai  /.n]  /.tot - - | - - r l ravt)’ 

autQav  1 nivt  attiqa g ßeqyaxaä\[fisvo]t;  täi  icöh  d^üaiwg. 
tw  di  ^ttafrdi]  - - | - - [räjg  iv  ävigrjiwt  diakato g . t dia  . . . | 
10  . . . . Äot  hü  onnßdödv  1 exooai  . - - - [aj/rog  1 ßixaaiot; 

fiij  iv&ipev  I . . . . | . . rät  rcn[X\i.  ueqi  di  cw  uitnäi ',  ai 
(pwv[iot]?  - - | - - [rajde  di  cektovu  1 • taa  re  rav  ixarövfiav 
räv  fjeyahxv  I xai  ro  &vfia  1 xai  . . d . . . . v - - | - gtjiov  dt- 
15  döftev  1 • twv  <J’  dUijwv  /cdvituv  ||  aiihiav  xai  rqotpdv  iv 
aviQijiwi  xa.-- 

B.  - - | (rechtsliufig)  - - ova  - - | - di  rt/vag  - - | - - oia- 

5 7caatav  t - - | //ev  rä  &Tva  xai  < — ||  — n]iw  fi^d’  Ivvu  - - | 

- - reg  rjfuv  flttiv  1 ede  - - | - - ev  xaraftergtv  ' a - - | - - zrÄtag 1 
10  ai  X toi  6 - - | - - a?.e  tn  Figyov  arv  - - II  — tot  1 dfl/.oiüa  - - j 

- - ev  rov  rej([v]  - - | - - [a]i  \ioi  iico  - - | - -. 

C.  - - | (rechtsläufig)  - . . . . a . apfi  . - | - oveg  otlfi  . . - | - . . . 
(j>)  ä/rotr  - | - . . v ßtgya'h.  - | - t ü.iovi  t i[g],  - | - . . . . |/r]äv- 
rtu[v],  - | - (Reste  einer  Zeile). 
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D.  - - | (rechtsläufig)  - tf . . . ot/.tfe  - | - [aßX\ortiai . ra*;  d . 

5 rftzrac?]  - | • [rö]c  ctttfQa^  - | - er  . el . ar  . oidac  - - xaXu 

to  ßfgyo  - | - toure  - | - vaqatag  1 rov  v - \ - [i'Ji-raror 

10  tjfiev  | - da e).OV . - ||  (Schriftreste  noch  von  1 Z.;  ob 

dann  wirklich  freier  Raum  war,  lässt  sich  nicht  bestimmt  sagen,  ob- 
wohl H.  es  für  durchaus  wahrscheinlich  hält.) 

Schrift  ziemlich  gleich  der  archaischen  von  Gortys,  mit  Q = y und 
I,  wie  auch  dort  zum  Tbeil,  und  ohne  beaondre  Zeichen  für  tp,  y,  £,  y» 
(o>).  Eigenth ümlich  ist  die  Form  des  A*  (vgl.  unten  Münzen);  das  f 
wird  in  den  Diphthongen  av,  ev,  ov  statt  geschrieben,  gerade  wie  in 
Gortys.  9 ist  abgekommen;  8,  P haben  die  gewöhnlichen  Formen,  nicht 
die  gortynischen;  v ist  V,  ■ S.  Der  Worttheiler  wird  ziemlich  oft  an- 
gewandt. 

Es  scheint  sich  um  die  Rechtsverhältnisse  gewisser,  von  auswärts 
gekommener  Bauhandwerker  zu  handeln,  gleichwie  in  der  gortynischen 
Inschrift  4984,  die  auch  Comp,  vergleicht.  Der  Sinn  ist  indes  nur  gegen 
Ende  von  A einigermassen  klar. 

A.  Z.  1 vorletzter  Buchstabe  nach  H.  e,  weniger  leicht  * oder  X. 
Zu  Anfang  denkt  C.  an  [yXt\fxot,  das  in  der  verwandten  gortynischen 
Inschrift  vorkommt.  — 2 Comp,  ganz  wahrscheinlich  [ost]iV  Soxev;  ders. 
i[go.Tüc].  — 3 Endo  s oder  r/  (H.);  zwischen  xo  und  tv  ist  nach  H.  zwar 
Raum  für  einen  Buchst.,  aber  er  bemerkt  keine  Spuren,  und  vermuthet 
daher,  dass,  wie  oft  sonst  in  der  Inschrift,  eine  schlechte  Stelle  des  Steines 
vom  Steinmetzen  übersprungen  sei.  Daher  C.  (unmöglich  I)  ä ’zixrSio  tr 
vftc[ralun  ?],  obwohl  er  selbst  auch  an  x trvfu  denkt.  — 4 zwischen  xaza 
und  fte  Raum  für  zwei  Buchstaben,  aber  wohl  übersprungen  (H.).  — 6f. 
zwischen  ptat  und  oa  zwei  natürliche  Löcher  im  Steine,  die  übersprungen 
sind.  C.  nimmt  auch  zu  Anfang  von  7 für  den  Raum  von  furo  Über- 
springung  an,  gleichwie  der  entsprechende  Raum  in  den  vorigen  und 
nächstfolgenden  Zeilen  nicht  benutzt  ist  oder  scheint  (anders  weiter 
unten).  Daher  C.  /tgyaxoäorat  txoXi,  wiewohl  -<rxai  im  Infinitiv  unbelegbar 
ist,  und  nih  ohne  Artikel  anderwärts  wohl  vorkommt,  hier  aber  gerade 
nicht  (Z.  11).  — 8 ängrjuot  wie  15  ■=  irSgtt'a) i (=  ovooitIcoi).  AlaXott, 
was  ziemlich  sicher  scheint,  ist  ganz  gewiss  nicht  von  SUofiat  (mit  C.) 
abzuleiten;  Bannack  (bei  C.)  denkt  an  älialrco  und  versteht  oinjott,  wo- 
gegen C.  einwendet,  dass  dieser  Begriff  doch  mit  xgotpä  ansgedrückt 
werde.  Von  dem  4.  Buchstaben  ist  übrigens  nur  die  Senkrechte  ganz 
sicher,  ebenso  wie  von  dem  nach  -oioc.  Ob  dann  hinter  iia  am  Ende 
der  Z.  noch  etwas  stand,  und  ebenso  zu  Anfang  von  9 vor  Xoi,  ist  wieder 
unsicher.  — 9 hfl:  der  1.  Buchstabe  eher  * als  i),  H.  Der  letzte  Buch- 
stabe kann  nach  H.  *,  r oder  n gewesen  sein.  C.  Ixt  «5  al  ?].  Der- 
selbe will  onof&Sä  =»  ajzorSrj  setzen,  mit  Übergang  des  Nasals  in  f,  wofür 
der  kretische  Übergang  von  <1  in  F jedenfalls  keine  genügende  Parallele 
bietet;  vgl.  die  folgende  Inschrift.  Da  hier  der  Gesammtsinn  ganz  un- 
klar ist,  so  kann  man  ebensogut  a.xotrdij  verstehen.  — 10  erster  Buchst, 
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nach  H.  wohl  v (kaum  «);  C.  F und  darnach  [a]/Voc,  wohl  richtig.  Der 
Raum  zwischen  iri)  und  tfitn  (1.  Buchst,  s oder  tj)  war  wohl  übcr- 
sprungeu  (C.).  — 11  »»»[/(orri]  C.  — 12  [ro'Jds  ii  itXiatvu  C.,  indem  er 
den  Conjunktiv  von  ai  1 1 ahhängen  lässt;  ich  nehme  irlioru  für  Futurum. 
Gegensatz  die  Atelie,  von  der  die  Ausnahmen  aufgczählt  werden;  so 
waren  in  Athen  die  Nachkommen  der  Tyrannenmörder  ittltTs  nltjv  Itgüir, 
Demosth.  20,  127  f.  — 13  nach  xai  glaubte  H.  unsicher  nt  zu  erkennen, 
und  vor  dem  v noch  ga  oder  ra  oder  ia  oder  F;  darnach  C.  xai  »fd[ö 
nd]r[aas  ffirodüf}?  — 14  [/«  irx]gijior  ? C.  denkt  an  tagqioy  oder  noaxjioy. 

B.  Z.  2 Ende  nach  H.  eher  M (o)  als  r mit  Theiler.  — 8 zwischen 
v und  i Raum  für  ein  Zeichen,  aber  vielleicht  nioht  ausgefüllt  (H.). 
Wenn  nctoiav  — ‘Herrn’  (C.),  würde  an  arbeitende  Sklaven  zu  denken 
sein.  — 4 x unsicher  bis  auf  die  Senkrechte;  vielleicht  nur  Theiler,  also 
at.  — 6 pr) i‘  irvfi-  C.;  H.  erkennt  nach  r\  nur  A (=  y)  und  nach  u nur 
r,  doch  ist  auch  dies  unsicher.  Zu  Anfang  denkt  C.  an  TUv/tmtltot  oder 
'AoxXanul<oi.  — 8 für  beide  2 auch  g möglich  (H.);  dcsgi.  9 Afg.  als 
oder  agt  (vgl.  D 6).  — 10  tor'  oder  ioo  (H.).  ’Aßlaxia  (vgl.  D 2)  scheint 
sicher  (C.).  — 12  2 oder  g. 

C.  5f.  ganz  ähnlich  mit  A 12.  14  (C.). 

D.  1 Ende  A6E  Ilaussoullier. 


5126  Vier  Blöcke  daselbst,  nach  Schrift  (die  kleiner  ist  als  in 
no.  5125)  und  Inhalt  zusammengehörig,  wohl  aus  derselben  polygonalen 
Mauer  wie  no.  5126  (Halbherr,  Fabricius).  — Die  Blöcke  A,  B,  C bei 
Comparetti  Mus.it.  II  146  f.,  Mon.  ant.  III  405  ff.,  no.  189 — 191,  die  Blöcke 
B,  C,  A,  D bei  Hausaoullier  BCH  IX  lff.  no.  1—4.  Bezüglich  D gibt 
Haussoullier  an,  dass  die  Steinart  dieselbe  sei  wie  bei  A;  auch  der  Inhalt 
scheint  sich  mit  C zu  berühren.  Nirgends  tritt  Anfang  oder  Ende  einer 
Columue  oder  einer  Zeile  hervor. 

A.  - - | - (links!.),  cu  ö’  ai  xa  - \ - [z]a5  uo/Ju[a>]  - | - . 1 ia 
5 aFzr\  fj  - | - xev  . XoFx  . - ||  - ovov g aie  - | - [Fex]üoiai  ? Tj  a - | 

- . oiio  . a . m - | - 

B.  - - | (linkst. ) - IIotEldävi  o - | - I r - | - ev 

5 xcü  noXifxai 1 - | - [ r]cü  6 aX{X)(u  dexdio)  F - (|  - 1 to  ftev  äi- 

xatov  - | - ev  ta  &iva  | ai  d'  a - | - ntattai  ö *6ouo[q]  - | - 

. . . trr  - | - -. 

C.  --  | (linksl.,  unlesbar)  - | - [rrpet  PJvjftat  xai  10(1  - \ - ojil- 

6 xct  xai  fse  - | - [x]a&ovi  fjaiye  - ||  - utj  iöna  ...-  | - [a/rjo- 
doirj  1 is  - | - [#]«tiru  - | - -. 

L>  - - I (rechtst.)  - [jCQti?]yi}tai  • | - erov'o  - | - uauoy  - | 

5 - avu  1 o . o - ||  - tni  di  t - \ - oig  t«  - | - oeoe.  - | - *. 

Schrift  ebenso.  Haussoullier  gibt  (namentlich  in  B C)  für  das  0 
einen  Punkt  in  der  Mitte  an,  den  aber  Halbherr  in  Abrede  stellt. 
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A.  Z.  3 io  <iAVi}/i[ara]  = äva&q/iaza  Comp.,  unglaublich ; wenn  wirk- 
lich F (A  =■  y Hauss.),  so  möchte  eher  avzrj,  Lokaladverb  wie  ix9j,  darin 
stecken,  vgl.  Gortys  6026,.  ,.  — 4 Xifx[ac}  = X6y% oc  C.;  Hauss.  loyxt-, 

— 6 zwischen  < und  t)  ein  tiefer  Riss,  vielleicht  älter  als  die  Inschrift; 
vielleicht  hat  er  einen  kleinen  Buchstaben  oder  einen  Theiler  verschlungen. 
[A’arJaora/ij  ? 

B.  Z.  1 sidaurj  Hauss.  — 2 [arv]*#«’  Comp.  — 4 so  C. ; oder  [v]i 
i‘  Silo  Sixaio[r].  — 6 das  vierte  Zeiohen  nach  Halbh.  v oder  a oder  fi. 

— 6 a nach  Halbh.  sicher  genug;  Hauss.  bat  hier  nta . . . . xoofio.  — 7 
nach  Halbh.  anscheinend  a . aas. 

C.  Z.  2 Xrjiat  Hauss.;  nach  Halbh.  die  Striche  A sicher;  man  kann 
daraus  aber  i oder  a machen.  [itgtt1]yt j«ai  C.  — 8 der  zweite  Buchst, 
nach  HausB.  ft,  nach  Halbh.  dies  oder  v.  Der  fünfte  Buchst,  sieht  nach 
Halbh.  aus  wie  ein  o mit  Punkt  in  der  Mitte  (so  Hauss.);  das  zweite  x 
ist  bei  Hauss.  deutlich,  ebenso  das  zweite  ju;  nach  diesem  UausB.  d statt 
s.  — 4 [x\a&orvpatri{o&ai]  Comp.;  die  Aspiration  merkwürdig  (6121  A 4 
xar  äftigay  beweist  nichts  dagegen,  da  dftiga  neben  dtp'  Sc  sich  no.  6010 
findet).  — 6 der  Theiler  vielleicht  nur  ein  Riss  nach  Halbh.,  doch  gibt 
ihn  auch  Hauss. 

D.  Z.  1 oder  h.  — 4 zwischen  o und  o ein  senkrechter  Strich  mit 
Funkt  oben  dahinter:  XI. 


6127  Block  im  Hause  eines  Besitzers  B.  Tafermos  (BaalXtfc  Nidtpeg- 
fioc  nach  Hauss.)  eingemauert.  — Haussoullier  a.  a.  0.  3 no.  6;  Comparetti 
(Halbherr)  Mus.it.  U 161  f.,  Mon.  ant.  III  407  f.  no.  190.  Der  Stein  scheint 
vollständig,  die  Inschrift  nicht.  Haussoullier  fand  die  rechte  Seite  des 
Steines  in  der  Erde  steckend. 

yAd*$fiort 

‘A&igftm  7t[3fta\ ? Comp.,  'AiHg/tm  ij'j/u'J?  Halbh.;  auf  beide  Weise 
beinahe  geeignet  für  den  jetzigen  Hausbesitzer.  Der  Name  "Aötgftoc  ist 
unbelegt  und  seltsam. 

5128  Stein,  der  zu  Spratt’s  Zeit  von  den  Frauen  von  Azos  für 
ihre  Wäsche  benutzt  wurde  und  seither  ganz  verschwunden  ist.  Zum 
Glück  entdeckte  Teza  in  einer  Handschrift  zu  Venedig  eine  von  Francesco 
Barozzi  i.  J.  1657  gemachte  Abschrift,  die  im  wesentlichen  über  den  bis 
dahin  ganz  dunklen  Inhalt  Licht  gab.  — Spratt  Travels  and  Researches 
in  Crete  VoL  II  Taf.  2 no.  6 (darnach  öfter  wiederholt,  so  von  Röhl  IGA 
480).  Teza  Riv.  di  filol.  XI  340  ff.  Comparetti  das.  XU  146  ff. ; Mus.  it. 
U 151  ff.;  Monum.  ant.  III  407 ff.  no.  191.  Oben  verstümmelt,  sonst  voll- 
ständig. 

- - | (rechtst.)  ov  ärcodoftey  ij | . Avy/tottj  avxog, 

xolg  d‘  laQOva  i,  ou  vux  qtgtvvxai  tcoq  xa  qygafiiva,  ai  fiij 
5 xig  avxog  doiq  /uj|r}  in  avdvxag,  uiovflothu  axcnt^a  vtxxiav 
dvaiav  ßtxäoxav  mal  uv  %qia>g  xav  dirtkeia  v • nOQXitpafvtv 
(irisch.  DUl.-lssohriftes.  UI.  Bu,l.  2 HUfU.  26 
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10  3’  atntQ  n~y  a).  wv.  al  ö‘  6 VLOOftiajv  fiij  anoöait)  ij|a  im- 
ßakovta,  Fiaavg  citovfio$w.  xard  ca  ccvta  toig  \ Kvöav- 
tetoig  öi dofiBV  XQita)  i Fixet  cd*  ßwXctv  lg  ta  ttv  ficna  övw- 
öexa  <TTcrrijf)arg. 

Schrift  (vgl.  C.)  jünger  als  in  den  vorigen  Inschriften,  wie  sioh  aohon 
bei  tj  und  d zeigt:  jenes  ist  H,  dieses,  wenn  auf  die  Abschriften  Verlass, 
einfach  = o,  jedenfalls  aber  nur  durch  Punkt  von  diesem  unterschieden. 
Z kommt  nicht  vor,  i ist  2,  1 T;  der  charakteristische  Buchstabe  aber 
ist  ft,  aus  fünf  Strichen  zu  einem  (I)  vereinfacht.  Somit  kann  der  Wort- 
theiler  nicht  gebraucht  werden.  Die  andern  Bnchstaben,  namentlich 
auch  F,  haben  die  frühere  Gestalt. 

Lesung  und  Herstellung  im  allgemeinen  nach  Comp.;  sie  war  nioht 
einmal  schwer.  — Z.  1 ovavoio-  Spratt;  Barozzi  gibt  T für  * und  T für 
ft.  — 2 bei  B.  wunderlich  verwirrt:  mrfvoitf  bis  -6s  r als  (links  stehen- 
des) Zeilenende,  -oic  bis  -ove  getrennt  weit  rechts  stehend,  wie  ein  Nach- 
trag. Richtig  Spratt.  Der  erste  Buchstabe  zeigt  sich  trotz  der  Ähnlich- 
keit mit  r deutlich  als  verstümmeltes  o (bei  Spr.  A und  davor  noch  ein 
Haken).  Für  tj  Spr.  *,  für  3 (ziemlich  deutlich  Spr.)  A Bar.,  am  Ende  r 
für  o Spr.  ’laoovoi  = iagrvoi,  mit  ov  für  sv,  wie  anderswo  in  Kreta;  C. 
UtQoroi  (t>  Spr.  Bar.).  — 3 qpegmnai:  Comp.;  für  g B.  eine  Art  Ellipse  O; 
bei  Spr.  ist  hier  eine  Lücke  wie  Z.  1.  2,  durch  spätere  Beschädigung. 
— 6 statt  H (B.)  Spr.  T,  woraus  C.  ft\rft  macht.  — 6 uxovFicöto  hier  wie 
10 f.  nicht  zu  bezweifeln  (Wl  hier  statt  Ft  Spr.;  B.  beides  deutlich).  Der 
Sinn  muss  etwas  wie  (afumaöm  sein,  wiewohl  die  Conatruktion  schwierig 
ist:  seil.  6 lagovs  (rote  tagovm  oben  zu  Soltf  construirt).  C.  schreibt  n- 
uovFia&io,  und  vergleicht  aus  Gortys  no.  35  (oben  4976)  rü;  utvos,  und 
4978  rtro/rof.  Also  rtrilf  : xixtvxo  : uxoveo.  — 6 xaidr  gut  C.;  ders.  7 r<5 
xgims  rar  Sixiijlar.  Für  xXt]  gibt  B.  TdE,  Spr.  ..1*1.  Baunack  bei 
Comp,  leitet  xgioj  wohl  richtig  statt  von  igios  von  xgiae  ab.  — 8 »ogn- 
ipcovfr  =»  fyxalt <V,  ngoaxaXticröai,  nur  hier.  T(I)V  dticor  8f.  („in  andern 
Sachen“)  scheint  besser  als  (C.)  rör  äXlov.  — 10  iiußäilorxa  = xgoeij- 

xorra;  dahinter  B.  rto,  dann  A,  dann  ro;  bei  Spr.  sind  nur  die  beiden 
o deutlich.  Also  am  leichtesten  Flacrc,  nämlich  rtrüe  (Ca/uaf);  Comp. 
FiaFns ?,  ” tf  farfs,  InUnje.  Auf  beide  Weise  kommt  xata  rä  avra  zum 
Folgenden,  während  an  sich  es  auch  zu  xixovFia&to  passen  würde;  man 
weise  nicht  Bescheid,  ob  xara  ra  avrä  zum  Folgenden  wirklich  passte.  — 

10  f.  xixovFioöca  ist  hier  minder  klar  als  Z.  5:  Spr.  hat  Z.  10  nur  t und 

11  EMO  mit  Lücke  dahinter  (in  der  auch  x sieb  verbirgt);  Bar.  10  i (1) 
für  das  2.  r,  11  II  statt  F.  — 12 f.  xgixtoi  Comp.:  B.  und  Spr.  haben  für 
g nur  einen  (kleinen)  Kreis,  Spr.  lässt  auch  das  r vorher  aus. 

5129  Kleine  Stele,  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  oben  und  unten 
abgebrochen;  jedenfalls  auch,  wie  der  Inhalt  zeigt  (C.),  auf  der  einen 
Seite  (bei  a der  linken),  wenn  auch  Halbherr  wenigstens  in  b auf  beiden 
Seiten  Rand  zu  erkennen  glaubte.  — Comparetti  (nach  Halbherr)  Mus. 
it.  II  l&9ff.,  Monum.  ant.  IU  416 ff.  no.  192. 
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o.  - - | - (rechtst)  . . . na  . | e xov  fia>[A.iorta]?  - | - n ai  x ov  | 
5 avtinwXc{v]  - ||  - ini  de  t|oZs  xk  - \ - oeae  | - 
5 b.  -•  | (rechul.)  xotxen  - | - avatfrfyxat  ff.-  | - toto  . [|  xd u 
ve  - | - ufiev  x ai  ...  | - -. 

Schrift  wohl  die  gleiche,  also  I"  X,  I n (C.) ; aber  H scheint  anfge- 
geben,  s.  b 2. 

Die  Ergänzungen  von  C.  — 6 4 [äxa/t]uotßr  ? C.,  gegen  den  Dialekt. 
— 6 6 i oder  »;  auch  ’ifttr  möglich. 


B.  In  ionischer  Sehrift. 

5130  Auf  allen  Seiten  gebrochener  Stein,  Axos.  — Halbherr  Mas. 
it.  III  741  f.,  no.  196. 

- - | - ya  . og  f ox  - | . ffo  ano  ad  - | - . . . xa  o xdff u[ogJ 

5 - | - . . ovo  et  oftv  - [|  - . . v ädtxog  öd  - | - [axai\tjQa  oxxa  - \ - 
10  [aAjA’  tydvev.  - | - — qov  -Kai  xo  - | - . . ftrj  fydvoe[t\  - | - . 

[xq\tai  vott[qov\  - | tve  . - | 

Schrift  etwa  des  3.  Jahrhunderts  (M,  t u.  s.  w.,  doch  N).  Der  In- 
halt bleibt  dunkel  (s.  H.);  denn  wenn  man  Z.  1 [httiit)  - irrig  d]ya[&\6t 
io[ r<]  ergänzen  könnte,  so  will  das  Weitere  zu  einem  Ehreudekret  nicht 
stimmen. 

Z.  3 und  6 ergänzt  von  H.  — 4 da  o in  ovati  unsicher  ist,  kann 
vermutbet  werden ; die  Bedeutung  ist  indes  ganz  unklar  (H.  ver- 
gleicht Hesycb.  ixtveiv  • ffeldsiv). 

Aus  den  Resten  no.  197  f.  bei  Halbberr  ist  nichU  hervorzuheben  als 
197  b totro  . . - ] gnioeoi\r\  - | xaxäxig-,  nach  Halbh.’s  Vermuthung  sinnlose 
Übungen  eines  Steinmetzen  auf  dieser  Rückseite,  die  auch  andre  Übungen 
zeigt.  ([<?]«>/  ist  nicht  anzunehmen,  da  links  freier  Raum).  Copie  einer 
alten  Inschrift  mit  F,  was  der  Steinmetz  für  E nahm?  Denn  man  könnte 
ergänzen:  (F)oir<i>  [jr]«|gi  rcö  /biV[w]  | xaxintg-.  Haussoullier  BCH  IX 
16,  1 theilt  ein  Inschriftfragment  aus  Axos  mit,  das  die  Überschrift  [bti 
rätr\  - udär  xoOftidr[lti>r]  hat. 

5131  Fragment  einer  auf  beiden  Seiten  beschriebenen  Stele.  — 
Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  674  ff. 

а.  - - | - iQayt . - | - v jxxato  - | - . dvdgijiüi 

5 in  - | - . ai  ftij  rxeid-oix[o]  - ||  - ftiv  jtt.a  . . av  . . . - | - nxaioet 

(fr.  R.)  xoöfi  - | - dytj[iu  x av  . . - | - [a]wj/#os  ag  . | 

б.  - - | - - | - [6]fivv[x]üt  ft j}  /«[xtiir]  - | - [6fiv\vxw  d[e] 
5 dtxudex[a]  - | - dlad-eiag  öpxo  - | - ö emßdliMv  x . - | - dvwv 

ftij  Fendi  v & - | - tot  dnoftWftev  - | - ...  [rj]  ygaftivas.  - | 

26  * 
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Schrift  guter  Zeit;  nicht  sehr  regelmässig;  f ist  3E;  Q kommt  in  a 
nicht  vor,  sondern  es  steht  zweimal  (3.  7)  0 dafür  (vgl.  unten  5134), 
während  4 Q hat.  Vgl.  die  Verschiedenheit  zwischen  o und  b bei  der 
folgenden  Inschrift.  F (4)  ist  C. 

4.  3 das  Q in  ifirvxm  eher  als  0 erscheinend,  vgl.  a.  — 6 34 cur 
H.:  OYöN  zu  lesen.  — 7 ATOMN.  — 8 ergänzt  von  Halbherr. 

513S  Ähnliches  Fragment,  mit  8chrift  auf  beiden  Seiten;  die  auf 
6 erheblich  kleiner.  — Halbherr  a.  a.  0.  576ff. 

a. | - . . . caa  . . - | - . . vaia  . - | - wv  p f,la(?)  . - | . xa 

5 «)iv«  - | . Tag  w tu  - | - [3t]cxß(vijta[t]  - | . Tafievo  . - | - . 

10  yvvai'M  . - | - . oveixki  . - | . tu  ax  d . . . - | - . . dexa  . . . - | . 

• • ? w[«‘]  * I ’ »*•••-  I ’ *• 

4.  (frei??)  | - . . pr) . tu»  fjijTe  . - | . ).wvri  Ta  xQ^a[ra]  - | 

- . lovrai  xa&äjceQ  • . - | - «5i  ie  Fa$iwi  ig  TttAt[aöv  xot  «5t 
5 Tt hoi  uh  ig  Fa%6v]  - | - Ta  • igetnu)  de  icoXite[ie9ai  rau  re 
Tvi.totioi  Fa£oi  | xai  «5t  Fabian  T]vXiaol,  xai  fierexe[v 
xai  iyivwv  xal  av&Qtüriivi uv]  - | . v vifiTji  eniÖQOU  - | - . . a 

10  Falgdv  a ifitt . . - | . [xjotvav  ot  rav  n . - ||  - [nelfiil’artag 

siqo  . . - | - [/raJpaxaÄeffat  . . . - | . t iv  rät  nöl[i]  - | - . . g 

15  oorig  xa  - | . dinlöta  x . . . . - - U.  - | - 

Schrift  in  a ganz  ähnlich  wie  in  der  vorigen  Inschrift;  auch  die 
Grösse  der  Buchstaben  gleich;  in  4 dagegen  kleiner  auch  als  in  5131b, 
und  mit  jüngeren  Formen,  namentlich  C für  o (vgl.  Gortys  5011);  dazu 
M (nahezu),  E.  Das  F ist  in  4 C ; in  a fehlt  es. 

a.  Z.  3 fit)  la[yäaai]  ? H.,  doch  scheint  nach  AA  eher  A oder  A oder 
M gestanden  zu  haben.  — 7 [iJia^A’ojc]  ? H. 

4.  im  Inhalt  klar:  Vertrag  über  mpxohxtta  zwischen  Axos  und 
Tylisos;  von  Tylisos  war  bisher  nur  das  Ethnikon  Tvllatot  aus  Inschriften 
und  Münzen  bekannt  (vgl.  unten  Sonstige  Münzen  von  Kr.);  doch  ist  der 
Marne  erhalten:  Tylissos  Dorf  bei  Kandia,  und  es  sind  dort  Inschriften 
gefunden  (vgl.  das.).  — Z.  1 [r]ta>  /cijt«?  — 2 H.  — 4 Tvlioor,  5 
nohuviaäai,  6 Tvltooi  und  pux i^xiy  H.  Es  zeigt  sich  hier  eine  beträcht- 
liche Zeilenlänge,  von  50  Buchstaben  oder  mehr.  — 1 1 f . geht  sicher  auf 
das  Ansagen  eines  Festes  oder  einer  Vereidigung  in  der  andern  Stadt; 
also  11  jego  . . ifugäv.  — 12  oder  .voi[cc«iac]  ? H. 


5133  Fragment  in  Axos  gefunden,  jetzt  in  Retimo.  Links  Rand, 
unten  freier  Raum.  — Halbherr  a.  a.  0.  678f. 

- - | ...  ivuu  - - | . v zrovrcov  ij  F . . - | exafiexqivei . «r  - 1 
5 va  avrog  c‘yeo&[a>]  - j|  vai  d'  alyimxatfi  - | «Öv  dixaoiäv  e . - | 
(fast  zerstörte  Z. ; dann  freier  Raum). 


Digitized  by  Google 


[5133-  5136] 


Kreta. 


375 


Schrift  etwa  3.  Jahrb.:  N (and  X)  schon  moderner.  Das  f i»  2(?>  F. 
Z.  3 firi  xpiV«[v]  ? H. ; es  scheint  kaum  etwas  anderes  möglich.  — 
4 nach  H. 


5184  Grabstein,  Axos.  Links  gebrochen.  — Halbherr  Mus.  it.  III 
744  no.  199  (ungenau  Thenon  Rev.  Arch.  N.  S.  XVI  411). 

- aiva  | - aQiOQyw. 

r schon  in  ionischer  Form;  Q noch  nicht  angewandt,  vgl.  5181a. 

5135  Kleines  Webergewicht  aus  Terrakotta,  in  Axos  gefunden.  — 
Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  679. 

Kalevttxa  | fleQtqxo. 

Cursivschrift  mit  « und  a>. 

Vgl.  noch  6161.  5169.  — Münzen  von  Vaxos  (Svoronos  p.  36 ff.): 
die  ältesten  haben  Faxotor,  mit  der  auch  auf  den  alten  Inschriften  sich 
findenden  Form  des  F (zu  6135);  die  späteren  Fa(ioy  -ov,  mit  C oder  F; 
unter  Tiberius  ist  das  F verschwunden:  AHI. 


Sonstige  Münzen  von  Kreta. 

Chersonasos,  Svoronos  p.  49  (Stadt  der  Nordküste,  östlich  von 
Knosos).  Xtgooraoltov  (-ION);  einmal  XEPO-;  auch  noch  halb  archaische 
mit  (linksl.)  XEPtO  (E  archaisch).  — Keraia,  p.  45  ff.  (Lage  nicht 
sicher  zu  bestimmen;  wohl  nicht  weit  von  Polyrhenion.  Ktgcuxäv,  spät 
Kigatixär  d.  i.  -ixär  (Kegtufrai  unten  6152).  — Kydonia,  p.  99f.  (Stadt 
der  KiSxanc,  Homer  y 291;  westlicher  Tbeil  der  Nordküste,  jetzt  Canea); 
s.  ein  Dekret  der  Kydoniaten  unten  no.  5163  (Teos).  Münzen  Kvitorund* 
(archaische  Aufschriften  mangeln);  Kaiserzeit  auch  -rtaxäv  oder  -vtax&v. 
Beischrift  auf  einer  der  etwas  älteren  Münzen  (p.  100):  Nriarxot  inoti. 
— Von  Rbaukos  (p.  304  ff.,  bei  HaghioB  Myron  südwestlich  von  Knosos 
angenommen,  vgl.  5144)  finden  sieb  noch  Stücke  mit  PATKION;  ebenso 
von  Sybrita  (südwestlich  von  Eleutherna,  p.  314 ff.)  mit  tYBPITION, 
und  von  Tylisos  (westlich  von  Knosos,  p.  329 f.)  mit  TYA IXION. 


23.  Unbestimmte  Orte  Kreta’s. 

5136  Stein  in  Venedig,  oben  und  rechts,  etwas  auch  links  ver- 
stümmelt. Er  war  in  V.  vergraben  und  wurde  dann  wieder  entdeckt.  — 
S.  Ricci  Mon.  ant.  H 286  nach  Halbherr’s  Abzeichnung  und  Abklatsoh. 

- - I [xoJv/utoYnw  (fr.  Raum  anscheinend)  | "Avtios  tc5  Jlolv- 
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t *7<[b>],  | MvaotoxXeiag  rtü  J7t'g<t>[»>os],  | sfvxw  toj  /7«[z]tjliö- 
5 [yo]  ^a,  IlQCn0^ev[tos  r]w  O . | (Z.  6 und  7 unentzifferbare  Beete)  | 
XIOZ  (frei). 

Junge  Sohrift:  A,  TT,  Z,  doch  M.  Doch  wohl  Widmungeinechrift. 
wie  namentlich  die  von  Lato  no.  6076  ff.,  weshalb  auch,  zumal  da  einige 
Namen  sich  hier  und  dort  wiederholen,  Ricci  vermnthungeweiee  die  In- 
schrift nach  Lato  weist,  vielleicht  mit  Becht. 

Z.  1 htl  t&v  (’Eyarogtcov  od.  dgl.)  xo]op.  Ricci;  r<5v  avr  - indes,  wie 
in  andern  Beispielen,  folgte  hier  nicht,  sondern  Namen  im  Genitiv.  Z.  1 
ist  beträchtlich  grösser  geschrieben.  — 2 nolvxigot  mehrfach  in  Lato, 
desgl.  das.  fligtav,  MraenoxXij:  (R.).  — 4 IltajUa  (-AIA)  und  daun  etwas 
wie  [Avdgayö]ga  und  davor  noch  ein  Name  mit  *a>  R.,  was  wenig  wahr- 
scheinlich ist,  da  nach  den  andern  Zeilen  die  Verstümmelung  rechts  gar 
nicht  so  beträchtlich  herauskomrat.  IIm)Ua  ist  Ortsname  (Lukanien); 
damit  scheint  nert/Xiaydgac  gebildet  wie  8t)ßayigas,  Kvngayögat,  Bechtel- 
Fiok  8.  48  f.  Ricci  vergleicht  IltxeXXIa  (unten  su  5145).  — 6 R.  bringt 
nach  den  Abzeichnungen  und  Abklatschen  heraus:  f T . . . I . . ZEEPTH 
...PTT-;  in  Z.  7 NEYTEn  IT A NX  . . Q . ZI  ATQ,  worin  hxi  xä  - ux  x& 
zu  stecken  scheint;  zu  ree  gehörte  der  Genetiv  auf  -/tot  (8). 

5137  Grabstein  unbekannter  kretischer  Herkunft.  — Ricci  (nach 
Halbberr)  Mon.  ant.  II  306. 

'Eni  (DtXä(i ) 2aiaai  'Eni&etw  | OgaaayoQa  a ywä  \ fivafttiov. 

Junge  Schrift,  sogar  00,  so  dass  das  Fehlen  des  stummen  < nicht 
befremdet. 

Ricci  'ExiipiXäatfi  (i )<p  ’Em&hco,  doch  unmöglich.  Das  ini  c.  dat. 
kommt  auf  kretischen  Grabschriften  sonst  nicht  vor;  $ilä;  ist  belegt, 
auch  ‘Emßhric,  mir  scheint  die  obige  Lesung  schliesslich  noch  die  wahr- 
scheinlichste. Qgaaayiga  ist  so  Genitiv  zu  -gac. 

5138  Fragment  zu  Apano-Kastellianä,  d.  i.  nach  Halbherr  Priansos; 
leider  geben  die  Inschriften  noch  keinen  Aufschluss.  — Doublet  BCH 
XIII  72 ff. ; genauer  Halbherr  Amcr.  Journ.  of  Arch.  1896,  568ff.  Nur 
rechts  zum  grössten  Theil  vollständig. 

• * | - - [2dp]ioi?  (f  . | wiai . | - [antf'oJrijÄcn'  'Ett[i\- 

5 xXf'cr]  - - rav  n[Q]o[v]n<xgxov\[aav]  er iXiav, 

inev&aiv  di  | [e/rt  1 6 Kßtjtatiwv]  aXij&og  ävifivaae  | 

[dtä  nXjnöyiüP  aaepiwg  nagadti\\xvvtov  ott  äno  n]cXai(iiv 
Xßdviov  /.ata  noXXd  | [zwv  nßoytyo\v6xu)v  awiataxi  a z 
10  oixetoiag  ||  [xat  cpih'ct  rrop]rt  Eagtog  xai  Kg[qjzaiiag,  nagi- 
det|[f«  di  x]a;  rav  aißeiur  [x]at  rav  evvoiar  av  ej(ov][«s 
d\tmeteXixavxt  lapnot  noßzi  zo  Äf>/raiij[oiv]  nXij&og,  rrage- 
xäXei  di  äfte  ixzmiog  xa[i]  | (filoztfxwg  xai  dgiojg  aizög 
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15  avrw  xs  xai  rag  J [s]aanoaxTjXdvaag  avxdv  noXsog  naqaixi  ovg 
alei  xiravg  äyattwv  Eaploig  yiveod-a[i,  | o]vysnav!-ovtag  xa- 
Soxi  rtfjiv  xatXfjXÖv  icni  | [t]«»  vnÖQyovaav  aixaiig  naxfinv 
dafioxQcn[ia  | no\Xixttav,  tfQOVxixxovtag  aneQ  xai  vtisq  xä[v  || 
20  äf*ä\v  ixcxotovg  naxQtdwv  • onäi  iuv  xai  d/jtv  £ [neyv]<xixdxsv 

aatpiwg  xdv  Eanliov  svvotav  <pai\[nope9a] g xwv  vno 

’ EmxXsiog  iv  ns \ xarxev,  xvyai  xäi  a\ya- 

25  &äi  dedox&at] xüu  xoivui  [xwv  \\  KQtjxaiiuv]  -- 

x | - 

Etwa  2.  Jahrhundert:  A O (kleiner,  wie  o A)  M X n.  Beschluss 
des  Moirör  r<Dv  Kgrjxaumv  (Z.  24f-,  schon  Doubl.),  vgl.  no.  4942b.  5141, 
Dittenberger  Sylloge’  291,  8. 

Z.  1 und  3 ergänzt  von  mir.  In  1 f.  stand  wohl  etwas  wie  <p(ilo< 
im  «gofovtar  vxägxovris]-  — 2 vor  YN  Rest  einer  Senkrechten.  — 4.  6. 
7 Halbh.  — 7f.  xaga[ds/fac]  D.,  H.  — 8 [4*  n]aX.  gg.  H.  — 9 ergänzt 
von  mir.  — 10  [zrogjri  D.,  H.,  [xai  tptlla)  H.  — 10  f.  xagJd«t[{s]  D.,  [di 
xai]  H.  — 11  ff.  D.  — 16  [ijoaxooTijiUivoaf  erst  H. ; io-  — loa-  aus  l|-, 
— 16  sollte  »ivöf  aya&ü>  sein.  — 18  f.  da/ioxgar[i)  xo] httiav  H.  — 19 
Vielmehr  J(i)?r«g  ? — 20  Afg.  H.,  der  indes  20  f.  so  wenig  wie  D.  die 
Formen  auf  -ev  — «c  erkannt  hat.  — 22  etwa  [xaraficojc  tü>v.  — 23  ff.  D. 

5139  Platte  gewöhnlichen  Steins  in  Kato-Kastellianü.  — Nach  Ab- 
schrift von  Evans  mitgetheilt  von  Halbherr  a.  a.  0.  573  no.  53. 

XaQfiai\iwy  xai  G]^aatnx6Xefio[g\  | oi  QioßuXida  ’Agxfpu. 

Recht  junge  Schrift,  mit  A 9 n 6 C ö. 

Ergänzung  von  H. : HPACIflT  Abschrift. 

5140  Grabstein  bei  Ini,  wo  Spratt  das  alte  Inatos  suchte,  und  wo 
Svoronos  die  'Agydin  suchen  möchte;  Halbhcrr  ist  gegen  beide  Identi- 
fikationen, und  lässt  die  antike  Stadt,  von  der  die  Ruinen  sind,  einst- 
weilen namenlos.  — Halbherr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  666  f. 

’ Egxaiog  \ 'Egxaiio. 

Junge  Schrift  mit  Apices. 

Zu  dem  Namen  vgl.  ’Egtalcov  Knoeos  6074. 

6141  Wie  vorhin.  — Halbherr  a.  a.  0.  566. 

d aftaxßi  a Kotvxto. 

Ebenfalls  junge  Schrift  (A),  und  offenbar  römische  Zeit.  Es  folgt 
ein  metrisches  Epigramm  gewöhnlichen  epischen  Dialekts. 

5142  Plinthe  über  einem  Säulencapitäl,  alles  aus  einem  Stück,  nur 
0,28  m hoch;  die  aufrecht  stehende  Plinthe  ist  oben  gebrochen.  Museum 
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de«  Syllogos  zu  Retimo,  aus  Axos  oder  (uacb  H.  eher)  aus  Eleuthema 
stammend.  — Halbberr  a.  a.  0.  586  ff. 

- - | ...  o ... . [rjlarg  ri^a[vg?]  | 16ovfie9a  | äyeXätai 
5 diovfttjv  afx<ü(t)  | Jdgxog  Fa  vagayöga  | . 

Schrift  A,  M,  I;  F ist  C. 

Inhalt  gänzlich  unklar;  H.  fasst  iyiXä rat  = dy$Xao i,  die  Mitglieder 
einer  iyiXa  (Hesych.  dytidotovt  etpgßovi  Kgijrtt,  nach  Cohn  in  dysldrac 
tove  i<p.  zu  emendiren);  eSovfit&a  und  iov/itjr  — ido/ie&a  und  Sdfityr 
SoGvcu-,  der  dgxoc  ist  der  &gxoir  "?c  dyJtoj«,  Ephoros  b.  Strabon  X,  789; 
bo  &Qx.if  beim  drigtZor  Gortys  4992,  II,  8. 

5143  Stele  in  demselben  Museum,  irgendwoher  aus  der  Nachbar- 
schaft stammend. 

Meve&ägOTjs  | Tlvgyia.  | (fr.  R.)  | 'Ovaaua  | Mevs9agar]. 

A,  TT,  in  5 (später  zugefügt)  auch  Z und  6.  Also  jung,  wozu  auch 
der  Genitiv  Mntdäga^  stimmt. 


5144  Wasserrohre  aus  Tbon  zu  Haghios  Myron  (■■  Rhaukos?).  — 
Halbherr  Am.  Journ.  of  Arob.  1898,  98. 

Ovdyovrog. 

Vollständig;  linksliufige  Schrift,  mit  \A  = v und  □ = o. 

Ovayonof  aus  Evdyov rot;  vgl.  Eimyonitac  in  Tanagra  IGI  I 685 II, 
(Bechtel). 

5145  Stele.  Gefunden  an  einem  Küstenorte  westwärts  von  Gortys, 
den  H.  nach  Pashley’s  Vermuthung  mit  EovXla  (Eovbjra)  identificirt  (s. 
Stadiasm.  Maria  magni  § 324  f.).  — Halbherr  Mus.  it.  III  740  no.  195. 

5 llavdgrj\g  ' 1 7t7tox\Xetda  | [x]ai  lTop[«]j|^a  &go\tiftw  9 [t'Jyo- 
10  itj\g,  icp  tag  tog  IJapagtog  ‘I\?czzoxXe  [t]da  Tjjv  i ’Olvvnt  u(i) 
15  xai  " Hga{i ) ||  'Olvfiniai. 

Junge  Schrift:  A TT  Z,  doch  O M. 

4f.  H.  — 6f.  Otoilfim  oder  Sgotplyita. 

Von  den  ebenda  gefundenen  und  im  Mus.  it.  veröffentlichten  Wand- 
inschriften an  Artemis  verdient  hier  nur  no.  193  H.  Erwähnung:  TlniXXia 
ZoX\xiov  (wohl  römische  Namen)  Aoituei  | evydv.  Etwas  ergiebiger  sind 
die,  die  H.  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  695 ff.  bringt:  mehrmals  'AQtiytn 
oder  -ftt,  einmal  (S.  696  f.  no.  80)  ‘Agtiftnt  (sonst  -ilt). 

Aus  Kreta  stammt  auch  die  unter  Korkyra  gestellte  Inschrift  3198, 
Dittenberger  IGS  III  693  mit  Add.  p.  212,  indem  Erich  Ziebarth  in 
einem  Codex  Ambrosianus  eine  genauere  Abschrift  gefunden  hat,  die  auch 
die  Bemerkung  enthält:  l’inscrizione  greca  dorica  fu  portata  da  Candia. 
Hierzu  Btimmt,  dass  fast  alle  aufgeführten  »pöfsvo i Kreter  sind.  Im  Texte 
ist  zu  berichtigen:  Z.  3 (0.  nach  Z.  KAPflEYElNAXKA)  xagxtvur  dr 
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ho  hutiittoi  <uru.  — 7 TvKt)ala>i  D.,  nach  der  sonstigen  ständigen 
Schreibung  (no.  5182,  und  Münzen  S.  376).  — 9 \IlQ]<oxä^\x\m  ’A(»)»a- 
Qaitui  D.,  AnTAP.  jetzt  Z.  Der  Namo  ist  so  dialektisch  noch  nicht 
richtig:  IlQaxdgxeo  müsste  er  lauten.  — 19  1KINOYPI  Z.  — 23  TAI- 
A AYAN  IAI KOMAI  Z.;  über  AAY  sei  AAX  geschrieben,  über  A A (als 
andre  Lesung).  AaiavlS i vermutbet  darnach  D.  Den  Misgolas  betrachtet 
D.  bereits  vor  Z.’s  Entdeckung  als  kretischen  Arkader.  — Der  Dialekt 
ist  übrigens  gar  nioht  echt  kretisch,  passend  nnr  für  Itanos  oder  Praisos. 


Ausserhalb  Kreta’s  gefunden. 

I.  Anaphe. 

6148  Stele  bub  weissem  Marmor,  Anaphe,  nnten  und  links  ver- 
stümmelt. — Pittakis  ’Etf.  äqx-  1840,  477;  E.  Legrand  BCH  XVI  (1892) 
144 ff.;  nach  neuer  stark  berichtigender  Abschrift  Hitler  v.  Gärtringen 
IGI  III  254. 

[''Edo)£e  z dig  avvidgotg  mal  iw[i  | motvw]i  zwv  Kgtjzaiiwv 
5 Kvw\[aoi  zwi  ovvXöywt,  mogpu \6vzwv  iv  rögtvvi  ftiv  ^[/ri 

tw\v  Avfxavwv  zwv  ovv  | tan  zwi  AXlodauw  [t'jrog  z jo 

devzegov  urpög  | — . trjtw  zezga'di,  Kvwoo[T  | di  ejrti  Ttüv 
10  ^Al9aXiwv  mo]g\‘fu6rz]wv  zwv  ovv  KvifiiXw[t  | zäh  ,Eva]gezw 
fzrjvög  ^4vdov\[vaiai  imct]dt  • äovXov  tj^tev  | [lAvatpaiw] v zav 
15  nöXiv  xa[<  | zav  x(,)q] ay>  xa&wg  mal  zö  [i|epöv  v]rrägxez  aov- 
Xov  | [otto  tcü  mjotvw  zw v Kgi}zz[iiwv  £jy]r(3.  ei  dt  zig  n[v“  I 
20  adimtj\or)l  Avatfaiwv  zwy  | [fx  Kgtjz]ag  og/utopivwv,  [|  im 
ra]g  /cdXewg  ij  im  z[äg  xl,i  p«s]>  vzzddtmog  iazw  | [rot]  ze 
‘Ava(pai:u[v  rrokei  ?]  | . . . . zw  ngoazamun  . . g | . . [m]otvodtmibtt 
25  dimet  [zä^Xavza  njägßoXov,  mal  x[t  g/a  ä rtg]ä£ig  iazw  xaij« 
zö  | dtäyg\afifva. 

Schrift  A,  I,  meist  auch  M und  TT;  O für  fl  und  o.  Unter  diesem 
Dekrete  stebt  von  andrer  Hand  ein  Ehrendekret  für  einen  Lyttier, 
woraus  Legrand  folgert,  dass  vollends  das  erste  Dekret  vor  die  Zerstörung 
von  Lyttos  fallen  müsse;  in  der  That  folgt  nichts  dergleichen,  zumal  da 
Lyttos  wieder  aufgebaut  wurde.  Ich  sehe  keinen  Grund,  die  Inschrift 
für  älter  als  das  2.  Jabrb.  zu  halten.  Ein  xoiröv  v&v  KQijraiicar  (1  f.) 
unter  Leitung  von  Knosos  und  Gortys  und  also  auoh  ein  xotvoiixtov  (vgl. 
5040)  war  allerdings  bereits  im  8.  Jabrb.  da,  s.  die  Inschr.  von  Magnesia 
46,  11  (Polyb.  IV,  68,  4). 
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Die  Ergänzungen  von  den  Hrsg.  — 4f.  [xatö  i]o  Seit.  Hrsg.;  in 
Z.  4 wird  nach  SJ  noch  eine  zerstörte  Stelle  für  einen  Buchstaben  be- 
zeichnet. — 8 ( ÄapKijJio)  oder  [Agofi^]tm  H.  — 11  [’&n]gha>  Kaibel;  11  f. 
Aviovraim  Wilamowitz.  — 20ff.  ij  ix  r[<3  | Ugm\  Hrsg.  — 21  f.  nach  farm 
zerstörter  Raum  Für  zwei  Buchst.;  Hrsg,  [rät]  t*  'Avarpaim[v  nö\Xti  ix]  r<5 
jiQoorax&t[o]{  | [t<0<  r*  x]oivotiximi.  — 24  AEKA-. 


2.  Athen. 

5147  Zwei  Fragmente  pentelischen  Marmors,  gefunden  anf  der 
athenischen  Akropolis,  a zuerst  von  Pittakis,  b von  Rangabis  publioirt; 
dann  a und  b von  H.  Vorctzsch  Herrn.  IV  (1870),  266  ff.,  nach  Abklatschen ; 
U.  Köhler  CIA  II  649,  nach  eigner  Abschrift  (und  für  b einer  von  Velsen). 
Vgl.  Skias  II.  i.  Kg.  dtai.  26.  Frg.  a hat  links  Rand,  Frg.  4 unten  freien 
Raum. 

o.  - - | . . . v de  xaxaXot  n - - | Avxxlog  xai  xaxayga  - - 
5 zoeg  xe  yfvxxtotg  4g  B[o/.oeyia  - - xerra  9aJXaooav  de  xd 
tiXia  - - | x[cr]i  xdq  dddg  xdq  ifev[txäg[  - - | zo'vde  (fr.  R.).  ai 
de  zig  xd  x[iva  däixqoiji  - xd  rcQoa]  xifia  dlxai  vixa9i[g  - - 
ev  ixatigai  xäi  uo  \ Xi  oi  xoauoi  in'  avxtäv  x[oo/xidvx(i/v] 
10  - - U oi  di  Avxtlwv  tdv  iv  xäi  - - ] . [;<]eY  Avxxioi  4g 
BnX6et\xa  4g  xd  - - oi  de  BoXo  ivx\ioi  Avxxovde  4g  [zn 

- - | ....  x]at  oi  Axxxior  - - | 9vovxuv  - - | - - aig 

rcgo  - - j - 

b.  - - | -/'...  vxwv  oxaxr  gas X - - | - - [oi  BoXoejv- 

z[ioi  x]ai  zog  BoXoevxiog  [oi  Avxxioi]  - - | - xai  z . . . va 
ini  uöv  vofjl[fib>v?]  --  | - - Olg.  (fr.  Raum)  ’OfpJxoc  Avxxi lov 
5 (fr.  Raum)  - - ||  [ Ofxvvw  rar  ’ Eoxiav  x]crt  Ttjvn  Biddxav  xai 
Tijva  - - | - [xai  ’ ’AneXXcu]va  TIv u ov  xai  Aatüv  xai  [ /4\q- 

[xtjxiv  - - | - - x]at  rer  Bgtxo^agxiv  xai  zog  a[ü,og  3z 0g  - - 
rj  fjdv  | (fxfievibj  iv  xäi  tf-] iXia(i)  xai  [ai^fiuaytai  xai  loono- 
[Aize/at  xai  xoi g dXXoig  xoi g | iv  xäide  xäi  «j]v»H}xat  yt- 
10  ygafifiivoig  ig  zov  [änavxa  ygovov  - - | xai  ov  ngoXsttp]hii 
zog  BoX.  evriog  ovx'  iv  7ioXiy\on  ovx  iv  eigrjvai  --  | -- 
tooa\eß  ifiiv  arxivi  [t  Jrre’p  ze  &tvwv  xa[t  äv&giarxivi ov  - - | 
xai  ov  xaxoxe]yvTjatw  xa3w[g]  xa  ovvfhwfte&a  xa[i]  o - - | - 
[oid’  aXXuu  i]7ztrpat/»i(i»  7r[ßge]t'«io[«i]  ot[d]e^<ä[t  - - | - xa- 
15  3()g  ai  .’zJo'Aieg  oti[ve'3evzo.  xov  de  ojpxor  - - - [feev]  rj(i)/Aev 

rroX[Xä  xayadd , ircioq\xiovx[i  di  xd  ivavxia.  | ’Öpxog  Boi.oe|v- 
xiwv  6 at’[zog]  (frei)  j (frei). 
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Schrift  jung,  nicht  viel  vor  der  Mitte  des  2.  Jahrhunderts  (Köhler): 
A,  TT,  doch  M (M  Voretzsch)  t O I (so  Köhler).  Die  Zerstörung  von 
Lyttos  im  J.  220  ist  kein  Argument  für  fräbere  Ansetzung  (so  richtig 
Köhler),  indem  die  Stsdt  bald  wieder  aufgebaut  wurde;  vgl.  zu  no.  6146. 
Auch  das  stumme  Iota  fehlt  bereits  einmal  (b  8).  Bei  der  Qleichheit  dor 
Schrift  ist  gar  kein  Grund,  mit  Voretzsch  an  der  Zusammengehörigkeit 
von  a und  6 zu  zweifeln. 

o.  2 Afg.  AAE  Pitt,  AAE  Vor.;  dieser  r]ü  di  xaraJocrfa],  Köhler 
[rcöjv  di  xaialobt[an\  — 6 Ende  AIA  Pitt,  AIA  Vor.;  nach  K.  entweder 
A I A oder  AIA;  tiXta  Skias.  Es  ist  von  freier  Ein-  und  Ausfuhr  die  Bede, 
die  wie  in  andern  Fällen  zur  See  beschränkt  war:  [dxoddro»  xatä  tot 
voftoe  t6t  Ixatigr]  xeiftkvcx]  nach  no.  6040 „f.  — 6 Afg.  KAIT  Pitt.  Vor. 

— fzv[i*ac  Soivas]  ergänzt  man  nach  CIG.  2554  5Ber. ; dort  steht  indes  auf 

dem  Steine  dtvat,  s.  no.  6075 „.  — 7 Afg.  nONAE  Pitt.,  .ONAE  Vor.; 
nach  AE  freier  Raum  (K).  - xd  t[o>a  - ddixijoß  -,  anociuoäxax  - rö  xqA- 

n\uan  K.  nach  Vor.  (dieser  ddtxi/o#  iv  t aviatt  rate  Siotc,  Ifaxioa  rä  nßoo- 
ti/ia  d txax  vixaSerxa  - xpafarrtui«;  vgl.  no.  5075 nf.).  — 8f.  so  V.  K-, 
nur  xovfxovxaxv . — 10  Afg.  TI  stattt  Ol  K.,  der  indes  selbst  (mit  V.)  er- 
gänzt [o]f  di  jivTtüor  tov  h T'i  -tcav  xölt.  Es  gieng  natürlich  (V.)  Z 9 
vorher  ot  fi'rv  Bolomiotv  x ov  iv  räi  -tcav  xoh.  — 11  f gegenseitiger  Be- 
such bei  den  Hauptfesten,  5075  4,f. 

b.  1 Afg.  TT  Velsen,  T Vor.  K.  (xpafdvjra»’  Vor.,  dxorzio äjvttov  K.). 

— Ende  A nur  K.  — 2 so  Vor.  — 3 NOMIM  Pitt.,  also  n>iän[cor]-,  so 
Vor.  Vorher  r[ix]va?  nach  Vor.  K.  — 4 vor  djpjxo«  (OPKOIZ  Vor. 
allein)  in  dem  freien  Baume  nach  Oll  Pitt.  AI,  Vor.  erkennt  nach  dem 
Abklatsche  eher  A , d.  i.  Interpunktionszeichen,  vgl.  Naber  Mnemos.  I,  83. 

— 6ff.  erg.  von  Vor.  (K.).  — 6 n YTION  Vor.;  Ende  KAIAP  Vor.; 
KAI  API  Rang.,  KAI  PIT  Velsen.  — 7 BPYTO  Rang.,  BPITO  Vor. 

— 8 Afg.  I AI  A Velsen;  Mitte  IZYMMA  Vor.  — 9 Afg.  NOH  K.  (NOH 
Vor.  u.  s.  w.),  dann  TE.PAM  Vor.,  TET  AM  Velsen;  Ende  TON  Vor. 

— 10  Afg.  IQTOZ  Vor.,  QTOZ  Velsen;  BOAOE  Vor.  — 11  Mitte 
TQI.TIEP  Vor.;  « Sivcov  Kumanudis,  falsch  xtSlvcov  Vor.  K.  — Ende 
KAI  Pitt.  — 12  vgl.  607ö„f.,  wo  vorhergeht  Stxac  xal  xpa£«tr  SiScoatco. 
Ähnliches  hier  vorauszusetzen.  Mit  xa  awSicufuSa  wird  auf  künftige 
Vereinbarung  hingewiesen;  dann  also  war  über  Sixai  xai  ,-rpdfuc  jetzt 
noch  nichts  stipulirt.  — Ende  KAI  Pitt.;  0 nur  K.  — 13  ixagsvßkcui  Vor. 
K.:  H nurV.,  die  andern  T ; I Rang.  Vor.,  ein  Rest  davon  auch  Velsen.  — 
OYA  R.  Pitt.  Vor.  — 14  Afg.  flOA  Rang.,  ROA  Vor.  — Ende  PKONA 

Pitt,  PKONA  Vor.,  PKONA. ..ETO  Velsen,  PKON “OK.  (K. 

[rbv  Sk  Sjgxov  [iia<pvXdjT]o[m,  Vor.  (t6v  S.  Sk  Sv  &nooa  Sxaxp.).  — 16  Afg. 
flHIMEN  Pitt.,  HIMEN  Velsen,  inMEN  Vor.  ’Hi/uv  mit  falschem  i ist 
hier  vollkommen  möglich.  — Ende  auch  N gelesen  von  allen  ausser  K. 

6148  Bruchstück  einer  Marmorplatte,  nur  rechts  Rand,  Athen.  — 
Köhler  CIA  II  547.  Vgl.  Skias  U.  r.  Kß.  Sud.  26  f. 

| xai  (‘/odoircrrov  Ka\X\i\a  ' /iihjVj\iov}  ? | - - ov, 
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’A&avaiog  di  b/xel  ori’i (o]t  rofttCo[rxt  | - - ic  tag  noXiog 
7topt[i]  xdr  noXtr  otxe  | - - [s]^£tf<ev  f tr/[x)ifu  xdr  ‘Axt t(x)ar 
5 ayer  ||  - - irti  dwd . . . xoi g «lg  tag  xtür  ’A&araicor  ano  | 

- - fumv[i],  £^[fff]tw  a{<iai\XrjO$ai  xtöl  f)wXoftirw[i]  | - - t org 
adix[i]övxas  vrtodixorg  nogti  xd  dmXöor  \ - - Qior  ir  dfti- 
g[a]tg  xQiaiv,  xaig  di  neQioixoig  tv  | - - ov  figaoaövxag  tatg 

10  ovv&tjxaig  xaig  xwr  ov(i\\[[idxoJV.  - nQO^i]rorg  xai  ovegyi- 
(tavjg  tag  rroXto g AvaixXijv  xai  \ [Qgdairxnor?]  ••  [a]tt6v(g) 
xai  yirog  (frei)  | •-»  ugeayevxdvg  avrxexXeiftirorg  Ir  tat 
dp«j[af]  - - after  avxwv  oaor  ijnovr  ot  xaxi%ovxeg  at’fr  ovg] 
15  - - tor  ngoyortar  tfivia  xax‘  idiar  ididofxer.  ||  - - [ng]eayevor- 
rag  drjftoatai  nagwtpeX^a&ai  \ - - gotxtfxog  yctg  rtoXixag  dftog  | 

- - xtnv  aftir  xai  aStwoanog  | - - (frei)  | (folgen  geringe  Reste 
eines  anderweitigen,  zwar  dorischen,  aber  kaum  kretischen  [xori] 
Dekrets  oder  Briefes). 

Gute  Schrift  ohne  moderne  Formen  (doch  H),  nach  Köhler  aus  dem 
Anfänge  des  2.  Jahrh.  oder  nicht  viel  älter.  Den  Athenern  ist  auf  eine 
Gesandtschaft  hin  von  der  kretischen  Stadt  namentlich  Asylie  bewilligt, 
die  Gesandten  aber  bekommen  die  üblichen  Ehren.  Von  Z.  12  ab  folgt 
ein  Brief  einer  (wohl  derselben)  kretischen  Stadt;  nach  18  ein  andrer, 
und  dann  (nach  K.)  noch  weitere  (nicht  kretische)  Urkunden,  indem  er 
Zusammenhang  mit  548  vermntbet.  Links  muss  sehr  viel  fehlen. 

Vor  Z.  1 noch  unbrauchbare  Reste  einer  früheren.  — 1 (Lysikles 
und)  Thrasippos  die  athenischen  Gesandten.  — 2 es  scheint  sich  um  die 
Aufstellung  der  Stelen  zu  handeln.  — 4 [fjfs7/uv  K,;  M H A I M I muss  = 
ftr/itri  sein  (Skias).  — ATTIXAN.  — 5 do>d[«td]roic  K.  — 6 [&a]yuä>rxt 
= (tifutöa i?  [Koo]fit<orrt  Skias,  als  Participium,  was  unmöglich  soheint. 
— &[tpai.]X?joöat  Skias.  — 7 K.  (nur  -i]ovrat).  — 8 [id  d$yv]ptov  K.  — 
Die  Form  b für  b weist  auf  Vaxos  oder  Eleutherna;  in  Vazos  findet 
sich  auch  m für  «tr  (10).  — 9 Afg.  ION.  — 9f.  ergänzt  von  K.  — 11 
-YTONKAI.  — avrxexietfibovf  sollte  -xixXaifUvovf  sein. 

5148  a Marmortafel.  — Köhler  CIA  II  3100. 

Qaggiädag  |]  Ogortjftorog  | Kgt )g  ’Oaftog. 

Sohrift:  M,  = , t. 

6148  b Marmortafel  mit  Aetom.  — Köhler  3108. 

Xaigiag  Kgr-g  | Xegaoräaio g. 

Schrift:  A;  K und  i mit  Apices. 
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3.  Delos. 

5149  Stein  in  Deine  im  Heiligthum  dee  Apollon  gefunden.  — Tb. 
Homolle  BCH  III  (1879)  292  ff.,  mit  Tefel  VIH*.  Dittenberger  Syll.*  614. 

'Aya9äi  ri'xai.  ngeiyevodvxwv  Kvwaiwv  tag  ndhog  ini 
tag  no'.leig  tdv  x e xwv  Aatlwv  xai  »tu»  ’Olovxlw v xai  rxag- 
xaleadv  xwv  ddftev  avxolg  i^agyldiov  xdv  httXQonav  negi 
wv  | Kai  ngo  xw,  edo^e  Aaxloig  xai  'Olovxioig  xoiväi  ßwlev- 
5 aapivoig,  ini  xoofiwv  Kvwaol  fiiv  xwv  avv  Newalw(i)  xa  | 
Mcnpeiw,  fitpog  Snegniw  dtvxigai,  Aatoi  de  xwv  avv  Jio\- 
xlel  xw  'Hgonda,  ftijvog  Qiodaiaiw  devxigai,  iv  di  ’Olovxi  | 
xwv  avv  Mevovxidai  xw  ’Axdaaovog,  /.lyvog  ’Elevavvlw  | dev- 
10  xigai,  ddfiev  xdv  imxgonäv  Aaxlog  xai  'Olovxlog  ||  tat  xwv 
Kvwaiwv  näh.  negi  xwv  dfitpilleyoftivwv  avxolg  | noh  rcogxi 
nohv  nävxa  negi  nävxwv,  xai  Hifiev  axdlav  iv  äfiigaig 
xgidxovta,  Kvwaol  (tiv  iv  xwi  iagwi  xw  ’Anöllwvog  | xw 
Jehpidlw  xai  iv  xwi  iagwi  xw{i)  Jigat,  Aatoi  di  iv  xwi 
xäg  'Elev  dvlag,  iv  di  ’Olovxi  iv  xwi  xw  Ztjvog  xw  Tallalw, 
16  all av  1|  di  xoiväi  iv  Jdlwi  iv  xwi  iagwi  xw  Arxollwvog. 
vnig  di  xov\de  xw  xi&e/uivw  ivygoipw  ig  Jälov  ärtooxrjldv- 
xwv  oi  xe  | Kvwaioi  xai  oi  Adxioi  xai  oi  'OUvxioi  nogti 
tdv  inifielt/\xäv  ngeiyelav  xai  ygdfxftaxa  iv  äfiigaig  x giä- 
xovxa,  wate  axä  [aa]i  axdlav  ig  av  ävayga(pT/a[el\  xd  dedo- 
20  yfiiva,  xai  xavta  ea\\tw  xigia.  xgivdv xwv  di  oi  Kvwaioi  iv 
i^afiijvwi  ägxovxog  \ ftrp/dg  Kagwvlw  xw  irxi  Nevvaito(i),  wg 
di  Adxioi  äyovxi  fit/vdg  \ . ag . wßiaglw,  wg  di  ’ Oldvxioi 
ayorti  fit fvdg  Jehpiviw.  xai  xvlgioi  evxarv  oi  Kvwaioi  dyygd- 
q>ovt[e]v  xo  yevdfievov  xglfia  ifi  fiiv  | xaig  iv  Kgijxa(i)  axd- 
25  laig  iv  äfiigaig  xgidxovta,  ig  di  Jälov  i^a\\rxoaxi]lävxwv  iv 
xaig  avxalg  äuigaig  • ei  de  xa  nagyivtjtai  | d ngeiyevxäg  6 
äneatalfiivog  [i’Jrrö  xwv  Kvwaiwv  ig  Jälov , \ xigiog  tax w 
dyygäipwv  ig  xäv  avtäv  axälav  xd  xglfia.  xä  di  | xgidivxa 
xai  äyygatpivxa  vno  xwv  Kvwaiwv  ßißaia  xai  xigia  | ijftev 
ig  xdv  nävxa  ygövov,  xai  fitjxixi  vnoleineo&ai  avxolg  | 
30  negi  fiifdevog  ivxltjfta  firfdiv  nagevgeaei  fitfdefiiäi.  dov xwv 
di  | Aäxioi  xai  ’Olovtioi  xovxw  xw  iyygotpw  ixäxegoi  yiga 
räi  xwv  Kvw  aiwv  noh  xai  avxoaavxolg.  iyyvog  di  xaxaaxa- 
aävxwv  iv  äfiigaig  eixoai  Kvwalog  diä  xw  Kvwaol  ygewifv- 
laxiw  vnig  xovxw  xw  iy  ygöquo  oi  xe  Aäxioi  xai  oi  ' Olavxtoi 
35  toig  Kvwaioig  ixäxegoi  ägyvglw  ' Ale^avdgelwv  talävxwv 
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dixa,  [!</>’  cö]i  tfjfieviovti  iv  xovxw(t)  x w(t)  iyygoqito(t)  \ xai 
iv  xoig  xgtBtvat  vnb  xäg  7t6Xe\o\g.  onäxegoi  di  ftij  ififii- 
votev,  xäv  \ ngä^tv  r^ev  ex  rtüv  iyyvwv,  xai  oi  ttöv  Kvwoiwv 
xoofiot  nqd£av\xeg  dnodoYiwv  xoig  iptftivov[o]t,  xai  nbvxtog 
tcn  to  tä  xqi&ivxa  \ xvqia.  tvxwv  di  ol  i'yytut  ptiaxa  xa  it 
40  xgiotg  inixeXeoBijt  xat  äyygatip^i  xaihbg  jxgoyiyganxai.  ei 
di  ti  xa  <Jo|jj  voxegov  tdig  noXeoi  Kvui  oioig  xat  Aatioig 
xat  'OXovxioig  ij  nogxiygätpai  ij  ätpeXiv,  xavxa  | ioxio  xigia 
(frei). 

B.  (Zwischenraum  frei.)  'Aya&öi  Ttyat.  'Erti  Saqaittwvog 
äqx°vt°g,  ptijydg  TIvavoif>i\wvog,  ö naqayevbpttvog  jcgeaßevxäg 
45  naget  xäg  noXtog  ||  xäg  Kvwoiwv  ’Ayi]oijxoXig  'AyaBävdgw 
noxaviyqatPe  | xo  vnoxeiay/uevov  tpätptofta,  owev(e)doxi6v- 
xwv  | xat  xtiiv  jcagayevopiivwv  /xgsoßeitäv,  naga  ptiv  xäg  | 
Aaxiwv  nöXeog  ’Agioatävdgw  xw  rXavxia,  naget  di  \ xäg 
50  ’OXovxiwv  noXeog  'ixadiwvog  xw  'Agxixwfiw,  xaxä  tä  ä\\nodo- 
Bivxa  7X0x1  töy  inifteXrjxäv  i xagä  xäv  nöXewv  yqaptfjata.  j 
’Edo^e  Aatioig  xat  'OXovxiotg  xoiväi  ßovXevaaftivotg,  ow\ev- 
doxrjoayxo/y  xat  Kveooiwy,  äußaXiv  orcegBe/jivoig  | xara  xäv 
itxixqoicäv  xbv  ngo(ye)ygafipievov  ygovov  iv  rät  | oxäXai,  xov 
55  ini  Newaito(i)  Kvioaoi  xoofiw  xat  AioxXeiog  Act-xiw  xai 
Mevovtiäa  ‘OXovxiw,  iyygätpat  di  wate  xvgiog  rjuev  | xqivov- 
tag  Kvwaiog  iv  ptqoiv  dexadio,  agyovxog  fttjvog  Nexvoiw 
ini  ’Aytlfiovog  Kvwao't  xöa/jw,  Aaxoi  di  ini  xwv  ovv  Kv\- 
däwwi  xwi  'Evinavxog  fttjvog  Beopiotpogiw,  iv  di  ’OXorxi 
ini  | uöv  ovv  'AvxtxXei  xwi  EvßwXwii)  fttjvbg  ‘AneXXaiw.  || 
00  dbvxwy  di  Aäxtoi  xai  ’OXdvxioi  xovxw  xw  ivygbepw  ixateqot 
yiga  rät  xwv  Kvwaiwv  näXei  xai  avxooai  xoig. 

Schrift  A:  A O M N ü T t,  dagegen  B : AI1.  Die  (mit  voller 
Silbe  schliessenden)  Zeilen  sind  von  ungleicher  Länge;  die  Schrift  ist 
wenig  tief  eingebauen  und  hie  und  da  verwischt.  Der  Hrsg,  findet,  unter 
Vergleichung  andrer  delischer  Inschriften,  im  allgemeinen  den  Charakter 
der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr  , besonders  in  B.  Ein  bestimmteres 
Datum  liefert  der  attische  Archon  Sarapion  in  B,  der  auch  CLA  II  466 
vorkommt:  nach  Köhler  etwas  vor  100,  nach  Dumont  bei  Hom.  134, 
nach  Homolle  selbst  (BCH  XVII  155ff.)  102/1.  Der  Zeitunterschied  aber 
zwischen  A und  B ist  ganz  gering,  kein  Jahr  (Hom.).  Auf  der  unteren 
Hälfte  des  Steines  sollte  eigentlich  die  Entscheidung  der  Knosier  einge- 
tragen werden,  Btatt  deren  indes  zunächst  ein  Aufschub  erfolgte;  somit 
setzte  man  das  Dekret  über  diesen  ein,  und  wenn  die  Entscheidung  dann 
erfolgt  ist,  so  must  man  für  diese  eine  neue  Stele  genommen  haben.  Der 
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Dialekt  der  Dekrete  ist  durch  die  *01 «j  inficirt,  schon  weil  in  Delos  ein- 
gehauen wurde;  das  iota  mutum  wird  nicht  mehr  correkt  gesetzt. 

A.  Z.  3 i£agx üiov  Ditt.  für  i(  ägx‘&‘[°>}y  H.  (Q  oder  0 undeut- 
lich): das  Wort  auch  CIQ.  5235,  2 n.  d.  Abschr.,  während  Letronne  dort 
iS  d - wv  falsch  verbesserte  (I).).  'ESagxifitos  a iS  agxäx  yivo/tiva  (ders.). 
— 5NENNAIQN.  — 10  über  ä/iiptHiyw  AfapiXioy/a  (doch  aus  A/xtptaX., 
vgl.  dyitpioßrjxiw)  s.  Dittenb.  zu  Sy  11.  * 314.  51.  — 13  id>(x)  Aipai  , . 1 toa 
Ortsname)  Dittenb.  — 16 f.  tovie  ist  offenbar  erst  in  Delos  zugefügt; 

daher  die  Vulgärform.  — 17  f.  ixi/telr/iAr] : den  attischen  (seit  167  jähr- 
lich geschickten),  D.  — 19  ävaygafn/o[e «]  Blass  b.  D.  (nur  2 Buchst, 
fehlend;  also  -anai  nicht  möglich).  — 21  das  erste  Q in  Kagwviw  nach 
Hom.  fast  sicher.  — 22  ßiagao  nach  Hom.  sicher;  vorher  ziemlich  sicher 
das  A,  von  P nur  ein  Anschein;  darnach  Ditt.:  de  restituendo  nomine 
desperandum  videtur.  — 23  Arygwponer  (so,  nicht  cSva-'j  vgl.  Kühner-Blass 
I,  1,  416  A.  8;  Ditt.  zu  Syll.‘  468  (=  DI.  4962),  n.  42.  — 31  *«<e  - z„- 

QÖyQacpov  belegt  D.  aus  IGSept.  III  193,  80,  vgl.  192,  26.  28;  194,  30  (DI. 

1666,  d vgl.  f e),  wo  in  derselben  Formel  xtle'bearPor‘  — 85  Uv  <6]< 
Hom.;  Beste  von  <t>  noch  erkennbar.  — 88  ifi/Lirov\a\t  Ditt.:  -v[t}<  Hom., 
indem  ihm  die  Reste  mehr  auf  T zu  deuten  schienen  (aber  xgt&iroi  36). 

5160  Stele  von  weissem  Marmor,  Delos.  — Th.  Homolle  BCH  IV 
362ff.  Dittenberger  Sylloge*  722.  (Vgl.  B.  Keil  Mitth.  d.  atb.  Inst.  XX 
441,  2.) 

"fiiofev  Kvwaiwv  xoig  xooftoig  xai  xäi  jcoXl.  ’Enudtj  ; 

JiooxoiQidng  Jioaxovqidov,  xai}'  vo&eaiav  de  'Aaxi.t/j/xiodw- 
qov,  Tagoeiig,  yQaftfiaxtxog,  dtd  rav  e'ivoiav  äv  \ eyei  jcoqx't 
5 tctv  ctfidv  jxdi.iv  oivca^äfievog  iyxu^iov  /und  xdv  /xoiyxäv 
V7ti(>  xw  äfxw  eihiog  drxrfj ccil|xc  Mvqivov  Jiovcaiot  'Afxio/j- 
voy,  noitjxay  Itxwv  x ai  f/e  höv,  tov  avxoaavxw  uaiteidv, 

dta&i/atofievov  xd  \ /cenQayfiatei/jtvu  v/c  avxw  - inif  w/x 
Mvgivog  jx a payevd/xevog  nag  äue,  xai  bxek&i'/v  hxi  xe  xog 
10  xöoftug  | xal  xdv  exxXrjaiav,  iuifavia  xaxioxaoe  öid  xäv 
dxQO:a[atw]v  xdv  xw  dvdpdg  tpiXonoytav  City  xe  cceqi  xd 
htixddovfxa  evei-iav  • dpolatg  di  xai  tov  ervoiav,  av  | Jjret 
iiOQxi  xdv  rcoXiv,  inavtiiif.ti.yog  avc(6)g  xäv  TXQoyo\vixdv  aps- 
15  xäv,  di  iy/gäifw  xai  xoito  7xi\da  ycUovog  otxov- 

ääg  xai  ipihrt[ini\ag  xov  äicoXoyia  uov  jxo{i)iöfievog,  xai}  wg 
hx 4?a>U[e]  vniq  Id  iw  rcanfc[t;]|Tä  • iip'  wv  xai  xd  rxXijif-og 
xwv  rxohxäv,  äxoroavcev  \ xd  JxeTtqayfunevßieva  xai  xdv 
[ö]Äav  ai'geotv  xw  «v  dgog,  ay  eywv  xvyxävei  eig  xdv  äfidv 
20  tx61.iv,  ä rcsdeij^aro  fieyä  Xwg ■ (fr.  Raum)  cutäi  wv  xai  ä icdXig 
xwv  Kvwoiwv  \ (faivijxai  ei yugiacog  ’iovaa  xai  xdg  xai. dg 
xdya\i}og  uöv  dvdpwv  (fr.  Raum)  a/xodeyu^iya  xai  nuiovoa,  j 
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xäg  re  * ata^lavg  yapiTorvg  änodtdovaa  xolg  \ negyexijv  airäv 
25  nQOaiqio^itvoiq,  xal  tfavegäv  |]  xad-ioxdvoa  eg  nävcag  ävd-gii- 
nog  oaav  e%u  diä\Xafnf<iv  vntQ  xiöv  evvocag  dtaxeiitiviav 
7iog\x'  avxäv  • deddy^ai  xai  noXt  tnaiviaiu  J ioaxovgi\di)v 
Jioaxovgidov,  xat?  vo&eoiav  di  '^4oxXt]7Vi  \ odtagov,  hti  xolg 
30  Jtenqaynaxevfitroig  vrt  ai tu  ||  xai  rät  agoaigiati  av  eytoy 
xvyxävei  i g täv  | ä/täv  nohv  • rj/uev  de  avxov  xai  rrgd^evov  | 
xal  noXixav  tag  a/iäg  aoleog  avxov  xal  eayojvog,  xal  7ttdi%ev 
&ivt ov  (fr.  Raum)  xai  äv&gwrtivuiv  \ nävxuiv,  (av  xal  avxol 
35  Kvwoioi  n edt’xovxi  • |[  ij fiev  de  avxolg  xal  eyxxtjoiv  yäg  xal 
o(l)xiag,  xal  | äocpäXeiav  uoXifxu)  xal  elgijvag  xai  xatanXi- 
ov\at  ig  xdg  Kvtuaiwv  Xtuivag  xal  ixjtXdovoi,  av\tolg  xai 
XQijftaoi  xolg  tovxutv,  äovXel  xai  äa/xovjdel  • onäi  di  xal 
40  xolg  eTtiyivofiivoig  äelfivaoftog  vTtägryyi  a xäg  nökeog  ixte- 
vijg  ngoaigxaig,  xai  (pavega  ijt  er  evvoia  xolg  yvrtoiu>g  xal 
evdoljiog  | twv  xaXXiaxwv  i7uxadovj.iätu>v  rtgoeoxaxdai  | xai 
xolg  nagt  avxäv  evvoiav  avgev  rrqoaiQio\ftivoig,  (fr.  Raum) 
45  ävaygäipai  xode  xd  xpclqioua  ig  oxäXav  ||  Xi&lvav  xal  av&i/xev 
ig  ro  tepov  xiä  ArtiX  Xurvoq  xtä  J&XcpidUa  • (fr.  Raum)  alxrj- 
oaiX&ai  di  xai  xonov  \ 'Afhpaiotv  xovg  iv  JäXuu  xaxoixiov- 
tag,  xai  &i  uev  iv  xcöi  legw (t)  xiö  'AniXXtavoq,  Xaßdvxag 
50  rov  | hiafavioxaxov  xönov  • yga\pai  di  n egi  xovxtov  ||  tdfi 
ndXiv  nogxl  'A&ryvaioq  rog  ev  JctX(u>)i  xaxot  xidvxag  xai 
fiogri  xov  Tagoi( w)v  ääfxov,  vaota  iäviag  xo  ävxtygaipov 
xtZde  xiä  ti’a<piofiaxog.  | äigith]  ijri  xäg  ävaiXiaiog  xäg  orä- 
Xag  | Maxxiddwv  Qagr/jäyia  xai  yfeovttog  KXvfievida. 

Schrift  A M N,  J,  F;  Zeilen  von  ungleicher  Länge,  mit  voller  Silbe 
achlieaaend.  Nach  167,  da  Deloa  athenisch  ist.  Dialekt  noch  ziemlich 
rein;  nach  itp  <Jv  17,  xafiiarivaa  25  habe  ich  den  Spir.  asper  gesetzt. 

Z.  2 Dioskurides  Schriftsteller  xtgl  rö/v  nag  'Opfami  vofuov,  Keil. 
— 4f.  owratäfieros  iyxoiutov  und  .ncngayfiarivfUra  8.  18.  29  zeigen  deut- 
lich eine  gelehrte  Prosaschrift  an  (ouvraf tt,  ngayfiania) ; es  wird  ja  D. 
auch  als  ygapfiauxöt,  nicht  als  notgtaf  eingeführt.  Also  ist  xarö  io» 
xoitjidv  auf  Grund  der  homerischen,  von  Kreta  handelnden  Stellen,  in 
Ilias  and  Odyssee.  Homolle  denkt  wohl  nicht  mit  Reoht  vorwiegend  an 
den  Hymnos  auf  den  pythischen  Apollon,  indem  er  (s.  Ditt.)  t<3  ifim 
fOviot  fälschlich  von  Knosos  versteht,  statt  von  Kreta.  — 5f,  örijortlx« : 
vgl.  r/yga/i/iiva  Gortys,  dazu  aus  der  xoiwj  (Keil)  tloxr/xar  xageioxr/rai 
u.  s.  w.;  s statt  a wie  in  iniatilxt  Delphi  no.  2783,,  (K.).  — 6 Mvgiror 
st.  Mvgtvor  Dittb.  — 7 diati dictfai  ‘vortragen’.  — 8 zu  bemerken  die 
Assimilation  <&(i\  so  auch  t a/i  n6iiv  50.  — lOf.  ixgoaaitor  Born.  — 12 
ixitaiov/ja  (ov  für  tv  in  dieser  Inschr.  nur  in  diesem  Worte,  Z.  42)  die 
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ygafiftanxr).  — 12  ff.  verwickelte  Construction.  "Eyti  nämlich  Dioskorides, 
dazu  &vavt<l>fievot  untergeordnet;  lniSitie,  Subjekt  Myrinos.  So  Homolle. 
Für  AYTQX  (aCuot  llora.)  Dittb.  ovi(<l)c.  — 14  iyywxtptö : doch  wohl 

nicht  die  ngay/iatita,  aondern  ein  Begleitschreiben,  über  welche«  Myrinos 
eine  längere  Auseinandersetzung  (cuioloyiofiit)  gab.  sx[tds<]£s  Hom.  — 
16  nOPIOM.,  verb.  von  Ditt.  — 18  [öjlov  Keil  ((ä)2]2av?  Hom.,  indem 
nur  1 Buchst,  fehlt).  — 20  inäi  final  wie  sonst  in  Kreta.  — 26 f.  <5«i- 
Xafiyut  =•  iiäifpftt ; Hom.  vergleicht  Kyme  DI.  no.  311,  28f.  lyijv  b rä 
xalXioia  Siaiäfiy m te  xai  djivSiiya.  — 36  OXKIAX,  verb.  von  Ditt., 
während  Homolle  ngtaßevxgt  ng*i(a)ynnäs  vergleicht.  — 37  iifitra; : 
Herakleia  und  Aranisos,  Strabo  X 476  (Hom.).  — 42  xdliiara  ixnadovfiaia 
von  der  Philologie  genau  wie  optima  studia.  — 46  airijaaWac  das  alte 
M nur  hier,  aber  es  kommt  auch  kein  ad  vor.  — 60  AAAOI  lokätivisch? 
Aber  47  AAAQI,  und  s.  zu  61.  — 51  TAPXEON,  nichts  als  Schreib- 
fehler (Ditt.).  — 54  dwidt]  (d.  i.  ggidtj)  Ditt.  — 56  = Klovjuriia  de  Sanctis 
p.  620  (Nachtr.  4961c);  Kixvfixvida  steht  6099,  u.  vgl.  S.  229. 


4.  Delphi. 

6161  Viereckiger,  in  mehrere  Stücke  zerbrochener  Block,  in  Delphi 
vor  der  Halle  der  Athener  gefunden.  Darauf  ein  Dekret  der  Ätoler, 
DI.  1412,  und  darunter  als  Beilage  ein  Schreiben  der  Vaxier  an  die 
Ätoler;  dieser  letzte  Theil  ist  ziemlich  vollständigerhalten.  — Haussoullier 
BCH  VI  460  ff. 

Fa^iwy  ol  xoapot  xai  a noXig  AizoihZ\v  rät  ßioXäi\  xai 
trat  aega  xayün  xai  r wi  innagxat  xai^uv.  yiyw[<rxe\ze  ’Ega- 
xiova  jcoXi\xar  dfzov  iövea,  ixirXeroavta  di  bei  o\zg]aieiav 
elg  Kircgov  | xai  Xaßörxa  yvväixa  zexyonoitjoao&ai  u[t]org 
5 öio,  'EictxXijy  []  xai  Eiayogay.  mvißaXt  di  ärzo&avorxos  ro[£] 
’ Egaziovog  iv  | Kv  rcgaic  aixftaXioziog  yevio&ai  xov  XI.. I r ov 
' Enixlijy  xai  \ ic'tfi  ftactga  aiziäy  xai  7iqa&rtutv  xov  'E;(t  - 
xJ.Tjy  eig  ”An<pioaav  | xaxaßaXdiv  de  ca  Xizga  6 ’ErctxXrjg 
otxe[t  jc\aq  vfte  iv  Attcptooai,  \ noXixag  uov  afiog  ai-zdg  xe 
10  xa[i  r]ä  xix[ra  anjrc?  'Egao[Uo\v  [xai]  ||  TifttSva^  xai  &vyd- 
xtj g MeXixa.  [rä  dixaia  liv  zr]otijfire(?)  ipgovcid  dovxeg  onät, 
et  rtg  xa  ddixrj  a[i'tov,  xiujXv^zai  i(p'  vpiiiav  [xai  xoi]väi 
xai  idiai,  ä di  xoivorxoXi[xeiag]  aidia  vrzdgxi]  äv[aygaipc *]. 

Schrift  AOMni(C7);  sicher  noch  vor  189,  da  die  Ätoler  noch 
im  Besitze  von  Delphi  und  Ampbissa  sind  (Hausa.).  Der  Dialekt  ist 
wenig  rein  (Spir.  asper  v <p  ifittov  11). 

Z.  1 io<c  owiigoit  Hauss.,  für  den  Kaum  weitaus  zu  viel.  — 2.  3 
erg.  von  Hauss.  — 6 in  der  Umschrift  Hauss.  töv  an . . uov.  Verlesen 
Uri«*.  DuL-IoKbrUVsa.  1U.  Band.  2.  USlRa.  27 
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oder  verschrieben ! Etwa  xö»  ftegor  t ör  ’E.  — 8 olxi[ cov  jr]ag’  Hansa., 
stimmend  tu  dem  angegebenen  Kaume,  aber  die  ConBtrnktion  verwirrend. 

— 9 erg.  von  H.;  xai  habe  ich  zugefugt.  — 10  [vpii  ii  Sixaux]  Hanse., 
zuviel  für  den  Raum.  — ito it/tin  könnte  falsch  gelesen  Bein  (El  statt  IE). 

— 11  [ä.io\Xvrjzai  Hauss.  — 12  so  Hansa.  (AIAIA).  Epikles  wird  als 
ätolischer  Börger  in  Thermon  and  Delphi  eingetragen  (Araygaipä  im 
Dekrete  der  Atoler);  zwischen  Ätolern  und  Vaxiern  muss  xoivoxohitia 
bestanden  haben,  so  dass  E.  das  Recht  zur  Eintragung  hat,  sobald  ihm, 
wie  hier  geschieht,  sein  Bürgerrecht  in  Vaxos  von  dort  aus  bescheinigt 
ist.  Der  ergänzte  Ausdruck  für  das  Gemeinte  ist  aber  wenig  befriedigend: 
a ix  xotroxoXixetat.  ßtßaia  vxagxv  är[ayqa<pi}  wäre  besser. 


5.  Magnesia. 

In  Magnesia  am  Maiandros  sind  aus  dem  diplomatischen  Verkehre 
mit  kretischen  Städten  eine  Anzahl  Aktenstücke  gefunden  worden,  s. 
Kern  Die  Inschriften  von  Magnesia  (1900).  Das  erste  Stück,  no.  20,  zeigte 
sich  allerdings  alsbald  als  Fälschung,  in  M.  selbst  gemacht:  ein  Dekret 
des  xoirdv  iwr  Kqijx&v  (Übersehr.)  oder  Kgrjxateuyy  xov  xotroS  (nach  Z.  1) 
für  die  Magneten,  als  sie  aus  ihrer  zeitweiligen  Wohnstätte  in  Kreta  ab- 
zogen, um  in  Asien  ihre  Stadt  am  Maiandros  zu  gründen.  Die  Zu- 
sammenkunft der  Kreter  findet  (Z.  3 ff.)  in  Büx  cov  statt,  im  Heiligthume 
r(S  'AxeiXairot  x<ß  Büxcovixo ; man  vergleicht  (Fabricius  bei  Kern)  FVigawfc 
und  [F]»lgavi'[o*f]  no.  4963.  5099  (Ort  Büxcor  ganz  unbekannt).  Gortya 
hat  die  Hegemonie,  btl  x6o/uo(i)  Kvdarxoc  xü  Kvrrlot  (Z.  6f.).  Der  kreti- 
sche Dorismus  ist  in  dem  Dekrete  nur  mäasig  gewahrt:  AqyvqIxo  16.  29; 
rä>  ‘A[.-xü]Xt arot  xw  BiXx<ovia>  nochmals  26 f. ; hti  Itßicot  ‘Ayatftbtot  x<3 
A[ajx]^aiw  30 ; aber  avvel&ovoäv  2 f.,  iyovfibtov  5,  aixovs  19,  und  so  im 
übrigen  nichts  als  gewöhnlicher  Dorismus.  Die  Aufzeichnung  ist  etwas 
nach  200  geschehen,  hier  wie  bei  den  nachfolgenden  echten  Urkunden. 

5152  Fragment,  in  der  Nähe  des  Pfeilers  gefunden,  der  u.  a.  auch 
das  besprochene  unechte  Psephisma  trägt.  Unten  anscheinend  leerer 
Raum,  jedenfalls  Rand;  auch  rechts  Rand.  — Kern  no.  21,  Umschrift 
in  Minuskeln,  wie  er  auch  sonst  die  Inschriften  gibt. 

5 | 'ArvcaQaloi,  \ * EXcvvioi , | Kigail tat,  |j  ’stX- 

hxQKÖTai,  | TtoXvfft/rp’ioi,  | OaXaoÜQvioi,  | Idqaivoeig. 

Unterschrift  eines  kretischen  Psephisma,  mit  Verzeichniss  der  bei- 
getretenen Orte.  Etwa  des  gefälschten  Psephisma?  Dssb  die  Stadt 
Agoivir)  (Stepb.  Byz.  s.  v.  A.:  bi xxj  Avxrov)  sehr  viel  jünger  war  als  die 
angebliche  Gründungsgeschichte,  brauchte  diesen  Fälscher  noch  nicht  zu 
beirren.  Vgl.  übrigens  das  S.  232  erwähnte  Verzeichniss  (wo  EXxxnvuüe, 
Kißalxai). 
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5153  Mauerblock  mit  Inschrift,  oben,  unten  und  rechts  ver- 
stümmelt. — Kern  das.  no.  65  S.  56,  Vgl.  die  ähnliche  und  zugehörige 
Inschrift  5154. 

- - - (drei  Z.  mit  geringen  Kesten)  | . oX ...  g xai  ftetd  a - - 

5 "IIZ’JS  [/-)aia  [r]jjg  xazotxo\ dta]\Xvoyrig  [re]  tovg  dta- 

(/•fjpo/rf'roicl | ro  ovfttpigor  xalXtazdr[zeg a’/ro]|- 

ozeiXarzeg  tl'acpiofta  xai  [ngeoßevtäg a£t  ] orotv  dtaXv- 

10  oaftirovg  [ros  nöXeuor  zdv  - - - -]  ||  rr QOg  Krwaiovg  agtora/cox 

| elg  (ptXiav  xai  z öig  dy<z&o[<g ] | xai  cpt(X)ar9gwna 

negi  zw*  [ooftifegbrzatr] | näatr  Kgtytaiecoir  duXiy\tj- 

15  oar\ | iXev&egovg  erzog  xai  [ da]j|^ox^aTtat  noXt- 

zevea&az  | änoxgirao&at  alzoig  ot[i  rogziritor  oi 

xogftot  xai  a no'jXtg  tau  ftir  Maynjzwv  nö[kiv  inatriorzi 
- - - - di\  ozi  notei  a 6 ei  zoig  <ptXot\g  xai  ovyyereig  xai 
20  olxft  joig,  xai  tovg  nagayevofti[rovg  di  .igeaßev^tag  inat- 
rovfter  j1ev[xiit7zov  Mtxiuirog , Xagi\\(!iov  Ni xoftax(o>)  ze> 

Xtxa | dteXiytjoar  negi  zoi[z\wr  exa[azwr  xai  negi  zag 

v/zagxovaag]  | Togzwloig  xai  Mäyt\zfl]i\r  ovyyeretag,  xai 
25  oaa]  | irtdiyno  engaooor  inet  - - [onjj^Jfv  vniXetnor  zag 

[<pi]>U>rt^[/as] [onde/ziar]  | xaxonadtar  tgyovceg,  oa 

[rd  avfjtfigovza  xort]  | zäi  Kgr'ytat  xai  !Hayvrjoia[i | 

rogzivtoi  xai  Kroiotot  di«yep[o ßaotXei  IJro]  Xettaton 

30  xgtzät  intzganöft[erot bniog  negi  [[  z]ovztor  dtaXaßzji. 

diaXtx&i[rzütr  di  ztäv  ngeojjßevzär  xai  negi  zür  Kgijzat[iioy 
zwr  eg  Ultltjzor]  | änotxitoftirojy,  edol-ev  [ rogzvriutr  zoig 

x6g\ftotg  xai  zä(t)  [it6)Xet  • oooi  ifi  Mi[Xtjzuit] | öVr[e]g 

35  fteT(i>i[xif]oar  elg  M/A[ijrof ]jja>’  ij  aXXtor  . . . er  Fogzwio 

....  [ro<g  noXt\  zevovotr  ift  [KU]?.rjzuti,  ftij  ei/4e|v  Inävodor 
ig]  | tar  idiar,  dXfxt  za  vnctgxor[za  avzoig  ir  logiert  elfter 

da\\fi6aia  xai  elfter  avzovg  za  ent) | zur  idiar  azgazev- 

40  aa/tirotg  - - - - [rre]  da  rogivvieiv  \btx\Xr\otav  <5[ — - - rd  \pa- 
(fiio\\uara  anoozeiXat  ngög  ze  MtX[rfaiovg  xai  Vogivritor  | 
ro]ig  fteteXdövzag  elg  MtXT\z\or -]  | . 

Auch  diese  Inschrift  mit  der  folgenden  ist  gleichzeitig  mit  den 
übrigen  dieser  „Pfeilerwand“,  wie  Kern  sie  nennt,  aufgezeichnet  worden, 
etwas  nach  200  (Kern  zu  16);  die  Urkunden  also  sind  aus  dem  3.  Jahrh. 
Der  Dialekt  ist  aber  fast  ganz  vulgarisirt  oder  doch  (elfter)  in  den  ge- 
wöhnlichen Dorismus  umgesetzt  worden. 

Die  Ergänzungen  sind  zumeist  vom  Hrsg.,  und  ergaben  sich  grossen- 
theils  einfach  aus  der  stark  wörtlich  übereinstimmenden  folgenden  In- 
schrift; über  den  Gcsammtinhalt  vgl.  zu  dieser.  Z.  6 [aö]rov;  K.  — 8f. 

27* 
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[dfi  ovair]  and  [r A»  x/üeftoy]  K.,  dahinter  iw  von  mir  zugesetzt.  — 9 
APION  deutlich  nach  K.;  ders.  &itox[ajaoTäoat)1  — 12  <t>IMANOP. 
— [av/itpeg^rratr]  von  mir  ergänzt.  — 14  IXevötgovoovraf  K.  — 20  f. 
Zwischenräume  (mit  I)  zwiachen  den  Namen.  — 21  NIKOMAXO.  — 
26  [ovii/u'ar]  von  mir  ergänzt;  in  der  folgenden  Urkunde  ergänzt  K. 
falach  jt äoav  vor  xaxonadiar.  — 26  [xd  ovfupigovxa  xai]  Bl. ; vgl.  die  folg. 
Inschr.  Z.  16.  — 28  iia<peg[6tuvoi  xai  ßaatXtT  Iho]XtnaUot  K.  — 82  f.  vor 
rdofsv  und  vor  Saoi  freier  Zwischenraum.  — 33  etwa  Ipi  Mi[i.<qxwi  noh- 
zcvovaty  (34  f.),  oT  g'ty  tx  /’dgrvrof]  ovrec.  — 34  sie  JlfUfijoiW]  K.  — 86 
nach  der  folgd.  Inachr.  27  -oiav  (evvniar  ?)  § äiito;  x<oc ; -ojy  hier  viel- 
leicht falach  geleaen.  — [»7,«]«'  /bgxw/o[ic]  K.  — 36  tlfie[v  Si  xt i.  K.  — 
38  Ende  [tofc  axori]  K.  — 40  d[»do^da«  xaCto  ra  K.  — 42  es  kann, 
nach  der  andern  Inschr.  zu  urtheilen,  nicht  mehr  viel  gefolgt  aein,  als 
etwa  ein  Verzeiohnias  der  den  Gortyniern  zustimmenden  Bundesgenossen 
derselben. 


6164  Stein  nicht  weit  von  dem  gefunden,  auf  dem  6163  steht.  — 
Kern  no.  66  b S.  67.  Oben,  links  und  unten  beschädigt. 

- | Xia  ....  | - - - - aiav  xai  oi  rtaga\-  • - - ctv  .. . nag 

5 | rag  xt  ei vai  . . | [eA]«j#f'poi;g  övxag  | e 

dauoxgaxiai  uoXixtv\ta9ai\ ua  anoxgivao9ai  ai/'[rotg 

- - - - xjori  x afi  ftiv  Mayvijioiv  noXiv  \ [inaiveiv didu\ 

10  noui  xt  a del  xovg  ipiXovg,  [|  [xcrt  dnioxaXxe  xoi/g  na\gayevo- 

/uivovg  ngtaßevxdg  | [yievxi7i\nov  Mixiiovog,  Xagiaiov  Nixo- 

\udytu  toj  Nixa  - - • -]  uig  oaa  ivediyexo  trcgalgav  | xai 

ov9iv  vneXtiftovxo  tf)iXoitful\[ag  - ovdtfxiav  xa]xofxa9iav  i'g- 
16  yovxeg  xai  fl  ave  a ||  - - - - [r]a  avtuftgovia  xai  tat  Kgtjcai  | 

[xat  Mayvifliat \ errat'  Kvwoioi  di  ov%  fxovztg  | Xt . 

. .g  noXtfxovvxi  rogxvvioig  xai  j [xeX]tv6uev[oi  dt]  tigtj- 

vav  ayeiv  fiat  airtovg  | a tu /.tayoi  xai  Kvioaioi . . . . g || 

20 - xai  . . . . xwv,  tuv  Fvexa  txvayxaL6fit[voi  irxoXiftow  rog- 

r]t <vioig.  ovxto  ydg  vnoXaftßavo\[fiinüv  avxuv  fjaXtax'}  av  yt- 
veo9ai  tav  dictXvaiv  dict  | [xwv  naget  Mayvrj]cwv  /cgtoßtvxäv. 

25  xai  ntgi  xwv  | \an\oixtuo(iiviav  eig  MiXiyxov  tdoji[£ev 

Kvwoiwv  rot]g  xdgfioig  xai  xai  itiXei  • oaoi  ix  | ä . oi 

[ov]r«g  ^itxwixijxaoiv  eig  \ [MiXtjzov] oiav  ij  a'XXiug  niog 

Kvw\[o x oig  fio\Xixtvovaiv  tu  MiXrjxwi  \ [-  - - - inavodov 

30  t]g  t[ö]i'  idiav,  akXd  xd  ||  [vfxdgyovxa  avtoig  elfiev  da]u[o\oia, 

xai  [tjt/itr  x ..  | - - - - xolg  [rbprt'Jvt'ojg  | w . ovo 

35  ..| | [axokot'9wg  di  t'do£]tr  tßn<pioac\\[9ax  xai  - - 

- -]/otg  | [‘E\ktv9tgvaioig  j . 

Beide  Urkunden  (6163.  64)  enthalten  nach  K.  ein  Psephisroa  von 
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Gortys  für  magnetische  Schiedsrichter;  in  der  That  indes  scheint  die 
Sache  ungefähr  so  so  liegen.  In  einem  Dekrete  von  Epidamnos  (K. 
no.  46,  10  fT.)  wird  den  Magnesiern  nachgerühmt,  sie  hätten  dem  xoiror 
rüjy  KgrjxattMiv  eine  Wohlthat  erwiesen  dt aXvoarxtt  tot  i/upvhov  niltfiov. 
Dieser  war  zwischen  Gortys  nnd  Knosos  und  den  beiderseitigen  Bundes- 
genossen; die  Magnesier  schickten  zwei  Gesandte  an  die  streitenden 
Städte,  und  diese  gaben  die  hier  mitgetbeilten  Antworten.  Es  sieht  so 
aus,  dass  dem  Könige  Ptolemaios  das  Schiedsgericht  übertragen  sei;  über 
einen  der  Streitpunkte  aber,  das  Verhältniss  zu  dem  kretischen  Mitatos, 
wird  alsbald  ein  wesentlich  gleichlautender  Beschluss  von  beiden  Städten 
gefasst.  Es  ist  nämlich  ganz  unmöglich,  dass  auch  der  zweite  Beschluss 
ein  Beschluss  von  Gortys  sei:  nach  16 f.  Krüauu  di  ovy  iximt  ..  nolt- 
fiovni  rogTvrtoic  reden  offenbar  die  Knosier.  Vgl.  übrigens  (K.)  den 
unter  Mitwirkung  des  Ptolemaios  geschlossenen  Friedensvertrag  zwischen 
Gortys  und  Knosos  no.  6016.  — Über  den  Dialekt  gilt  das  Bemerkte. 

Z.  10  [hiatvtTv  di  xai  loör]  K.;  aber  hier  geht  xouX  ri  vorher.  — 
12  [xa#  ?]<öc  K. ; eher  Rest  eines  Adverbiums.  Wieviel  überall  am  An- 
fang der  Z.  fehlt,  lässt  sich  aus  der  Publikation  nicht  beurtheilen.  — 
14  s.  zu  51öS, J.  — 16  [xai  Afayvtjolat]  Bl.  — 19  [ ['ogruYLOL  xai  04  ] oi’fi - 
44(1/01  xai  Kviöouh  K.  — 22  [ra^/öijav  K.  — 24  [/bgrimW  icöv]  und  26 
[/optwoc]  K.,  s.  o.  — 27 f.  Krw[alo4{  ßorjOoBrue  ö tolc  xo]lir.  K.  — 29 
[fti]  ifiTrai  htanXihiv  4];  K. 

6165  Quader  daselbst,  auf  der  auch  andre  Psephismen  verschiede- 
ner Herkunft  stehen.  Oben  verstümmelt,  unten  ist  der  Schluss  dieser 


Inschrift  weggemeisselt.  — Kern  68  no.  67. 

" ' I • - - * [x^tVov tev  ä§iov g - - | - - - - [rcü]v  n uq  ä/xiv 
Ttfitutv  | apiv  dictoa(pTjoa[i>  r] wv  • vrzoysy[Q]d- 


5 tfaftsv  di  tiö  if’a(fio/xa[i04 ; to  ä]vt iyqotfov  ev  oiv  noiyoere 
dvayQdif’av\[ttg  ig  z]trv  axwtäv  xai  ijxiv  • dveygd>!'af4ev  | 
x]<rt  äfiiv  iv  aiaXai  Xi&ivat  : xai  l&zjxafiev  | iv  t<5i  iagiot  r<3 
'sinOMovog  iiö  Jehfidlu.  "EQQajotte.  \ Eni  tag  o^yijiag 
10  xoo/ntdvuov  tiöv  aiv  '/Mctqygu  l'do^ev  K.vo>oi\o>\v  [r]o7g  xoa- 
[^oeg]  xai  | tüi  7 coXi  ■ dioydtova  liuw  ’lcxp[wvTa  7oJ  cf  iinog 
Mdyvryiag  and  Maidrägoi  7r[po]^vovg  | tj fiev  xai  evtgyeravg 
Kvtooiwv  ahovg  xai  iyyo  vog  xai  fteiiyex  thiiov  xav9(/wnivaiv 
15  lg  jov  0 rtuvia  ygovov,  iov  xai  ahoi  Kvioaioi  fterixovii  ■ | 
qfiev  di  xai  tojiXovv  /.n[i]  exttlow  xai  /loXifiio  | xai  tigjjvag 
avzoig  xai  iyyovoig  xai  xg^uaai  | toig  tovuav  äovlu  xai 
donovdei  xai  xati  yäv  \ xai  xatd  italuoaav. 

Derselben  Aufzeichnung  (nach  200  v.  Chr.)  wie  die  vorigen  Dekrete 
angehörig,  also  aus  dem  S.  Jahrh.;  Schreiben  und  Ehrendekret  der  Kno- 
sier für  zwei  Gesandte  der  Magneten.  Der  Dialekt  ist  leidlich  gut  er- 
halten. 
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Ergänzungen  im  allg.  vom  Hrsg.  Z.  1 Anf.  von  mir  ergänzt.  — 9 
dpjij «v  wie  Gortys  no.  6018,. 

5156  Stein  daselbst,  rechts  verstümmelt;  der  Schluss  der  Inschrift 
ist  abgcmeiBselt.  — Kern  69  no.  70. 

['Enetäij  M\ayt{r[zeg\ | ovyye[vüg | .. 

5 ...  n\oXXa | giov zeg |]  [tptXa]v9Qiona  a[ 

ipdq’id]\fxa  re  xai  nge\oßevzdg] | twv  &eod<rz[ov  xai  'stgi- 

ozofiaxov,  oi  to  ze  tj’dcpiofia]  \ an idioxav  xai  ä[teXiyev?  - - - - 

10  orzovjdäg  xai  Cf>iXozi[ua[g ||  io  • Inäi  tov  xd  ndXig  - - - - ] 

noQti  Mayvfjzavg  a [ifuÄov]  tfpnmo<[e],  deddyßai  [ 

enatveoai  ^fV]  | tov  däfxov  zdfi  May[vtjzwv  ort]  - - - - | vov 
15  /CQotoiatai,  xattd[neg  de  o\  ngtoßevzai  avzwv  enay]'y(X)x}vii, 
%(?>v  s/evxofoQVT^wv  tov  äyüva  xai  tdrg  &voi]  avg  dnodeyd- 

/< [«]#[<*]  x[at] ovt»  anodedey[f4tv]oi | xai  za  dv&goj- 

20  n [dxaqDt’IÄJoTTijv  zäi  noX[t ||  dei  r i dya&dv  t[<3i] 

d[ä/«ot] |//ov  xai  x[o]tvcrv  to [eni  nXt]  ov  aiStjzai 

25 | zavg  . . de  urt | nazgida  azQaze[vaa j|  (noch 

zwei  Z.  weggemeisselt). 

Das  Dekret  der  unbekannten  Stadt  bezieht  sich  auf  das  von  Mag- 
nesia eingerichtete  Fest  der  Atvxo<pßvrjva,  bei  welchem  Anlass  sie  nach 
allen  Orten  von  Hellas  Gesandte  schickten  und  die  Anerkennung  des 
Festes  bewirkten  (206  v.  Chr.).  Die  Zeit  der  Aufzeichnung  ist  einige 
Jahre  später,  s.  d.  vor.  Inschr.  Der  Dialekt  zeigt  einiges  echt  kretische, 
besonders  die  Psilosis  in  xd  10;  doch  fehlen  auch  Vulgarismen  nicht 
(xa&dxtg  15). 

Die  Ergänzungen  meist  vom  Herausgeber.  Z.  7 [’.4e«nrf/»ajj<w]  K. 
aus  no.  5042  (Hierapytna),  wo  Theodotos  und  Aristomachos  die  magneti- 
schen Gesandten  sind,  allerdings  nicht  in  dieser  Angelegenheit.  — 11 
MATNHTANEI  nach  K.,  jedenfalls  verlesen  (er  macht  Afdynjw(c)  so 
daraus).  — 12  ypayuu  - xgöt  ergänzt  K.,  und  14  ohne  de.  — 18  f.  [dia- 

yulljarr^v  Bl.;  [x]d*  iljv  läi  unmöglich  K.  — 21  ibi’riav]  K. ; [f.i<  nlt]or 

von  mir  nach  no.  5177,,  ergänzt.  — 23  [ef]  ii  pr)  K. ; der  Sinn  wird 

hier  wohl  ein  Verbot  des  Bekriegens  der  heiligen  Stadt  sein,  was  gleiche 

Strafe  finden  soll  wie  ein  solches  der  eignen  (roic  xooti  läv  iiiav ?] 
jßi da  aToaii\ytm[ityoii\  ? K.). 


6.  Mylasa. 

5157  Stein  zu  Mylasa,  auf  allen  Seiten  verstümmelt,  jedenfalls  gleich 
den  folgenden  Bruchstücken  ehedem  zu  einer  Tempelwand  gehörig.  — 
Le  Bas  Voy.  arch.  IU  121  no.  380  (Ezplic.  112  f.). 
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- - | - äXX>/.  - - | - &ev  naqa  - - | • [xoo/j]oig  xa(i)  rö[t 
7t]6[Xei].  ‘ErceiSij  Mt'Aaffet[g]  - | - at  Ijzaqxovzeg  <J>P0NS2N 

5 afiiiüv  re  - 1|  - . ON  Kqryzaiiuiv  owysveig  unoze  - | - 

Schrift  hier  und  in  den  folgenden  Bruchstücken  bei  Le  Bas  durch- 
aus jung,  mit  Apices  (t  nnd  Z,  M und  M,  P , doch  A;  i?  o , wie  o a> 
kleiner);  also  erst  2.  Jahrh.  v-  Cbr.  Wie  in  Teos,  waren  auch  in  Mylasa 
die  von  den  einzelnen  kretischen  Städten  geschickten  Antworten  hinter- 
einander eingegraben;  mit  Z.  S scheint  ein  neues  Dekret  zu  beginnen. 

Z.  8 KATA..O..  Le  Bas.  — 4 qpgmloyni  Afiluiv  ™ Waddington  bei 
Le  Bas,  schwerlich  richtig;  steckt  Siä  nßoyovmv  darin?  — 5 doch  [xai 
rü>v  ö/Ujaiv  Kor] zaiiwv  nach  no.  5162bJ. 

5158  Ebenda.  Ebenfalls  auf  allen  Seiten  verstümmelt.  — Le  Bas 
121  no.  381  (Explic.  113);  Baunack  Studien  I,  7f. 

- - | - . . ae . . . . ror  tv . . a - | - A NOI 01  eg  Kqzjzav  . . 6 - 1 
-v  xai  vvv  ipiXoi  KEI-|-  [Kqi^zatt\ag  artanag  enefi[il'av 

5 - ||  - IoQz]vyiog  xai  [Kfjftojoj’og  - | - y eAij[A]t >[ä-]6twv  - | - 
\r6\grtwltov  xai  zzoqza  - 1 - g xai  zoqzi  zag  aX[Xag  - • [/uetä 
10  nävd\ag  orzovdäg  x[at  < ftXozifiiug  • ||  - diaXeyofi\tyoi  jtaqe- 
xdXiov  Aa  - | - eg  r(w)  zcoltfi(io)  öva  - | - g aya&a  . . . ro  . . r - j 
15  - ....  wo  . . oh  . . e - | - A I"  A . ZT  A . . • eta  - ||  - /teda  Mvhzoe  - | 
- anoozohu  - | - vo  . . . . to  . A - | - 

Dekret  der  Oortynier  (Wadd.)  nach  Z.  5 und  7? 

Z.  3 xai  für  KEI  Wadd.  — 4 Wadd.  [xogti  Kßr)taU]ac  dx.  &un[yav 
xgeiyev rdc  xai  /iäiiota  xopii],  — 6 OZIOZ,  corr.  Wadd.  — 6 Wadd.  — 
7 xopr"  avjioc]  (so)  Wadd.;  xogr“  &[jii ]?  Baunack.  — 9 [xäo]ac  (-EAZ 
Abzeichn.)  und  x[ai  tptXoxt /ilas]  W.;  sicher  gieng  auch  /trrä  oder  ntiä 
vorher,  vgl.  B.  — 11  TOnOAEMO. 

5159  Le  Bas  V.  A 121  no.  382  (Expl.  p.  113);  Baunack  a.  a.  0. 
6 f.  Rechts  vollständig. 

- - | - [ßoaOijv  MvXaoevoi  navz]i  o9evet  xai  zog  b j [rät 
vctowi  KQijzaieag]  xai  zog  i%ia  zag  vä,[oo  navzag  Kqryzag, 
lüg  arrätf]  zag  Kqijzag  noXenw\[zivag7]  - | - ddcxiwvu  Mv- 

5 hzoiag  ||  - zovzoig  firj  ij/tex  drei  | - ra  fitytoza  aoeßtj  [/terra?  - 
x\ai  öafzooiiog  xai  avziöv  \ - [ztqs]i(y)evev  de  xai  nozi  zog  | 
10  - [7rpa'?J«Tatit»>  xai  zog  dvvaoiag  ||  - [xai  räj]  noXiag,  ozziog 
ir  et|[giji'at  diafztvtüvzi  xai  aipoq]oX6yr;ioi  toirzt  zav  | [re 
rzdXzv  xai  zav  jftöpav]  avtdiv  iapav  e£  äqyäg  | - [xai  jj/tev 
zc]qo§eyov  xai  er eqytzav  | [zog  rröAtoj]  - v rzavzuv  (ziüv)  äfiiiiy 
15  /tertj|[xev  iXeiuv  re  xai  dv9q\a)nira)Y,  aqezäg  ivexa  | [xai 
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eivoiag  Tag  noil  rav  n6X.i]v  r[e  xai  no]zi  to  Kgr)  [zaiiwv] 

- - (geringer  Reet  dieser  Z.)  | * *.  . 

Waddington  hat  nach  der  folgenden  Inschrift  Manches  ergänzt: 
Z.  1 — 3.  lOff.  — 3 y(i\[ao>  olxtov rar  xai  avräf]  W. ; über  (Kgijxai)  dt 
(Wilhelm  Arch.-epigr.  Mt.  a.  Ost.  XX,  85)  s.  zu  der  folgenden  Inechr.  — 
4 das  i vor  <o  nicht  in  der  Abzeichnnng;  aus  dem  Abklatsch  von  W.  zu- 
gefügt. — 6f.  W.  — 7 Afg.  AI.  — 8 Abzeichnung  nur  EYEN,  IT  davor 
der  Abklatsch,  wonach  W.  Inollxevtr,  Baunack  noltrevxv,  da  ein  beweg- 
liches v sonst  nicht  gesetzt  wird.  Vgl.  5160a,  ngtaßtvtiv.  — 9 W.  (die 
beiden  o aus  dem  Abklatsch  zugefügt;  in  5160a,  steht  TÖN).  — 13  Afg. 
[cjidgjouoav]  W.  — 13  die  Ehren  werden  dem  iäfiot  zu  Theil,  vgl.  unten 
no.  5162b.  — 14  [xai  t<ü]v  jxavxwv  n/tcov  W.,  unmöglich.  — 16  Ende 
KTH  Abzeichnung,  aber  KPH  Abkl.,  wonach  W.  ergänzt  (Kg.  [yzvoc]). 

5160  Ebenda  122  no.  383  (Expl.  p.  113);  Baunack  das.  9f.  — 
Reste  zweier  Columnen;  also  a rechts  vollständig,  4 links. 

a.  - - (geringer  Rest)  | - gio  . . lotg  MvXaoiwv  rj  x[<op]ff[i] 

- - ßoa9ijv  MvX.aoevoi  navzi  | \o9ivu  xot  zovg  iv  zä]i  vdowi 
5 Kgijzatiavg  xai  |]  [zovg  eSw  zag  väacü  JEpjjJzavg  navzavg  zovg 

ßotxiov  [icrvcj  - ag,  iug  avzäg  zäg  Kgtjzag  no[X.tfiiOfiivag  - , 
ng]eaßeveiv  di  /togzi  zovg  \ - - zwv  xai  zovg  dwäazavg  xai 
10  [zärg  noX.iavg,  onwg  £tprjv]av  ze  lyxovzt  xai  äxpogoX[6ytj  rot 
i’wvzi  zav  ze  n6X.iv  xai  za\v  yiögav  ...z-  | 

4.  - - | r*  noX.[iv  - adt]jxtövrt  tf  o - | xai  ai  xd  ziv[eg 
5 - ngdaao>v]\zi  noX.if.ua  - ||  MvX.aaiiov  ij  - | ßoa9eiv  Mii[n- 
oeiot  - tog  avzäg  räg]  j Kgrjrag  7ioX.e\fuOftivag\  - | xai  nngzi 
rov[g]  - | xai  ngo  - | 

Das  Digamma  (a  5)  ist  C. 

a.  2 vielleicht  [<pgot,']g/o[ic]  rofc.  "H  Baun.:  t}.  — 4 Wadd.  — 5 
Wadd.,  doch  [wo/l<]ravs.  Zwischen  Kgrjxcc  und  Kgr/xauis  macht  auch 
Polybioa  den  Unterschied,  dass  Kgtjxet  die  Nationalität,  Kgtjxaieä  eine 
politische  Zugehörigkeit  bezeichnet;  also  Söldner  sind  immer  Kgijxet.  — 
6 aaa>c  W.,  B.;  richtig  getrennt  und  verstanden  von  Wilhelm  (s.  z.  vor. 
Inschrift).  Ich  denke  ['Aai]a: ; denn  es  konnten  doch  nicht  die  irgendwo 
sonst  wohnenden  Kreter  zur  Hülfsleistung  verpflichtet  werden.  — 6f. 
xo[Xtn<i>nirat]  Wilhelm:  xo[tt/uo]  auch  hier  Wadd.;  xgtoß.  ii  xai  xogxi 
Wadd.,  wiewohl  KAI  in  der  Abzeichnung  fehlt.  — 9f.  W.,  der  10  Ende 
[aviwv]. 

4.  Die  Ergänzungen  von  W.,  der  noch  etwas  mehr  ergänzt. 

6161  Le  Bas  122  no.  384  (Expl.  p.  113);  Baunack  S.  lOf.  Auch 
hier  Reste  einer  zweiten  Columnc  rechts,  doch  nur  unbedeutende  Zeilcu- 
anfänge.  Vielleicht  (Wadd.)  Fortsetzung  der  vorigen  Inschrift. 
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- - | ff  - - £<j  - Liex  - oq  - [A'g^rjate'afvg]  - zw/co  - vzwi  - 
5 ini  zdv  |j  - aatve  - av  noiroaü\[itai  - Mvkaat\(ov  iovuav  avy- 
yeviuv  xai  \ [cpihov  - öVcjwc  zdv  re  nöXiv  ao(paliw$  j - [xa]t 
aaikov  icifiajv.  xai  et  xd  zi  [veg] 

Z.  3 [Xprjt]a«a[fc]  Baanack.  — 6 iaini  Wadd.  — ANflOIHIAO 
Abzeichnung;;  itot^aa&ai  Baun.,  was  gegen  die  Silbentrennung  streitet. 
— 8 etwas  wie  xai  täv  7 liiuav  inuQ v xai  SavXor,  vgl.  Baunack;  rar[ra]v 
(Querstrich  des  1.  r da)  scheint  mir  sicher. 

6162  Mylasa,  Reste  zweier  Colnmnen.  — Cousin  und  Diehl  BCH 
XII  8 ff.  Baunaek  Stud.  1 249  ff. 

5 a.  - r]<5  ^ tio$  | - tg  | (freier  Raum  von  2 Zeilen)  5 * rat 

no]lei.  (fr.  Raum)  ’Entidtj  | [JWiAaffetg  lndqyovzs$  avyyeviev 
xai  <fihn  <5i]ä  nqoyövwv  | - ziu  xpaq>ia\[ftcnos ] - - [X\aß6v- 

10  rag  | - - Tj  xai  rä  j|  - - [dk]Xakov$]  | - zdv  äpj[xäg]  - - ozrwg 
16  ro  | - - qtov  iv  \ - - tov  xai  |j  - - tav  zdv  \ - - ovziov  | - - wog 

- - ot  iog  | - - r=adat  | - -. 

4.  'siyaitäi  ti ’rgtu.  (fr.  Raum)  ’jfsäofe  --  [roZg  xöffj  /uote  xai 
rät  ndki.  ‘E7ce[idrj  Mvlaasig  brzdqyovrtg]  | ovyyeviev  xai 
5 fpikoi  d(tä  rtQoyovwv]  --  | xai  zdiv  dikcov  KqTjZa\iiiov\  - - j|  <og 
ftdroi  n aqd  rog  aAA[og]  - - 1 rat  ntqi  räg  xoivä g etp[ifvac] 

- - | tw  t&no g ifttzezövz  - - [zro]  Ae/rog  Kq>tzatt(ov  na  - - aov 
10  xoivdv  xai  ’toav  «[ivo/av]  - - ||  nsqi  navzo$  zw  xoivw  -- 

[ffrjjffra^a  avväxzat  Kqttz  - - [MiAa]  aiev  aSini  ivzi  f. isya/ : - - | 
zsv  eg  Kqrjiaitaü  rrdvfrag]  - - | evvotav  ze  xai  (piXooz[oqylav ] 
15  - - |]  inaivijo&ai  zo/z  Mvkaa[swv  <55;uov)  - - viöoiXai  avtbv 
fiezava  --  | xai  sveqyeaiai  !Xeiotv  [ze  xai  avfXqwnivwv  nav]- 
ztov  /zt'zoyov  äperä[g  re  f'vexa  xai  tvvolag]  | räg  eg  Kqrjiatia$ 
20  xai  - - ||  ov  8 fit/  xai  Mt’Aaffefffi  - - | - -. 

Schrift:  M , X werden  mit  parallelen  Aussenlinien  wiedergegeben, 
vgl.  o.  und  u. ; ji  als  H,  f>  als  6.  Die  Zugehörigkeit  zu  der  zusammen- 
gestellten Reihe  von  Dekreten  kretischer  Städte  ist  unzweifelhaft;  hier 
sind  Reste  dreier  Dekrete:  u 1 — 2;  5 ff. ; dann  6;  welche  Stadt  es  ist, 
tritt  nirgends  hervor. 

Z.  1 rtü  Hrsg.;  bezüglich  auf  die  Aufstellung  des  Dekrets  im  Tempel 
(dies.).  — 5 ff.  die  Ergänzungen  (Hrsg.)  bieten  sich  leicht:  [Ü4yaöäi  r v%ai. 
ito£c  ....  ioif  xöa/zoi c xai  rät  jrrf]/U<,  also  einige  40  Buchstaben  in  der 
Zeile ; die  nächste  ist  zu  46  ergänzt. 

6.  Zeilenlänge  anscheinend  kleiner:  etwa  36  Buchstaben.  Die  Er- 
gänzungen im  allg.  von  den  Hrsg.  — 12  ä£iot  brr.  die  Hrsg,  falsch 
dfiorrv  «.  — 16  f.  [xai  011710]  rwadat  HrBg.;  fraglich,  da  das  Folgende 
sieh  nicht  entsprechend  ergänzt. 
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5163  Reste  zweier  Columnen  auf  demselben  Steine,  Mylasa.  — 
Doublet  und  Deacbamps  BCH  XIV  618  IT.  Baunack  Stud.  250  f. 

o.  - - | - - v 3ia[A]t^eVrag  | - - [i’’aq<]lauaxi  xai  irtida^ttj\- 
\aavxag]  - - iv  xai  ituiv  dutöv  ngo  - - MvXaaicav  xai  xog  || 
5 - - oig  xaXoxaya&iag  f've  [xev  - - fjc  to  ^evoxQÖtftov  xai  - - | - 

[*]x  i(ii  vtifKü.  neQi  di  tag  | - - wm  MvXaaüg  to  xoi\vov 
10  arcoxQtvaa\9ai  anoig  dui,  oxi  ai-  - ev  aiftftdywv  irti  xtöi  | 

- - vxc . veg  di  oiy  vjcofie'\v]  - c xav  itXnxav  aw9xj |[xa» 

15  7c6X]efjOY  tjuev  • diö  xai  äfiiv  | - - ig  äiaxtjgtüvxeg  xd  no§-  - 
[rtaQa]dedofiiva  iniftilti  [av]  - - avfj(f  tgoyuov  xai  vd  [atui]  - - 
[tre]pt  xoixwv  aacpiutg  \ - -. 

4.  - - | d^ioXöytoft  no avxe  - - \ xai  Qalrpxa  tw  Äpij- 

5 jog  xai  Z - - | nQoliivog  xai  yhog  avxtöv  - - ||  vOfuLÖ^teva 
£ina.  ntQi  di  - - [ixaQit\  xaliorti  Mvlaaieg,  ot  nQe[iyevxai 

- - iyttpa]  vi£axwoav  avcolg  a ;cctga  - - j ydg  xuQi^ua&ai  Mi- 
).uaeva\i]  - - ag  vftopivaptaijca)  vnägxV1  n(nl  jWfi  Aaof'oc]  - - || 

10  co  x}id(ptOfja  idde  naget  fiiv  ü[^tv]  - - | '-AniXXutvog  Ih  cl{oi), 
nagd  di  [MvXaoeüot]  - - | avxtöv  i'g  xe  xtö  Zavonoxe[idävog 
xai]  - - | xü>  uiaßgavväto  xai  ig  xd  e - - | (freier  Raum). 

Schrift  M,  aber  f , n,  O.  Auch  hier  Reste  zweier  Dekrete  von  ver- 
schiedenen Städten,  analog  verfasst:  a 1 — 7,  5 1 — 5 Lob  und  Ehren  der 
Gesandten;  a 7 ff.  4 5 ff.  Antwort  an  die  Mylaseer.  Der  Dialekt  in  a hat 
to  aus  to,  sco,  14  iiaxt)Q<ävte; , 3 äfttöv,  was  anf  Aptera,  Kydonia,  Allaria, 
Hierapytna  weist;  dagegen  in  4 6 ist  xaXJoni. 

a.  Z.  2 etwa  \ixoXov& cos  i <Sc  yatf  ji'ouari.  — 5 (at/ijoic  Hrsg.  (?) ; die- 
selben 6 etwa  [xaX/aat  avröf  fjc  to  £tvot(>d<piov  xai  [dö/tev  avtots  {&■«]. 
— 8f.  xoi[sds)  Hrsg.  — 12  f.  otivd^[xas  und  x6X]tgor  Hrsg. 

4.  gewiss  i(ioX6yaifi  rto\t r, r ] n v tt  xai  (ovyygatpitov  ?),  obwohl  die  Hrsg, 
in  der  Abbildung  zwischen  nO  und  AN  Raum  für  fünf  Buchstaben  geben; 
vgl.  die  teischen  Dekrete  der  Knosier  und  Priansier  (no.  5186f.),  wo  der 
Gesandte  Menekles  wegen  seines  Vortrags  von  Compositionen  des  Timo- 
theos  und  Polyidos  und  i&r  ifttöv  dgxaitov  xoirjtäv  belobt  wird,  ingleichen, 
weil  er  tloijveyxt  xixXov  ioxoQr^ttyav  vxtg  Kgrjxas  — itoitjodfuvof  täv  avva- 
ytoyäv  ix  xoXXcör  jtoirjtäv  xai  laxoguxygdtpacv.  In  der  Inschrift  von  Mylasa 
nun  wird  Z.  2 der  kretische  Dichter  Thaletas  erwähnt:  [&Xion>  tt]  xai  0. 
tov  Äpijtöc  xai  Z eher  doch  wegen  seiner  Gedichte  (Päane  ?)  als  wegen 
seiner  Compositionen.  — 6f.  .-tge[iytvtai]  und  [lft<pa]rt£iitooar  Hrsg.  — 
lOflAPAMENA-,  — linYTIO.  — 12  a4tcör,  nämlich  t iXtai  (Hrsg.). 
Der  hier  Zartuiotttidv  genannte  Gott  heisst  sonst  Zeus  Osogos  (dies.).  — 
18  Ende  EZTAE”. 

5164  Fragment  ebenda.  — Judeich  Mitth.  d.  ath.  Inst.  XV  262  f. 
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- - | . ata  xotv  ....  oea . . - - | - - . tvvoftiag  a[t]ilzo^£[v] 

- - | - - . . oj  zofi  nöleuov  . . - - | - - . . ig  zw  fiwlo(ji)fti\vw]  - - 1| 
5 - - . t a^iiv  xai  Kvuxnoi  - - | - - 1 Ttjgiovceg  r a vo/xt[£öfteva] 

- - | - - v d’  intftiXetav  not . - - | - - og  navat  Kgr/xauvot  - - 
10  - - tvwv  Kai  ov%eg  ...  - - 1|  - - . . t aig  xo/va[ig  — - - | 

Schrift  dieselbe;  kleine  Apices  werden  bezeugt.  Nicht  von  Knosos, 
wie  der  Hrsg,  meint,  falls  6 [*]ai  ä/ii*  xai  Krcoeiot  richtig  ist.  — 9 oi>x 
ig-  Jud. 


7.  Teos. 

5165  ff.  Die  auf  die  Asylie  des  Dionysoaheiligthums  in  Teos  und  in 
Verbindung  damit  der  Stadt  und  des  Landes  bezüglichen  Dekrete  aus- 
wärtiger Staaten  waren  auf  den  Mauern  deB  Tempels  eingegraben;  jetzt 
sind  die  Steine  zerstreut  und  zum  Theil  wohl  noch  erst  zu  entdecken. 
Ein  Theil  der  kretischen  Dekrete  steht  schon  bei  Boeckh;  viel  vollstän- 
diger und  genauer  ist  die  Sammlung  bei  Le  Bas  Voy.  archeol.  Ul,  1 
no.  61 — 82.  Zweimal  haben  die  Teier  eine  Qesandtschaft  in  dieser  Sache 
nach  Kreta  geschickt,  das  erste  Mai  im  Jahr  198,  aus  dem  auch  ein  ein- 
schlägiges römisches  Dekret  (Le  Bas  no.60)  datirt,  das  andre  Mal  Genera- 
tionen später;  8.  zu  no.  6176.  Die  Inschriften  sind  bei  Le  Bas  so  geord- 
net, wie  das  die  Folge  auf  den  Steinen  und  Steinlagen  an  die  Hand  gibt: 
atsite  B,  in  8 Columnen,  no.  61 — 66,  15;  C (8  Col.)  66,  16—68;  D (3  Col.) 
69—71;  E (4  Col.)  72—74;  F (6  Col.)  76—78;  O (8  Col.)  79-82.  Ein- 
geschoben sind  nach  no.  68  drei  nur  in  alten  Abschriften  vorhandene, 
verstümmelte  Dekrete  (68  o b e ). 

5165  Le  Bas  no.  61  (B,  Col.  1,  1 —16).  Links  stark  verstümmelt. 

[Kvwoiwv] [rav  x e ndi.iv  Kai  rav  yibgav  r^uv 

(£]gä>  xai  aovlov  | [dido^iev,  xai  xct  Xotna  tet  vnaQyovia 
r]ii(v  ivdoSa  xai  | [ii/tia  oirdtatfvXa^ioftev  ango<faaiotw]g 
5 i<f  ooov  xuoftev  ||  [dtvaroi.  xai  et  ttvig  xa  xwv  bg^tOfievw]v 
Kvwab&ev  xel  [ae  adtxrowvzi  i n a Ttjwv  ij  twv  najgot'xiov 
rj  xotvät  | [J7  Idiut  naga  td  ygaifiv  doyfia  liegt  tag  aJ/rt-Atag 
in 6 xäg  | [nökeog  xwv  Kvwoiwv,  egioiw  xwt  u]agayevonivwt 
10  [Ttjiwv  i)  xwv  nagotxiovtwv  imlaß]eoBai  xai  twv  ow  [fidxwv 
xai  twv  xgijftaiwv,  ai  lig  xa  aytjt  • oi  d«j  xdoftut  ot  tox 
dei  \ xooftiovreg  toig  ddtxtjfiivotg  xavta  d\nodidövieg  | [xt'p/oi 
i'oTwv,  ägdfiiot  idvxtg  xa/]  awnodtxot.  äyygd  [ ibrri  de  xai  ro 
döyfta  ig  rc  \egdv  %w\  ‘AnilXwvog  tw(t)  JeX\[ftviw  tov 
15  ygaftftaria  xäg  noX]ewg.  du&tßtev  di  xai  £ej[v/a  toig  uget- 
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yerxaig  xä  ex  %]<3  vdftio.  xj/xev  de  xai  /rpojfsi’vog  tag  rxokeiog 
'A71  oXXd]doxov  ’Aoxvävaxxog  xai  Kto  [ixijxav  'Exxnwviftu  xai] 
avrög  xai  iyyovog. 

Schrift  wie  in  allen  folgenden  dieser  Abtheilung  und  in  dem  De- 
krete der  Römer  elegant,  mit  geschwungenen,  nicht  geraden  Linien ; im 
übrigen  die  älteren  Formen.  Das  stumme  < öfters  (hier  Z.  13)  incorrekt 
stehend  oder  fehlend:  der  teische  Steinmetz  unterschied  schlecht  den 
dorischen  Genitiv  auf  -ca  vom  Dativ.  Dialekt  mit  der  xoir»}  stark  ge- 
mischt; so  hier  auch  Aspiration  Z.  3 l<p"  Soor. 

Ergänzt  von  Waddington  bei  Le  Bas  nach  den  andern  Dekreten, 
insbesondre  nach  74. 


5168  Le  Bas  no.  62  (Steinlage  B Col.  1);  die  ersten  5 Z.  schon 
CIG  3054. 

r[oi.iQQi}vuüv.  | llokvggijviwv  oi  xoOftot  xai  tr  Ttokig 
Trjtuiv  twi  ddfiwi  | xai  xäi  ßwXäi  yaigei r.  xofuodfievoi  xd 
ij'aqiofia  xd  7xag  j viiwv  dviyviofiev  xai  xäiv  ngeoßevxäv 
5 ’Ario)J.oöä\'do)x<i>(i)  xai  Kwlwxa  t)  diaxovaafxev,  nagaxa- 
Xovviwr  fjeia  | xcavoag  anovdäg  xai  q>iXotiftiag  axoXovihog 
xoig  iv  xioi  | t patpio^axi  xaxaxtyiogt oft ivoig.  ixtgi  dit  xovxojv 
deddy&ai  IJokvggijviiov  xoig  xduftotg  xai  xäi  n okei  änoxgi- 
vaaitai  Ttjioig,  äidxi  xov  Aidmaov  -xai  airoi  oeßdfxefka,  xai 
10  didotxai  tön  d-etüi  [nag’  a]/aöv  xäv  xe  7xdh  v xai  xäv  yolgav 
dviifxev  | iegäv  xai  aovXov  viv  xe  xai  eig  xov  anavta  ygdvov. 
i] fxev  de  | xai  [nävox  i]otg  iv  Tiio( t)  dotpditiav  xai  xaxä 
yäv  xai  xaxä  | [ üdkaaojav  t[g]  xdv  anavxa  ygovov.  Eg- 
gwoiie.  | 

Dialekt  auch  hier  stark  gemischt  mit  xoimj. 

Die  Ergänzungen  von  Waddington. 

5167  Le  Bas  no.  63  (Steinlage  B Col.  II),  ungenau  CIG  3061. 

'Pavxiiov.  | EdoSt  ' Pavxiiov  xoig  xdaftoig  xai  xäi  nokti. 
’ Enetör)  nagaye  vo^tevoi  ngeoßevxai  ;xagä  iw  ddfiioi:  xiÖ 
Tifiiov  nogxi  'Pio  xiovg,  ’Anakhdäoxog  ’Aoxvävaxxog,  Kio- 
5 hoxag  'Exaxiovifiov,  [j  inei&{i)6vrev  ini  xäv  ixxitjoiav  ive- 
ifäviSav  xdv  xe  | oixeidxcna  xäv  vsxägxovaav  ' Pavxioig  iiotP 
avxovg,  xai  negi  xüg  aovkiag  xäg  xe  nokeog  xai  xäg  yiögag 
7ia  gexdkeoav,  ex i de  xai  xäi  7iag  ’Aviioyu)  xäi  ßaoiXeog 
ngei\yevxä  'Aytjodvdgto  rcagaxaleoavxog  uexä  ;xdvo(a)a(g)  |j 
10  <t7totdä[g]  xai  qp<A.oi</aa[g],  dfxoiutg  di  xai  xiZv  nag  äjxiöv  | 
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ngetayeizäv  tfx(f>avt£,bvzu>v  zdv  u/u[w]v  evvot[dv  re  x]at  | ngo- 
frvfiiav,  dedoyttat  'Pavxiwv  zolg  [xoOftoi]g  [xai  rät]  nn  lei 
anoxgivaaHat  T[rj]/oi(g],  ozi  a re  xa^[;ap(u<x/]g  [rwt  Ji ]o- 
ri  aou  zag  noleog  xai  zäg  j (tügag  aizolg  11  re  aovlia  xai 
15  zdlla  i'vdo^a  xai  ttf/ia  nag'  [ä/ztüv  v/zag^et  avzolg  - - | vvv 
re  xai  zov  allov  ygovov  ndvza. 

Dialekt  hier  etwa«  reiner;  doch  keine  Psilosis:  6 ,zo&'  avt6v{  statt 
xogi{i)  airof  avzöy; ; N X durchweg  auch  in  Endungen.  — 3f.  'Paxlorc 
nur  hier  mit  $1  statt  AY;  auch  die  Münzen  haben  AY  (Wadd.).  — 
EOANIEAN  ohne  EN  falsch  die  Abzeichnung  bei  Le  Bas,  in  der  Um- 
schrift nach  dem  Abklatsch  berichtigt.  — 9 I1ANZZAN;  corr.  Cauer 
Del.*  127.  — 11  ohne  te  Wadd.;  zwischen  01  und  AI  sind  sogar  sechs 
Buchst,  als  fehlend  angegeben.  — 13  Ende  ONY  nicht  Abzeichnung, 
wohl  aber  Abklatsch.  — 15  nach  fl  AP  noch  für  etwa  21  Buchst.  Raum. 


5168  Le  Bas  no.  64  (Steinlage  B Col.  II.  III);  die  beiden  ersten 
Zeilen  CIO  3055. 

Kvdiovtaiäv.  \ Kvdamazäv  a rzoltg  xai  oi  ägxoyzeg 
Tr/itov  rät  ßoil[äi]  | xai  ziSt  tfd/uun  %atgeiv.  'Erzetdij  [Ttjt]oz 
rpiloi  xai  ovyyevelg  | inagyovzeg  dia  ngoyovwv  zäi  rz ölet 
5 \pä<fio[ia  xai  rzgtoßeviaq  dneozdlxcrvzi  'Anollodozov  xai 
Kwlohay,  oi  | enelHovzeg  eni  zav  fxxltjoiav  zo  re  i !d<pto//a 
anedü)  xay  xai  aizoi  dieleyitv  axolov&wg  toig  yeygau^tivmg, 
zdv  exzeveozdzav  onovdav  xai  (filozif/iav  uoubpievoi  negi 
10  r iü  yevioHat  zay  xaihagwoiv  zwt  Jtoviawt  zag  |j  re  rzoliog 
xai  zag  %(hgag  Tt*g  Ttjiojy  xai  zdv  davliav,  tzi  \ di  xai  zdlla 
za  vndgxovta  avzolg  ivdoia  xai  ziftta  eig  | zov  &cdv  tpacf  i- 
Sa/xivog  xai  aizog  owaiSev  xai  aut  rt|roi,’  dyaihö  nagaiziog 
yevia&at  ztöt  daftuu,  xai  özi  zavza  | nonjoavzeg  dxdlovtla 
15  ngdSofiev  zäi  re  \avyyevdat  zäi  re]  ||  nozi  zo  delov  evoeßeiat 
xai  zd  /zeytoza  j;apt[£(öfte'>a  reit]  | ddfnot  • dnoxgivao&at 
Trßoig  (pilotg  xai  o\xti[otg  vrzagxovtu],  \ ozt  zov  Jtovvoov 
xai  aizoi  atßd/xe&a  xai  zov  Trjiio[v  düfiov]  | ovyyevia  ovta 
aa/zaZof/eda  xai  tjcaivüifuv,  d[t]o'[rt  xa]|A(t5g  xai  ivdo^tug  xai 
20  xazaiiwg  ztö(i ) ileiö(i)  ltgotazäxavzi  • ||  Vvtxa  oiv  xai  nag' 
duiöv  rä  /alb  xai  zi/uia  didozat  zwi  &eüii,  | xai  Tijitov  zav 
re  rzbltv  xai  zav  x°>gav  dvitftev  tegav  xai  \ aavlov  vvv  re 
xai  eig  zdv  allov  XQn vov  ndvza,  xai  7zet[ga]  oiufteila  aiei 
ztvog  dya!hö  ; zagaiziot  yiveo&at  zwt  ddtuoi  | xai  xotvdt  xai 
25  idiat.  et  xai  ztveg  aywvzt  Trßoq  ij  zog  xazotxovzag  nag 
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avxoig,  oi  xoofiot  xai  äXXog  o Xwv  Kvdtovia  xäv  rj  Tijiatv 
dcpeXdfievoi  xai  diddvce g xoig  ddixtjue'votg  xvqiot  tacwaav. 

Dialekt  leidlich  rein.  Contractionsvokal  für  ov  w aus  io  na  ist 
meist  a>  und  vor  n o:  hzaiväfitv  18.  nei gaaci/uda  22  f.  xaioixovrat  24  f. 
Xatv  25;  nur  xoiiifuvoi  9f.  (vulgär  ngafo/iev  14).  Das  ia  bleibt:  rrvy- 
ytria  18. 

Z.  4f.  Tigcaßevtä;  Wadd.  nach  dem  Abkl.,  ebenso  6 xai  Kcolanar ; 
Abzeichnung  ngcaymas  und  ohne  xai.  — 7 sollte  ditXiyer  sein,  wie  ander- 
wärts steht.  — 14 f.  erg.  von  Wadd.  — 16  [ovoir]  Wadd.;  zu  wenig  für 
den  Raum,  und  vgl.  4.  — 17 f.  erg.  von  Wadd.  — 21  ANEIMEN  gegen 
den  Abklatsoh  die  Abzeichnung.  — 24  tt  xa  tirec  Cauer  Del.1  124;  indes 
der  Sprachgebrauch  verlangt  er  rive't  xa  ; hier  wohl  xai  r« ris  x(a).  — 25 
<5  Xän>  Cauer,  Wilhelm  GGA  1898.  215:  SXiov  Wadd. 

6169  Le  Bas  no.  65  (Steinlage  B Col.  III.  C Col.  I);  CIG  3050  nach 
ungenauer  Abschrift.  Der  Stein  jetzt  in  Smyrna  (Wilhelm  GGA  1898. 
215). 

Fa^itov.  | ’Edo^ev  Faigiwv  xoig  xdouotg  xai  rät  noXei 
t paqnlgafiivoig  \ xatd  tbv  vöiiov.  'Eneidtj  Trjioi  dtä  nqoyövwv 
(piloi  xai  ovy  yeveig  vnaqxovte[g\  tag  dftäg  noXeog  drxeoxei- 
5 Xav  xpd\]fpiafia  xai  n qeiyevidg  '^4/toXXddoxov  xai  KwXwxav, 
o'i  xai  ineXfrovteg  ini  rav  ixxXrjotav  xai  xd  ipäiyioita 
anodovxeg  dieXiyev  neöä  ndvaag  o/xovdäg  xai  (pi\Xoxiftiag 
neqi  xw{i)  yevioHai  xäv  xathiqwaiv  xwt  Jiov r owi  xäg  xe 
10  icoXeog  avxwv  xai  xäg  yiitqag  xai  xäv  aov'Xiav,  xd  xe  äXXa 
xd  buctqrfovxa  avxoig  ivdo^a  xai  xifti  a d latfvXddev  xai 
oivenaiSev  ig  xov  äei  yqdvov,  /rtpft]  | de  xwv  avxwv  diaXe- 
yivxog  xai  Jleqd/xxa  xdi  n aqd  xw  ßa\o  iXi  wg  OiXimiw  rtqei- 
yevxä  (fr.  Raum) ' dedbx&ai  Fav^lwv  xoig  \ xoofioig  xai  xäi 
15  TioXei  ertaivioai  ftiv  xov(g)  nqeiyevxdv(g),  ||  dioxt  xaXwg  xai 
avfKfeq&vxwg  dieXiyev  neqi  xäg  oixeioxaxog  | xäg  vicaqydvaag 
avxoig  noqx1  dpi  xai  xwv  Xoinwv  ivdo^atv  xai  xifiiwv  • 
änoxqtvaoiXai  d(i ) oxi  o däfiog  b Favljtwv  dtct  rfvXadwv  xäv 
noqxi  x 6 deiov  evoißeiav  xai  xäi  txoXu  xwv  | Ttjtwv  evya- 
20  qioxeiv  ßwXoftevog  xav  xe  xa&teqwotv  xwi  Jipvvo wi  xäg  xe 
rtbXeog  xwv  Trjiwv  xai  xäg  yiuqag  ävadei  xvvvu  • xai  naq- 
deyexai  ieqdv  xai  äovXov  xa&ou  naqxa  Xei  6 däfiog  o Ttjiwv, 
vjtaqigei  di  xai  xd  äXXa  xifiia  \ Ti\ioig  n dq  xäi  noXei  xwv 
Favlgiwv  vvv  xe  xai  aiei.  | “Eqqwade. 

Dialekt  bei  vielen  Vulgarismen  doch  nicht  ohne  Charakteristisches: 
nur  hier  f (geschrieben  C),  freilich  auch  nur  in  dem  Ethnikou,  bei  dem 
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dreimal  Beltsamorweise  der  u-Laut  nach  dem  Vokale  wiederholt  wird: 
Favtliov ; Pailosia  in  st  ogi  nur  16;  3 statt  ( in  8ia<pvld3tr  (-da»')  11.  17  f. ; 
»«da  7;  »dg  in  »agdi^srat,  aagxaltT  26;  Aradclxrvni  s.  u. 

Z.  2 VA0IIAM.  Abzeichnung  bei  Le  Bas,  gegen  den  Abklatsch 
und  CI6.  — 14  die  Correktur  tö»(c)  itguytvjdvi:)  scheint  unerlässlich:  der 
Steinmetz  kannte  die  Endung  nicht  und  liess  darum  das  c weg.  In 
Sherard’s  Abschrift  steht  M.NTONX.  — 17  d(i)  ön  Cauer  Del.’  122: 
AlOTI.  — 20 f.  dvadifarwit  stellt  Ahrens  D.  D.  312  mit  ßißavti,  brü 
3.  sg.  zusammen.  Doch  ist  zu  bedenken,  dass  für  die  Anfänge  der  Zeilen 
16 — 23  nur  die  mangelhafte  Abschrift  im  CIG  vorliegt:  Le  Bas  fand  den 
Stein  (Lage  C),  der  mit  Z.  16  dieser  Inschr.  beginnt,  oben  links  ver- 
stümmelt. — 21  rö  Slia,  nioht  iSlka  Wilhelm. 


6170  Le  Bas  no.  66  (C  I [Z.  1—18],  II  [Z.  19—27]).  Unvollständig 
CIG  3049. 

2vßgtxiu)v.  | 2vßgitiwv  « rtoXtg  xat  ot  xoofjot  Tr)  twv 
tat  ßwXät  xal  twi  | ädftwi  yaigetv  (fr.  Kaum).  7tagayev6ftevog 
flegdixxag  6 nagä  ßaotXiwg  (DiXücrtov  ngeoßevtüg  x6  re 
5 \pr)<ptOfia  artidwxev  ||  o t<ff.gov  aii  Ttag  vfiwv  ngeaßevtal  eitel 
airtolg  ovvi[ßr\  dfia  intdtjftelv],  iv  uh  iygätpate  ctfiiv  negl 
tag  oly.uCi.aiog  xal  tag  iftXiag,  xal  on  xaXwg  '/ja  notrjoai- 
/.tev  7tgoo  de£d/tevot  lav  te  ävtigwotv  ruh  Jtovvawi  xal  tav 

aav\Xiav  tag  te  itoXiog  xal  tag  ydigag  \yfiwv || 

10  icgäoouv • dieXiyi)  di  [xat  Fltgdixxag  6 v/jwv?  ....  | 

TtoXi\tag  axoXot  9wg  totg  y[eygaftfjivotg  ftetä  rtäaag]  | o/cov- 
dag  xal  ifiXotiftiag  • n go[9vftot  olv  xal  arcö  rtgo]\y6vwv 

jtgog  7i (Ina  ca  [S«ta  diaxeiftevoi rav]  | ävtigwotv 

15  twi  Jiovvowi  x | . . ßovXöftevot  lfj.lv 


n | [xat  tä]X)a  tiftta  [xat  eV- 

do^a | xal  ra]v  äovXiav  [reg  nCXtog 


xat  tag  %wgag | . . . . to  - - [«g  rov  aXXov  ygovov] 

nana.  ei  di  uvig  xa  twv  bgftt(o)uivwv  i!-vßgi(a)iag  ädtjj- 
20  xtjdwoiv  tiva  Tijtwv  r]  twv  nagoixwv  rj  xoiväc  rj  Idiac  na  gä 
to  ygaffiv  ddyfta  negl  tag  aovXiag  vno  tag  noXtog  \ twv 
Svßgittwv,  i^iotw  twi  nagayevoftivwi  Ttjiwv  | t)  twv  nagoi- 
xwv  twv  iv  Tiw(t)  emXaßio9ai  xal  twv  ow'fjchwv  xal  twv 
25  xgi[ftätwv , et  tig  xa  äytji  ■ ot  di  xoofiot  oi  toxa  ]|  aei  xoof.il- 
ov reg  hcavayxaZdnwv  änodido  fiev  tovg  iyonag,  äjrjftiot 
öneg  xal  ävvn6di\xoi  näoag  taftiag.  (fr.  Raum)  evtnyeite. 

Sehr  unreiner  Dialekt.  Was  in  Co).  I steht,  ist  schlecht  erhalten; 
gut,  was  in  Col.  II.  Die  Anfänge  von  Z.  2—6  and  wieder  die  von  7 — Q 
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fehlen  in  der  Copie  von  Le  Bas,  stehen  aber  in  der  des  CIO,  in  der  bei 
G eine  ganze  Zeile  aus  Versehen  übersprungen  ist,  dann  fehlen  in  dieser 
10—18. 

Z.  6 erg.  von  Wadd.  — 9 f.  desgl.  — 18 ff.  W.  [xai  räv]  | avuoojoiv 
rwt  Atovvocot  x[ai  Urgdixxat  xaot£eo&ai]  | ßovlofievot,  v/rtv  v[ f (aber  P die 
Zeichnung)  ta  iourä  i a i.-idg%orta  xai  | . — 16  W.  [erdofa  dia<pvla$Ofuv 

cbrgotpaaiorcat].  — 17f.  W.  noch  [xai  rav  dviiß<o\an  rät  A]to[vvaon  tiAofuv 
vvv  re  xai  dei  elg  rov  lourov  jfgoyor].  — 1 9 0 P M I £ M ‘öofuofi/vuiv  Skias). 

. — d i.  i;  2vßgitac  oder  ix  Evßgtrat. 

5171  Le  Bas  no.  67  (C  II  (Z.  1—18].  III  [Z.  19-31]).  Ungenau 
('IG  3058.  Von  diesem  Dekret  folgt  eine  Duplik  unter  der  Überschrift 
Aariror  ngot  Kafuwai  (74,  no.  6175),  woraus  die  hier  vorhandenen  Lücken 
ohne  weiteres  ergänzt  werden. 

Aaziwv.  | ’Edolge  Aazitav  zolg  xoa/zoig  xai  zäi  rcnXei. 
‘Euetdij  | Trjioi  ovyyevetg  xai  ipiXot  dtä  nqoyovtov  v/zdqxov  - 
5 zeg  iJ’äq'ta/ja  xai  nqetyevtävg  äneazaXxav  ' ArzoX  Xödozov  xai 
Ku)hi)zav,  oi  dt  bzeX&ovzeg  irzi  zo  xotlvov  io  Aazitov  zo  ze 
t l’dzptofia  duedwxav  xai  avzoi  | dteXeyev  äxoXoiStog  zolg 
yeyqa/jfxevoig , zäv  txze\[yeazazav  a/zovdäv  xai  tfiXoztfiiav 
noiovfjtevoi ] rzeqi  ze  | [ziö  yevfa&ai  zäv  xaihiqotatv  nur 
10  Jiovvaiui  zag]  7C(>\Xiog  xai  zag  ywQag  zäg  Tijiwv  xai  zäv 
davAtay],  tzt  | [dt  xai  zäXXa  zä  vndqyovza  avzolg  evdoßa 
xai  zi\ui[a  dtä  \ zov  iteov  xrt.]  - - (fehlen  7 Zeilen)  [ozi  itqö- 
zeqov  ä ztoXtg  xai  vvv  d’  f.fz  uäatv]  | etyaqtoiel,  xai  fze/zva- 
20  fztvoi  [zäv  nq]ovndqxovo\av  zäi\  []  noXet  avyykvetav,  zäv  ze 
xaihf'qwaiv  ziöi  Jiovvoiot  zav  [ze]  | jzoXiv  xai  zäv  x,:,q<zv 
i/ftev  leqäv  xai  äovXov  ßv)X6ue[voi]  | xaQ‘?ea&al  Ileqdixxai 
didoftev,  xai  zä  Xotrcä  zä  vndqyov  za  vftiv  tVdo£a  xai  zifiia 
ovvdtacpvXaSioftev  ärcqo  (paoioztag,  t<p  oaov  x Yw/zev  dvvaxoi. 
25  xai  et  ztveg  xa  ztZv  ||  oquiotnviov  Aazo&ev  ddixtjaoivzi  ziva 
Tr'ßov  Tj  xoiväi  | tj  Idiot  naqä  zo  yqatpiv  doytta  neqi  zäg 
aavXiag  zäg  ze  \ rzäXeog  xai  zäg  jjtJgag,  e^eazta  ztZt  naqa- 
yevofzevwt  | Ttjitov  hztXaßio&ai  xai  oiofxdzwv  xai  Xßlftä nav, 
et  zig  | xa  äyijt  ■ oi  dt  xooftoi  oi  zox  äei  xooftiovzeg  ävay- 
30  xaZovjziov  dzzodtdoftev  zog  i^ovtag,  ä^rßuoi  ovteg  xai  dv  t> 
rzodtxot.  dyyqdi/’at  de  xai  zo  doy/ ua  ig  zd  ieqöv  zäg  'EXev- 
tXviag. 

Etwas  besser  im  Dialekt. 

Z.  11  HMI  die  Abzeichnung.  — 19  der  vor  and  nach  OYflAP- 
XONX  angegebene  Kaum  ist  für  die  Ergänzungen  zu  gross.  Auf  no.  6071 
ist  /xefiva/iiroi  mit  Genit.  verbunden,  indes  in  der  Duplik  mit  Akk.  wie 
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hier.  — 20  Ende  ohne  das  von  der  Daplik  gebotene  rs  Le  Bas,  aber  der 
Raum  iet  da,  und  der  Sinn  verlangt  ea.  — 31  der  Tempel  der  'EXtv&via 
auch  in  den  andern  Urkunden  als  Haupttempel  von  L.  genannt,  no.  60704,. 
6149,,. 

Das  nur  in  den  ersten  8 Zeilen  leidlich  erhaltene  Dekret  der  Aoji- 
xaun  (Le  Bas  no.  68,  [C  III  Ende],  CIO.  S0&6)  enthält  ausser  rät  nichts 
dialektisches  mehr. 


6178  Le  Bas  no.  68  a,  nach  Haber  Mnemosyne  I,  119,  der  diese 
Inschrift  nebst  den  drei  folgenden  auf  Grund  einer  im  18.  Jahrhundert 
gemachten  und  von  Cohet  in  Venedig  gefundenen  Abschrift  in  Minuskeln 
wiedergibt.  Da  die  letzte  der  bezeichneten  Inschriften  auch  von  Le  Bas 
vorgefunden  und  abgescbrieben  ist,  so  fügt  er  die  drei  andern  hier  ein, 
in  der  begründeten  Voraussetzung,  dass  sie  ehedem  auf  derselben,  im 
18.  Jahrh.  noch  vollständigen  erhaltenen  Steinlagen  standen. 

[‘IagatcvTvt wv.]  j [rav  re  xathegwaiv  xtüi  Jtovvmoi 

rag  re  nnltog]  ' xai  rag  j([tJ]pag  [v/twv  dtdofiev  xai  l<f  caov 
xa  du]  varov  [ijt]  oux  errtr[pa']i/'Ojtev  oidevi  ädtxev  t[v]  rd[t]  | 
ifiäi  y[o!]pat,  ra’v  r[e  uQ^oaidv  tioaav  dt  axatXe^iofxev 

5 [v]Cv  re  xat  etg  r<5[v]  loinov  xpdvov  ||  uävta.  ei  de  r[tve'g  xa 
r]tfv  [ö]p/ioif/ev(ov  e|(e)  7a[ga]  rrt'rvag  [ddtxij'trtovrt  rtv]a  Ttjiiuv 
i]  xo[i]»cri  ij  idiai,  [e]fe[tjrtu  tüi  rrapayev]o^e'v[ait  Ttjitov] 
imXa  [/fjea^at  xat  [rwv  a(o/jctcu>]v  xai  [yQtj^tdiiov,  et  r/g]  | 
10  xa  äytji  ■ oi  d[f  xooftot  o\  t]dx’  äe[t  xoo/n'ovreg  bia\  vayxa- 
Covrtov  unodidofiev  rog  ejrovrag,  [crL'a'^ttut  | [t]ovreg  xat  avu- 
nodixoi  rcdaag  uaftiag.  eggua&e. 

Auch  hier  der  Dialekt  nicht  rein.  Kretisches  <o  in  &uvtadt£lonn 
4f. ; igfuofiivmr  5 ist  Vulgärform,  indes  auch  dem  Dialekte  der  Stadt  ge- 
mäss, s.  o.  S.  229;  dies  gilt  jedenfalls  für  i&aar  4,  iovttc  11.  — Die  Ab- 
schrift ist  sehr  fehlerhaft;  berichtigt  und  ergänzt  hat  in  diesen  Inschriften 
zumeist  schon  Naber,  einiges  dann  Waddington  bei  Le  Bas.  leb  ver- 
zichte hier  und  in  den  folgenden  Nummern  darauf,  die  Fehler  der  Ab- 
schrift im  einzelnen  vorzufübren. 


5173  Le  Bas  no.  68  b,  Naber  das.  121. 

[AllTEPAIQN.]  --  | xat  r iv  TJijttov  däftov  - - | d<7/rag]d- 
fiiifa  xai  [fj/catviö/ttv  [d]td[r]t  xfaAtög  xat  e’vdo]|wg  xai 
xaiaSgiiog  [rtö  tf]£[tü  /tpo|«aza'xa[v]t[t  • ] fve]x£v  ijv  xai  icag 
5 ä[/utüv  ra  xaÄa]  xai  rt[juta  didorat]  ||  rtÖt  itewi,  xai  Tij[iW 
rav  re  rf6Xi\v  xai  [rav  yiogav  | a’v] ie/tev  aovXov  [vjüv  re  xat 
et[g  röv  Xontdv  jjpo'vov]  | /tdvra,  xat  rretp[af  Jtü^tev  det  rtvog 
ayaihö  naga!ti[oi  \ y]lvea9a t uui  ddfiuu  xai  [x]otvät  xat 
OriMh.  DuU.-lMcKriften.  IU.  ilttd.  2.  Hilft«.  28 
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Idiai.  ff]«»’  Je  zi  veg  (x’)  äytov zi  [ T\gt'og  i-  zog  xar\o\txdvzag 
10  «jap’)  aurot[s],  H oi  xdo/joi  xai  ö(A)A[o]g  o ßovXopievoe 
'^hcieQaiiov  [ i'j  Trj\iwv  dtf  eXo/jevot  xai  ä/zodidovzeg  \ zdig 
adixijfii\v\oig  xvgiot  (e )ai(uv.  e4rr<ptai[at  ent  xdattwv  züv 
jueca]  | Bng9tw,  fjr^dg  J[i]xi[v]mn[u 

Der  Dialekt,  soweit  er  bewahrt  ist,  weicht  von  dem  gewöhnlichen 
kretischen  ab  durch  den  Contractionsvokal  m (vor  n o)  statt  i o;  dem- 
gemäss, wo  nicht  contrahirt  wird,  bleibt  so  *o>,  wie  in  ösic.  Das  selbe 
zeigt  sich  in  dem  andern  Dekrete  von  Aptera,  unten  no.  6181  (nur  igfui- 
H*roi),  und  in  dem  des  benachbarten  Kydonia  (6168),  sowie  dem  von 
Allaria  (6179);  s.  auch  Hierapytna  6172.  — Ergänzt  nach  6168  (Kydonia) 
und  6179  (Allaria). 

5174  Le  Bas  no.  68  c,  Naber  das.  124. 

[Biavvituv],  --  [xat  za  Xoirzä  za  vndgxovia  vjiiv  «■]!- 
doija  xai  ziuta,  xai  diatp[v]Xd£ofiev  d\!CQoq\aa[i\otu>g  iqi’ 
öaov  xa  [\'\<i>fjev  ävvazoi  • xai  et  zt  vtg  eyxaiXogjutcjjevoi 
Biawd9ev  ctdt  xrj[oiov]\zi  [rtjra  Trtiojv  tj  xotvij(t)  r'  idiai 
5 naget  zd  ygaepev  ddy/ja  zäg  davXiag  vrtö  tag  rzoXiog  zäg 
Btani  mv,  eEeaiui  r[wt]  jzagayevojiev[a>]i  [T]^/[cu»>]  eniXa- 
ßio9ai  xai  o[iu]fjdzwv  xai  jH>jj/tat[a,  et”  it]g  xa  \ äyiji  • oi  de 
x6ajj.ni  oi  rdx’  äei  xoufiiovzeg  i(v)navay  xat6vziüv  dnodido- 
10  /JBV  zog  eyovzag,  aZafu'm  icvzeg  xai  ärvrc odtxot.  avaygdfiai 
de  x[at ] | rö  doyjia  zod’  eg  zd  iagov  iftöj  "sigeog. 

Ergänzt  nach  no.  5176. 

Z.  2f.  corrupt  aus  sf  rtvsv  (vgl.  61670  *a  igfaöjarot  (N.)?  Die 
Phrase  ist  höchst  auffällig  und  gegen  den  stehenden  Gebrauch  dieser 
Dekrete.  — 6 xgij|uir[a]  (5176n)  von  äyrjt  abhängig;  xpij/tdrfaw  N.  — 
10  könnte  ioniairt  sein. 

5176  Le  Bas  no.  69  (D  Col.  I);  Naber  a.  a.  O.  123,  oben  noch 
etwas  vollständiger. 

[si  noXXtov  iatäv.\  -•  [et  de  ztveg  xa  zwv  bgjitojievwv 
e’|  ' A7x\nX[hi)]viag  a^dixrfiiovzi  ziva  Ttjiojv  naget  zo]  yga- 
<jp[t]v  döyjia  | {/regt  zäg  äavXtag  vno  zäg  rzöXiog]  tö[g[ 
IAtzoXXojvi  [aröv,  i&azio  zwi  rzagayevojjew)]i  Trjiuu  iitiXa- 
5 ßed\  9ai  xai  atojidtiov  xai  ygrjftduov,  et  it's]  xa  aytji  • oi  j 
[de  xoojioi  oi  tox’  äei  xoojiiovteg  ena\vayxaZ6v\za)v  ä/todi- 
do'jiev  zog  e'xovzag,  aXjrjfaoi  iorzeg  | [xat  ävvnodixoi.  äyygct- 
i i'ai  de]  to'de  to  ddy/ea  eig  | [rö  Upöv  toi  'ArcoXXoivog  t\oZ 
10  dexazaepogov  zov  ||  [ygauuatea  zäg  rzoXiog.  e£}svozgoq>>j&ev  de 
xai  oi  | rtgeiyevtai  xa9uig  xafteozazai. 
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Ergingt  von  Naber  (Waddington),  ausser  Z.  9f. 

Z.  1 (. . . OAONI  AE  AI),  yga<pb>  (TPA0HN)  2,  xä  (TAI)  3 nur  in 
der  von  Naber  herausgegebenen  Abschrift.  — 3 THIßl  deutlich  der  Ab- 
klatsch (W.);  Ttjtojr  schreibt  N.  — 9 ’AxSXicor  itxaxaqxSgoi  Hierapytua 
5045  (in  Megara  Preller-Robert  261,  1).  — 10  die  Buchstaben  vollkommen 
deutlich  (W.);  trotzdem  wird  es  erlaubt  sein,  für  I (vor  00)  P anzu- 
nehmen. Für  den  Sinn  vgl.  5178  Ende,  5181  Ende  u.  s.  w. 


6178  Le  Bas  no.  70  (D  Col.  I [Z.  1—17].  II  [18— 42]);  weniger  voll- 
ständig schon  CIO  3048. 

7 axQWviuiv.  | "Edo^ev  'locgiavitov  xoig  xöa/jotg  xai  xäi 
nolet.  ixtet  Jjj  Tijtot  (pilot  xai  ovyyeveig  vxräfxorxeg  dtä 
5 n go  yovorv  tät  adlet  ipdcptapta  xai  rtQeoßevzag  äntpxalxav 
’Aaollddoxov  xai  Kioltut av,  o‘t  ixxtl9dvteg  iai  xd  xotvdv 
xd  loxQioviiav  xd  xe  tPatpiapta  äne  d toxav  xai  avxoi  dteliyrjv 
dxoloi &ajg  xoig  yl  yqauptevotg,  xav  rxteveoxdxav  naovdäv 
10  xai  | (ptloxiptlav  noiotptevot  /regt  rot  yevioSat  xav  xaj \9ti- 
Qwai v tw(t)  Jiovvaio(t)  xäg  xe  aoltog  xai  xäg  x<oparg  | tag 
Tißwv  xai  xdv  äavliav,  tu  de  xai  xalla  ttr  vadg\xovxa 
avxnig  evdo^a  xai  xiiita  dtä  xdv  9eov  xpatfioäptivovg  xai 
avxoi'S  ovrari-eiv  xai  dei  xivug  äya&or  | naqairlavg  yiveoitai 
15  xüi  ddpttot,  xai  oxi  xavxa  nouj\oavxeg  dxolovUa  agaSiottev 
xäi  xe  TtoQii  (xd)  9eiov  | eioeßeiat  xai  td  uiytaxa  xaQiSto- 
pte9a  xwi  datum  • \ n egt  de  xtöv  avxwv  dtaleyivxog  ptetä 
aäatjg  anovääg  xai  rxQo9v(tiag  xai  [toö  /raga]  xo(v)  ßaat- 
liutg  (Dt  Xi na ov  ageaße vxä(t)  Ilcqdixxait')  ■ anoxgivaa9at 
20  xtöi  | däptwt  xtjt  Tij/tov,  oxi  /rgoregov  re  a noXtg  dtaxet  - 
pteva  tpiltxtüg  xai  evvotog  jcoxi  xo  nl59og  xd  | Ttjitov  tv  xe 
xoig  t'/rega vot  ygdvoxg  oidev dg  \ äaiota  x üv  ovpupegdvxtuv, 
xai  vvv  de  xa9d\tt  i cagaxaXet  6 dciftog  d Tijiiov  xai  llegdix- 
25  xag  6 [|  nolixrpg  avxwv,  aQoaiQodftevoi  ovv  ipt  uäoiv  \ evya- 
Qtoxeir  xai  pteptvaftivot  xäg  nQtivaaQXOv  oag  xaig  it dient 
ovyyeveiag,  xav  xe  xa9tt(fto\aiv  twt  Jtoviaon  xäg  xe  n oXiog 
xai  tag  ycigag  | vptiHv,  tu  di  ’iegdv  xai  äavlov  etvat  ßovld- 
30  pxevot  | xaQiZeaitai  Tltgdixxai  didoptev,  xai  xd  lotnä  tä 
vrragxovra  vptiv  ivdo!;a  xai  xipttu  ovvdtaxpvXa  §ioptev  ä/rgo- 
tfiaoiaxug  itf  ooo v x itoptev  dvvacoi.  | et  de  xivig  xa  twv 
OQuioptiviüv  e£  ’loiQiüvog  ädt\xt]<Uüvxi  xtva  Trßwv  ij  xoiväi  fj 
35  idiat  /rag«  to  ygacpiv  |[  ddypta  /regt  rag  davliag  van  xäg 
/xdliog  xäg  | ’ latQOtviwv , ijjiouo  twt  aaQayevoptevwt  Ttjitov 
tatlaßio9at  xai  twv  owptdxtov  xai  xgijpiata  e”  | xtg  xa  äytjt  . 

28* 
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oi  di  xoafeoi  di  xoxa  dei  xoouovvxeg  e'navayxaCdvxwv  dno- 
40  didoftev  xovg  eyovxag,  ||  aCrpuoi  ovxeg  xai  avvnodixoi.  äva- 
ygaißai  de  xai  \ xd  doy/xa  eig  xd  iegov  xi  xäg  ‘Addvag  xäg 
TIo).i  adog  xovg  ygctfiuaxeag  xcg  jxoXtog. 

Der  Dialekt  iat  ao  vulgarisirt,  dass  z.  Bsp.  kein  <o  für  ov  und  kein 
os  dea  Akkusativ  Plur.  übrig  geblieben  ist;  io  atebt  indes  ein  paar  Male. 
Die  Fassung  des  wortreichen  Dekrets  ist  liederlich  und  anakoluthiscb. 

Z.  7 SuXrpiv  wie  in  dem  Dekrete  6168,,  das  überhaupt  im  ersten 
Theile  genau  übereinstimmt.  — 16  nach  nga^tö/iev  fehlt  (s.  6168 14)  rdi  rs 
ovyytvtiai ; tö  dttov  s.  das.  16.  — 18  TOIBAIIAEßX,  — 32  luifttv  s. 
zu  5174,,. 

5177  Le  Bas  no.  71  (D  III) ; CIG  3047,  nach  vollständigeren  Copien 
(Chishull,  Sherard)  als  es  zu  Le  Bas’  Zeit  noch  möglich  war. 

'EXe v degvaiwv.  | ‘Enudij  Trjioi  piXoi  xai  ovyyeveig 
diä  TCQoyovwv  \ iitdgxovieg  ij’äcpiond  xe  xai  ngeaßevxdg 
dueata).\\x]avi(t)  nag  dfie  'AnoXhidotov  xe  xai  KwXwxav, 
5 ol'IrtMg  eneXdovxeg  eni  xdv  eaxXijoiav  xdv  cf>i\Xiav  xai  ttrv 
ovyyevetav  xdv  vndgxovaav  | not'  avxovg  xai  xltXXa  dieXeyij- 
aav  [tr  xai]  evdolgwg,  negi  xe  xw  dew  xai  xäg  xadtegwoewg 
xäg  7x6  Xeoig  xai  xäg  yj  igag  dxoXovdwg  dnoXo[yiU^ievoi]  || 
10  xoig  iv  rcü(i)  il'aqiofiact  xaxaxeywgtofievotg,  | xdv  xe  tfiXiav 
xai  xdv  eivoiav  diaqvXdooeiv  xai  | xtvog  äyadw  nagaixiovg 
yiveodai  xai  xa  n[goyevo]  fteva  eni  nXiov  owav!;eiv,  bftoiiog 
de  7tagexdX[eae\  ] xai  'Aytjoavdgog  Evxgdxevg  Podiog  d nagd 
15  xw  ßaotXewg  'Avxidyw  ngeaßevxdg  ini  xäg  xw  noXtfiw  \ 
diaXvoeig  änoaxaXeig,  ob  dev  eXXeinwv  anov  däg  xai  qulo- 
xiftiag  xax'  oideva  xgonov  woavxwg  de  | xai  üegdixxag  6 
nagd  xw  ßaatlewg  OiXin/vvj  nefitpdeig'  dedäydat  xoig 
20  xoopoig  xai  xät  noXei  xwv  ’Elev\degvauuv  änoxgivaodat 
Ttjioig  cpiXoig  xai  olxeiotg  \ ovatv,  dtoxi  xd  xe  negi  xdv 
Jiovvoov  xai  abxoi  aeßö  fjeda  xai  xdv  Ipov  däuov  darxato- 
fieda  xe  xtjjnaiviofiev,  dtoxi  xaXwg  xai  tego7xge7iwg  xai 
xaia'tgiwg  xw  dew  dielgdyovtsg,  ov  fiovov  xadwg  nag  xwv  |j 
25  ngoyövotv  nageXaßov  diaxpvXäaoovxeg,  dXXa  xai  | noXXwi 
H äX)av  ngooavlgovxeg,  l'vexev  wv  xai  i xag  äifiiwv  xd  oe/ivd 
xai  xifua  didoxat  xwi  dewi  xai  Tr/iotg  | xai  xdv  xe  noXtv 
aviwv  xai  xdv  ywgav  iegdv  xai  äovXov  dnodeixvv/xev  xai 
neigaoofieda  awavigeiv. 

Der  Dialekt  ist  auch  hier  nicht  viel  reiner;  doch  finden  sich  einige 
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bemerkenswerthere  kretische  Formen,  wie  laxXtjmay  B,  xäg  24.  — 8 m 
xai  merkwürdig  oft:  4.  8.  11.  21.  22. 

Z.  4 Afg.  Le  Bas  nur  T,  ZANTEZ  (-T0Z)  die  Abschriften  bei 
Böckh ; »Iso  ämordkxanec  mit  grober  Anakoluthie,  durch  Fehler  des 
Steinmetzen,  gerade  wie  im  Dekret  von  Allaria  (unten  5179)  sogar  öjm- 
aitü.avTii  für  äixioudav  steht.  Ob  aber  äxeoxaixay  (Böckh)  oder  <dm- 
otäXxani  (Wadd.)  das  Riehtige  ist,  muss  zweifelhaft  bleiben,  da  beides 
in  andern  Dekreten  vorkommt.  — 6 ixxk.  Böckh,  Wadd.  — 6 so  Le  Bas 
(rar  waigxov[<>ar]),  während  Böckh  Srordcv  vnagxovaw;  hat.  — 7 nach 
avzovc  fehlt  htzpivtaav  (Böckh).  — [si  xai)  Böckh,  Wadd.  (xoltöc  xai 
scheint  für  den  Raum  zu  viel).  — 9 äxo[koyiodturot]  Chishull,  und  so 
verlangt  auch  Wilhelm  GGA  1898.  215  unter  Ablehnung  von  Wadding- 
tons AnoXiyortit  (AnOAO-  auch  Le  Bas’  Abzeichnung).  — 10  TQI  die 
Abscbr.  bei  Böckh.  — Nach  NO II  ist  noch  für  etwa  fünf  Buchstaben 
Raum,  doch  sind  auch  sonst  die  Zeilen  nicht  eben  gleich  lang.  Nach 
Ö179„f,  fehlt  hier  xai  &£i<ov.  — 11  für  das  gewöhnliche  <L1  vor  uroe 

scheint  kein  Raum  zu  sein.  — 12  Ende  tü  si[goyir6\\}itva-.  TAT die 

Zeichnung;  tu  y[svd]j#«*a  W.  ([rü  iya<fta]iiba  Böckh).  In  6179J4  steht 
hier  xagaxaiwpiva,  und  so  will  Wilhelm  Arch.-ep.  Mitth.  a.  Östr.-Ung. 
XX,  88  und  GGA  a.  a.  0.  — 18  Böckh.  — 24  f.  dußaywjtc  und  nagika- 
ßov  anakolutbisch  für  du£äye rs  und  nagekäßen. 

5178  Le  Bas  no.  72  (E  Col.  I [Z.  1—29).  II  [30—45]). 

Agxaduiv  | Anfang  identisch  mit  no.  70,  mit  folgenden  Ab- 
weichungen: Z 1 laiQutviiov  — 'Agxädutv.  — (5  aniaxalxav 

ebenso.)  — 6 ro  xotvov  t<~>*  Agxädwv.  — 7 dieltyev.  (9 

Onevbav  Wadd.,  vgl.  19;  aber  ZFIOTAAN  Abzeichnung.)  — 10 
icü  ytviaSat.  — lof.  rwt  Jiovvam.  — n nöltbig.  — 14 
l payitopiv  o g xai  ai-r  o g avvav^ev.  — 15  dyath'i  nagatriog ■ 

— 16  nga^oftev.  — 17  rä  re  ngog  ro  öelov  evaeßeia  (auch 
hier  rät  ce  avyyevetat  ausgelassen).  — 17  f.  ’/agtßoyte&a.  — 19 
fiera  naa tjg  oaevdij g;  ohne  xai  ugo&vfitag;  xai  rov  naget  rot. 

— 20  tigeaßtviä  IJtgdixxa.  — 20 ff.  a nnxgivao&at  r oig  n gei- 
yevtatg  ori  ä noktg  öta  xeiftiva  cpilixöig  xai  evrj&wg  noti 
rö  nkij&og  [ro]  | . — 23 f.  ov&evog  aneordxow.  — 26  noki- 
rag  airiötr,  ngoaigeoftevoi  ovv.  — 27  f.  rav  | ngovnagytoov 
(sie)  tat  (sie)  nokeot  myyivttav.  — 30  tfiiiov.  — 31  fjtev  für 
fivai.  — 33  diatfvkaSoftev.  — 34  i<f  oaov  y/ter  iv  dwaxtZi. 

35  Dann  von  34  au:  xai  ai  ttveg  ttüv  ögiuoiitttov  (i£)  'Agxädotv 
adixrpwvit  ttva  Fijtojv  | ij  xoiväi  ij  iäiat  7täg  ro  ygatpiv 
ööyfia  negi  rüg  | äovkiag  vno  tag  nCktog  tag  'Agxiiuiv, 
e|  eatu  rtot  nagayeroftivm  Ttflont  tnikaßio\»at  xai  xoiv 
40  otofidrtxty  xai  ygr^drotv,  at  rtg  tut  j|  dyry.  ■ 01  de  xöoftot  oi 
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rore  äei  xoofteovzeg  i\ztävayxxzCivzatv  änndtdoftev  1 dg  e%ov- 
zag  | äZäfuot  lo'vzeg  xai  ävvnddtxot.  äyygaii'at  de  | /xd  z 6 
d6yf.ia  eg  td  iagdv  zw  ’sioxXantw  zdy  ygaft  uazea  zag  noXeog. 
45  dofriji/ev  de  xai  j-ivta  []  zolg  ngetyevzaig  za  iv  zwi  vo^iwt. 
fQQOia&B. 

5179  Le  Bas  no.  78  (E  I [1—12].  II  [18—31]). 

’AXXagtwzäv.  | 'E/ceiSz'j  Ttjini  (piXot  xai  oryyeveig  dtä 
ngo  yovtov  inägxovzeg  il'dtfiu/ja  /.cd  ngeoßev\ zag  äneazetXav- 
5 (zeg)  nag'  äfte  'AnoXXddo\\zov  /xd  KwXwztjv,  oC  xai  enel- 
&övzeg  eni  | iäv  exxXtjaiav  zäv  ze  epiXiav  xai  olxetoza  ra 
zäv  inägytuoav  äftiv  not'  avzdg  ävevtj  waavzo  xai  zaXXa 
dteXeytjaav  xaXtug  xai  \ evdoStog  negi  zw  Hew  xai  zäg  xathe- 
10  gwoiog  ||  zäg  ze  ndXiog  xai  zäg  xto^ag  äxoXor&tog  zoig  | ev 
ziöi  \}>a<f  ie!uaii  xazaxeywgta  fievotg,  xai  ä^i  wv  zc'tv  ze  (ftXiav 
xai  zäv  eivotav  dtatftXaanovi(a)g  \ äei  zivog  äyaihu  rzagai- 
ziaig  yiveotiai  z< öt  ddfiwt  | xai  zä  nagaxaXtufteva  eni  nXeov 
15  Oi'vavStv  • oftofffog  di  nagexäXei  xai  Tlegäixxag  o 7iagä  toi: 
ßaot\Xtwg  (DiXirezzov  ngeaßevcäg,  oiftiv  iXXeizzwv  | onavdag 
xai  tptXoziftiag  (fr.  Raum)  * dedox&at  zoig  xdofiotg  | xai  zäi 
tzoXt i ztZv  'siXXagtwzäv  änoxgivaodat  | Ttjtotg  tpiXoig  xai 
20  oixeioig  ethatv,  didzi  zo v Jioväjfuov  xai  avzoi  aeßdfjtt^a,  xai 
zov  Trßwv  däfxov  avy  yevij  edvza  ätmaLofteHa  xai  enaivta- 
fiee,  didzi  ] xaX wg  xai  evddSwg  xai  xazaljiwg  zw  9ew  ngoi- 
o| raxev  evexev  wv  xai  nag ’ ä/i<Zv  zä  xaXä  xai  zifii\a  dido- 
25  tat  zwi  &ewi,  xai  Ttjtwv  zäv  ze  noXiv  xai  zäv  | ytogav 
aviefiev  iegäv  xai  aavXov  -yfv  ze  xai  eig  | zov  aXXov  ygovov 
nävza,  xai  neigaaäfieiXa  äei  \ zivog  oyathZ  nagaiztnt  yive- 
oiXat  xai  xotväi  xai  i\diai  • eäv  ze  uveg  aywotv  Ttjt  wg  tj 
zog  xazoixov  zag  nag ’ arzoig,  o i xooftni  xai  äXXog  6 ßwXd- 
30  f/evog  ||  lAXXagtwtäv  r]  Tniwv  ätfiX oftcvoi  xai  änodtddvieg 
zoig  ädtxr^evntg  xrgint  eazwv. 

Der  Dialekt  dieser  Stadt  von  unbekannter  Lage  bat  die  grösste 
Ähnlichkeit  mit  dem  von  Kydonia  (no.  5168)  und  von  Aptera  (5173. 
5181),  in  deren  Nähe  somit  Allaria  zn  suchen  sein  möchte.  An  allen  drei 
Orten  ist  statt  des  kretischen  ia>  io  der  Contraetionsvokal  tu  (o  vor  rr), 
oder  es  bleibt  tco  so  uneontrahirt. 

Z.  4 (LrooTs/larrfc  Waddington  hei  Le  Bas,  mit  Analokuthie.  — 7 
v.zägjrmatxr  tua  aus  ovo  auch  in  läotv  19,  ferner  in  mgaalan  18,  Tijltoz 
28  (aber  avxät  7,  x&s  28),  'Yxagzotaav  auch  Aptera  6181  ,f.  — 7f.  ärt- 
rt]dioano  mit  t)  nur  hier.  — 12  -XONTEX,  — 14  xagaxalw/xrva  siebt  wie 
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comipt  aus  — es  folgt  itagtxäXti  — ; no.  5177,,  habe  ich  x[goytm\fitra 
geschrieben.  — 16  falsch  W.  Sc  xai  xagcxdlci  JI. 

5180  I*  Bas  no.  74  (E  Col.  III  [Z.  1—10).  IV  [11-85]). 

Aaxiwv  xwv  ngög  Kafidgai.  Dies  Dekret  ist  nur  eine 
Wiederholung  des  mit  Aaxiwv  Oberschriebenen:  Lato  ngög  Kafidgai 
war  die  Hafenstadt  von  Lato,  Halbherr  Mus.  it.  III,  645.  Abwei- 
chungen des  Textes:  Z.  2 sdot-ev.  — 8 ngeiyevtäv  Fehler.  — 6 
Ol  A IEn  E AOONTEI  die  Abzeichnung,  Ol  d*  in.  Wadd.  — 9 negi 
xw  ohne  **.  — 12  ff.  (nach  die r xdv  &eov)  ipaipioa/iivog  | xoi 
avxög  owavfgev  xai  äei  xivog  äya&w  na\gaixiog  yiveoüai  twi 
15  ödfiwi,  xai  dxi  tcrvxa  ngd^avxeg  ax6Xov9a  nga£iofiev  xät  xe 
nogxi  xov  9eov  \ eioeßeiai  xäi  fieyiaxai  xai  (verschrieben  für 
xai  xd  fiiyiota ) yagi(S)idfie9a  (XAPIX.)  twi  öd  fiwi  • negi  di 
xwv  avxwv  dialeytvxog  fietd  ndoag  | evvoiag  xai  ngothifiiag 
xai  (tw)  (fehlt)  naga  xw  ßaoiXiog  (DiXin\nw  ngeiyevxä  Tleg- 
dixxa(i )•  änoxgivaoitai  xwi  da\fiwi  xwi  Ttjiwv,  oxi  ngoxegov 
a ndltg  xai  vvv  6’  t[yi]  | näaiv  eiyagiatei  xxi.  — 80  ohne 
xe  noch  davXiag  xäg.  — ndXiog.  — 81  nagyevofievwi.  — im- 
Xaßoftivwi  Fehler  des  Steinmetzen  für  -io&ai.  — 38  xöxa  ohne 
dei.  — 34  aCdfiioi.  — 36  ygdipat. 

5181  Le  Bas  no.  76  (F  Col.  I [Z.  1—29],  II  [80—67],  III  [58]). 

'Anxegaiwv.  | 'Anxegaiwv  oi  xoofioi  xai  a nohg 
Tiyiwv  täi  ßwXäi  xai  xwi  dditwi  yaigetv.  | nagayevdfievoi  oi 
5 nag  i/iiwv  ngeyyev'ia't  'Hgddoxog  Mrjvodoxw,  MevexXffi  | 
Jtovvoiw,  xd  xe  ipdiptofia  anidwxav,  iv  wi  iygd  t/'trre  dva- 
vewaaoiiai  \ xdv  xe  avyyiveiav  xai  xdv  ngoii\ndgxiooav  rpiXiav, 
10  xd  xe  dedoftiva  ||  xt'fiia  und  xäg  dfiäg  ndXtwg  iv  xoig  | ngd- 
xegov  xgdvoig  xai  xdv  xaifitgwatv  | xäg  ndXiog  xai  xäg  jfw'gag 
xwi  Jiovr\awi,  nagexaleixe  di  xai  avaygdi/'ai  | io  ngoxegov 
15  doyfia  iv  onoiw(t)  xa  xgiiywfiev  iegwi  • dieXiyrj(o)av  (di)  xai 
oi  nag  i'fiwv  ngeyyevxai  dxoXov&wg  xoig  iv  | twi  i’aipiofiaxi, 
anoipaivovxeg  xdv  | xe  noXtv  etoeßwg  diaxeifiivav  \ ngög 
20  ndvxag  x dg  &eog,  fidXioxa  di  {j  ngög  xdv  Jiowoov  ovt’  ägya- 
yixav  | xäg  ndXewg,  wx  xai  xaihegwoüai  avvßißaxe  xdv  xe 
n oXtv  xai  xdv  ywgav,  \ vnig  xe  xwv  Xomwv  rtänav  onov\däv 
25  xai  (ptXoxifiiav  noxayovxeg  öi\\eXiyt]v  • diu  xai  dedoyfiai  äno- 
xgivaoitai | xwi  ddfiwi  xwi  Anxegaiwv  Ttjioig  | ovoiv  ovy- 
yeviai  xai  tpiloig,  did\xt  ev  xe  xoig  ngoxegov  ygdvotg  xvy\- 
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30  %avontv  evaeßwg  dtaxeiftevm  no|rt  naviag  zog  9eog  GHMßN 

| xai  zov  Atovvoov,  dt  ov  xai  jTQGzeQov  zdv  | re 

aovliav  Ifiiv  idw'xaftev  xai  xa!}t  egiuaaftev  zdv  j ;tupav  xai 
35  zdv  noh v,  | zeztfgTjxdzeg  di  zä  ngodedo/ue'ia  ufljuii'  tpiXav- 
d-Qwrra  fidygi  r ov  vvv  tzetgd  Igofiev  xai  elg  zdv  Xotrzov  xgbvov 
dtatpvXdooetv  dv(a)vewoa/uevot  a \ nagexaleize  dtä  r ov  i."a- 
40  (fiofiazog  xai  ] oi’x  ddiy.eof.iey  Trjtog  ovyysviag  | xai  tpt’Xog 
vrcagxovt  ag  ov  re  rxoXifiov  | ov i eigavag,  xa&bzt  oi  re  ngd- 
tegov,  | nugdigofuv  de  xai  idv  r mg  ddtxtov |rt  Tijiog  tj  xazä 
xoivbv  »]  xar  idiav  t]  xatd  yäv  J('  xazä  &dXaoaav  tbvzag 
45  ia'lpog  xai  dav(X)og,  ßoatXeiv  aizoig  xo.'tori  | Sy  vniev  de- 
rart)/. xai  tav  ztveg  bgfti  Ofttvoi  /|  ’Atzzigag  ädtxipwvzi 
Trj\iog,  elvai  aviog  ivoyog  r<3t  rijg  trpnjorA/ag  vüfjioi.  ayyga- 
50  tl'dxwoav  dt  xai  | Tt]ioi  z äv  avaviwotv  eg  zb  tegov  \ zw  Ato- 
vvow,  07 rwg  tf  avegd  »](t)  tränt  zoig  \ "EXXrpt  ff  zwv  'A/zzegaiwv 
tiot.icta  | tzgog  tcävzag  zog  9eng.  dvayga ii'tS/jev  | di  xai  äftiv 
55  zv  ze  rzgozegov  dbyfta  j|  xai  zär  avavdwotv  eg  ro  iegoi'  zb 
zag  ’Agzt'/ttdog  rag  ’Azzzegag.  ixaXiaa\utv  di  xai  ini  £ ivta 
zovg  ngeyyevzäg  | [e’rrt  r]cv  xoivov  i[ar/ar.]  eggwo&e. 

Mit  diesem  Dekrete  beginnt  die  zweite,  erheblich  jüngere  Serie  der 
auf  die  teische  Asylie  bezüglichen  Inschriften.  Formen:  A A,  M (M)  N 
I (t);  doch  n (selten  TT)  O.  In  no.  5082  ff.  wird  das  frühere  Dekret  als 
von  den  xgäyorot  erwähnt;  also  Ausgang  des  2.  Jahrhunderts  scheint  für 
die  späteren  anzunehmen.  Es  handelt  sich  in  ihnen  besonders  auch  um 
Aufzeichnung  und  Aufstellung  des  älteren  in  einem  Tempel  der  kretischen 
Stadt;  von  den  drei  Fällen  nun,  wo  das  frühere  uns  vorliegt  und  jetzt 
die  Aufstellung  beschlossen  wird,  ist  in  dem  einen,  eben  dem  von  Aptera, 
früher  nichts  darüber  beschlossen  worden  (wenn  nicht  etwa  der  Schluss 
jetzt  fehlt,  no.  5173);  die  Arkader  dagegen  (no.  5178)  und  die  Biannier 
(5174)  haben  früher  die  Aufzeichnung  beschlossen  und  beschliessen  sie 
jetzt  von  neuem.  Wie  das  zugehen  konnte,  ist  nicht  ganz  klar:  irgend 
etwas  musste  bei  dem  Verhältnis  zu  diesen  Städten  nicht  in  Ordnung 
sein,  und  daher  die  Abordnung  der  Gesandten  an  sie  und  bestimmte 
andre,  während  Knosos  und  Priansos  nur  besucht  werden,  und  die  De- 
krete dieser  Städte  (no.  5186 f.)  ganz  andern  Inhalte  sind.  — Der  Dialekt 
ist  in  diesen  Dekreten  nicht  weniger  als  in  den  älteren  mit  der  xaiwj 
gemischt;  indes  tritt  bei  Aptera  die  lokale  Eigentbümlichkeit  (s.  o.)  auch 
hier  deutlioh  hervor. 

Z.  4f.  rtgtyytvral:  so  in  dieser  Serie  immer  (wenn  nicht  xgeaß.  steht), 
in  den  Dekreten  der  ersten  nie.  — 15  iuhiyri(o)ar  (dt)  xai:  Bl.;  der 
Stein  AIEAETHNANKA1  (buUyrfoar  xai  Wadd.,  Suliyrfv  (de)  xai  Caucr 
Del.*  128).  — 18  zu  ts  entsprechend  iireg  u 23?  Jedenfalls  ist  das  De- 
kret schlecht  atilisirt.  — 28  n anakoluthisch.  — 30  &ro(  fffi&v  xai  rör 
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Aidr.  Wadd.,  ohne  O und  ohne  Bezeichnung  einer  Lücke.  — 34  ngoAt- 
Aofdra  •=■  ttgAttgov  A tAo/tira.  — 37ANENES2E  corr.  von  Wadd.  — 41 
ovxt  statt  ovAi.  — 45  AEYAOE.  — 58  [ff  ro  nQvtariiov  ixt  rä]r  W,,  wie 
in  no.  5183  n,  während  hier  nach  der  Abzeichnung  nur  etwa  11  Buchst, 
fehlen. 


5182  Le  Bas  no.  76  (F  Col.  IU  [1—27].  IV  [28—49]). 

Eg(w)v  iwv.  | [’Eneid ]r]  1 ddfiog  o Trjiwv  ex  naXaiwv  | 
\ygdvwv]  avyyevt)g  vnagxwv  xai  (plXog  \ [d«]a  ngoyov uv  lüg 
5 Tti/v  ’Eg(w)viwv  noXiog  ||  eSaniotaXxev  » jidtpio/ja  xai  nge y\- 
yeinag  'Hgüdoiov  xai  ItlevexXi'v,  na  gaxaXiwv  dftt‘  avvtrjgeiv 
td  dedofiiva  iif.na  Ino  twv  ngoyovwv  dftiwv  xai  | ini  nXeiov 
10  av£eiv,  xai  onwg  dvaygajjtpi^i)  to  ngdiegov  doytta,  o xace- 
ßaXovro  | ot  ngbyovot  negi  tag  aovXiag  xai  xaihe  gwoiog 
tag  ti~v  Trjiu/v  noXtog  xai  tag  \ ywgag , ev  onoiwi  xa  xgi- 
vwfiev  tegbn,  negi  \ wv  xai  oi  ngeyyevtai  dieXiyrflav  axo- 
15  Xovitwg  toig  iv  twi  \!'aq>iofiatt  xa  taxeywgtofiivoig  fitid 
ndoryg  rpiXo  ttfiiag  (fr.  Raum)-  ayaltäi  tiyai  idoSev  'Egurvitov  | 
toig  xdoftoigxai  täi  noXei,  inaivioai  \ tiv  däjuov  tdv  Trtiwv 
20  ini  tu/t  ngog  ||  te  tog  &eog  evoeßwg  diaxeia&ai  xai  | fti- 
ftväoiiat  twv  ipiXwv  xai  ovyyeviwv,  i xai  anoxgiraaSai  ott  n 
noXtg  twv  'Egwviwv  \ xai  ngdiegov  leiljgrpxev  tav  ngdg 
25  Ttj  toig  tfiXJav  xai  el’voiav,  xai  viv  di  [|  ftivovaa  ini  rag 
ai  tag  a'tgiotog  to  te  | äoyfia  to  n gotegoy  ygatfiy  btto  twv 
ngo  yovwv  negi  tag  xafhegwaiog  xai  da  t:\Xiag  tag  noXiog 
xai  tag  y^gog  tag  Trjiwv,  oftoiwg  di  xai  to  rrv  avaygaitie)! 
30  ig  to  j|  ’tagdv  ro  toi  AaxXattiov  xai  tijg/joel  | rer  rfiXiav 
xai  ini  nXeiov  aiihjoci  ■ xai  i dv  ttg  ini  rav  noXtv  tat 
Ttjitiiv  }'  tdv  [ ywgav  tdv  xafhegwfiivav  tun  Jiovvawt  | tun 
35  dgxayitai  tag  ndXtog  ai  tti/v  otga\\tevijiat  r]  xata  yäv  xtrrn 
DbXaooav , | ßoaihjoei  o däuog  L 'Eg(w)viu>v  xa9ort  av  \ ^(t) 
dvvatdg.  tttwg  di  eidwvti  Tt’jioi  | Tax  'Eg{w)viwv  evvoiav  av 
40  i’xovti  tt  ng  t ah  dg,  dedoyttai  ijfiev  Ttjiovg  noXltag  ||  'Eg(w)- 
viwv,  e'ivai  di  altoig  xai  dtiXetav  | xai  i’vxi tjoiv  yäg  xai 
oixiag.  inaivov  ftev  di  xai  toig  ngeyyevidg  , 'Hgddotov  Mtj- 
vodotui  MevexXia  Jtowaiw  ini  te  \ tun  o neidet v t /cig  tag 
45  natgidog  (ftXo  iifttog  xai  rar  ivdaftiav  ntnmioihu  j algtw g 
dfirpoiegäv  täv  uoXiutv.  /^itv  | <JI  avtdg  xai  ngolgivog  tag 
twv  ’Eg(w)  viwv  ndXtog.  xaXioai  di  avtdg  xai  ini  | £evia/uov 
ini  tdv  xoiväv  eotiav. 
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Im  Dialekt  nicht  reiner,  aber  besser  stilisirt.  Die  ‘Egwnot  erscheinen 
auf  dem  Bündnisverträge  mit  Eumenes  (oben  S.  232);  der  Steinmetz  hat 
meistens  (ausser  17.  22)  EPANNIQN  geschrieben,  nach  Biavyitoy  5183. 

Z.  29  Araygarf>(i)i : Araygay(t)i  Wilhelm  GGA  1898.  216;  ANATPA- 
VAI  der  Stein. 

6188  Le  Bas  no.  77  (F  Col.  IV  [Z.  1—6].  V [Z.  7 — 84].  VI  [35-39]). 

Biavviwv.  | "Edoiev  Biawiutv  t oig  xoofioig  xai  rät  | «ö- 
Xei.  Eneidij  Tijtoi  qu'Xoi  xai  ovyyeveig  | vndgyovzeg  dta 
5 ngoyono v tj'ätfioffta  xai  ngtyyevzag  dneazeiXav  Hgo  dozov 
Mtjvodozov  xai  MevexXrjv  Jiovv\[aiov,  o\  de  e)ne).&6vzeg  en i 
zog  xoofjog  | xai  zctv  ixxXt]0iav  äieXeyrjaav  axoXoi  !hog  toig 
10  ev  zcüi  tpatpiafjazt  xazaxdfauigtofiivoig,  änodetxviovzeg  zav  | 
noXiv  lud  iw»  rzgoyovwv  dfnöv  xa\ihegüiuevav  ziöi  diovvaw t 
xai  dovXov  ye\yevzjfievav  ■ ätö  xai  idolgev  zoig  xdoftoig  | xai 
15  rät  noXei  ziöv  Biavviwv  anoxgivaa  9ai  Triiotg,  diori  xai  iv 
zoig  ngozegov  ygovoig  an  ov&evog  dneoza/jev  ziiiv  avfi ]qpc- 
gdvztov  i'fiir,  xai  vvv  d‘  eg  zd  naga(x)aXo i'fieva  v<p  (v)fiiotv 
orvefißavzeg  öid  ze  \ zav  ovyyiveiav  xai  rav  (ftXiav  zav  || 
20  ngovndgrfovoav  xai  dta  zov  iXeöv  wi  | xaihegiozai  a ze  noXig 
xai  ywga  vfii\uv,  dvaygdii’Ofzev  de  z 6 ze  izgözegov  \ doy/ua 
eozdXai  XtiXivai  xai  ävathjaopev  e.g  zo  zov  ’1 4geog  itgöv, 
25  nozov/xev  1|  di  i/täg  xai  iaonoXizag  xai  azeXeig  | xai  noXifiio 
xai  eigdvag.  xai  edv  zireg  | eni  rav  yiugav  zav  xaihegoifie- 
vav  | xai  eni  rar  nnXtv  inegyouevoi  no/.euiü  aiv  ij  azfaigiöv- 
30  rat  zi  Lfiiäv,  ßoa9tjao\\fitv  xaüozi  av  w/xev  dvvazoi  • tv  ze  | 
zoig  Xomoig  neigaoofieita  aiei  ztvog  | ayafhö  vftiv  nagaizioi 
yiveoiiai.  inaz.voifiev  de  xai  zovg  ngeoßevzdg  \ Hgodotov  xai 
35  MevexXrjv  eni  zwi  ||  anevdeiv  vneg  zag  nazgidog  xai  rä]»' 
evdaftiav  nenoiyoiXai  ä]||«wg  dfiifoztgäv  (rar)  noXUav,  ixa- 
Xeoa\fUv  d"  avzoig  eni  £ma]|/tcv  eg  zo  ngvzaveiov  eni  zav 
xoiväv  e[oziav.  eivai  de]  | avzoig  xai  (zoig)  ngotgevovg  (rag) 
uoXiog  rä[g  Biavviwv.  i»i]  ■ xoofzov  Jegiov  zov  rXavxov 
firpog  EA("  - 

Z.  7 o / Ai  wie  5171,,  oder  oi  xai  wie  in  der  folgenden  Inschrift 
u.  s.  w.  — 17f.  xagafxWov/tura:  Skias  und  Wilhelm  GGA  1898.  216;  B 
statt  K der  Stein.  — Dann  YMIßN  der  Stein.  — 22  d»  ganz  anakolu- 
thiscb;  dies  Dekret  ist  wieder  schlechter  stilisirt.  — Mit  Z.  35  beginnt 
(s.  o.)  eine  neue  Columne,  beträchtlich  breiter  als  die  vorige,  rechts  ver- 
stümmelt. Z.  35  Wadd.  xai  tä[f  xoiUoc  Afiiior  ä]||i'a>c : ich  habe  nach  den 
andern  Inschriften  dieser  Serie  ergänzt.  — 36  täv  fehlt;  Ende  ohne 
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avtovs  W.  — 37  f.  W.  f'au'av  rar  d/idv]  j qvtovc  xai  rot'C.  Statt  Jipofsvovc 
r äs  ist  i ovs  xgo^erovs  geschnoben.  — 38  Sebluss  ergänzt  W.  vor  fcri  noch 
iyatplofai,  was  für  den  Raum  zu  viel  scheint. 


5184  Le  Bas  no.  78  (F  Col.  VI). 

(M)aXXaiwv.  ”Edo£s  (M)aklauov  tolg  xooptoig  xai  i[öt 
itoXet.  ’Eneidr,  Ttjtot  <p!Xoi\  \ xai  ovyyereig  vztäQXOvttg  dta 
\nQ\oy[ouov  i t'dtfiijfia  xai  ’tgey]  yevtdg  ärzfOtaXxav  'Hgudozor 
5 31tjr[od6tio,  MevexXtjv  Jiorvoito,]  ||  nt  xai  ineXiXöneg  erzi 
tdv  exxXrpatav  [jo  ze  i j'dzftapta  an edwxav]  | xai  atzoi  dteXe- 
ytjv  üxnXovlftog  zoig  er  [twt  ti’aepiopiazi  xaiaxe ] ycogiopieyntg, 
ineg  te  toti  et  rat  iegar  xn|<  aovXor  t rjv  ycigav  avzwr,  o]  | 
avveottjaar  du r te  ttüv  yQtaut')\v  t w ’slaoXXojvog  t(3  tv]  | 
JeXzfoig  xai  ev  Jidiuotg,  ijztQ  te  t[cöv  tiXXwr  twr  ovfttpe- 
10  go'rzcor  itfj(fozt\\gaig  toig  uöXeatv  dteXeytiaar  ptezd  [rzaaag 
o/tovdäg  xai  tptXoztftiag]  • I edoSev  (I\l)aXXaiior  zoig  xooptotg 
xai  tat  noXet  d[noxglraof}at\  | Ttjtoig,  dttiti  xai  er  zoig 
rtQOzegor  XQ°'v<>lS  dedtox6[ttor  ztZr  ngo]y6vu)v  rpptwv  zip  aav- 
Xt'ar  xai  xatfiegtooir  eig  artl[Xrp'  yga tjiavzeg]  \ ara&yaoptev  eig 
15  io  iepor  nü  Zz/vog  toi  Movviitw,  d[tdopter  de  avtoig ] ||  xai 
ateXetav  xai  iaonoXtteiav.  xai  tar  ttreg  ddix[woi  Ttjiovg  ij 
tär  | xwqot  zcagaigtijvtat  zijr  xaS-tegioptirr/v,  [/fcxr]vfi?eF[«t  ä 
rzoXtg  ä]  | (Hl)aXXatwv  tog  xai  vrzeg  tijg  idiag  nazgidog  • er 
[te  zoig  Xoinoig  zzeijgaodpteifa  aiei  tirog  äya&ov  nagaittot 
«[trat.  enairov/jer  de  xai]  | tovg  rtgeoßev[tdg  frei]  twi 
(fünf  Z.  fehlend). 

Der  Dialekt  ist  hier  noch  mehr  mit  xoi nj  gemischt.  IJaXlaXot  steht 
überall  auf  dem  Steine,  aber  solche  sind  anderweitig  ganz  unbekannt; 
cs  wird  zweifellos  (Fabricius,  Halbherr)  ein  leichter  Schreibfehler  für 
MaXialoi  vorliegen ; vgl.  noch  zu  14. 

Z.  1 — 7 ergänzt  von  W.;  nur  habe  ich  S 7 zugefügt.  — 8 W.  [tdiv 
ärayyeidfvttor  iv] ; aher  so  ist  die  Präposition  falsch.  7<3  ’ArtöXXtoros  nö 
tr  ist  für  den  Raum  etwas  wenig;  te  nach  Stä  erklärt  sich  weder  so  noch 
so.  — 9 ohne  5JUa>r  ttür  W.  — 10  Ende  METAP;  auch  W.  jiäarjs  ojtovSijt 
(zu  wenig  für  den  Raum).  — 11.  12  ergänzt  von  W.  — 13  eis  oiij[li)v 
id  dn-//ia ] W.  — 14  Zeus  Morrlttof  in  Mails,  no.  5100, ,f.  — ohne  avrots 
Vf.  — 16  äiix[fja<omr  vftäs  ij  rav  W.;  vgl.  5185.,,.  — 16  {ß°n ff 
jtcUic  riövj  W.  — 1 7 f.  ly  [xäot  de  xai  fjuels  .tei]y>ao6/ieffa  nicht  gut  W.; 

s.  6183,0f.  — 18  s[frai  OftTv  ixatvovfter  di]  W.  — 19  (1PEXBEYZAIEO. 
TUITH--.  „Cinq  lignes  engagees  dans  des  fondations“  Le  Bas  (die 
andern  Col  von  F haben  indes  fast  alle  nur  28  Z.). 


Digitized  by  Google 


414 


Kreta. 


[5185] 


6185  Le  Bsb  no.  80  (G  I [1—28].  II  [29—60]). 

däwv.  | 'EdoEev  lAgxädwv  xoig  xoöfiotg  xai  rät  nolei. 
Enexdij  Trttot  (flXoL  xai  ovyyeveig  xai  ervooi  vnagynvxe g 
5 x dt  ndXet  dia  ngoyovwv  tl’dqtatta  xai  ngeaßevxäg  ||  ein :e- 
axaXxav  'Hgodoxov  Mijvodcrxov,  Mevexlijv  Axovvatov,  o'i  xai 
enelSovxe g eni  xd  xoivov  xwv  ’Ag  xetdwv  xd  re  d'dqiofja 
änedwxav  xai  aixoi  diele'yev  fiezä  naaag  anovdäg  xai  q nXo- 
t ifitag,  erqaviZovxeg  rar  evvoiav  xov  dufiov  av  e'yei  ngog 
10  ‘A$xddag  xai  xoig  Xouxoig  [jfyqratje'ag  xäv  xe  elai\ßeiav  av 
eyete  n gog  ndvtag  xnvg  9envg,  ftä  hoxa  de  n gog  xdv  Jid- 
vvaov  xov  ägyayeiav  v\pte(wv,  wi ) d xe  n ohg  xat  %w ga 
ifiwv  xaihegw  xai,  tx cgi  xe  xwv  clXXcov  xwv  avfiepegovxwv  | 
16  xalg  ndleoiv  dieXeyxjaav  dEiwg  äftepoxe\gäv  xäv  ndlewv,  nage- 
xäkeov  de  dtti  xai  äva  ygäd'ai  xo  ngoxegov  do&ev  ifiiv  doyfia 
itegi  | xäg  äavXiag  ev  onoiwi  xe  xgivwpiev  1 egwi  ■ de\\d]dy9ai 
20  änoxgivao9a(i)  xnig  ngeoßevzaig  xwv  Q [T]ijiW  xai  rät  no- 
Aei,  dt 6xi  xo  xotvdv  xwv  ^Ag[xä]dwv  xai  ev  toig  ngoxegov 
Xgovoig  an  o£de|[vog]  äneaxa  xwv  avfiq'egovxwv  xd u däfiwt  | 
[rwt]  Trjiwv,  dtä  xe  xdv  Aiovvoov  xdv  ägyayexav  | [ vuewv] 
26  räg  nolewg  xai  dtä  xoig  kotnoig  9eoig,  ||  [xat  avavew\oafxi- 
nov  xwv  nag  tfiwv  ngeaßev\xäv  rav]  xe  q<i).iav  xai  avyye- 
veiav  xai  ctnodei\[Eaftevwv]  xäv  evvoiav  av  eyete  dtä  navxdg  | 
[eg  rot'g  Aßl^ra/etg  nctvxag  xai  xd  xoivdv  xwv  Ag  xadwv  • 
30  ßwXdftevot  ovv  xai  qfielg  rotg  ei.’vclwg  J diaxeifiivoig  ev  yägi- 
xog  aeget  ftrj  Xei  neaitat,  xd  | re  ngoxegov  doyfta  o eyexe 
nag’  rjftwv  negi  räg  | aovXtag  xai  xäg  xadtegwatog  räg  re 
ncXiog  xai  xäg  \ ywgag  ävaygdipoftev,  xa'ldn  nagaxaXeixe 
diä  xov  | ß’aepiaftaxog,  eig  r o iegöv  xov  ’Aaxlaniov,  xai  ffrv|j- 
35  xqgtjaoftev  xä  dedofteva  vftiv  q>tXttv9gwna.  na  gaxaXeoäv xwv 
de  cifte  xwv  icgeaßevxäv  äovvat  \ vftiv  ioonoXueiav  xai  i’y- 
xxtjoiv  yä g xai  oixiag  xai  trxe'Xetav,  xavrä  xe  dtdo/uev  vfi/v, 
xai  edv  xiveg  ädtxwaiv  j vftäg  t]  xäv  /tigav  nagatgwviat  xäv 
40  xathegoifie  vav  xwi  Jioviawi  xai  nodeuewaiv  xaxä  yäv  [ rt 
xatä  9d).atioav,  ßoaihjoo/jev  vptiv  xa9dn  av  ew'fiev  dvvaxol. 
elvat  de  xai  xä  qildv9gwna  Ttjioig  na\g  ’sigxdeu  jxävxa 
oaa  xai  ’^gxäatv  eoxat.  enaiveofiev  ] de  xat  xäg  ngeoßeviäg 
45  'Hgodoxov  xai  Mevexkea  |]  e/ri  xwi  an  erdet  v vneg  xäg  nengi- 
dog  exxevwg  | xai  xäv  nagemdafttav  nenotija9at  äEiwg  äfi- 
qoxe  gäv  xäv  nokewv,  äofrijfiev  de  al-xoig  xai  Eevia  xä  | ex 
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ttüv  rcfitov.  elvai  di  ' Hgodotov  Mijvodötu  xai  \ Meve xXr 
50  diovvauo  ngo^ivog  tag  noXeog  auöiv.  |[  i'gguia&e. 

Der  Einfluge  der  xoivtj  und  deg  Iouigmug  hat  hier  kein  <o,  <co  übrig- 
gelassen, während  in  dem  früheren  Dekrete  wenigstens  Sguiöfirvoi  und 
Unts  gtauden,  neben  häufigerem  tu>,  so.  Oder  igt  dieg  wirklich  Lokal- 
dialekt,  und  jene  beiden  Beigpiele  aug  andern  Inechriften  übernommen? 

— 10  Ko7]iauai : Abzeichnung  P . . 0 . Yr  AI,  Wadd.  [Ägijtjac.  Vgl.  Z.  28. 

— 12  corrupt  vfieitgor-,  (<5i)  schon  Wilhelm  GGA  1898. 216.  — 18  b inottoi 
t t corrupt  für  b <fe r.  xa.  — 19AnOKPINAI0A  weniggteng  nach  der 
Abzeichnung.  — 24  für  [vfiimr]  ergänzt  W.  [iorra].  — 25  xai  [Ivyari]- 
oa/ibtov  W.  unrichtig;  xai  draveiuo.,  was  der  Sinn  verlangt,  scheint  aller- 
dings weitaus  zu  viel  für  den  Raum.  — 26 f.  AjioStt[Saftb<ov]  Bl.;  ixo- 
[dn'favrrc]  W.  — 28  [fc]  Bl.;  x göf  W.  — 29  mV  anakoluthisch ; auch 
dieg  wortreiche  Dekret  ist  nicht  durchweg  gut  stilisirt.  — 38f.  <5d*xi}oa>- 
oir  vpä(  ij  z<ogar  W.  gegen  die  Abzeichnung.  — 43  Afg.  APKA  ZI  mit 
Lücke  die  Abzeichnung. 


5186  Le  Bas  no.  81  (G  Col.  II  [Z.  1—9],  III  [Z.  10—25]). 

Ävtotr/tov.  | “EdoSe  KvwaUov  tolg  xdutmig  xai  täi  noXei. 
'Eneidrj  'Hgodotog  Mijvodutw  xai  MevexXijg  Jiovvalio  | äno- 
5 araX&evteg  ngeyyevtai  nag  Tryuiv  nogti  (]  Tag  ev  Kgijtai 
noXiag  xai  diatguf'avtev  tov  nXe’iatov  ytgovov  iv  tat  ctuäi 
jt oXei,  oi  uovov  tav  and  tag  | ctvaotgotpäg  evtaigiav  änedei- 
|airo,  äXXä  ; xai  int  deiS,ato  MevexXijg  fieiä  xt&ctgag  nXeovä- 
xig  ta  te  | Tipo&eto  xai  FloXvldw  xai  twv  ct/uiör  ägyauov 
10  noiTfhäy  xaXwg  xai  iig  ngooijxev  avdgi  /cenatdei/ji  van  • dnäi 
tu»'  laävti  Tytot  Sri  d noXig  dnodidextat  \ tog  toiovtog  tiov 
dvdgiöv,  dedo'x&ai  inaiviaai  | tav  te  tilrv  TrjUtiv  nöXiv  ini 
tw  toiovtog  ävägag  ] niptf’ai,  öfiorng  di  xai  tog  ngeyyevtäg, 
15  'Hgodotov  |j  xai  MevexXrjv,  ort  xaXiög  xai  evtäxtiog  ivdeda- 
fiTjXavti.  tog  di  xoofiog  dofxtv  ävtiygafov  i (öde  | töi  i!’aq>io- 
f.iaiog,  oipgayiigavtag  täi  da/iooiai  orfga  yidi,  änoxofiioai 
'Hgodötwi  xai  MevexXei  ngdg  Ttjiog,  iv'  intyvwvti  xai  aiei 
noxa  ngovaiav  notioviai  tiZv  | toiovtojv  civdgiüv. 

Viel  besser  im  Dialekt  als  die  vorigen  Dekrete.  Stil  weitschweifig 
und  anakoluthisch  (u>v  10). 

6187  Le  Bas  no.  82  (G  Col.  III). 

nQl  avoiwv.  | ”EdoSe  Tlgiavaiuiy  toig  xöo/uoig  xai  täi 
nöXei.  | 'Entidij  ‘Hgodotog  M(rj)voä6tov  xai  MevexXijg  Jio- 
5 Vf  oiut  il-anoataXivteg  ngeyyevtai  7togti  a/ti  najgä  TijiW 
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oi  ftovov  dveoxgd\(pev]  (iig)erc(6)yiü)(g)  iv  rät  \ /co lei  xai 

\dielty]ev  ziegi  tä[£,-] r n . . ag,  dlld  | xai  i/tedeil-aco 

MevetXrfi  /.teilt  xi&agag  T,t  te  Ti  uoftiov  xai  Uolvtdov  xai 
tiov  d/twv  Ttalaiiov  noirj  räv  xaA(3g  xai  /cge/covtmg,  eio(ij)- 
10  veyxe  de  xvxlov  ||  iaxogr//iivav  v rrig  Kgijiag  xa[i  x]töv  ev 
|Äg»j]rai  yeyovdiuiy  iieiitv  xe  xai  rtgiiiov,  [/tot\i]aii/ievo\g  x \av  \ 
ovvayioydv  ix  rtnlliöv  tioirjtä[v]  xai  iatogtaygd\ipiuv  • dto 
dedoy&at  xäi  nolei  i/tcuviaai  Tij/og  oxi  | rcleioxov  loyov 
15  ii mdrrtai  utgi  uaideiag,  iitat\\vtaat  de  xai  ‘ Hgodoxov  xai 
JHevexlijv  oxi  xaldv  | xai  ngenovoav  nenoiijvxai  xav  uage- 
7i idij/ttay  ev  tat  udlei  d/iiüv  dtaaacpijoai  xe  xai-ca  xai 
Tjjiotg  o(ix)iug  iniyivwaxwvci. 

Nicht  besser  atilisirt  und  im  Dialekt  mehr  gemischt.  Cber  die 
Ilßidvoiot  oder  ügiavaihs  vgl.  6024.  5040. 

Z.  3 MENOA.  — 6 dvtoxßd [<ptv\  W.  Dann  [*](p)*>T(rf)rr<o(c)  Wilhelm 
GGA  1898.  216  für  TEHANTQN.  — 6 [6uley)sv  negl  »d[f  dualv  fo]ro[£t]a? 
W.,  unmöglich  richtig,  weil  dies  erst  mit  <Uid  xai  folgt.  — 9 EIIENET- 
KE.  — 9f.  <5  xvxloi  als  dorisch  hierher  zu  entnehmen,  wie  d x «/<(>;.  Für 
den  Sinn  vgl.  den  mythographischeu  xvxXos  des  Dionysios  S xvxXoygdtpoe, 
Susemihl  Alex.  LG.  II  67.  — 10 f.  ergänzt  von  W.  — 12  laxogioygd<pojv 
falsch  W.  — 14  noi&vxat  mit  a>  = ov  wie  in  Aptera  u.  b.  w.  ? oder  hat 
der  Steinmetz  etwas  versehen?  — 18  OKQE  mit  deutlichem  Ionismus. 


Nachträge. 

S.  236  no.  4942  b Z.  4f.  lies  xai  roür  [itagayi]\\ro/itvot(. 

8.  236  no.  4943.  Genaue  Abbildung  bei  ß.  de  Sanctis  Mon.  ant. 
XI  (1901)  527 f.;  der  Stein  erscheint  auf  ihr  links  noch  weiter  verstümmelt. 

Das.  no.  4946  Z.  2 f.  Nach  Halbherr  Mon.  ant.  II  306  2to\oim  *[£*]*. 

8.  239  f.  zuzufügen: 

2a.  Araden,  Anopolis  (Phoinix). 

Steph.  Byz.  "Agai^r,  xöhc  Kgr/xr/t,  ij  xai  'Avconoh;  Uyetai  it i »ö  Srto 
i!va i.  Dies  kann  richtig  sein;  aber  zeitweilig  wenigstens  ist  Trennung 
gewesen,  indem  der  Bündnisvertrag  mit  Eumenes  (8.  232,  Mon.  ant.  1 
87f.)  ’Avcoxoittai  ’Hgadrjrviot  (oder  rj  'I’adrjwiot  ? ?)  hat.  Thatsächlich  waren 
es  zwei  Ortsehaften,  deren  Namen  noch  fortleben:  Dorf  Ugälirra,  und 
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wenig  weiter  östlich  eine  Groppe  von  Dörfern  'Aix&xoX icj  die  Lage  ist  im 
westlichen  Kreta,  ganz  nahe  der  Südküste,  ziemlich  genau  südlich  von 
Kydonia.  Za  Anopolis  gehörte  der  •/»  Stande  entfernte  Hafen,  an  dem 
jetzt  das  Dorf  Lutro  liegt;  nach  de  Sanetia  hieas  dieser  Ort  i(,  zu 
unterscheiden  von  dem  Phoinix,  dass  Hafenort  von  Lappa  war. 

4951a  Fragment  rohen  Steines,  Aradhena.  — G.  de  Sanetia  Mon. 
XI  (1901)  518  no.  60. 

2tjga/jßo[g]  | XavQi’a  \ yoript. 

a,  e,  c. 

4951b  Schwirzlicher  Stein  daselbst.  — Ebenda  618  f.  no.  62. 

Jizotg  | ‘OQOVfit vt}  | xalqe. 

Ähnliche  späte  Schrift. 

4951c  Röthlicher  Stein,  Rhiza  (Anopolia).  — Ebenda  519f.  no.  64. 

Magyllog  | 'Enitovv.  | 'Eituovng  Magyvkv. 

Schrift  A,  M,  P,  I. 

Kaum  dialektisch;  denn  ’Exit6yv  ist  -ov,  indem  (v.  Wilamowitz  Lit. 
Centralbl.  1903,  1483  f.)  in  diesen  Gegenden  die  einheimische  Aussprache 
des  v als  u gegenüber  der  Schulaussprache  desselben  Buchstabens  als  il 
zu  vieler  orthographischer  Confuaion  führte.  De  Sanctis  bringt  dazu  bei: 
AByvoiot  auf  einer  Münze  von  Kydonia,  Kiv/ttrlAa  no.  5150u  (a.  das.), 
Avtiuot  nnedirte  Inschrift  von  Gortys. 

4951  d Platte  in  Kifuto;  (gleiche  Gegend).  — Ebenda  621  no.  66. 

Su locuva  | riavtua  \ yatpt. 

Schrift  wie  in  4951a.  b. 

4951  e Fragment  daselbst.  — Ebenda  no.  66. 

....  pwr  | Tet/jaQX0*  I 

Gleiche  Schrift.  Darüber  in  der  Abschrift  etwas  wie  der  untere 
Rest  eines  X,  wonach  man  (de  Sanctis)  eine  christliche  Inschrift  vermuthen 
könnte;  der  Abklatsch  zeigt  indes  nichts  davon. 

4951  f Stele  grauen  Steines,  etwas  westlich  von  Lutro.  — Ebenda 
8.  623  f.  no.  70. 

Eveviog  | ‘Ercicövut. 

Schrift  P,  N;  C für  o. 

Der  Name  ’Em'tovoc  auch  4951  c. 

4951g  Grabstele  in  Eretria.  — Stauropulos  'Alhfrä  1893.  366  no.  68. 
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Ntoufiädas  | Evmiftov  | Kqt[s  \ 'Avion oh’njg. 

Schrift:  A,  M,  t (wenn  das  Facsimile  zuverlässig  ist). 

S.  240  do.  4962  D 8f.  Lies  haiQitaiotv  [ xara  ravra. 

S.  246  (E  ly  ros)  no.  4960,  lies  'Ayrjottpow,  nach  de  Sanctis  Mou.  XI 
500;  vgl.  unten  5065d. 

Ferner  einzufügen: 

4961a  Block  in  Rhodovani.  — De  Sanctis  Mon.  ant.  XI  (1901)  505 
no.  37. 

(Deidiov  | Mevea&fveog. 

Schrift:  t,  O,  N,  aber  M;  <p  mit  wagerechter  Linie  statt  der  unteren 
Hälfte  des  Kreises  (wie  in  no.  5043).  Nach  de  Sanctis  2. — 1.  Jahrh.  v. 
Chr.,  wie  die  beiden  folgenden  Inschriften. 

4961b  Platte  weissen  Marmors,  Agryles.  — Ebenda  no.  38. 

EevUda  | 'Avdfoit/uw. 

8chrift  A,  M,  H. 

Wenn  SeviiSa  Nominativ,  der  sonst  in  diesen  Grabschriften  die 
Regel  ist,  dann  müsste  es  Frauenname  sein  (was  unzulässig  scheint),  oder 
für  -6af  stehen,  wofür  es  aus  Kreta  nichts  analoges  gibt,  oder  verstümmelt 
sein  aus  -tat,  wogegen  die  Anordnung  in  der  Abzeichnung  spricht. 
Genetiv  findet  sich  in  no.  5049  Et’/gijorac  KgtaXia> ; in  Phaistos  (51 1 3 f.) 
ist  der  Dativ  üblich.  Von  Siviot  oder  Sbif  (Bcchtel-Fick  222)  liess  sich 
(statt  Siri-ldac)  auch  Stri-dac  bilden,  obwohl  die  gewöhnliche  Weise  ja 
Seriäias  forderte. 

4961c  Stele  daselbst,  mit  Bildwerk;  darunter  Inschrift.  — Ebenda 
606  f.  no.  39. 

Aevxtov  Ja^aalXa  | Qvt'at  EvQvacetQtm  | mal  Oidiifjii'jvi 
Aiv  niovog. 

Schrift  A,  9,  M,  X.  Zeit  s.  zu  4961a;  auch  Savignoni  das.  p.  429 
gibt  nach  dem  Charakter  des  Bildwerks  (einer  sitzenden  Frau,  die  einem 
vor  ihr  stehenden  Mädchen  die  Hand  gibt),  die  gleiche  Zeitbestimmung. 

Der  Name  Oi&afitor  ist  merkwürdig,  auch  wenn  ov  = tv  ange- 
nommen werden  könnte,  was  hier  sehr  schwer  ist.  Es  müsste  Spitzname 
aus  oiiafiit  sein;  man  denkt  an  den  OYAAMO  (d.  i.  doch  o Ei- 

iätiov)  der  Söldnerinschrift  von  Abu-Simbel.  — Die  beiden  letzten  Z. 
sind  jedenfalls  erst  später  zugefügt,  da  der  Sohn  auf  dem  Bildwerke 
nicht  mit  erscheint. 

4961  d Stele  in  Rhodovani.  — Ebenda  506  f.  no.  41. 

6 | Xi jgiog  | xat  2%tivia  \ Aayöqa  j|  Evdvfiiai 

Tat  | O-vyattQi. 
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Buchstaben  mit  reichlichen  Verzierungen;  1. — 2.  Jahrh.  nach  Chr. 
(de  Sanctia). 

4961  e Platte  daselbst.  — Ebenda  607  no.  42. 

Jioyvr\to$  | QoQvatägKü. 

Schrift:  ©(kleiner,  so  o)  ri,  abcrZ,  und  m cursiv.  Also  2. — 1.  Jahrh. 
v.  Chr. 

Z.  2 Sogvtnagxüj  sicher  nach  de  S. 

4961  f Stele  mit  Bildwerk  daselbst.  — Ebenda  607  f.  no.  43. 

'siyrjolqiws  Tsi^  aai&fiü  : Ev&vfilai  \ riav/A ij  : tij  Idia 
yvvaixi  : ftvtjfioovvov. 

Hässliche  späte  Schrift  (Ca;  a>  cursiv);  auch  das  Bildwerk  (mit 
ähnlicher  Darstellung  wie  in  4961  c)  zeigt  die  verfallende  Kunst  des  2. 
oder  3.  nachchristl.  Jahrhunderts  (Savignoni  das.  p.  480).  Auch  der  kre- 
tische Dialekt  findet  sich  nur  zu  Anfang. 

4961g  Fragment  einer  Marmorplatte  das.,  links,  rechts  und  oben 
verstümmelt  (a):  ferner  Stele  mit  Akroterion  zu  Kamaria  (i).  — Ebenda 
607  f.  no.  44.  46. 

a.  ' Ayrp'i<po  - | ,Adqtlatoi  r -. 

b.  ['A\y>jai<f>ioi;  'Aöqdatoi  n'n  natgi  | [x]at  reqoitoi  toi 
vtwoi. 

Etwa  gleiche  Schrift  und  Zeit  wie  bei  der  vorigen  Inschrift  (de 
Sanctis). 

a.  Äyrjai(po[g]  de  Sanctis  (also  Confusion  von  o und  tu  auch  ausser- 
halb der  Diphthonge  au  oi);  indes  kann  auch  <pcifo>c]  dagestanden  haben, 
s.  nnten  6066  d.  Der  Mann  hatte  vielleicht  auch  einen  Sohn  Adrastos  zu 
begraben:  r[ö>i  (wie  schon  de  S.)  of<3<]. 

4961  h Block  bei  Suia,  dem  alten  Evla,  Hafenort  von  Elyros.  — 
Ebenda  611  no.  48. 

Sijgafilios  | 2iioo>. 

Schrift  M,  doch  f. 

Der  Name  Zijg.  auch  no.  4961  a. 

4961  i Platte  in  Suia.  — Ebenda  612  no.  49. 

‘ Peiavog  \ Taxtcövvog. 

Schrift  jung:  C,  09. 

Vgl.  Wilamowitz  Lit.  Centralbl.  1903,  1483:  hier  der  Name  des 
kretischen  Dichters  (aus  Bene),  barbarisch  wie  der  Vatersname;  s.  noch 
unten  6124  c. 

Qrlscb.  DW . -IuohrifUa.  III.  Bu4.  2.  Hilft».  29 
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S.  260,  Z.  9 v.  o.  lies  [xatiordrr  ?]<Dr. 


S.  269  no.  4987,  Vorbemerkungen  Z.  2 lies  (statt  6927)  5028  B. 

S,  288  no.  6003  Anm.  Z.  1 f.  Vgl.  no.  6028  A,.  6 Txoo^rjvoc ; 6065; 
unten  6119bta. 

S.  291  no.  6011,  Vorbemerkungen  Z.  3 lies  6028. 

Einzulugen  S.  322  (Hyrtakina)  in  den  Vorbemerkungen  Z.  6f.: 
de  Sanctis  Mon.  XI  (1901)  603f.  mit  Abbildung;  hier  ist  der  Stein  rechts 
noch  weiter  verstümmelt.  Dann 

6066a  Stein  aus  der  Nekropole  bei  Kastri,  Papadbianä.  — G.  de 
Sanctis  das.  603  f.  no.  36. 

KXijvovaa  | Tvfßaiw. 

Schrift:  A,  N,  X;  etwa  2.  Jahrh.  vor  Chr. 

Klfpmroa  — xltlvovoa  setzt  ein  Verbum  xX(i]itr<a  zu  xUot,  xXtinit 
voraus. 


loh  verbinde  hiermit  die  Inschriften  einer  nicht  weit  von  Hyrtakina 
entfernten  Ruinenstätte,  in  der  Pasbley  das  antike  Kantanos  suchte;  das 
moderne  Dorf  Kandanos  findet  sich  indess  ziemlich  weit  davon. 

6066  b Fragment  einer  Marmorplatte,  oben  verstümmelt,  Kakodhiki. 
— de  Sanctis  Mon.  XI  498  f.  no.  28. 

5 \El]alä(og'og  xai  siAta\ta  rtJt  t>itöt  | / uvaueiov  ||  Jauatgtoi. 

Schrift  A,  M,  I,  doch  noch  N;  2. — 1.  Jahrh.  v.  Chr. 

Auch  hier  o<  für  cm  wie  4961  g. 

6056  c Ebenda  499  no.  29. 

’ -fnafißat;  : Zoout. 

Schrift  A,  M,  aber  t. 

X6aa>  doch  statt  Scaaco,  also  dieselbe  Vermischung  von  o und  a> ; 
in  ‘Aoaußot  sieht  de  Sanctis  ein  Anzeichen  des  (lakonischen)  Übergangs 
von  # in  o auch  für  Kreta,  wenn  nicht  etwa  der  Name  importirt  sei. 

5056  d Stele  daselbst,  mit  Bildwerk.  — A.  a.  0.  499  f.  no.  80,  mit 
phototypischer  Abbildung. 

’ErriTi'fia  n xai  Maat  oxXijg  o aöthpi  bs  Jafio- 

5 xovdijt  ' Ayt^actfim  uvauelov. 

Sohrift  A,  M,  N,  X,  2.  Jahrh.  v.  Chr.  auch  nach  Savignoni  das.  p.  408. 

Z.  2f.  Maoroxliji  auch  no.  82  de  S (Epigramm  daselbst);  zu  Aapo- 
xovStit  vgl.  das  zu  4951  c Bemerkte,  und  in  dem  Epigramm  no.  32  ömnaQij 
it  xtfotr,  ferner  (de  S)  no.  5028  C j)  Ntoxovd «*.  Die  Flexion  auf  -rjt  ge- 
hört zu  der  auf  diesen  späten  Inschriften  häufigen  des  Genitive  auf  -17. 
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— 4f.  'Ayriaitpito  auch  4960,  (s.  oben  Nachträge);  ferner  vgl.  nach  dem- 
selben de  Sanctis  Aguntxpim  auf  zwei  unedirten  Inschriften  von  Gortys. 
Das  muss  doch  auf  -yooc  -<p6co c — -ipaoc  (vgl.  -qpaaiv  -<p6a>r  -tp&y)  zurück- 
gehen. 


Einzufügen  S.  333: 

lla.  Lappa. 

Steph.  Byz.  Ai/nnj,  Einw.  Aapwaioi  and  -sic;  Xenion  h KgrjuxoXi 
schreibe  mit  jbi;  und  so  Inschriften  (die  AaxxaXot  mit  Gortys  verbündet, 
no.  6018;  auch  auf  dem  Vertrage  mit  Eumenes,  8.  232).  Die  Stadt  lag 
in  der  Mitte  zwischen  Nord-  und  Südküste  auf  dem  Isthmos,  der  das 
westliche  Ende  von  Kreta  mit  der  Mitte  und  dem  östlichen  Theile  ver- 
bindet. 

5074  a Proxeniedekrete  im  Dorfe  Argyrupolis,  a erst  bei  de  Sanctis 
Mon.  ant.  XI  629f.  no.  74,  mit  Abbildung;  4 und  e schon  bei  Spratt 
Travels  II  425 f.,  Thenon  Rev.  arch.  XV  268;  bei  de  Sanctis  530ff.  ge- 
nauer und  ebenfalls  mit  Abbildung. 

a.  vEdn£e  Aart[n]aiwv  | rät  noXei  ‘AyafroßovlXo*  "Ayv[w- 
5 vog  7?]ooto[v]  | rr[eö]|ev[o]v  Tjf.wv  ||  (Rasur  von  9 Stellen)  aürö[v  | 
x]a<  fxycvovg. 

Entsprechend  in  6 und  e,  nur  dass  xat  yevog  für  x«(  exyovovg 
steht;  b.  . . .|w  Hqalov  dialektischer  Genitiv;  e.  6f.  (DtAoororprov 
Ne  - [Avt]tiov  (de  S.). 

Sohrift  überall  jung,  mit  A und  X. 

a.  2f.  so  de  S.  nach  Spuren  des  Abklatsches,  gegen  die  Abbildung 
(die  nicht  pbototypisch  ist):  auf  dieser  ist  Z.  3 vor  APN  noch  ~ zu 
sehen  und  nur  für  2 Buchstaben  Raum;  nach  ATN  aber  nur  für  4.  — 
6 die  Rasur  an  derselben  Stelle  auch  in  b und  c begegnend;  es  war  etwa 
xai  rtoXtiav  hinzugefügt  gewesen  (de  S.). 

5074b  Stele;  de  Sanctis  a.  a.  0.  633 f.  no.  78. 

OaXtQta  | 

Sohrift  A,  cursives  o>. 

Der  Name  römisch  oder  etruskisch;  vgl.  no.  76  das.  Tlogoewta  — 
Z.  2 A IAAAG);  Z.  3 Reste  von  A;  vielleicht  gargs  de  S. 

S.  363  no.  6101,  Anm.  zu  Z.  6 zuzusetzen:  Indes  ba/uogyot  no.  6104 
(Olus).  61 17  (Polyrhen) ; in  Polyrhen  möchte  v.  Wilamowitz  Lit.  Centralbl. 
1903,  1483  das  Amt  als  aus  Acbaja  importirt  ansehen,  nach  Strabo  479 
(Synoikismos  von  Polyrhen  durch  Lakonier  und  Achäer). 

8.  862  no.  6117.  Nach  Savignoni  (de  Sanotis)  a.  a.  0.  zu  ordnen 
b.  e a\  b.  c bilden  die  ursprüngliche  Dedikation,  o geht  auf  eine  erheb- 


Digitized  by  Google 


422 


Kreta. 


lieh  später  erfolgt«  Bestanration.  In  b r ist  Schrift  der  beeten  Zeit 
(Ende  de*  4.  Jabrb.  oder  Anfang  de*  3.  nach  den  Hreg.),  in  m iet  AM  in 
(2.  Hälfte  de*  3.  oder  1.  de*  2.).  — lAnm.)  'öpt'ac,  'Ooovac  (über  v — or 
oben  za  4951c)  auch  eonst  in  Polyrhen.  ».  51 19  b.  — e.  Taaxarraiat  (so, 
hier  ohne  <)  in  einem  Briefe  der  Thebaner  an  die  Polyrhenier  nnter  Ge- 
sandten der  letzteren.  Doublet  BCH  13.  68,  de  Sancti*  489 ff.  Häufiger 
iet  Taoxos  (5118),  de  Sancti*  p.  486:  Lakonien  Dittenberger  Syll.*  li  898, 
Athen.  Mittb.  21.  95  (A.  Wilhelm)  q.  s.  w..  oben  zu  5053;  dazu  Taoxo- 
lUrtit  Taaxopirov  Magnete  CIA.  II  967  Bu,  7bo*a3a(c]  Polyrhen  de  S. 
no.  21  p.  486  f.  ( T&ooxtrot  no.  5119). 

5119  a Fragment  einer  Weihinschrift.  — de  Sancti*  475  no.  1. 
Unten  freier  Baum. 

- - [xoi  n]aalu[r]  | ot  aiycryouicjiai  | Tlavi. 

Schrift  A,  X,  M,  doch  P. 

Verein  von  Hirten  nach  de  S.,  der  owynrSy«  au*  einer  ägyptischen 
Inschrift  vergleicht. 

5119  b Auf  Blöcken,  die  zu  den  Mauern  eines  Tempels  gehörten 
und  jetzt  grossentbeil*  für  eine  Kirche  verwendet  sind,  finden  sich  zahl- 
reiche eingeschriebene  Kamen.  De  Sancti*  das.  479  ff.  no.  5—26.  Die 
Schrift  ist  jung:  meist  I (auch  wohl  C),  A u.  ».  w.  Ich  hebe  hervor: 
no.  5 'Opiat.  7 ‘Aßiiat  (vgl.  14).  9 Klqßolof  d.  i.  -atlot  (*.  19).  12  ’Al- 
xtroot.  14  Kpixtar  und  Äßiiaf.  18a  Kgvuur  Evtpgtt  'Piöi[/xrto;].  Hier 
wird  zunächst  TEY0PII  gelesen,  aber  das  T scheint  de  S.  auch  nach 
Grösse  und  Form  nicht  zu  dem  folgendeu  Kamen  zu  gehören.  Immerhin 
gibt  es  in  Kreta  Beispiele  für  Tn-  statt  ticv-,  no.  5098.  18  b üpatapi- 

p[at],  dann  AetexoiUrto[c),  dann  ßvgaiyirrjc  •Zar»  - | Earrdgioc.  8.  8vpa i- 
■/irtjof  oben  6118,  und  vgl.  de  Sanctis  p.  482  no.  13  (Myres  p.  182).  19 

wieder  KXijßailot.  21  TaaxiSa\t].  23  'Opiat  nnd  Zrpf6<p\ii.ot\  oder  dgl. 
25  wieder  Xigiac  und  'Yxtgß[dii<or7]  (de  S.),  vgl.  6116.  26  £,[vg]v{o}rag- 
[roc)  (de  S.)  nnd 

5119  c Grosses  Parallelepiped.  — de  Sanctis  no.  3 p.  477  f. 

Qeayertdas  | llaaivow.  Kechts  davon  viirlfieia  \ fli&ai. 
Wieder  rechts  davon  in  der  oberen  Ecke  ein  Epigramm  in  gewöhn- 
lichem Dorismus. 

Schrift  A,  0,  M,  X,  fl  (in  dem  Epigramm  C). 

Den  Kamen  Alxlfuia  zählt  v.  Wilamowitz  Lit.  Centralbl.  1903,  1483 
unter  den  barbarisch  klingenden  dieser  Gegenden  anf. 

Einzufügen  8.  367  (Tarrha): 

5124  a Platte  zu  Agia  ßumeli.  — de  Sanctis  Mon.  ant.  XI  (1903) 
615  no.  54. 

MaXxoidioi  \ Kiptovog. 
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Schrift  M,  I. 

Du  o des  ersten  Namens  ist  quadratisch;  MaAxotSan  schreibt  de 
Sanctis. 

5124  b Fragment.  — Ebenda  516  no.  66. 

Teinofievy g | Ev%Xiva. 

Junge  Schrift  mit  Apices. 

5124  c Stele.  — Ebenda  617  no.  69. 

Siüaog  | 'Ftavoi. 

A,  C oder  C,  (ö. 

Hinzu  fügen  S.  876: 

5135a  Stele  aus  Vaxos,  im  Museum  von  Kandia.  — De  Sanctis 
Mon.  XI  (1903)  649  no.  97. 

5 TvxäytOQ  | BgomUui  | Mevetta  \ Beßiioi  ||  ivttdde  xeivtai. 
Junge,  stark  cursive  Schrift. 


S.  376  no.  5187.  'EmrpiXa  Eioato  'Emötup  0ßaaay6ga  nach  de  Sanctis 
Mon.  XI  482. 


S.  378  einzufügen: 

5145  a Stele  in  Agios  tialinis,  an  der  Rhede  wo  man  Sulia  sucht. 
— De  Sanctis  du.  no.  82  p.  536. 

Qeägeaio c NvMdäfiov  | EvQvfiviov  Oeidtuvog  \ vntQ  twv 
il'M/wv  ’A&rnä i | 2afxan>iai  evxäv. 

Schrift  A,  6,  M,  N,  I. 

Du  Vorgebirge  Samonion  ist  im  Nordosten  von  Kreta;  also  der 
Cult  hatte  sich  sehr  ausgebreitet  (de  S.). 
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Verlag  von  Vandenboech  & Ruprecht  in  6öttingen. 


1903  ift  crftbicncn : 

Sitten  unb  ©ebrciucfye  ber  Suaheli 

ucbft  einem  Jlntjang  über  2\c;btsgca>ol)nljcücii  her  Suat?eii 
oon  Dr.  <S.  feiten. 

Vrei«  geh  8 SHt,  ßeb.  9 Dir. 

ölcithjcitig  erftbien  baffclbc  fflerf  in  Sunbfli  für  Siubicnjroctfe  unter  tem  Xitel : 

DeSturi  za  Wasuaheli  na  khahari  za  desturi  za  therra  za  Wa- 
sunheli.  Preis  geh.  12  Mk.,  geb.  12  Mk.  80  Pfg. 

Xeutfdie  Siit.=3(8-  1903.  50:  ,3m  3abrc  1901  uccöffcutlid)tc  ber  beftc  Ärmtcr 
beo  Suaheli,  $crr  Selten,  iroci  Werfe,  bie  non  ber  Jtritif  überall  mit  bem  gröftten  Siebe 
bebotbt  mürben.  — mir  meinen  bie  .Safari  ja  Wafuabcli*  unb  bie  .StcifcftbUberungcn 
ber  Suaheli  \ meid)  lottere  bie  genaue  unb  mit  jablrcitbcn  änmetfungen  unb  Crldutc- 
rungen  nerfebrne  Itberfebung  erftgenannten  Sucbea  mären.  Sind)  bie  beute  eorliegenben. 
treiben  Südjcr  tbarafterifirrcn  fiel)  alb  fold)  rin  3n>tUingärocrf : bie  .Sitten  unb  ©ebräutbe 
ber  Suabeti.  ftnb  bie  fitb  trefflicb  flicfcenb  lefenbe  unb  gut  tomwentierte  itberfebung 
ber  .Xefturi  ja  SSafuabrli*.  deren  lortc  intelligente  Suabeti  vrrfafst  haben  Xie  Xe- 
fturi  ftnb  alf o junatbfl  ftbon  oom  iprad/iitben  Stanbpunfto  eine  mitjlicbc  ^ublifation 
unb  ein  trcfflitbc«  kefrbutb  für  ben,  ber  biefc  roiebtige  ttantufpradi«  ftubicri.  ©norm 
aber  ift  ber  Wert  biefee  3®>üiuflomer(ce  für  bie  «ergleitbenbt  Sälfcrlunbc  unb  Solfte 
funkt;  meid)  eine  ftüllc  van  SDiaterial  für  bie  jünger  biefer  Wiffenfdiaftcn! . . . .“ 

Sorljcr  ftnb  erftbienen: 

Scfjtl&muttjen  bev  Suafjcli 

«an  frpr&itianrn  oon  Hlißtmiiin's,  Dr.  fhuniUrr's,  (hrttf  o.  (ßöljrn’s 

unb  anbercr. 

Stuo  bem  Dlunbc  oon  Suabeiinegern  gefammclt  unb  überfe(t  oon  Dr.  C.  Velten. 

3»  Gtnbanb  midi  3t'd>nung  vom  Äolonialmalcr  tpeltgrcvc  geb.  3Hf.  5.—. 

Xie  Wrtnjliotcti  1902  8.  fifi:  .Sein  curopäifd)ee  Seifrfd|ilbmr  möge  ed 

mir  uernrgen,  bau  idi  bic  IHcijccrjäbluugeii  biefer  einfadgen  Suaheli  mit  ihren 
brautatifdgen  Xialogcn.  ihrem  Stängel  an  Jteflerionen.  ihrer  flätbcnbaften.  gleichmäßigen 
XarftcUung  von  Slenftb  unb  Xier.  3d)ön  unb  üdfUidj.  ©ut  unb  Seife  viel  intereffanter 
fiitbe  alb  bic  geuürjteu  ©eridgte,  bie  er  mir  auftifd)t.  Slufnr  bem  finb  biefc  Sr= 
jäblungen  lebrreitb  burtb  ihre  etbnogtapbiftbr«  Ginjelbeiten  unb  burtb  bic  Slidc.  bic 
fie  und  in  bie  Seele  befl  Dtegcrö  gemähten.  . . . Xicfe  3ammlnng  tuirb  ©Intf  iiindgen 
unb  vrrbient  co." 

..Da«  Erscheinen  dieses  Buches  hat  uns  ungemein  freudig  berührt  . . . . 
Weiteres  müssen  wir  uns  vorsagen,  wir  6Chlie.ssen  mit  der  Erklärung,  dass  das 
Buch  mehr  enthält  als  der  einfache  Titel  verspricht  und  dass  sein  Studium 
jedem  Freunde  unserer  Wissenschaft  Belehrung  und  reichen  Genuss  bringen 
wird.“  (Intern.  Archiv  f.  Ethnographie  1902.  8.  4 u.  5.) 

Gleichzeitig  erschien  das  Werk  für  Studienzwecke  in  Suahelisprae.he : 


Safari  za  Wasnaheli 


von  Dr.  C.  Velten. 

1901.  Geh.  9 Mk„  geb.  Mk.  9.60 


Ferner  sind  erschienen: 

PraMe  Aileitma  zur  Erlen  Her  Schrift  der  Muli 

von  Dr.  L'.  Velten.  1901.  Geh.  5 Mk.,  geb.  Mk.  5.60. 

Grammatik  des  Kinyamüesi, 

Afrika,  speciell  des  Dialekts  von  Unynnyembe,  nebst  einem  Wort- 
verzeichnis kinyam&esi-deutsch  und  deutsch-kinyainüesi. 
Von  Dr.  C.  Velten.  1901.  Geb.  Mk.  10.50. 

Th«  Athenaeum  1902  Nr  3891:  „Dr.  Volten«  „Grammar“  i«  an  admirabla 
piece  of  work“. 


V«rt»9  von  Tand«nho«th  t»  Ruprecht  in  6öttingcn. 
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Beiträge 

zur  künde  der  iadogermanischen  sprachen. 

Herausgegeben  von 

Ad.  Bezzenberger  und  W.  Prellwitz. 

Preis  des  Bandes  von  4 Heften  10  Mk. 

Ende  190S  ist  erschienen:  28.  Band,  I.  u.  2.  Heft 
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Um  die  Anschaffung  der  älteren  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  zu 
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Sammlung 

der  griechisehen  Dialekt-Insehriften 

Herausgegeben  von 

H.  CoIHtz  und  F.  Beeklel. 

I.  Band.  («Hefte)  1883  - 84.  14  JL. 

(1.  Heft:  Grieohiseh-kypriacb.  2 ,4!  50  cj.  2.  Heft:  Äolisch,  die  Gedichte 
der  Balbilla,  Thcssaliscb.  2 Jt  8.  Heft:  Böotisch.  5 JL  4.  Heft:  Eleisch, 
Arkadisch,  l'ampbyliach.  4 AL  bO  £.) 

IL  Band.  (6  Hefte.)  1885-98.  80  JL 

(I.  Heft:  Epirotitcb.  Akarnauiscb.  Aetoliach,  Aeuisuisch,  l’hthiotisch,  Lo- 
krisch.  Phokisch.  3 .4!  60  rj  2.  Heft : Orakelinachriften  aus  Dodona.  Achaia 
und  seinen  Colonien.  2 .4!  60  cj  3.-6.  Heft:  Delphisch.  23.41  80 

UI.  Band,  1.  Hälfte.  (5  Hefte.)  1888  - 99.  21  .4! 

(1.  Heft:  Megarisch.  2 JL  40  ^ - 2.  lieft:  Korinlbos,  Kleonai.  Silcyou, 
Phleius  u.  d.  korinth.  Colonien.  2 -4  3.  Heft:  Argivisch.'  2 .4  40  «J  4.  Heft: 
Aigina.  Pholegandros.  Anaphe,  Aatypalaia,  Tclos.  Nisyros,  Knidoa,  Kalymna, 
Koa.  6 JL.  40  ^ 5.  Heft:  Rhodos  7 JL  80  £) 

III.  Band,  2.  Hälfte.  — 1.  Heft:  Lakonien,  Tarent,  Herakleia,  Messenien. 

4 JL  40  2.  Heft:  Thera  u.  Melos.  2 JL  80  «J,  3.  Heft:  Kreta.  6 41  40  rj 

IV.  Band.  — I.Heft:  Wortregister  tum  I.  Bande,  b JL  2.  Heft:  Wort- 
register tum  II.  Bande  9 JL  20  ej  (1.  Abt.  2 JL  60  2.  Abt.  6 JL  60  £) 
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Sieilien. 


Zu  den  Inschriften  Siciliens,  die  Kaibel  in  den  Inscriptiones 
Gracae  Siciliae  et  Italiae  (=  IGSI),  Berlin  1890,  zusammen- 
getragen  und  bearbeitet  hat,  sind  in  dem  letzten  Jahrzehnte  nur 
wenige  neu  hinzugekommen.  Da  in  Folge  der  zahllosen  Kämpfe, 
durch  die  Sieilien  vom  Beginne  des  Y.  Jahrh.  bis  zu  seiner  Ein- 
verleibung ins  römische  Reich  heimgesucht  wurde,  viele  Städte 
ihre  Bevölkerung  ganz  oder  teilweise  wechselten,  so  darf  man 
aus  dem  Berichte  über  die  Gründung  einer  Stadt  noch  keine 
Schlüsse  auf  ihren  Dialekt  im  IV.  und  III.  Jahrhundert  ziehen. 
Es  wäre  deshalb  richtiger  gewesen,  wenn  man  die  Dialektinschriften 
Siciliens  ohne  Rücksicht  auf  die  Heimat  der  ältesten  Ansiedler 
in  einem  Hefte  der  Sammlung  vereinigt  hätte.  Da  aber  ver- 
schiedene Städte  schon  zu  ihren  Mutterstädten  gestellt  worden 
sind,  so  werde  ich  bei  ihnen  wenigstens  auf  die  Nummern  der 
Sammlung  verweisen  und  das  Wichtigste  von  dem,  was  neu  ge- 
funden ist,  hier  nachtragen. 

In  den  Jahren  1620  bis  1625  durchreiste  Georgius  Gualtheras 
aus  Augsburg  Italien  und  Sieilien  und  sammelte  Inschriftentexte. 
Was  er  von  ihnen  in  Sieilien  fand,  begann  er  im  Jahre  1624  in 
Panormus  zu  veröffentlichen;  doch  blieb  dieser  erste  Druck  un- 
vollständig und  ist  nur  in  ganz  wenigen  Exemplaren  erhalten  (vgl. 
Mommscn  CIL.  X p.  715).  Noch  in  demselben  Jahre  aber  liess 
er  eine  neue  und  vollständige  Ausgabe  in  Messana  erscheinen 
unter  dem  Titel  „Siciliae  et  objacentium  insularum  et  Bruttiorum 
antiquae  tabulae“.  Auf  diese  geht  im  folgenden  das  einfache 
Gualtherus;  nur  wenn  sich  in  dem  Texte  der  beiden  Aus- 
gaben Abweichungen  tindeh  (wie  z.  B.  in  der  grossen  Inschrift 
von  Halaisa),  ist  Gualtherus 1 dem  Gualtherus8  gegenübergestellt 
Ich  konnte  nur  die  zweite  auf  der  .Breslauer  Bibliothek  vor- 
handene Ausgabe  benutzen;  für  die.  erste"  musste  ich  mich  auf 
die  Angaben  von  Kaibel  verlassen.  . 

Gritch.  Dial. -Inschriften.  III  H*n«l.  2.  Hilft«.  30 
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Sicilion. 


I.  Die  Nordküste. 

(Von  Westen  nach  Osten.) 

Segesta  und  Eryx. 

Thuk.  VI  2 * IXtov  de  aXtaxogevov  xüty  Tgtötov  xtvec  diaipvyöyxec  ‘Aya:  nie 
jxXoiotc  dipixyoijyxai  ngoc  xrjy  EixeXtav  xai  njxogoi  toic  Etxavotc  olxr/oayxec 
£v/ejxayxec  fiev  "EXv/eot  ixXt ){h)oav , ndXetc  d*  avitor  "EgvE  xe  xai  "Eyeaxa. 
ngoa^wtgxr/oay  de  avxoic  xai  Qti >xia)v  xivec  xajy  dsxd  Tgoiac  rote  ysifxaiyt  i; 
Aißvqy  xgöixov,  ejxeixa  if  EixeXtav  an  avxijc  xaxtveydbxec.  Dazu  Strabo  272 
xi/v  'Eyeoxaiay  (über).  Atyeaxalay I xxto&rjyai  <paoiy  vexi  xajy  ftexä  <PiXox itjxov 
dtaßävxtov  etc  xr/y  Kguxtonnuv,  xa&dneg  Iv  xxüc  ’/xaXxxoic  ei gtjxai,  nag  avxoii 
axaXbxtov  etc  xgy  EixeXtay  uexd  'Eyiaxov  (überl.  Alyioxov)  xov  Tgxaoc.  Wenn 
die  Münzlegenden  «ECEXTAIIB,  iE  C E t TAXI  BEMI , IRVKAIIB 
(Imhoof  Num.  Zeitacbr.  1886,  S.  266)  wirklich  mit  Kinch  Zeitachr.  f. 
Numism.  XVI  (1888)  187 ff.  als  2eyeoxa£trjt  EeyeoxaCitj  txu /,  ’ IgvxaCirj  zu 
deuten  wären,  so  hätten  in  den  beiden  Städten  zuerst  Ionier  gesessen, 
die  das  korinthisch  - megarische  Alphabet  (<  = y,  B = e und  ij,  E te) 
der  benachbarten  megariscben  Kolonie  Selinus  entlehnten.  Dann  könnte 
auch  in  der  Angabe  des  Thukydides  ein  wahrer  Kern  stecken:  denn  für 
$coxe’<oy  xivec  Hesse  sich  mit  leichter  Änderung  <Proxaia>v  oder  teoxaiecoy 
x iyi{  einsetzcn  (Holm  Gesch.  Siciliens  I 87,  RMeister  Berl.  Phil.  Wochen- 
schr.  1890.  672,  Philol.  49.  607.)  Indessen  hat  jetzt  Holm  Gesch.  Sic.  III 
699  ff.  nicht  ungegründete  Bedenken  gegen  B — 17  erhoben,  ohne  allerdings 
etwas  Besseres  dafür  an  die  Stelle  zu  setzen:  denn  mit  den  lykischen 
Stämmen  II  „Leute“,  IB  „diese",  EMI  „eigen“  eine  Erklärung  zu  ver- 
suchen, erscheint  doch  wagehalsig.  Die  Frage  bleibt  also  vorläufig  offen. 

Nach  den  ununterbrochenen  Kämpfen,  die  Segesta  — so  hiess  die 
Stadt  ursprünglich,  wie  die  ältesten  Münzlegeuden  beweisen  (Holm  Gesch. 
Sic.  IU  698  ff.)  — mit  der  benachbarten  Rivalin  Selinus  führte,  brach  im 
Jahre  306  ein  schweres  Verhängnis  über  die  Stadt  herein:  Agathokles, 
von  Libyen  zurückkehrend,  vernichtete  ihre  ganze  Einwohnerschaft  auf 
die  grausamste  Art:  Diodor  XX  71  ij  fib  ovv  "Eyeaxa  xvyovoa  fuäc  rjfiegac 
äxnyove  gßrjdov  HXavauixthj.  d d’  AyadoxXijc  nag&evovc  fib  xai  naidac  etc 
xijy  ’IxaXiav  diaxo/etoac  dexedoxo  xoic  Bgexxioic ' xrje  de  xdXeotc  ovde  xtjv  ngoo- 
rjyogtay  anoXinxov , diUä  AixaxdnoXxv  gexovouäoac  edojxev  olxrjxggiov  xoic 
avxoftdXoic-  Im  Jahre  262  ergab  sich  Segesta  freiwillig  den  Römern  und 
wurde  dafür  mit  Autonomie  belohnt. 

Die  folgenden  Inschriften,  von  denen  die  drei  ersten  in  den  Ruinen 
Segesta’s  gefunden  und  jetzt  im  Municipalgebäude  von  Calatafimi  ein- 
gemauert sind,  fallen  alle  frühestens  erst  ins  III.  Jahrh. ; sie  zeigen  einen 
ö-Dialekt. 
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5188  Wiederholt  herausgegeben,  nach  eigner  Abschrift  von  Kaibel 
IQSI  no.  287. 

JuidtjQog  Ttxxt'kov  'Amiußalog 
xäv  adthpdv  avxocxa 
MiviQav  'Aßxt/uoyog  ieQaxevovaay 
'Atfßoäiuxi  Ovßaviat. 

Schrift:  A fl  Z Q. 


5180  Am  vollständigsten  gesehen  und  abgeschrieben  von  Gualtherus 
no.  822,  nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  290. 

('/«p]o(^)tTH>vrot,'  0dajvog 
[xov  Nv/j\<pwvog  EwrxoXiavov, 

[dyoQajvoiiioviog  Eeydßxov 
[roC  Jt\od(jjqo v xai  xav  tjciuiXtutv 
5 [7toi](ri)aafttvov  xiöv  tßyaty 

[rot?  %vo]xov  a xaxeoxtiäofh]. 

Schrift:  AOIHZQ. 

Die  Zeilen  sind  ergänzt  von  Bochette  Rhein.  Mus.  1836,  8.'  94. 


5190  Wiederholt  herausgegeben,  zuletzt  nach  eigner  Abschrift  von 
Kaibel  1GS1  no.  291. 

' ltßOj.lVClftOVf(I)V 

TixxtXog  AQXtuidu>Q0[v\ 
xäy  irxiftdleiav  i/xoit}oa[xo ] 
twv  SQyioy  xov  ävdpewrofg] 

[x]at  xäg  tx ßotößag  /uexä  x[wv\ 
leßo<pvidx(oy. 

Schrift:  AMRIQ. 


5161  Vier  Fragmente  eines  Epistjlium,  im  Theater  von  Segesta  ge- 
funden, jetzt  im  Museum  von  Panormus.  Zuletzt  nach  eigner  Abschrift 
herausgegeben  von  Kaibel  IGSI  no.  288. 

'0  däf/og  x(üv  ’Eysaxalatv  0dla[xß(jy\ 

\J\io6wqo v ’Eßvaaiov  ageräg  ?Ve[xa]. 

{2)wnoXtg  0aXax[go v rjar  avxovxa  /uuxega 

«v  OaX[axq\iav  evvoiag  Vvsxa. 

Schrift:  APl£. 

Z.  8 Anfang  “ £>.  — 4 passt  allein  das  von  Kaibel  ergänzte 
<Pal[axg]i'a>’  „Gattin  des  Phalakros“  für  die  Grösse  der  Lücke. 

30* 


228 


Sicilien. 


[5192—5197] 


5192  Stein,  auf  dem  Berge  Eryx  (Monte  di  G.  Giuliano)  eingemauert. 
Wiederholt  herausgegeben,  zuletzt  nach  eigenen  Abschriften  von  Mommsen 
CIL  X zu  no.  7258,  Kaibel  IGSI  no.  282. 

’Eici  %afiia  Aevxiov  Kaixiliov 
Aevxiov  viov  31erekXov 
IlaaUov  Jexxiov  Seiovgiwv 
' Eyeotalog  xt^laQXliaas- 

Schrift:  AflXO. 


5193  „XXI  hinc  (i.  e.  ab  oppido  Calatafunii  stadiis  versus  occidentem 
in  colle  inter  rudera  antiqua  . . . literis  cubitalibua“  Gualtherus  no.  323. 
IGSI  no.  292. 

Amdanoo  ....  | im r 


Panormos. 

5194  Stein,  mit  einem  Relief:  „sub  toreumate  navis,  quam  duo 
juvenes  nudi  ae  maesti  sedentes  in  litore  mox  ascensuri  videntur“  Lupus 
Dissert.  de  epitaph.  Severae  mart.  p.  172.  Weniger  genau  Gualtherus 
no.  206.  IGSI  no.  300.  Schrift:  EX 8. 

Kioavg  Kai  Tgicpiav  ot  Elxadtov 
takaircioQOt  xai  ctiogot  XQi,o nl> 

Xaigtre. 

5195  Stein  unbekannter  Herkunft,  jetzt  im  Museum  von  Panormus. 
Mach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  298.  Schrift:  AD. 

Qeodoca  KiXza. 

’Euafgodeue  | ycrigf. 

6196  Münzlegende.  Holm  Gesch.  Sic.  ni  713 — 715.  Aus  römischer 
Zeit:  fl  ANOPM1T AN  no.  625a  und  625  d. 


Solus. 

5197  Stein,  in  den  Ruinen  des  Gymnasiums  von  Solus  (Sölanto)  im 
Jahre  1865  gefunden.  Nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  311. 

IJe^üiy  Tarifs'  tgets  ai 
otgaitvottfiEvcu  ini  A- 
-noXhaviov  ArcoXXioviov  xai 
ol  avxoi  lijp rjfioi  AvxaXXov  Av- 
-xuXXov  iov  AvxaXXov  ’Ogvi- 
~XÜy  yvfiyaaiagx^oayia 
evvoiag  ivexa. 
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Schrift:  AEmO. 

Der  Name  ’Ayx-aXXo;  kommt  auf  Sicilien  häufig  vor:  er  ist  belegt 
aua  Gela  IGSI  no.  256  99  (=  Sam  ml.  4250),  aus  Thermae  IGSI  no.  313 
(«  Samml,  3248),  aua  Tauromenium  s.  unten  no.  5219  l,01.  ....  aus  Ervx 
IGSI  no.  2393». 


Hipana. 

Stcph.  By z.’hava'  xoXic  jt tgi  KagygSnya , mt  floivßtoc  xgmxrg.  Die 
Stadt  lag  in  der  Nähe  von  Panorama.  Der  Irrtum  bei  Stephanus  erklärt 
sich  aus  den  Worten  des  Polybius  1 24,  9:  d> ggtjoav  (ol 'Pcoftaiot)  hi  xov 
ridrogfior  Siä  x 6 rac  icör  KagyrfSoyicov  Svydfiti c ixtl  nagayri/iddciv  ■ ol  di 
oxgaxt)yoi  aweyyloayxtf  tfj  ndXu  ficia  ixdorj;  xijt  Svrdfumf  ixagexaiav io  • xwv 
St  noXtfiilov  ovx  dyrt(idrx<ov  jidXiy  trxtvOey  ixoirjoavxo  Tt]y  dgfiijy  frei  srdXty 
'Iitstdrav  (so!).  Holm  Gesch.  Sic.  III  347 ff.  setzt  die  Stadt  auf  den  Berg 
Castellaccio  bei  Termini,  nahe  dem  Meere,  etwa  40  Kilometer  östlich  von 
Palermo. 

5198  Münzlegende.  Holm  Gesch.  Sic.  III  603.  Silberne  Litra:  Vs. 

I.xavaiäv  (Mitte  des  V.  Jahrh.}. 


Kephaloidion. 

6199  Münzlegende.  Holm  Gesch.  Sic.  III  678  no.  398. 

Vs.  Ix  KecpaXoidiov.  Es.  'Hqaxkuwiäv. 

Nach  Bursian  und  Holm  von  Herakleoten , die  in  Kephaloidion 
wohnten,  geprägt. 


Halaisa. 

Diod.  Sic  XIV  12  'AgycorlSris  S'  ä xxjs  ’Egßlxtjf  hwxdtrj;,  t-xttSt/  xxgöt 
Aiovvoior  xtoijvrjy  i Sijftof  S xcöy  'Egßixaicor  mrvidexo,  Sisxottxo  xxioai  xxdXiy 
(im  Jahre  403  v.  Chr.).  elyt  ydg  /tia&oipdgovc  xt  x Xtiovc  xai  ovjxfuxxov 
Sy  Xov,  Sc  xtg  ixgit  Aiovioioy  xoXi/ug  ovredga/ity  el;  :i;r  xiXiy  noXXoi  Si  xai 
xc öv  SXXayv  'Egßixalcov  bxrjyyiXXorxo  avxcß  xoivayyrjaeiy  xßt  djxoi xta;.  dvaXaßdtv 
ovy  to  avydpaiiOY  xXrj&os  xaxeXdßexö  xtya  xcöy  Xdtptoy  ojctcÖ  axaSlovc  dxxyovxa 
xijc  SaXdxxT);,  h m nihv  txxtotv  'AXatoav.  Über  den  Ursprung  der  Be- 
völkerung von  Herbita  wissen  wir  nichts.  Die  Ruinen  des  alten  Halaisa 
liegen  östlich  von  dem  Städtchen  Tusa  auf  einer  Anhöhe,  die  jetzt  die 
Kirche  der  S.  Maria  le  Palate  (de  Palatio)  trägt.  Dort  sind  die  vier 
folgenden  Inschriften  gefunden. 

5200  Untere  Hälfte  einer  Marmortafel,  im  16.  Jahrh.  gefunden, 
jetzt  verschollen.  Der  Quersprung,  durch  den  das  obere  Stück  der  Platte 
abgetrennt  wurde,  lief  von  links  nach  rechts  in  die  Höhe,  so  dass  von 
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den  beiden  neben  einander  atebenden  Text  - Columnen  der  erhaltenen 
unteren  Hälfte  die  rechte  um  einige  Zeilen  vollständiger  blieb  als  die 
linke.  Der  Stein  kam,  wie  Thomas  Fazellus  de  rebus  Siculis  (PanormuB 
1558)  1 9,  4 berichtet,  nach  Panormns  in  den  Besitz  des  Alphons  Ruiz. 
Von  ihm  oder  auf  seine  Veranlassung  wurde  die  Tafel  zum  ersten  Male 
abgeschrieben;  dieses  Apographon  ging  verloren,  sein  Text  (=  Ru)  ist 
uns  aber  in  zwei  Abschriften  erhalten,  der  des  Aldus  Manutius  Cod. 
Vaticanus  5237  f.  244 — 248  (=  Ma)  und  der  etwas  weniger  genauen  des 
Vicentius  Pinelli  Cod.  Ambros.  D 199,  inf.  f.  56 ff.  (=  Pi).  Die  letztere 
benutzte  Gruter  Inscriptiones  antiquae  p.  210.  Von  Ruiz  ging  die  Tafel 
in  die  Hände  des  gelehrten  Jesaitenpaters  Octavius  Caietanus  über  und 
verschwand  lange  Zeit  hinter  den  Mauern  des  Collegiums.  Erst  am  An- 
fänge des  17.  Jahrh.  wurde  Bie  durch  Gualtherus  wieder  ans  Licht  ge- 
zogen. Er  schrieb  den  Stein  zum  zweiten  Male  ab  und  veröffentlichte 
den  Text  in  den  beiden  Ausgaben  seiner  antiquae  tabulae.  In  der  ersten 
(no.  25  =*  Gu’)  ist  er  zwar  nur  in  Minuskeln,  aber  sorgfältiger  wieder- 
gegeben als  in  der  zweiten  (no.  182  »*  Gu4),  die  Majuskeln  anwendet. 
— Nach  Pi  und  Gu4  bearbeitet  von  Franz  CIG  III  5594,  nach  Gu1  mit 
geringen  aus  Ru  entnommenen  Verbesserungen  von  Kaibel  De  iuscriptione 
Halaesina  Rostock  1882  (Gratulationsscbrift  für  Würzburg)  und  IGSI  uo.  352 

I. 

tov  t'rxo  xa  [ xajtö 

tov  ogiov  eg  rov  iro  [ratiöv xat  xar]a  rov  noraftov 

Tate  noti  | [röv  Qotirxov  tov  bgit.ovr)a  tov  ß'  xXägov  xat  av 
5 tot  §b\ioxov  eg  rav  odov  r]av  bei  röv  ’lnvggav  ai  IXdiai 
at  i [myeygafjfievai]  aviat  axoXov9eovti  rto  xXago>  toi  'uo. 

[Tö ] rö  vnö  tov  oyetov  aygi  noti  rav  xgavav  [ [rav 

'hcvg\gav  ovx  egya^eitai  xat  negiotaoiv  aq>yoena[i]  | 7to(dag) 
10  o navtä,  td  de  devdgea  xagjtevae(i).  || 

[E]  Aecd  tov  re.  tov  noti  tä  xgäva  tä  'Invgga  xata  tag 
odov  eg  | rav  eXaiav  rav  xoXoßi rv,  ev  a re.,  xat  fg  rav  iXaiav, 
ev  a | ts.,  xai  tä  bäiö  eg  tov  xioia/xov  xai  xara  tov  rcotaftov 
eg  | tö  oqiov  tov  d’  xXägov  xai  tug  rö  ogia  tov  8 x.Xagov 
14  at  eXaiai  avrat  ai  emyeygaiifxevai  Tnovtai  tiö  xXägw  toi  reo. 

C 'virto  tag  odov  tag  Stvidog  xata  tag  odov  tag  n agä 

tö  | Metkiyielov  ig  rov  Qotoxov  xai  xata  tov  (jotoxov  lg  \ rav 
av/xßoXav  tov  Qotoxov  xai  av  tov  g otaxor  eg  rav  | odov  rav 
19  Sevida  • dxoXov9ei  t tö  xXägoj  tovtw  tö  f’jjöfcip  tö  ex  tag 
xgäwag  xai  tov  ßaXaveiov  tö  anoggeov.  \ 

(X)  ‘Ano  tov  ogiov  tov  g xXägov  xata  tag  odov  tag  dyovaag  \ 
eni  to  Tajtavov  lg  rav  axatptäv  rav  n agä  röv  Qeftatei  uv 
xai  tug  at  oxatpiai  naga  rav  aXov  eg  räv  IXaiav,  ev  a | re., 
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xai  eg  zäv  iXaiav,  iv  ä re.,  xat  eg  1 ov  (tofox.ov  xai  dv  zov  | 
(totoxov  eg  zäv  itdov  zäv  ini  zo  Tanavov  ai  iXaiat  ai  ]| 
25  intyeygattiiivat  avzat  inovzat  zw  xXagw  zovzw. 

H 'Aitb  zag  axatptäg  tag  nagä  zäv  GJeftazsittv  ig  zo  $ar 

eidtov  Kai  xatä  zov  ( ioetdiov  ig  zdv  äygteXatov , iv  w ze.,  ] 
xat  enioTge^i/ia  eg  zav  iXaiav,  iv  ä ze , xat  ig  zav  iXaiav, 
30  iv  a ze.,  xai  ig  zav  iXaiav,  iv  d ze.,  Kai  ig  zav  iXaiav,  |j  iv 
d ze.,  xai  ig  zov  jtizgov,  iv  w ze.,  xai  ig  zav  iXxxiav,  tv  ä | 
ze.,  xai  ig  zav  oxatptäv  xai  ig  zov  ze.  töv  nozi  zä  'fnvgga 
xai  | xatä  tag  oötiv  i'aze  nozi  zov  (totoxov  xai  av  zov  Qot- 
(jxov  | Vaie  itozi  zav  iXaiav  zav  iici yeygau ft ivav  xai  wg  za 
ogta  | zov  C'  xXägnv  • at  iXaiat  ai  intyeygaptfiivat  avzat  IVrov-jj 
35  tat  zw  xXagw  zovzw.  | 

© 'And  tov  dygteXaiov,  iv  w ze.,  xai  xazä  zov  ( ioetdiov  ig 
zav  iXaiav,  \ iv  a ze.,  xai  ig  zav  iXaiav,  iv  a ze.,  xai  ig  zav 
iXaiav  (täv)  int  yeygafi/jivav  p xai  wg  at  oxatptai  nagä  zotig 
naoaaXovg  | xat  xdzw  wg  at  oxatptai  xai  oi  ndooaXot  dygt 
40  ig  zav  oxaväv  ||  xat  ix  zäg  uxaväg  dv  zov  zotyov  xai  wg  (6) 
zotyog  ig  j rav  axatftdv  xai  wg  ai  oxatptai  ig  zov  ze.  zov 
incig  tag  6 dov  xai  dv  zäg  döov  ig  zov  ze.  zov  nozi  zä 
'licvgga  xai  wg  | zä  ögta  zov  zj  xXdgov  ä oxavä  xotvd  nozi 
zov  fttoihood  ttevov  zdv  t xXägov  ai  iXaiat  ai  iniyeygaftptivui  || 
45  avzat  i'novzat  zw  xXagw  zovzw. 

I Alto  zag  oxaväg  xdzw  wg  ai  oxatptai  xai  ot  ndooaXot  \ 

‘ ig  zov  toiyov  xai  wg  6 zoiyog  ig  täv  oxatptäv  xai  wg  | ai 
oxatptai  ig  zov  icozandv  xai  xatä  zov  nota/.tov  i'oze  nozi 
50  täv  oddv  zav  dgiCovoav  zov  £*  xXägov  xai  [|  wg  zä  ogta  zov 
C xai  9'  xXdgov.  \ 

AI  And  zov  ogiov  zov  9'  xXdgov  xatä  zäg  6dov  zäg  ini 
zo  Ta\navov  ig  täv  ywviav  täv  ävwzdzav  zov  nsgitetyioftazog  | 
tov  Tanavov  xai  ix  zov  Tandvov  xatä  zäg  no9odov  zäg 
eg  zo  | Adgavtetov  ig  zav  iXaiav,  iv  a ze.,  xai  ig  zäg  otdeag 
56  xat  ||  ig  täv  iXaiav,  ev  ä ze.,  xai  wg  ai  oxatptai  (ai)  vnö 
zov  zigftova  | ig  zo  (toeidtov  xai  dv  tov  (toeidtov  ig  zdv  oxa- 
tptäv täv  /taget  | täv  Qefitrzeiztv  xai  ig  zdv  bdöv  täv  dyovoav 
eni  zo  Tanavov  ] ai  iXaiat  at  iniyeygaj.tptivai  avzat  l'noviat 
zw  xXagw  zovzw.  \ 

B I And  zov  Tandvov  xatä  zäg  oäov  iäze  itozi  zo  (toeidtov 
60  xat  xatä  |)  zov  (toetdiov  'tote  nozi  zdv  ndooaXov  zdv  nagä 
zo  (toeidtov  xai  | wg  oi  ndooaXot  lote  nozi  zo  ogiov  zov  at' 
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xkagov  xai  wg  ta  ogta  | tov  ai  xkdgn v nageSet  nolkodov  fia- 
neöov  »rori  zo  Adgaviei\ov  » tat  x uc(öag)  dnoacaaei  and 
tov  vaov  naviä. 

r I And  tag  axatpiäg  zag  nagd  tov  ’Omxavov  xara  tov 
65  ’Omxavov  ||  ig  tov  nota^tov  mal  xaid  tov  norafiov  Fore  xatd 

TOV  T£.  TOV  | iv  TW  xl.0 ’.QW  Xai  CCV  TWV  TS.  S g TOV  TS.  TOV 

nori  tü  ovxta  tov  vno  | t dv  oddv  xai  wg  a oddg  Fa  re  nozi 
to  ogiov  tov  yi  xkagov  tov  /ue\ydkor  dgvfiov  xai  dg  to  ogiov 
t ol  yi  xkagov  tov  fteyakov  dgvfiov . | 

’ ’Ekai  oxöfitov  dixkagov. 

70  Ilegintatug  zw  ikaioxofilw  ei  zig  fort  iegä,  Fneiai  • ov 
icoitjoovv  rt  de  ßvgooditlJiov  oväi  fj.ayeigixov  oi  fiiolhood/jevoi 
to  ek.aioxofiiov. 

II. 

ov  xai  | 

. . .v  tov  Ino  to  | ig  tov  zigfiova  | 

5 [ro  bg]tov  tov  9 xkagov  xai  || ov  xaiä 

tov  ( ioov  tov  'Onixavov  | [x]ai  Ig  tov  re.  xai  ig 

zav  axaipidv  zav  | [x]ai  wg  o zigfiwv  xai  ai  axatptai 

eg  rav  ikat,[av , iv  a re.,  xai]  eg  to  ogiov  tov  i xkagov  xai 
av  tov  bgiov  tov  i [xkä]  ig)ov  Faze  nori  ro  ogiov  tov  III- 
10  xottov  xai  wg  zd  ogia  tov  |)  lltxdirov  • tovtw  tw  xkägw 
Fnovzai  ai  ekaiai  ai  ent  yeygaujxevai  avrat.  | 

B I And  tov  zigfiovog  tov  vnd  ziiv  Aanida  ig  tov  Ilkdia  - 
fiov,  ei  re.,  xai  ig  rav  ikatav,  iv  d re.,  xai  ig  rav  axaipidv  | 
xai  wg  ai  oxaipiai  eg  rav  ikaiav,  iv  a re.,  xai  ig  zav  oddv  |j 
15  zäv  ano  Tandvov  xai  dv  rag  odov  Faze  nozi  to  ogiov  \ tov 
t'  xkagov  xai  wg  za  ogia  tov  V xkagov  ig  tov  reguova  xai 
wg  6 t tgfuov  aygi  xaid  tov  Ilkdra/xov  • tovtw  \ tw  xkdgw 
Fnovzai  ai  ekaiai  avzai  ai  imyeyga/jftivai.  | 
r I And  tov  bgiov  tov  ai  xkagov  xatd  tov  Onixavov  ig 
20  rav  oxaipictv  ||  rav  nagd  tov  'Onixavov  xai  wg  ai  oxnqiai  ai 
vno  tov  Ttgftova  \ lg  zav  oddv  zav  ayovaav  ini  to  Tanavov 
xai  av  Tilg  ddov  | Faze  nozi  zd  ogiov  tov  ßi  xkagov  xai  wg 
za  ogia  tov  ßi  xkagov. 

Toig  nagd  i ov  $oiv  tov  Akaiaov  dai9uov  g (i^). 

A And  tov  Qoov  tov  Akaiaov  ig  tov  re.  rov  iv  zw  nizgw 
25  röv  nagd  rag  ||  nvakovg  xai  dv  tov  (tayd  ig  tov  nitgov,  iv 
w te.,  xai  ig  r»iv  oddv  xai  \ dv  rag  ddov  ig  rov  (votoxov  xai 
»iv  tov  go'taxov  ig  röv  axaipidv  | rav  vnd  tw  zegfiovi  xai  iug 
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o tig/iwv  ö vnig  zäg  oxaipiäg  "alte  nozi  zäv  äXov  xai  v/zig 
tag  a/.ov  üg  ö zig/iwv  vnig  zäv  \ axaipiäv  xai  ig  zäv  axaipiäv 
30  zar  nagä  tav  iXaiav  xai  t:|rtf'g  zag  iXatag  wg  v zgißog  xai 
a\  axaiptai  ig  zar  iXaiav  ( zäv  imyeyga/tfiivav  P xai  ix  zag 
iXaiag  wg  6 lig/aov  | vnig  zäv  iXaiav  ig  zäv  axaipiäv  xai 
avw  ig  zag  §äu vovg  \ xai  wg  ai  gd/tvoi  negi  zov  zeg/iova  xai 
ig  zäv  axaipiäv  | xai  ävw  ig  zov  ze.  zov  iv  zw  Xi&w  xai  tilg 
35  b zig/zwv  vno  ||  zäv  i'tkov  xai  ig  zov  ze.  zov  iv  zw  nvgyw  xai 
z ico  zov  nigyov  ig  zov  (töiaxov  zov  vnd  zäv  (tiva  zäv  iv  zw 
nvgyw,  et  \ ze.,  xai  xazä  zov  (lötaxov  ig  zov  (>ovv  zov  "AXaiaov 
xai  av  zov  \ 'AXaiaov  ig  zäv  agyäv  zag  negiwgeoiag’  iv  zovzw 
Aygiov.  \ 

B And  zag  gtvbg  zäg  iv  zw  nvgyw,  ei  ze.,  in b zov  nvgyov 

40  täte  ||  nozi  zov  ze.  zov  iv  zw  nvgyw  xai  äno  zov  ze.  xäzw 
wg  ai  <rxaipi\ai  ig  zäv  äygäda  zäv  izciyeyga/i/iirav  P xai  wg 
ai  axa\tpiai  ig  zäv  iXaiav  zäv  imyeygau/tivav  p xai  ig  zäv 
avxiav  zäv  imyeyga/t/iivav  p xai  wg  (i)ai  axaquai  irrig 
no\zi  tov  ziguova  xai  wg  o ligiiwv  ig  zäv  (lötoxov  xai  xazä 
45  zov  1]  (lötoxov  ig  zov  (>ovv  zov  "AXaiaov  xai  äv  zov  'AXaiaov 
noii  to  1 ogiov  zov  a xXägov  iv  zovzw  ’Eixupiog.  | 
r A/cö  zov  ze.  zov  iv  zw  nvgyw  zov  ogigovzog  zov  ß‘  xXägov 
täte  | nozi  zov  (lötoxov  zov  ix  tov  äianavuazog  (/iovza  xai 
xa  la  zov  (lötoxov  ig  zäv  av/jßoXäv  tov  jioeidiov  xai  av  zov 
50  (jo-etdiov  ig  zäv  ziguova  xai  wg  zu  ogia  zov  ß‘  xXägov  • | iv 
zovzw  'EXaifiog.  | 

A 'Anö  zov  (lötoxoi  zov  ix  zov  ötanaifiazog  vno  zov 
nvgyov  | Vaie  nozi  zov  (ötaxov  zov  (iovra  ix  zäg  (<vbg  zäg 
xa  zä  to  iegov,  el  zä  yaXxia,  xazä  tö  piayeigixöv  xai  xazä  || 
55  zov  (lötoxov  täte  nozi  zöv  zigfiova,  el  axatpiä,  xai  wg  o 
zigfiwv  aygi  nozi  zov  (lötoxov  zov  (liovta  ix  zov  dianav-\ 
/ucrzog  zöv  ogiCovta  zöv  y xXägov.  | 

E ’Anö  zov  zig/tovog,  el  ä axaiptä,  xazä  zov  (lötoxov  ig 

rav  | axaipiäv  xai  wg  ai  axatpiai  ig  zov  (iovv  zöv  AXaiaov 
60  xai  äv  ||  toö  'AXaiaov  irrte  ig  zöv  (tötaxov  zöv  ögigovta  zöv 
ß'  xXä\gov  xai  äv  zov  (lötoxov  irrte  ig  zöv  tiguova  zov  ogitov\za 
zöv  d’  xXägov.  | 

C Anö  zäg  givög  zäg  xazä  zö  iegov  zov  ’Ano'XXwvog  zäg 

65  xa  zä  zä  yaXxia  zä  nozi  zw  fiayeigixw  vno  zöv  rcvgyov  'io  ze 
nozi  tav  (>etva  zäv  neXaazäzav  nozi  tö  zvggiii  ov  xai  xazä 
toi-  gayä  lig  ai  axatpiai  ig  zäv  a/.ov  xai  ig  | töv  ig.  xai 
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xdtta  dg  ai  axatftai  lg  zov  zlqfiova  xai  tue  6 | zlqfiiuv  Aal 
at  oxaipiai  lg  tov  fi‘  Qotov.or  xai  xazd  zov  (tot  oxov  lg  zov 
70  Qoi'v  zov  Alataov  xai  uv  tov  ' At.uiaov  eg  zo  | oqinv  zov  e 
xkdqOV.  ] 

X 'Aizo  tot  nvqyov  xaza  tov  ,ia!)log  (klov  lg  zov  qnvv  tov 

Aladoov  xai  «tv  toi:  ‘Akatoov  diyqi  noti  zov  a (tot oxov  xai 
av  tov  | Qotoxov  ’dxQt  7iozi  zov  nvqyov  tv  zovttu  ’ Hqaxkiida 
'Anok  luiviov  xai  (l)tkoSlvov  Mevioxov.  || 

75  Sxvqetuvoig  dat&ftovg  ln. 

A 'Aitb  zag  qeivbg  xaih'tg  o Jtiqyog  dyqi  noti  zdv  qtiva 

za v l yOfilv(a)v  zov  (i‘  zvqqtdtov  xai  anb  zäg  Qeivbg  xazd  zov 
Qoetblov  dyqi  noti  tov  zlqfiova  xai  lug  o tiqfiiov  vnlq  tag 
a\kov  xai  av  zov  Qaxä  tug  ai  axatftai  lg  zav  Qeiva  • Iv  zovttu 
80  ’lazteiov  Qlaztovog  xai  IJekayiov.  | 

B Anb  zov  zlquovog  xaza  zov  ( \otoxov  eoze  zcoti  zov  zlq- 

(tova,  j tz  axatfid,  xai  tdi  zlqftovt  l’oie  noti  zo  Qoetbtov  tö 
qlnv  d|m  /jlaov  zdiv  yaetbviov  xai  av  zov  Qoeidiov  eine  noti  || 
84  zov  zlqfjova  xai  tug  o zlqfi(oi)v  lg  zo  ( 'loeidttiv . | 
r 'Anb  zov  zlqttovog  xazd  zov  Qoetdiov  zov  äva  ftlaov  zwv 

ya  etuvtuv  zote  nozi  zov  zlqfiova,  ei  axatfid,  xai  tug  o tlqftiuv  | 
xai  ai  axatftai  dv  zov  Qayä  lg  zov  ze.  xai  vnlq  zäg  iikov 
88  xai  lg  ||  tov  zlqfiova  xai  tag  o zlqfiviv  dxqi  noti  zov  Qotaxov. 

Schrift:  Den  einzigen  Anhalt  bietet  die  Bemerkung  des  Gualtherua* 
p.  28  „T  conglutinatae  dissotiandae  et  priacae  notae  CI 5 inter  auetos 
typos  non  receptae  cum  Z et  £ permutandae  fuere.“  Die  Ligatur  "E,  im 
Texte  von  mir  mit  re.  umschrieben,  ist  Abkürzung  für  das  Subatantivum 
ifnuojy  in  verschiedenen  Casus.  Den  Akkusativ  -voia:  I 9 63  vertritt  ein 
fl  mit  hineingesetztem  o.  Die  Zahlzeichen  A,  ö,  T u.  s.  w.  sind  im 
laufenden  Texte  durch  Punkte  eingeschlosaen  {'A').  Die  von  mir  ver- 
wendete Type  £ (I  38  II  31  41  42  43)  entspricht  dem  Originale  nicht 
genau:  statt  des  Kreuzes  steht  ein  A in  dem  n. 

Zeit  der  Abfassung:  Kaibel  setzt  die  Inschrift  ins  I.  Jahrh. 
v.  Chr.  vor  die  Zeit  des  Augustus.  Er  beruft  sich  auf  den  im  Anschlüsse 
an  latein.  terminu»  gewählten  Ausdruck  ttg/twv  (für  Spott,  auf  das  Fehlen 
des  Iota  im  Dativ  Sg.  der  d-  und  o-Stämme  und  auf  die  orthographischen 
Fehler  0e/zaiettic,  Qfivot  neben  (Sivöc,  (Wchov,  ßalaviov.  Bemerkenswert 
ist  ferner  das  Fehlen  des  Artikels  in  rav  ilaiav  Imycyga/iiiivav  1 37,  al 
oxatptat  .ianä  rovt  7i aaaaXovt  1 38,  cot  xoiyoz  1 40,  al  oxaipiai  furo  tov  tto- 
ftova  1 55,  axo  Taxdvov  II  15,  S xigfitov  vnig  rät  ülov  II  78.  Da  der 
Steinmetz  sonst  nichts  ausgelassen  hat,  kann  es  sich  hier  nicht  lediglich 
um  eine  Flüchtigkeit  handeln. 

Columne  I:  Zeile  9 KAPflEYIEN  Ru  und  tiu,  xagiuvoul)  Franz, 
xap.vrüot' tat)  Kaibel  nach  Tafel  v.  Ilerakl.  1 lül  nio&tooapuroi  xagxrii- 
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aoyiai.  Sollte  dem  Schreiber  der  hier  mit  dem  Futurum  gleichbedeutende 
Infinitiv  xagxever  in  die  Quer  gekommen  sein?  — 14  Das  ai  vor  fiuyt- 
ygafi/tirai  bat  Kaibel  in  dem  umschriebenen  Texte  beide  Male  aus  Ver- 
sehen fortgelassen.  — 16  MtfoyitTov  Ru.  — 19  ßalavclov  Gu  (mit  durch- 
strichenem  « Ma),  ßaXavzov  Pi.  — 20  rot>  I xldgov  Ru  und  Gu,  verbessert 
von  Kaibel.  — 82  vor  tat  im  Anfang  xarö  Gu,  de  Ru.  — 83  xai  fehlt 
Gu.  — 36  xai  fehlt  Ru.  — 66  xlagw  Ru,  xlagzco  Gu. 

Columne  II:  Zeile  23  Sai&n<ri>c  hl  Gu,  it&fiov c Im  Ru.  — 43  <i>c 
jai  oxatptat  Ru  und  Gu:  ein  versprengter  Dorismus?  — 60  im  Anfang 
-eiiiov  Je  Gu,  ...  xov  e;  Ru.  — 77  EXOMENON  Ru  und  Gu.  — 84 
OTEPMON  Ru  und  Gu. 

Zur  Wo rt e rk lär ung:  yaeiövec  II  83  86,  von  Franz  richtig  als 
„collcs  vel  sepes  terreae“  erklärt,  werden  auch  auf  den  Tafeln  von 
Heraklea  I 136  erwähnt:  ovie  yai&yat  ih/otT  nag  ttot  vxägxoyxas  ovti  oag- 
fitvoti,  Nach  Meister  CurtSt.  IV  437  sollen  yai-cir  in  Herakleia  und  yä-emv 
in  Halaisa  mit  verschiedenen  Suffixen  gebildet  sein.  Da  jedoch  das  speciell 
ionische  Suffix  -icov-  auf  -ijor-  zurückzugehen  scheint  [XvXazzzv-  zu  aruli;-, 
yagaigacor-  zu  yagaigrj-,  zpaoaxgcmy-  Hdt.  I 216  II  141  VII  61  zu  ion. 
tpagtxgti-),  so  wird  man  mit  der  Möglichkeit  rechnen  müssen,  dass  yai-ciiv 
lautlich  dem  yai-xor  entspricht.  — iaiß/ioi  II  23  76  „agri  portiones,  quas 
ipso  jure  licebat  quibusque  conducere“,  xiägo:  „ca  particula,  quac  cuique 
sorte  obtigisset“  Kaibel.  — Haioxo/xioy  Sixiagov  I 69  „seminarium 
oleaginum  duarum  sortium  spatium  occupans“  Kaibel.  — miaaxdxav 
1165  wie  aaXaaxdxai  Hipp.  VI  298  (Kühner-Blass  I 679).  — jxegloxazut  18 
„spatium  vaeuum  circumeirca“  Franz.  — xxegzmgeaia  II  38.  Die  Deutung 
von  Kaibel  („ambitus  territorii  vel  descriptio  per  circuitum  facta“)  liegt 
näher  als  die  von  Herwerden  Lex.  Gr.  dial.  665  („montana  regio  circum- 
sita“);  nur  dürfen  wir  nicht  von  einem  mit  Sgii-  gleichbedeutenden 
Stamme  igeo-  oder  mgia-  auagehen  — denn  trotz  Kaibel  sind  Sgot  „finis“ 
(Grundform  hdgfot  I)  und  Sgot  „mons“  zwei  ganz  verschiedene  Wörter  — , 
sondern  müssen  xegi-tn gtala  auf  itegi-ogz'ico  (oder  xagi-oglm,  vgl.  aiveozt, 
aivexot  von  alviui)  beziehen.  — ixXd xa/aot  II  12  17  nach  Kaibel  = 
ixXaxafiwr.  — (Syat  II  26  66  79  87  „i.  q.  gld/ij;  xara  xov  gaya  deorsum 
jugo"  Kaibel.  — i'c  (oft  in  II):  „prominens  quidam  locus“  Franz,  „supor- 
cilium“  Kaibel.  — ia  yaXxz'a  II  54  64  „locus  ab  officinia  yaXximy  dictus“ 
Franz,  also  yaXxaia. 


5201  Stein,  jetzt  im  Museum  von  Panormus.  Nach  Gualtherus 
no.  298  im  CIG  no.  6696,  nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  353. 

Geuig  icäai 

[oj  (Jö/i tos  Ai.aiaiviüv 

Jtoyinog 
slanigwva 
[evjepyea/as  foexer. 

Schrift:  AflX£>. 
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Den  Beinamen  Aaxlgwv  bezeugt  gerade  für  Halaisa  aueb  Cicero 
Verr.  II  7,  der  einen  Apollodorus  Laphiro  aua  dieser  Stadt  erwähnt. 

6202  Stein,  jetzt  verloren.  CIG  no.  6696  nach  Gualtherus4  no.  302, 
IGSI  no.  364  nach  Gualtherus'  no.  140. 

[@eo7g  Ttäai] 

[6  däf.ios  iwv  Ahxiaivwv] 

[rov yevo/ue ]vov  twv 

\z/ioytvT)v  Ji]oytveo<i  Ami i'giaya 

[crpeiög  fVexjev  xat  «t’epyeo<[ag]. 

Z.  8 IE  PSI  Gu*  p.  43,  doch  stebt  in  den  Adnotationcs  p.  120: 
TQNIEPEQv  sacerdotum.  Vor  ytyo/ierov  ergänzt  Kaihel  .vptürov  oder 
äßtotov.  — 4 ..OfEN  Gu1,  ..EN  Gu*.  Dio  Ergänzung  von  4 und  6 
nach  Franz. 


6203  Stein,  in  der  Kirche  der  S.  Maria.  Die  zehnzeilige  Inschrift 
war  schon,  als  Gualtherus  sie  abschrieb,  schwer  lesbar,  und  seitdem  ist 
die  Oberfläche  so  verwittert,  dass  Dessau  nur  noch  wenige  Buchstaben 
am  Anfänge  und  Ende  der  Zeilen  erkannte.  CIG  no.  6598  nach  Gual- 
llierus4  no.  300,  IGSI  no.  366  nach  Gualtherus*  no.  141  (Z.  1 — 6),  137 
(Z.  7 — 10)  und  nach  der  Abschrift  DessauB.  Lesung  und  Sinn  steht  fest 
nur  für: 

Z.  1 0eo7g  naai , — 2 oi  azgai[eva](tf.tevot  ( ct/tevai 

Dessau,  oi  oega  l ...ft  ...v..  Gu1,  oi  atgauogio  ...  pw  Gu4),  — 

7 ' Hgenheiov  ^Agta]todiijgov  (\  KAEC AQPOY  Dessau, 

' Hganktiov  ..  zodiigov  Gu4),  — 9 Xl^iaQX>iaat'['ca]  W Egvvu  (soGu 
. . . hagx  -0 " Eqvy.1  Dessau),  — 10  [ • • • ?>]«t«V. 

6204  „Naupliae,  nunc  Napoli  di  Romania.  Ex  schedis  meis“  Muratori 
Thesaurus  II  1022  no.  4.  CIG  no.  6697.  IGSI  no.  366. 

rdiov  Ovegyihov  ratov  viov  BaXßov 
awivafiiav  (o)  öä^to g %wv  'Al(a)iaivwv 
eivoiat ; %ve-mv. 

(3)  ergänzt  von  Franz.  AAIZ  Muratori. 

6206  Münzlcgenden.  Holm  Gcsch.  Sic.  III  664  716 — 717. 

o)  Vs.  Ztvt  ’Elev&igtot,  Rs.  ‘Aiaiotvtov  ovftfiaytxov  no.  351.  Aus  der 
zweiten  Hälfte  des  IV.  Jahrh. 

b ) Rs.  ’Alaloat  no,  643 — 660  a.  Römische  Zeit. 
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Apollonia. 

Zuerst  zur  Zeit  de»  Timoleon  erwähnt:  Diod.  XVI  73  xagalaßuiy 

'AxoUtovt'av  zavTT}  u xal  rjj  t&y  ‘Eyyvtnor  äxiiojxi  rf/y  nviorou Lay  (vgl. 

Hülsen  bei  Pauly-Wissowa  II  117). 

5206  Münzlegende.  Holm  Gesch.  Sic.  III  719  no.  C70.  Römische  Zeit. 
'ytjtoXXwvi  axäv. 


Haluntion. 

5207  Basis,  gefunden  in  der  Stadt  S.  Marco  di  Alunzio.  Mach 
Gualtherus  no.  317  bei  Kaibei  IGSI  no.  371. 

[öi  t X]ei<i'6ueiio)t  Qivx(üv\ci\ 

EYMFXON. 

Kaibei  sucht  in  der  zweiten  Zeile  einen  Beinamen  des  Phinton  — 
EB/tla)xoy  oder  Ki  u t/i  ov  — , vor  dem  der  Vatername  im  Genetiv  aus- 
gefallen sei.  Doch  kann  man  auch  an  Evfitii  x>y[ tot ] oder  einen  audereu 
Genetiv  denken.  Ohne  sprachliches  Interesse  sind  die  in  derselben  Stadt 
gefundenen  Inschriften  Ol  äX£tif>6fie\yoi ] ’A : y'ä&agyov  'Hgaxhilov  und  Ol 
&lurf>6fitv[oi\  "Oyifmra  (Pog/j<W[o{]  Kaibei  no.  369  370. 


Abakainon. 

Die  Stadt  'Aßdxaiyoy  (Steph.  Byz.  s.  v.)  lag  landeinwärts  von  Tyndaris 
(Diod.  Sie.  XIV  78,  6)  an  der  Stelle  des  heutigen  Dorfes  Tripi.  Von  ihrer 
Gründung  wissen  wir  nichts.  Die  ersten  dort  gefundenen,  jetzt  im  Museum 
zu  Palermo  befindlichen  griechischen  Inschriften  gab  Salinas  Motizie  degli 
scavi  di  antichita  1886  pag.  464  heraus. 

5208  Grabstelen.  Salinas  a.  a.  0.  Kaibei  IGSI  Add.  no.  382  a — d. 

o.  JioxXe  | z«fp£.  (AE). 

4.  Neftigig  | r^avtö n | Nvfiq>od(agi  | ypeffoyo«  ] y«ig£.  (A  E I). 

„Fortasse  NtfUßn  Vgavuiv  ;quae  Romana  videntur  Numcrius  Granol, 
nisi  forte  rectius  legas  Neftigi(t)  vel  Ne/ilßtt  I’gavüri  Nvft/fiodutgd)"  Kaibei. 

e.  'OXtt(n.og  | 'siQiaita  (AEt). 

<1.  OiXtoxovg  (t). 

Vgl.  die  Inschrift  5233  aus  Tauromenium. 


Tyndaris. 

Im  Jahro  396  v.  Chr.  von  peloponnesisohen  Messeniern  gegründet  und 
durch  Zuzug  neuer  Bürger  schnell  wachsend  (Diodor  XIV  78,  5 — 61. 
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6209  Zwei  Grabsteine.  Kaibel  IGSI  no.  379  380. 

a.  Ka/.Xtßovhtg  (A  t). 

b.  ’ OvaavXiog  (AZ). 

Genetiv  zu  'OvaovUc. 

6210  Münzlegenden.  Holm  Gesch.  Sic.  III  672  703.  Zahlreiche 
Bronzen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  IV.  Jabrh.  und  dem  III.  Jahrh.  mit 
Tvriagtiär,  auf  dem  Rs.  einmal  aiDtrjgtc  neben  dem  Bilde  der  Dioskuren. 


n.  Die  Südwestküste. 

(Von  Westen  nach  Osten.) 

Lilybaion. 

5211  Basis,  jetzt  verloren.  Nach  fünf  mangelhaften  Abschriften 
bearbeitet  von  Kaibel  IGSI  no.  277. 

Oi  dsMQlwveg 
M.  OiaXtQiov  Jioyytjzov 
Mryya  (?)  liov  Xogitvya 
evtgytzav. 

Von  dem  ersten  Wort  der  Zeile  3 bleibt  Lesung  und  Erklärung 
unsicher.  In  den  Buchstabenformen  weichen  die  Abschriften  von  einander 
ab,  doch  sind  E und  O verbürgt. 

6212  Münzlegenden.  Holm  Gescb.  Sic.  III  721  no.  682  und  684. 
Römische  Zeit. 

o)  stiXvßaazäv. 

b)  Vs.  siilvßatizaig,  Rs.  '^4zQcnivo\y\  Ilv&iwv. 

L.  Sempronius  Atratiuus  befehligte  zur  Zeit  des  M.  Antonius  in 
Sicilien. 


Selinus. 

Nach  Thuk.  VI  4 eine  Kolonie  von  Megara  Hyblaia.  Zu  den  von 
Bechtel  zu  Megaris  gestellten  Inschriften  (Sammlung  no.  3044—3060)  Bind 
hinzugekommen : 

6213  „Base  di  tufa,  decorata  con  una  coruicetta“  Salinas  Notizie 
degli  scavi  1894,  206. 

©f'rAAog  Ilvggta 
aviSzytä  zäi 
Malntfogm 
ev(X)ctv  • iv/tela. 
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Schrift:  A,  E = « und  ij,  O =»  & o und  ®,  A = X,  P,  R,  t,  V,  O = 9». 
3 Der  megarische  Demeter-Name  Maioyapoc  (Pausanias  I 44,  3)  war  aua 
Selinus  schon  duroh  die  Inschrift  Samml.  3046,  bekannt.  — 4 EVRAN 
Salinas : der  dritte  Buchstabe  weicht  aber  erheblich  von  der  Form  des  o 
in  Zeile  1 und  3 ab.  Ausserdem  gibt  weder  tvgar  noch  das  von  Salinas 
vermutete  CVRAN  — */ug av  irgend  welchen  Sinn.  Die  feste  Formel 
der  Weihinschriften  i ietra  civt$vtxtv  f vyrjv  lässt  keinen  Zweifel  daran, 
dass  ti'iav  zu  lesen  ist.  Das  dahinter  stehende  von  Salinas  nicht  gedeutete 
Wort  ist  uns  durch  einen  glücklichen  Zufall  bei  Hesych  erhalten:  i/titiXa- 
f./u<ela£e,  ngäaayt,  fyyt£e.  Es  bedeutet  also  „nahe  dich,  komm  herbei“, 
vgl.  Sappho  1 , äUa  Tvid’  IXOt  u.  a. 

5214  „Base  fittile“  Salinas  Notizie  degli  scavi  1900,  112 
AR  + EOAMO  'stgytätipurv. 


Akragas. 

Nach  Thak.  VI  4,  4 Kolonie  von  tiela:  die  Inschriften  stehen  des- 
halb unter  den  rhodischen  (Samml.  no.  4263—4267).  Die  unter  no.  4257, 
3 gegebenen  Münzlegenden  Bomhos  und  'Aoxlaxios  lauten  nach  Salinas 
vielmehr  CS2CIOC  und  ACKAAflOC. 


Geia. 

(Das  heutige  Terranuova). 

Gegründet  von  Rhodiern  und  Kretern  nach  Thuk.  VI,  4,  3.  Zu  den 
von  van  Gelder  zu  Rhodos  gestellten  Inschriften  (Sammlung  III  no.  4247 
bis  4252,  erschienen  1899)  sind  hinzugekommen : 

5215  Auf  dem  runden  Fasse  einer  Vase.  Orsi  Notizie  degli  scavi 
1900,  274. 

Mvaot ,'>äÄ7£s'  '/ivcifft'xuan . 

Archaische  Schrift:  A,  ©,  M,  f,  <D,  E =■  $ und  0 =•  a>. 

5216  Grabstein.  Orsi  ebenda  281. 

0iha(t)idag  | EvSivov  ho  | [x](«)Aorro«o[s]. 

Schöne  archaische  Schrift:  A,  A,  E,  0 als  A,  /V,  + als  f,  0 als  oo, 

r,  t,  ®. 

In  Z.  1 i I I,  in  Z.  3 AAO:  die  Ergänzungen  sind  sicher,  xaio • 
kaun  wol  nur  zu  xäAos  „Seil“  gezogen  werden. 
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UI.  Die  Ostküste. 

(Von  Norden  nach  Süden.) 

Chalkidier  waren  es,  die  sich  an  der  nördlichen  Hälfte  der  Ostküste 
niederliessen  und  hier  die  Städte  Dankte,  Naxos,  Katana  und  Leontino 
gründeten.  Aber  ihre  Volksart  und  Sprache  muss  schon  in  früher  Zeit 
in  dem  Dorertum  aufgegangen  sein.  Denn  aus  keiner  der  Städte  besitzen 
wir  sichere  Denkmäler  des  ionischen  Dialektes. 


Am  ehesten  darf  man  noch  zwei  Schalen,  die  sich  jetzt  im  Museum 
zu  Panormos  befinden,  einer  der  chalkidischen  Städte  Siciliens  zuweisen. 
Ihre  im  archaischen  Alphabete  abgefassten  Aufschriften  lauten  (nach 
Schubring  und  Holm  bei  Roehl  IGA  no.  619,  I6SI  no.  595  und  596): 

a.  ^InoÖQÖfiiis  Tode  dwgoy  lledioi. 

b.  vfpgtÄijg  rode  t)ai[p]or  Iledtol. 

Statt  IJtiioi  ist  auch  IJtiiau  vorgeschlagen.  Das  q beweist,  dass  v 
als  u und  nicht  als  ü gesprochen  wurde. 


In  die  chalkidisch-ionische  Periode  von  Dankte  würde  die  Inschrift 
auf  einer  in  Olympia  gefundenen  Lamina  aus  Bronze  gehören,  wenn  die 
von  Kirchhoff  vorgeschlagenen  Ergänzungen  richtig  wären.  (Kirchhoff 
Arch.  Zeit.  XXXVI  141  Taf.  XVIII  no.  6,  photographische  Abbildung  in 
den  „Ausgrabungen  zu  Olympia“  III  Taf.  25.)  Links  ist  der  grössere 
Teil  der  Platte  fortgebrochen.  Rechts  sind  die  sechs  ersten  Zeilen  voll- 
ständig, den  nächsten  fehlt  je  ein  Buchstabe.  Da  die  Inschrift  ßovorgoqitjiSr 
geschrieben  ist,  so  schlieBscn  sich  die  linksläufigen  Zeilen  2,  4,  6,  8 und 
10  unmittelbar  an  die  über  ihnen  stehenden  Ausgänge  der  rechtsläufigen 
Zeilen  1,  3,  6,  7 und  9 an.  Der  erhaltene  Text  lautet  also  (mit  Um- 
setzung der  linksläufigen  Schrift  in  die  rechtsläufige): 


Vf 

*/s 

V. 

7. 

•/.. 


IH£t>0^o 
XOMUA'O  S 
/ EMIOSBV 
^Kt-ENKg 
SSVA'MAg 


A'iKf  ©ee 
E©E/VAI  . . 
gTO/VOA  . . 
glSHOS  ... 


Die  Zeilen  ’/s  ergänzte  Kirchhoff  zu  [ddjvxüii*’  x[ai)  tot  da[vxlaior] 
Es  handelt  sich  in  der  Inschrift  um  ein  für  den  Kriegsfall  geschlossenes 
Bündnis : das  geht  aus  [xo](I)s/«oc  Z.  5 und  ov*fta[xof]  Z.  9 deutlich 
hervor.  Dieac  beiden  Worte  bilden  aber  auch  das  einzig  Sichere.  In 
den  zwei  ersten  Zeilen,  auf  deren  Lesung  Kirchhoff  ganz  verzichtete, 
scheint  der  Akkusativ  yäy  und  davor  ein  Genetiv  auf  -ora>v  oder  -ärmv 
zu  stehen.  Allerdings  tritt  dem  dorischen  ä ein  ionisches  in 
Z.  4 gegenüber:  denn,  wenn  die  Dorer  auch  im  Präsens  n xta>  sagten, 
so  ist  doch  in  den  ausserpräsentischen  Formen  nur  ö belegt  (cvixäaa, 
ivixäfhjr  vgl.  JSchmidt  Pluralbild.  828ff.).  Nooh  ein  zweites  ionisches  ij 
vermute  ich  in  der  Zeile  6.  liier  liest  Kirchhoff  den  Infinitiv  ßlq&Tra i. 
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der  keinen  Sinn  gibt;  ausserdem  ist  die  »weite  Hasta  des  V so  weit  in 
die  Höhe  gezogen,  dasB  der  Buchstabe  eher  dem  V = v in  Z.  8 als  dem 
V in  Z.  6 gleicht.  Also:  [fai  reif  ji o]hntovi  ßvnfi^y  oder  ßvri&^vat  = 
£o»jdiiV?  Der  Übergang  des  unbetonten  o in  o (S)  ist  aus  verschiedenen 
Dialekten  (GMeyer  GG 3 116  ff.),  der  Infinitiv  auf  -ijrat  von  Verben  auf  -iia 
bisher  nur  aus  Arkadien  und  Kypros  belegt.  Übrigens  ist  das  E am  An- 
fang der  Z.  6 nicht  vollständig  erhalten.  Dem  yär  in  Z.  2 entsprechend 
können  wir  in  Z.  8 vor  Sä\/tor\  ergänzen:  damit  fällt  aber  die  Stütze  für 
[Ai]ntlqr.  Die  erhaltenen  Reste  lassen  sich  auch  anders  ergänzen,  ovyxlq 
„Zusammenberufung“  (vgl.  thess.  ovy-xAsi-v-  „Versammlung“)  und  avyxidm 
„zusammenberufen“  (Inf.  dor.  ovyxlijr)  würden  in  homer.  duoxirj,  i/ioxliw 
Seitenstücke  besitzen  und  gut  in  den  Zusammenhang  passen.  Die  Heimat 
der  Inschrift  bleibt  also  unbekannt. 

In  zwei  nur  durch  Gualtherus  bekannten  und  mangelhaft  von  ihm 
wiedergegebenen  Inschriften  aus  Katana  kommen  die  Gottesnamen 
Ar)firjtr]ß  und  Ileßat<p<SrTj  vor: 

&HMHTHPHIEP  no.  31  — IGSI  no.  449.  Die  Lesung  A^rVe  ,} 
Uß[A]  (im  Index  zu  IG8I  p.  786)  ist  unmöglich.  Nach  Gualtherus’  Über- 
setzung »Cereri  sacrum«  müsste  auf  dem  Steine  Ji}^ijtg(i)  oder  di;/iijr(«)g(i) 
gestanden  haben. 

PEPXE<t>ONHBAIIAIXKAT  AN  AA  auf  dem  Sockel  einer  tbönernen 
Statue  no.  48  =»  IGSI  no.  460.  Nach  der  von  Gualtherus  beigefügten 
Abbildung  der  Statue  standen  die  drei  Worte  nicht  unter  einander, 
sondern  jedes  für  sich  auf  je  einer  Seite  des  Sockels.  Die  Ergänzung 
Kaiaya[ i<ov\  oder  !TaTava[/]a  erschien  Eaibel  nicht  ohne  Grund  bedenklich, 

Beide  Inschriften  geben  i und  a durch  H wieder:  sie  waren  also 
im  gemeinionischen,  nicht  im  altchalkidischen  Alphabete  abgefasst.  Sollte 
am  Ende  der  zweiten  wirklich  ein  -<s  gestanden  haben , so  würde  damit 
die  an  sich  wahrscheinliche  Vermutung,  dass  die  Sprache  vulgär-griechisch 
war,  zur  Sicherheit  erhoben  werden. 


Dankle-Nlessana. 

Thuk.  VI  4 Zayxlri  ii  rtjr  fiir  ißz’/y  dxö  Ktifit/;  lijt  h ’O.iixin  XaX- 
xiiixijf  xiho>t  ißoiwv  dipixofirvurr  tjixia&rj , votfoor  ii  Kai  &rö  Xalxiios 
xai  Ttjt  äJUijt  Evßolai  xiij&ot  ri&dr  tvyxaisvtifiavto  irjy  yijv.  Als  im  Jahre 
494  Milet  zerstört  wurde,  erging  von  den  Dankläern  an  die  flüchtigen 
Samier  und  Milesier  die  Aufforderung  sich  in  Sicilien  an  der  Kali/  dx tij 
anzusiedeln.  Diese  aber,  angestiftet  von  dem  Tyrannen  Anaxilas  von 
Rhegion  und  unterstützt  von  Hippokrates,  dem  Tyrannen  von  Gela,  über- 
rumpelten die  Stadt  Dankle  selbst,  deren  Einwohner  theils  vertrieben, 
teils  als  Sklaven  verkauft  wurden  (Hdt.  VI  23  24).  Doch  währte  die 
samische  Herrschaft  nur  wenige  Jahre:  um  491  bemächtigte  sich  Anaxilas 
der  Stadt,  vertrieb  die  Samier  und  gab  ihr  eine  gemisohte  Bevölkerung 
Uriaeh.  Disl.-liuckriftui.  III.  Hand.  2.  Hilft«.  31 
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(Thuk.  VI  4 cv/tiutxxiov  arftgxoxfov  oixioac  . Den  Namen  Meoorjrrj  scheint 
sie  — trotz  Thuk.  VI  4 — nicht  erst  von  Anaxilas,  sondern  schon  von 
den  Sandern  erhalten  zu  haben  [Holm  Gesch.  Sic.  I 200  III  574).  Eine 
schwere  Katastrophe  brach  im  Jahre  396  über  die  Stadt  herein,  als  sie 
von  Himilko  zerstört  wurde:  Diodor  XIV  67  xtov  de  Meocrpitov  oi  pkr 
HciXOfUvot  yewaltoc  dvflgeihjoar,  oi  d*  etc  xac  iyyvxdxco  xet/xerag  xöXetc  £<pvyov, 
6 de  noli'C  Syloc  dta  xu>r  .lagaxetuertov  ooojv  ögutjoac  etc  xd  xaxa  xijv  jcopa*' 
ff  oovnta  dteondoTj.  Noch  in  demselben  Jahre  aber  siedelte  Dionysius  einen 
neuen  Stamm  von  Bürgern  an:  Diodor  XIV  78  Atovvotoc  Sf  etc  Meoorjvijr 
xaxcpxtoe.  ythovc  per  A oxgovc , je xgaxtox tktovc  Medfiaiovc,  icaxoatovc  de 
x&v  ix  nelonorvfjoov  Meoorjvtxov  ex  xe  Zaxinrdov  > tat  Navxaxxov  <pevydvxiov . 
Mit  der  Eroberung  der  Stadt  durch  die  kainpanischen  Mafitgxirot , die 
mit  den  Einwohnern  nach  Polyb.  I 7,  3 kurzen  Process  machten  [etwa 
287  v.  Ohr.,  vgl.  Holm  Gesch.  Sic.  II  485 ff.),  schliesst  ihre  bewegte  Ge- 
schichte in  der  vorrömischen  Zeit. 

Die  Namen  der  folgenden  Inschrift  aus  vorrömischer  Zeit  tragen 
dorisches  Gepräge.  Auch  die  Münzen  beweisen,  d&BS  die  Bevölkerung  von 
der  Mitte  des  V.  Jahrh.  an  dorisch  war. 

6217  „Messanae  in  senaculo,  in  conclavi  ubi  Scipionis  Africani, 
Hannibalis  . . . atemmata  spectantur“  Gualtherus*  no.  3.  Nach  den  beiden 
Drucken  des  Gualtherus,  die  nicht  unerheblich  von  einander  abweichen, 
bei  Franz  CIG  no.  6615  und  Add.,  Kaibel  IGSI  no.  401. 

Nav['KXa]QOi 
'OXvLtTZig  * Y7ZEQtl6),OV, 

° Evyvig  ° Etßiov, 

(Dqvveidag  TeiadvÖQOv , 

9 ov, 

° ^Qiaioöafiog  ° Eißiov , 

og  ° Ev(pe[id]eog, 

a(p)Z0g  Ih(i&)d(<))xov, 

IIel(o)avdQOg  '*4yct(&)ujvog, 

. . . x(A)€tdag  TeioavÖQOV , 

^An]o{X)X6do)qog  ’slQxedctfiOVj 
....  7tiQOg  NavAQaTeog, 

S 'Yne<i\fi\(6)lov, 

[Ai](o)x(Mijv  'AgtOToS-tvov 

[A]<fQodhai. 

Schrift:  „Ocaeteris  litteris  minor“  Gualtherus.  Abgesehen  von 
dem  X in  Zeile  14  wendet  Gualtherus  die  gewöhnliehen  Uncialen  an.  ln 
mehreren  Zeilen  scheint  ein  Kreis  als  Wortteiler  gesetrt  au  sein. 

Z.  1 Überschrift  auf  dem  Sims  der  Stele,  „aut  NAYPOI  aut 
NAY<t>OI,  innuunt  id  exesar.  littcrar.  rcliquae“  Gualtherus*.  Nach  Kaibel 


5 


10 


15 
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verlesen  aus  N A «■'*«°0I  : vav[xXrj  ;ooi  vWilaroowitz  — 3 (S'rSyv««  Holsten 
und  Kaibel;  doch  ist  auch  O Kvyvis  (so  Gualtherus)  als  Koseform  zu 
Evyrtofiviv,  ECyrtomot  möglich.  — (Oievßiov  Franz,  O Evßtov  Gualtherus, 

Kaibel.  — 5 OKAIZYZ  . . TOY  Gualtherus',  . . . KAIZYZ TOY 

Gualtherus*:  (7)[<r»i](sf)ov  Franz.  — 6 am  Ende  PIOY  Gual- 

therus'. — 7 . . . THYAOYKOZ  Gualtherus1,  OCH  AOYKOZ  Gualtherus*: 
riavxoc  Burmann.  Vielleicht  [ A ]yrjlo)a,gx  o*  ? — Dahinter  t O 'rv{f,r[td \roz 
Franz.  — 8 fehlt  bei  Gualtherus1  . . . EPIAXOZ  Gualtherus*:  etwa  [/7]«gi- 
a[l>!Z°c '•  Dahinter  nEYOIAIXOY  Gualtherus*,  rivdä(g)xov  Franz.  — 9 
nEIX  ..  ANAPOZ  Gualtherus*,  ...  NA  ..  OZ  Gualtherus1:  verbessert 
von  Franz.  Dahinter  ATAOßNOZ  Gualtherus*,  TAoßNOY  Gualtherus1. 
— 10.KAEIAAZ  Gualtherus*,  XNEIAAZ  Gualtherus'.  Am  Ende 
AoAPoY  Gualtherus*.  — 11  am  Anfang  OAAo  Gualtherus*,  AAo  Gual- 
therus', ['Ajt}olXniu>(>o(  Franz.  — 12  EoYnYPOZ  Gualtherus*,  E... 
YflYPOZ  Gualtherus',  {Zw/jnigof  Burmann.  — 13  ....  ZYflEP  . . ßAoY 

Gualtherus*, XEYPEP  ...  Y Gualtherus':  ergänzt  von  Franz.  — 

14  EXPßN  Gualtherus*,  IXOßN  Gualtherus'.  — 15  am  Schluss  noch 
ein  A Gualtherus'. 

5218  Münzlegenden.  Holm  Gesch.  Sic.  III. 

Im  VI.  Jahrh.:  DANKbE  a.  n.  0.  561,  vgl.  Tafel  I 3. 

Von  600—461:  ME82EAMOA'  neben  MESSA/VIO/V  a.  a.  0.  575, 
OANKAAION  a.  a.  0.  578  (nach  Holm  Erneuerung  der  alten  Legendel. 

Von  460-430:  MEtt ANION,  MEZZANA  a.  a.  0.  690. 

Von  430—287:  MEttANIßN,  MEttANIO«,  M Ett AN A a.  a.  0. 
625  ff.,  670,687  (daneben  die  Gottesnamen  PAN,  PEAßPIAt,0EPAIMflN 
S.  626,  POtEI AAN  S.  087J. 

Von  287  an:  MAMEPTINßN  und  auf  der  anderen  Seite  die  Gottes- 
namen APEOt,  AlOt  und  AAPANOY  a.  a.  O.  687-688. 


Tauromenion. 

Strabo  VI  268  Tavgo/iivtov  di  (xrio/ia)  rüiv  iv  "YßXjj  ZayxXaiujv.  Da- 
gegen soll  nach  Diodor  XIV  59  ums  Jahr  400  von  EixtXoi,  denen 
Dionysius  nach  der  Zerstörung  von  Naxos  im  Jahre  408  das  Gebiet  dieser 
Stadt  überwiesen  hatte  (Diod.  XIV  15),  auf  Anstiften  des  Himilko  der 
Xö<f<K  6 xaXovitiroi  TaCgof  besetzt  und  ummauert  sein.  Doch  kam  die 
von  ihnen  Tavgoghiov  genannte  Stadt  schon  391  in  die  Hände  des 
Dionysius:  Diod.  XIV  96  diorvoioc  3«  ji agaXaßtäv  ti  TavgofUvior  j ove  n'tv 
nXeioroi't  röJv  ixti  EixeXtör  i^tßaXtv , iü>v  3’  lilo>r  fuodog  ogwv  rovt  ixi- 
TrjdeioTätove  eaiXi£ac  xaugxioev.  Um  die  Mitte  des  IV.  Jahrh.  tritt  als 
Dynast  der  Stadt  ‘Ardgopazot , der  Vater  des  Timaios,  hervor  (Diod.  XVI 
68,  I’lutarch  Timol.  lüff.):  ja,  Diodor  XVI  7 macht  ihn  BOgar  zum  Gründer 

31  * 
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derselben:  ä/ia  ti  xovxotc  xgaxxoftivoic  (358  v.  Chr.)  'Arigo/xaxot  i Tavgo- 
/xtrlxrji  Tifialov  nt*  xoV  xäi  taxogiat  ovyygdyavTCK  jiaxijg  <oy  . . . rjdgoioe 
rove  ix  irfc  Na$ov  rije  xaxaaxatptiarjc  vxd  Aiorvotov  xtQtXxup&ryiac ' oixiaai 
de  vor  vxig  xijf  Na£ov  loipor  xö*  &*o/taC6/tt*ox  Tavgor  . . . (Lid  xij{  hx i xov 
Tavgov  uorT{i  wrofiao*  Tavgo/xirior.  Der  Dialekt  der  Inschriften  ist  dorisch. 
Für  seine  genauere  Bestimmung  bieten  zwei  Formen  wichtige  Anhalts- 
punkte: die  nur  aus  Megara  zu  belegende  Präposition  am  = Srtv  und 
der  Infinitiv  äyogao<hf/itir,  dessen  Endung  -litt*  nur  in  Bhodos  nnd  den 
rhodischen  Kolonieen  (Oela,  Akragas)  zu  Hause  ist. 

5219  Marmorstele,  auf  drei  Seiten  beschrieben.  Nach  einem  Ab- 
klatsche wurde  die  Inschrift  veröffentlicht  von  Lafaye  und  Martin  Me- 
langes  d’archeologie  et  d’hiatoire  I (1881)  1 ff.,  nach  eigner  Abschrift  und 
mehreren  Abklatschen  von  Bormann  Index  lect.  Marburg  1881/82  und  in 
IGSI  no.  421.  In  dieser  zweiten  Publikation,  für  die  JSohmidt  einige 
Stellen  aufs  neue  nachprüfte,  führt  Bormann  nur  diejenigen  abweichenden 
Lesungen  der  Franzosen  an,  die  nach  der  Beschaffenheit  des  Steines  als 
möglich  gelten  können. 

Die  Namen  der  Seite  I stehen  in  zwei  Columnen  (mit  ungleicher 
Zeilenzahl)  neben  einander. 


I. 

~cgacayoi  did  nstns  eiitov. 


1 

'Eni  ' lactsiov 
Nvfixpodwgog  —ipttrxoi 
Oi/uoiiiov  QaQQta. 

5 'Eni  Jctfiargiov 

'sigiaitag  'Agteftidiigov 

'ylyäliagxog  Evcxvöqov. 

‘Eni  'A giaiiog 
EvnöXefiog  Evavdgov 
10  H(>d*.Xx\%og  'yiyuiviitnov. 
'Eni  <Df)  t'viog 
Ja^taiQiog  Nvfiqtodojqov 
4yab(jjv  ’^QeaavÖQO v. 

'Eni  'Hga/tleida 
15  Mdoyog  'Afipuovodotov 
’Agit^idioqog  lA&anog. 

Eni  Nififpoäuigov 
“ OXv/intg  2üo/.gät£og 
‘EgcxTtüv  'AnoXXodwqov. 

20  'Eni  ' Oq  tHovug 

’^/yxifiayog  [Q]quav^a[x\(ov) 


1 46  ‘Eni  <HaXcxY.gov 

IloXtftagxog  'AnoXXodwQOv 
Nixuotgatog  NixoaiQittov. 

'Eni  (Dgi  viog 
150  OtXioxiwv 

— (r inoXig  Swnohog. 

'Eni  'Agiazoxgaxeog 
Aiovvoiog  - lootifdveog  B 
Oihocimv  (DxXiazicovog. 

155  'Eni  llavxfiXov 

AHavig  'Agituidiug ov 
Siftog  ‘Entlgivov. 

Eni  NvfxipodwQov 
EvxXeidag  ’AQtotoixtdono\g\ 
100  rogyiag  Avxsdvdqov. 

'Eni  Nuxodäfiov 
OiXtaxiutv  OiXtoritoyog  B 
Ei'dafxiäag  ' Eniytveog. 

'Eni  (Hqi)a 

165  Olvfxntg  .Jauaqicov  8 
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Nixodafiog  Ilaiaviov. 
‘Eni  'Ayaihuvog 
Jiovvaiog  ‘Agtefitdolgov 
25  Qhhatlwv  ‘A&aviog  B. 
‘Etti  IIoXEfa 
EinöXtftog  Evävdgov  B 
NtfiT'VlOg  'AflfiWVo66xOV. 

‘Eni  Savtovog 
30  0 gvvtg  Jiowaiov 

SavXaog  Nvfupodoigov. 
'Eni  Jtondrgov 
Geodwgog  Avzucdxgov 
Aiaavdgog  ‘Iaodixov. 

35  ‘Eni  "sivdQwvog 

‘Ayö9\oi\v  'Ageadvägov  B 
"Eqiiwv  (Di)Ja. 

' Eni  Avudvdgov 
0iXö6a/itog  ‘AnoXXuvida 
40  ‘Agtaxo'Xag  ‘AgtaxoXa. 

’ Eni  Nixodd/uov 
QiXioxiiov  'A&dviog  B 
TonXog  Mevdvdgov. 

Eni  EvdXxov 
45  0iXiaxiwv  Gaggia  B 
‘Avdgiaxog  Nvfupodoigov. 

’ Eni  2o)%gdvtog 
Avdgov  Av(x)ivov 
Eitf  OQog  Jlv&oSuSgov. 

50  ‘ Eni  Geodwgov 

“ Agryinnog  Eictvdgov 
OiXiaxiuiv  Eivwvog. 

‘Eni  Nv/iipodaigov 
Geöfivaaxog  KaXXinnov 
55  Nixo/jcryog  Mvdaiog. 

Eni  2otxgä  xeog 
ZwnvQog  'OXvpniog 
Geodiogog  OiXioxoi. 

' Eni  Ggaavftdxov 
60  Jiodugog  ”Av6gi’)v\o\g 
AXvrjOig  Jlevavdgov. 


sivmv  WiXiaxiwvog. 

‘ Eni  Nixoääftov 
'AvTtfictyog  Nixoaxgdiov 
Gioygiynog  ‘E[niy]eveog. 

170  ‘Eni  Oivxia 

‘AnoXXodwgng  Egdxwvog 
QeöxgtjOtog  ( Q)eo<piXov. 

‘Eni  'AgiaxonoXiog 
Aknv  GsoSwgov  r 
175  Mtvtov  GeoqiiXov. 

‘Eni  ‘Avrifjdyov 
Nixoaxgaxog  Stxoaxgtixov  r 
‘AnoXXddwgog’Agxefiidoigov. 

‘Eni  Zomvgov 

180  Qagginnog  ‘Ayeaxgdxov  B 
Ogvvtg  !Ano[XX]odajgov. 

‘Eni  ZtanvQOv 
A . . . gog  £v/¥[o]t!(A)ou 
’Oraoixgaxi jg  'YnegßoXov. 
185  [’£«■«]  Jiowaiov 

Jiovknog  2 uaiifaveog  r 
2it>ainaxgog  Qtodidgov. 

‘Eni  ‘Entyovov 
Nv(/j)(pddtüQog  ‘Avd[gia](x)ov 
190  Kgt&wv  ‘Agxefudoigov. 

‘Eni  ’Hgaxteida 
"A&avig  ‘AgxefuJtilgov  B 
< Dihaxiitiv  ‘Ayta. 

‘Eni  (DiXüivida 
195  Qtoxgixag  “Ogthovog 
N VftffööwQog  EviiXxov. 

‘Eni  ITtgrxXtog 
Gedygijorog  ’EmatXtveog 
OiXoSevog  TTei&ayoga. 

200 ‘Eni  Jctficttgiov 

0dXaxgog  ’ArxäXXov 
7jü nvQog  OiXiaiiwvog. 

‘ Eni  ‘Avdgiaxov 
Neftynog  ‘Agxefudi’igov 
205  Nvfitpödwgog  EvxXeii)da. 
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Eni  /ttfiaigiov 
Avaavdgog  ’laodixov  B 
E’iai.xog  Nv^ufodiigov. 

05  'Eni  <DiXw{v)ida 

Zwnvgiaxog  Evihüftov 
'Aying  Mivtovog. 

'Eni  EixXeida 
’Aginzagxog  EitXvftnv 
70  (DiXölgevog  (DiXwiiäa. 

'Eni  AnoXXoöojqov 
'Ayadiuv  ’Agzadvdgoz  r 

Jiwvog. 

’En(i)  Ntxtovog 
75  ’AyaDagxog  Eidvdqov  b 
Qeddutqog  -(xxundzqov. 
’Eni  —iQOiitor 
El'tpogog  üviXodtiigov  B 
Oiktazog  Etjnog. 

80  ’Eni  Qeoxqizov 

Avaavdgog  ’laodixov  r 
—looiozqazog  —iXavov. 
'Eni  Avxiaxov 
(DiXtoziiov  ’AfXaviog  r 
85  'HqdxXvpcog  Khiri/cnov. 
Eni  ’AnoXXodwgov 

Eg^nov  (Dikta  b 
TifiöXag  Eivwvog. 

‘Eni  ’OXvfimog 
00  Ogihnv  Geoxqizov 

(DiXcuvidag  KnXXifidyot  . 
'Eni  ' Ovoudazov 
‘Agze/.iidwgog  'ADdviog  B 
'Ayiag  Mtviovog  B. 

95  'Eni  'Agio via 

’Emytvrfi  ’Aqiotoxgdteog 
’Emyevr) g Evdafiida. 

'Eni  (DtXiaziwvog 
' YnigßoXog  ‘()mai/.gdzeog 
100  Aiwv  Geodi'igof. 

'Eni  IJoXefidgxov 


’Eni  Ogaovftdxov 

©eoxe»;°tTO]s  Qeoqu'Xov  b 

’Aydttagxog  Jtovtaiov. 

Eni  Aeivia 
210  Ogvvig  (Dgiviog 

‘lazielog  Ezgaziavog. 

'Eni  Hgcr/.Xtjzuv 
'Hgiag  ’ Ovofidozov 
ZoiiXog  Qagghcnov. 

215  ’Eni  Etviov 

'Aqzef.uäiiqog  ’AnoXXodwgov 
OiXiaztwv  (DiXiaziiovogJrtfi. 
’Eni  Ne/ngriov 
(DlXtozog  Qio(fiXov 
220  Aqiaiwv  ’Ovdaov. 

’E/ci  ZwiXov 
( DiXiaziwv  ’Ayia  B 
Nixoazgazog  Nixoazgazov. 
'Eni  (DiXwvida 
225  rogylag  Avodvdqov  8 

(DtXiaziwv  (DiÄUaiyito^vols. . 

izeXeizaae 
TifidivaS  Sivwvog. 

’Eni  Müoyov 

230  ’AqxdyatXog  ’Agze[n\id(igov 
Zwnvgog  —iqoUXov. 

’Eni  Nr/.ofuiyov 
Nvftifddioqog  EvdXxOv  B 
'Agzepidwgog  ’AfXaviog. 

235  'Eni  Evddfiov 

JafAagetog  ’OXiiftning 
2«Inazqog  'AnoXXodi’jgov. 
’E7ii  Mevexqaieog 
’Ayddagyog  Aiovvoiov  B 
240  ”ffßaxA)jt[o<,']  Jiovvaiov. 
’Eni  OXvftmog 
<Dqrng  ’AnoXXodwgov 
Jeiviag  'EXdgiog. 

’Eni  EvxXiog 

245  (DaXa/.gog  ’AvzdXXov  B 
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Ntv.öfjaxog  Mvdatog  8 
'AnoXXödiogog  2tixn<p<xreog. 

' Eni  Stv wt’og 

105  EraXxog  Nvfttpoäwgov  B 
Stgdrcjv  KXeodojgov. 

’ Eni  0iXaiov 
Gedd ugog  0tXioMv  B 
Evifgaiog  KaXXta. 
llO’-Ewt  'OXvfimo g 

< DiXö^eyog  0iXtuyidct  B 
Svfiqodoigog  (Dikiovida. 

'Eni  'AqztfJtde'iqov 
Aya!}  lag  'AnoXXoiviüv 
115  'Aqioavdqog  'Ayathovog. 

. Eni  — iftov 

Avaaydqog  ’IoodtMV  A 
"OXvfimg  JctfjaQtcov. 

'Eni  'AnoXXodiigov 
120  ’Hg/r/.Xri  zog  KXnviitnov  b 
Zmnvgioxog  NtMovog. 

’Eiü  AgTe/.uäwgov 
2walaigazog  SiXavov  B 
jiiovvotog  — coaicfidvEog . 

125' Eni  Avv.iovog 

WiXojvidcig  KaXXifiaxov  B 
(IhXtaiUov  (DiXioiiwog. 
'Eni  r ogyia 
'Aytag  Mtviovog 
130  "OXifinig  0qvriog. 

'Eni  shütvog 
Atwv  0e[o(5(opoi']  B 
'AnolX6d[(ogog]Nvtnpoäwgov. 

'Eni  0iX 

135  2tgdrwv  KXeodi’iQov  B 
FlegixXijS  'AgiazonöXiug. 
\'Eni]  OiXtozitovog 
[A\yd!}agxog  KXiodiigov 
[&ag]gtnnog  'Ayeazgazov. 
140  [Eni  'A]qiefudoiquv 

QevdwQug  Swoinazquv  B 


'AvdqiayLog  0tXiaziioyog. 
'Eni  AiayiXov 
Nvfufoäwgog  ElxXeläa  B 
KXttytnnog  ‘ HgcrxXqtov. 

250  'Eni  2waiog 

Aqlazaqyng  Qeoxgicov 
Araaydgog  I'oqyia. 

'Eni  (DiXwrida 
0tXt<niwv0iXi  iiTtt'iyogJafi. 
255  JEeviog  'Eniäoigov. 

’ Eni  0tXi)6(iftov 
ZcolXog  Qaggtnnov  B 
’Eniytvijg  Eväafiida. 

' Eni  'Aya&agxov 
200  'AgUnag%ug  'HganXqtov 
Niy.6fiax»g  Mvchnug. 

' Eni  ZioiXov 
'Aqieuidtoqog  'ASdvtog  B 
'AiCuXXcdwgog'AgTt/Jiöiögov. 
265  'Eni  Ti/ioXa 

Aiovvaiog  Geoxoitov 
'AydiXagyog  'Aya&dgyov. 
’E7ci  ’ltqcovog 
' HgaxXtiöag  0iXiotov 
270  'Eqazioy  ’AnoX/MÖtoquv. 

'Eni  Zwuvqov 
’AqtozönoXtg  Jafuaqiov 
'AnoXXödiiiqog  0gt  vtog. 

'Eni  ' Agx « 

275  Jeiviag  EXt<  qiog  B 
Swaig  Nu/Jtfodt’iqov. 

'Eni  'HgayXijTOV 
2oj0tqdvt)g  Aioviaiov 
KaXXif.iaxog  0iXwvog. 

280  'Eni  rogyia 

’Aqtatagxog  &eOY.qizov 
0qvvig  0qvviog. 

’ 'Eni  Jafiazgiov 
Sivtog  ' Emdiigov  B 
285  0iXiaiio>y0iXiartOjyog2nag. 
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'Eni  'Aqiaioxqdxtog 
ZwtXog  Qaqqlnnov  r 
Moa%og  'Aqiaxta. 

'Eni  'AQxeptdwqov 
290  yfraavdqog  Fog'/ia  B 
’jQi'oiaqx0?  &Boxgixov. 

'Eni  'Aqxtpunog 
Nvpqioduqog  Eixketda  r 
Nixöaxqaxog  'jyd9wrog. 

295  ’ Eni  'Jqrepidwqov 
Tipokag  Sivtovog 
"Okvpnig  Qeodiuqov. 

Die  Seite  I ist  von  ein  und  derselben  Hand  geschrieben,  zum  Schluss 
flüchtiger.  Buchstabenformen:  A und  A,  £ und  ^ (letztere  besonders 
am  Anfang  der  Worte),  Z,  0,  { , 0 und  O,  C und  < = o,  (d  und  ui . 

Mit  Apices  sind  a,  S und  < versehen. 

Textkritisches:  29  <ni(AN6)NO<  der  Stein.  Die  Franzosen 
lasen  Kävcovos.  Dagegen  spricht  aber,  dass  I und  < weiter  als  beim  ge- 
wöhnlichen x auseinanderstehen.  Das  Fehlen  des  I von  htl  würde  noch 
nichts  gegen  Kirwrot  beweisen,  da  auch  in  Zeile  74  aus  Versehen  €n 
statt  eni  geschrieben  ist.  — 48  < 1 N Bormann,  <1 N (=•  Avairov)  Lafaye. 

— 184  hinter  0d  glaubt  Bormann  AI  OY  zu  erkennen.  — 164  hPc  A 
Bormann  („certum  videtur“),  {’ Aye)a  Lafaye.  — 188  A.,\L'|P0<  (statt 

A auch  A oder  A,  statt  P auch  I möglich)  Bormann,  'A oc  Lafaye, 

vielleicht  Aiöicogosl  Der  Vatername  ^ Y b , YA*Y  Bormann  (also  Ev- 
ßovlov),  Ev(a)v(Sg)ov  Lafaye.  — 190  Kgt&wv  scheint  sicher,  Koran  Lafaye. 

— 191  Hinter  'HgaxktiAa  steht  3"  — 205  Evxitda  der  Stein.  — 226  Der 
Vatername  bleibt  unsicher;  <J>  I ACO  N I A A JScbmidt,  0il<orida  Lafaye, 
<t> l|A I <1 1 C . Or  = 0üioxitovof  Bormann.  Darauf  folgt  noch  AIAAAA 
nach  JoScbmidt,  ( ii  jA  nach  Bormann.  274  “Agya  oder ’Agxä  vollständig. 

n. 

'Eni  'A/tokXodojqov  xov 
Nefjrjriov 

'Aqtaxuxk^g  'jqiozoxXiog 
0qvvig  0qr(v)tog  Jap. 

5 [’isnrt]  'Okvpmog  xov  'Olvpmog 

’Aqxepidioqog  ’Aqxeptdioqov 
[Z\u>ikog  Qaqqinnov. 

'Eni  ' Jnokkmviov  rot' 

Anokhovtov 

10  Zionvqog  'Aqtiiiiiciqov  Kak. 

Avdqopaxog  'AnokXotvida  Jt!-. 


[//[atävtog  Nmoddpov. 

'Eni  —tpi'kov 
Kkdwy  2tr>odvS(>ov 
145  Zaxpqoviäag  0ihoiiiovog  B. 
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(yg.J  'Aytag  0iXiozi(ovog  E/t. 

5 Eni  Aafiazglov  tov  0/Xwvog 
EtoztXtjg  Ayufhovog  Enagz. 

(r)Xctvxog  'OXifimog  ’Ayaio. 

\yg.\AnoXXddiogog  'AnoXXodiogov  'A(g)\v!}.\ 

'Eni  Er/.Xiida  tov  Nv(i(pod<oQov 

to]toxfärtjs  AQiozofieveog  Xa[X.] 

og  [S]m>&lftTtov  'hc(r r). 

['E/ii  Nixoazgdiov]  tov  OiXuivog. 

oöuiqov  Jafx. 

WVOg  _/«£. 

fye ] nea. 

[Eni  0iXiazov\  tov  "Inmavog 

og  ' HgaxXtjtov  ’Ayat. 

og  0iXwvog  Tlea. 

lyp-  0i]Xodauog  QeocpiXov  Tav. 

['Eni]  EvdoSov  tov  Soioiog 
[Ja\(fi)o(fiXog  ‘Enaivizov  Jap. 

\' A\QitjAidv)Qog  ' Ovaaov  Olt. 

[yg.  ’Ejnaivezog  'Efifievida  Jap. 

[ Eni  Agt]ozon6Xiog  tov 
[0i]Xoddftov 

OS  Agiefjtdoigov  b 

zog  0lX(t>vog  JJeX. 

yg.  EdvtXutnog  ’AXei-dvdgov  'hm. 

[ Ejii  Agya]  tov  'Aglariovog 
Aiovimog  ‘AnoXXoöoigov  'Aqi. 

EvxXeidag  Ayd.'hovog  ‘ld[ofi.] 

Eni  Eeveiov  zov  'Ayaihnvog 
Agztftidtügog  Agiozofitveog  Oiv. 

Evavdgog  0 iXidgyov  Eax. 

Eni  Enaivizov  zov  AaftocplXov 
’Ayd9agyug  Aiovvoiov  XaXx. 

Agze/nidtogog  'AnoXXodwgov  'AgeiX. 

Eni  EvxXeiSa  tov  'ligtovog 
'AnoXXodiogog  Mevexgdzeog  'AXx. 

Ja/jdigiog  Oilawog  HeX. 

0iXiati(ov  Ayia  Enagz. 

Tav  ngonav  zezgafiyvov 
xai  heXevzaoe 
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yg.  lAyaSoiv  EvxXtida  Eid. 

'Eni  NixoxXtog  rov  NixoxXeog 
ZtotXog  Gagglnnov  Kal.  B 
55  Agimagyog  Auw rguv  AeS. 

yg.  'Agieftidwgog  ’AfXäviog  —nag. 

Schrift:  gross  und  sorgfältig;  die  Eintragungen  sind  nicht  auf 
einmal,  sondern  Jahr  für  Jahr  gemacht  und  jedesmal  von  einer  anderen 
Hand.  Buchstabcnformen : AE0IHQ. 

Text  kri  t isch  es : Z.  4 1 Pqvio c der  Stein.  — 23  und  26  steht  auf 
dem  Steine  deutlich  Tita,  Z.  36  und  48  IIsl.  — 36  Savdmnot  scheint 
nach  Bormann  sicher,  Ztvimxot  zweifelnd  Martin.  — 36,  62  und  56  ist 
yg  = YQaft/iatcvs  als  Ligatur  i>  geschrieben. 

HI. 


Hur  von  den  ersten  und  letzten  Zeilen  der  in  Parallelcolumnen  be- 
schriebenen Seite  ist  noch  etwas  zu  erkennen.  Kleine  und  unregelmässige 
Schrift:  A.  €.  0.  C.  (0.  Zeile  1 — 9 schliesscn  sich  unmittelbar  an  I an. 


‘En[i\  'Ogihuvog 
Nixoftayog  ltf[»>]aa[(]og  B 
( DiXiovidag  {K)gi({X)iovog. 

Eni  'AnaXhoriov 
5 Aetviag  'EXotgiog  r 
'Jtgwv  [Zionv]gov. 

'E{n)i  (E}a(v)9[i\;enov 
‘AnoXXöäoiQog  'Agteutdtigur  B 
9 ’.'/(pr)[£]u/(Jtuß[og  Ao]<p[o](g)ot’. 


10 'Eni  'sllhn>oäw\<gov 

Mxoarpazjog ] llel.  B 

'Enaivecog  [ ] Ja/j. 

'En[i  EvxXe]ida  tov 
14  Mey\i\aita 


15  ll.at  xoc  OXiu/iiog  'Ayai  b ’Agiarnfjtvijg  ’Agioioxgüteog 
'Agt<nvnohg(DtXoä[ii]iwvlAXx.  19  Geoxgttog  “Olvfiniog. 
yg.  *Eniyivryg  'Aifät  iog  —nag. 

Z.  3 YP'roiN  JC  Bormann. 


5220  Marmorstele,  auf  drei  Seiten  beschrieben,  durch  einen  Querriss 
in  zwei  Teile  zersprungen,  oben  und  unten  unvollständig.  D’Orvillo  ent- 
deckte den  Stein  in  der  Mauer  einer  Kapelle  und  gab  die  Inschrift  in 
den  Sicula  p.  626—537  heraus.  Sie  wurde  später  von  Benndorf  wieder- 
gefundeu  und  ist  nach  seiner  Abschrift,  mehreren  Abklatschen  und  einer 
Revision  des  Steines  durch  Kaibel  und  JSchmidt  bearbeitet  von  Bormann 
IGSI  no.  422. 

I. 

Nur  wenig  sicher  zu  erkennen:  obere  Hälfte  Z.  3 doyu ct  v-,  untere 
Hälfte  Z.  6 -nog  inta.  i;  ?[£]  di/.a  xädovg,  7 [fjlfl^xovta  xddoijg], 
8 df[xa]. 
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n. 

[’Eztt , yvftvaoiagyot  | £r^evo[c 

. . . .J  | Aafidxgiog  N(v(t)(podwQov  | iXalov  x geig  7cq6%oi,  eig  | 
5 ätaxömoi  xadoi.  ||  [«j/fiTveg  xiooageg  eixoot.  | 

['E]ni  Jeivla  xov  'EXvigtog,  | yvfivaoiagxoi  | Nvficpoätogog 
10  EvxXelda  | Qtödwgo g Aiovxog'  )j  iXalov  xiooageg  n gox[oi],  | 
dtaxootot  xctdoi  avv  \ inaywyifiioi.  [oj'Jwveg  ) xiooageg  etxooi.  \ 
15  [’EJrrt  'HgaxXryxov  xov  Atowolov,  |]  yvfivaoiagxoi  \ 'Ag(xe)~ 

fil{d(u)gog  'A9dviog  \ ‘HgaxXeldag  ’OXvfimog  • | iXalov  *[5] 
20  dydoyxov[ta]  I [f  x](f<)rö>'  (xcr)do[<]  ||  [dyüveg]  n i(v)te  ei]xoai]. 
Die  folgenden  es.  25  Zeilen  sind  in  Folge  der  Abnutzung  des  Steines 
unleserlich. 

46  [’liTri yv\iivaoiaq[y\oi  | og 

Qagglnnov  | 'AnoXXodcigov • | [1)mIo\v  nivxe  ftetga,  || 

50  . . . . [lvev]tjX0via  | . . . . orx[off]to/  xadoi  ovv  i[na\ymyl\ftwi. 

ä\yv>veg  dxxvi  eixoot.  Die  Zeilen  53 — 59  sind  unleserlioh. 

60  [‘Ezrt  Njtxo/ioxor  xov  | (M)vaaiog,  | [yv\fivao!agxoi 

65  og  Aqiaittqypv  \ ['  Hodx](X)i]Xog  Atowolov  ||  [iXaio\v 

(xi)aaageg  ngdyoi,  | exa[cd\v  xadoi  | [ayv  in]ayioylftuu. 

[aycöwg . . . .]  eixoot . 

III. 

’Eui  Aya[}Xdgx ov  xor]  | Aya&dgyov,  | yvfivaoiagxoi  \ 


5 ’A\y\dlYagxog  Mivwvog  ||  (Dqvng  Wgvviog  • | iXalov  xiooageg 
[dexa  xoxvXat]  | dvo  xeoaaqdxovxa  exaxov  xa(<5)[ot].  | dywveg 
iixtixi  xgidxovxa. 

10  'Eni  ZcoiXov  xor  ||  '/ocidqxov,  | yvfivaoiagxoi  | Swoig 

Nvficpodwgov  'Oft.  | KaXXifiaxog  OiXwvog  IleX.  • | iXalov  eixoot 
15  tetju«t[^]o[g],  ||  oyäot/xovxa  exaxov  xctdot  avv  i[nayio- 


ylfiwi],  | dywveg  dxxtu  xgidxovxa.  | 

'Eni  T iftot.u  xov  Eivwv[og],  | yvfivaoiagxoi  \ jziviog  'Ent- 
20  dwgov  KaX.  ||  Aglaxagxog  Qio6d.gov  A(afi)  • | iXalov  xiooageg 
xoriU(a)[<],  i[p/]//eipog,  ngoyog , iwia  e^ryxo[v]]xa  exaxov 
xctdot.  | aytöveg  oxioi  xgtaxovxa.  || 

25  'Eni  'liqvjvog  xov  Zwii(ov),  | yvfivaoiagxoi  | 'Eniyivifg 

'Agtaxox\g\dx{e)og  \ Jaftdxqtog  OiXwvog’  | iXalov  xqlfieigog, 
30  7xg\6xog\,  ||  bnia  tgijxovxa  tx«io[r|  | xadoi  ovv  inayioylfi[wi]. 
dywveg  dxxvi  xgtaxovxa.  | 

35  'Eni  Zwnvgov  xov  A'a<p«0n^[on],  | yvuvaolagxoi  1 ’Ayd- 

&agyog  'Ayatidgxov  | (DiXodafiog  Agio  tonöXiog’  \ iXalov  xia- 
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aaqeg  xorvX[ai\,  | oxno  dydoijxovra  ixtxtov  [xadoi\.  \ dyiöveg 
oxtw  zqiaxovta.  [| 

40  ’Ejci  ’Aqya  tov  ’Aqiotiovog,  | yvftvaoiaqxoi  | AnoXXo- 

dwgog  ’Aqteftidwgov  \ ’Eqdtiov  AnoXXodiiqov  | iXaiov  t qi- 
45  ftetqog,  | i)ftt[xddiov],  § entd  di/.a  diaxöaio[i\  | xddoi  ot(v) 
E7iayt'iytjjt[<»i\.  | dyiöveg  o(x)tw  t qiaxovta.  | 

'Eni  1 HqaxXijtov  tov  AnoXXodioq[ov],  | yvftvaoiaqxoi  | 
50  ’Aqteftidafäog  OtXiovida  \ 'AnoXXodutqog  Oqvviog • | IXaiov 
[. . ..  df](x)a  diax6oio[i]  | xddoi.  \ ayiöv(e)g  elg  teaoaqdxovra.  [ 
55  ‘Eni  roqyt'a  tov  ‘AyatXaqxov,  | yvftvaoiaqxoi  | '4Xefyxv~ 


dqog  Eeviovog  | d(X)ag  'A[guo]i;evov  • | [fÄotot  ] 

60  ] ||  («)[(£  ff/dofttjxoyjra  d[i\a[x6otot]  | (x)o[d]ot 


ovv  inayuyift[m].  \ dyiöveg  [e?]g  ttooaqdxovta.  \ 

Eni  Jaftai{qinv\  tov  ‘Aqiatoßov(X)[ov\,  \ yvftvaoiaqxoi  || 
65  EvxXeidag  Nvftq'odiuqov  Ao.  | Nixoazqazog  Ayd&iovog  • 
iXaiov  tqiftetqog,  tiooaqeg  nq[oxoi],  [ iwea  e§yxovra  dia- 
70  xdaio[i  xddoi],  | fttjvd v dexa.  | dyiöveg  elg  teooaqdxovta. 

1 Eni  'Aqiatoxqdzeog  tov  Zoinvqov,  | yvftvaoiaqxoi  | Oi- 
Xiovidag  Kqt&iovog  Ao(o)[tt.  ?]  | ’ Aqtefiidtoqog  GeoipiXov 

75  K . . . • iXaiov  dvo  nqoxovg,  \ ixatov  xadovg,  fir^wv ] . | 

dyiöveg  elg  teooeqa(x)[ovta], 

’E[rii]  Aqteftidliqov  tov | yvftvaoiaqxoi  || 

80  leq  . . . (A)oj  Nvfttpodiöqov  ! £'0]Xvfinig  Geodiöqov  A.  • ) iXaio v 
tqiftetqog,  tt fttxddtov , | diaxuotoi  xddoi.  | dyiöveg  eig  teiaa- 
qdxovta.  || 

85  [’Eni]  Aqtiftiavog  tov  'hc/toxqdteog,  I \yvfi]vaaiaqxoi 

' YntqßoXng’f tvaoi xqa teogAotv.  \ <I)a\(X)ax[qo\gAqiaio\x\qöieag 
Tav.  ■ | iaodog  tfaaaqeq  Xitqat,  dvo  ivevrptovta  tetQaxöoia 
90  te[tqaxia\ ,%iXia  twia  fivqiddeg-  tßodog  ftia  fi-ijxovza  Xitqat, 
[oxtw]  | eßdoftijxovra  tqiaxdota  ivaxioxiXta  terqaxioftvqia 

t[dXccvta\,  | 6 N A htzaxooia  dioyiXia  tqioftvqia  • Xoi- 

?r[6]v  [tqia  ffi]]|xoKra  Xitqat , tgia  dexa  ixatov  nevtaxtoxiXia 
tetqaxiOft[vqia\.  | iXaiov  iaodog  oxtv)  rqiaxovra  tetqaxooioi 
95  xadoi  • i?;o(do)g  ||  tqiftetqog,  twia  dexa  tet qaxoaioi  x.adoi  • 
tovtov  eg  tov  a\yiöva]  | tqiftetqog,  oxuö  dexa  diaxooioi  xddoi  • 
Xoittdv  tqiftetqog,  ntvz[t]  | ngdyoi,  o(x)[r]tij  dexa  xddoi. 
dyiöveg  nivte  tqidxovta.  | 

100  ^E\ni  Nixootqatov  tov  <DiAww>[e],  ||  yvftvaoiaqxoi  \ Av- 
dqoftaxog  AnoXXiovida  Je%.  | Oqvvtg  ’ OXvftmog  Aaait.  • j 
ioodog  f ntd  igrjxovta  Xitqat,  ££  txoot  oxzaxöo[ta]  | dioxiXta 
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105  e^axurfivgia  xakavta'  eSodog  ö(x)[teu]  |l  eßdoftryxovta  kitgai, 
tgia  tßdoftifxovta  \diaxöaia]  | teigaxtoiit'gia  tdkavia'  komdv 
cgeig  ytevti'xovta  A[i]jrpai,  nenipjovta  diaxouta  xtha  tdkavta 
xai  xeV/40  r°  davetgouevov  ef  nevti<xOvt(a)  | kitgai,  d vo  xgia- 
110  xdota  x*kia  diOftvgta  xakavta'  rorr[o|;jt'  eg  rot'  aydiva  xai 
tu  deinvov  di'o  kitgai,  o* / [ u>  ö/](do)[rJ]  xoKro  dxtaxooia  tgta- 
yikia  tdkavta,  x[at  ev  avd6\txeiaig  teaoageg  ttevxTjxovta 
kixga\i],  (x)eoaaga  cJex[a]  | tet gaxdoia  btxaxiaxikia  uegia 
t(a)kavta.  | ikaiov  i'aodog  x geig  ivevryxovia  exatov  xad[oi\  • fl 
115  eSodog  tö  ioov.  | 

[ E\ni  0i kiatov  xov  "btttiovog,  | yvfivaoiagxoi  \ /iaua- 
120  tßiog  0iktuvog  Ilek.  \ Evxkeidag  Nvfiqodiigov  Olv,  • fl  i'aodog 
oxxii  uydoijxovca  kitgai,  r;’<ja(ß)[pa|  | xetgaxdaia  eS-axioxikta 
7 tevtaxiafivgi(a ) | tdhtvta • ilgoäog  dvo  teo<se(g)dxovia  kitgai,  | 
dvo  nevtrpxovta  tet gaxooia  tgiauigta  tdkavta'  koinov  dvo 
125  dexa  exatov  kitgai,  ne[v]te  xgidxovta  evaxdoia  xexgorxioxikia 
ta\ kavia  : xai  xpijfia  daveigd/jevov  | [«ajaepeg  ftevttyxovta 
kitgai,  f'£  dexa  \ \xiki)a  dio/ivgia  xakavta • tovxov  ig  | [töv 
130  a\yüva  xai  xo  deirtvov  dvo  ffaxöcr<[«  fl  tgta%i\kia  xakavta, 
xai  ev  dvdoxeiai(g)  \ [xiaoegtg]  nevtijxovta  kitgai,  teaoaga 
<5#'j[xa  xexg\ax6oia  enxaxiaxikia  fivgia  tet  [kavia.  \ ikaiov 
135  fojodog  i/txd  fßdof/ijxovra  xd]dor  eSodog  xd  ioov.  | 

'Eni  Erdu§ov  xov  Sboiog,  | yvftvaaiagxot  | \lnokj.dduegog 
140  Ogvviog  Ja^i.  \ 0gvvtg  0ikiotiu>vog  — / tag . • ||  i'aodog  errta 
eßdoftryxavta  kitgai,  tgia  \ oydotjxovta  ätcrxooia  evaxiayikia 
nevta  xiOfivgia  tdkavta  • i%odog  igeig  fßdo  filjxorra  kitgai, 
rtivxe  dexa  nevtaxioxi\kia  xgiofivgta  xd  kavia  • koinov  nlvte  || 
145  xeooagdxovta  kitgai,  enra  dexa  egaxooia  \ dioyikia  xakavta 
xai  X(?Wa  davetCofis  vov  evvea  eßdofiifxovta  kitgai,  nevtry- 
x(ovt)[n]  | e^axoaia  X'kt a dt ttfivgia  tdkavta • [tovtov]  | eg 
150  tov  dyiöva  xai  to  dehtvov  nette  (ixo)a[<]  ||  kitgai,  e£  tgid- 
xovta  dtaxdaia  teigaxiayi  kia  xakavta,  xai  ev  ardoxe/atfg] 
xe(j(i[ageg\  | nevxijxovia  kitgai,  x [taa\a[ga  d\ixa  teiga[xo]  oia 
enxaxioxikia  fii[p]<a  takav[i]a.  \ [ikai]ov  e'oodog  ijfuxddiov, 
155  e|  ’ixooi  diaxooioi  xad[oi  ■ |j  t?]odo(,-  xd  ioov.  | 

[’£/rt]  ’u^giotonokiog  xov  0ikoddfi[ov,] 


Schrift:  ganz  ungleicbmäaaig.  Die  Formen  A und  A,  E und  E,  E 
und  C,  M und  M,  TT  und  TI  wechseln  in  derselben  Abrechnung,  ja  oft  in 
demselben  Worte  mit  einander.  In  drei  Rechnungen  (48 — 54,  98 — 114, 
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115 — 1341  ist  00,  sonst  Q und  einmal  ^ II  62  geschrieben.  Von  den 
anderen  Bachstaben  ist  noch  l — f bemerkenswert. 

Textkritisches  au  Col.  III:  6 hinter  tiaaagti  liest  Benndorf 
////TA/KOT,  JSchmidt  // =11  AI// Y,  Bormann  BBIIA1I'*-  Wenn 
[xoiiüai]  richtig  von  Bormann  ergänzt  wird,  so  hat  davor  jedenfalls  noch 
ein  Zahlwort,  den  erhaltenen  Resten  nach  wohl  dexa,  gestanden.  — 14 
zwischen  tTxoai  und  rg/uergoc  liest  Kaibel  ///“.ZA,  JSchmidt  — V/5X: 
wir  erwarten  xoxviai.  — 20  Die  zu  erkennenden  Linien  AAV  ergänzt 
Bormann  nach  Z.  137  zu  AAM.  — 46  EnArsriOl  Kaibel  („sic"), 

EnATöriM/  JSchmidt.  — 52  ENNEA  D’Orville •'A  Bormann, 

vor  [de'Jxa  kann  tU  oder  6io  oder  ergänzt  werden.  — 68  Of  AC/§ 
l^yZENOY  Benndorf;  diese  Zeile,  unter  der  der  Querriss  der  Platte 
läuft,  ist  jetzt  abgebrochen.  — 69  etwa  in  der  Mitte  der  Zeile  will 
JSchmidt  AH iu  erkennen;  Bormaun  gibt  nur  H.  Möglich  wäre  rjfuxddior. 
— 60  A^Z  TP  AT  A Ae  / Schmidt,  nur  TAA  Bormaun.  — 61 

TAgOl  JSchmidt,  nur  ...  I Bormanu.  — 65  am  Ende  fehlt  hinter  AZ 
nichts.  — 73  Ende  AC  D’Orville,  ArO  Benndorf  und  Bormann,  /YO 
Kaibel  (der  Rest  der  ersten  Hasta  soll  nicht  zu  einem  A passen);  jio\o)[n.] 
Bormann.  — 77  Jtooagdxovja  D’Orville,  TECcEPAr»  Bormann.  — 80  am 
Anfang  AAOC  Kaibel,  IEP...AAOC  Benndorf,  lEPggAOC  Bormann, 
[’Y][it)eg[ßo]los  Bormann.  Man  könnte  auch  an  '[cg[nti]i/i)o{  oder 
ru](/4)os  denken.  — 88  am  Anfang  ...,A.C  D’Orville,  /AKgC  Benndorf, 
SAKICI^C  Schmidt,  [#d](2iax(g>o]c  Bormann.  — 92  am  Anfang  ENA 

....TA  Benndorf,  ENf  Y, , TA  Kaibel,  ENT PA  Schmidt,  EN... JA 

Bormann.  Am  Ende  will  Schmidt  hinter  iout[6]v  noch  E erkennen,  doch 
fordert  das  Rcchenexempel  [rgia].  — 95  am  Ende  Ago,:  d^jicövia  Bor- 
mann. — 110  am  Ende  0 KT . . . . Au  — • 111  am  Ende  K IA 

Benndorf.  — 120  TECC  / ..  — 122  TECCECAKONTA  der  Stein.  — 
129  am  Ende  Alt.  — 134  am  Ende  CIA  Bormann,  von  ihm  zu  (Ixaifrdv] 
ergänzt.  — 149  die  ersten  drei  Buchstaben  in  (fxoioji]  sind  nach  Benndorf 
nicht  sicher;  die  Abklatsche  versagen. 

Zur  Erklärung: 

Im  Mittelpunkt  des  sicilischen  Münzsystems  stand  die  l/tga.  Sie 
war  der  Einheitswert  der  ursprünglich  auf  Sicilien  herrschenden  Kupfer- 
währung und  wurde,  als  man  die  attische  Silberwährung  einführte,  dem 
zehnten  Teile  des  Didraclimon  (oder  korinthischen  Stater)  gleicbgesetzt: 
ihrem  Werte  nach  (0,87  Gramm)  lag  sie  also  zwischen  dem  attischen 
und  äginetischen  ißoldt  (0,73  und  1,05  Gramm).  In  Tauromenion  rechnete 
man  120  litgai  auf  1 taXartor. 

Die  Olmaasse,  vom  grössten  abwärts  gezählt,  sind  xdSot,  Jj/uxdiwr, 
nint  uixon  (nur  II  49  wohl  als  Einheitswert  gebraucht),  ujt'furnux , 
xorvla.  Das  Verhältnis  von  xddos  zu  xpogoc  und  von  xqox<k  zu  rgijufrpoc 
ist  aus  III  93—96  zu  bestimmen.  Hier  werden  419  xaöoi  und  1 iglftexgot 
von  438  xadoi  abgezogen  und  als  Rest  bleiben  übrig  18  xdSoi  5 irpo'jo« 
1 Tgifuxgof.  Also  gingen  auf  einen  xddoc  = 6 xpdjo i und  auf  einen 
— ■ 2 tglfietgoi.  Dazu  stimmt  es  auch,  dass  der  igifttxgoi  immer 
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nur  in  der  Einzahl  verkommt  (vgl.  III  14  21  29  44  66  811  und  dass  nicht 
über  5 xgdyoi  erwähnt  werden  (2  in  III  74,  3 in  II  3,  4 in  II  10  66  III 
66,  5 in  III  95).  Wie  viele  xoxvXai  auf  einen  igi/ieigoe  gingen,  ist  aus 
dieser  Inschrift  nicht  zu  ersehen:  jedenfalls  müssen  es  mehr  als  4 ge- 
wesen sein  (vgl.  III  6 21  87).  Wenn  der  .vgo);oj  wirklich  dem  attischen 
Z<ni(  entsprach  und  gleich  diesem  12  xozvlai  fasste  (Bormann  De  mensnris 
Tauromen.  Comment.  phil.  in  hon,  Mommseni  751),  so  wären  auf  einen 
tgifitigoi  6 xorvXai  gekommen. 

»<5  inaydyi/iov  „importntum“. 

Nach  den  drei  letzten  Rechnungen  (99  ff.  1 16  ff.  136  ff.)  wurde  der 
nach  Abzug  der  1(080;  von  der  e nodos  übrigbleibende  Rest  nur  zum 
kleinen  Teile  baar  zurückbehalten  uoi-iov1,  zum  grösseren  dagegen  aus- 
gelieben  ! XQ*ilin  If)  8ani(dfieror)-,  z.  B.  in  der  zweiten  Rechnung  eaoiof 
56404  Tal.  88  I»i.,  ejodof  30462  Tal  42  Li.:  der  Rest  von  25  952  Tal.  46 
Li.  zerfällt  in  ein  JLouzov  4935  Tal.  112  Li.  und  ein  xQ*iPa  »ö  8avsi(öftevov 
21016  Tal.  54  Li.  Dieses  „auBgeliehene  Geld“  ist  wiederum  doppelt  an- 
gelegt: dor  kleinere  Teil  i;  xöv  äywva  xai  rö  SeLxvor  (3602  Tal.),  der 
grössere  iv  avioxeiai ; (in  allen  drei  Rechnungen  die  gleiche  Summe 
von  17414  Tal.  64  Lit.).  Das  Nomen  ävdoxela  ist  abgeleitet  von  äv8o- 
xxv;'  drdöojov  Hesych,  der  dorischen  Form  für  das  vulgäre  dvadoyni; 
(vgl.  Hesych  avddojoc  xai  ayadoye vf  dioaot;  iXiyezo).  Es  bedeutet  also 
„Bürgschaft",  gleich  dem  kretischen  dradoxä : das  Geld  wurde  „gegen 
Bürgschaften"  an  Privatpersonen  von  den  Gymnasiarchen  ausgeliehen. 
Über  den  Ausdruck  ev  ävioxeiai  zivo;  s.  die  Bemerkung  zu  der  nächsten 
Inschrift. 


5221  Marmorstele,  mit  drei  Columnen  beschrieben,  im  Jahr  1833 
in  der  Umgegend  von  Taormina  gefunden  (Bull.  delP  inst,  di  corr.  arch. 
1836  p.  6),  jetzt  in  Messina.  Die  Inschrift  wurde  nach  einem  Gyps- 
abgusse  herausgegeben  von  Franz  Annali  dell’  instituto  X (1838)  p.  66  (T. 
tab.  C und  CIG  no.  5640  1,  nach  einem  Gypsabguss  und  mehreren  Ab- 
klatschen von  Bormann  IGSI  no.  423  (Dittenberger  Sylloge  II4  no.  615). 

I. 

'Eni  'AnoXXoddgov  'AjxoXXo&vxgov  'Agxx((x)[ioiov\  \ 
7tg.  Airxiaxog  Atrxioxor'Aaiv.  legn^tyauoyotg • saodog  \ xeaoa- 
gäxovia  Xixgai,  inxd  oydoryxovxa  oxiaxvoia  xdXavxa-  \ tiodog 
5 xxooagaxovxa  Xiigcti,  ivvia  xeooagdrxovta  xgtaxooia  jj  xaXavxa' 
Xoirtov  (jxxw  xgi&xnvxu  ntrxaxoaia  xdXavxa  • \ xovxov  iv  im- 
uovä  riavaayia  llavtiavla  'Age&.  xeuaagd  xovxa  Xixgai,  ’iv 
fßö ofirpovta  xaXavxa-  xai  nagä  \ 'ugofiva^iovoig  xolg  tni 
Agiaxwvog  Xouxov  xiaoageg  \ ivevijxovia  Xixgai,  dixa  ixaxdv 
10  xexgaxioxiXta  fxigia  ||  xdXavxa  • xovxov  iv  intfioyä  llctvoavia 
llavaavia  Agtiy.  | oydoryxovia  Xixgai,  dydoryxovxa  xBxgaxooia 
xdXavxa.  j Tapiatg  iaodog  dixa  hxaxuv  Xixgai,  in  nt  tixoot 
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#s axaaia  i/ccxtaxiXta  caXavia  • iBodog  ißdoftryxovca  Xixgat , 
15  ciaaaga  oydorjxovta  xgiaxdaia  inxaxiaxiXia  i|  xaXavca’  Xoinov 
xeaaagaxovca  Xicgai,  x gia  ceaaagdxov[c]a  \ diaxoota  xalavia  ■ 
xai  iv  in(i)/xovä  llavaavia  llavaavia  \ ’AgeH.  ceooagdxovca 
Xixgat,  xgia  xeaaagaxovca  diaxoai  a xaXavca  • xai  n aga  xafiiatg 
xoig  int  'Agiaxiovog  | Xoinov  oxxcd  oydoijxovxa  Xiigai,  xiaaaga 
20  ivevij  xavxa  diaxoaia  ceigaxiaxiXia  ef  dixa  tngiddeg  | xaXdv- 
xcjv  to v cor  ev  initiovä  llavaavia  flavaa\via  'AgeiX.  xgidxovca 
inxaxdaia  xaXavca'  xai  iv  avdoxeia  Zwcixov  ErßorXida 
'Aooix . oydorjxovca  Xicgai,  i'|  fSgijxovca  ivaxoaia  yiXia  xd- 
25  Xavxa.  | SixocpvXdxoig  xvdfiiov  iaodog  fvdexa  rjfiiexxa,  | oxxi 
f[ig\i}xovta  inxaxoaioi  fiidi/xvor  i(ß)odog  [ in r«  rtiiiexca  • 
Xoucdv  ciaaaga  tjiciexxa,  oxxo)  \ ißrjxovca  inxaxoatoi  fiidtftvoi  • 
xai  naget  ouokfvXdxoig  xoig  ngoxegov  yaXxov  Xoi/xov  xiaaageg 
30  dexa  Xicgai , inxc'c  cgidxorrct  nevxaxooia  nevxaxxaxiXia  | ca- 
Xavia  ■ xoinov  iv  inifxovä  llavaavia  llavaavia  e’txooi  | fnta- 
xoaut  xdXavxa  • xvd/ewv  Xoutiv  1 7c\agd  uiv  atxo  (pvXaxocg  xoig 
ngoxegov  xgia  yfiiexxa,  öydotjxovca  | xexgaxöaioi  uidiiivm  • 
35  xai  ijiciöifjvog  ivdexa  | /.lidttivoi  fteXivag  • / taget  di  ayigxaig 
xoig  ngoxegov  xvctfimv  Xoinov  oxxoi  dexa  \ ftidiftvot.  Sixwviun 
(Dgvvtog  iaodog  oydorjxovca  Xixgat,  'iv  ißdofiTjxovxa  ivaxoaia 
yiXia  ca  Xavia  • iaodog  oydorjxovca  Xicgai , 'iv  ißdo/ctjxovxa 
40  ivaxoaia  yiXia  tdXavca • xai  Xoinov  xgeig  neveryxovea  Xi\tgai, 
i'vdexa  ivaxoaia  yiXta  xd  Xavxa.  2](|tw>>/(tu  EixXeida  \ Xoinov 
xeaaagdxovxa  Xicgai,  nivxe  ivevtjxovxa  il-axdoia  | x gtayiXia 
43  xdXavxa. 


II. 

Jiowaiov,  ng.  ' HgdxXtjeog  ’AnoXXoda/gov  OITTIPK  | 
'legofxvafiovotg  iaodog  ftgijxovca  Xixgat,  | fßdo/urjxovxa  dia- 
yiXta  tdXavca  • iaodog  eixoai  Xicgai,  | diayiXia  xaXavca  ■ Xomov 
5 xeaaagaxovca  Xix gai,  'iv  fßdofirjgxovca  xdXavxa ■ iv  inifiovä 
flavaavia  llavaavia  ' Ageil . | Tafttaig  iaodog  /.tia  ivevijxovca 
Xixgat,  dvo  ißdofirjxov  ca  ivaxoaia  diayiXia  xdXavxa'  iaodog 
enxd  fxacov  Xixgat,  | ivvia  fStjxovta  ivaxoaia  diayiXia  cd- 
Xavca  • Xoinov  xiaaa  geg  fxacov  Xixgat,  dvo  xdXavca • xai  iv 
10  ijctptovä  llavaavia  llavaavia  Ageil.  xeaaagaxovca  Xixgat, 
xgia  xeaaagaxovxa  dia  xdaia  xaXavca'  xai  naga  « egoavauovotg 
xoig  ini  Agi(o)xiu  (v)og  Xoinov  ciaaageg  ivevifxovca  Xixgat, 
dixa  fxacov  | xeigaxtayiXia  ui  gut  tdXavca  • torcoi  iv  int - 


Digilized  by  Google 


[5221] 


Sicilien. 


257 


ftovä  riav[a]a  vla  JJmaavta  'AgeiX.  öydorjxovta  Xitgat,  tiaaaga 
)5  oydorjxor^ta  tetqaxöota  tdXavta  • xai  /raget  taftiatg  tolg  ini 
\-1giano\vog  Xotnbv  öxttb  uydary/.uvia  Xitgat,  tiaaaga  ive  vrj- 
xovta  dtccxöata  tetgaxinxiXta  dexa  /tt-giddeg  | taXavttov- 
tovtov  iv  intfiovS  Jlavaavia  Tlavaavia  .-/gleit.]  | tgtdxovta 
20  entaxdata  tdXavta  • xai  iv  avdaxeia  Zunt\]xov  EvßovXida 
’y/aan.  öydorjxovta  Xitgat,  eljtjxovra  | elgaxoata  %iXta  tct- 
Xavia.  SitotfvXdxotg  %aXxov  i’aodog  \ öydorjxovta  Xiigat,  e!g 
eSgrjxovta  yiXia  taXavia-  j iiodog  öydorjxovta  Xiigat,  js§  ftjtj- 
xovta  yiXut  \ tdXavta  • xrduwv  iiodog  enta  tjftiexta,  ätaxöotoi  jl 
25  fitdifivm’  Xotnbv  ivvea  1, tiiexta , enta  eigrjxovva  nevtaxöatot 
[teilt  ftvot  ‘ xai  /raget  attotfvXdxoig  \ tolg  nqoteqov  yaXxoä  Xot- 
növ  tiooagtg  dexa  Xi  tgat,  enta  tgtaxovra  neviaxoata  nevta- 
30  xta  yiXta  taXavia4  toitov  iv  tlrrfjuovä  flavaavi(a)  (Il)[a]vaavia 
eixoat  entaxdata  tciXav  [ ra]  • xvdiuuv  Xotnov  ( ic)aqö 
fiiv  atrot(’vXa\xoig  tolg  n götegov  tgia  tjftiexta,  öydorjxovta 
ter gaxdatot  ftedtftvot  - xai  ijftedtfivog  i'vde  xa  ftedtftvot  fteXivag- 
35  nagd  de  dyegtatg  ||  tolg  nqoteqov  xvdftwv  Xotnbv  öxttb  dexa 
fti[d\t  ttvot.  —t ttoviun  0gvvtog  e'aodog  %iXta  tdXavta  | tö 
Snjaavgiottev  ■ xai  Xotnbv  tgeig  n[evt]rjxovta  Xiigat,  | t’vdexa 
ivaxöata  tdXavta.  -t  twviujt  EuxXeida 

III. 

[f'£o<5ot; ivvea eßdoftrpxovta tgtaxöoia] dtoxi[Xta\  \ [tdXavta]- 
Xotnbv  teoaagdxovta  | Xiigat , | e!g  dexa  igiaxöota  y,\iXta  td- 
Xavia • | [7CQ-, o detva  tor  delva\AXx.‘  legoftvaftövo[tg 

5 e'aodog  fl Xitgat, dyd]orf/.ovia  yJXta  tdXa\vta\  • 

i[|odog Ät’rgat],  ivvea  oydotjxovta  iv[ax6aia  td\  t.avta  • 

[Xotnov  . . . .]  Xitgat,  'ev  ixaröv  rdXa\via\.  | Taftiatg  e’aodog 
nevte  Xitgat,  tgia  tqidxovia  d[tax6]  ata  nevtaxta%iXia  ta- 
10  Xavta-  eiodog  enta  ivevijxovta  Xitgat,  öxnb  ivaxöata  teiga- 
xtayiXia  taXavia • Xotnov  | (netto  eixoat  Xiigat,  tiaaaga  e'ixoat 
igiaxöota  tdXavta • | xai  nagd  tegottvaftövoig  tolg  ini  ’y/gi- 
ottovog  Xotnov  | tiaaageg  dexa  Xitgat,  Vf  et’xtwt  I iaxöatu 
tqtaxiXia  ftigta  \ taXavia-  xai  nagd  taftiatg  tolg  eni  'Aql- 
15  (a)uovog  Xotnov  ||  öxttit  teaaagdxovta  Xitgat,  'ev  tgtaxovra 
eSaxöota  öxta  xiayiXia  nevte  dexa  ftvgtddtg  taXdviwv  toitov 
iv  dvdoxeia  Zontxov  EvßovXida  öyäoif/.utta  Xitgat,  \ 'iS,  e^rj- 
xovtu  ivaxöata  yiXia  tdXavta.  —ttoifvXdxotg  | yaXxot  e'aodog 
20  öydorjxovta  Xitgat,  di o enterxoata  %iXt a fl  tdXavta-  ilgodog 

• iriwb.  Dul.-IaM'briftau.  III.  Baad.  2.  UldfU.  32 
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öydoTjxovta  Xlxgai,  di.o  tntaxöota  yiXia  | xdXarta ' xväfttuv 
e'Soäo g enxa  ij/jiexxa,  dvo  | nevirptovxa  tgtor/.ootot  /jidi/uvot 
Xoutov  | dvo  tjfiiexta,  icivxe  dexa  ätaxöatot  indiuvoi  • xai 
jcaga  \ oixocpvXäxotg  xoig  rtgdxegov  yoXxov  Xoueo v x taaageg  jj 
25  ivvvipcovca  X/tgai,  xgia  oydoijxovta  t^axöaia  xe  tQaxioxiXta 
taXavta-  xväfiuv  Xoutov  naqa  ftiv  Otto  ApvXdxotg  xoig  jxqo- 
teqov  xqta  rj/xiexxa,  dydorjxovia  \ lexqaxootot  /. lidtftvor  xai 
tj^tidiftvog,  Yvdexa  /.u\difjvoi  fteXivag-  naqa  de  ayiqtatg  xoig 
30  ugdtegov  xvct'ftwv  Xoutov  oxxot  dexa  /Jidtuvot.  | —ixwvtiui 
Oqvviog  Xoutov  tqeig  nevttjxovta  X/tqai,  | Yvdexa  ivaxdaia 
xäXavra,  naqa  uixwvaig  xoig  int  Qeo.doiqov.  ~tttovtwi  EvxXeida 
Xoutov  teonagaxovta  \ Xvtqat,  dixa  xqtaxöota  xt'Ätet  xäXavta 
35  /tuqa  uytgtatg  xoig  and  otxwvtag. 

Schrift:  A€Z0j?O  (in  Col.  II  auch  O)  TTCCJ. 

Textkritisches:  I 16  6TTMONA  der  Stein.  — II  1 das  Ende  der 
Zeile  iat  nach  Bormann  sehr  unsicher.  — 11  APITOINOC  der  Stein.  — 
30  A P 6 61  KO C I der  Stein:  nach  Bormann  verschrieben  für  AP60IK0CI 
= Agti}.  Ixoot.  Doch  kann  ebenso  gut  das  & ausgelassen  sein.  — III  1 
AICXI  Franz.  Die  Zeilen  2 und  3 sind  sicher  nach  Zeile  33 — 35  zu  er- 
gänzen und  damit  iat  dann  auch  die  Ergänzung  von  Zeile  1 gegeben 
(3696  toi.  40  iir.  I 41 — 43  weniger  1316  tal.  40  hx.  III  33 — 35).  — 14 
APITOONOC  auch  hier  der  Stein. 

Die  Datierung  der  Bechnungen  ist  dreiteilig:  voran  steht  der 
Name  des  Archon  Eponymus  im  Genetiv  mit  iiti,  dann  folgt  der  Monats- 
name im  Genetive  und  dahinter,  mit  der  Ligatur  rP  = xgvtartc  eingeleitet, 
der  Name  des  geschäftsführenden  Prytanen  (Franz).  Namen  und  Reihen- 
folge der  Monate  in  Tauromenium:  ‘Agn^laia;  5221  II„  Awrioiot  5221 

II,  5226  II«,,  ’E  . . o ...  5224  II giot  5224  III ,„  ein  unbekannter 

(vielleicht  IJdrafiot),  ’AxeXlaioi  5224  IV,,,  ‘AmXiaTot  ievxegos  5227  I 
‘Iuortot  6224  IV„  5226  I,  5227  I„,  Kagveios  6223  III„  5225  I„  6227  I,„ 
Adrotgoi  6226  II,  6227  II „ 'Anoliämot  6223  IV,  5225  II „ 5227  II ,„ 
AvioStxaxtvi  6223  IV,,  5226  II,„  EvxleTot  5228  I,  II,. 

Die  Verwaltung  der  städtischen  Finanzen  lag  in  den  Händen 
der  ltgo/tvdftores,  denen  das  Kultwesen  unterstand,  der  x apiat  und  der 
aixwpvlaxet.  Dazu  kam  noch  der  Etat  der  aiuona. 

Bei  den  iegopvdfxoves , tapiicu  und  otKupvlaxts  handelt  es  sich  in 
dieser  Insohrift  nicht  nur  um  laufende  Einnahmen  und  Ausgaben,  sondern 
auch  um  ein  aus  den  Überschüssen  früherer  Jahre  angesammeltes 
Kapital.  Dieses  hatte  „bei“  ihren  Amtavorgängern  (d.  h.  bei  dem  in 
Ziffern  aufgestellten  letzten  Jahresabschlüsse  derselben)  eine  ansehnliche 
Höbe:  es  betrug  xagä  Ugonvaftdroif  xotf  ex i ’Agiaxavot  14110  xaX.  94 
Xixg.  vgl.  I 8 — 10  11—13,  ixaga  xaftiait  xoit  bxi  ‘Agiaxwvot  164  294  xai.  88 
Xiig.  vgl.  I 18 — 21  II  15 — 18,  xagd  oixtxpviaxoit  xote  ixgdxegov  5637  toi.  14 
iixg.  vgl.  I 28 — 81  II  26 — 29.  Von  diesem  Kapitale  batten  die  ttgofxrd 
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fiovte  und  ouofpvlaxec  kleinere  Summen  »fr  riiuovä  Ilavoavia  Ilavoavia 
‘Aßt&.<  I 10 — 11  31 — 32  II  13 — 16  29-30  angelegt,  die  xafilat  einen  kleinen 
Teil  ebenfall«  »fr  Imfxorä  Ilavoavia  Ilavoavia  ’AgeÖ.*,  eineu  anderen  »fr 
avdoxtla  ZtoxtxoG  Evßovlt'da  Aoo «r.«  I 21 — 24  II  18 — 21.  Au«  der  Grund- 
bedeutung von  Ixi/iovä  und  daraus,  dass  auch  die  kleineren  monatliehen 
Überschüsse  de«  laufenden  Jahres  von  den  Ugoftrd/iore:  und  xafxiat  ganz 
oder  zum  Teil  vir  int/torä  Ilavoavia « I 6 — 7 16 — 18  II  4 — 6 9 — 11  an- 
gelegt wurden,  ergibt  sieh  deutlich,  dass  der  Tansanias  ein  Bankgeschäft 
hatte  und  gegen  einfache  Quittung  laufende  Gelder,  die  man  jeder  Zeit 
wieder  abheben  konnte,  annahm  und  verzinste.  Da  im  dritten  Monat 
(Col.  III)  an  dem  Kapital  der  Itßoixrdftovi;  das  Depot  des  Pausanias  fehlt 
(Z.  12/13  13626  xaX.  14  Ixxß.  = 14110  xal.  94  hxe.  weniger  480  tal.  80 
Ing.)  und  ebenso  an  den  auch  noch  von  anderen  Abzügen  betroffenen 
Kapitalien  der  xa/u'ai  und  otxo<pvlaxt(  (Z.  14 — 16  23 — 26),  da  ferner  die 
laufenden  monatlichen  Überschüsse  (Z.  7 10—12)  nicht  mehr  zum  Pauaanias 
abgeführt  sind,  «o  hatte  entweder  die  Stadtverwaltung  ihre  geschäftlichen 
Beziehungen  zum  Pausanias  gelöst  und  die  bei  ihm  stehenden  Depots  ab- 
gehoben, oder  Pausanias  machte  Bankerott  und  ging  mit  den  Geldern 
durch.  Sicherer  stand  das  Ir  ärioxtla  Zcorixov  ausgeliehene  Kapital. 
drioxe/a  bedeutet  „Bürgschaft“,  vgl.  die  Anmerkung  zur  vorigen  In. 
Schrift.  Ob  die  von  Zotikos  gestellte  Bürgschaft  lediglich  in  der  Person 
oder  in  einem  realen  Werte  (z.  B.  einem  Grundstück)  bestand,  ob  Zotikos 
gleich  dem  Pausanias  ein  Bankier  oder  ein  Privatmann  war,  wissen  wir 
nicht.  Die  von  den  Ugofxvd/xovxc  und  oixtxpvlaxxt  erzielten  monatlichen 
Überschüsse  des  laufenden  Jahres  scheinen  in  dieser  Inschrift  mit  Aus- 
nahme der  als  besonderes  Konto  weiter  geführten  Summen,  die  beim 
Pausanias  angelegt  wurden,  der  foodot  des  nächsten  Monats  zugeschlagen 
oder  bis  zum  Jahresabschlüsse  aufgesammelt  zu  sein.  In  allen  folgenden 
Inschriften  (no.  6223 — 6228)  wird  das  loutdv  des  einzelnen  Monats  nicht 
direkt  in  die  eooios  des  nächsten  aufgenommen , sondern  bei  der  Ver- 
rechnung besonders  hinzugezählt,  so  dass  also  die  ffodo c jedes  Monats 
immer  von  einer  aus  der  looiot  desselben  und  dem  lovxov  des  vorher- 
gehenden Monats  zu  addirenden  Summe  abgeht. 

Da  die  Beamten  im  allgemeinen  nur  über  die  Höhe  der  eingegangenen 
und  ausgegangenen  Gelder,  aber  nicht  über  ihre  Verwendung  Rechnung 
ablegen,  so  ist  es  unmöglich,  von  dem  Umfange  und  der  Bedeutung  der 
einzelnen  Ämter  ein  ganz  klares  Bild  zu  gewinnen.  Den  legofivdftovic, 
der  vornehmsten  Behörde,  unterstand  wohl  das  gesammte  Kultwesen: 
von  ihrem  bedeutenden  Überschüsse  im  Eukleios,  dem  letzten  Monate  des 
Jahres,  fallen  in  der  Inschrift  5228  II  12  ff.  dem  Zti(  10000  xdlarxa,  dem 
Aiorvoof  1077  xdlarxa  30  Uxgai  zu.  Am  grössten  ist  der  Etat  der  rapiai: 
alle  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Stadt,  die  nioht  den  Kultus  oder  das 
Getreide-  und  Marktwesen  betrafen,  giugen  durch  ihre  Hände. 

Die  Sorge  für  das  Getreidewesen  und  die  billige  Verpflegung  der 
Bürger  scheint  zwischen  die  otxoipvlaxei  und  die  oixxovia  geteilt  gewesen 
zu  sein.  Die  aixoiyvlaxie  verrechnen  für  gewöhnlich  nur  einen  Zu- 
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und  Abgang  von  Bohnen  (xva/ioi):  dabei  ist  der  Rest  des  einen  Monats 
dem  nächsten  vorgetragen.  Dreimal  aber  wird  auch  Geld,  das  als  yaXxdf 
I 29  II  21  27  III  19  den  xva/xo i gegenüberstcht,  von  ihnen  vereinnahmt 
und  verausgabt.  Die  Summen  sind  nicht  übermässig  gross  (1066  töl.  80 
Lrp.  in  5221  II  21,  1702  xaX.  80  Xxxg.  in  5221  III  19,  80  xaX.  in  5228 
I 13/14),  und  es  ist  bemerkenswert,  dass  sich  die  ebodoc  jedesmal  mit  der 
f£oioi  in  der  Höhe  des  Betrages  deckt.  Das  kann  nicht  immer  der  Fall 
gewesen  sein : denn  die  aixixpvXaxe:  unserer  Inschrift  haben  von  ihren 
Amtevorgängern  einen  Bestand  nicht  nur  an  Naturalien,  Bondern  auch  an 
Geld  übernommen  (5537  xaX.  14  Xtxg.) , das  zum  Teil  beim  Pausanias  an- 
gelegt war  (720  xaX.).  Der  Restbestand  an  Naturalien  beträgt  im  Ganzen 
498  fuiigvoi  3 qfiiexza  Bohnen  und  11  ■/,  fiXStftvot  Hirse:  davon  ist  aber 
der  kleine  Bruchteil  von  18  fudi/xroi  nicht  von  den  ouo<pvXaxei  selbst, 
sondern  von  den  äyigxai  gebucht.  In  ihnen  hat  schon  Franz  richtig  die 
aixayigxat  xoi  ixt  xwv  fexixov  aus  Herakleia  wiedererkannt  ; ihre  Pflichten 
werden  uns  ausführlich  geschildert,  vgl.  Sammlung  no.  4629  I lw  dxä^om 
lt  xcm  ia/iooior  QÖyov  xai  ixagpexgrjoorzi  roif  aixayegxais  roi*  hxi  «Sr  fcxiwr 
x&t  dafiootüH  yot  ueotaig  xcjc  yove  xgiiXäy  xo&agäi  duxifta;,  hoiat  xa  ha  yä 
tpigu.  Es  waren  also  Unterbeamte,  die  fällige  Naturallieferungen  ent- 
gegenzunehmen und  naebzumessen  und  — wenn  es  sich  um  Ankäufe 
handelte  — auch  im  einzelnen  zu  bezahlen  hatten.  Traf  es  sich  nun, 
dass  eine  Lieferung  beim  Ablauf  des  Jahres  noch  nicht  eingegangen  war 
und  deshalb  von  den  atxoqpiXaxi ; in  ihre  Schlussabrechnung  nicht  auf- 
genommen werden  konnte,  so  wurde  sie,  wenn  sie  nachträglich  bei  den 
dyigxai  einging,  von  diesen  eingetragen.  Aus  der  Verbindung  der  atxotpv- 
Xaxee  mit  den  dyegxai  ergibt  sich  das  Eine  sicher,  dass  das  Amt  der  aixo- 
xpiXaxes  in  Tauromenium  etwas  anderes  bedeutete  als  in  Athen  nach  dem, 
was  wir  aus  Lysias  und  Aristoteles  wissen  (Böckh  Staatshaushalt  I 117, 
vWilamowitz  Aristoteles  und  Athen  II  220  fl'.).  In  Athen  war  es  eine 
Aufsichtsbehörde,  die  den  Import  und  Preis  des  Getreides  zu  überwachen 
hatte ; in  Tauromenium  dagegen  scheinen  die  oixo<pvXaxet  selbst  von 
Staats  wegen  mit  der  Aufspeicherung  und  Verteilung  von  Lebensmitteln 
betraut  zu  sein.  Ob  diese  aber  lediglich  in  Naturaleinkünften  aus  ver- 
pachteten Ländereien  der  Stadt  bestanden,  ob  das  von  den  oixoiyvXaxts 
als  fooSos  eingesetzte  Geld  aus  dem  Verkaufe  solcher  Naturalien  floss, 
das  bleiben  offene  Fragen. 

Klarer  tritt  die  Bedeutung  der  oixiövia  hervor.  Denn  den  eenönjf 
und  sein  Amt,  das  aixmvetv,  kennen  wir  nicht  nur  aus  Athen,  sondern 
genauer  noch  aus  Samos  durch  das  kürzlich  von  Wiegand  und  vWilamowitz 
veröffentlichte  Gesetz  über  die  Beschaffung  von  Brotkorn  aus  öffentlichen 
Mitteln  (Sitzuugsber.  d.  Berl.  Akad.  1904,  S.  917  ff.).  Stieg  der  Preis  des 
Getreides  derart,  dass  die  ärmere  Bevölkerung  in  Not  geriet,  so  griff"  die 
Stadtgemeinde  als  solche  ein,  indem  sie  ans  öffentlichen  Mitteln  Korn 
aufkaufte  und  umsonst  oder  zu  massigen  Preisen  an  die  bedürftigen 
Bürger  abgab.  Den  Ankauf  des  Getreides  besorgten  die  vom  Volke  dazu 
besonders  gewählten  oixu>vat,  vgl.  Demosth.  18.  248  algov/ierot  OLitüvrjv 
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ix  xdyxcoy  Ifl  lxtigox6vx)Otv  i dt] fine,  CIA  II  858  [oijicüva,-  iXofityov  xoB 
[Srjfiov],  II  835  faairiaai  roi'v  oixinvae,  Gesetz  von  Samos  45  IT.  detodttxyvxxo 
di  xai  xuxcuyrjv  6 dijfioe  iv  rjj  airxfj  ixxirjntat , ui ) iXdoaova  ovolav  i^ovta 
xaXdyxior  dvco.  Die  Mittel,  über  welche  die  aix&rai  verfügten,  flössen  in 
Tauromcuium  aus  den  Kassen  der  ouioyia.  Unsere  Inschrift  und  die  drei 
folgenden  kennen  nur  zwei  Institute  dieser  Art:  das  autonm  des  Phrynis 
und  das  des  Eukleidas.  Wer  diese  Minner  waren  und  weshalb  man  die 
oitiorut  nach  ihnen  benannte,  wissen  wir  nicht:  aix&yai  sind  es  jedenfalls 
nicht  gewesen.  Die  Abrechnung  wird  unpersönlich  für  das  aixcinoy  auf- 
gestellt;  nur  in  der  Inschrift  5222  I 15  II  20  scheint  — wenn  die  Er- 
gänzungen das  Richtige  treffen  — der  Ausdruck  oixxovlxot  EixXeida  durch 
den  genaueren  ancövai!  zote  k ri  xö  ntxüjvtov  zo  Evxltlia  ersetzt  zu  sein.  In 
den  Inschriften  6225 — 6228  kommt  als  drittes  noch  das  aixtönov  xaga 
rdS  v i xayyet  X afi  i va>  v hinzu.  Bei  seinem  Namen  verwies  schon  Franz 
auf  die  Inschrift  CIG  II  2058,  Z.  64ff.  (=  Dittenberger  Sylloge*  I no.  226): 
diaytovtdoavxoe  xov  dijuov  xai  olouxyov  ditv  otxcovijoat,  tle  di  xavxa  ygrlax 
-t aganyiodai  xovf  se.T ogovfibove,  xgtdxoe  I llofoxoyiyrje  ovyxX&ovotje  ixXrjoiae 
isxrjyyeiXaxo  xte  rijy  nixa/ytay  xovaove  ytXiovc  xxX.  Dieses  dritte  otxxoYioy  ist 
also  durch  freiwillige  Beiträge  (»privata  civium  munificentia«  Dittenberger) 
begründet  worden,  wie  auch  in  Samos  das  Kapital,  von  dessen  Zinsen 
das  Korn  angekauft  werden  sollte,  durch  freiwillige  Zeichnungen  zu- 
sammengebracht wurde  (vgl.  vWilamowitz  a.  a.  0.  S.  928).  Die  Geld- 
mittel der  beiden  anderen  oixcöyta  scheinen  also  ans  der  Staatskasse,  viel- 
leicht aus  Überschüssen  der  Verwaltung  oder  aus  besonderen  Einnahmen, 
bereit  gestellt  zu  sein.  Keines  der  drei  oixxovia  weist  in  den  Inschriften 
5222—5228  eine  Ausgabe  nach ; vielmehr  buchen  alle  drei  nur  einen 
Kassenbestand  (äouzdv,  der  entweder  unverändert  — das  ist  das  Gewöhn- 
liche — oder  durch  Zuschüsse  vermehrt  von  dem  einen  Monat  in  den 
anderen  übernommen  wird.  Für  das  oirwviov  des  Phrynis  beträgt  das 
Xouxdv  von  Inschr.  5223  bis  6228  18338  xai.  40  xirp.;  für  das  otxutviov 
des  Eukleidas  in  Inschr.  5222  3695  xaX.  40  Xixg.,  in  Inschr.  5223  I 20000 
xaX.,  in  Inschr.  5223  III  und  5224  21 445  raX.  100  Xixg.,  in  Inschr.  5226 
bis  5228  21774  ral.  110  lug.;  für  das  oixatnoy  xxaga  r<3 y ixnyyiiiauivfüY 
in  Inschr.  5225  bis  5228  3533  xaX.  40  lug.  Daraus  könnte  man  den  Schluss 
ziehen,  dass  die  Gelder  der  eircöna  angesammelte  Kapitalien  waren,  von 
denen  nur  die  Zinsen  zum  Ankauf  des  Getreides  verwendet  wurden.  Dem 
widerspricht  aber  unsere  Inschrift.  Im  Monat  Artemisios  hatte  das 
aixuivtov  des  Phrynis  eine  Einnahme  von  1971  ral.  80  lirp.,  der  eine  Aus- 
gabe in  gleicher  Höhe  gegenüberstand.  Woher  diese  Einnahme  stammte, 
wissen  wir  nicht;  jedenfalls  waren  es  keine  Zinsen.  Denn  das  Vermögen  des 
aixxonoy  betrug  nur  1911  ral.  53  Xixg.  und  schmolz  im  nächsten  Monat  (vgl. 
II  36  ff.)  durch  Thesaurierung  von  1000  r aiarxa  sogar  noch  auf  911  xai.  53 
Xixg.  zusammen.  Dieses  Geld  war,  wie  erst  in  Col.  HI  31  ff.  ausdrücklich 
bemerkt  wird,  von  einer  früheren  aixioyia,  die  in  das  Archontat  des 
Oxödiogoe  fiel,  übrig  geblieben.  Der  Ausdruck  wragö  aixtöyate  xoxt  kxi 
Seodaigov ‘ bedeutet  selbstverständlich  nicht,  dass  sich  das  augenblick- 
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lieb  noch  in  den  Händen  dieser  ouöirai  befand,  sondern  dass  es  „bei" 
ihnen  als  Rest  gebucht  war.  Das  zweite  ouäiviov,  das  des  Eukleidaa, 
hatte  im  Monat  Artemisios  einen  Baarbestand  von  8695  xal.  40  iixg.  (I 
41—43).  Im  nächsten  Monate  veranstaltete  dasselbe  nach  III  35  eine 
atiojyia . Für  diese  werden  nicht  weniger  als  zwei  Drittel  des  Kapitals 
geopfert:  die  Summe  (2379  vni.)  ist  allerdings  im  Anfänge  von  Col.  III 
durch  den  Verlust  der  ganzen  ersten  Zeile  ausgefallen,  aber  mit  völliger 
Sicherheit  aus  dem  III  33  ff.  angegebenen  Reste  von  1316  toi.  40  Xixg., 
der  »jiapa  dytptmc  rote  Axto  ait&tr/ac<  sich  fand  und  gebucht  war, 
zu  berechnen.  Dieser  letzte  Zusatz  hat  Dittenberger  unnötiges  Kopf* 
zerbrechen  verursacht.  Die  Ayigxat  sind  hier  *ot  Auto  oixtovtae*  („aus  An- 
lass der  oitojv/o“)  genannt,  weil  sie  für  gewöhnlich  als  Unterbeamte  der 
atxoipvXaxts  tätig  waren.  Dass  die  bei  der  früheren  oixwria  des  St6A<ogot 
dem  aizoivum  des  Phrynis  verbleibende  Restsumme  urapö  nirciwnc»,  da- 
gegen der  dem  mxcönov  des  Eukleidas  von  einer  im  vorigen  Monate 
veranstalteten  atxiavia  übrige  Rest  wr aga  Ayigxats’  gebucht  war,  erklärt 
sich  wohl  daraus,  dass  die  aix&vm  als  die  Leiter  des  Ganzen  zwar  nach 
dem  Abschluss  der  oixmvia,  die  sich  natürlich  über  mehrere  Monate  er- 
strecken konnte,  für  die  Schlussabrechnung  verantwortlich  waren,  aber 
die  zum  Ankauf  bestimmten  Gelder  den  Ayigxat  überwiesen,  die  das  anf- 
gekaufte  Getreide  entgegenzunehmen,  nachzumessen  und  dem  einzelnen 
Lieferanten  genau  sein  Quantum  baar  zu  bezahlen  hatten.  Diese  Ayigxat 
stellten  monatlich  für  das  otxcoxim  die  Abrechnung  des  verausgabten 
Geldes  auf. 

Dass  wir  uns  unter  einem  otxtortov  ein  besonderes  Gebäude  zur 
Aufbewahrung  des  von  den  atxüreu  angekauften  Getreides  vorzustellen 
hätten  (Franz  Elem.  Epigr.  Gr.  230  ..curoiviov  . . . locus  is,  in  quo  empta 
reponuntnr  a oiküvoic“,  CIG  zu  &640  I „habent  autem  muovat  aedifieia 
pecnliaria,  quae  aixtovia  vooantur"),  geht  aus  den  Inschriften  nicht  hervor 
und  ist  nach  der  Grundbedeutung  von  atxtövtov  und  dem  Ausdrucke  miuinov 
ixagä  x(dv  F.znyyftXnuivajv  unwahrscheinlich.  Vielmehr  wird  jedes  der 
otxwrta  ein  von  dem  Stadtetat  getrennter  und  besonders  verwalteter  Geld- 
fonds, der  nur  bei  einer  atxtarla  angegriffen  wurde,  gewesen  sein  (vgl. 
Herwerden  Lex.  Dial.  s.  v.  otxwrta  „pecuniae  publicae  frumento  coemendo 
destinatae“).  Die  Verteilung  des  Kornes  war  wohl  Sache  der  atxotpilaxrt 
oder  einer  besonderen  Kommission,  wie  sie  in  Samos  vom  Volke  gewählt 
wurde  (ot  Ini  xov  oixov  xxitipoxovrifxiroi). 


5222  Marmorplatte,  zusammen  gefunden  mit  no.  5221.  Franz  Ann. 
dell  inst.  1838  p.  69  tab.  D und  CIG  no.  6640  Tab.  II.  Nach  einem  Gips- 
abdruck gelesen  von  Cichorius  und  Bormann  IGSI  no.  424.  Von  der 
in  zwei  Columnen  geschriebenen  Inschrift,  die  dem  Inhalte  und  der  Zeit 
nach  (6  C Cd)  von  den  übrigen  Rechnungsablagcn  nicht  verschieden  ist, 
sind  nur  wenige  Zeilen  leidlich  erhalten.  Um  des  Dialektes  willen  hebe 
ich  heraus: 

1 2 («)»■  t7r/[//o>öj]  Tlavoavia  ]5  [aittuvaiQ  r| olg  Irti  rö 
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otT('m[nv  io  EvxXei]da  io  [iegofiva]fi6voig  21  ei'xooi  oxxa- 

xo[ota]  23  xdXayin  ix  tm/jovai  [J7ai'ff<m](a)  xai  naga  iepjo- 

fjvaftö]  vntg  xolg  bti  'Aglaxwvog  \X01ndv  x\ioaageg  lvevt][xovia\  J 

Xitgai,  oxiuj  ivevi/xovxa laxiXtrt  yu[rgta]  xaXavia. 

I[  20  [oixii\(v)aig  Trug  ini  zo  otxwviov  xd  Evxhida  Xuino[v 

[eaaagaxo]via  Xixgai,  icivit  ivevr[xov\xa  I](£)ax<xrca 

Die  Aasdrücke  h Ixifioväi  üavoavla  und  otr&rai  ol  tni  io  otiwvtor  rö 
EixhlSa  sind  in  der  Anmerkung  zar  vorigen  Inschrift  besproohen. 


5223  nnd  5224  Zwei  Marmorstelen,  zusammen  mit  5219  ums  Jahr 
1864  gefunden,  jede  mit  vier  Columnen  beschrieben.  Im  Jahre  1867 
nahmen  RSchöne  und  ßormann  sowohl  Abschriften  als  auch  Abklatsche 
von  den  stark  abgenutzten  Steinen:  darnach  bei  Bormann  IOSI  no.  425 
und  426.  Die  erste  Columne  von  no.  6224  bildet  die  unmittelbare  Fort- 
setzung der  vierten  Colnmne  von  no.  5223. 

5223 

I. 

. . . aizwviun  . . . . | . ui/ana  . . . 

II. 

. . . e^odog  (S)[f  | d]ixa  A/[r gai, ]x[o](v)ra 

diux[o\oi(a)  \ß.vax\ia%i  ha  xdX[avxa  • Xnirxbv  oxxiu  r£ijxov\xa 
Xixgai,  | (f)rcxa  x(e)[oaagdxorxa  ne]vxaxcij[ta  rgta}x<’Xia  z«-|] 

5 [A]or  rra.  Z[ixorpvXdxoig  x]väft\ w]v  Xoutbv | [^](u)/exra. 

\~ixwviuH  <D]pvr(t]og  Xot(u)bv  xeaaaga  [xo]*ia  A[/]rgm,  (rpior 
xg)iaxovxa  xgiaxoaia  xgiaxi  [Ata]  iiigia  xaXavxa.  Eixiavian 
EvxXeida  Aotifixor]  dtauvgia  tdXavia.  || 

10  [IIavd]pwr , 71g.  ‘^Iglaxwv  ’-^gxa  Tat.  'lego^vcifibvoig  j 
\tao\dog  x geig  xeooagaxnvta  Xixgai , dvo  oxxaxoaia  | [r]eipa- 
xioxlha  laAona  • t^oäng  dvo  iitvxrpy.OYTa  | A ixgai,  iwia  dexa 
fl-axotna  jf/Ata  idXavta'  | Xoinbv  xiooagag  il-ipxovxa  A ixgai, 
15  dixa  xgtaxama  [|  lexgaxtoxtXia  xdXavxa.  Tafu'aig  i'aodog 
di'o  fßöo  /jyxovxa  Xixgai , etxooi  haxoaia  Jf/Ata  fu'gia  xd- \ 
Xctvxa 1 e^odog  fnxd  dixa  txfcrrov  A/VJpat,  iwia  \ nevxrpxovxa 
ijiiuxüoia  xgiaxi[ha  ptigia  xdXar]ta  • | Xoirtbv  xgüg  si'xoai 
20  Xitgat,  dx\  xd)  inxaxöaut  x<Ata]  []  xdXavta. 

in. 

....  xovxa  ....  | ...  .[roAav]ra  «||)o<)os  . . . . | . . . [or]- 

xiaxiXta  xdXavta ' Xoinbv  | [■2]<r[o](g’)L'(A«)xotü  xvd- 

5 ftoiv  Xoinbv  || [— /luiWeu]  Ogvnog  Xoi(n)bv  xeooagd- 
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VLOvta  | [iixgat , tgia  xquiv.ovxa  zgt]ax6ata  xgiayiita  ftvqta 
xaiavxa'  \ [Zexwviwt  Evx.it i da  lot](n)dv  r/.ettdv  iixgat,  ntvxe 
xtöeraqd\\xorxa  xeiqaxdaia  xiit\a  dtOftvgta  xdiavxa. 


[’ Itwviov , n q ] Evrjvov  Tav.  'Uqnftrauovoig  iaodog  i 

10 iiigat , iwia  iSijxovta  lerqaxoerta  xd  [iarta" 


e£odog  d]vo  bevtjxovxa  iixgat,  xioaaga  el'xoai  xgtet  x[ 6ma  xd]- 
'/.artet  ioi/iov  ‘e£  ivevrptovxa  iixgat,  iwia  | ißdofttjxovxa  inxa- 

15  xoata  %ii[ta  Taiavra.]  Taftiatg  | |j  dia[xo]ata 

A[ia]  | 4 Zeilen  ohne  erkennbare  Wort- 

20  reste.  Die  letzte  schloß  mit:  Oqvvto g iouiov]  ||  teatsa- 

qa[xorta  iiigat,  xqia  tgtet/.orta  r qtaxoota  tqiaxiita \ \ fugtet 
tdyietvxa.  Eixtortwi  Evxieida  iotnov  tuet  een  iixgat],  | nirxt 
ttaaetgdx[ovia  zitgaxdatet  yi/ta  dto ftvqta  xetiarta], 

Kagveiov,  7t g.  "Oivfintg  'Hgaxirjxov  Olt.  'h]goftraitdrotg 
Hrodo^'j  | Ima  txaxdr  it’tgat,  nirxt  nercy/.orxa  txacdv  xd- 
25  iexvttt  ■ (t’|o(Jos]  ||  6lo  dixa  ixctibv  iixgat , dio  tlßjxorr a xa- 
iavxa"  iotnov  ulet  ivevtjx[ov]  tu  iitgat , dvo  ißdoftif/.ovia  oxxa- 
xe’ieita  /Jita  xdiavxa.  Taftiatg  eoo[(5oc;]  | feiet  tt'xoat  iixgat, 
iwia  öixa  tl-erxiejxiita  xdiavxa'  i'godog  xgeig  ....  xovra 
iixgat,  e£  ißdoftijxovta  xgiaxtjeua  /Uta  dalftvqta  xetiarta  • 
iotnov  oxctii  fStxorxa  iixgat,  fc'f  cexgaxboia  xaiavxa.  —txo- 
30  tprictxotg  ||  xvdftwr  iotnov  xö  itjov.  — txwviwt  'Dgirtog  iotnov 
x b tjaov.]  | 2tx wviwt  Evxieida  ioutbv  xd  t ’aov. 

IV. 

. . . . a A/rpfai] | [2izoep]vidxot[g  . . . iot\nb\v  x 6 

V 

iaov  ....  | 

5 's4(n)\o\iiit>vie)v,  7t g ||  iaodog  xgia  xgtdx[orxa  iiigat, 

i£odog  . . . .]  | ißdofti/xorca  iixg[at], | ioinor 

dixa  iiigat | iaodog  dvo  oydorf/.ovxa  ii[xgat, 

10  xaiar]  xa  ■ e£odog  dvo  oydoryxovxa  iixg[at], |j  xet- 

iarxa.  -ttoepvidxoig  xvdftwr  [iot/töv  xo  i’aor.  2txwri]  wt 
Ogvvtog  iotnov  xd  Ytjov.  2txwr[twt  Evxieida  iotnbr\  \ xd 

V I 

HJOV.  I 

Jvwdtxaxiog,  /cg.  (Dtiwvidag  ©tia>(v)[/(5a  ....  ’ Iegoftra]-i 
ftdrotg  i’aodog  xgtdtxovta  iixgat,  nivxe  x[gtdxovx]a  [rrevjra- 
15  xdena  xetiarta • eSodog  xeaaagdxovxa  iixgat,  ercrrjxorra  xetga- 
xdata  tdiarxa • iotnov  irer/jxorca  taiavra.  Ta^/at[g]  | 
eaodog  i£  ffi]  xovra  iixgat,  t/exet  etfxoot ] ;ctrietxioyii\ta] 

dto  ftvqta  xoiarca'  iaodog  i^axdata]  xciiar[ta\ 

20  ....  Q in  den  nächsten  7 Zeilen  Nichts  erkennbar. 
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| /£po/iv]o/<ö>'0(t,'  | efoodop]  ....  tjxorxa  7(»  rcry.|d- 

30  ata  . ...  fx]ard[v  A/Jrpat,  |J  [xJjaia  ....  \koina\t> 

uoaa  pa[xoi’f  ]a Ta/utats  eoodog  | mi[ä]  ....  tjn[ovta] 

. . . ijxoira  . . . [x]/A[ta]  | . Xiigat,  errra [o]»Ta 

oxt[a]  x[öata  . . . .]x<ox<A[ia]  . . . X mnov  a Airp«[/  ],  || 

35  find  idkavia.  2ir[oy t’Aaxo<]§  xaX/.ov  i'aodng  ivvea 
zovia  Kt  x (tat , r(7£)i[«]  .... 


5224 

I. 

....  [xictftwv  Xnt  | ;iov  ,*r[i>Te  fj/iisxxa,  dva  dixa  nev]ta- 
x[oaiot  xtXint  nt\d[titvoi.  2iuo\,vlm  (Dgrviog  A otniv  xea[aa- 
5 paxov]  ra  Xiigat,  xgia  igtd/.nvta  [xgtaxö]  ata  xgtayiXta  tiigtct 
xd?. avra.  [— (ia»]  v/a»  EtxXiida  Xotnov  i/.aidv  [At'Jirpai,  nivxe 
xeaaagd/.ovia  rtfrpa]  xc ata  [x»]A[ia  dta\uigta  xd['Ut\vta.  | 1 4ya- 
10  pa[y]  <5<[«  tcii)\krjii<tctüv  f[fijxovj  ra  i^axuata  ?ievttr/.tox]iXta 

LitQi ] n idkavia.  Zt'i/t(a>)).[i]dng  I | \A!PAC  imuxotua 

6taxi?\i\(a)  (u)[i'pi]  a xdXavia.  X/<»j(y)[/<ar  . ] £A etxoot 

jievxaxtaxiXia  [ftigia  xd]  Xavxa.  Hicrtnit  schliesst  der  Text  dieser 
Columnc:  die  untere  Hälfte  derselben  ist  frei  gelassen. 

II. 

Etwa  in  der  Mitte:  . • • dxovxa  | . xeaaega  ...... 

igtayiXta  . . . | . . . i-xaidv  A/ifpai]  . . . 

Am  Ende:  [?rp.]  0t[d]ip[<Aoc]  Gtoyg^at uv 

\'hguftva]  ftövotg  taodog  svevtjxovxa  Xiigat , 8f  effjijxoiia  j ra- 
Xxivta  ■ i^odog  öxi(t))  dixa  Xiigat , ox[re)  ejixoffi  | ixtndv 
xdXavtcf  Xotnov  erxxa  nevxt^xovxa  Xi  igitt,  | x p/a  ivevrjxuvxa 
fxaxdv  xdXavia  Ta(tia\tg\ 

III. 

. . . [fx]er^[xo]i^r)a  | . . . . [xdX\avxa  ■ Ao[(m5v]  | . . . . rpia 
5 ffi.xoxr a | . . . [raAarJra.  ~ txoipvXdxotg  xvafuov  ||  \Xotn\6v 

rxivte  tjftuxxa,  dva  dixa  sievxax6at[ot  yiXtot  fiidift]vot.  — 
xttjriw  <I>g ivtog  Xotnöv  | | xeütiag]dxovxa  Xiigat , rpia  rp[ta- 
xovxa  tgiaxdata]  \ igta\xi?.\ta  n[i;pia]  ict)\a\via  • Sixioviw 
EvxXida  \ Xotttcv  f[x]a[idr  A/|rpai,  [.-i|rWf  xsaaagdxnvxa  |re- 
10  rp]nxco[i]a  ili<J^ii'p]ia  [r]dA[a]vra  • xovxov  ai\aavgta-\ 

£fVj | ...  [a\xtoyiXi(a)  [ftvgia  xd|Aavra, 
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giov,  itg.  Mt  . . oa  . o . . ov.  ' Iegoft[vaft\6voig  [tijodosj 

15  «[affcrf  . . .]  Ü 2 Zeilen  unlesbar  ....  [T)afliaig  | . . . . tjxovta 
3 Zeilen  unlesbar  I ....  [.S]rO(/n.'I.d;[xo«s]  . . . . [n\evttrx6\[aioi\ 
25  ....  \t\eaod\gdxovi  a ....  x !\Xia  | . . . . [Xouco]v  ixatot  . . . . 
X>Xta  dtOfiv  [gta  ...  nsvtij]xovta  Xiigai,  | . . . \xi\Xta  ft  rgta 
tdXavta.  || 

30  (i)x.  'Itgofiva \ft6voig  ....  f \tmxiov  Xirgai,  . . ,.a- 

xf ia\xiXia  xähxv\icr  i$,od (oc;  t ovta  Xiigai,  ff  tgia- 

35  x\nvia  fx|ari[öv|  ffa(x)[< [ttxiXta  tdXavta'  Xouiov  tttta  |J  oydorj- 
xovta  XitQat,  ef  tmaxdota  taXavia.  Tafii  aig  taodos  tioaa- 
gag  tlgijxovia  Xiigai , Övo  ;ie\virjxov\  xa  äiax[önta]  fivgta 
i6X[a\vta'  t’fo[dog|  . . 

IV. 

. . . «|  xiaxiXia  T\äXavia]  ...  | teaoagag  tjxovta  [Xiigai, 
intet  fJ||»]xovTa  intaxoota  teigaxtaxi[ Xiu  taXav\  xa.  Eito- 
5 ipvXäxmg  xvdftwv  Xouiov  ntvrs  ijftie  xia,  dt'o  ätxa  ntvta- 
xöoim  xiXtoi  fttdiptvot.  2,(t(w)[*'t]|w  Qtgvviog  Xouiov  teaaagu- 
xovta  Xiigai,  tgia  rgiuxo|>'|jra  tgiaxoata  igiayiXta  fiigta 
tdXavta.  Einoviia  EixXtida  Xoutdv  ixaidv  Xiigai,  nivie 
itooagaxovia  | teigaxdota  yjXta  öiOfivgta  taXavia"  tovtov 
10  at/OavQiol&tv]  ||  tgiig  nevtryxovia  XitQat,  tiaaaga  iStfxovta 
teigaxdjota  ivaxtoxiXta  fivgta  taXavia.  | 

'sin(ti)[Xl[aiov,  7tq.  Nixöntgaiog  Nixootgdtov  'Jäoft. 
‘legoftvaifiovotg  i'aoäog  oydoijxovta  XitQat,  iwta  ivevryxovta 
15  | nt \viaxoma  tdXavta 4 &-oäog  dxtw  i^ijxovta  Xiil(g)ai , (f  )[f  |r'- 
x[ov|ra  ffer xoota  tdXavta'  Xouiov  iwta  ivsvtfXo[vi\(a)  XitQat, 
nivie  teoaagdxovta  i(£)axötit  a rö(I)[ovr|(a).  Tafiiatg  l'aodog 
ftta  XiiQa,  tgia  xgiaxov  ta  7ievxax\ t a\xiXia  tdXavta • t'iodog 
20  iwta  ivevij  xona  Xitg(ai),  oydoijxovta  diaxooia  evaxiax'Xi  a 
taXavia * Xotnöv  tf  oydorpxovia  Xiigai,  eVv[f||a  dixa  nevta- 
[xoa]ia  taXavia.  | 

Eine  Zeile  unleserlich  | . . . JtTo|yiIaxotg  xvofiotv  Xouiov 
25  nev]  i«  rjftiev.ta,  dvo  dtxa  ne[vtaxdoioi  yiXioi  ui[dtfivot.  Ei- 
ttoviio  (Dgvviog  \Xoutdv  ieooagd/.or\  ta  Xiigai,  tgia  tgtd/.ovia 
tgtaxdoia  i| gtoylXia  ;/i’|  gta  tdXavta.  Euwviio  EvxXeida 
[A ouidv  fx«|  roy  Xiigai,  niv[te\  ttaaagdxovta  t[etgax6aia 
yiXta\  | dt o ft i gta  tdXavta’  tovtov  (S)[r)OavgiaiXiv  tgeig  ntv- 
30  t)j  | /.ovia  Xitgat,  tioaaga  fi"»]xov|  ta  tetgaxöoia  f | vmaoyjXia 
fiigta  taXavia.  | 
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’hioviov,  tiq.  Staivig  Jiodöxov  ‘A . . ^Ieqoftvafio]  von; 
i'aodog  ixooi  Xlcgat,  ztooaga  nevi\rjxov\  r a zgiaxdoia  zoXavza ■ 
35  t^ndug  dio  (ßdo/.itjxov\ia  Xizgai,  ts  ZQtä/.ovta  xgiaxdoia  zci- 
Xavxcr  Xoi  txov  itttci  zeooagdxovza  Xizgai , zgta  ii-tjxov \ta 
it-axdoia  xahxvta.  Taiiia\ig  t<xo|(5[og|  ....  | dexa  Xizgai,  dvo 

zeaoagä-4nvz\a) | . ...  la  zaXavia • tT-odog | 

ct4.6a ta  nev[ia-4iaxiXia\  | xovia  Ä|  tzgai  |, 

. ...  | ... . [zdX\nvza. 

Schrift:  A und  A,  €,  £,  TT,  C,  (0. 

Zur  Ergänzung:  6223  Col.  II  die  Zeilen  4 — 6 und  18 — 19  ergänzen 
eich  gegenseitig.  — Col.  III  die  Zeilen  6fT.  und  20if.  sind  nach  5224  I 

3 —  6 III  6 — 10  IV  6 — 9 25—29  zu  ergänzen.  — 6224  Col.  I 1 — 8 zu  er- 
gänzen nach  Col.  III  4 — 10  IV  4 — 6 23 — 29.  — 1 1 ff.  f<oa(o>)/l[/]dof  und 

das  Nähere  im  folgenden  Absatz.  — Col.  II  '£[Al]o[x/oe] 
Bormann  als  einleitenden  Monatsnamen  der  unteren  Zeilen,  ln  der  vor- 
letzten Zeile  kann  auch  Txooi  gelesen  werden.  — Col.  III  6 zu  ergänzen 
nach  IV  5,  III  7-10  nach  I 3—8  IV  6 -9  26—29,  III  22—29  nach  III 

4 —  10.  ln  Zeile  13  vielleicht  [Btonotpo^iov"} 

Zur  Erklärung.  In  der  zweiten  Columne  der  Inschrift  5228  schliesst 
die  Abrechnung  des  letzten  Monats  im  Jahre,  des  Eukleios,  mit  einer  be- 
sonderen Einnahme:  iyogär  diä  xtoJiijuä rcur.  Diese  bildet  ebenso  den 
Abschluss  der  letzten  Monatsrechnung  auf  der  zweiten  Columne  der  In- 
schrift 5228  und  kehrt  ferner  in  den  Zeilen  wieder,  mit  denen  die  erste 
Columne  der  Inschrift  5224  ausläuft.  An  keiner  der  beiden  letzten  Stellen 
ist  der  Name  des  betreffenden  Monats  erhalten;  da  aber  die  untere  Hälfte 
beider  Columnen  absichtlich  von  dem  Steinmetzen  freigelassen  ist,  so 
ging  sicher  mit  ihnen  je  eine  Jahresabrechnung  zu  Ende,  und  die  Ein- 
künfte Ayoßäy  dtä  xioXtjfiduoy  fallen  also  hier  wie  dort  gleichfalls  in  den 
letzten  Monat,  den  Eukleios.  In  der  Inschrift  5224  muss  die  Abrechnung 
desselben  schon  auf  einer  vorhergehenden  Inschrift  begonnen  haben.  Nun 
ist  auf  Col.  IV  der  Inschrift  5224  unter  der  Abrechnung  des  Monats 
dvuiitxatevs  noch  der  allerdings  stark  beschädigte  Anfang  der  Abrechnung 
des  nächsten  Monats,  also  des  Eukleios  erhalten.  Die  dadurch  nahe  ge- 
legte Vermutung,  dass  6224  die  Fortsetzung  von  5223  bilde,  wird  durch 
die  Übereinstimmung  beider  Inschriften  in  dem  Bestände  des  oiuoviov  des 
Eukleidas  (5223  III  6—7  IV  22  — 6224  I 6ff.  III  8ff.  IV  7ff.  27 ff.)  zur 
Sicherheit  erhoben.  Im  letzten  Monat  des  Jahres  scheinen  also  von  der 
Stadtverwaltung  öffentliche  Märkte,  auf  denen  verschiedene  nicht  monat- 
lich umgesetzte  und  verrechnete  Naturaleinkünfte  (vielleicht  auch  Rcst- 
beBtände)  zum  Verkauf  kamen,  abgebalten  zu  sein.  — 5224  Col.  I 11 
ZönglAgAOCI  Bormann:  da  der  Anlaut  des  Wort  nur  fo>-  aus  foso- 
sein  kann  (vgl.  fto^uroc,  faJyovo»  u.  a.  neben  (cotUfrvtot , fodyovof)  und  es  sich 
sicher  auch  bei  diesen  letzten  Summen  um  Staatseinkünfte  handelt,  so 
habe  ich  ergänzt  nach  der  Hesych-Glosse  (axui ititias  • 6 ja 

Ugä  (<5a  mxgioxujy,  xai  6 liiot  {cooxiaXit.  Dieses  Femininum  zu  (ooxaiat 
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ist  auf  aynnä  zu  beziehen.  Am  Anfang  der  nächsten  Zeile  stand  wohl 
ein  zu  (unrcul/do;  gehörender  Genitiv  auf  -gas:  nach  den  Buchstabenresten, 
die  Bormann  zu  erkennen  glaubt,  ist  schwerlich  au  dy[o]£üc  zu  denken- 
— Den  Abschluss  der  Columne  I bildet  eine  mit  ZMHI . . . . 6 A . . . ein- 
gcleitete  Summe.  Anlautendes  £fi-  ist  genauere  Schreibung  für  a/t-,  Da 
es  Bich  auch  hier  um  eine  Einnahme  aus  Naturalien  handeln  wird,  so 
kann  man  an  afigrr),  nuijvoi  ,, Bienenstock“  oder  a/iijyfia,  Oftrjua  „Salbe, 
Seife“  denken,  Beide  Worte  sind  zwar  bei  Theokrit  mit  d überliefert 
(a/iäro;  V 46  VIII  46,  a/iäfia  XV  301,  doch  ist  ja  bei  ihm  ein  hyperäolisches 
und  byperdorisches  ä statt  eines  echten  r;  nicht  selten.  Für  o/iijro;  er- 
scheint allerdings  die  Summe  des  Ertrages  — zumal  wenn  am  Ende  der 
vorletzten  Zeile  noch  f/zügia]  gestanden  hat  — zu  hoch. 

Sprachliches:  In  5224  III  10  und  IV  9 liest  Bormann  deutlich 
TOYTOYCH  (dagegen  IV  29  T0YT0Y6).  Dass  hier  durch  o,  wie  in 
den  junglakonischen  Inschriften  und  lakonischen  Glossen,  die  spirantische 
Aussprache  des  # zum  Ausdruck  gebracht  ist,  scheint  mir  durch  den 
Namen  CCAINIC  IV  32,  für  den  Bormann  keine  Deutung  weiss,  bestätigt 
zu  werden.  Da  sowohl  in  A als  in  £ der  Mittelstrich  sehr  oft  von  dem 
Steinmetzen  vergessen  ist  (allein  schon  auf  Columne  IV  von  5224  in  den 
deutlich  lesbaren  Worten  nicht  weniger  als  8 mal),  so  äudern  wir  nichts, 
wenn  wir  C6AINIC  ■=  Seatns,  gemeingriech.  Biatvis,  Koseform  zu  &e- 
atrexot  lesen.  — 5224  IV  4/5  Da  in  diesen  Inschriften  die  Zeile  immer 
mit  einer  vollen  Silbe  ausläuft,  so  ist  die  Silbentrennung  fjutixta  be- 
merkenswert. — Die  Nominativform  icoaaoat  5223  II  14,  5224  III  36 
IV  2,  ferner  5227  I 17  und  22  kommt  zu  oft  vor,  als  dass  sie  ledig- 
lich auf  einem  Schreibfehler  beruhen  könnte.  Sie  ist  vielmehr,  gleich  dem 
aus  Herakleia  belegten  Nominative  rgizt  (=  xgl-rt),  ein  als  Nominativ  ver- 
wendeter erstarrter  Akkusativ. 


5225  Marmorstele,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Im  Jahre  1867 
von  Benndorf  in  einer  Gartenmauer  gesehen,  im  folgenden  Jahre  ins 
Museum  von  Palermo  gebracht.  Camarda  Rivista  Sicula  1869  I 140  ff., 
danach  bearbeitet  von  Wacbsmuth  Rhein.  Mus.  24  (1869)  451  ff.  Com- 
paretti  Fleckeis.  Jahrb.  15  (1869)  305  ff.  Nach  einer  Abschrift  Kaibcls 
und  einem  Abklatsche  Bormann  IGSI  co.  427. 

I. 

....  [Sixdtvitot  (Dqvnot;  ).oirxdv  xeonagay.orxa  ). irgat , 
Tg/|«  tqiäwvta  rg[(crxd|<7ia  xqiayiha  fu'gia  xahxv  tu.  —i- 
xtoviun  El/.keida  Xoiitov  dt/.a  t/jxxnv  Xltqat,  rin  oaqa  tlidoftij- 
y.nvxa  fzctcr/.duta  yi/ua  üiaiicgia  iu  >.avxa ' rot'roi'  tqtayiha 
5 xdXarxa  tv  dgyrgtofjd}[(iHit^.  —xuoviun  naget  xvjy  ttxayyei- 
Xafitvuv  ).ni7i6v  \ XEaaaguMvxa  h’xgat,  xgla  rgioxoiT a zeev- 
ta/.o  tna  igtayjha  xaMina.  | 

'huiviov,  zig,  Nix-tag  Ivatu  (J/)a/u.  legofxvafiurot^  ioodog 
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oydorjxov za  Xizgat,  ivaxoata  zaXavza'  i'Sodog  dvo  txazov  At-|| 
10  TQCtt , evvea  eSgijXOvza  oxza/.oota  zaXavza • Xoitzov  zeooageg 
ixoat  Xizgat,  öxxtu  xgtdxovza  zaXavza.  Tauiatg  iaodog  oxzio  \ 
dexa  Xizgat,  izevtt  ei'axdota  dtoyiXta  {ut)Xavicr  t£odog  ttia 
dt\xa  txazov  Xizgat,  ov.iv)  oydoiyxovza  dtaxöota  zgtoyiXta  | 
lai.avza • Xoitzov  ißdoftryxovza  Xizgat,  nivie  zaXavza.  —tto- 
15  tpvXdxmg  xvdutov  Xoutdv  xazadtytov,  ov.it')  rjttiexza,  erzta 
tßdo\ftzf/.ovza  uidiitvoi.  —tnoviwt  (Dgvvtog  Xoitzov  zeoaagd- 
xovza  Xizgat,  zgia  xgtdxovza  zgtaxoota  zgtoyiXta  ftigta  za- 
Xavza.  —t  ztovitot  EvxXeida  Xoitzov  dexa  ixatdv  Xizgat, 
xeaaaga  ißdofttßxovza  tuzav.ooia  yJXta  dtoftvgta  zaXavza  • 
20  zovzov  zgtoyJXt'a  zaXavza  iv  dgyigt’iftdzotg.  —t  ztovitot  traget 
zv tv  irtayyeiXa/ufnov  | Xoitzov  zeooagdxovza  Xizgat,  zgia  zgia- 
v.ovza  Tztvzaxöota  zgtoyiXta  zaXavza.  i 

Kagveiov,  zig.  (Dgvvtg  (0gvvtg)  Ogrvtog  .lau.  'lego/jva- 
fxövotg  iaodo c \ zeooagdxovza  Xitgat,  ztevze  ißdoftrjxovza  za- 
25  Xavza  • itodng  oydo,  rjxovza  Xizgat,  ewea  oydotyxovza  zaXavza • 
Xoindv  x eaaageg  flxazov  Xizgat,  zgia  t’xoot  zaXavza.  Ta- 
uiatg iaodog  zgeig  dexa  Xi  zgat,  izzia  ivevijxovza  Tzevzaxoata 
dtoyiXta  zdXavxa • ilgodog  | freier  fj-tjxovza  Xizgat,  I'f  öydoij- 
xovca  Tzevzaxdoia  dtoyiXta  nt  Xavza"  Xoitzov  ff  dexa  Xizgat, 
30  dxzt't  dexa  xdXavza.  —tzotf  t'Xd/.oig  ||  xvdfuov  Xoitzov  xaza- 
diytov,  oxzio  fyiiexza,  freier  eßdottryxov  tu  iteditivot.  —tztovitot 
(Dgvvtog  Xoitzov  xeooagaxorza  Xitgat,  xgl\a  zgtdxovza  zgta- 
xöoia  zgtoyiXta  ftt’gta  zaXavza.  —izioviio  EvxXeida  Xoitzov 
dexa  ixaziiv  Xizgat,  ztooaga  eßdoft/jxovza  iTzza\x6oza  yiXta 
35  dtoftvgta  zdXavxa • zovzov  zgtoyiXta  zdXavza  iv  ( dgytgtoud- 
To|tg|.  -ixiovito  Tiagd  xiZv  eTzayyetXa/iievwv  Xoitzov  \ze\oaagd- 
x[ov]ia  Xizgat,  zgia  z\gtd\/.ovza  tzevzaxoata  cgto\\yiXta  zd- 
X\avza. 

II. 

s!avozgo\  r,  reg.] a ov  Oiz.  <7[ego/e>'cr]lerd- 

votg  | iaodog  oxitd  zgtdxovxa  Xizgat,  nxno  oydoiy/.ovza  ezzza- 
xoata  | zaXavza'  ilzoäog  dydn/y/.ovza  Xizgat,  ff  f$ry/.ovza  etzza- 
xdat  a zaXavza'  Xoitzov  dvo  eStjxovza  Xizgat , tzevze  ztooaga - 
5 v.ov  za  zdXavxa.  Ta/tiatg  iaodog  zgeig  xgtdxovza  Xizgat,  zgia 
i'xojoi  dtaxrlata  tTzzaxtayiXict  teigaxio/zzgia  zaXavza'  t^oldog 
ziaaageg  dydo/yxovza  Xizgat,  zgia  ißdo/ttjxovxa  dtaxdata 
fzzia/ioytXta  itzgaxtoiivgia  zaXavza • VTZegoyd  rzevze  zgia- 
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10  xovxa  tixgat , di ’o  igtdxovxa  xaAavxa.  -ixorpvAdlxotg  xvduurv 
Xoirtdv  /.atadixiov,  6/. ui,  tj/xiexta,  i-niä  fßdo\^xovta  ftediftvot. 
—ixwvtioi  @gvviog  Aoutbv  i to(tagd/.nvi\a\  | Ahgat,  xgla  igiu- 
xovxa  xgtaxooia  tgtaylAia  ftvgta  xaAavxa.  HixüjvIwi  Ei- 
xAtlda  Aotrtbv  dlxa  fxatbv  Ahgat , xea\aa\\ga  eßdo^trjxovxa 
16  enraxbota  X‘^Aa  dtauvgia  xctAxxvxa'  |rorJ  cov  vgtayJAtu  xd- 
Aavta  tv  dgyigojftdxotg.  -t  iwviwt  ua\ gd  xiäv]  \ irrayyeiAa- 
ftivuiv  Aouxbv  xeooagaxovta  Ahgat , xgla  ip[<a]  xnvxa  rtevxa- 
/.baia  tgt  o xi  Ata  xaAavxa.  | 

’AjxoAAiovIov,  rxg.  OAv/unig  'HgaxAljxov  Olt.  'fegoftvaftb- 
v[o<g]  | taodog  erctd  Ahgat,  xgla  eljiy/.ovxa  t gta/.üata  xd'/xxvta' 
20  iiobog  laxa  xexgaxboia  xaAavia-  Aotrtby  ivvlu  tgtjxoyta  | 
Ahgat,  xdAavtov.  Ta/xiatg  laodog  igeig  oybotj/.ovxa  Ahgat, 
icivte  oydoiyxovta  tataxoata  xexgaxiaxlAta  tdAavia  ISobog 
nlvxi  f^rfxuv xa  Aixgat,  hexet  xgia/.ovxa  i nxa/.oaia  xexga- 
xioxiAia  lalavxa  • Aoutbv  x geig  exaxdv  Altgat,  itivxe  br/.a 
25  xaAavxa.  -iioij tAtt/.utg  xvdfttov  Aoucbv  xaxabtytov , öxuj 
fjftl\exxa,  enxd  eßä  ofn)xovxa  uibtuvot.  2ütwvtw  (Dgvnng 
Ajotnbv  | xeoaaga/.ovxa  Aixgat,  xgla  xgtdxovra  t gta/.oota  xgto- 
X'Ata  | fiigta  taAavxa.  —itwviat  EvxAelba  Aoutbv  dexa  txaxov 
Ai.igat,  xioaaga  eßboftrjxovta  heiaxöota  ylAta  biattrgia  xd- 
30  Aavxa'  xovxov  xgiaxlAta  xaAavxa  iv  dgyvgtoudtütg.  ZStxiovivt 
naga  xtöv  irtayyeiAafte'vuiv  xeaaagdxo vta  Aixgat,  xgi'a  xgi- 
d xovxa  nsvcaxoata  xgiaylAta  tdAavxa.  | 

Jvtobe'xatiog,  ng.  OiAiejtliov  '^noAAtoviov  XaAx.  ’legoft- 
vaftn  voig  ’iaodog  ftia  ytevxtjxovxa  Ahgat,  dvo  xgtdxovxa  /-ie»<-!| 
35  xaxdata  xaAavxa  ■ laodog  rtevxe  fi/jxovza  igtaxbata  xd  /xtvxa • 
Aoinov  ivvia  igijxovxa  ixatov  tdX\avx\a.  Taftiatg  | \iao- 

^°s] 

Schrift:  A and  A,  €,  it,  TT,  P and  P,  C,  Q. 

Textkritisches:  Col.  I 5 am  Anfang  TIOIC  Kaibel  und  Bormann, 
TOIC  Camarda.  — 8 TTAM  der  Stein.  — 12  XIAIAAANTA  der  Stein. 
— 16  CITQNI-1.1  der  Stein.  — Col.  II  1 AANOTPO  Bormann,  AANfl»» 
■ •'"li'CC  Kaibel.  Vgl.  die  Inachrift  6227.  II  Z.  15. 

Zur  Worterklärung:  dg  yvg  töftata,  Dat.  Plur.  bgyvgcüftätott  I 
20  25  II  15  30  (in  Zeile  I 4/5  iat  ägyvgwfiartoti  lediglich  verschrieben), 
belegt  Athenaeus  in  der  Bedeutung  „Silbergeschirr.  Silbergerät“  aus 
Sophron  (230a),  aus  Philemon  und  Menander  (231a);  wiederholt  werden 
ägyvgmpata  in  den  Tempel-Urkunden  erwähnt  (*.  B.  Dittenberger  Syll  * II 
588«,  604,,,  653„„  728«).  Der  in  Inachrift  5228  wiederkehrende  Ausdruck 
rdlavra  Ir  bgyv ga>/iär o ie  kann  nur  bedeuten,  dass  so  und  so  viel 
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Talente  durch  ailberne  Geräte  repräsentiert  waren  (Comparetti  Fleckeisena 
Jahrb.  a.  a.  0.  305  ff.).  Dem  oiuövior  des  Eukleidas  scheinen  also  als 
Vermächtnis  silberne  Geräte,  deren  Wert  rund  auf  3000  Talente  geschätzt 
wurde,  zugefallen  zu  sein,  wenn  nicht  etwa  aus  uns  unbekannten  Gründen 
von  dem  Baarbestande  des  aixüvtov  3000  Talente  in  silbernen  Geräten 
angelegt  wurden.  — Ober  das  oixtäviov  xagä  x&r  Ixayyetlafiinav  I 6 20 
35  II  15  31  wurde  schon  in  der  Anmerkung  zur  Inschrift  5221  gesprochen. 
— xaxadl x‘or  I 15  30,  II  10  25  ist  Deminutiv  zu  dem  lakonischen  Ge- 
treidemaasse  xaid if,  Stamm  xaSSix-  aus  xaia -d»x*,  vgl.  auoh  Hesych 
xäddixor  ‘ fjguxxov,  !}  utioor . Dass  das  Wort  speziell  lakonisch  war,  be- 
zeugt Plutarch  Lykurg  12  xov  de  ovxxos  üjiodoxifiaaöirxa  ixov  avaoixtov 
/trxaoxfir)  xexaJdiy/otfai  iüberl.  xixaditTaßat)  Uyovof  xaidixo;  yäg  xcdeTxai 
to  dyysior,  tlt  S xac  axo fiayialtaf  IgßälXovot.  Auf  den  Tafeln  von  Herakleia 
(Samml.  no.  4629)  geben  auf  den  fxiSifivot  mehr  als  15  xdddiys;  (vgl.  II 
99  106);  dagegen  ist  der  xdddif  grösser  als  zwei  yoiVixsc  Da  in  dieser 
Inschrift  xaradfyiov  nur  im  Singular  vorkommt,  so  sind  2 xarad/gut  gleich 
einem  %/xltxxov,  das  xaxa&ixiov  ist  also  der  24.  Teil  eines  fiiStfivot.  — Das 
in  diesen  Rechnungen  nur  einmal  gebrauchte  vxspoyd  II  8 ist  gleich- 
bedeutend mit  dem  gewöhnlichen  lovxöv. 


5226  Fragment  einer  Marmortafel,  im  Jahre  1867  von  Bormann  in 
einem  Privathause  eingemauert  gefunden.  Nach  eignem  Papierabdruck 
Bormann  IGSI  no.  428.  Von  der  ersten  der  beiden  Columnen  sind  nur 
ein  paar  Wortrestc  — bemerke  [x{a]aaga  und  [ior}c  lxarjeiXa\ueroii]  — 
erhalten. 


II. 

. . . [ft’xAJe/dag  EvßovX[ov  . . . ‘ legofivaftovoig  | fij|o<3os' 
o/.H'j  öe/.a  f.h\gat , xeooagtr/.ovxa  f£cmö  a\ia  öioxikia  //vgta 
xaXav\ta'  tlgodog  f/.axov  h\\xgat,  fovta  igiä/.ovxa  xexga/\ooia 
6 x'^ia  tdXavxa]'  1 Xoizxov  o/.to)  tgid/.ovia  lirgai,  6\iax.6oia 
jr/iia]  | fivQici  xdlavca  • xovxov  itgdv  Jiog  pvgi\a  zaXavta. 
Tafii)  aig  i'aodog  lixgat , tV  xeaaagdwvxa  fn(x)[a/.6aia 
fStt]y.iaxilta  xgioui gta  xahavxa • i^odog  fxia  f.vevit[/ov]\ia 
10  hxgai,  ivvia  fßdofii/y.ovxa  r/xtidv  irtxa/ioxiha  x[a\Xavia  • 
hnndv  nivxe  xgid/.ovia  hxgai , fr  f^rjy.ovra  [nev]x cty.doia 
ivav.iox>ha  ( )iOuvgta  xäXavxa.  2 ixo(pvhiyoi[g]  \ /.ruutov  i oodog 
rj(pt)it/.xox,  t.vviu  xeooagayovxa  f[na]  /.doiot  diaxiXiot  iitdigrot  • 
fomov  xd  iaov.  2ixiov[i'iü  G>gv)  viog  i'ooöog  xsaoaga/ovca 
15  hxgai,  xgt'a  xgidr/.ovxa  i[gi\a/6tita  xgiaxiha  ptigia  xaXavxa- 
hnnov  xd  ia[ov.  2t  zu | viw  Er /.hi da  l'oodog  dtv.a  h.acov 
h'xgat,  xtoaaga  fßd[o]  ptijy.ovia  intcr/doia  x'Xia  dtauigia  xa- 
Xavia • Xoi 7rö|V]  | xd  Yoov.  Sixiuvim  n agd  itZv  f/xayysiXapunov 
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l'aod(o)g  [reff]  aagccy.ovta  Xltgat,  rgi'a  Tgid/.ovta  nevtaxoata 
20  fß<(<j)[j(/]l|A<a  taXavta-  Xotnov  io  'iaov.  | 

Jtovvalov,  7t  g.  ' Ugay.Xel (ä)ag  Siftov  Mav.  'hgoftvttftö  votg 
iooiiog  öw  oydotyxovia  Xltgat , t[eoaag\ä/.ovi[a  \ tv\axöota 
TievtaxtaxlXia  tdXaviw  i’^odog  7rerrrj/.o)'[ra|  | Xltgat,  nivte 
25  hevrf/.ovca  tetgay.oata  tetga/.i\axtXta]  |J  tdXavta'  Xouiov  f.iöo- 
firyy.ovta  Xltgat,  nivte  iw\aagd\  xovta  fiay.6aia  diaylXta  ptvgta 
taXav[ta]  .......  | io  tdXavta  xai  e 

Schrift:  AGMZflCQ. 

Die  Ergänzung  der  Zahlen  in  den  Zeilen  2 — 5 iat  sicher.  Wenn 
88  Utgat  (Z.  5)  von  einer  Summe,  die  auf  18  Utgat  (Z.  2)  ausging,  übrig- 
bleiben, so  müssen  100  Utgat  (Z.  3)  in  Abzug  gebracht  sein  (120  + 18  =■  138). 
Die  Zahl  der  Talente  ergibt  sich  aus  Z.  21  ff.  Hier  sollten  wir  nach  Ab- 
zug der  ffodoc  (4495  i.  60  2 . ) von  der  Zoodot  (5940  i.  82  2.)  als  Rest 
1445  r.  32  2.  erwarten;  dieser  wird  aber  auf  12645  r.  70  2.  angegeben. 
Es  ist  also  das  lautäv  der  Ugo/tvä/tove : des  vorhergehenden  Jahres  dazu 
gerechnet;  das  betrug  demnach  11200  t.  38  2.  und  in  der  That  ist  in 
Z.  6 das  ftvgta,  in  Z.  5 das  i von  Staxoata  und  davor  äxtw  tgtäxorta 
Utgat  erhalten.  Da  nun  von  der  eaoioi  die  Tausende  der  tctXarta  und  die 
Xltgat,  von  der  f Jodos  alle  Zahlen  mit  Ausnahme  der  Tausende  der  rtUarra 
und  endlich  das  ganze  2ot--trfv  bekannt  sind,  so  lassen  sich  die  unbekannten 
Grössen  darnach  sicher  berechnen.  — 12  HAIIEKTON  der  Stein.  Am 
Ende  kann  auch  S[ata]x6ctot  ergänzt  werden. 


5227  Marmorplatte,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Gefunden 
zusammen  mit  no.  5221.  Franz  Annali  dell  instituto  X (1838)  tab.  E. 
und  CIG.  no.  5640  tab.  III.  Nach  einem  Gypsabdruck  und  mehreren 
Abklatschen  gelesen  von  Cichorius  und  Bormann  IGS1  no.  429. 

I. 

['AneXXaiov,  7t g.  'A\{tt)ft\tü\vtog  'A[y]dlXtovog  ~{,ra\g.  'ic- 

go/jv(a)[ft6votg  iaoSog  Xltgat],  | 7civ re  teaaagdxovia 

Ixatov  tdXavta'  ISoöog  t vdexa  [Xit]gat,  xovta 

taXavta • Xotnov  dvo  ttaa{ag)axovta  Xltgat,  intet  dydotjxovta 
oxtaxoata  | tgtayiXta  ftvgta  tdXavta.  Taftlatg  iaoöog  tgtig 
5 tgtaxovta  Xltgat,  Vf  teooagdxov[t](a)  dtayiXta  tdXavta • ff- 
odog  dvw  nevtrtxovia  Xltgat,  ttaaaga  i'.xoat  iSaxoata  yl  [2.i]a 
tdXavta • Xotnov  itooageg  tgtaxovta  Xltgat,  ttaaaga  ivevtj- 
xovta  f^axtayi  Xta  tdXavta.  —ttotf  vXäxotg  xvdfttov  Xotnov  1 6 
iaov.  —1  ttovlto  Utgvvtog  Xotnov  tö  | iaov.  SSnwvtw  EvxXtiöa 
Xotnov  to  iaov.  —tttovlto  nagt r ttÖv  inayyetXaftiviov  Xotnov 

* V I 

10  IfJOV.  | 
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'AneXXalov  devteqov,  nq.  navreg.  ’ hqofivauövoig  l'aodog 
10  ffijxovra  Xltqai , dvio  ||  igrjxovta  taXavict  • ll-oäog  bydotjxovta 
Xltqai,  tloaaqa  nevnjxovta  3caxo\ata\  \ taXavta  • Xoinov  diw 
ixoai  Xltqai,  ittvtt  ivevrjxovra  baxdoia  t qiaxlXta  fivqia 
taXavta.  Tafilatg  l'aodog  tqetg  ixoai  Xltqai,  bttd  tenaaqd- 
/.ortet  dia%iXia  tdXav[ta-  | #']fo<Jog  dvio  teaaaqdxovta  Xltqai, 
ixoai  nevtaxoaia  %iXia  täXavccr  Xoinov  nl(v'te)  dlxa  Xltqai, 
kV  ixoai  igaxooia  f^axiaxlXia  läXavra.  SttotpvXmoig  xva- 
15  uwv  | Xoinov  to  iaor.  —ireivlio  (Dqiviog  Xotnov  to  iaor. 
Sitioviii)  EirxXelda  Xoinov  to  iaor.  | Sltiovlio  rca[qa ] tiiir 
InayyeiXafilviov  Xomov  to  iaor.  \ 

^[\zio(v)iov,  nq.  [iVtJiuog  Avala  Ilau.  'hqofivafidvotg  l'aodog 
ixatbv  Xltqai,  Ixatbv  \ taXavta’  e£[o<J]o?  tiaaaqag  teaoaqd- 
xurta  Xltqai,  k'£  fßdofitjxovea  tgaxbaia  | tdXavta ■ Xotnov 
oxtib  div.a  Xltqai,  ixoai  Ixatov  tqtayiXia  iiiqia  tdXavta. 

20  Tafiiaig  l'aodog  ne'vte  nevtt/xovta  Xltqai,  tqiaxovta  tetqa- 
xbaia  diayl  Xia  fivqia  taXavta  • il-odog  k'f  tßdofiijxovta  Xltqai, 
tiooaqa  tvevrjxovra  | tetqaxdaia  tetqaxtayiXia  taXavta • Xoi- 
nbv  tiaaaqag  dixa  Ixatov  Xltqai,  \ bttd  nevtryxovta  nevta- 
xoaia  tetqaxiaxlXia  fivqia  taXavta.  —itotpvXaxoig  \ xvdfiojv 
Xotnov  to  iaor.  Sittißvitu  (Dqvvtog  Xoinov  to  iaor.  2i ciurho 
52  EvxXeiäa  ||  Xoinov  to  iaov.  Sitwvlui  naqä  tiiir  InayyetXa- 
ftlviov  Xoinov  to  iaov.  \ 

Kuqvelov,  nq.  —lotiX^g  -oniXtog  Ilaq.  ‘ leqouva/idvoig 
l'aodog  bijxovta  Xltqai,  | dito  ivtrryxorta  taXavta • l'aodog 
byboöxona  [A/|tp[o(|,  tqiaxorta  htzcrxö  oia  oxt axiayiXta  td- 
Xana • Xoinov  oxtib  (d)ix(a)  X[ltq\ai,  (*)[«']  b(y)doitxovta  tetqa- 
xoaia  tetqaxiaxlXia  taXavta.  Ta/ilaig  ioodog  lila  ixatov 
30  Xltqai,  iß  dlxa  ||  dtaxoaia  hztax.taxiXta  äiafivqia  taXavta 
ISodog  ttiv te  ivevryxovta  Xltqai,  \ tf  ixoai  oxtaxiayi'Xia  tqia- 
fiiqta  taXavta ■ Xoinov  oxtib  ttaaaqdxovta  Intaxd  ata  tqia- 
Xi'Xia  taXavta.  SitotfvXaxoig  xvdfiuv  Xoinov  1 6 iaov.  2't- 
iiovho  (Dqiviog  \ Xo\inov]  to  iaov.  2'irwvho  EirxXelda  Xoinov 
tö  iaov.  2ttw[vlw  7ta|gä  aöv  lnayyii  X{a)\fiiviov\  Xotnov 
to  iaov. 


II. 


Die  obere  Hälfte  ist  fortgebrochen.  Die  erste  Zeile,  von  der  etwas 
erhalten  ist,  entspricht  der  Zeile  13  der  Col.  I. 

...  | xno(/4)[(<iv]  ....  | io  iaov.  2[(t(imu]  . . . jj 

Griach.  I>i*l  -Iuschriftea.  111  Baatl.  2.  Halft«.  33 
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16  stavoigo(v),  [Tip  . | fßdo(fi)\rpM>VTa ta\\Xavta 

....  öxt[(«]  ...  | td).avi[a.  Ta/«'](a)<s  toodog  ....  | nevia- 
20  (x)[«Jx]'A<a  vtx[k]avta'  t£o<fo(g)  . . . . j:x6aia  fSaxioy/A/fa]  lä- 
Äa[v]ra  • Xouiov  tgelg  (te)[aJ(fj)[apaxo»ra  h'cgal,  . . ,.xo]aia 
dtaxiha  raA[av]ra.  —uotpvLtxoig  xva/uwy  f|[ot)o£  iji'ooopa 


i]fti[t/.ia\ , | teigaxooioi  ^tid[t\ftyof  Xot(n)by  rjutdt- 

ftvog,  fvt'ta  («)[ ](Kt)a  i[v\a*6otoi  (/i)[t äiftvot.  2nioyito 


Ogv]  ytog  Xotnov  io  taov.  Situmtto  EvxX(e)i(ö)a  ).aino\v\  r|o 
!'| aov.  Smovito  ?t[ap]ä  [rt öv  ercayyeiLt]  fter(it)) y Xotrtov  in 
iaov.  I; 

25  ’u4ftoXLoviov,  Hg.  ( Dthniiu){v ) (’^4)y{ta)  ~;iag.  'l(e)goftva- 

/uo(v)o([g]  f'ooöog  igelt;  Ligen,]  | f[ßdo[*Tj}y.ovia 

t-xacoy  d io(x)ILa  taXavia  • tjjodog  (öx*)[o!  . . . Ligai,] tj- 

■/Lo(vi)a  ht[i\a{v.)6ata  nevta(x)iaxiLa  luLxvia'  )\otriov\  .... 

| Ligai,  f’v(v)[f](a)  dixa  f{n)ta{x6)<n{a) | Legat,  nev- 

irjxona  7ieviaxtaxiL [a]  . . . . | igtaxoiua  hi[iaxt<ix<\La  tä- 

A(a)[vra fßdojfiijxona  X'lLa  ....  iä\[Lxvia.  —)i- 

io[<pvLlxotg]  ....  | neycaxca[ta /.]omby 

Schrift:  AE2TTC£  und  Q. 

Col.  I 1 MMONIOCAg|QNOCCnAP  Franz  in  den  Annali, 
AMgNIOw«® A6ÖN0CCII/P  Bormann.  — 3 T€CC AKONTA  der 
Stein,  vgl.  Inschrift  6228  II  Z.  6.  — 8 Zu  ol  ixayytdäfuroi  vgl.  Inschrift 
6225.  — 17  und  22  Zu  r ioaaoai  vgl.  die  Anmerkung  zu  Inschrift  no.  6223 
Col.  II  14.  — 28  hinter  <Jxte>  AEKAAITPAIOT AO  Franz  in  den  Annali, 
_€K/  Agg  AlCgJOi  AO  Bormann. 

Col.  II  Die  Oberfläche  des  Steines  ist  sehr  mitgenommen,  so  dass 
die  Lesung  mehrfach  unsicher  bleibt.  — 16  AANOTPO'  erscheint  sicher, 
vgl.  Inschrift  6226  II  1.  — 18  hinter  foodo»  will/  Bormann,  also  wohl 
htid.  — 19  hinter  f?odoc  oi  Bormann.  — 20  hinter  rp/it  i c u Bormann. 
— 22  hinter  hrria  C ggsif. lltAEJfjAKOCIOI/  Bormann , also  i[r]axuatot 
oder  f[f]ax<io«H.  — 24  Anfang  AAENLN  der  Stein.  — 25  <t>IAICTI  HAI" 
IXCflAP  Bormann:  (U)y(ia)  nach  Inschrift  5219  II  Z.  12.  — 26  am  Ende 
''KT  Bormann.  — 27  hinter  -ijxoria  hat  Franz  irrtümlich  iiigat  wtpa- 
x6ata  im axtoytiia.  — 28  Ende  £IITA^OCIAN\  Bormann.  — 31  AAITA 
wl  T 0 Bormann. 


6228  Marmorstele,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Gefunden  zu- 
sammen mit  no.  6221.  Franz  Annali  dell’  instituto  X (18381  Taf.  F und 
CIG  no.  5640  Taf.  IV.  Nach  einem  Gypsabguss  und  mehreren  Abklatschen 
Bormann  IGSI  no.  430. 

L 

Links  ist  etwa  die  Hälfte  der  Columne  fortgebrochen:  es  sind  also 
nur  die  Zeilenausgäuge  erhalten. 
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....  [Scxcovtun  ztaqd  xcov  inayytiXafiivwv  xqqnduov  Xoi- 
ndv  xeaoaqdxovta  Ä/Jipat,  xqia  dixa  tqiaxiXta  \xdXavta\  | . . . . 

ahov  ixooi  nevxaxooia  xdXavta.  | 

[EvxXeiov  nq <DtXi\oxiiovog  2/caq.  ‘ Ißqo/c va/xo vut ^ 


5 iao|[dov' Xi\tqai , nivtt  tqidxovxa  x qia%iXia  xd\[Xavta- 

tlgodog ] Xixqai,  rtivte  ivenjxovta  xqiaxoaia  | [ 

tdXavxa'  lomd\(v)  öxtii  xeaoaqdxovta  Xitqat,  iwia  xqio- j 

\xo xdXarxa.  Tayiijacg  caodog  iwia  dixa  txaxdv 

Xixqai,  | [ xö\oia  fxvqia  xdXavta ' i^odog  fiia  tqcd\[xovxa 

10  Xixqai, f | varxooi  a dxxcrxiaxiXia  xdXavta  • Xoi^ndv  ... 


....  Xixqai, ] (n)ivre  oxxaxoaia  ntvxaxiaxiXia  xd\Xavxa • .... 

. . . yi\Xia  taXavta  itaqa  yvfivaoidqyoig  \ x a Xixqai, 

f^ryxovta  fSaxooia  yiXia  ta  \Xavta j dyoqaaitijftetv. 

Sitoq  vXdxoig  yoX/Loc  iaodog  | [xq]tdxovxa  x äkavxcr 

15  f| odog  xd  tiiov  ■ xva  J u (ov  ioodog  xöa\ioi  fiidifivoi ' 

iSodog  i)fiidtfivog,  ?v<J«j|xa  /cidi/xvor  Xoi\zcdv  dito  rjfii- 

txxa,  i£j  dixa  dxtaxöaioi  | [ /jidt/xvoi.  Sixiovitoi 

viog  Xoindv  xwuaqdxovxa  X.ixqat,  | [xqia  tqidxovxa  tqiarxoaia 
tqtoxi\Xi{a)  ftiqia  cdXavia.  —i tuiviut  EixXei\[da  Xoindv  dixa 
20  ixatdy  Xixqai,  xiaa\aqa  efidofii/xovta  i/txaxäaia  ||  \%iXia  dia- 
/xrqia  xdXavta ' xovtov  tv  a\qyvqiondxoig  äyiqcaig  xqiaxov  \xa 

tdXavta.  —tKuviwi  jcaq\a  tötv  inayytiXauivmv  yqrjfxd- 

| ioiv  XaiTcov  teaaaqdxovxa  >U'tß|a(,  xqia  dixa  tqiaytXia  xd- 

Xav\xa'  oixov  ixoa\t  nevtaxdoia  xdXana.  '^Ayo- 

[ß«»’  dia  nwXr/fiaxwv Xjixqai,  iwia  dydoif/.ovta  diu- j 

[ xoaia xdXavta.] 

II. 

[Jviodexatiog,  nq VUt|(ju)7Ttos  Tat.  ‘ leqoftvaudvoig 

iaodog  ixoat  Xixqai  iwia  dixa  | | xdXavta  * l£o<Jot;| 

in  cd  ixoai  Xizqac,  xiaaaqa  tgjjxovta  t-xatdv  X‘^lu  xöXarta  • 

Xot  | ndv xo\vxa  Xixqai , xiaaaqa  xeaoaqdxovta  ixatov 

xdXayia.  Tafitaig  iaodog  | xoy\ca\  Xji](iß)[ai, 

i\nxa  xeaoaqdxovta  diaxoaia  xqiayiX.ia  xdXavta  ■ igodog  dixa 
5 Xixq\ai,  ....  xq\iaxovta  nevtaxooia  X*Xca  xdXavta'  Xoirtdv 
fxia  ieaa(aq)dxr)vra  Xixqat,  xi(oa)aqa  dydotjxov\xa  ivaxdaia 
XtXta  xdXavta.  Sixoif’vXaxuig  xvdfiwv  cTgodog  Yvdtxu  ijfciexta, 
iwia  tqidxovxa  diaxdotot  ftidigivuc  Xotnov  irttd  ciexta , 
inta  x‘Xi°t  ftidiftvot.  —i uovioi  (Dqiviog  j Xoinöv  xd  iaov. 
Stxiovito  EvxXeida  Xcmtdv  xd  Yaov.  2ixuiviw  naqa  xwv 
inayyetXafiivwv  Xouiov  cd  'iaov.  | 

33* 
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EixXeiov,  nq.  'Afifudviog  -aqaniiovog  ’AqefX.  ' hqouvauö- 
10  votg  ioodog  xqeig  SyÖorjxovxa  Xixqai,  ||  ntvxe  eßdoftijxovta 
xnxaxnaia  nevxrtxioxiXia  fivqta  tdXavia  • il-odog  t'£  xßdo  juij- 
xovxa  Xixqai,  oxxiö  fßSofiiyxovta  tnxaxooia  itxqaxtaxiXia 
xaXaviu'  Xoi/xöv  ftict  | oydoi/xnvxa  Xiiqai , iv  zeaaaqaxovxa 
fxaxöv  XtXia  fiiqia  xaXavicr  xovxov  Jiög  uvqia  \ xäXavia • 
xui  Jiovlvov  xqidxovia  Xixqai,  intd  ißdonryxovxa  X'Xia  t ä- 
Xavxa.  Tafiiaig  | i'aodog  «i;  tqtdxov za  Xixqai,  öxriö  xamaqa- 
15  xovxa  xnxaxoma  ixevxaxiaxtXta  xetqaxio  fii-qta  xaXavta • i%o- 
dog  Txivte  i^ryxovia  Xixqai,  faxt i fvevrjxovta  ixaxöv  zqi{a\- 
XiXitt  | ÖKJfiiqia  xdXavxa  • Xoinöv  dnodtxci  Xixqai,  ntvxe 
xqidxovia  /cevxaxcxria  xex qaxia\xiXia  diativqia  xaXavta.  —i- 
xutf  vXdxotg  xvdfxojv  i'aodog  öydoryxovxa  xqtaxöoioi  fit  difivoi  • 
i'iiodog  dixa  rjftiexxa,  xqeig  i'xooi  ixaxöv  fie'difivoi ■ Xoinöv 
iwia  fjuiexxa,  | xqeig  el-ijxovxa  diaxoaiot  yil.ioi  f. itdifivoi . 
20  Sittoviio  (Dqivtog  Xoinöv  xeoaaqdxov  ta  Xixqai , tqia  xqiaxovia 
xqiaxooia  xqioyiXta  uiqia  xdXavxa.  2ixiovtlo  EvxXeida  | Xoi- 
növ dtxa  ixaxöv  Xixqai , xiaaaqa  ißdo/xijxovxa  inxaxöoia 
X'Xia  diauiqia  xaXavta.  — ixioviw  naqd  xwv  iiiayyeiXafit- 
vwv  Xoinöv  xeooaqaxovxa  Xixqai,  iqia  xqia  xovia  nevtaxöaia 
x qiaxiXia  xaXavta.  Ayoqüv  did  nioXtjficnwv  xiaaaqa  i$rj- 
xov  r a diaxöaia  yiXta  xaXavta. 

Schrift:  A,  6,  2,  TT,  C,  <£.. 

Für  die  Ergänzung  der  linken  Hälfte  der  Columne  I gewinnen 
wir  einen  Anhalt  durch  die  nach  Col.  II  19 ff.  und  den  Inschriften  5225 
1 1 ff.  16  ff.  31  ff.  II  11  ff.  26  ff.,  5226  II  13  ff.  gesicherten  Ergänzungen  der 
Zeilen  18  und  19.  In  jeder  von  ihnen  fehlen  links  28  Buchstaben: 
danach  sind  vorn  in  Z.  1 und  2 etwa  28  Buchstaben,  in  Z.  6 — 15  etwa 
26  Buchstaben,  in  Z.  20—25  etwa  30  Buchstaben  ausgefallen.  — 2 Die 
von  Bormann  vorgeschlagene  Ergänzung  [ xäiavia ' xai  .lapn  rivr/jrai,']  aitov, 
wiederholt  in  Z.  23  rdlav’[ra  • xai  nagä  äyiqtan  oiiov  Ixoo]<  füllt  den 
Raum  nicht  aus.  Sie  ist  aber  auch  deshalb  verfehlt,  weil  die  Beamten 
nicht  nur  in  Inschrift  5221,  sondern  auch  auf  dieser  selben  Columne  Z.  20 
einfach  Ayiguu,  nicht  dylgrai  nitov  heissen.  Die  hinter  oirov  genannte 
Summe  von  520  ta>l.  scheint  nur  zur  Verfügung  gestellt,  aber  nicht  ge- 
braucht zu  sein;  denn  in  Col.  II  22  wird  der  Kassenbestand  wieder  in 
der  früheren  Höhe  auf  8538  xaX.  40  lir g.  angegeben.  — 10  Hinter  der 
Abrechnung  der  laftlai  wird  hier  eine  Summe  erwähnt,  die  diese  den 
Gymnasiarchen  überwiesen  batten.  Ein  Teil  derselben  war  zum  Ankauf 
von  irgend  welchen  Dingen  (01?)  bestimmt.  — 20  [ ioviov  ir  A]gyvgtofidioit 
zu  ergänzen  naoh  der  Inschrift  5226  I 4/6  19/20  34/35  II  15  30.  — 21 
2pi7/id[ra»’]  ergänzt  von  Franz  — 23  Das  Folgende  ergänzt  nach  Col.  II 
23  und  Inschrift  5224  I 9. 
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Col.  II  5 T6CCAK0NTA  und  T6APA  der  Stein.  — 16  TPIXIAIA 
der  Stein.  Zu  Ayognr  iiä  xiolrm&Tcnr  vgl.  Inschrift  6224. 

5289  Stein.  — D’Orrille  Sicula  p.  676,  4.  Nach  Abschriften  von 
Otfr.  Müller  und  Panofka  CI6  no.  6643.  Nach  eigner  Abschrift  Kaibel 
IGSI  no.  431. 

5 Qeaig  ayvaig  yaQiotiyQiov.  -d-  M&Xtog  ] ’EQfifjg  \ j>&. rag. 

Schrift:  AE  OMI.  Qixi a;  naoh  Kaibel  zu  ßi(io  „opfere“.  Die 
öial  äyvai  sind  Demeter  und  Kore. 

6230  Marmortafel.  — Bormann  IGSI  no.  432  nach  einer  Abschrift 
Benndorfs. 

ojv  aXXa  fitjda/jcl,  et  jtrj  x« 

....  [ye]yQajijtiva  Iw.  Ei  di  tig  K 

\ I »j  doyua  ioeviyxtj  ij  ftet(a) 

dvoayeitio  nai  aitog  vuci  yf[vog] 

5 [Jejpof-  XQ>)umog  nataßlaßiog  ~ 

” xat  twv  vea viavuov  tüv  aXe[t<pojiiviov] 

ocpiXovtioi  ttöt  ‘ Equöi  xai  zvu  ‘.HpafxAel] . . . . 

[«Jü.fti/’o/zeVois'  dixaoaoihi)  di 

....  [/pr(u«ro](i')  /.ataßXaßiog  avig  «7c<<Je[xoroi)] 

10  "I  veavionoi  (ii)  dofxita  tl~ 

[yey]Qafifiivov  ia 

Schrift:  A,  E,  0,  M,  TT,  I,  O. 

Z.  1 am  Ende  hinter  A vielleicht  E nach  Benndorf.  — 2 am  Ende 
K oder  H.  — 3 /ina[xoi^ari]  oder  futa\ßttir)].  — 6 zur  Bedeutung  von 
xaiaßiaßqs  ‘geschädigt’  vgl.  fttoßXaßrjz.  — 7 otpilor imr.  die  Beispiele  für 
ein  falsch  gesetztes  Iota  adscriptum  sind  vom  Anfang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
au  nicht  selten,  vgl.  Meisterhans 3 67,  GMcyer  GG*  187.  — 9 ergänzt  von 
Bormann.  Snt  — ävtv  bezeugt  für  Megara  Aristophanes  Achar.  834. 

5231  Stein.  — Camarda  Lettera  sull’  epigramma  Taorminese  Palermo 
1862.  Nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  433. 

’s4ft<fi  nagaotötoi  tatadt  ^agartidog  ' Eotiai  ayvov 
ßoiuov  BaQxaiog  KaQveadqg  i&eto, 

El-kqiiov  viog,  i-tive,  6 vewMQOg  a 9’  6j.i6XeA.tQog 
rivDiag  a xetvov  xat  9ryctiijQ  ’Eqchjoj. 
äv&  a.1',  w AQohuvoa  diog  jityaXavxiag  oixovg, 
dvjiaQTjv  ß io  tag  oXfiov  iyoiev  aei. 

Schrift:  AEiniß. 

(232  Basis,  im  Jahre  1770  gefunden.  Die  wiederholt  h'-rausgegebene 
Widmung  ist  zuletzt  von  Kaibel  und  Bormann  abgcachrieben.  IGSI  no.  434. 
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‘0  däfiog  twv  TavQOfteviräv 
Okifintv  ’Oki'fjrztog  Mearov 
nxaaavra  lli'iha  xekr/ti 
rekelt oi. 

Schrift:  AEMnX£. 

5233  Vier  Steine  von  gleicher  Grösse  im  Theater  von  Tauromenium. 
Kaibel  IGSI  no.  437. 

a 6 ]öv. 

e (Dikiorovg  AB  d Oihaxnvg  Alg. 

Schrift:  AEX. 

Die  Inschriften  scheinen  für  die  reservierten  Theaterplätze  der  iigtiai 
und  einer  vornehmen  Dame  Namens  tiXurxui  bestimmt  gewesen  zu  sein. 
Vier  ähnliche,  von  Kaibel  nicht  gesehene  Steine  tragen  nach  Spucches 
Bull,  della  commissione  di  antichitä  in  Sicilia  1864  I 13  die  Inschriften: 

t /eptä[v].  / Nefteäv. 
g 'Ibqiüv.  A 0ikiaxov[g\. 

Wenn  Ntfuäy  richtig  gelesen  ist,  so  wird  es  als  Adjektiv  ( Nifuot ) 
mit  Ugxidr  zu  verbinden  sein. 

Zu  tihaxovs  vgl.  die  Inschrift  &208  aus  Abakainon. 

5234  Münzlegenden.  — Holm  Gescb.  Sic.  III  671  701.  Bronzen: 
Vs.  ’Agxaynaf  mit  Apollokopf,  Ra.  Tavgofuvttäy.  Zum  Teil  vielleicht 
noch  dem  IV.  Jahrh.  angehörend. 


Katana. 

Tbuk.  VI  3,  3 QovxXi ji  xai  ol  XaixiMjt  ix  Nä(ov  Sgug&mxc  fxu  xi/uxx <p 
fitxä  Xvgaxovoaf  olxutötioac  Aeonirovf  «...  olxt'Covat  xai  für’  avxovc 
Kaiävrjy.  Dass  indessen  die  Stadt  schon  früh  unter  dorischem  Ein&usse 
stand,  beweist  der  Name  ihres  berühmtesten  Bürgers,  des  Gesetzgebers 
Xagcordat , vgl.  Aristoteles  Politica  1274a  voiw&hai  di  iytrorto  ZdXr vxot 
xt  Aoxgoie  t oTf  hu(i<pvgion  xai  Xagxbrda c i Kaxavaios  roty  avxov  xoXixaxs 
xai  tafe  SXXaif  xai ; Xalxidixah  xdXeai  xtgi  ’IxaXlav  xai  XixxXiar  (vgl.  Holm 
Geschichte  Sic.  I 163  401).  Das  dorische  Element  wurde  im  Jahre  476 
durch  Hieron  noch  verstärkt:  Diodor  XI  49  Uigaiv  di  x ovc  xt  Na£imif  xai 
xovt  Kaxaraiovt  Ix  xä>r  xoXicov  ayaoxyoat  töiovc  olxgxogat  aJiiaxitXriy,  ix  für 
Ilrloxorrrjnov  xavraxioyii/ov;  Mgoioas,  Ix  di  Xvgaxova&y  SXXovs  xoaovxovt 
xgoalhit,  xai  xyy  litv  Kaxdnjr  fuxatviftaatv  Afxrrjr  xx i.  Diese  neuen  Kolonisten 
mussten  allerdings  im  Jahre  461  den  alten  Einwohnern  wieder  weichen 
(Diod.  XI  76),  doch  blieb  das  Gepräge  der  Stadt,  die  im  Jahre  403  durch 
den  Verrat  des  Strategen  'AgxtoüLaot  in  die  Hände  des  Dionysios  kam  und 
von  diesem  den  Kafuxavoi  als  Wohnsitz  angewiesen  wurde,  durchaus 
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dorisch.  Auf  Münzen  des  4.  Jahrh.  (Holm  Gesch.  Sic.  III  629  no.  166  bis 
186)  steht  der  Künstlername  'Hgax Xf. /da; , auch  im  Genetive  'Hgaxittia, 
und  der  Flussgott-Name  ‘Afiiraros  (vgl.  Strabon  V 240).  Wie  in  Akragas 
iSamml.  4264,1  biess  auch  in  Katana  zur  Zeit  Ciccros  die  oberste  Behörde 
xgodyogot  (Verr.  IV  28,  60).  Endlich  findet  sich  dorisches  ä auch  in 
den  Inschriften  5236,  6237  und  5238.  Zwei  nur  durch  Gualtherus  bekannte 
Inschriften  mit  den  Gottesnamen  .4/}[trjTi]g  und  Ih-Qoequivr]  sind  wahrschein- 
lich in  xmi'i;  abgefasst,  vgl.  die  einleitenden  Bemerkungen  zur  „Ostkfiste“ 
S.  241  ff. 


6235  Steinfragment,  im  Jahre  1703  bei  Motta  di  S.  Anastasia  (etwa 
8 Kilometer  von  Catania)  gefunden.  Nach  zwei  Abschriften  Mongitorea 
CIG  no.  6662,  IGSI  no.  448. 


[ rag  'vi<f\(>odiiag 

[ J(ff)rgarot) 


[awihjxe  o ;f]otic  xort 

[ö  däfiog  läi  4(fqo\dixai . 

Nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Z.  4 war  für  [IteaxnoeMar]  in 
Z.  1 kein  Platz. 


5236  Marmorfragment,  eingemauert.  — Nach  eigner  Abschrift 
Kaibel  IGSI  no.  466. 

Ne/jijviov  | ’Oq&wvog  \ ...nevot  Fr  | ‘■'AI 
Grosse  Schrift. 


5287  Grabstein,  nahe  den  Mauern  der  alten  Stadt  gefunden.  — 
Ferrara  Storia  di  Catania  p.  341.  IGSI  no.  465. 

'^4rfqodiniag  Kal  \ Qsvdä  Kai  MaqvXXag  • | elg  fiveiav 
yoviiov  | Ttv.va  inoii\aav. 

Schrift:  A,  6,  n,  C,  Q. 

5238  Stein,  im  Kloster  des  S.  Nicolaus  de  Arena.  Die  wiederholt 
herausgegebene  Inschrift  hat  zuletzt  Kaibel  IGSI  uo.  490  abgeschrieben. 

5 UlaqKi'a  \ stovKiXia  | xqijtna  Kai  a\fiE^iiog'  atting  [|  ma 
eiKoai. 

Schrift:  €,  Z,  C,  6).  Den  sicilischen  Ursprung  verbürgt  die 
Formel  ygijaxd  xai  <tiu iuito;  (hier  ohne  w).  afiTmv  ist  für  geschrieben 
und  entspricht  dem  gewöhnlichen  ffi;;. 


5239  In  museo  Paterniono.  — Amico  Catana  illustr.  III  276.  IGSI 
no.  564. 
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[5239  5242] 
| v.ol  | xai  bi 


’Ev#«[<Je  xehai  ]||f»c  ITo 

5 t[‘S .]  ||  tb>£f[at] 

Schrift:  A,  E,  z.  und  ?.  dWJffai]  geschrieben  für  äroiffai]. 


5240  Aus  den  jungen  Grabechriften  sind  folgende  Eigennamen  her- 
vorzuheben (die  Zahl  bezieht  sich  auf  IGSI): 

‘Ervoio;  (453:  OE),  'Ayddoxo;  (458:  An),  'Aöisoi;  (461  :€C),  ‘Erxagxir 
Frauenname  (473  : Eli),  Evxxigio;  (475:£),  OgtmvXo;  (477:€nC),  QtiovXo; 
(638  : 6£C)  neben  QeiiovXot  (542:EC). 


Hybla  Megala. 

Dieses  war  der  alte  Stadtname  von  Miyaga  YßXaia,  das  so  erst  nach 
den  megarischen  Ansiedlern  benannt  wurde.  Bei  Steph.  Byz.  werden 
drei  siciliscbe  Städte  des  Namens  Hybla  unterschieden : >j  /w/fcoe  g;  o! 
xoltxai  ’YßXaioi , fj  fuxgä  ot  xoXtxat  ’YßXatot  TaJUcüxai  MtyagtT; , rj 
di  IXaxxxor  'Hgata  xaXihai.  Zwei  "YßXai  erwähnt  auch  Pausanias  V, 
23,  6 a!  de  rjoar  Ir  EtxrXt/i  xöXet;  at  "YßXai,  \ r}  uty]  I'/gidu;  (bei  Thule. 
VI,  62,  5 * YßXa  i)  l'tXiäzi;  l XjxtxXtjaiv,  xxjr  de...  XxäXovv  ii/i^ora.  Syovoi  de 
xai  xar  ifti  ixt  ia  dvouaza , rv  tjj  Kaxavatq  de  t)  ftiv  igt]fto;  i;  äxav , rj  de 
xtofitj  xe  Kaxavaitor  t)  Iigeäti;  xai  Ugör  ntpioiv  "YßXaia;  toxi  Otov.  Dass 
das  „grössere“  oder  „grosse“  Hybla  wirklich  mit  Megara  Hyblaia  identisch 
war,  beweist  eine  Münze  (Holm  Gesch.  Sic.  III  720  no.  677),  deren  Rück- 
seite zwischen  YB  ME  = ”y/J[lu]  ftt[ydXa]  eine  Biene  zeigt;  denn  das 
megarische  Hybla  war  wegen  seines  Honigs  berühmt,  vgl.  Strabon  VI  267 
roec  dt  Atogtxa;  ( olxioat I Miyaga,  xrjr  "YßXar  .xgortgoy  xaXovuiyxjY  ai  gir 
ovr  ixiXtt;  ovxit  t/o/,  to  dt  xij;  ’YßXtj;  öro/tu  ovfiurvtt  diö  xxjr  igexrjv  xov 
'Yßlaiov  fUXixof.  Es  ist  also  bei  Stephanus  das  hinter  raXs&xat  unmög- 
liche Mtyaoei;  hinter  das  erste  'YßXaioi  zu  rücken , vgl.  Thuk.  VI  4 
Mtyagia;  cpxtaar  xov;  ’YßXaiov;  xXxjßdrxa;,  Strabon  VIII  387  SXXo;  de  XeXt- 
roü;  6 .i agd  xoT;  'YßXaioi;  Mtyagtiatr,  ov;  äyiazrjoav  KagxqdoviOi.  Zu  der 
einzigen  bisher  bekannten  alten  Inschrift  (Samml.  III  no.  3043)  kommen 
hinzu: 

5241  „Cippo,  pure  in  calcare  bianco“  Orsi  Monumenti  antichi  I 
(1892)  787  mit  photographischer  Abbildung  auf  Tab.  IV  1. 

Tag  hj4y  'ia  fE  ryargög  eigi  | KanQoyovov. 

Archaische  Schrift:  A,  C = y,  ®,  B als  Spiritus  asper,  N,  0 als 
o und  ov,  fl,  R,  t,  V.  Ein  iambischer  Trimeter. 


5242  Kalkstein.  — Orsi  Monumenti  antichi  I 788. 

Kkeo/iräeos. 

Archaische  Schrift:  D,  E als  t und  «j,  i. 
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5248  Münzlegende.  Holm  Gescb.  Sie.  [II  720  no.  675. 
"Yß/MQ  fieyaXag. 

Aus  römischer  Zeit. 


Syrakus. 

Thuk.  VI  8,  2 Zvgaxovaa;  ii  roß  ixofihov  ho v;  'Agx i'ac  jäir 'Hgax  foid<o* 
Ix  Kogir&ov  igxioe.  Von  Gelon,  der  sich  im  Jahre  485  zum  ersten 
Tyrannen  von  Syrakus  gemacht  hatte,  wurden  die  gesammten  Bürger 
Kamarinas,  mehr  als  die  Hälfte  der  Bevölkerung  von  Gela  und  die  Wohl- 
habenden aus  Megara  und  Euboia  nach  Syrakus  verpflanzt  (Herodot  VII 
156).  Eine  solche  neue  Besiedlung  wiederholte  sich  nach  dem  Jahre  343 
v.  Chr.,  als  Timoleon  die  durch  die  sicilischen  Bürgerkriege  verödete  und 
herabgekommene  Stadt  befreit  hatte.  Damals  sollen  sich  50000  neue 
Bürger  aus  Italien  und  10000  aus  Griechenland,  der  Mehrzahl  nach 
Korinther,  in  Syrakus  niedergelassen  haben  (Plutarch  Timol.  23,  Diodor 
XVI  82).  Zu  den  wenigen  Inschriften,  die  Blass  zu  den  korinthischen 
gestellt  hat  (Sammlung  no.  3227—3286),  sind  hinzugekommen: 

5244  Grabinschriften.  — Notizie  degli  scavi  1892,  .357  ff. 

u YleyalXidog.  Xqvoiov. 

—cümoTQaiov  (*).  (Dt?Jo/.ov  (C). 

4 Xqvoi's  (C).  e Av/Jov.ov. 

d 'Ayrpiht  (A  t).  t KQttitiag  (E  A t). 

/ 'Agimayoqa  fAC).  Odt^to  (=Q). 

Die  Gattin  des  Tlcpolcmos  heisst  bei  Polyaen  I 13  (vgl. 

•foloiiat)  bei  Tzetzes  zu  Lykophron  911),  dagegen  bei  Pausanias  III  19,  9 
nolv(ä>.  Jedenfalls  ist  -ftö  Kurzform  zu  -(ha. 

9 XqvoIov  (C).  A Meya(XX)i's  (AMIC). 


5245  „Altri  graffiti  e schizzi  d’  indole  non  funebre“  Notizie  degli 
scavi  1892,  860. 

' Hga/./eidag  Nvfjiyid{titQ)av  i fiXel. 

Sch  rift:  A,  6,  C. 


5246  Ein  Grabepigramm  aus  Syrakus  (Orsi  Notizie  degli  Scavi 
1897,  p.  500),  in  den  Buchstabenformen  guter  Zeit  (A,  E,  N,  o,  t)  ge- 
schrieben, ist  im  epischen  Dialekte  abgefasst.  Der  „cippetto  prismatico“ 
ist  links  und  unten  vollständig;  rechts  fehlen  jeder  Zeile  1 — 2 Buchstaben, 
leb  ergänze:  AKE / ..  | K(hU[a>r]|o£  u>d[s]  | orj/i[a  .vJ|sg/9>g[o»]|of  | 
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IV.  Das  Binnenland  der  östlioben  Hälfte. 

(Van  Norden  nach  Süden). 

Kentoripa. 

Strabon  VI  272  xtirtat  d‘  vxxio  Kmävtji  xä  Kerxögtna,  avraxxov xa  roif 
Atxvalox;  Sgeoi  xai  rep  Svfxal&xp  ixoxa/xip  otorxt  rlt  xtjv  Kaxaraiav.  Der 
Name  der  Stadt  steht  mit  einfachen  g nicht  nur  auf  den  Münzen  lA'rvro- 
guxivwr  Holm  Geseh.  Sio.  III  662  no.  341,  geprägt  in  der  zweiten  Hälfte 
des  4.  Jabrb.),  Bondern  auch  in  der  gesammten  handschriftlichen  Über- 
lieferung (ausgenommen  Kevxiggvxa  im  Vaticanus  B bei  Thuk.  VI  94). 
Über  die  Gründung  ist  nichts  bekannt.  Dass  die  Bevölkerung  dorisch 
war,  folgt  aus  dem  Dialekt  der  Inschriften  und  dem  Namen  des  Dynasten 
Aa/uov  im  Jahre  396  (Diodor  XIV  78). 

6247  Stein,  in  Neetum  gefunden,  einBt  im  Besitze  des  Barons 
Astuto,  jetzt  im  Museum  von  Palermo.  Nach  einer  Abschrift  Astutos 
bei  Münter  Nacbr.  v.  Neapel  u.  Sic.  316,  nach  einer  Abschrift  Münters 
Franz  CIG  no.  6467,  nach  eigner  Abschrift  und  wiederholter  Vergleichung 
Kaibel  1GS1  no.  241. 

EvgMag  ‘stiy)att 

Ktvtoggtinelvng  vuneamti- 
-toae  Agaven' 

-3-t[g\av. 

1 AIA0..YA..  ..I...  Astuto,  AI  AO-jYri  AI  AI  Münter,  Ai,,0 

Kaibel  (die  obere  rechte  Ecke  jetzt  abgesprungen).  — 8 EAEI  Astuto, 
EAE/  Münter,  EAE  < Kaibel.  — 4 0E.AN  Astuto  Kaibel,  0E0AN 
Münter. 


624S  Stein,  jetzt  verloren.  — Nach  den  drei  Abschriften  des  Po- 
lizzi  bei  Michele  Stella  Giornale  di  scieuze  61  (1838)  no.  181,  eines  Ano- 
nymus (Zeitschr.  f.  Altertumsw.  1844,  992)  und  des  Ansaldi  Monum.  dell’ 
ant.  Centuripe  (1851)  p.  60  bearbeitet  von  Kaibel  IGSI  no.  674. 

\'E]ni  Hgav./.einv  tut  'st. 

. . o(t’)  'stgtaiovi  AOv 
Jti  ’ilghu  nvxftjtoXevoax; 

[ 'sig\{  i )tfi i oxog  Nvft(qi)wvo g 
Ktißaftog  tx  u'iv  avtov. 

Schrift:  E,  X,  Q.  Z.  1 Ende  TOYX  Polizzi,  TOYA  Anon.  und  An- 
saldi. — 2 . .OTAPIXTO  Anon.  und  Ansaldi,  . ...APIXTO  Polizzi.  — 
3 AMdMnUA  Ans.  — 4 IEMI  Polizzi,  JENI  Ansaldi,  ..EMI  Anon.  — 
5 Kaibel  vermutet  KdßaiXog. 
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5249  Stein,  jetzt  verloren.  — Angeld)  Monum.  dell’  antica  Centu- 
ripe  p.  52.  I6SI  no.  575. 

5 ’sinolXwvi  | 'HQttxXeios  \ ’^fQiorofpvXov  | de/.{aT)evoa<;  j|  ex 
twv  idiwv. 

Schrift:  E,  X,  Q.  Zeile  4 A EK  Y PEYXAX:  verbessert  von  Mommsen 
ifortasse  „postquam  inter  decuriones  allectns  est“  Kaibel). 

5250  Stein,  jetzt  verloren.  — Ansaldi  Monom,  dell’  ant.  Centuripe 
p.  52.  IGSI  no.  576.  Sicher  ist  nur  der  Schluss  von  der  Mitte  der 
Zeile  2 ab: 

xov  vaov  xai  to  | ayalfia  t/coieiae  b c twv  idiwv. 

Was  davor  steht,  ist  mangelhaft  abgeschrieben:  Zeile  1 NE0TEP 
AXKATAKATijA...AYXYTAY,  Zeile  2 NXTlO AOpOYXANTYA. 
Am  Anfang  stand  Nicoxigac , nach  Kaibel  der  Genetiv  des  Namens  einer 
Göttin,  ln  Zeile  2 hat  vWilamowitx  den  Namen  ('E)axi6Sa>e<x  oder  ('I)ouo- 
S<ogoc  erkannt;  dieser  war  entweder  Subjekt  zu  hxoltuu  — also  etwa 
’EoiMmgovc  'Ar(xi)a  — oder  der  Genetiv  des  Vaternamens  zu  dem  in 
Zeile  1 von  Kaibel  vermuteten  Nominative  Mip)j't'ra(c).  Im  letzteren  Falle 
müsste  in  XANTYA  ein  Cognomen  gesucht  werden  (Edriga  Kaibel). 

5251  Basis  aus  Marmor.  — Abgeschrieben  von  Kaibel  IGSI  no.  677. 

ayopav[o]^i(w)[v] . . . | ’^4nolM''>)vt\ps\  • . 

Schrift:  A,  E,  M,  TT.  Der  Steinmetz  hat  für  das  o einen  Platz  frei 
gelassen  und  von  jedem  der  beiden  m nur  die  Grundlinie  _ eingemeisselt. 

5252  Marmortafe),  abgeschrieben  von  Kaibel  IGSI  no.  581. 

5 &toi$  /Mxa  yaidioi^  \ KogvtUa  | XQi\oxr  xaijjpe'  f^rjarg  | 

ItTJ  xfi'. 

Schrift:  A,  E,  O,  X.  Die  junge  Inschrift  ist  nur  wegen  des  Ad- 
jektives xaxayatitot  bemerkenswert. 


Intachara. 

Die  Lage  der  Stadt  ist  nicht  bekannt.  Man  wird  am  ehesten  an 
das  moderne  mitten  zwischen  Piazza  Armerina  und  Caltagirone  gelegene 
Imbaccari  denken. 

5253  Hin  Caduceus  aus  Erz,  jetzt  im  Museum  zu  Palermo.  — Sa- 
linas  Archäol.  Auz.  1865  p 140.  IGSI  no.  589. 

IfjaxctQOtian'  da/joatov. 

Archaische  unregelmässige  Schrift. 
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Menai. 

i Das  heutige  Minco.) 

5264  „Lastrone  rettangolare  di  pietra  arenaria“ 
scavi  1903,  436. 


BovXi  | (AE Y). 


Orsi  notizie  degli 


Echetla. 

5255  „Lamiuetta,  ä Terravecchia  presso  Graumiuhele  in  provincia 
di  Catania“  Orai  Monumenti  ant.  VII  (1897)  '20211'. 

Jafiaive  zog  Mvania. 

Schrift  des  V.  Jahrh.  (A  N £). 


Akrai. 

Nach  Tbuk.  VI  5,  3 eine  Kolonie  von  Syrakus.  Die  Inschriften 
sind  deshalb  von  Blass  unter  die  korinthischen  (Samml.  no.  3237 — 3246i 
aufgenomnien.  Aus  der  3 Kilometer  von  Palazzolo,  dem  alten  Akrai,  ge- 
legenen Ortschaft  Buscemi  sind  folgende  Funde  hinzugekommen: 

5266  „Piccolo  blocco,  monstra  nella  faccia  una  edicoletta  ionica, 
lastigiata  e scritta“  Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  452(1'. 

5 TI  ald  eoai  x [a](i  ”s4)vva.  ||  ’E.ü  i)fi(fi\n6Xuv  tä  v fJaidiuv 
'Mti  züg  'Avag  . . . 

Schrift:  AA  und  A,  E,  TT,  I.  Q.  Die  ersten  drei  Worte  stehen  in 
dem  Giebel:  daraus  erklärt  sich  die  wachsende  Grösse  der  Zeilen.  — 4 
jj§’ANNA:  die  Ergänzung  ist  nach  Z.  8 sicher.  Umgekehrt  wird  durch 
Z.  4 bewiesen,  dass  Itro;  in  Z.  8 vollständig  ist;  Orsi  wollte  &raa[oas] 
ergänzen.  Unter  ’Arat  befinden  sich  keine  Spuren  von  Schrift  weiter.  — 
Der  ifitflxoiot  rar  Ilaitoir,  nicht  der  in  no.  5259  hinter  den  Konsuln  ge- 
nannte diA<puioXo(  jov  /U de,  war  auch  in  der  Inschrift  IGSI  no.  9,  die  uns 
nur  durch  eine  lateinische  Übersetzung  bekannt  ist,  erwähnt;  denn  in  den 
Worten  „Amphilobi  vero  Paeadia  qui  fuit  Tbeodori  qui  fuit  Morrecini“, 
deren  erstes  Kaibel  glücklich  als  ö^9>urd2ot’  erkannte,  kann  n A 1 A A I A 
nur  aus  fl  AI  A O N verlesen  sein. 


5257  „Quadro“  Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  462. 

Xoq  . . . . Haldem  /.ai  \ 'Afi | 'Eni  apiffi- 

5 [zrriAor] fit II  zäv  IJalötov  [xat  tag  ”A]{v)ag 

ol  naqa rzQieoeo  av nävi[eg]  fzijvog  \ ’Antklaiov 
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10  xqixa  ■ \ A.  Mäqxig  Aovyog,  | A.  Sextmg  Kava/.Uov,  | K.'Au- 
7xio vg  Kqtji rxy,  | Aiftiltg  -tXXaipr^,  K . . . ijoio  . . loxiavog,  ' 

15  r tj . . . . xqatog,  ||  ifttjtog. 

Schrift:  A,  €,  fl,  C,  (ü.  In  Z.  2 würde  man  j4(>>)[a]  vermuten,  wenn 
nicht  Orsi  noch  auf  einem  zweiten  Steine  (ebenda  no.  12)  ala  Rest  der 
Inachrift  fl  AI  A 6 C I K AI  AM | AOC gelesen  haben  wollte. 

5258  „Quadretto  arcuato  auperiormeute  e circondato  da  comice  a 
bastoncino“  Orsi  Notizie  degli  aeavi  1899,  460. 

5 Avolfiaxog  MeXiaaag  /caqd  \nui\dt  <iai  .a | X 

10  oqnov  X . . o\vctvyo  . . . . | r iZv  eu  . ivov  ||  avfi . . tu»  | v.ai  ‘Eqo>- 
xog  | vat  ... . 

Schrift:  A,  6,  H,  C,  0). 

Z.  11  etwa  ovfi[ßüi  jiytUey  oder  avu[ßio  j zurr  ? 

6259  „Quadretto  rettangolare  mancante  della  parte  inferiore,  acritto 
a lettere  minutissime“  Orai  Notizie  degli  scavi  1899,  458  no.  3.  Von 
der  schlecht  erhaltenen  Inschrift  hat  Orsi  die  ersten  neun  Zeilen,  Halb- 
herr den  Rest  entziffert. 

’Erxi  vnäxuv  /'.  Keoti\ov  M.  SeqoviXtov  Ntonarov, 
5 tivqtircöXov  di  | iv  l'rgaxo voatg  A.  BaXeqxov  'Aqaßixnv , täv 
di  flal  dwv  A.  Btjßr^iov  KXädov,  \ isqe/ag  di  KXudiag  lloX- 
10  Aas,  fitjyog  llarttuov  \ :x  fiaqeyivoyxo  nqig  ||  xag  llaiäag 
utiä  AvXi\ag\  j Tixov  duj'ttrfpafg]  (Daßia  | Sxfovyiog  it  ftt’^itjq 
xai  <Da\ßiX\Xa  IXvyätijQ  xai  'Ania...  TPIAKAAI  tixfqay- 

16  (y)[fVtcc]  | xai  «t’x«p<<;[r]or(»<)rts  'A[nuX]\Xo>yt  xai  Tlai- 

de[oai]  | , 

Schrift:  6,  n,  C,  CO.  C.  Cestius  Gallus  und  M.  Servilius  Nonianus 
waren  die  Konsuln  des  Jahres  33  n.  Chr.  (Klein  Fasti  29).  — 3 Zu  dfitpl- 
n oloc  vgl.  Diodor  XVI  70  xaxiaxxjae  de  {TtfxoXixov)  xal  xrjv  xar  iviavxöv 
emjioxtixrjv  dqxrjv , rjv  djiepuxoXiar  Ai öf  OXvjixiov  ol  Svgaxdotai  xaXoBai  ..  . 
xal  to  Xouxov  disxeXeoav  ol  Svgaxöoioi  xovs  Xrtavxovs  buygdifovxts  roeroi» 
UHi  ägxOVOi  jiexgt  norde  rwv  ioxoguor  ygatpojievcov  xal  xrjc  xarä  xrjv  xoXi - 
relav  dXXayiji ■ xwv  ydg  'Parjealcov  fiexadört wr  xoif  2?txeXicöxatc  xr]e  xoXtxetac 
<}  xtov  djupixoXaiv  ägx'l  Xxajxeividfhj , dta/ieivaoa  htj  aXelto  xä>r  xgtaxoottov.  — 
10/11  von  Halbherr  ergänzt,  der  dazu  bemerkt:  „un  genitivo  metaplastico 
dal  nominativo  volgare  dvyaxiga".  Das  ist  unwahrscheinlich : denn  in 
Z.  13  steht  der  Nominativ  {fayaxrjg.  Höchstens  könnte  zu  dem  Akkusative 
övyaxegav  ein  Genetiv  fhryaxegas  gebildet  sein,  vgl.  Dieterich  Byz.  Archiv 
I 159 ff.  Doch  ist  mir  Halbherrs  Ergänzung  überhaupt  zweifelhaft:  es 
würde  sich  auch  ein  Akkusativ  AvXi[ar)  . . . Ovyaxiga  oder  &vyaxega[r] 
rechtfertigen  lassen.  — 13/14  (rij‘]  rgiaxdii  Halbherr,  [Aajxa]xgia  xa  d)i 
Orsi.  Dahinter  EV0PANG).  Die  Ergänzung  Ee^pimölp]  liegt  zwar  nahe, 


Digitized  by  Google 


286 


Sicilien. 


[5259—5260] 


iat  aber  sicher  unrichtig:  was  hätte  ein  Grieohe  unter  dem  weiblichen 
Gefolge  der  Aulia  zu  suchen?  Ausserdem  müsste  doch  der  Name  mit 
den  vorhergehenden  durch  xal  verbunden  sein ; diese  Partikel  aber  durch 
Konjektur  aus  KAAI  herzustellen  (Orsi'l  ist  mehr  als  kühn.  Das  Richtige 
erkannte  schon  Halbherr:  es  muss  in  dem  Worte  ein  dem  folgenden 
zü/oeioroC(v)t«f  gleichstehendes  und  durch  xai  mit  ihm  verbundenes  Par- 
ticipium  stecken,  und  das  kann  nur  rvqppav(0)[äs'it;]  sein.  Das  Cd  ist  also 
aus  6 oder  66  verlesen.  — 15  OYT6C  der  Stein:  der  Nasal  könnte  auoh 
in  der  Aussprache  geschwunden  sein,  vgl.  über  t aus  yi  Dieterich  a.  a.  0. 
114  ff.  — Beispiele  für  die  Verwendung  der  männlichen  Participialformen 
an  Stelle  der  weiblichen  finden  sich  in  der  xoinj  schon  im  III.  Jahrh.  v. 
Chr.,  vgl.  Dieterich  a.  a.  0.  207  ff. 


Neetum. 

5260  „In  plano  D.  Joannis,  super  ingressu  antri  in  vivo  lapide“ 
Gualtherus  * no.  389,  wiederholt  von  Franz  CIG  no.  5466  und  von  Kaibel 
I6SI  no.  240.  Durch  Beschädigung  des  Steines  ist  jetzt  die  letzte 
Zeile  (bis  auf  NE  AN)  vernichtet  und  der  zweite  Name  in  Z.  2 schwer 
lesbar  geworden.  Orsi  Notizie  degli  scavi  1897,  66  ff. 

’Ejti  yvuvaau'iQx\ii}v\ 

'siQioilwvog  — tov  s/ya&ldgxov] 

0iXtmiwyog  — tov  ' Eni%Qa%\eog\ 
vtavitr/.oi  '/eptJw£o[t]. 

Schrift:  A,  E,  P,  t.  Die  rtartoxoi  'hgwrtiot  sind  die  Epheben  des 
von  Hieran  gegründeten  Gymnasiums  (Moschion  bei  Athenaeus  V 206  a). 


Die  bei  den  Ausgrabungen  der  Nekropole  in  Hybla  Heraia  (dem 
heutigen  Ragusa)  gefundenen  Fragmente  von  Inschriften  alten  Alphabetes 
(Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  402  ff.)  bestehen  nur  aus  wenigen  Buch- 
staben, die  einen  Zusammenhang  nicht  ergeben. 


I 


Digitized  by  Google 


[5261] 


Abu-Simbel. 


287 


Abu-Simbel. 


In  dem  Heere,  mit  dem  der  ägyptische  König  Psammatich  I 
oder  II  auf  einem  Feldzüge  gegen  die  Aethiopier  bis  Elephati- 
tine  zog,  befanden  sich  auch  griechische  Söldner  aus  Kleinasien. 
Diese  versuchten  unter  der  Führung  eines  Psummatichos,  Sohnes 
des  Theokies,  zu  Schiff  noch  weiter  südlich  vorzudringen,  soweit 
es  der  Fluss  erlaubte.  Oberhalb  der  nicht  weiter  bekannten  Stadt 
ÄVpyuc  gebot  ihnen  ein  Katarakt  Halt.  Sie  kehrten  um,  legten 
bei  Abu-Simbel  an  und  verewigten  hier  sich  und  ihre  That  auf 
dem  einen  der  Kolosse  des  Tempels.  Ihren  Bildungsgrad  und 
ihre  Mischung  aus  ionischen  und  dorischen  Elementen  verrät  ihre 
Orthographie.  Denn  das  kleinasiatische  Alphabet,  dessen  sie 
sich  bedienten  ('P  — ip,  + =»  x)>  zeigt  weder  einen  rein-milesischen 
Charakter  noch  gleichmässige  Buchstabenformen : es  wechselt  £ 
mit  B für  jj  (zugleich  wird  B als  h gebraucht),  n mit  TT,  K mit  v, 
O mit  0 u.  a.  ra. 

Ob  die  Begebenheit  in  die  Regierung  des  ersten  (664  —610) 
oder  des  zweiten  (594—589  v.  Chr.)  Psammetich  fiel,  ist  unbe- 
kannt; was  für  den  einen  wie  für  den  anderen  ins  Feld  geführt 
werden  kann,  hat  Abel  Wiener  Stud.  ITI  174 ff.  zusammen- 
gestellt. 

5261  Die  Inschriften  stehen  auf  dem  linken  Schenkel  des  Kolosses 
vor  dem  Tempel;  nur  die  letzte  (i’l  befindet  sich  unterhalb  des  Kniees  des 
zweiten  Kolosses.  — Lepsius  Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aethiopien  XII, 
Abteil.  VI,  Blatt  98  no.  615  516  517  519  628  629  530,  Blatt  99  no.  531 
634  536.  Röhl  IGA  no.  482.  Abel  Wiener  Stud.  III  161  ff.  Kirchhoff 
Stud.  gr.  Alphab. 4 37  ff.  Die  Hauptinschrift  a ist  im  dorischen  Dialekte 
abgefasst,  ebenso  der  Satz  i.  Von  den  7 Söldnern,  die  ihre  Namen  noch 
besonders  eingemeisselt  haben,  stammten  zwei  sicher  aus  Ionien;  ET  ESI 
»VSOT0IOS  Lepsius  516  - 6,  PABIS070  AO<t>ON  lOii  VNYAMMAT 
Lepsius  no.  515  ™ s.  Auch  KPI®l5£rPPPN  d.  i.  KqT&i:  tygaopw  Lep- 
siuB  530  » A (zum  Verlust  des  s vgl.  auf  Vasen  faoi\or,  'Adrjrn&r  Kretsch- 
mer Vaseninsohr.  124)  scheint  von  ionischer  Hand  geschrieben  zu  sein : 
denn  die  Dorer  kannten  das  v ephelk.  in  älterer  Zeit  nicht.  Einer  der 
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vier  übrigen  war  ein  Rhodier  (unten  e),  and  ein  anderer  wird  durch  seinen 
Namen  wenigstens  als  Dorer  gekennzeichnet  (unten  /).  Von  den  zwei 
letzten  (unten  d und  g)  kennen  wir  die  Heimat  nicht. 

a — Lepeius  no.  531. 

Haatliog  iX&onog  ig  ’EXufavitvav  'Vapaiixov 
lavta  i'yQatpcm,  rot  avv  ‘Ea/ipadyiui  ulil  &to/.X{t)ög 
thiltov.  'Hl&ov  di  Kiqv.iog  narvueq^e,  vlg  6 7ioraftög 
ävitj.  ’^X(k)oyXa)a{a)ovg  ä‘ i}%e.  IIotaoipTW , yilyvmlovg  di 

’^paotg. 

5 "Eygcupe  d' dpi  "viqxaiv  '-^poiyiiyov  xai  flileqog  Oiddpov. 

Schrift:  A,  B,  T und  f,  A,  t,  B,  ®,  A,  M,  N,  P und  D,  S,  Y und  V, 
ip,  -f  = y.  Der  lange  «-Laut  wird  stets  durch  B gegeben;  der 

Spiritus  asper  bleibt  unbezeiebnet  (nfc,  i,  dpi)  wie  im  milesischen  Alpha- 
bete. Dagegen  vertritt  00  Bowohl  den  kurzen  als  den  ursprünglich 
langen  [HXdyitoaoos)  und  den  durch  Kontraktion  oder  Ersatzdehnung  ent- 
standene ö-Laut.  Die  Geminatä  iÄ  und  oo  sind  in  Z.  4 durch  einfaches 
A und  S ausgedrückt.  Der  allgemein  als  Koppa  aufgefasste  fünfte  Buch- 
stabe in  Iliitqot  Z.  5 wird  sich  kaum  anders  deuten  lassen. 

2 ®£ OKAOS:  nach  Kirchhoff  Alph.*  39  aus  OtoxUo < verschrieben. 
Doch  kann  öeoxiof  auch  auf  lautlichem  Wege  aus  Qtoxlto r verkürzt 

sein-  8 PE  D®E^V1S:  xarixegde  vk  gelesen  von  Blass  Hermes  13,381. 

Zu  dor.  vTs  „wohin“  stellen  sich  rhod.  Sxvt,  arg.  ic,  kret.  &rwi  und  vl 
„wohin“,  das  Nähere  bei  Blase  a.  a.  O.,  JSchmidt  KZ  32.  394  ff.,  GMeyer 
GG  3 202.  — 4 dvirj  „er  Hess  hinauf".  — iXil)oylma{a)ov(  8’  ij/«  gelesen 
von  Blass  Hermes  13.  382,  Dittenbergcr  Hermes  13.  399.  — flaraoifutto 
als  ägyptischer  Name  nachgewiesen  von  Krall  Wiener  Stud.  IV  164  ff.  — 
5 tyoarpa  8'  äfti  "Agyair:  diese  richtige  Wortabteilung  fand  Kirchhoff 

Alphab. s 37.  Die  einzige  Möglichkeit,  den  letzten  Namen  als  griechisch 

zu  retten,  besteht  in  der  von  Blass  Hermes  13.  382  empfohlenen  Annahme 
einer  Krasis:  Ov8a/tov  (oder  (Dvddgvv)  aus  8 Ev8apov.  Da  jedoch  auch 
IJiltqot  als  griechischer  Name  nicht  belegt  ist  und  ungewöhnlich  sein 
würde,  so  scheint  JliUqof  OvSagov  ein  Nicht-Grieche  zu  sein.  Am  nächsten 
liegt  natürliob  die  Vermutung,  dass  es  ein  Karer  war,  und  in  der  That 
kommen  in  den  griechischen  Inschriften  aus  Halikarnass  und  Mylasa  ähn- 
lich klingende  Namen  vor:  IUMipq;  aus  Mylasa  Dittenberger  Sylt.*  no. 
95  ,g,  THlbqxos  aus  Halikarnass  ebenda  no.  11*. 

c *=  Lepsiua  no.  517. 

TyXecpog  p lyQctcpe  ho  ’lafo'oio(g) 

Am  Ende  I Af  VS  10  Ag||g  1 1 Sff  Tg.  Der  Buchstabe  B bezeichnet  so- 
wohl * als  h.  Zwischen  i und  y ist  kaum  ein  Unterschied  (f). 

d * Lep8ius  519. 
lliihuv  ’s4pOtjit’x(ov). 


Digitized  by  Google 


Abu-Sirabel, 


[5261] 

Schrift:  A,  ®,  0 = ®,  X — x-  Vielleicht  ein  Binder  de»  ’Aqx<dv 
der  In»cbri(t  a5.  Der  Name  de»  Vater«  ist  hier  nicht  ausgeschrieben. 

/ =■  Lepsius  628. 

Kirchhoffs  von  Abel  wiederholte  Behauptung,  dass  in  den  Inschriften 
nirgends  £ für  e stehe,  wird  durch  diesen  Namen  widerlegt. 

g *■  Lepsius  529. 

JIaoi((p)£v  6 *ln7to  .... 

Der  fünfte  Buchstabe  (D)  kommt  allerdings  in  diesen  Inschriften 
zweimal  als  q (a9  *)  vor.  Da  aber  Tlaaigw  selbst  als  zweistimmiger  Kose- 
name nur  schwer  zu  erklären  wäre,  so  wird  Kirchhoffs  V ermutung  Tlaoi- 
(9?)<öv  das  Richtige  treffen.  Auch  in  der  Inschrift  A = Lepsius  530,  die 
oben  angeführt  wurde,  ist  tp  nicht  ausgeschrieben  (P).  Wenn  statt  des 
sicher  verlesenen  Y hinter  IPPO  wirklich  nur  noch  ein  einziger  Buch- 
stabe stand,  so  war  der  Vatername  auch  hier  (wie  in  d)  abgekürzt. 

i * Lepsius  535  536. 

hoplvoofl  hörnet  ßaotle |vg  hrilaoe  tov  atQaxoy  (t)o  n^ct- 
ro(v)  ....  [Att](ju)a  *PafiaTt% oifi]. 

Zwei  Zeilen,  ßovoiQo<pr)&6r  geschrieben,  die  erste  rechtsläufig,  die 
zweite  (von  -vt  an)  linksläufig.  Schrift:  A,  T = N = v,  5.  Da 
B in  Zeile  1 sicher  den  Lautwert  eines  A hat  und  für  5 nicht  vorkommt, 
so  schwebt  die  Vermutung,  dass  B£TA$£  „wohl  nur  ein  Versehen  für 
Br  A$£“  (Kirchhoff  Alphab.4  39)  sei,  in  der  Luft.  Vielmehr  ist  der  Spi- 
ritus asper  entweder  als  unorganischer  Laut  wirklich  gesprochen  oder  nur 
irrtümlich  dem  vokalischen  Anlaute  £ = H vorgesetzt  worden.  Dieser 
orthographische  Fehler  ist  ja  mit  Dutzenden  von  Beispielen  aus  allen 
Dialekten  zu  belegen.  — Vor  der  Lücke  ist  auf  der  beschädigten  Stein- 
fläche IOTAQHOI  zu  erkennen.  Die  Ergänzung  der  beiden  letzten  Worte 
bleibt  unsicher. 

Ein  Versuch  den  Anfang  der  Inschrift  zu  lesen  ist  unter  no.  41096 
mitgeteilt;  dort  findet  man  auch  einen  Vorschlag  zur  Ausfüllung  der  hinter 
tö  ngätov  einsetzenden  Lücke. 


Gri*rh.  I >ml  -lm*rhrtfl**n  III.  Kami 
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Verlagsbuchhandlung 

TOB 

Vandenhoeck  k Raprecht 

in  Göttingen. 


Soeben  ist  erschienen: 

Die  attischen  frauennamen 

nach  ihrem  Systeme  dargestellt 

von  . 

F.  BeohteL 

Preis  5 Mb. 

Aus  den»  Vorwort: 

Den  Plan  eine  Behandlung  der  Fmuennamen  aus  dem  ganzen  griechischen 
Gebiete  zu  liefern  habo  ich,  sobald  ich  das  Material  zu  ilbersohcn  vermochte, 
dahin  modificiort,  dass  ich  mich  auf  die  attischen  Namen  beschränkte.  Ver- 
anlassung zu  dieser  Beschränkung  ist  der  Umstand  gewesen,  dass  für  die 
Scheidung  der  bürgerlichen  und  nicbtbttrgerlichen  Namen,  deren  Durchführung 
mir  anznstreben  schien,  Attika  bisher  allein  die  sichre  Grundlage  liefert.  Auf 
den  attischen  Grabsteinen  kommt  bekanntlich  vom  4.  Jahrhundert  an  die 
sociale  Stellung  des  Verstorbenen  regelmässig  zum  Ausdrucke;  in  keiner 
andren  griechischen  Landschaft  hat  sich  hierin  ein  so  fester  Gebrauch  auBge- 
bildet.  Zugleich  bietet  die  anderwärts  unerreichte  Fülle  der  epigraphischen 
Denkmäler  die  Möglichkeit  so  ausgedehnter  Beobachtung,  dass  die  Ableitung 
allgemeiner  Kegeln  gewagt  werden  kann. 

Früher  ist  erschienen: 

Die  GicMei  hrum  Ml-Svä 

von  Aug.  Fick.  Zweite  Auflage  bearbeitet  von  Fr.  Bechtel 
und  Aug1.  Fick.  1894.  Preis  geh.  12  Mk.,  geh.  13  Mk.  60  Pf. 

Aus  dem  Literar.  Centralblatt  1894,  No.  41.  „Es  ist  etwas  beschämend 
für  die  griechische  Philologie,  dass  Fick’s  „Personennamen“,  durch  welche  die 
griechische  Onomntologic  zuerst  auf  eine  wissenschaftliche  Grundlage  gestellt 
worden  ist,  volle  zwanzig  Jahre  warten  mussten,  ehe  sie  eine  neue  Auflage 
erlebten  Diese  ist  denn  nun  auch  ein  ganz  neues  Buch  geworden. 

Die  in  den  Abtbeilungcn  C und  D gegebenen  Sammlungen  von 

Namen  bilden  den  wertbvollsten  Tbeil  des  Buches.  An  ihrer  Vervollständigung 
hat  Bechtel  einen  ganz  hervorragenden  Antheil,  der  seine  reichen  Sammlungen 
aus  den  Inschriften  dem  Werke  zur  Verfügung  gestellt  bat.  Wir  haben  in 
diesen  Abschnitten  zwar  noch  kein  vollst.  griech.  Namenbuch,  aber  wir  haben 
etwas  ganz  Vorzügliches,  das,  so  lange  wir  keines  haben,  uns  einen  unverächt- 
lichen Ersatz  dafür  zu  bieten  vermag.  Die  reiche  und  harmonische  Fülle  der 
griech.  Personennamen  ist  hier  zum  ersten  Mal  bequem  vor  uns  ausgebreitet, 
in  C geordnet  nach  den  Namenwörtern,  aus  denen  die  Anfangs-  und  Endglieder 
gebildet  sind;  ihnen  schliessen  sich  in  D die  Kalcndernamen.  Widmungsnamen, 
die  aus  der  Götter-  und  Heroenwelt,  dem  Tbier-  und  Pflanzenreiche,  von 
Geschlechtsnamen  und  von  Rang  und  Amt  hergenommenen  Namen  an 

....  Das  Ganze  ist  ohne  Zweifel  eine  der  wertbvollsten  Bereicherungen 
unserer  wissenschaftlichen  Literatur  aus  den  letzten  Jahren,  ein  Buch,  das  bald 
jedem  Linguisten,  Philologen,  Epigraphiker  und  Historiker  ein 
unentbehrliches  Handbuch  werden  wird.“ 


Verlag  von  Vandenhocch  & Ruprecht  in  Göttingen. 


1902  ift  ctfd)icncn: 

Das  alte  £iefc  vom  3$me  2ldjHls, 

aus  bet  3lias  ausgcjdjieben  unb  nietrifcf)  überfe^t 
Tlugufl  <$icf. 

gm  in  iieiitroanb  fort.  3 

SRotio:  Söarum  juc&t’  I*  tun  fflta  jo  Mnfu^tlooII, 
SBotn  tq  ftjn  tndjt  ben  Stübern  i eigen  ton? 

(•ilH 

,girt  (jat  au8  heil  Trümmern,  in  bie  bte  Äritif  ba«  SUtc  jctfölogm.  rin  neues 
fc$önercö  öebilbe  loiebtr  aufgebaut,  um  bie  giiaä  einem  roeiten  Äreife  ju  retten  unb 

tf)m  bie  einigen  Sdjön^eiten  mieber  naije  )u  bringen 2)ie  Spraye  ift  ebei  unb 

f<$arf  pointiert,  bie  Serfe  finb  fliefeenb  unb  jum  Sorlefen  roo^i  geeignet." 

(tirof.  Äinjel  im  .Sei^Sboten".) 

Die  Haitpln  der  Moiiwiscta  LaaiDre 

seit  Schleicher.  Von  Fr.  Bechtel.  1891.  Preis  9 Mk. 

„Verf.  hat  sich  die  ungemein  dankbare  Aufgabe  gestellt,  die  wichtigsten 
der  zahlreichen  Entdeckungen,  die  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  auf  dem 
Gebiet  der  indog.  Lautlehre  gemacht  worden  sind,  in  ihrem  faiator.  Zusammen- 
hang darzulegen  und  sie  einer  krit.  Prüfung  zu  unterziehen,  die  das  Bleibende 
vom  Veralteten  sondern  und  zugleich  die  noch  bestehenden  Lücken  unsrer 
Kenntnis  andeuten  aoll.  Diese  Aufgabe  hat  er  in  ebenso  besonnener  wie  um- 
sichtiger Weise  gelöst  und  dadurch  ein  Buch  geschaffen,  das  ein  sehr  will- 
kommenes Hilfsmittel  für  Alle  bilden  wird,  die  sich  über  den  gegenwärtigen 
Stand  und  die  einzelnen  Entwicklungsstadien  der  indogerm.  Lautlehre  unter- 
richten wollen.“  (Literar.  Centralblatt  1892,  21.) 


Beiträge 

zur  künde  der  indogermanischen  sprachen. 

Herausgegeben  von 

Ad.  Bezzenberger  und  W.  Prellwitz. 

Preis  des  Bandes  von  4 Heften  10  Mk. 

Zuletzt  ist  erschienen:  27.  Band,  1.  n.  2.  Heft. 

Aus  dem  Inhalt: 

De  vocalibus  productia  Latinas  vocca  terminantibus.  Von  G.  Wedding.  — 
Beiträge  zur  geschichte  der  indogermanischen  konjugation.  Von  H.  Reichelt 

— Der  imperativische  Infinitiv  in  den  homerischen  gedichten.  Von  C.  Hentze. 
u.  a.  w.  — 26.  Band:  Die  erbreiterung  der  Menis.  Von  A.  Fick.  — Zur  bil- 
dung  des  sigmat.  aoristea.  Von  0.  Hoffmann.  — Ursprung  und  gebrauch  des 
lettischen  debitivs.  Von  J.  Endzelin.  — Emendationen  u.  Worterklärung  zura 
Kigveda.  Von  H.  Brunnhofer.  — Einige  griechische  namen.  Von  A.  Fick.  — 
Beiträge  zur  lateinischen  grammatik.  Von  0.  Hoffmann.  — Böotische  eigen- 
namen.  Von  F.  Bechtel.  — Zu  den  altgriechischen  Ortsnamen  Von  R.  Thomas. 

— Zur  geschichte  der  lateinischen  vocalsynkope.  Von  G.  C.  Dupre.  — Die 
griechischen  verbandnamen  (ethnika).  Von  A. Fick.  — Die  lateinische  V.  dekli- 
nation.  Von  H.  Reicbelt.  — Asklepios  und  die  heilschlange.  Von  A.  Fick. 

Uni  die  Anschaffung  der  älteren  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift  zu 
erleichtern,  haben  wir  den  Preis 

der  ersten  25  Bände 
von  250  Mark  auf  170  Mark  ermftssigt. 

Kleinere  Ergänzungen  (nicht  einzelne  Bände)  nach  Übereinkommen 
ebenfalls  zu  craiüssigteiu  Preise. 


3m  Jlooember  1901  ift  im  gleiten 
Verlag  erfthienen: 

3cMlterutta.cn 

be»  Suafyeti 


W[|m.  l’iteroturblatt,  Sien  1901  9lt.  24 : 
„Über  ben  ethnograph'fchfu  Sert  biefer  Äuf* 
jeichnungen  brauet  to  (rittet  Sorte,  eo  fei 
Gier  nut  batauf  fjittgeroiefeit,  baft  bao  ®uch 
einen  9ieij  bat,  ben  wenige  anbere  'Werfe 
atbmen,  einen  §auch  f rifdjer  Originalität,  ben 
(eine  noch  fo  in  s Detail  gebenbe  Säuberung 
einest  Dritten  bieten  lömtte." 


aon  ^tpebiiionftt  o.  pifjmanns, 
fr.  fiumiUtrs,  ®rof  uon  (§ö^ens 
unb  änbettr. 


Uns  bem  OTunbe  nott  Snalieliiiegern 
gefummelt  nnb  iiberfetjt  non  Dr.  C. 
Velten,  Dojentcn  am  Seminar  für 
orientalifefce  Sprachen  in  Serlin. 
Ittitbcmbjrttfimtng  son  Sttltrnlalinaler  $fO|n»c. 
VreiS  f<bön  gebunben  6 St. 


3iittrnat.  Mrtbin  f.  (Ethnographie  1902:  „Da*  Srftbeinen  biefe*  VudjeS  ^at 

bat  un*  ungemein  freubig  berührt Sir  ^a&cii  nur  hie  unb  ba  einen  @riff 

in  ben  reichen  Inhalt  be*  Serie*  getban.  Scitere«  miiffen  mir  uns  orrfagen,  wir 
fdjliefeen  mit  ber  tirdärung.  baß  bas  Sud)  mehr  enthält,  als  bet  einfache  ZUel  oerjpritht 
unb  bafc  fein  Stubium  jebem  greunbe  unferer  Siffenfthaft  Belehrung  unb  reichen  0enufi 
bringen  wirb." 


Wlobus  82.  Sanb  1902  3.  49: 


Ss  ift  nicht  möglich.  m einem  (urjen 


Bericht  ben  3nl>alt  bes  non  ber  SerlagShanbiung  oorjügltd)  ausgeftatteten  SucheS  ju 
" ' ' Da|  e*  ju  ben  trefflichften  Büchern  gehört,  bte  bisher  über  unfete  Kolonien 


Schienen  finb,  unb  baher  bie  roeitefte  Verbreitung  oerbient,  barüber  h«rrfcht  unter  ben 
Kennern  unferer  Kolonien  nur  eine  Meinung." 


Gleichzeitig  erschien  das  Werk  in  Suahelisprache: 

Safari  za  Wasuaheli  ^wL^GeL^Mk.,  geb.  Mk.  9,eo 


Ferner  sind  erschienen : 

MMb  Meitin  zur  Erlerni  der  Schrift  Ir  SiaM 

von  Dr.  C.  Velten.  1901.  Geh.  5 Mk.,  geh.  Mk.  5.60. 

Grammatik  des  Kinyamnesi, 

Afrika,  speciell  de»  Dialekts  von  Unyunyembe,  nebst  einem  Wort- 
verzeichnis kinyamttesi-deutsch  und  deutsch-kinyainüesi. 
Von  Dr.  C.  Velten.  1901.  Geb.  Mk.  10.50. 


Vertag  von  Vandcnho«h  A Ruprttht  in  ööttingttl. 

Soeben  iat  erschienen : 

Blass,  Fr.,  Gimnal  des  aealestanittn  GiiM 

2.  verbesserte  n.  vermehrte  Auflage.  1902.  Preis  Mk.  6. — j geb.  Mk.  6.80. 
Früher  sind  erschienen: 

lleitm  ia  die  Geseilte  der  Grieclisclep  Sprache 

von  Prof.  Dr.  Paul  Kretschmer  in  Wien.  Mk.  10,  in  Halblederband  Mk.  ll.&O. 

Etiologisches  Vörterhach  der  Griechischea  Sprache 

von  Dr.  Walther  Prellwita.  geh.  Mk.  8,  geb.  Mk.  9.60. 

Die  griechischen  Dialekte 

dargestellt  von 

Otto  Hoffmann, 

a.  o.  Profoa&or  an  der  UnWendUi  RrealaO. 

1.  Band:  Der  süd -achäische  Dialekt.  1891.  8 Mark. 

2.  Band:  Der  nord-achäische  Dialekt.  1893.  14  Mark. 

3.  Band:  Der  ionische  Dialekt.  Quellen  und  Lautlehre. 

1898.  16  Mark. 

Vorläufige  Ankündigung.  

passow5 

Wörterbuch  der  griechischen  Sprache 

völlig  neu  bearbeitet 

von 

UUlhelm  Cronert. 

In  Lieferungen.  Preis  etwa  80  <M. 

Seit  langen  Jahrzehnten  mangelt  es  an  einem  griechischen  Wörter- 
boche, das  die  Fortschritte  der  Neuzeit  auf  dem  Gebiete  der  Sprachwissen- 
schaft wiedergäbe,  die  Masse  der  inzwischen  aufgefundenen  Sprachdenkmäler 
berücksichtigte  und  die  schon  früher  bekannte  Litteratnr  auf  Grund  der  heute 
vorliegenden,  sorgfältig  bearbeiteten  neuen  Ausgaben  benutzte.  Um  die  mit 
jedem  Jahre  fühlbarer  werdende  Lücke  wenigstens  in  den  einem  Handh uchc 
gesteckten  Grenzen  auszufüllen,  hat  Herr  Dr.  W.  Cronert  auf  unseren  Wunsch 
es  unternommen,  ein  neues  griechisches  Wörterbuch  horauszugeben.  Aua 
praktischen  Gründen  ist,  im  Einverständnis  mit  Herrn  F.  C.  W.  Vogel  in  Leipzig, 
das  Wörterbuch  von  Passow  als  Grundlage  gewählt  worden,  obwohl  von  dem 
alten  Bestände  nur  wenig  wird  beibehalfcn  werden  können. 

Trotz  der  unübersehbaren  Menge  dor  Verbesserungen  und  Erweiterungen 
hoffen  wir,  es  durch  Vervollkommnung  der  Druckeinrichtung  zu  erreichen,  das 
neue  Wörterbuch  in  2 starken  Lexikonoktavbänden  erscheinen  an  lassen. 
Die  schon  begonnene  Bearbeitung  wird  in  etwa  4 Jahren  zu  Ende  gehen, 
Frühjahr  1906  kann  voraussichtlich  die  1.  Lieferung  erscheinen.  Der  Druck 
wird  gegen  3 Jahre  in  Anspruch  nehmen,  der  Preis  etwa  80  JL  betragen. 

Eine  eingehendere  Darlegung  der  Art  und  Grundsätze  unseres  Wörterbuches 
wird  allen  Interessenten  auf  Verlangen  gern  zugesandt. 


Usla  BaMnS/nl  M «.  U.  tut.  SÜHStL 


Verlag  von  Vandcnhoech  & Ruprecht  in  Göttingen. 


1903  ist  erschienen: 

rEPjz 

Abhandlungen  zur  Indogermanischen  Sprachgeschichte 

August  Fick 

zum  70.  Geburtstage  gewidmet  von  Freunden  und  Schülern. 

Preis  10  Mk. 

Inhalt:  Blass,  oiler  nuft>tn(3ne  — Bechtol,  Ein  Ein- 

wand gegen  den  äolischen  Homer.  — Hoffmann,  Das  Präteritum  der  sog. 
reduplizierenden  Verba  ira  Nordischen  und  Westgermanischen.  — Prellwitz, 
Zur  latein.  Wortbildung.  Considero,  desidero  u.  andere  Präfix-Denominativa.  — 
Hentze,  Die  Entwicklung  der  {/-Sätze  in  den  homerischen  Epen.  — Sketsch, 
Inmbenkärzung  und  Synizese.  — Bezzcnberger,  Über*  das  lange  i einiger 
Ableitungs-Elemente.  — Neisser,  Altindisch  bhnvati  / syftt.  — Zacher,  Zur 
griech.  Wortforschung.  Mt'aiaf,  ftiioiaS  und  önijri).  — Mekler,  Gotisches 
hunsl.  — Register. 

1902  ist  erschienen: 

Das  alte  Cied  vom  Zorne  Hdrills, 

aus  der  Ilias  ausgeschieden  und  metrisch  übersetzt 

von 

August  Fick. 

Pein  in  Loinwand  kart.  3 Mk. 

„Wenn  Ficks  Buch,  was  wir  in  erster  Linie  wünschen,  dem  alten  Homer 
neue  Leser  verschafft,  so  erwirbt  es  Bicb  ein  grosses  Verdienst,  empfehlen 
können  wir  es  mit  gutem  Uewisson  schon  um  seines  Zweckes  willen:  es  erweckt 
Interesse  und  regt  zum  Nachdenken  an.  Was  hier  über  und  besonders  gegen 
die  Behandlung  des  Diebtertextes  seitens  Ficks  erörtert  ist,  bezieht  sieh  be- 
kanntlich auf  Fragen  Uber  welch»  die  Akten  noch  lange  nicht  geschlossen  sind 
und  tut  dem  Werte  dieser  durchaus  selbständigen  Arbeit  nicht  den  geringsten 
Abbruch.“  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1903,  20.  C.  Haeberlin. 

1904  ist  erschienen: 

DIE 

*§  OIOTSIH 

UND  DIE 

NACHBARSTÄMME. 

Yon  Kaspar  ZrufM. 

Jt.  unveränderte  Auflage, 

Anastatlscher  Neudruck  der  Ausgabe  von  1817. 

Preis  16  Hk..  In  I.ederbaad  1»  Hk. 

Ein  Vergleich  der  neuen  Ausgabe  mit  dem  auf  recht  dürftigem  Papier 
gedruckten  Original  zeigt  zu  unserer  Genugtuung,  dass  der  mit  grosser 
Mühe  hergestellte  Neudruck,  von  eiuigen  Einzelheiten  abgesehen,  das 
Original  vollständig  ersetzt. 


Oalv.. H «chdrwi hsfvl  van  E.  A.  Haiti,  Otttl 


Sammlung 

der 

Griechischen  Dialekt-Inschriften 

von 

J.  Baunaok,  F.  Bachtel,  A.  Bessenberger,  F.  Blaes,  H.  Collitx, 

W.  Deecke,  A.  Fick,  H.  van  Gelder,  0.  Hoffmann,  B.  Heister, 

F.  Mttllensiefen,  W.  Prellwits. 

Heraasgegeben 

TOD 

Dr.  H.  Collitz  und  Dr.  F.  Bechtel. 


Dritter  Band.  2.  Hälfte,  5.  (Schluss-)Heft. 
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Verlag  von  Vandenboedt  & Ruprecht  in  6öttingcn. 


Die  attischen  frauermamen 

nach  ihrem  Systeme  dargestellt 
von  F.  Bechtel. 

1902.  Preis  5 Mit. 

Io  <ior  Deutschen  Lit.-Ztg.  1903,  No.  15  schreibt  J.  Wackernagel: 
„In  den  bisherigen  systematischen  Darstellungen  des  griechischen  Namen- 
wesens waren  die  Frauennamen  höchstens  nebenbei  berücksichtigt  worden.  Es 
ist  erfreulich,  diese  Lücke  nun  ausgeftillt  zu  sehen,  und  zwar  von  berufenster 
Hand.  Allerdings  ist  das  in  dem  neuen  Buche  Gebotene  wiederum  nur  ein 
Ausschnitt;  dio  ausserattischen  Frauennamen  warten  auch  jetzt 'noch  des  Dar- 
stellers. Aber  die  vorläufige  Beschränkung  auf  Attika  ist  durchaus  zu  loben. 
Hier  allein  gestattete  es  die  Fülle  der  inschriftlicben  und  das  gleichzeitige 
Vorhandensein  literarischer  Quellen  über  blosses  Aufzählen  und  formale  Analyst* 
hinauszugehen  und  die  Onomntologie  in  einen  sittengeschichtlichen  Rahmen 
einzufügen.  Die  gewonnenen  Ergebnisse  rechtfertigen  das  Verfahren  des  Verf.s. 
überhaupt  ist  an  dem  Buche  so  gut  wie  alles  zu  loben. “ 

Früher  ist  erschienen; 

Die  GniEliscli  Personellen 

von  Aug.  Fick.  Zweite  Auflage  bearbeitet  von  Fr.  Bechtel 
und  Aug1.  Fick.  1894.  Preis  geh.  12  Mk.,  geb.  13  Mk.  60  PL 

Aus  dem  Literar.  Centralblatt  1894,  No.  41.  „Es  ist  etwas  beschämend 
für  die  griechische  Philologie,  dass  Fick’s  „Personennamen",  durch  welche  die 
griechische  Onomatologie  zuerst  auf  eine  wissenschaftliche  Grundlage  gestellt 
worden  ist,  volle  zwanzig  Jahre  warten  mussten,  ehe  sie  eine  neue  Auflage 
erlebten.  Diese  ist  denn  nun  auch  ein  ganz  neues  Buch  geworden. 

Die  in  den  Abteilungen  C und  D gegebenen  Sammlungen  von 

Namen  bilden  den  wertvollsten  Teil  des  Buches.  An  ihrer  Vervollständigung 
bat  Bechtel  einen  ganz  hervorragenden  Anteil,  der  seine  reichen  Sammlungen 
aus  den  Inschriften  dem  Werke  zur  Verfügung  gestellt  hat.  Wir  haben  in 
diesen  Abschnitten  zwar  noch  kein  voltst.  grieeb.  Namenbuch,  aber  wir  haben 
etwas  ganz  Vorzügliches,  das,  so  lange  wir  keines  haben,  uns  einen  unveräebt- 
liehen  Ersatz  dafür  zu  bieten  vermag.  Die  reiche  and  harmonische  Fülle  der 
griech.  Personennamen  ist  hier  zum  ersten  Mal  bequem  vor  uns  ausgehreitet, 
in  C geordnet  nach  den  Namenwörtern,  aus  denen  die  Anfangs-  und  Endglieder 

febildet  sind;  ihnen  schliessen  sieb  in  D die  Kalcndernamen,  Widmungsnamen, 
ic  aus  der  Götter-  und  Heroenwelt,  dem  Tier-  und  Pflanzenreiche,  von 
Geschlechtsnamcn  und  von  Bang  und  Amt  hergenommenen  Namen  an 

....  Das  Ganze  ist  ohne  Zweifel  eine  der  wertvollsten  Bereicherungen 
unserer  wissenschaftlichen  Literatur  aus  den  letzten  Jahren,  ein  Buoh,  das  bald 
jedem  Linguisten,  Philologen,  Epigraphiker  und  Historiker  ein 
unentbehrliches  Handbuch  werden  wird." 


Die  Hanmei  der  Hirnina  Laitire 


seit  Schleicher.  Von  Fr.  Bechtel.  1891.  Preis  9 Mk. 


„Verf.  hat  sich  die  ungomein  dankbare  Aufgabe  gestellt,  die  wichtigsten 
der  zahlreichen  Entdeckungen,  die  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  auf  dem 
Gebiet  der  indog.  Lautlehre  gemacht  worden  sind,  in  ihrem  histor.  Zusammen- 
hang darzulcgen  und  sie  einer  krit.  Prüfung  zu  unterziehen,  die  das  Bleibende 
vom  Veralteten  sondern  und  zugleich  die  noch  bestehenden  Lücken  unsrer 
Kenntnis  andeuten  soll.  Diese  Aufgabe  hat  er  in  ebenso  besonnener  wie  um- 
sichtiger Weise  gelöst  und  dadurch  ein  Buch  geschallen,  das  ein  sehr  will- 
kommenes Hilfsmittel  für  Alle  bilden  wird,  die  sich  über  den  gegenwärtigen 
Stand  und  die  einzelnen  Entwicklungsstadien  der  indogerm.  Lautlehre  unter- 
richten wollen.“  (Literar.  Centralblatt  1892,  21.) 
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Für  den  Buchbinder. 


In  dem  4.  Hefte  der  2.  Hälfte  de*  UI  Bande.  (Inschrift«.  ron 
Sicilien  und  Abu-Simbel)  lauten  die  Seitenzahlen  .rrtQml.ch  225-289. 
statt  richtig  425 — 489. 


Digitized  by  Google 


Verlag  von  Vandenhoedt  & Ruprecht  in  Göttingen. 


Die  attischen  frauennamen 

nach  ihrem  Systeme  dargestellt 
von  P.  Bechtel. 

1902.  Preis  5 Mk. 

In  der  Dentscben  Lit.-Ztg.  1903,  No.  15  schreibt  J.  Wackernagel: 
„In  den  bisherigen  systematischen  Darstellungen  des  griechischen  Namen* 
wesens  waren  die  Frauennamen  höchstens  nebenbei  berücksichtigt  worden.  Es 
ist  erfreulich,  diese  Lücke  nun  ausgoflillt  zu  sehen,  und  zwar  von  berufenster 
Hand.  Allerdings  ist  das  in  dem  neuen  Buche  Gebotene  wiederum  nur  ein 
Ausschnitt;  die  ausscrattischen  Frauennamen  warteu  auch  jetzt 'noch  des  Dar- 
stellers. Aber  die  vorläufige  Beschränkung  auf  Attika  ist  durchaus  zu  loben. 
Hior  allein  gestatteto  es  die  Fülle  der  inschriftliehen  und  das  gleichzeitige 
Vorhandensein  literarischer  Quellen  über  blosses  Aufzählen  und  formale  Analyse 
hinauszugehen  und  die  Onoinatologie  in  einen  sittengcschichtlichen  Kähmen 
einzufügen.  Die  gewonnenen  Ergebnisse  rechtfertigen  das  Verfahren  des  Vorf.s. 
Überhaupt  ist  an  dem  Buche  so  gut  wie  alles  zu  loben “ 


Früher  ist  erschienen: 


Die  Griecbiscta  Pniuib 


nach  ihrer  Bildung  erklärt 
und  systematisch  geordnet 
von  Aug.  Fick.  Zweite  Auflage  bearbeitet  von  Fr.  Bechtel 
und  Aug.  Fick.  1894.  Preis  geh.  12  Mk.,  geb.  13  Mk.  60  Pt 

Aus  dem  Literar.  Centralblatt  1894,  No.  41.  „Es  ist  etwas  beschämend 
für  die  griechische  Philologie,  dass  Fick’s  „Personennamen“,  durch  welche  die 
griechische  Onomatologie  zuerst  auf  eine  wissenschaftliche  Grundlage  gestellt 
worden  ist,  volle  zwanzig  Jahre  warten  mussten,  ehe  sie  eine  neue  Auflage 
erlebten.  Diese  ist  denn  nun  auch  ein  ganz  neues  Buch  geworden. 

Die  in  den  Abteilungen  C und  D gegebenen  Sammlungen  von 

Namen  bilden  den  wertvollsten  Teil  des  Buches.  An  ihrer  Vervollständigung 
hat  Bechtel  einen  ganz  hervorragenden  Anteil,  der  seine  reichen  Sammlungen 
aus  den  Inschriften  dem  Werke  zur  Verfügung  gestellt  hat.  Wir  haben  in 
diesen  Abschnitten  zwar  noch  kein  vollst.  griecn.  Namenbuch,  aber  wir  haben 
etwas  ganz  Vorzügliches,  das,  so  lange  wir  keines  haben,  uns  einen  unvcrächt- 
lichen  Ersatz  dafür  zu  bieten  vermag.  Die  reiche  und  harmonische  Fülle  der 

«rriorli-  Pprsmipnnnmen  ist,  liier  »um  ernt-n  Mal  »m  um  nmgphrcitpt.. 


seit  Schleicher.  Von  Fr.  Bechtel.  1891.  Preis  9 Mk. 

„Verf.  hat  sich  die  ungemein  dankbare  Aufgabe  gestellt,  die  wichtigsten 
der  zahlreichen  Entdeckungen,  die  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  auf  dem 
Gebiet  der  indog.  Lautlehre  gemacht  worden  sind,  in  ihrem  histor.  Zusammen- 
hang darzulegen  und  sie  einer  krit.  Prüfung  zu  unterziehen,  die  das  Bleibende 
vom  Veralteten  sondern  und  zugleich  die  noch  bestehenden  Lücken  unsrer 
Kenntnis  andeuten  soll.  Diese  Aufgabe  hat  er  in  ebenso  besonnener  wie  um- 
sichtiger Weise  gelöst  und  dadurch  ein  Buch  geschaffen,  das  ein  sehr  will- 
kommenes Hilfsmittel  für  Alle  bilden  wird,  die  sich  über  den  gegenwärtigen 
Stand  und  die  einzelnen  Entwicklungsstadien  der  indogerm.  Lautlehre  unter- 
richten wollen.“  (Literar.  Centralblatt  1992,  21.) 
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Vorwort. 

Den  Grundstock  für  die  Bearbeitung  der  ionischen  Inschriften, 
die  ich  hier  vorlege,  haben  meine  beiden  in  den  Schriften  der 
Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften  erschienenen  Abhand- 
lungen Thasische  Inschriften  ionischen  Dialekts  im  Louvre  (1884) 
und  Die  Inschriften  des  ionischen  Dialekts  (1887)  geliefert  Die 
blossen  Zahlen,  die  auf  den  folgenden  Seiten  liinter  den  fort- 
laufenden Nummern  erscheinen,  sind  die  Nummern  der  zweiten 
Abhandlung.  Die  erste  citiere  ich  unter  der  Abkürzung  Thas.  Inschr. 

Ohne  Prüfung  ist  keine  alte  Nummer  in  die  neue  Arbeit 
herübergenommen  worden.  Bei  zweifelhaften  Lesungen  sind  die 
Abklatsche  noch  einmal  befragt  Ergänzungen  sind  noch  einmal 
überlegt  worden;  das  Gefühl,  das  Böckh  mit  den  Worten  miror 
ei  indignor  charakterisiert  hat,  ist  auch  mir  dabei  einmal  über 
den  Rücken  gelaufen.  Was  für  die  Geschichte  des  Dialektes 
belanglos  ist,  habe  ich  gestrichen,  so  die  meisten  Namen  der 
Plättchen  von  Styra  und  einen  guten  Teil  der  thasischen  Theoren- 
inschriften. 

Dass  das  Material  erheblich  vermehrt  ist,  sieht  man  auf  den 
ersten  Blick.  Der  Zuwachs  besteht  nur  zu  einem  Teil  aus  den 
Denkmälern,  die  erst  nach  der  Veröffentlichung  meiner  zweiten 
Abhandlung  veröffentlicht  worden  sind.  Auch  solche  sind  in  ihm 
enthalten,  die  ich  absichtlich  übergangen  oder  übersehen  hatte. 
Zu  den  absichtlich  uusgeschlossnen  gehörten  die  Vaseninschriften. 
Als  ich  die  Sammlung  der  ionischen  Inschriften  vorbereitete, 
bestand  noch  der  Plan  alle  Inschriften  auf  Gefässen  in  einem 
besondren  Hefte  zu  vereinigen.  Nach  dem  Erscheinen  von 
Kretschmers  bekanntem  Buche  konnte  von  der  Ausführung  dieser 
Absicht  nicht  mehr  die  Rede  sein.  So  erwuchs  mir  die  Aufgabe 
die  für  den  ionischen  Dialekt  wichtigen  Vaseninschriften  in  der 
neuen  Arbeit  zu  berücksichtigen.  Es  ist  kaum  nötig  zu  erklären, 
dass  ich  bei  der  Redaction  dieses  Nachtrages  fast  überall  Kretsch- 
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mers  Führung  gefolgt  bin.  Absichtlich  nicht  aufgenommen  hatte 
ich  ferner  die  Inschriften,  deren  erreichbare  Publicationen  mir 
keine  genügende  Grundlage  für  die  Herstellung  eines  brauch- 
baren Textes  zu  gewähren  seidenen.  Als  Beispiel  nenne  ich  die 
archaischen  Inschriften  von  Amorgos,  auf  deren  Vorlegung  ich, 
wenn  ich  auf  die  bisher  allgemein  zugänglichen  Abschriften  an- 
gewiesen gewesen  wäre,  auch  jetzt  wieder  zum  Teile  verzichtet 
hätte,  obwol  ich  wegen  der  geübten  Zurückhaltung  verhöhnt 
worden  bin.  Eine  dritte  Classe  früher  nicht  übersehener  aber 
doch  übergangner  Inschriften  bilden  die,  die  wegen  Conservierung 
eines  ionischen  Wortes  Berücksichtigung  verdient  hätten.  Es  ist 
noch  nicht  lange  her,  dass  die  Dialektforschung  auch  auf  das 
Lexikon  zu  achten  begonnen  hat.  Meine  frühere  Bearbeitung  der 
ionischen  Inschriften  teilt  die  Vernachlässigung  des  Wörterbuchs 
mit  den  ältren  und  gleichzeitigen  Publicationen  auf  diesem  Felde. 

Dass  mit  dem  Anwachsen  der  Zahl  der  Steine  die  Ver- 
tiefung unsrer  Kenntnis  des  Ionischen  nicht  Schritt  hält,  kann 
nicht  Wunder  nehmen.  Von  dem  Schicksale,  das  alle  griechi- 
schen Mundarten  bedroht  hat,  ist  das  Ionische  am  frühesten  be- 
troffen worden:  schon  am  Ende  des  5.  Jahrhunderts  setzt  der 
Nivellierungsprocess  ein,  der  die  ionische  Schriftsprache  in  der 
attischen,  deren  Lehrmeisterin  sie  gewesen  war,  hat  aufgehn  lassen. 
Ionische  Lautgestalt,  ionische  Flexionsweise  werden  je  länger  je 
mehr  auf  Eigennamen  eingeengt  Von  den  Appellativen  zeigen 
nur  die  Ausdrücke  für  staatliche  und  sacrale  Institutionen 
zäheres  Leben:  qi^rjzgia  in  Neapel  (no.  5271),  <pgi jrpa  in  Milet 
(no.  5501),  iSQtj  auf  Paros  (no.  5437),  in  Milet  (no.  5496)  mit 
Pantikapaion  (no.  5562),  in  Priene  (no.  5584),  in  Ephesos  (no.  5604) 
können  als  Beispiele  dienen.  Auch  in  Formeln  führt  man  Ionis- 
men weiter,  weil  sie  in  ihnen  starr  geworden  sind;  niemand  wird 
daraus,  dass  auf  ephesischen  Urkunden  aus  der  Diadocheuzeit 
icp'  taiji  mal  ofiolijt  geschrieben  wird,  etwas  andres  schliessen,  als 
dass  die  Urkundensprache  technische  Ausdrücke  in  der  Gestalt 
weiter  gebrauchen  kann,  in  der  sie  geprägt  worden  waren.  Sonst 
entzieht  sich  nur  weniges  der  Nivellierung  und  rettet  sich  in  die 
xotvtj  hinüber,  wie  die  Verbindung  so  der  Stoffadjectiva  auf  -zog, 
das  mittlere  s des  Zahlworts  ttoatQeg.  In  welchem  Grade  Beein- 
flussung der  ionischen  Syntax  durch  die  attische  in  den  Inschriften 
zum  Ausdrucke  kommt,  muss  ich  denen  zu  entscheiden  über- 
lassen, die  hier  schärfer  zu  beobachten  gelernt  haben  als  ich. 
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Einzelne  Spuren  ionischer  Constructionsweise  hat  Dittenberger 
aufgedeckt,  so  die  Verbindung  von  neid-agxü*  mit  dem  Genetive, 
die  in  Priene  noch  zur  Zeit  des  Lysimachos  geläufig  gewesen 
ist  (no.  5581).  Augenfälliger  ist,  dass  sich  nicht  selten  eine  ionische 
Vocabel  aus  der  vom  Attischen  beeinflussten  Umgebung  heraus- 
hebt, z.  ß.  vöfiaiog  auf  Samos  (no.  5699)  und  in  Magnesia  (no. 
5739),  äyeQOis  in  Milet  (no.  5498),  hiyxt)  vom  Opferanteil  auf 
Chio8  (no.  5663);  ja  man  kann  die  Wahrnehmung,  die  man  an 
der  Prosa  der  Lesbier,  Thessaler,  Arkader  und  Kyprier  längst 
gemacht  hat,  dass  Wörter  in  ihr  begegnen,  die  sonst  nur  im 
Epos  und  in  den  von  ihm  abhängigen  Dichtem  gefunden  werden, 
noch  im  4.  Jahrhundert  auch  in  Ionien  machen:  edeftlov  in 
Ephesos  (no.  5599),  auf  Samos  (no.  5702)  sind  des 

Zeuge.  Trotzdem  bleibt  wahr,  dass  mit  dem  Ende  des  5.  Jahr- 
hunderts der  ionische  Dialekt  aus  den  Urkunden  zu  weichen 
beginnt  Es  müssen  also  schon  recht  alte  Steine  oder  doch  Co- 
pien  solcher  sein,  wenn  unsre  Einsicht  in  einem  wesentlichen 
Stücke  gefordert  werden  soll.  Wie  oft  begegnet  es  denn  aber, 
dass  ein  Prachtdocument  wie  die  von  Wiegand  ausgegrabne 
Urkunde  der  milesischen  Sängergilde  (no.  5495)  aus  der  Erde  steigt? 

Immerhin  hat  auch  unsre  Kenntnis  der  Sprache  Fortschritte 
gemacht.  Ich  will  mit  ein  paar  Worten  ausführen,  was  sich  über 
die  Differenzen  sagen  lässt,  die  auf  dem  weiten  Gebiete  des  Dia- 
lektes beobachtet  werden  können. 

An  den  drei  Gruppen,  die  ich  1887  im  Anschluss  an  Wila- 
mowitz  aufgestellt  habe,  halte  ich  fest:  die  Sprachen  der  Ionier 
von  Euboia,  der  Kykladen,  der  Zwölf  Städte  heben  sich  deutlich 
von  einander  ab. 

Die  Ionier  von  Euboia  teilen  mit  denen  der  Kykladen  die 
Bewahrung  des  h,  unterscheiden  sich  aber  von  ihnen  und  den 
Ioniern  Kleinasiens  in  einer  iteihe  von  Punkten.  Die  Ersetzung 
von  Ci  durch  ei,  die  in  Eretria  um  400  abgeschlossen  ist  und  dort 
mit  der  Ersetzung  von  oi  durch  oi  Hand  in  Hand  geht,  hat  sich 
auch  in  Neapel,  ungewiss  zu  welcher  Zeit,  geltend  gemacht  (zu 
no.  5273).  Im  Zusammenhänge  damit  verdient  Beachtung,  dass 
im  ersten  Viertel  des  4.  Jahrhunderts  in  Olynthos  der  Dativ 
uo)J(ioi  (no.  5285),  in  Amphipolis  etwas  später  der  Conjunctiv 
uvaii’ij<pitu  (no.  5282)  auftaucht.  In  Eretria  wie  in  Styra  hat 
man  xt,  nicht  an  gesprochen  (zu  no.  5345,  24).  Von  Solmsen 
ist  darauf  hingewiesen  worden  (Untersuchungen  zur  griechischen 
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Laut-  und  Verslehre  308  f.),  dass  der  Lautgruppe  ga,  die  auf 
den  Kykladen  und  in  Kleinasien  unverändert  bleibt  (zu  no.  5683, 6 
und  zu  no.  5702),  in  Neapel  und  in  Eretria  qq  gegenüberliegt 
(entscheidend  ist  ayctQQig  no.  5272).  Dative  wie  a&loig  weisen 
die  ältesten  Aufzeichnungen  der  chalkidischen  Oolonien  des  We- 
stens auf  (zu  no.  5265);  weder  auf  den  Kykladen  noch  in  Klein- 
asien kommt  in  so  früher  Zeit  eine  entsprechende  Form  zu  Tage, 
denn  idig  in  Ephesos  (no.  5598)  ist  als  in  Prothese  stehend  in- 
commensurabel.  In  Kymc  flectiert  man  im  6.  Jahrhunderte  Jrjfto- 
XaQig  : JxinoxttQidog  (no.  5266),  in  Eretria  wenigstens  am  Ende 
des  vierten  ebenso;  auf  den  Kykladen  aber  und  in  Kleinasien 
gehören  gerade  Genetive  wie  '^pcpi&ifuog  (no.  5502)  zu  den  For- 
men, die  sich  dem  Einflüsse  des  Attischen  am  längsten  entziehen. 
Nominative  auf  -xl/ijg  kennen  wir  in  reicher  Zahl  aus  den  Plätt- 
chen von  Styra,  von  der  Zeit  des  Mischalphabets  an  sind  sie 
auch  für  Eretria  verbürgt  (no.  5306);  auf  den  Kykladen  und  in 
den  Zwölf  Städten  keine  Spur  von  ihnen.  Die  Formen  TOYTtl 
in  Kymc  (no.  5269)  und  rovra  in  Eretria  (no.  5315)  schliessen 
sich  zu  einem  Paradigma  zusammen,  das  auf  den  beiden  andren 
Teilen  des  Gebietes  unerhört  ist  Auch  die  Form  eiv,  für  Olyn- 
thos  (no.  5285)  und  Eretria  (no.  5310)  gesichert,  geht  ihnen  ab. 
Der  Mangel  an  Inschriften  gestattet  es  nicht  die  genannten  Er- 
scheinungen für  jede  Stadt  der  Insel  zu  erweisen;  man  wird  aber 
nicht  irren , wenn  man  sie  nichts  desto  weniger  für  gemeinsam  eu- 
böisch  hält  Durch  die  Verwandlung  des  im  Inlaute  tönend  gc- 
wordnen  s zu  r,  die  im  5.  Jahrhundert  abgeschlossen  ist,  sondert 
sich,  wie  allgemein  bekannt,  das  Eretrische  von  den  Sehwester- 
dialckten  ab. 

Zwischen  der  Sprache  der  Inselionier  und  der  der  Zwölf 
Städte  lässt  sich  bis  jetzt  aus  den  Inschriften  nur  ein  einziger 
Unterschied  erkennen:  auf  den  Kykladpn  ist  der  Hauch  erhalten, 
in  Asien  aufgegeben.  Einen  zweiten  hat  von  Wilamowitz  ( Homer. 
Unters.  318)  formuliert:  das  q des  Pronominalstammes  qo-  wird 
auf  den  Kykladen  durch  n widergespiegelt,  in  Kleinasien  durch  x. 
Die  Inschriften  haben  diese  Lehre,  deren  Kern  ich  für  richtig 
halte,  bisher  nur  in  ihrer  ersten  Hälfte  bestätigt;  zur  Beurteilung 
der  zweiten  reichen  sie  nicht  aus.  Dass  auf  den  Kykladen  n o- 
gesprochen  worden  ist,  geht  aus  der  Übereinstimmung  von  duov 
auf  Keos  (no.  5398),  orrov  und  w wog  auf  Thasos  (no.  5483)  mit 
dem  rcoti  der  archaischen  Felsinschrift  von  Araorgos  no.  5353 
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hervor.  Auf  den  Steinen,  die  aus  dem  Gebiete  der  Zwölf  Städte 
bekannt  geworden  sind,  erscheint  qo-  ebenfalls  als  n o-,  aber  keiner 
ist  ein  einwandfreier  Zeuge:  so  begegnet  in  Iasos  freilich  ujtoiov, 
aber  auch  Sivwv  und  eiäv  (no.  5517),  in  Zeleia  nov,  aber  auch 
noln i~>v  und  eiäv  (no.  5532),  in  Teos  bnöaoi,  aber  auch  tiöv 
tehuv,  iatgixov  und  egiwv  (no.  5633);  selbst  eine  so  alte  Urkunde 
wie  die  Güterverkäufe  in  üalikamassos  no.  5727  fällt  mit  ihrem 
onw  nicht  ins  Gewicht,  da  sie  gleich  Z.  6 mit  der  Wortform 
övtag  eine  Coneession  an  die  attische  Schriftsprache  macht  Hier 
kann  nur  von  ältren  Steinen  Auskunft  erwartet  werden. 

Von  den  Ioniern  der  Zwölf  Städte  berichtet  Herodot  be- 
kanntlich, dass  sie  r Qcnovg  teaaegag  jtctgaywyttitv  vevofüxaoi 
(I  142).  Von  einer  Ausnahme  abgesehen,  die  hernach  zu  bo- 
handeln  ist,  kommt  auf  den  Steinen  eine  Uber  das  ganze  Gebiet 
hin  einheitliche  Sprache  zur  Geltung.  Einzelne  Erscheinungen, 
die  man  früher  an  einen  bestimmten  Punkt  gebunden  glauben 
durfte,  sind  inzwischen  auch  an  einem  andren  aufgetaucht  Dies 
gilt  z.  B.  von  der  Wortform  itgeiog,  die  über  Milet  und  seine 
Pflanzstädte  hinaus  nicht  beobachtet  war.  Als  dann  in  Magnesia 
der  Genetiv  iegeio  von  den  Todten  auferstaud  (no.  5746),  konnte 
man  glauben  in  ihm  ein  Zeugnis  für  das  Eindringen  der  milesi- 
schen  Schriftsprache  in  das  Tal  des  Maiandros  in  Händen  zu 
haben.  Aber  zu  Ephesos  bestand  noch  in  der  Aurelierzeit  das 
Collegium  iujv  ttgo  tcoKetog  dtyiijTgiaozöiv  vml  diovioov  <D)Jo> 
fit iotwv  (no.  5605).  Da  Oltio  ein  mit  itgew  parallel  gehender 
Genetiv  ist,  so  wird  auch  für  Ephesos  gesichert,  was  ein  Cha- 
racteristicum  des  Dialekts  von  Milet  zu  sein  schien.  Aus  den 
Steinen  also  lässt  sich  bisher  nur  die  negative  Lehre  gewinnen, 
dass  Herodot  mit  seiner  Unterscheidung  von  vier  rgoVrot  die 
geschriebne  Sprache  nicht  im  Auge  gehabt  hat 

Nur  im  Norden  des  Gebietes  weisen  auch  die  Inschriften  auf 
eine  Differenz  hin : auf  Chios,  in  Erythrai  und  in  Phokaia  machen 
sich  Reste  äolischer  Spnichweise  bemerklich.  Die  äolische  Um- 
gestaltung der  Lautgruppen  onti,  önti  bricht,  wie  Röhl  gesehen 
hat,  in  den  cbiischen  Verbalformen  7t qt'^oiatv,  ygäqiutiaiv,  Xäjiwi- 
aiv  (no.  5663)  hervor.  Die  für  die  äolischen  Dialekte  charakteri- 
stische Behandlung  der  Verbindung  sn  zeigt  sich  in  den  Namen 
der  Örtlichkeiten  ITehvvaiov  ogog  und  ’^gyevvuv,  vermutlich  auch 
in  den  Personennamen  Jivvvg  auf  Chios  (no.  5660),  0avvo!>e/.its 
in  Erythrai  (zu  no.  5692  Ende).  Gut  bemerkt  Solmsen,  dass  die 
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Wirkung  des  zum  Consonanten  gewordnen  Iota,  die  in  der  AloXi c; 
zu  der  Wortform  Zovmrog  geführt  hat,  in  dem  Ziorvaiog  des 
phokäischen  Elektrostaters  (no.  5623)  ebenso  gut  zur  Geltung 
kommt.  In  diesen  auf  altäolischem  Gebiete  liegenden  Nieder- 
lassungen der  Ionier  zeigt  also  die  Schriftsprache  ein  etwas  andres 
Aussehen  als  im  Süden.  Aber  man  erkennt  alsbald,  dass  die 
Grenzen  mit  den  von  Herodot  gezognen  nicht  Ubereinstimmen: 
während  wir  Chios  und  Erythrai  mit  Phokaia  zusammenfassen, 
die  Grenzen  des  Mischdialektes  wol  auch  weiter  nach  Süden 
reichen  lassen  würden,  wenn  wir  von  den  Sprachen  der  auf  alt- 
äolischem  Gebiete  liegenden  Städte  mehr  wüssten,  bilden  bei 
Herodot  Chios  und  Erythrai  eine  Gruppe  für  sich,  während  ihm 
Phokaia  mit  Klazomenai,  Teos,  Lebedos,  Kolophon  und  Ephesos 
als  Träger  eines  gemeinsamen  tqottos  gilt 

Wie  sich  die  Sprache  der  übrigen  Städte  Kleinasiens  zu  der 
der  Zwölf  Städte  verhalten  hat,  darüber  befragt  man  die  In- 
schriften umsonst  Sie  bilden  daher  bei  mir  eine  Abteilung  für 
sich.  Eine  Vermutung,  die  ich  früher  ausgesprochen  habe,  ist 
durch  einen  neuen  Fund  widerlegt  worden.  Aus  dem  Gegensätze 
von  tolaiv  exymoiaiv  in  Kyzikos  (no.  55226)  zu  toig  /Linjfwoiv  in 
Halikarnassos  (no.  5726)  hatte  ich  geschlossen,  dass  toi $ eine 
Eigentümlichkeit  der  ionisch  schreibenden  Dorier  sei.  Aber  auch 
ein  ßovOTQOTpifiöv  geschriebnes  Fragment  aus  Ephesos  bietet  einen 
kurzen  Dativ  vor  Consonanz:  zotg  dr/uxCovoiv  (no.  5598).  So 
schwindet  wieder,  was  einen  Anhaltspunkt  zu  geben  schien. 

Von  allen  Inschriften,  die  mir  einer  neuen  Vergleichung  be- 
dürftig schienen,  habe  ich  mich  um  Abklatsche  oder  Abschriften 
bemüht,  soweit  sie  mir  irgend  erreichbar  waren.  Mit  herzlichem 
Danke  spreche  ich  aus,  dass  ich  nirgends  eine  Fehlbitte  getan 
habe.  Ganz  besonders  hat  mich  Herr  Jules  Delamarre  in  Paris 
verpflichtet:  in  selbstlosem  Entgegenkommen  hat  er  mir  die  nach 
seinen  Aufnahmen  entworfncn  Lithographien  der  archaischen  In- 
schriften von  Amorgos  übersandt  und  mir  gestattet  von  ihnen  für 
die  Öffentlichkeit  Gebrauch  zu  machen.  Aber  auch  den  Spuren 
zweier  andrer  condi  promi  der  griechischen  Epigrapliik  wird  man 
häufig  begegnen:  Hillers  von  Gärtringen  und  Adolf  Wilhelms. 
Möchten  sie  Freude  an  den  Blättern  haben,  auf  denen  sie  sich 
selber  finden! 

Die  Litteraturangaben  sind  auf  das  nötigste  beschränkt  Ich 
citiere  in  den  Lemmata  ausser  der  editio  princeps  eines  Denkmals 
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nur  die  Publicationen,  in  denen  eine  neue  Prüfung  des  Wortlauts 
an  Stein  oder  Abklatsch  mitgeteilt  wird,  oder  die  grundlegend 
für  die  Constitution  des  Textes  gewesen  sind.  Eine  Ausnahme 
machen  Dittenbergers  Sylloge  und  der  Recueil  des  inscriptions 
juridiques  grecques;  beide  um  der  Reichhaltigkeit  ihrer  sachlichen 
Commentare  willen,  durch  die  sie  die  Ergänzung  zu  der  sprach- 
lichen Betrachtung  liefern,  deren  Durchführung  zwar  das  Ziel 
der  Sammlung  gewesen  ist,  als  sie  vor  zweiundzwanzig  Jahren 
ins  Leben  gerufen  ward,  die  aber  für  sich  allein  den  Menschen 
nicht  selig  macht 

Halle  (Saale),  20.  Mai  1905. 

F.  Bechtel. 
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Erster  Abschnitt. 

EUBOIA. 


I.  (halkis  mit  Colouien. 

Chalkis. 

a)  In  archaischem  Alphabete. 

6282  (1)  Steinblock  vor  der  Dimarchie  in  Chalkia,  bei  der  Arethusa 
gefunden.  Lölling  Mittb.  10.  282  no.  1.  Baunack  Pbilol.  48.  426  no.  1. 
Ungenau  Jlanaßaoilelov  'A&rjvä  3.  610. 

Ev/pijjuos  avf'^fy]  xev. 

Schrift:  A,  t neben  E,  ®,  N,  X,  V,  <D;  ßovaigoqirjiov. 


b)  ln  ioniachctn  Alphabete. 

6263  Marmorplatte  an  einem  Brunnen  der  Gegend  IliT.  — Ilona- 
ßaaiXtiov  ‘Athjrä  3.  612. 

[T]4fin>o$  | ['s4\&rtvah]g. 

Ala  Form  dea  o wird  < angegeben,  womit  eich  0 nioht  verträgt. 


OHALKIDISCHB  COLONIES  DES  WESTENS. 

Hyria. 

Imhoof-Blumcr  hat  den  Beweis  geführt,  dass  das  campaniscbe  ’Ygla 
— zu  deutsch  ‘Bienenstock’  (igtafö/tof  4 tä  xtjgia  rifivwr  uir  fithoa&r 
He«.;  Fick  Beitr.  23.  30)  — mit  der  Stadt  identisch  ist,  die  bei  den  Rö- 
mern Vtterii  geheissen  hat,  d.  h.  mit  der  aamnitischen  Stadt  derFenserner 
(Numisra.  Ztsohr.  18.  216ff.  = Zur  Münzkunde  Groasgriechenlands  11  ff.). 
Die  älteste  Münze  der  Stadt,  im  letzten  Viertel  des  6.  Jahrh.  geprägt 
(Head  H.  N.  32),  trägt  ein  Ethnikon  ionischer  Lautform;  offenbar  also 
sind  die  Griechen  von  Hyria  mit  den  übrigen  Griechen  Campaniens 
stammverwandt,  d.  h.  Cbalkidier  gewesen. 

(iriwti.  llisI.-tlwokrlftM.  III  IUiiS.  2.  Hilft«  3g 
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[5264-5266] 


5264  ZweidrachmenBtüok  des  Berliner  Münzkabinets.  — Dressei 
Beschreibung  der  antiken  Münzen  III  98  no.  1. 

M ßs.  H VPI[ETES], 

Die  Ergänzung  nach  einem  vollständigen  Exemplare  desselben  Stem- 
pels im  Museum  Hunterianum,  beschrieben  bei  Macdonald  Catalogue  of 
Qreek  Coins  in  the  Hunterian  Collaction  I 31. 


Kyme  mit  Colonien. 


KYME. 

Thuk.  VI  4:  ZayxXtf  di  ri/v  /ier  agxhv  Kvfir}i  tij{  ir'Omxiai,  Xai- 
KlSutijt  ndXeuK,  Xrjiai&v  &<pixofiirtor  coixiofrtj. 

5265  Auf  dem  Rande  eines  Bronzebeckens,  das  in  einem  Orabe  des 
alten  Kyme  gefunden  ward,  später  in  den  Besitz  Payne  Knights  und  von 
da  in  das  Britische  Museum  gelangte.  — Classical  Journal  I 329  (Böckh 
CI6  no.  82  mit  Add.).  Nach  eignen  Abschriften  von  Duhn  Annali  1880. 
344  und  Röhl  IGA  no.  625  (Kaibel  IG  XIV  no.  862). 

‘Eni  tolg  'Ovofiaorov  xov  (Dudtkem  a9koig  t&i&iiv. 

Buchstabenformen : A,  0,  f,  ®,  ff*,  N,  S,  ®. 

Die  richtige  Lesung  wird  Bursian  verdankt,  mit  ihr  die  richtige 
Interpretation : »so  dass  sich  der  Kessel  als  ein  bei  Leichenspielen  zu 
Ehren  eines  Onomastos,  Sohnes  des  Pheidileos,  gewonnener  Kampfpreis 
za  erkennen  gibt«  Rhein.  Mus.  18.  460  f. 

Durch  das  frühzeitige  Auftreten  der  nominalen  Dative  Pluralis  auf  -on 
zeichnet  sich  die  Prosa  von  Chalkis,  vermutlich  auch  der  übrigen  Städte 
Euboias,  vor  der  der  Kykladen  und  der  Zwölf  Städte  aus.  Wie  hier 
Udloit,  so  no.  6275t  [roTjc  ovv/iä[xo]i{ , no.  5291,,  roifj  i]nidlqoi(.  Dass 
der  Dialekt  auch  die  Endung  -oioi  besessen  hat,  lehrt  äUrjloun  in  Olynthos 
(no.  5286a,).  Zu  i&Mhjv  vgl.  &u<pX6t  no.  5267,,  ’Em&gitptof  in  Styra; 
analoge  Beispiele  auf  attischen  Vasen  bei  Kretschmer  149  ff. 


5266  (3)  Tuffstein,  nuten  gebrochen.  Aus  der  Umgegend  des  alten 
Kyme,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel.  — Minervini  Bull.  Napol.  N.  S.  VI  65 
Nach  eigner  Abschrift  Röhl  IGA  no.  528  und  Kaibel  IG  XIV  no.  867. 

^/ij/ioyiaptdos’  | tl/ji  rov  | . 

Schrift  des  6.  Jahrh.:  ßovaigixptjtdr  (Z.  1 reohtsl.);  A,  D,  f , R,  S,  y. 

Der  Genetiv  drjfiozägidos  hat  auf  den  Kykladen  und  in  Kleinatien 
in  guter  Zeit  keine  Analogie:  hier  decliniert  man  tavoxdh ot,  ’AxoUoM/uot, 
TIgto roxdoioi  u.  s.  f.  Mit  dem  Chalkidischen  stimmt  aber  das  Eretrische 
überein,  wenigstens  am  Ende  des  4.  Jahrh.;  man  darf  also  vermutlich 
sagen,  dass  es  in  der  Flexion  dieser  Namen  die  Ionier  von  Euboia  mit 
den  Attikern  gehalten  haben. 
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5267  Auf  einer  in  einem  Grabe  gefundnen,  jetzt  verschollenen 
Lekythos.  — Minervini  Bull.  Kapol.  II  20  mit  Tafel  1.  2 (Curtius  CIG 
no.  8337,  Röhl  IGA  no.  524,  Kaibel  IG  XIV  no.  865). 

Tat  eitrig  “M*  Aji iqv&og'  hög  d’  civ  fie  nXi(pa\ei,  th'epXog  üazou. 

Die  Buchstaben,  von  dem  selben  Charakter  wie  no.  5265  (dazu  noch  B), 
sind  von  rechts  nach  links  mit  der  Nadel  eingeritzt  Im  letzten  0 ist  die 
Horizontalhasta  vergessen. 

Z.  2f.  xXtcpaef.  Kaibel,  mit  Ansetzung  der  alten  Conjunctivendung, 
die,  theoretisch  von  Leo  Meyer  (Griech.  Aor.  11)  gefordert,  auf  ionischen 
Steinen  Asiens  zuerst  von  WSchulze  beobachtet  worden  ist  (Hermes  20. 
491  ff.). 

Aus  der  Schreibung  lijyvfof  folgt,  dass  u in  Kyme  die  alte  Aus- 
sprache behalten  hatte,  die  auf  Euböa  noch  heute  in  den  Ortsnamen  Kumi 
und  Stura  besteht  (Blass  Ausspr.'  30f.).  Einem  zweiten  Zeugnisse  werden 
wir  no.  5269  begegnen.  — &v<pX6 1 wie  i&idijv  no.  5265. 

5268  Auf  einer  Amphora,  die  später  in  die  Sammlung  des  Grafen 
von  Syracus  gelangte.  — Bull.  Napol.  VII  136  (Röhl  IGA  no.  530,  Kaibel 
IG  XIV  no.  866). 

XaiQi'w  : elfjti. 

Schrift:  A,  E,  O,  R,  ^ 

Xaigtoi  aus  Xatgltw,  mit  Unterdrückung,  des  mittleren  der  drei  Vo- 
cale;  Formen  wie  ‘Eg/iieco  auf  Cbios  und  'Ayitra  auf  einem  Henkel  aus 
Kertsch  sind  jüngren  Ursprungs. 

5269  13a)  In  einem  Grabe  der  Nekropolis  von  Kyme;  die  Inschrift 
zieht  sich  über  zwei  Seiten  einer  Grabnische  bin.  — Sogliano  bei  Fiorelli 
Notizie  degli  scavi  1884.  352  ff.  (Kaibel  IG  XIV  no.  873). 

Hviiv  Tr{e  aXIvtii  zoiirLi  Ajjvog  hvrtv. 

Buchstabenformen:  £,  H,  N,  S,  V. 

Die  Bedeutung  von  li^ro'fjund  hvnv  hat  Kaibel  erkannt:  zu  liyvdf 
erinnert  er  an  Poll.  X 150  oonoxoiov  oxtvrj  aogöt,  nveXot,  xißioxöt,  Xrjnit, 
und  hvm  fasst  er  als  tbreoiiv.  Dass  in  TOYT6I  der  Dat.  Sg.  Fern,  zu 
ovioi  steckt,  ist  zuerst  von  Bezzenberger  ausgesprochen  (6GA  1887.  418). 
Da  seither  aus  Eretria  die  Form  roBra  hinzugekommen  ist  (no.  53I5lt),  so 
wird  nicht  nur  diese  Erklärung  gesichert,  sondern  man  darf  auch  die 
Vermutung  ausspreohen,  dass  die  hier  zu  Tage  tretende  Flexionsweise 
allen  Ioniern  von  Euboia  eigentümlich  gewesen  sei. 

Hoffmann  (Griech.  Dial.  III  4 no.  4)  erinnert  an  Grabschriften  ähn- 
licher Fassung,  namentlich  an  eine  aus  Neapel,  die  ich  unter  no.  5273 
mitteile.  Aus  der  Tatsache,  dass  auf  dieser  der  Name  des  Todten  genannt 
wird,  schliesst  er  — auf  dem  gleichen  Wege  gieng  schon  Kaibel  — , dass 
auch  in  k£A^O$  ein  Name  gesucht  werden  müsse,  und  schreibt  Aijroi, 
worin  er  eine  Koseform  zu  Ar)yayiga(  sieht.  Aber  mit  A rjvayogai  kann 
man  eine  neue  Namengruppe  nicht  begründen:  diesen  Namen  führt  ein 
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ifwilatgyAi  bei  einem  »päten  Dichter  der  Anthologie  (AP  VI  66),  und  so 
wird  nichts  durch  ihn  bewiesen,  als  dass  man  auch  noch  in  später  Zeit 
verstand  einen  redenden  Namen  zu  bilden.  Vermutlich  war  es  diese  Er- 
wägung, die  Kaibel  von  dem  betretnen  Wege  wieder  abgebracht  hat. 

In  der  Schreibung  HVPV  liegt  ein  neuer  Beweis  dafür,  dass  die 
Chalkidier  in  Kyme  die  alte  Aussprache  des  u festgehalten  haben  (sieh  zu 
no.  6267). 


6270  Bruchstück  einer  Bleitafel  aus  der  Begräbnisstätte  des  alten 
Kyme,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel.  — Facsimile  bei  Paribeni  Notizie 
degli  scavi  1903.  171,  bis  auf  die  beiden  letzten  Zeilen  umschrieben  von 
Bücheier  Bhein.  Mus.  68.  624.  Mir  steht  eine  von  Herrn  Karl  Wilke 
ausgeführte  Zeichnung  zur  Verfügung,  zu  der  Dr.  Crönert  einige  Bemer- 
kungen gefugt  hat. 

Ta  X)na)Qtdog  vutl  - - | atelia  -/uxi  frrea  mal  i'oya  | uvai, 
6 % d ’ OrctUQtdog  *ai  - - | uvai.  (K)ai  («  r)tg  n po  vku  va>r 
äXiog  dialikei  tai,  rt(av) tag  $v  - - | KAI. 

Schrift:  A,  (,  >,  £,  N,  R,  S. 

Z.  1 der  zweite  Name  nicht  herstellbar:  ASjgR^/V(  P.;  AI>RO^, 
dann  Bruchstelle  und  dahinter  Reste  zweier  Zeichen  W.  Das  zweite  Mal, 
Z.  3,  ASUfrO,  dahinter  Bruch,  unter  dem  Zeilenende  O*  P.;  ASI.KO, 
dann  Bruch,  unter  O noch  OS  W.  Demnach  scheint  ein  mit  ’Aai-  be- 
beginnender und  auf  -am*  schliessender  Genetiv  vorzuliegen,  dessen  r 
das  zweite  Mal  übergangen  ward.  — 2 dreiin : Bücheier,  sicher  richtig, 
wenn  auch  nicht  ohne  Gewalt,  da  zwischen  den  beiden  6 die  Zeichen  DV 
angegeben  werden,  deren  erstes  also  wol  nicht  gelten  soll.  — 4 (K)ai:  an 
erster  Stelle  etwas  wie  H.  Es  folgt  im  Facsimile  NIS,  was  B.  mit  Ixk 
umschrieben  hat;  die  Zeichnung  bietet  NIS.  Gemeint  kann  nur  if  nc 
sein.  — 6 *Ä(dv)iac;  P/VATAS  die  Tafel.  Hierauf  erwartet  man  eine 
weitre  Verwünschung.  Das  Facsimile  bietet  hinter  £ N die  Zeichengruppe 
T<XO<,  dahinter  Bruch;  Blass  glaubte  hierin  T0VT6[I]  erkennen  zu 
dürfen,  was  mich  darauf  brachte,  in  KAI  den  Rest  von  xariggi  zu  suchen. 
Die  Zeichnung  ist  Blässens  Vermutung  insofern  günstig,  als  sie  als  letztes 
Zeichen  der  Z.  6 6 gibt,  andrerseits  nicht  günstig,  insofern  nach  ihr  dem 
£ ein  O vorangeht.  Auch  hat  die  Tafel  schon  zur  Zeit  ihrer  Beschrei- 
bung rechts  die  gleiche  Gestalt  gehabt  wie  heute,  so  dass  die  Möglichkeit 
Zeichen  zu  ergänzen  ausgeschlossen  ist.  — 7 KAI:  dahinter  sind  keine 
Zeichen  mehr  zu  erkennen;  man  muss  also  mit  Crönert  annehmen,  dass 
der  Schreiber  hier  abgebrochen  habe. 

Falls  iiaiileiTai  (Z.  5/6)  kein  Schreibfehler  ist , beweist  die  Form, 
dass  in  der  Sprache  der  niedren  Bevölkerung  von  Kyme  die  Lautgruppe 
Kt  zu  rr  gewandelt  ward. 
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NEAPOLIS. 

Strabon  p.  246:  Mi tö  Sh  Aixaidg/tidy  lau  NuhioXts  Kvpaiw  tvaxepoy 
Si  xai  XaXxiSiTe  i^ubixrjoav  xai  Ih\hrjxovoat(»v  uvhf  xai  H&tfralmy,  öhare  xai 
NeinoXie  ixhjjhj  Siä  roOto) 

6271  Stein  aus  dem  alten  Fundamente  eines  Hauses  zu  Neapel.  — 
Capaccius  Hist.  Neapol.  II  481  {Franz  CIG  no.  5797,  Kaibel  IG  XIV 
no.  741.). 

H (pgtyrgia  ij  (Kgt])Tov(d)iiov  stsvxtov  | 'Egivnov  üvfhavog 
t'iov  ’'^4qioiov  | agerrjg  l'vexev  xai  eitgysoiag,  | dtiuagyijaavta, 
5 XairxeXag%rtoav  ra,  ygauuai(ev)aavia , agl-avra  tov  | neytaerij- 
gtxbv  iXeoig. 

Z.  1 (Ke’liToyiS'Jaiv:  so  Kaibel  zweifelnd  nach  Kgt)x6vSai  no.  743,; 
ONIONAEON  die  Abschrift.  — 5 TPAMM  ATI  ZANT  A die  Abschrift. 

Über  die  <pgy)xglai  von  Neapolis  handelt  Kaibel  S.  191 ; an  ihrer  Spitze 
stand  der  <peqxagiot,  ihre  Teilhaber  waren  verbanden  durch  den  Cult  der 
(hoi  yoTjiniot  oder  ipgytogts.  Auf  lateinischen  Inschriften  erscheint  eine 
durch  Dissimilation  veränderte  Nebenform  des  'Wortstammes:  phetrium, 
phetrit  belebt  WSchulze  (Zeitseh.  f.  d.  Gymnasialw.  47.  161)  mit  CIL  XI 
3614,  X 1491).  — KotjxövScu  zeigt  die  gleiohe  Bildungsweise  wie  die  aus 
Thessalien  und  Böotien  bekannt  gewordnen  Namenformen  KXeSrSat,  Ag<o- 
xivSa s,  ' EgpcüovSat , XagövSax. 

6272  Marmortafel,  von  der  jetzt  noch  vier  im  Museum  zu  Neapel 
aufbewahrte  Bruohst&cke  erhalten  sind.  — Die  ganze  Inschrift  haben  Mo- 
rillon  und  Pighi  abgeschrieben ; auf  diesen  Abschriften  beruht  der  von 
Franz  CIG  no.  6785  gegebne  Text.  Eine  Abschrift  der  vier  Fragmente 
bat  Kaibel  genommen  und  sie  mit  den  beiden  alten  Abschriften  zusammen 
IG  XIV  no.  759  herausgegeben.  Ich  wiederhole  seinen  Text. 

..... 'Mgiaxwvog  tov  - - - - 

rö  ijnig  OvjaXtgiag  | Movorjg  tijg  (atnov  yvvaixog ■ Mi] 
i£ovoiav  di  iyirw',oav  6 ifgtjiagyog  ij  oi  yaXxoXöyoi  rj  6 cpgov- 
xioiijg  ij  oi  dio[i]xt]Tai  ij  aXXog  ug  rrjg  (fgt]tgiag  irjg  ’Mgi- 
5 otaiujv  it]V  &vaiav  |:  ij  tö  detrtvov  vxitgrt&tofXai  naga  tag  teiay- 
fiivag  ijfiiga g,  xa[t  r]a  %e.iha  xai  diaxuoia  deiragia  darei^io&co 
fit]  [/cX]rjo[v  t(p’]  | lr[i  6v\opau  äuvagia  diaxooia  Merrrjxona 
xai  Ti]  n[oX]u.  \ Mt]  tJgovoiav  iyttw  o q>gr]iagyog  ij  oi  %aX- 
xoXoyoi  ij  o (fgov  Ticnijg  ij  oi  d ioixi]iai  rj  aXXog  ttg  rqg 
10  (fgrytgiag  tij g ’uJgtaxaiwjvj  ||  (pgijtoga  vxzig  tovtuv  tü>v  6vo- 
liatwv  Xa/jfiävsiv,  ot[df]  | niaiei  do9ijaaiai  • ov  di  av  o da~ 
vsiCj&ftevog  didöi  aXXo(fg[ij]ioga,  iv  ayäggei  eiadidöo&to,  xai 
tat'  do§rj  1 ij  dyaggu , | xafhbg  xai  bnig  (pQtjZagyoi  xai  yaXxo- 
Xoywv  (äejdoyfiäiio jtai,  tote  ij  oixoropita  vico  twv  ngoyt - 
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15  ygaufievm  yetvio9[<o].  ||  Tovg  de  yalnovg  oi  dedaveiofievoi 
■/.cnaqieQetioaay  i[?J]  | efidöfitj  xov  IJay^eiövog  futjvog  iaiafievov 
elg  a yagg(iv)  \ nkr\&vovoav , xai  ent  iptjipiKixio  /'  tpgtjgia, 
(o)ig  itelei  davitt\iv\  • | xai  ovxtog  tote  äXktj  oixovoptia  yeiveoiho 
xa&'  Yxaozav  [*]  zog.  Ev  te  xalg  i^ttgaig  xat  xatg  xalg  dvoir, 
20  alg  d- von  eg  d[ei]  |/r»'of<T<»',  OvaXegia  Movotj  dtdovSco  xd  xaxd- 
To  de  yQ[a]\rt[x6v  t]o  xetiev  tj  xd  ngoorjht)9ir  oipei- 
kexioaav  o ypij'[ra]ßj:o[g]  | Yt  o[i  ya\ht.()}.6yoi  i]  <5  tpgovxioxt]g  l] 
oi  diotxtptai  f.ieta[na]Qad[i\  d6vai  xoig  dei  Ino  xr/g  (pgrjxgiag 
xa&ioxafievotg.  ’Eäv  de  xi  n[a\  ga  xavxa  xd  vnegdrto  ye- 
25  ygapifieva  6 cpgt/xagxog  rj  oi  xaXxoX[6^yoi  % 6 epgovxioxijg  ij 
oi  diotxrjtai  rt  oi  deäanofievoi  i]  dXkog  \ xig  noit]oij,  dno- 
xeiadiw  iegd  xiov  ftetäv  xwv  tpgrpxgiuiv  ägyv\[glov  deivdgia  dt\a- 
xdoia,  - - [x]ai  ixnga^ig  eoxi  - - | 

Schrift:  A,  0,  Z,  n,  I. 

Z.  6 ßd  [*4]iJo[»J:  Kaibel:  dann  \Ep  \ \ tr[i  dv]< ipau  mit  Mommsen  bei 
Kaibel.  »Intellego  baec:  ‘denarii  MCC  (qaoa  legarat  Aristo)  si  spud  pri- 
vatos  collocentar  ne  plus  CCL  apud  singuloa  collocentur’.  Qaibua  verbis 
....  paullo  inconcinnius  additur  xai  x ij  ttolei , tamquam  praccesserit  xai 
Idtibxaic.  Den  gleichen  Sinn  batte  schon  Franz  in  dieser  Bestimmung 
gefunden.  — 10  f.  oi[<5i]  txioxet  dothjaetai:  >nec  satis  dari  fitlc  phratoris, 
i.  e.  non  credi  pecuniam  fideiussore  phratore  adhibito«  Franz.  — 18  f.  (ds)- 
Sofßduaiai : (ds)  von  Kaibel  nachgetragen.  »Intel  lege:  et  ei  placuerit  tribuli- 
tue,  eicut  etiam  decretum  ttl  ut  phretarcho  et  chakotogie  placeret,  tum  erogetur 
pecunia'.  — 16  äyaggi iv):  Scaliger  bei  Gruter ; die  Abschriften  -PPEI  und 
-PPEINH.  — 17  (o)lc:  011  der  Stein.  — 20  xaräy(ge)a:  Ignarra;  -XEPA 
der  Stein.  Die  Erklärung  bei  Franz:  »in  solemnibus  biduis  ab  Aristone 
institutis  eins  uxori  Valeriae  Musae  praestantor  (didöodto),  quae  ei  debcntur 
ex  testamento  mariti«. 

Zn  den  Resten  des  ionischen  Dialekts  gehört  das  Wort  Syaggti,  das 
aus  Syago is  entstanden  ist  und  im  Ablaute  zu  der  durch  einen  milesischen 
Stein  und  durch  Herodot  bezeugten  Wortform  Syegan  steht. 

5273  »Neapoli,  in  tectorio  ....  bypogei  ....,  elegantissime  minio 
depicta  inscriptio;  tectorium  in  museum  Herculanense  illatum,  ubi  in  diem 
evanuerunt  litterae.  Repperit  et  edidit  Ignarra  de  phratr.  p.  126«  Franz 
CIG  no.  5836  (Kaibel  IG  XIV  no.  788). 

’Ev  xei  ngt'jxet  xh'vet  | x ei  eg  de^tdv  eaiövxt  | (M)oox(og) 
5 E(v)ftog<pov  | eveoxi v.  Tavttjv  rxjv  ||  xh'vrjv  fit]  oi'yeiv. 

Z.  1 f.  * ist  xgdtui  xXive t rsi:  so  ist  zu  umschreiben,  nicht  mit  Franz 
und  Kaibel  riji  txgtäxxfi  xiirrjt  xijt.  Denn  die  von  Franz  vertretene  Ansicht, 
die  Inschrift  stamme  aus  einer  Zeit,  wo  »Neapolitani  promiscue  scribebant 
E et  H nonduin  confirmata  Orthographie« , scheitert  schon  daran,  dass  E 
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nur  vor  I die  Stelle  des  erwarteten  H einnimmt,  sonst  aber  H geschrieben 
wird.  — 8 (M)ooz(oe)  E(i)/uSg<po v:  Keil  bei  Franz  (Add.);  0YOIXQTEI 
MOP« OY  die  Abschrift. 

Die  Inschrift  lehrt,  dass  in  Neapel  zn  der  Zeit,  in  der  die  Inschrift 
eingegraben  ist,  der  Diphthong  « bei  ei  angekommen  war.  Für  eine  öst- 
liche Colouie  der  Chalkidier,  für  Amphipolis,  beweist  die  gleiche  Laut- 
bewegung die  Conjunctivform  avayijqpiZu  (no.  5282,,),  deren  « Iloffmann 
(Griech.  Dial.  III  442)  als  aus  dem  s-Aorist  übertragen  ansieht. 

5274  (4)  Münzlegenden. 

1)  Sammlung  de  Luynes.  — Riceio  Bepertorio  Taf.  I 10,  besprochen 
S.  24.  Genauer  Imhoof-Blumer  Numism.  Ztschr.  18.  226  (»  Zur  Münz- 
kunde Grossgriechenlands,  Siciliens,  Kretas  etc.  22). 

JR  Bs.  Ntt)  n'öXig. 

Ionisches  Alphabet  (nicht  mehr  U,  wie  Riccio  angibt);  Ende  des 
5.  Jahrh. 

2)  Britisches  Museum.  — CGC  Italy  108  no.  141. 

AE  Rs.  Neortolutiitv, 

8)  Britisches  Museum.  — CGC  97  no.  37. 

5t  Rs.  Nevnoh'irjg. 

4)  Berliner  Münzkabinett.  — Dressei  Beschreibung  der  antiken  Mün- 
zen UI  134  no.  213. 

AE  Rs.  NevrtoXitiov 

Das  zweite  Stück  aus  der  Mitte  des  4.  Jahrh. , die  beiden  andren 
etwas  jünger.  Gleichzeitige  Münzen  tragen  die  Vulgärform  Neonolnäbv. 


ZANKLE. 

Sieh  die  unter  Kyme  angeführte  Stelle. 

5275  Fragment  einer  in  Olympia  gefundenen  Bronzeplatte;  die 
ersten  fünf  Zeilen  am  rechten  Rande  vollständig.  — Nach  Weils  Abschrift 
herausgegeben  von  Kirchhoff  Arch.  Ztg.  36.  141  no.  182  (Röhl  I6A  no. 
518;  Dittenberger  und  Purgold  Die  Inschriften  von  Olympia  no.  24). 

Auf  der  ßovatgoynjdiv  geschriebenen  Urkunde  sind  nur  einzelne 
Wörter  erkennbar: 

Z.  2 (rrlövrog? 

Z.  4 vtxjjte'jj. 

Z.  5 [yco]lefu‘ovg. 

Z.  7 f.  [Ja]vxkiiv  x[ai]  tov  Ja[v*Aaiov]. 

Z.  9f.  [totjs  ffit-juafx o]‘S  hovg  .... 

Schrift;  A,  D,  f , H,  ©,  M,  A',  S,  V. 
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Z.  2 *(x)ävxat:  < die  Bronze;  das  vorangehende  N scheint  mir  den 
Schluss  eines  Gen.  PI.  auf  -no»  zu  bilden.  — 4 Kirchhoff,  vorher  [dura-] 
C6fitroi.  — 6f.  [srojür/rfotjf  ßi  rjfrijrat  Kirchhoff,  das  zweite  Wort  sicher 
falsch  (so  auch  Hoffmann  zu  no.  5216).  — 7f.  mit  Kirchhoff;  Hoffmanns 
Versuch  diese  Ergänzungen  zu  umgehn  scheint  mir  verunglückt. 

Beachte  den  Z.  9f.  stehenden  Dativ  owpäxoK  und  die  Bemerkung  zu 
no.  6266. 

Älter  als  das  Jahr  494  v.  Ohr.,  wo  Zankle  von  Anaxilas  von  Bhegion 
erobert  ward  und  seinen  alten  Namen  verlor  (Kirchhoff). 


Rhegion. 

Herakl.  Pont.  fr.  26:  'Pfjytov  <5 utiaav  XaixideU  oi  dax‘  Evgüxov  dtä 
Xtpov  Avaaxavxit  • ixagiiaßov  3c  xai  ix  IJtloTxovrTjoov  zovt  Mtoorjviovs  xovc  iv 
Maxlaxcoi  xvzonas. 

5276  (6)  Block  eines  grossen  Bathron  aus  Marmor,  gefunden  in 
Olympia.  — Furtwängler  Arcb.  Ztg.  37.  149  no.  300a  (Röhl  IGA  no.  632). 
Facsimile  Purgolds  bei  Dittenberger  und  Purgold  Die  Inschriften  von 
Olympia  no.  267. 

[M/xt'düg  ho  XoIqov  ‘f\yivog  xai  Mtoorftviog,  foixiwv 
iv  TeyiTji,  \ [taydl/jaca  % ade  Oenlg  dviütjxs  näot]v  xai  9ea7g 
naaaig'  | [naidog  di  vdaov  (p9ivada  voaiovxog  x]at  ypufidrwv 
höoaa  Eoi  rtXeiota  iyiv[eio  dwaiöv  | t^rporc  danavrßivtwv, 
5 ig  ’OXvfwciiiv]  ih9aiv,  ineixa  ev^afiiv[[og  ....  ävühjxev]. 

Chalkidisches  Alphabet  mit  E,  ®,  P,  P,  2,  V;  die  Buchstaben  stehn 
axotyfjddv. 

Der  Text  nach  Kaibels  Ergänzung  (Hermes  28.  60 ff.),  der  sich  auf 
die  Berechnung  des  links  fehlenden  Blocks  stützt,  freilich  zu  der  nicht 
unbedenklichen  Annahme  greifen  muss,  dass  die  vierte  Zeile  hinter  EV+A 
MEf''  ohne  erkennbaren  Grand  abgebrochen  und  der  Schluss  der  Inschrift 
auf  die  nächste  Zeile  gezogen  worden  sei. 

Die  Weihgeschenke  des  Mikythos  werden  von  Pausanias  V 26,  2 ff. 
erwähnt.  Für  die  obige  Inschrift  kommt  Abschnitt  4 in  Betracht:  xöv 
yäß  3i)  Mlxvdov  roßrov  ’Hgddoxoe  l<pt]  h xoti  Xdyoit  (VII  170),  <!k  .1  vn^.Äa 
roß  iv  'Ptjyioii  xvgawijoavxof  yevd/uvoc  doviot  xai  xafiiat  xäv  ‘Ava£üa  zav~ 
fcäxoiv  roxcgov  xovxoiv  Axiäiv  otyotxo  it  Iryiav  xflcvxrjoavxoy  ‘AvaßlXa.  Ta  di 
bei  roff  äva&rjuaaiv  imygafcfiaxa  xai  xaxiga  Mixv&qji  Xoigov  xai  'EXlrjvidat 
avxtäi  xAltn  "Pgywv  xe  xaxgida  xai  xrjr  im  xdbi  xogOfubi  Mcootjvtjv  didtoatv 
olxciv  3i  xä  yirv  ixtygdfc/xaxa  iv  Tsyiai  cprjoiv  avxöv,  ra  di  äva&ijuaxa  Aviihjxev 
i{  ’Oivfuxiav  ciy i}v  riva  ixxel&v  bei  ooixtjgiai  ixatdäf  vooijoavxoi  vdaov  ipdivdda. 

Die  Sprache  ist  ein  wunderliches  Gemisch  von  ionischen  und  nicht- 
ionischen Formen.  Vielleicht  hat  von  dem  Dialecte  der  Rheginer  das 
gleiche  gegolten,  was  Thukydides  von  dem  der  Himeräer  berichtet:  fuxaßv 


Digitized  by  Google 


(5277—52781 


Euboia  (Rhegion). 


499 


tijt  r«  XaXxiiiayr  xal  Amgt'Soi  Ixpäfai  (VI  6);  aus  der  Besiedelungsgeschicbte 
würde  «ich  die  Dialektmischung  leicht  begreifen  lassen. 

Zeit  der  Abfassung:  jünger  als  01.  78,  2 (468/7  v.  Cbr.),  wo  Mikythos 
von  Rhegion  nach  Tcgea  übersiedelte  (Diodor  XI  66). 

6277  (6)  Zwei  in  Olympia  gefundene  Fragmente  einer  Steinbasis, 
die  sieb  zusammenfügen  lassen.  — Herausgegeben  von  Kirchhoff,  das  linke 
Fragment  nach  Weile  Zeichnung  Arch.  Ztg.  36.  142  no.  187,  das  rechte 
nach  Purgolds  Zeichnung  ebd.  39.  83  no.  384  (Röhl  IGA  no.  536,  Blass 
Smlg.  no.  1169,  Dittenberger  und  Purgold  a.  a.  0.  no.  271). 

a \rkmnti\at  ue  Kcthuv  yeve[ai  /] aXeiog  «rofy  j 
4 [rka]m.it]g  o sfvxxidta)  ( frdJjt  P[rj\ylvog. 

Die  — metrische  — Inschrift  a,  in  deren  Lesung  ich  Blass  folge, 
ist  in  Sprache  und  Schrift  bis  auf  I*  eleisch,  da  der  Künstler  aus  Elis 
stammt. 

Die  Inschrift  4 ist  ionisch,  das  Alphabet  gemischt:  y und  i sind 
durch  die  gewöhnlichen  ionischen  Zeichen  dargestellt,  H bezeichnet  nicht 
den  Hauch  sondern  den  langen  «-Laut;  aus  dem  ältren  cbalkidischen 
Alphabete  sind  nur  das  geschwänzte  R und  der  Gebrauch  des  0 auch  für 
den  langen  o-Laut  featgebalten.  Auf  den  Münzen  der  Stadt  Rhegion,  die 
Head  H.  N.  93  beschreibt,  behalten  bis  zum  Jahre  415  die  chalkidischen 
Zeichen  die  Oberhand : die  Aufschriften  RE  CI  N02,  RECINOt,  RECINON 
bilden  die  Regel.  Hiernach  kann  die  Widmnng  des  Glaukies  nicht  älter 
sein  als  das  letzte  Viertel  des  5.  Jahrhunderts. 

Das  Denkmal  wird  von  Pausanias  V 27,  8 erwähnt:  Ov  a 6gga>  Ai 
IOC  4>evtajG)v  Ava&rjfAaTos  älXo  foiiv  Ayalua , xijgvxeTov  ’Kpftfj;  ty u?>  ’Ejii- 
yoauua  4'  ht  ainäji  I'iavxtav  AvaüsTvai  ytvoi  PrjyTrov , notijoai  Ai  KdlXtova 
’HltTov.  Die  metrische  Fassung  der  Künstlerinschrift  lehrt,  dass  die  von 
Pausanias  angegebne  Namenform  KäXXuir  ungenau  ist. 

5278  Drei  Kreidekugeln,  in  einem  Trümmerhaufen  bei  der  Kaserne 
Mezzacapo  gefunden,  jetzt  im  Museum  von  Reggio.  — Orsi  Notizie  degli 
scavi  1902.  44  fl'. 

1)  Kleorfavrog  | rhtwu(a>). 

Chalkidisches  Alphabet  mit  A,  $,  V,  0. 

Z.  2 *rXavxHm ):  V statt  O die  Zeichnung;  vielleicht  steht  auf  der 
Kugel  ein  unvollständiges  dreieckiges  0.  Verlangt  ist  sicher  der  Genetiv 
zu  dem  in  Rhegion  wolbekannten  Namen  riavxitn;  FXavxlot  wie  Xaipioi 
in  Kyme  (no.  6268).  Oder  n.avxhr)v  nach  no.  3? 

2)  Jnnorpavqs  | &(<tg)gvog. 

Schrift:  A,  0,  H neben  E,  0,  R,  S,  V,  ®. 

Z.  2 * ß{6p)gvoc : ORARVOS  die  Kugel. 

8)  KXeoufvjis  | ’E^i/jevidev. 

Schrift:  Chalkidisches  Alphabet  mit  D,  2,  Y. 
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Euboia  (Unbekannte  Colonie.  Aineia).  [5279 — 5281] 


Der  Genetiv  'Ewuvliev  ist  der  älteste  Beleg  eines  Genetive  dieser 
Art,  und  der  erste,  der  in  einer  chslkidischen  Stadt  gefunden  wird. 
Die  bisher  bekannten  Beispiele  waren  alle  auf  asiatischen  Steinen  beob- 
achtet, namentlich  auf  solchen  aus  Erythrai  (Beitr.  10.  280f.,  Hofftnann 
Griecb.  Dial.  III  522).  Von  meiner  früher  gegebnen  Erklärung  dieser 
Formen  möchte  ich  wenigstens  soviel  festbalten,  dass  man  in  ihrem  rv 
nicht  bloss  eine  orthographische  Variante  von  «a>  sehen  darf ; die  von  Job. 
Schmidt  Pluralb.  19,  1 gegen  meinen  Vorschlag  geübte  Polemik  beschränkt 
sich  leider  auf  einen  Machtspruch. 


Unbekannte  Colonie  auf  Sicilien. 

6279.  6280  Zwei  Schalen,  früher  im  Museum  Campolianum  zu  Terra- 
nova  (Gela),  von  da  in  das  Museum  zu  Palermo  übergeführt.  — Nach 
Abschriften  Schubrings  und  Holms  Röhl  IGA  no.  619.  620  (Kaibel  IG  XIV 
no.  695.  596). 

5279 

Htn(n)nde6fi7LS  rode  öwqov  riediot. 

5280 

'AqqvXng  xodi  dd>[p]ov  TledioZ. 

Alphabet  von  Cbalkis;  Buchstabenformen:  A,  E neben  £,  H,  M,  N , 
n,  P neben  P,  S,  V;  Doppelconsonanz  wird  nicht  geschrieben.  Die  Zeichen 
sind  an  den  Rändern  mit  der  Nadel  eingeritzt. 

In  nEAlOl  bat  zuerst  Fick  den  Namen  eines  göttlichen  Wesens 
gesucht  (GGA  1883.  127).  Die  richtige  Deutung  hat  aber  wol  Wilamowitz 
gefunden , der  die  Ihim  mit  der  "Hga  a Iv  ntilau  der  Inschrift  auf  dem 
Beilo  von  S.  Agata  identificierte  (bei  Kaibel). 

Zu  beachten  die  Schreibung  ‘Agqvlt)  (sieh  zu  no.  5267).  Dass  der 
Name  Femininum  zu  der  auf  einem  Styräischen  Bleiplättchen  erscheinen- 
den Namenform  ’Agxviot  ist,  bemerkt  Kaibel. 


CHALKIDI3CHK  COLONIEN  DES  OSTENS. 

Aineia. 

5281  (12)  Münzlegenden. 

1)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  der  antiken 
Münzen  II  33  no.  1. 

Ai  Vs.  Aivtag. 

2)  Cabinet  des  Medailles  in  Paris.  — Mionnet  I 263  no.  449  (ungenau). 
Nach  einem  Siegelabdrucke  des  Herrn  Chabouillet  Imhoof-Blumer  Num. 
Ztschr.  16.  242. 

iE  Rs.  A ivtrpütv. 
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Da*  unter  1)  angeführte  Tetradraehmon,  ein  Unicum,  wird  von  Fried- 
länder (Monatsb.  der  Berl.  Akad.  1878.  769,  Ztschr.  f.  Numiem.  7.  221) 
dem  6.  Jahrhundert  zugewiesen.  Die  Lautforra  dea  Genetive  AI  NE  Ai 
lehrt,  daea  die  Bewohner  der  Stadt  ursprünglich  nicht  ionisch  gesprochen 
haben.  Die  Bronze  mit  Alrei) r<3v  gehört  in  das  4.  Jahrhundert:  damals 
also  waren  die  Einwohner  ionisiert , natürlich  von  der  Chalkidike  aus. 
Ein  Tetradraehmon  des  Cabinet  des  Medaille*  aus  der  Zeit  Alexanders 
des  Grossen,  von  dem  mir  Fröhner  Mitteilung  gemacht  bat,  weist  eine 
Aufschrift  von  vorgerückterer  Lautform  auf:  AINHTQN. 


Amphipolis. 

Tbuk.  IV  106:  Ol  Sh  nohXoi  axovaavr»;  AMoiottgoi  iyivorto  rat  yvmftac, 
ahXu>c  re  xai  ßgax<’  f*hv  ’Alhjraltor  IpuzoXntSov,  ti  Sh  xltTor  (ififuixror.  Das 
(vuptixt or  wird  IV  103  so  zerlegt:  ffoay  yäg  ‘Agyditor  t*  Ir  avxiji  olxgrogtz 
irlai  Sh  oi  ’Agyihoi  ‘AvSgltav  Sztoixoi)  *ai  aüoi  of  (vrexgaooov  ravra,  ol  fihv 
TligSlxxai  luißi/uvoi,  ol  Sh  XalxtStüoi.  Bei  der  Nähe  der  chalkidischen 
Städte  wird  man  annehmen  dürfen , dass  das  ohalkidische  Element  in 
Amphipolis  die  Oberhand  hatte. 

5282  ■ 10)  Stele,  gefunden  in  Jeniköi  bei  Marmari.  jetzt  im  Mov 
otTov  rrje  igxaioioyixijt  'Etaiglae  zu  Athen.  — Nach  Leakes  Abschrift 
Böckh  CIG  no.  2008.  In  dieser  Abschrift  ist  die  vierte  Zeile  übersprungen, 
die  Leake  in  seiner  eignen  Publication  Travels  in  Northern  Greece  III 
Taf.  26  no  125  aus  Couainerys  Text  naebgetragen  hat.  Neue  Abschrift 
bei  Le  Bas  Voy.  arch.  Inscr.  II  no.  1418.  Zuletzt  in  Minuskeln  Kumanudis 
$1X101(00  1862,  492  (Dittenberger  Syll.  * no.  113). 

’Edo^iv  tun  dtjfiwt • (Di  h irci  xai  -igaio/jJ  a (ftoyety 
5 xai  Ttjv  yt(r  zip  y^fi(ft,\nohti(ov  äei(pvyl\rjy  xai 

avrovg  xai  toi) g | naidag,  xai  ijfj  nov  ah'oxutvtai,  izciayttr 
10  atjrwg  wg  zzoKepilovg  xai  ||  vr^ztoivti  it (hvcivai,  za  di  %Qi\(iai 
avtü/y  d ijiiöma  tlvat,  td  <3’  in  idixazoy  igov  zov  'j4  nöXXojyog 
15  xai  zov  Stgvtftovog.  Tovg  di  /zqooi  dzag  ävaygäipai  at  jiotg 
iazijkrp  Xiitivrp.  \ ‘Hy  di  tig  td  llu/ptopia  | avat/ojy/Cet  ij 
20  xazaö  iyjjzat  zovzovg  tiyv  rji  t'j  pzrpymnp  bxemov  y , za  ygipiaz' 
25  avzov  dt/ft  601a  iotw  xai  aitog  | (ptoyizi 0 'sßpitpinoXiv  |j  aei- 
(f>v4  itjv. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  die  Buchstaben  oiotxgSov  angeordnet. 

Wegen  &vayr]tpi(et  (Z.  19)  beachte  die  Bemerkung  zu  den  Dativen 
rer  xgdhxti  xlivti  rsf  der  Inschrift  aus  Neapel  no.  6273. 

Zeit  der  Abfassung:  357/6  v.  Chr.  (Böckh), 
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Euboia  (Apollonia.  Olyuthos).  [5283-5285] 

5283  (11)  Münzkabinet  zu  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  der 
antiken  Münzen  II  34  no.  2. 

Ä{  Ri.  'sifufiuioXtlUav. 

Die  Stücke  dieser  Aufschrift  sind  nach  von  Sallets  Urteil  jünger  all 
die  mit  'AnftxoXtxSrv;  sie  »mögen  bis  nahe  an  die  Zeit  der  Eroberung 
durch  Philipp,  358,  hinabreichen«. 

Apollonia. 

Thuk.  I 58:  Tlfgdixxa;  xeiAtt  XaXxtAia;  iS;  ixi  üaXaaogi  xoitt;  ixXt- 
-Tftviac  xai  xataßaXAna:  ärotxtaaa&at  i;  XtXwAov  utav  it  JIOKIY  zavrzjv  layvgav 
rzotzjoaadat  • toic  TI  ixXtxovat  zovzot;  rrjf  tavxov  yzj;  zrij;  MvyAoria;  xtgi 
zijv  BöXßtjv  kiuyrjv  iAzoxi  vifua&at,  fto;  Sv  i jig 6;  AArjvaiov;  xoXtgo ; rjt. 

5284  »Brieflich  roitgeteilt  von  Kinch«  Hoffm&nn  Griech.  Dial.  III 
10  no.  16. 

0o§i(o. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  Q kleiner. 

Der  Genetiv  $o|t<o  gehört  zu  4>o(iri;;  attisch  &o{la;  und  verwandte 
Namen  von  <po(oi  sind  Spitznamen  S.  21  belegt.  $o£io>  wie  Xaiglat, 
rXavxim  (sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5268). 


Olynthos. 

Herod.  VIII  127:  xrjv  Ai  xoXtv  xagaAtAot  KgtzoßovXtoz  Togzovaltot  ixt- 
tgoxivetv  xai  twi  XaXxtAixtbt  yevtt , xai  ovzut  T)Xvr#ov  XaXxt Ai*;  ioxor. 
Thuk.  I 58:  xai  ütgAixxa;  xeiAet  XaXxtAia;  za;  ixi  &aXdoot)t  xoXet;  ixXt- 
xivza;  xai  xazaßaXörza;  dvotxiaaaöat  i;  “OXvr&or  .... 

5285  (8)  Marmor  aus  den  Ruinen  von  Olynth;  jetzt  in  der  Ambraser 
Sammlung  zu  Wien.  — Der  auf  beiden  Seiten  beechriebne  Stein  ist  unten 
und  an  beiden  Rändern  gebrochen.  — Arneth  Beschreibung  der  zum 
K.  K.  Münzkabinet  gehörigen  Statuen  ....  40  no.  246.  (Sauppe  Inscrip- 
tiones  Macedonieae  quatuor  15  no.  2).  Nach  Abschrift  und  Abklatsch 
Swoboda  Arcb.-epigr.  Mittb.  aus  Österreich  7.  1 ff.  Nach  Abklatsch  und 
Abschrift  Kubiczeks  Ion.  Inscbr.  no.  8 (Dittenberger  Syll.*  no.  77). 
a Vorderseite. 

SvrH^xat  iigvc  ’siuirtav  iov  'Eggidaio(v). 

—w9rjxai  '^4[ivviai  ttZi  ’ Eggidaiov  | xai  Xalxtdevof 
5 avft/Ltaxovs  eh 1 | äXXrjlotai  xata  navtag  b»#(uWoi]s]  ||  etea 
7cevitfMv[(x.  [’£o]k  ug  bt  \4\iivxav  l'tjt  ig  r[ij*’ 

7i\oXuttH,  | [J]|  itti  A'| akxidiag,  ßoifteiv]  XaAx(dft[ag]  s//t[ tv- 
tai  xai  vvtav  Xai.xtätcaiv] 

Von  Z.  5 au  sind  die  Zeilenmitten  verscheuert,  Z.  Off.  sind  ganz 
erloschen. 
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Z.  1 Schloss:  der  letzte  Bachstabe  hatte  keinen  Platz  mehr  auf  der 
Linie.  — 2 »fr:  erkannt  von  Dittenberger.  — 6 ['Ea\v : für  [S]v  ist  der 
Kaum  zwischen  A and  N zu  gross;  das  auf  meinem  Abklatsche  nicht  er- 
scheinende A erkennt  Swoboda,  wenn  auch  schwach,  auf  dem  Steine. 

b Rückseite. 

E^ayatyt)  d'  fexio  *ai  nlaartg  xaz  IgvXwv,  | [ojixodo/ztffrjj- 
QitOfx  rcdriüjy,  yavntjy^  [<t\iuwv  de  nltjv  iXaclviov,  Szi  au 
5 zo  | Mivbv  dii\iai,  riüi  de'  xomüt  xai  zovxtov  Q elv  cijayatytjv, 
ei/covzag  Afivrzai  tzqIv  ef]«/e<v,  xeXiovzag  za  zilea  za  ye- 
ygafi(ii*[a].  \ Kai  zi'iv  aXfauv  iSayatyijv  de'  elv  /ml  di(a)ayio- 
yt)v  x eliovoiv  tiXea  xcrt  A’«/.x(de[i‘)  oi  i/y  May.edovirtg  xai 
10  Ma/edoaiv  ex  jj  XaX/tdhov.  JlQog  Autpirzolizag,  Huzz\i]\ai- 
ovg,  Axavd-iovg,  Mevdaiovg  fit)  jz\oö\o&\ai  (piUijv  'Afivvzafi 
firfie  XaXxi[diag  | xw^tjg  (xazigovg,  aXXa  fiexa  fnä\g  yvwutjg, 
15  iav  a]u(fOzigoig  doxiji,  xO(v[ijz  ||  ytQooS-ioftai  exe/]voug.  'Og/og 
avufi[a  x>tjS'  <piXä!-(o  za  avy/.ti]/.teva  XaXxiä[sv\ai,  x ai  iav  zig 
’itji  in'  AJfivv rav  [eg  | zt)v  yiog^v  ini  noXifioi,  [iorffhjoio 
Aft)vv[zai\ 

Z.  1 1 f.  jr[o«f]a0]ai : Saappe.  — 12  Anf.  nach  Sauppe.  — 12 f.  fieia 
/ud{f  yvw^ijc]:  Sauppe;  von  dem  A in  niäz  ist  die  linke  Seitenhasta  er- 
halten. Man  erwartet  freilich  tu ijt;  aber  da  AN  o.  gesichert  ist,  so  kann 
ein  weitrer  Atticisrous  nicht  befremden.  Hoffmanns  Vorschlag  (Griech. 
Dial.  111  306)  ftträ  fiia[v  yrcbttrjv]  zu  schreiben  und  dies  ‘nach  (gemäss) 
einem  einmütigen  Beschlüsse’  zu  verstehn  verträgt  sich  nicht  mit  dem 
Sprachgebrauche.  — 16  * [ixgoadtadai  ixeQvov c:  nach  Herod.  V 69  iov 
bffpiov  ngooöe/ievoz,  Tbuk.  VI  18,  1 npooedefteda  ainovt.  — 16f.  nach  Swoboda, 
nur  dass  ich  sein  [avvredt\fiiva  durch  [ovyxei\tuva  ersetzt  and  nach  a,  lc 
ef)v  X&eyy  ^rlL  xoUfiot  ergänzt  habe. 

Gewöhnliche  Zeichen ; 0,  O,  U kleiner. 

Zu  beachten  dUrjXotat  (a4),  [Lii  x\oi.ifiot  (at)  und  dreimaliges  elv. 
Der  Dat.  Plnr.  ilh)Xoioi  ist  die  einzige  Spur  der  Endung  -oiai  in  der  ’l&z 
von  Euboia  (sieh  die  Bemerkung  zu  eolt  äölois  no.  6285).  Mit  leoXe/iot 
gehn  die  Dative  auf  et  in  Neapel  (no.  5273)  und  die  Conjunctivform  ärn- 
y>t)(pl(ei  in  Amphipolis  (no.  6282  „)  parallel.  Der  Infinitiv  elv  steht  auch 
für  den  Dialekt  von  Eretria  fest.  War  er  überhaupt  den  Ioniern  von 
Euboia  eigentümlich? 

Zeit:  nach  Dittenberger  zwischen  389  und  383  abgefasst. 


5286  Marmortafel,  beim  Peiraieus  in  der  Gegend  Kagaßä  gefunden, 
jetzt  im  Museum.  — Kumanudis  'Arttxrjc  emyg.  huti/iß.  no.  2292.  Köhler 
CIA  II  no.  3249.  Gewöhnliche  Schrift. 

Ni/rjOio  Swautv 

’Olw&iij.  f lgwzdg\%ov) . 
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Euboia  (Terone.  Chalkidische  Adcspota).  [5287—5291] 


5287  Limenas  auf  Thasos,  eingemauert  im  Baikone  des  Herrn  Pe- 
stelia. — Kern  Mitth.  18.  263  n.  5. 

Nixw  | Jiovvai(pavov  | '0{k)vy^ltj. 

Schrift:  t,  noch  N neben  N,  die  0,  O,  Q kleiner. 

Z.  3 A statt  A der  Stein. 

Kern  setzt  die  Inschrift  vor  das  Ende  des  5.  Jahrhunderts.  Für 
diese  Zeit  ist  der  unionische  Genetiv  Aiorvaiipavov  höchst  auffällig. 


5288  (9)  Cabinet  des  Medailles  zu  Paris.  — von  Sallet  Ztachr.  f. 
Numism.  1.  168,  vgl.  Head  H.  N.  186  f. 

iR  Bs.  XaXvuditav.  j 'Eni  steddeog. 

Aeatrj!  auch  in  Styra.  Man  hat  sich  den  Namen  als  Asddi/c,  dies 
durch  Qnantitätsversetzung  aus  Arjairjs,  Arjndt] : aber  mit  WSchulze  (Quaest. 
ep.  453,  3)  durch  Ausstossung  der  ersten  von  zwei  mit  dem  gleichen  Con- 
sonanlen  beginnenden  Silben  aus  AäfofaAtjc  entstanden  zu  denken;  auf 
unverkürztes  AaFaF&Atfs  weist  hom.  Ar)d>Arj:  (überl.  Aenoirjc;  sieh  Fick 
OdysB.  17),  thas.  Aitoir);  zurück. 

Aus  der  Zeit  des  chalkidischen  Bundes  (392—379). 


Terone. 

Thuk.  IV  110:  Togwvrp’  XTJV  Xalxidixrjr. 

6289  Marmortafel,  in  einer  Mauer  von  George  Finlays  Hause.  — 
Kumanudis  ’Azuxfjs  imyg.  Imrvftß.  no.  2461.  Köhler  CIA  H no.  3396. 

'^4yho/.(>  - - | Yogtovaji'og]. 


5290  (7)  Sammlung  Imhoof-Blumer.  — Imhoof-Blumer  Monnaics 
grecques  92  no.  120. 

iR  Rs.  Teßwmov. 

Die  Münze  ist  kurz  vor  420  geprägt.  Die  ältren  Münzen  der  Stadt 
tragen  TE  (Head  Hist.  num.  184).  Die  Einwohner  biessen  also  in  ihrem 
eignen  Munde  Ttgwvaoi,  während  die  Attiker  der  selben  Zeit  sie  Togto- 
ratoi  nannten.  Beweis  die  Tributlisten  und  zwei  attische  Grabstelen  aus 
der  Mitte  des  6.  Jahrh.  mit  Togcoraio< ; das  Material  bei  Joh.  Schmidt 
KZ  32.  336. 


Chalkidischen,  nicht  näher  zu  bestimmenden  Ursprungs. 

5291  (13)  Acht  Fragmente  einer  Tafel  von  Bronzeblech,  von  denen 
sieben  sich  znsammenfügen  liessen;  das  achte,  das  sieb  nicht  anpassen 
liess,  ist  wieder  verloren  gegangen.  Gefunden  in  Olympia.  — Nach  Furt- 
wänglers  Abschrift  herausgegeben  von  Kirchhoff  Aroh.  Ztg.  37.  61  no.  226 
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(Röhl  IGA  no.  374).  Nach  der  Revision  Purgolds  berichtigter  Text  bei 
Röhl  Imagines  no.  16  (Dittenberger  und  Purgold  Die  Inschriften  von 
Olympia  no.  26). 

Z.  1 - - nloig  qo  - 3 öXXw]n  zwt  TIvt}lan,  4 - - v xcrt 

upjerfat  «Jv,  5 - - v arqßovg  p[iv  ^']  yvya[ixag],  8 - - [aorjait 
xazä  zo v <ptvyov[z\og  aXXriv  [<Jtxip],  7 öixaotai  <5’  ecnwv 
fWa.  Hözi  [d’  ay]  - -,  8 [n QOO*a]ldottaiv  ho  tfevymv  xov 
ixit\pvia\  9 [röjv  inid yiov,  haigüntXw  de  n - -,  10  v D E de 
divutocn  iv  rztvre  11  - - r^v  d’  tywv  öfivv tio.  Hon  d’ 

<xv  e - -,  12  [^JajSaiv  f’[rrt  to]v  ßa>fx('v  td)noX[Xwvog  tdv  ITv- 
S-iov],  13  ro?[g  a]vziöiqoig  xata  ro[»'  youov}. 

Alphabet  von  Chalkis.  Buchstabenformen:  A,  D,  E neben  ff,  8,  O, 
/V,  R,  S,  V. 

Der  Text  im  wesentlichen  von  KirchhofT;  Z.  6,  6,  8 sind  von  Ditten- 
berger hergestellt,  /«[ijoir]  Z.  10  von  Karsten  (De  titul.  ionio.  dial.  14), 
[tyaßätr  Z.  12  von  mir. 

Die  Dative  auf  -oit  (Z.  1 - - xlon , 13  rof[f  i]ruSlqois]  stimmen  zu 
a&Xois  in  Kyme  und  ow/ud^o is  in  Zankle  (sieh  zu  no.  6265).  Sollte 
EINA  in  Z.  14  von  Dittenberger,  der  auch  Z.  6 t!vat  vor  aitiöi  einsetzt, 
richtig  als  elrai  gedeutet  sein,  so  wäre  anzunehmen,  dass  im  Chalkidischen 
neben  *fv  (no.  6286)  die  sonst  im  Ionischen  geltende  ursprüngliche  Infinitiv- 
form bestanden  habe. 


5292  Protokorinthische  Lekythos  im  Museum  of  Fine  Arts  zu  Boston. 
Fundort  unbekannt,  doch  eher  aus  Griechenland  als  aus  Italien  oder  Si- 
cilien.  — Tarbell  Revue  d’  archeol.  T.  S.  40.  41  ff.  Dazu  Buck  a.  a.  0.  47  f. 

0-33JISvJVM3S$|oq.ä  vv^oSYT 

Das  Erscheinen  des  r mobile  und  das  Fehlen  des  F in  ixolrjoer,  viel- 
leicht auch  im  Namen  des  Töpfers  (vgl.  ITvgFdt  n.  3119A  60,  /7ug/7ac 
IG  IV  no.  492t)  weisen,  da  Attika  nicht  in  Betracht  kommt,  auf  ionischen 
Einfluss,  das  k führt  auf  Chalkis.  Gegen  rein  chalkidischen  Ursprung 
spricht  aber  die  Form  des  Gamma,  als  die  bisher  ( oder  C bekannt  war; 
die  Annahme,  dass  das  aufgemalte  Zeichen  ein  nachlässig  auf  den  Kopf 
gestelltes  ( sei,  hält  der  Herausgeber  im  Hinblick  auf  die  sonst  wahr- 
nehmbare Sorgfalt  für  ausgeschlossen.  Also  muss  zu  dem  chalkidischen 
Eieipente  noch  ein  andres  kommen.  Nun  ist  es  unwahrscheinlich,  dass 
der  Genetiv,  in  dem  der  Vater  des  Töpfers  genannt  ist,  nach  Bucks  Vor- 
schläge mit  'AyaodijFov  umschrieben  werden  darf,  weil  — dies  hat  Buck 
nicht  beachtet  — btoirioty  darauf  hinweist,  dass  im  Inlaute  rein  ionischer 
Wörter  F zur  Zeit  dieser  Inschrift  bereits  untergegangen  war.  Dagegen 
erinnert  der  Genetiv  an  solche  wie  TXaoiaFo,  Ilaaid&aFo  auf  Steinen  von  Korkyra 
und  Gela  (no.  3188.  4247),  die  Stammform  ’Ayaadr\-  aber,  die  so  gewonnen 
wird,  an  die  zahlreichen  Koseformen  auf  -öU«i(c),  die  in  Böotien  begegnen; 
FaotiovXici,  'ldioviXii(e),  MmatXXti  u.  s.  f.  Ein  aus  Böotien  eingewanderter 
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Fabrikant  konnte  T aus  «einer  Heimat  mitgebracht  haben.  80  wäre  da« 
Resultat,  das«  die  Inichrift  von  einem  Böoter  aufgemalt  zu  «ein  scheint, 
der  sich  bemüht  hat  chalkidisch  zu  schreiben. 

Zeit:  7.  Jahrh. 


5293 — 5300  Schwarzfigurige  chalkidischc  Vasen. 

Dass  die  Gelasse  dieser  Art  von  einem  Ort  ausgegangen  sind , an 
dem  Chalkidier  sesshaft  waren,  ist  zuerst  von  Kirchboff  ausgesprochen 
worden  (Stud.  z.  Gesch.  des  griech.  Alpbab. 4 123;  die  Lehre  steht  schon 
in  der  ersten  Auflage).  Welche  Stadt  aber  als  dieser  Ort  zu  gelten  habe, 
ob  Chalkis  selbst  oder  eine  der  westlichen  Colonien,  lässt  sich  aus  Schrift 
und  Sprache  nicht  entscheiden.  Gegen  Chalkis  und  für  eine  der  italischen 
Fflanzstädte  hat  man  geltend  gemacht,  dass  in  Chalkis  selbst  noch  kein 
Ge  fass  dieser  Classe  ausgegraben  worden  sei,  die  bekannt  gewordnen  Denk- 
mäler vielmehr,  so  weit  ihre  Provenienz  fest  stehe,  in  Italien  gefunden 
seien.  Diese  Argumente  haben  keine  Beweiskraft  (Dümmler  Kl.  Schriften 
III  354  f.).  Wol  aber  lässt  sich  für  die  Mutteratadt  ein  Moment  anführen, 
das  schwerer  zu  entkräften  ist:  die  chalkidische  Töpferei  hat  die  attische 
und  die  spätre  korinthische  Vaseutecbnik  beeinflusst,  diese  Einwirkung 
aber  wird  leichter  verständlich,  wenn  man  ihre  Quelle  in  der  Nachbar- 
schaft suchen  darf  (Kretschmer  Die  griechischen  Vaseninschriften  72). 

Die  Sprache  der  Vaseninschriften  ist  mit  der,  die  uns  auf  den  übri- 
gen Denkmälern  des  Chalkidischen  entgegeutritt,  nicht  identisch : sie  ent- 
hält neben  dem  ionischen  ein  fremdes  Element,  das  sich  hauptsächlich  in 
gelegentlichem  Festbalten  des  ä und  des  /"verrät.  Diese  Dialektmischung 
braucht  nicht  das  Spiegelbild  der  Sprache  einer  grössren  Verkehrsgenossen- 
schaft vorzustellen;  man  kann  sie  sich  vielmehr  als  Eigentum  des  einzelnen 
Künstlers  denken,  der  sich  bemühto  den  ionischen  Dialekt,  den  er  hörte, 
zu  schreiben,  dabei  aber  doch  den  eignen  Dialekt  nicht  ganz  zu  verbergen 
wusste.  Wie  stark  das  Contingent  des  zugewanderten  Volks  unter  den 
Vasenmalern  war,  machen  WSchulzes  Ausführungen  GGA  1896.  241  flF. 
anschaulich. 

Sämmtliche  Gelasse  dieser  Classe  gehören  dem  6.  Jabrh.  an. 

5293  Amphora  von  Vulci,  ehemals  in  der  Sammlung  Pembroke, 
dann  in  der  Sammlung  Hope  zu  Deepdene.  — Monum.  dell’  Instit.  I 51 
(CIG  no.  7686,  Kretschmer  62  no.  1). 

Darstellung : Kampf  um  die  Leiche  des  Achilleus. 

’AxiiAev g.  Aiag.  F2(a)vqog  (linksl.)-  TIctQig  (linkst),  .Ai- 
vtTcg  (linkst).  "E%utnog  (linkst).  Atmdoqog  (linkst).  [.2]Sive- 
log  (linkst).  JlOfXT^Jjß. 

Buchstabenformen:  A neben  A,  >,  £,  9,  t*,  N,  f , < (einmal  S), 

Y und  V. 

Im  dritten  Namen  hat  der  Maler  A übergangen. 

Zu  Alyirji  aus  Alviitjc  vergl.  AirtrjTtxtr  no.  5281. 
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6294  Amphora  aus  Vulci,  zuerst  in  der  Sammlung  Feoli,  dann  bei 
Magnoncour,  dann  beim  Duc  de  Lnynes,  jetzt  im  Cabinet  des  Medailles. 
— De  Luynes  Vaaes  peints  Taf.  8.  Qerhard  Auserl.  Vasenb.  106  (CIG  no. 
7682,  Kretschmer  62  no.  2).  De  Ridder  Catal.  des  vases  peints  de  la 
Bibi.  Nat.  I 106  no.  202. 

Darstellung:  Kampf  des  Herakles  mit  Geryones. 

HnQOxXiji;.  rriQvßovi]ß  (linksl.).  Elqvxlmv.  ’sHhjVatri. 

Scbriftformen : A neben  A,  Q,  ffi,  N,  f neben  D,  i,  V und  Y. 
H%gaxlft{:  so  auch  no.  5298,  no.  6300.  Die  Kamen  auf  xXiFrji  zeigen 
in  Eretria  und  Styra  die  offne  Form  -xih/f,  ein  vergleichbares  chalkidi- 
subes  Beispiel  fehlt  bisher.  — /ape/Krijs  mit  unionischem  d;  ein  zweiter 
Beleg  für  diese  Erscheinung  ist  Nat;  Kretschmer  63  no.  8. 


5295  Amphora  aus  Vulci  im  Museum  von  Leyden.  — Roulez  Choiz 
des  vases  peints  tab.  6 (CIG  no.  7469,  Kretschmer  63  no.  4). 

Darstellung:  Tanz  von  6 Silenen  mit  6 Bakchen. 

Mvqo).  [.2]tjuo<;.  ßiw.  ’s4vtIiis.  Molnri  (linkst.).  Jdoaiv 
(linksl.V  Klvidi  (linksl.).  Hmnaiog  (linksl.).  Eavitd  (linksl.). 
JoQY.ig.  Xoqw  (linksl.).  ‘Oßaitrg. 

Buchstabenformen:  A,  D,  E,  C,  B,  ©,  V,  N , f,  i neben  S,  Y. 

Aüawv:  so  zuerst  Gerhard,  dem  Kretschmer  mit  Recht  folgt  (das  i 
liegt,  so  dass  es  einem  Y gleicht).  — Huiaaioc  das  vierte  Zeichen  ist 
beschädigt;  0 IPAOt  bei  Kr.  ist  Versehen.  — Xoqw:  so  Heydemann,  wäh- 
rend sich  Kretschmer  für  Xoqo  entscheidet.  Mir  scheint  der  vierte  Buch- 
stabe ein  eckiges  0 zu  sein. 

Die  Nominative  Ftw,  Kiviio,  Sardw,  Xoqw  zeigen  die  auf  diesen 
Vasen  gewöhnliche  Nominativendung.  Nur  einmal  erscheint  ein  Nominativ 
auf  cot : Sardwt  Kretschmer  no.  3.  — Der  Name  ‘Innatoi  gehört  zn  dem 
gleichen  Namentypus  wie  Iholtfialot  (zuerst  A 228).  Ich  halte  derartige 
Namen  für  Adjectiva,  die  an  die  Gruppen  der  eigentlichen  Namen  ange- 
schlossen wurden ; denn  ein  Unterschied  zwischen  'IiviaTot,  lIxoXt/taTot  und 
Adjektiven  wie  Siatoi,  vtjaaio;,  rifiatot,  t)Äiatoi  (gewährt  durch  Qhaitjs ' 
digftrif  avyijt  Hes.)  ist  nicht  erkennbar.  Die  angeführten  Beispiele  lehren, 
dass  von  o-Stämmen  abgeleitete  Adjectiva  auf  -atof  im  Ionischen  beliebt 
sind.  — War/ijc  ist  zuerst  von  Fick  richtig  gedeutet,  der  den  Namen  mit 
dem  des  Kymäers  Ovaji'a;  (Nie.  Dam.  fragm.  63)  in  Verbindung  gebracht 
hat  (Odyss.  10,  vgl.  Beitr.  26.  123  ff.).  Nimmt  man  die  Schreibung  OC 
der  Vase  als  Ausdruck  für  ov  oder  ovß,  so  sind  die  Namenformen  völlig 
identisch.  Zu  Grunde  liegt  der  Stamm  ovat-,  der  weiter  verbreitet  ist, 
als  man  bisher  angenommen  hat:  er  erscheint  nicht  nur  sehr  oft  im 
Corpus  der  Hippokratischen  Schriften  (z.  B.  V 184.  224.  826.  610  L.), 
sondern  auch  auf  Kos  (ofata  no.  3636,,). 
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5296  Amphora  aus  Vulci,  jetzt  io  der  Bibliotheque  Nationale  zu 
Paris.  — Gerhard  Auserl.  Vasenb.  190/91  (CIG  no.  7381,  Kretschmer  64 
no.  5).  De  Ridder  Catal.  des  vases  peints  de  la  Bibi.  Nat.  I 109  no.  203. 

Darstellung:  Rüstung  zum  Kampfe. 

Jijxödoqog  i linkst.).  Tihg  (Pferd).  7’o|[et:s] 

(linkal.)-  ?Aiia5  (linkst.)-  Jltfitpae  (links!.).  Holvßog  (linkst.). 
s:dv(Xog  (Pferd;  linksl.).  TQOmog  (Pferd;  linkst.).  rXavqog  (linksl.). 

Buchstabenformen:  A,  f und  E,  B,  ®,  I*,  F,  S,  V und  Y,  <D. 

Tgoxiot:  de  Ridder,  der  vor  P die  Hälfte  eines  T erkennt;  'Poxtot 
die  Vorgänger. 

Wie  ’fXvtto  auch  ?Xvi/oe  Kretschmer  no.  11  und  Vvjrve  no.  5300. 
Auf  die  Übereinstimmung  dieser  Orthographie  mit  der  in  Kyme  befolgten 
(no.  5267)  hat  schon  Kirchhoff  aufmerksam  gemacht. 

5297  Skyphos  aus  Nola,  früher  in  der  Sammlung  Magnoncour,  jetzt 
in  Kopenhagen.  — Annali  1839  Taf.  P (CIG  no.  7708,  Kretschmer  65  no.  6). 

Dargestellt:  Tydeus  kommt  zu  Adrastos. 

’AdgJiaxog.  Tvdevg. 

Unter  dem  Henkel  links  von  einer  Säule 
OMA\yOS. 

Bachstabenformen : A,  D,  E,  R,  S,  V. 

Die  unter  dem  Henkel  stehende  Inschrift  ist  rätselhaft.  Wie  mich 
Robert  belehrt,  ist  es  ausgeschlossen,  dass  links  ein  Zeichen  zu  Grunde 
gegangen  ist. 

5298  Amphora  aus  Caere,  ehemals  in  der  Sammlung  Millingen, 
jetzt  im  Britischen  Museum.  — Gerhard  Auserles.  Vasenb.  Taf.  328  (CIG 
no.  7583,  Kretschmer  66  no.  9).  Walters  Catal.  of  the  Greek  and  Etruscan 
Vases  of  the  Br.  M.  II  110  B 165  (Darstellung  A abgebildet  8. 17  Fig.  26). 

A Herakles  Kampf  mit  Geryones. 

* Hpaxilijg.  F^ßvov ijg  (linksl.). 

B Perseus  empfängt  von  einer  Naiade  die  Flügelsohuhe , von  einer 
andren  den  Petasos,  von  der  dritten  die  Kibisis. 

IltQOtv g (linksl.).  (linksl.). 

Buchstabenformen  nach  dem  Facsimile  des  Catalogue : A,  6,  /v,  f,  t,  Y. 

5299  Hydria  unbekannter  Herkunft,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — 
Kurz  behandelt  von  Löschcke  Arch.  Ztg.  1881.  36,  23  (Kretschmer  no  10). 
Walters  Catalogue  II  74  (B  75),  dazu  Löschcke  Mittb.  19.  516. 

Darstellung:  Drei  Paare  kämpfender  Krieger. 

'Avxciiog  (linksl.).  'Aviio%og.  üolvdwQOS-  föxvg  (linksl.).  Mtömv. 

Der  Name  Paxvt  auch  auf  einer  korinthischen  Amphora,  no.  3139; 
dazu  Päx<K  in  Mantineia  (Dittenberger  Syll. * n.  106, ä). 
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6800  Amphora  aus  Vulci,  jetat  in  München.  — Jahn  Beschreibung 
der  Vasensammlung  K.  Ludwige  no.  1108  (CIG  no.  7611).  Mit  Benutzung 
einer  eignen  Zeichnung  Kretschmer  67  no.  12. 

Darstellung:  Kampf  des  Herakles  mit  Kyknos. 

‘«[pajxiijs  (linkst.),  fvqvv g (linksl.). 

Schrift:  E,  H,  S,  V. 

Der  zweite  Name  ist  sicher  mit  Kvxvot  identisch,  das  v der  Endung 
zu  beurteilen  wie  in  kym.  hvxv  (Hoffmann  Griech.  Dial.  III  287).  Die 
von  Kretschmer  angezogne  Parallele  "Inxoi : "fnxvi  trifft  nicht  zu. 

6301  Schwarze  Schale  unbekannten  Fundorts,  jetzt  im  Antiquarium 
zu  Berlin.  Die  Insohrift  ist  unten  in  das  fertige  Gefass  eingeritzt.  — 
Nach  Weils  Abschrift  Röhl  IGA  no.  626.  Furtwängler  Beschreibung  der 
Vasensammlung  im  Antiquarium  II  736  no.  2611. 

XaQiXau  ti[U. 

Chalkidisches  Alphabet  mit  D =»  p,  die  Inschrift  kreisförmig. 


II.  Eretria  mit  Mende  und  Oropos. 

Eretria. 

a Im  archaischen  Alphabete. 

Durch  eine  Anzahl  alter  Inschriften,  die  im  letzten  Jahrzehnt  ge- 
funden sind,  wird  bewiesen,  dass  die  Eretrier  + im  Werte  von  /st  ver- 
wendet und  X zuerst  mit  b geschrieben  haben  (Kov^otrytzort/e  'E<p.  ägx- 
1897.  166f.).  Gamma  hat  die  Gestalt  A oder  A. 

6308  Rechteckige  Marmorplatte,  deren  rechtor  Rand  abgestossen 
ist.  — KovQvvrtwzrji  ’E<p.  ®QX-  1897.  161  no.  6. 

5 "EviXa(ds)  Oilw  v /uhar  \ tuv  di  x)|ar a yat  l\xdkvoq>ev  \ 
10  vavxiXov,  | hm  <pavyi\i  riav  Qa  dt  dar*  ajyatXd. 

Buchstabenformen:  A,  neben  E,  ©,  N und  F , D,  S,  V,  <D. 

Die  Sprache  ist,  wie  yaia  zeigt,  episch;  wegen  der  Orthographie 
ixälvotptv,  deren  Gegensatz  alsbald  in  yoejiji  folgt,  verweise  ich  auf  die 
reiche  Sammlung  Kretschmers  Vaseninschr.  181. 

6303  Marmorbasis,  auf  einem  Felde  xauo&i  roß  Avlcovaglov  xagä 
ri yv  ddor  ff  ’Alißtgiov  tl(  Kifitjv  gefunden,  dann  in  eine  Kapelle  roß  1'üQtov 
IjQtvaxiov  gebracht  and  hier  von  dem  I lastariitoxovkrK  abge- 

schrieben; diese  Abschrift  bei  Afdroac  ’Adrjrä  11.  297  no.  22.  Nach  eigner 
Copie  ’Pioxhrji  Udfjvn  14.  357  no.  1. 

XaiQi[y]iv7is  : xai  Evdtivri  : iXvyair^  dvitXry.cn'  : 

Buchstabenformen : A,  E,  O,  P,  $,  V neben  Y ; die  Form  des  rv  ist 
mit  N sicher  ungenau  angegeben. 

36* 
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»o  M.,  XaiQt\fi]irr)c  Ph.,  aber  der  freie  Raum  ist  nach 
der  Zeichnung  für  M zu  klein.  — Die  Interpunction  nach  Eiigrrj  bloss 
bei  M.,  die  am  Schlüsse  nur  bei  Ph.  Keiner  der  Herausgeber  bemerkt, 
dass  die  Inschrift  einen  Hexameter  bildet. 

Neu  ist  EvSgnj,  ‘eine  die  im  Besitze  guter  Sqria  ist’;  der  Name  be- 
gegnet noch  einmal  auf  der  jdngren,  ’A&r/rä  14.  3&7  no.  2 publicierten 
Grabschrift  Evignj  MvtfgtnxoXiftov , die  auch  durch  den  Dialekt  als  ere- 
trisch  gekennzeichnet  wird. 


K304  Kalksteinstele,  ausgegraben  in  einem  Weinberge,  jetzt  in  der 
Demarchie  zu  Eretria.  — Kovgowtwtgq  'Eq>.  &g%.  1897.  168  no.  7.  Ich 
habe  einen  von  Wilhelm  genommenen  Abklatsch  und  eine  von  Dr.  Lisco 
angefertigte  Photographie  der  in  der  Mitte  sehr  schwer  zu  lesenden  In- 
schrift benutzen  können;  die  Lesungen  Wilhelms,  die  ich  anführe,  sind 
mir  bei  der  Übersendung  der  Photographie  mitgeteilt  worden. 

XatQtxe  toi  naQio  vieg:,  eya>  di  fhxvatv  \ v.aca/.tiuat ;. 

6 Jevg\o  iai>  dvdvufiai,  av  r(p)  r[/g]  %r(i)de  xi&an  ittai  ;• 
Süvog  a.7i  ih’jig,  Mvrioi&e(o)g  d ’ o[v]vfia. 


15  T\if.iaQtni  fi  ioOTTfOB  <fiim  bei  rcaidi  &avovri. 

Schrift:  A,  E neben  E,  einmal  S,  /*,  V,  R,  i,  V,  ®,  X;  y — T.  Die 
Buchstaben  sind  flüchtig  geschrieben,  so  dass  statt  der  Ecken  Rundungen 
und  viele  Hasten  verlängert  erscheinen ; so  ist  A von  0 schwer  zu  unter- 
scheiden, und  P und  A fallen  faBt  ganz  zusammen. 

V.  2 Adv:  Wilhelm;  das  0 sieht  wie  ein  fl  mit  abgerundetem  Kopfe 
aus,  daher  es  K.  zweifelnd  für  n genommen  hat.  Mtrufiat  (lies)  ist  von 
Blass  erkannt,  der  sich  auf  Theokr.  18,  47 f.  beruft: 

ygififtara  (V  h (püoiwi  yiygatgttat,  ebc  nagte er  ite 
äyrei/utjt,  /I eugiozi'  aißov  ft'.  ’Elirat  tpviöv  ilftt. 

Man  muss  darum  mit  ittigo  einen  neuen  Satz  beginnen  lassen ; freilich 
wird  auch  nötig  im  Anfänge  der  Z.  6 ein  Zeichen,  das  man  mit  K.  am 
liebsten  als  P lesen  würde,  als  P zu  fassen.  — r5(<)d«:  1 fehlt.  — Z.  7 
Mrn<iifh[p)t  i'  £[r]|o/ja : Wilhelm;  an  vorletzter  Stelle  des  Namens  bietet 
der  Stein  A;  das  von  K.  zweifelnd  gelesne  A ist  von  0 kaum  zu  unter- 
scheiden. — Auf  die  Lesung  des  Restes  der  Z.  8 verzichte  ich.  Z.  9f. 
erkennt  mau  tpiXtf  ftttjfg  h/iaghn,  doch  hört  die  Führung  des  Metrums 
auf.  Bei  K.  folgt  TOnOIED  AK  DOT|  ATOI.  Statt  des  ersten  Wortes 
möchte  ich  TVMOI  Vorschlägen  und  lesen  tiftmt  in  ixg oeaitof.  das  dritte 
Zeichen  ist  für  (1  zu  breit.  Ist  dies  richtig,  so  wird  rvftot,  bisher  durch 
den  korkyräischen  Stein  no.  8186  bekannt,  auch  für  einen  andren  Teil 
des  Sprachgebietes  gewonnen.  Auch  das  Metrum  kommt  so  in  Ordnung. 
— Z.  11  ist  atgiffv  sicher;  was  folgt,  ist  unklar.  — Z.  12  f.  unleserlich  bis 
auf  das  letzte  Zeichen  der  Z.  13,  mit  dem  der  letzte  Vers  beginnt.  Diesen 
bietet  K.  richtig  bis  auf  eine  Kleinigkeit:  Z.  14  steht  EttTE  < E auf  dem 
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Steine,  nicht  El? TESE;  was  K.  für  I gehalten  hat,  ist  ein  mit  besonders 
kleinen  Brechungen  geführtes  t. 

Der  Verstorbne  wird  als  JslVoc  cm'  AlyüJrjc  bezeichnet.  Weder  der 
Demos  der  Antiochischen  Phyle  kann  als  Heimat  in  Betracht  kommen, 
noch  AtyiXia  im  Gebiete  der  Eretrier.  Vielmehr  stammte  er  vermutlich 
aus  der  den  Styräern  gehörenden  Insel , die  in  den  Handschriften  des 
Herodot  (VI  107)  unter  der  Form  AlyXtlrj  (so  A,  B1)  und  AlyiXtia  (so  P, 
R und  B*)  auftritt,  in  Wahrheit,  wenn  obige  Vermutung  zutrifft,  AiytXir) 
geheissen  hat. 

Die  Sprache  ist  nicht  eretrisch  sondern  episch,  mit  Einmengung  von 
Sprachgut,  das  man  ebenso  gut  nach  Aigilia  wie  nach  Eretria  setzen 
kann:  Svvfui,  tvfcot  sind  dem  Epos  fremd. 

5305  (14)  Marmorbathron  aus  Olympia.  — Nach  einem  Abklatsche 
Frankel  Arcb.  Ztg.  34.  226  no.  31  (IGA  no.  373).  Nach  einer  vom  Ber- 
liner Gypsabgusse  genommenen  Photographie  Dittenberger  und  Purgold 
Die  Inschriften  aus  Olympia  no.  248. 

(DtXr^aiog  inoiu.  | ’Egetgiü g rtöi  Ji. 

Buchstabenformen:  E,  P,  <d,  aber  A und  t. 

Z.  2 rau  oder  reu? 

Der  Künstler  nennt  sich  0ärjoio<,  nicht  <PiXijg tot,  obwol  zu  der  Zeit, 
der  die  Weihung  angehört,  naoh  Ausweis  des  styräischen  Bleiplättchens 
mit  KTERI  NOS  (no.  5345,  30)  der  Rbotacismus  in  Eretria  sich  schon 
geltend  gemacht  hatte.  Vielleicht  bat  er  die  ältrc  Aussprache  in  der 
Schrift  conserviert,  weil  die  Widmung  für  das  panhellenische  Publicum 
bestimmt  war. 


b Im  Mischalphabete. 

5306  Auf  dem  Felde  des  N.  BtXiooagtot.  — Kovgovnmctjc  ‘Erp.  ägy. 
1899.  145  no.  16. 

So  xAeiiy;. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  noch  E statt  H. 

EtoxXcirjc  d.  i.  EcohXXtjc-  in  Eretria  und  Styra  sprach  man  -xXnjc, 
auf  den  Kykladen  und  in  Kleinasien  -HXrje. 


c Im  ionischen  Alphabete. 

5307  (15)  Marmorstele,  oben  und  teilweise  am  linken  Rande  ge- 
brochen, gefunden  zu  Bafola  bei  Eretria  und  in  das  Bngßaxnor  nach 
Athen  gebracht.  — Evcngariatrjf  'Agy.  rep.  1872  no.  417,  xlr.  54  (die  Zeich- 
nung ist  nach  Wilhelm  'Ecp.  ägy-  1890.  197  ungenau). 

Z.  1 und  2 bis  nuf  wenige  Buchstaben  verloren,  Z.  3 

5 TTjV  ovfi(taxii[i}v  /Mia  t]ä  otvygacfa,  ei  de  ||  [fi y,  xag]  vvv 
agX<x£ , onogai  a [pxjotptv  ev  exattgei  rei  | iioXet.  'Enayct- 
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veoia&ai  di  r|ov  oqxov  tijv  X)i.vftfm\iäda  ixdorryv  tag  aQ%ag 
10  offivvoCgag.  Ort 6 tegoi  d“  au  nagaßaiviogiv  lag  owdijx  ctg, 
anotiveiv  ici  äixa  xaXavia-  tiöv  di  dexa  talävtw  r ro  ini- 
15  dixcnov  uqov  elvai  tov  Idnoi-ixovog.  ‘Avayg  ä ipai  di  tag 
ntvöryxag  ev  oxylei , Egetgiäg  fiiv  'sifjagvv(ü)ol,  lomiatäg 
di  ini  K rtvaitoi  iv  toi  iegol. 

Schrift:  ionisches  Alphabet  mit  B,  P,  E;  die  Buchstaben  oioijijdov 
angeordnet. 

Z.  17  f.  'AiiaQvr\0)oi-.  0 statt  O der  Stein. 

Zeit:  nach  Vertreibung  der  attischen  Kleruchen  aus  Oreos  und  vor 
dem  Königsfrieden,  also  zwischen  410  und  390  (von  Wilamowitz  Hermes 
21.  99  Note  1). 


5308  In  zwei  Teile  zerschlagne  Marmorstele,  jetzt  in  der  Dem* 
archie  zu  Eretria.  — Wilhelm  ’Etp.  Aq%.  1890.  195  (Dittenberger  Syll.’ 
no.  47.  48). 

Qeoi.  \ "Edolgev  tel  ßovi.iji  • 'Hyii.aypv  | tov  Tagavtlvov 
5 ngolgevov  el  tat  xai  evegyittjv  xai  avtbv  | xai  naldag,  xai  otitjgiv 
elvai  xai  aitiüi  xai  naigiv,  otav  i[n]idijfieojqiv,  xai  dieiitjv 
xai  | ngoedghjv  ig  tovg  ciyüvag,  tilg  a ivei.evitegiogavit  tt)n 
10  7i6i.iv  |]  ait  ’sfihjvaojv. 

’Edoiev  tel  ßovlsl  xai  toi  dtfioi  • | 'Hgaxieitov  töv  Ta - 
gavzlvov  \ ngoßevov  elvai  'Egezguöv  ai-  tov  xai  ixyovovg , elvai 
15  di  ai-xol  | ngoedgirjv  xai  oizijgiv  xai  av  tol  xai  naigiv,  ooov 
av  ygovov  | ittidtjfjeioQiv,  xai  ta  6).i.a  xa&aneg  tolg  allotg 
n goSevotg. 

Die  beiden  Psephismata  sind  von  zwei  vcrschiednen  Händen  ein- 
gegraben: das  erste  zeigt  E,  B und  P,  O im  Werte  von  0,  das  zweite 
E,  B,  P,  0,  auch  schon  Z neben  f.  Beide  sind  «Toijijdrfv  geeshrieben,  in 
beiden  sind  O (0)  Q kleiner  als  die  übrigen  Bachstaben. 

Der  erste  Beschluss  steht  im  Zusammenhänge  mit  der  Befreiung  Euboias 
von  Athen,  bei  der  die  Tarentiner  beteiligt  waren,  im  Sommer  411  n.  Chr. 
(Thuk.  VIII  92,  1;  VIII  95,  angeführt  von  Wilhelm  197f.).  Der  zweite 
kann  der  Schrift  wegen  nicht  älter  als  350  sein,  braucht  aber  auch  nicht 
an  das  Ende  des  4.  Jahrb.  gesetzt  zu  werden  (Wilhelm). 


5309  Marmorstele,  jetzt  in  der  Demarchie  zu  Eretria.  — Kovgov- 
vioixrjc  'Elf.  ifx-  1899.  142  no.  8. 

\M]txiiov  XoigijOev  Kixov  eirr[ev].  | 'Erteidij  Oii.öSevog 
ävi]g  aya  itog  iativ  negi  t rtv  n6i.iv  rr}[v]  | 'Eget\gi\to>v,  idoi-ev 
5 tel  /?o[v]A[(t]  ||  xai  toi  dtjfiot  * (Dtloi-evov  [Hlaxe\\d6va  ngoSivov 
elvai  xai  ei  egyittjv  ‘Egsigiiuv  xai  onz  [ov  xai  e]xyovovg,  xai 
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10  elvai  arro[Ig  | rzQoa\odov  rzgög  ztjv  /9oi;A^[v]  | xai  xov  öij/j ov 
[?i]p[cJ]Tot[s  fiern  | Ta  icpa , xai  aoepäleiav  xa]t  fto).[(finv  | 
x]at  eißifvrjg . 

Schrift:  gewöhnliches  Alphabet,  nach  dem  Herausgeber  dem  auf  der 
Inschrift  ti@x.  1892.  126  f.  angewendeten  sehr  ähnlich,  die  Wilhelm  in 
die  zweite  Hälfte  des  4.  Jahrh.  setzt  (hier  O,  0,  Q kleiner  als  die  übrigen 
Zeichen). 

Z.  1 Die  Stellung  des  Ethnikons  zwischen  Namen  und  Vaternamen 
ist  ungewöhnlich,  ein  Analogon  n.  6313  Z.  300.  — 10  f.  ergänzt  von  mir 
nach  bekannten  Mustern. 

Der  Name  Klxot  ist  GP1  162  nachzutragen.  Xotgrjihv  aus  Xoigit)&tv, 
zu  Xoigiai ; vgl.  Herod.  VI  101:  ot  di  nioam  xleorte:  xaxiaxar  xoc  viat 
xijt  'EgixQixiji  XV>Q ri C xaxit  Tauvvas  (überl.  Tifteroi)  xai  Xoigtat  xat  Alyüta. 


6810  Oben  und  an  den  Rändern  gebrochne  Stele,  in  Eretria  ge- 
funden. — Nach  einer  unzuverlässigen  Zeichnung  und  nach  einem  Ab- 
klatsche herausgegeben  von  EvmgauiSrit  Agx<*‘ ol.  ’Etp.  1872.  384  no.  418, 
niv.  65. 

| .n--  [ävjyg  ayjatfög  [t?v  | neqi 

rjov  (d)^[/rov]  | rov  ’iip«[Tp«tw]v,  (Diywv  xa[i  7tgäz  rjwv  asi  o- 
5 ti  av  i'xtjt  uya9o[v,  *<Jo|!£]e  zijz  ßovltji  xai  zwi  dij/xw[ r el\v]ai 
nßoi-evov  xai  eveQyiztjv  \ xov  ät/^ov  zov  ’Eßezßdvtv  ai;J[rö]v  xai 
10  iyy6(v)vov g,  xai  elv  atj[i]o7g  yijg  xai  olxiag  «vxr[)j))a]iv,  xai 
cnvXiav  xa(i)  rzoMfi[ov  xai  | ejtprjv rtg,  xai  aziXuav  ei\oayovzi 
xai  igayovzi  x[a&ä\n\eq  xai  zolg  alXoig  ’Eßez[(>uv  a]i , xai 
15  nßdoodov  Ttgög  zijv  ßo[vi.rtv]  | xai  zov  drjfiov  nqwzoig  /u£[rä  | 
r]a  teßa,  xai  rzQOedß/av  iv  nä  [a]t  zolg  aydoi  o lg  6 dij/uog 
Ti[$7j  o]t.  'Avayßäß'ai  de  zoSe  zo  ipq\[<p}iO(*a  iv  ).i- 

20  9ivt]i  xai  | [ojrijoat  iv  zeih  itßdh  rot)  ’Ajz6X\hi)\i\o\g  zov 
Jaxpvt)q><  qov. 

8cbrifl? 

Die  Fehler  der  Zeichnung  hat  der  Herausgeber  nach  dem  Abklatsche 
corrigiert;  ich  verzichte  darauf  die  Fehler  im  einzelnen  zu  notieren.  In 
Z.  8 scheint  EfTOYNOYZ  auf  dem  Steine  zu  stehn,  da  E.  die  Form  hat 
passieren  lassen;  dass  tTv  ebenda  nicht  geändert  werden  darf,  hat  Toormaz 
'Etp.  &ex-  1887.  79,  1 mit  Recht  bemerkt.  Die  Eingangsformel  ist  von 
mir  hergestellt. 

Die  Inschrift  steht  sprachlich  mit  dem  Ehrendecrete  für  Eunomos 
aus  Karystos  t’E<p.  igx-  1887.  77 f.)  auf  gleicher  Stufe:  auch  dieses  weist 
«fv  inmitten  reiner  xoirfj  auf. 


6311  (16)  Auf  drei  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  gefunden  in  Cbalkis, 
dann  in  das  Centralmuseum  in  Athen  gebracht.  — Evoigauddrjs  ’Agx-  >v- 
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1869.  317  no.  404,  nlv.  48.  Die  Vorderseite  im  Recueil  des  inscriptions 
juridiques  grecques  I 143  ff.  (Abklatsch  von  Lechat  und  Lölling).  Von  der 
Vorderseite  die  Z.  41  und  42,  die  Rückseite  und  die  Seitenfläche  voll- 
ständig (in  Minuskeln)  bei  Exavgönovllot  'E<p.  ägz-  1895.  126  ff. 

Die  Inschrift  enthält  den  Vertrag,  den  Eretria  mit  Xaigtipärt/;  wegen 
Entwässerung  einer  U/tvrj  geschlossen  hat,  mit  zwei  Zusatzbeschlüssen, 
deren  zweitem  das  Verzeichnis  der  Bürger  und  Epheben  beigegeben  ist, 
die  den  Vertrag  beschworen  haben.  Der  Vertrag  mit  den  Zusatzbestim- 
mungen steht  auf  der  Vorderseite;  er  ist  commentiert  im  Recueil  a.  a.  O. 

Die  Namen  folgen  auf  den  beiden  andren  Flächen. 

a Vorderseite. 

\K\atd  tclSe  | A’ }atQt(fnytjg  inayytXXeiai  ‘Eqst\qisvoiv  -- 
t^dSeiv  n'jv  h'fivxjv  xitv  iv  | 7Z]r«xalSi  ovxdg  avahiftata  « 
naQtywv  elg  x\  rjv  cSaywyijv,  tikog  dt  /itj  xektwv  xiji  nöXei, 
oxav  eiadyei  xa  t]  elgdyei  tvexa  xtjg  tqyaaiag  x fjg  eig  xfjv  ei-a- 
\ywytjv.  Kai  dxtXeia  St  iaxai  aixtüi  xai  Xt9<uv]  xai  |i'A[t(jr], 
oatov  dv  Styx  ai  eig  xltv  ißyaairjv,  x[a&aneQ  - - nt  gl  twv  eg- 
5 ywv  uüv  dfjljjoaiwv.  ‘E\n\et Sdv  St  f.igaydy\e\i  xi)v  Xi/jv^v, 
xaQ\nt£taf}(i)  x ijv  yijv  xijg  Xi/zvrjg  x gidxovxa  xaXdviutv  ftio&ai- 
if-leijaav  dixa  InoieXtuv  xiji  n[o]Xei  xo  ftia9[utfta  r ov 

baavxov  txaoxo vj. 

Die  Fortsetzung  in  xoirij  bis  auf  Z.  48  Ar/iovv. 

Die  Ergänzungen  sind  dem  Texte  des  Recueil  entnommen. 

Aqiovv  stimmt  mit  den  für  Smyrna  inschriftlich  bezeugten  Formen 
At/fioBr,  Mrjrgovv,  A oiniovr  überein,  die  Handschriften  bieten  sie  auch  für 
Hipponax  (Kvy/ovr  fr.  87),  Herondas  (ArjtoCv  II  98,  Mtjioovv  VI  45  u.  aa.) 
und  Herodot  (7otb>,  Bovjovv,  Agxovv),  doch  herrscht  hier  Schwanken 
(Bredow  272).  Auf  Tenos  hat  man  sich  einer  andren  Flexionsweise  be- 
dient, die  durch  eine  Reihe  Genetive  wie  Qavixät  vertreten  ist. 

Aus  der  Menge  der  Namen  hebe  ich  nur  die  heraus,  deren  Laut- 
gestalt Anspruch  darauf  erheben  können. 

6 Rückseite. 

Z.  6 Ilovh'ddfiag  Xoi.,  23  ‘Hy/jgirrnog  Jra.,  36  'sigiaio- 
XeiSrjg  — rr.  und  [Ö]eww5[iy]g  [— |zt’.,  40  yivgiftayog  (^)npo. 

flovlvia/ia;  wie  Xlovlvzdgrj : auf  der  folgenden  Inschrift  Z.  259. 
Analoga  aus  andren  ionischen  Steinen  hat  Hoflmann  Grieeh.  Dial.  III  421 
zusammengestellt;  sie  sind  aber  nicht  auf  das  ionische  Gebiet  beschränkt. 

Das  ov  stammt  aus  dem  Epos  (Keil  Anal,  epigr.  et  onom.  201 ; Thas. 
Inschr.  14). 

Viele  Namen  sind  falsch  gelesen.  So  fällt  Bev/xag--  (Z.  25)  fort: 

O ist  aus  0 verlesen,  dieses  schliesst  sich  mit  dem  vorangehenden  ITYP 
zu  XTYPO  zusammen;  was  so  bleibt,  ist  Eviiag\tje),  ein  bekannter  Name. 
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‘AgxTonn'drjc  (34)  ist  sicher  in  'Agt<aoxil{h]c  zu  emendiereu.  Andres  über- 
gehe ich. 

c Schmalseite. 

Z.  14  Migyog,  37  \'  Hy^gi/cnog  Ilav.,  43  ’yigxileog  Oi)., 
44  ' ljcnov0.ii\s  Te. 

Mit  Mlgyot  kommt  Mloyiuv  in  Styra  überein  (no.  5346,  8).  ’Agxihot 
liefert  den  von  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  513  vermissten  inschriftlichen 
Beleg  für  -Xio;;  Genetive  auf  -leov  kenne  ich  aus  Steinen  spätrer  Zeiten, 
z.  B.  ’EJbiis  'Eg( tXiov  auf  Paros  (IG  XII  5 no.  192).  Das  Element  l«o-  be- 
gegnet auch  an  erster  Stelle:  AtoSixot  auf  Amorgos  (Mitth.  11.  104  no. 7,), 
AtoÖdnnrjs  auf  Samothrake  (Conze  Reise  auf  den  Inseln  des  thrakischen 
Meeres  66);  doch  fehlt  mir  ein  inschriftliches  Beispiel  aus  alter  Zeit,  das 
dem  von  den  Herodothandschriften  gebotnen  Aivnylitjt  an  die  Seite  ge- 
stellt werden  könnte. 

Die  Urkunde  ist  jünger  als  das  Ende  des  Lamischen  Krieges,  weil 
die  Styräer  auf  ihr  als  Sy/idiai  der  Eretrier  erscheinen,  zu  denen  sie  nach 
Strabon  p.  446  im  Lamischen  Kriege  herabgedrückt  worden  sind  (2iavg6- 
hovU-k  147.  151),  aber  älter  als  309/8,  weil  an  der  Spitze  der  Verwaltung 
xgnßovXo i xai  atgart/yo!  stehn , die  Stadt  also  weder  in  den  Händen  der 
Makedonier  noch  der  Boioter  sein  konnte  (Holleaux  Rev.  des  etudes 
grecques  10.  189,  1). 


5312  Marmorstele,  jetzt  in  der  Demarchie  zu  Eretria.  Oben  fehlt 
die  rechte  Ecke,  das  Ende  ist  weggebrochen.  Die  Buchstaben  der  Mitte 
sind  fast  ganz  erloschen.  — Wilhelm  ‘E<p.  igy.  1892.  136  no.  7 (dazu 
GGA  1900.  99).  EzavgoxovlXos  ‘A<p.  &gy.  1895.  144. 

0e[o/.  | *E]ni  tr/g  - - ew  xai  IIv9oyiv\ov  xai  --|  | icole- 
/za[px'm>i  o'ide  tzfrßioi  dvey[gdq>ijaav\‘  \ '^4giaxoxilrjg  sigiaxio- 
5 vvfiov  . . .,  ||  Tollog  Jgiaidgxov  Jva,  | Xaigidriftog  iwttpi - 
A|  ov  | Hex.,  | Klei  tu*  ’Ex<pd\vrov\  ix  - | s/aödntog  2aui 

10  0og  ig  \jgiat , ! 'yjlxiddftag , | llgtjl-imcog , 

15  Oilunidrjg  • - - | Navxgdxijg , | Xogovi  x.og , ||  Jr\- 

ftotfdiv  Koq('Jv[i'xov\  - | Navtijg  Klso----,  | ’J fKfctlytog 
'H<f>aiot\iui\vo[g]  Jva,  | Mavtidijg  Xogovixov  Jva,  | Kleia&ivtjg 
20  KleoaTQdiov  sicre.,  \' Hy  ißutnog  'Hytjgiv\ix\ov  [I7]ara,  | Moigi- 
argaiog  ~/.i!>ew : dreo  Ta,  \ Jij/jtov  “Jlgiai(j<pö>vi[v\g  iy  Ne, 

0 ihaxug  KalltAgaiidi[oi\  | Ovijgifiog : yi '/xv[vdv]dgov : 

25  ytax,  ||  Oihavog  v/[ax?],  | [E]rdt'dij(Uo[g]: 

Jioddgov:  ['/Ja«,  | Qiioe:  Qeiigov:  - \ Qeongonidrfi:  ... 
30  ..ov:  t[f  J\a,  | Bioxvog:  F.vßiov  [ß]ou,  ||  Kleoxgitog:  nolv- 
xgixov:  | 'Ovrtaavdgog\  0ilio[.ov\:  [f]z  (Dij,  | \Jgt]ato- 

tpdvrig:  \4(>uno[<f\ü>vxog:  [ Tja//,  [ [J]tjfWTtfiO$:  ’Jqxl’rr*t[ov] 

• | ....  oxog : Qgaowvidel wj  - 
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Gewöhnliche  Schrift,  die  O,  O und  Q kleiner.  Vor  den  Namen  der 
Väter  und  der  Demen  erscheinen  auf  dem  Steine  ab  und  zu  zwei  Punkte 
als  Interpunctionszeichen. 

Z.  2 ergänzt  von  8t.  (drei  Polemarchen).  — 6 Töliot  von  W.  ge- 
halten gegen  St.  — 6 das  Demotikon  noch  bei  W;  . «r  St.  — 8 2a... 
....v  St.;  also  vielleicht  Ea[torlieco  A]v[o],  — 15  * Äopo>v[ tpov] : vgl.  Ko~ 
Qtövixof  Bgaavßovlov  no.  6313  I<t.  — 21  Zxvihco : nach  W. ; an  vierter 
Stelle  schraffiertes  A St.  Die  beiden  letzten  Zeichen  der  Zeile  hat  nur  W. 
gelesen;  daö  Taijivr&r)  oder  cUo  ZAigrjxoe)  vermutet  St.  — 82  Ende  [T\aft: 
von  T hat  W.  eine  Spur,  die  beiden  letzten  Zeichen  nur  bei  St. 

Die  Datierung  der  Urkunde  nach  Polemarchen  beweist,  dass  sie 
zwisohen  306  und  304  anzusetzen  ist  (Holleaux  Rev.  d.  et.  gr.  10.  189,  1). 
Die  Berührung  der  Inschrift  mit  dem  Vertrage  des  Chairepbanes  und  mit 
der  folgenden  Liste  in  den  Namen  hat  schon  Wilhelm  hervorgehoben. 
Den  Vertrag  beschwört  ein  “Afitpalxo c Avance  (6W),  ein  Mavu'Srjt  Avant* 
(&,,),  ein  ['Hy]^ßumoe  Tiara  (cn);  damit  vergleiche  man  die  Namen  der  in 
Z.  17.  18.  20  genannten  Epheben.  In  der  folgenden  Liste  werden  ein 
’Orygtftoe  ’A/ivrArSgov  Bovitoßtr  (II UT),  ein  EiAhüStifio t Atoidgav  'Ianauve 
(IIIW)  und  ein  Blont*  Evßlov'QgumMer  (HK)  aufgeführt;  auf  derunsrigen 
begegnet  der  zweite  Z.  26  ebenfalls,  die  beiden  andren  gehören  auf  ihr 
andren  Demen  an  (Z.  24.  29). 


5313  Auf  vier  Seiten  beschrieben  Marmorstele , jetzt  in  der  Dem- 
archie  zu  Eretria.  Unten  und  an  der  linken  obren  Ecke  gebrochen 
und  auch  sonst  beschädigt.  — Toovnat  ’Etp.  dgp.  1887.  82  ff.  Etavgo- 
xovllot  ’Etp.  agz-  1896.  131  ff.  Ich  benütze  einen  mir  von  Herrn  Kovgov- 
rttorrje  zur  Verfügung  gestellten  Abklatsch. 
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Die  Buchstaben  sind  sehr  gut  erhalten,  die  Lesung  ist  nirgends 
zweifelhaft. 

Z.  10a  'Aya&ä>vi\z kv : A statt  X der  Stein.  — 16«  *Yno  xa  yijäu uaia 
A A 0 N I dtaxglrtxai  rj  jtvtxrj  0 A N E Q«  St.  — 26  a,  2B  6 erst  nach  26  c ge- 
schrieben, da  sie  die  Linie  mit  dieser  Columne  nicht  einhalten.  (St.).  — 
27  a Al(a)xt>vßlo>rot:  t übergangen.  — 276  Klia(x)ot:  Blinkenbeg  Eretr. 
Gravskr.  no.  76  nach  KUoxigrit  Kltaxot;  I statt  K der  Stein.  — 29c  *KaX- 
{DiatlStit:  KAAI--  der  Stein.  — 36a  Kt]<pi(oo)i6xov : <0  übersprungen.  — 
386  St(e)axorixw.  P übersprungen.  — 38c  AIqvx(ix)Hov  : nur  Ein  P der 
der  Stein;  vgl.  Algüxxtj  'Aex‘/*<*Xov  ’Exp.  &f!Z-  1899.  227.  — 496  uvoc: 

die  Silbe  (I  übersprungen;  M(v)<ovot,  woran  St.  denkt,  ist  nicht  recht 
wahrscheinlich,  mit  dem  Steine  Blinkenberg  no.  77  jedesfalls  nicht  zu  er- 
weisen, da  die  dort  erscheinenden  Zeichen  M . N Rest  von  Mvrrioxov, 
Mwrlxov  oder  eines  andren  ähnlichen  für  Eretria  gesicherten  Namens 
(sieh  Dittenberger  zu  IG  VII  no.  685  I„)  sein  können.  — 62  a 'Agta(x)6- 
dtjfxoi:  Y statt  T der  Stein.  — 64 e Kti<pt{oo)iox<x : der  gleiche  Fehler  wie 
36a.  — 69a  ‘ E(X)xlrti( : A statt  A der  Stein;  den  umgekehrten  Fehler  no- 
tiere ich  nicht.  — 76c  EWhiqfiov:  die  drei  letzten  Zeichen  sind,  da  sie 
auf  der  Zeile  keinen  Platz  mehr  hatten,  in  die  vorhergehende  hinauf  ge- 
schrieben; da  der  Raum  knapp  ward,  fehlt  auch  die  lnterpunction.  — 
Auch  am  Ende  von  77c,  78c  reichte  der  Raum  nicht,  daher  die  Namen 
der  Väter  unvollständig.  — 88c  Aljl[ttpiigtlt] : vgl.  ’Ef  Alyltipxigrj:  218.  334. 
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136c  Zlyrnv:  so  mit  Tb.;  SUpcov  bei  St.  scheint  mir  unrichtig.  — 1376 
•(d)< oybov-,  IOTENOY  der  Abklatsch;  IOITENOY  bei  Ts.  falsch.  — 
137c  *no(w)x(0ot>:  TAAIKOY  der  Abklatsch;  TAAYKIOY,  wie  Ts.  an- 
gibt, steht  sicher  nicht  auf  dem  Steine.  Da  es  wahrscheinlich  ist,  dass 
Z.  137  derselbe  Vater  genannt  war  wie  136,  scheint  es  mir  richtiger 
riavxiov  herzustellen  als  mit  St.  riavxov  zu  lesen.  — 140  a Jöqinof  St., 

was  zweistimmige  Koseform  zu  Aogiufiot  sein  müsste;  AOP Ts.  — 

141a  Ttfiox(l)iov : A übersprungen.  — 1426  AioxQ(or '■  so  mit  St. ; Aioxgifüv 
bei  Ts.  falsch.  — 142c  *6fsya(lo)x<liov:  AO  ist  nach  Ausweis  der  folgen- 
den Zeile  nachzutragen.  — 145a  'Ovogoxkeiirjt : so  St.,  bestätigt  durch 
...MO.AEIAHX  bei  Ts.  — 146e  St.,  PPH. . A AMOY  Ts. 

(wie  141c).  — 161a  ITqw tagxoi  St.,  .P.XTaejoc  Ts.;  der  Abklatsch  ver- 
sagt. — 158a  *'Aatpa(l)toxot:  'Aotpaxioxot  St.,  .X...XKOX  Ts.  — 161o 
VoT<(d}ijd«r : St.;  A übersprungen,  vgl.  202.  317.  — 162a  Kaßwvoc : ge- 
schützt durch  Kaßioviiat  in  Sparta  (no.  4447,);  sonst  würde  man  an  Kai- 
ßmr  denken,  vgl.  Kaißmv  Kaißwvof  Dittenberger  Sylt.*  no.  688  lM  (Delos). 

— 164a  Mtvöovv  rio’öcy:  St.;  0 statt  T der  Stein.  — 169a  *U»6gox(p)iiou : 
T statt  P der  Stein.  — 172  o (2)iqov&a>r:  für  X ist  kein  Platz  da.  — 
174  a jV<xocT(g)diot> : P übergangen.  — 176a  Bltavgov:  so  sicher  mit  St., 
K AEOPYPOY  bei  Ts.  falsch.  — 180e  OINAPTO.  der  Abklatsch,  Oirä#- 
yo[c]  St.;  XOINAPTO.  bei  Ts.  falsch.  Der  Name  ist  mir  unverständlich. 

— 191a  Kal. Uff  Sov : /CaXwxiiov  St.,  sicher  falsch,  da  der  Name  unmöglich 
ist;  KA  AA  .. . AOY  Ts. ; für  KaU.ia.iov  wäre  der  Raum  etwas  zu  gross, 
für  KaUcovltov  zu  gering;  etwa  KaiXmriov ? — 193a  ’Ex[ifi]tv{iiw] : nach 
dem  Abklatsche;  'Ent fitvlia  bei  St.  vielleicht  nur  Druckfehler,  E.MENIAA 
bei  Ts.  (durch  193c  beeinflusst?)  falsch.  — Zwischen  194  und  195  ist  ein 
freier  Raum,  den  Ts.  nicht  angibt,  den  aber  St.  mit  'laxiäij&n  ausgefüllt 
hat,  da  der  195a  genannte  . . . . c Nixrjgdiov  höchst  wahrscheinlich  Sohn 
des  68  a erwähnten  Ntxijgaiot  Bavxov  aus  dem  Demos  'Iouaitj  ist  und  sich 
auch  andre  Berührungen  der  hier  erscheinenden  Namen  mit  Namen  aus 
diesem  Demos  auffinden  lassen.  — 1966  Se(r)oxXiji:  0 für  N der  Stein.  — 
201  nach  Toovrtas. 


c Linke  Seitenfläche. 

'lax iatj  9ev  j \‘En]iysrt]s  rioaudod6{tov).  | [J]rti.iijtQtos 
205  Jio<rKoqld(ov).  ||  [EJr/fotiltdqg  Atviav.  | \T\ipt6Xaog  Tifiodi ]- 
fi(ov).  | JiaiTo6tj{fiOv).  | ['il]qw7c6fX£v  | [TjeAe- 

210  auertog  Ttiocrvöiqov).  | [IT\qi]^ivixog  Flqtj^tv{ov?).  | [’fe'jA/nn- 
xog  .Jijfiofti'vo(v).  | ’Aqioxo/iivrig  Aqiaxod.  \ Zwtkog  KXeo- 
215  xüqov.  | Et'wxqaxog  ' lfinoaxqm[ov).  ||  (' I]icit6axqaxog  Etuaxqä- 
xo(v).  | ’Ex  Ko) fxatwv  | EvxtXijg  Zionaxqov.  | AiyXe- 
220  ye/ptjs*  | 'Orqqi^iog  Met>extXo(v).  \ ' Innuqxidr.g  IIq('ixo(pa(vov).\ 
AaxetX  xv  | EevotpiXog  Eevo<fiöv{xog).  \ KaXXiaxqaxog  /Jrj/uv- 
225  A(on).  | Kxrtqlag  0a>odriftov.  ||  Mvi)aaq%og  'Eqaalnno\v\.  \ 
'A[Xt\lixXfjg  'Uqwvog.  | [Biox?]xog  Bidöov.  | g Auti  io- 
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230  xXio[v].  | [Eixpjcrnjs  (?)  Afjeiyo(xXiov).  |]  . . . . AptetyoxXio(v).  | 
Qeödioqog  riaqaftdy[ov\.  | \Ho]aeidt7ircog  'Hyt]ody{dqov).  \ 
Leerer  Raum  von  vier  Zeilen. 

235  Adxt&ev  | Jr^ijrqiog  \\  AqtatoTfctvov.  \ Mevwydr\g  \‘hQO- 
240  uvrjijovog.  j EtqaroxXt^g  | 'Entxqdzov.  ||  [X\alQi7tnog  | Aq- 
245  %l7t7tov.  | 2tgaxi'ivdtj[g]  \ 2t qcnwvog.  | A/xq<ixqdTTjg  ||  [TJt- 
fiiovog.  \ Fqvyx^S’ev  \ MeyaxXelÖrjg  | AvruplXov.  | KXeo- 
250  fiarng  ||  KXeoyivov.  \ 0iX6£,evog  ’Aotvv6ft(ov).  | Av aaviag 
Aazvyoiuov.  | 

Längerer  Zwischenraum. 

255  Ex  Kor  vXalov  | IloXmqtTog  n(o)Xirxqdt(ov).  | Ta/t vvtj- 
&ev  | Ayaiwv  MeyaXoxXeo(v).  | AydqtoqieXrjg  rh{koxqit(ov).\ 
260  Mlv9o(v)yt6ike v | JlovXvyaqijg  | freier  Raum  II  QhXioxog  j 
265  noXvxqdzov.  | Ta^ivy  1)9 c fJo?.ixqdTtlg  j Oaviujcov.  ||  (Davo- 
xXtrjg  | (Davinnov.  | Ex  KotvXaiov  \ <I>ayoo!)tvi\g  \ <J>avo- 
270  xXtov.  § [TW]  < v //  o urr  ö.'>£v  | [riXo]vxaqxog  Ilagafiovov.  | 
[nagä]ftoyog  J lodwqov.  | * - - - (p&svylöov.  | - - - - idov.  \ 

Die  Zeichen  sind  sehr  gut  erhalten,  ein  Zweifel  kann  nirgends  auf- 
kommen. 

Z.  254  n{o)lvxßix(ov):  Y statt  0 der  Stein.  — 257  Mivfto[v)vj6&tv : 
Y übersprungen.  — 259  Der  Raum  für  den  Namen  des  Vaters  ist  frei- 
gelassen.  — 262  Ta/ivytjöt  steht  fest;  dahinter  hat  nie  ein  N gestanden. 
Kbenso  ‘Erp.  öqx-  1896.  146»,  A cpagtv&t. 

d Rechte  Schmalseite. 

275  ...» | [A]qxiag  'Aqp.nn\ov  . .] . | Ja/taoiag  | Ti/xol-ivov 

280  [.  .].  |j  Avtavdgidi\g\  | @eoyeyeiäo(v)  'io.  | Aydifaqyog  | Ki- 
285  fiurvog  Aicx.  \ K%r\oi(föjv  ||  Ktriqißiov  Aax.  \ '£lgtini%os  | 
290  Ktiflio^vog)  Bovd.  | 0av6oTga%o(g)  | Atoygoiyog  'Hg.  ||  Nixin- 
icog  | Av/.iuvido{v)  jBo[nj.  | 'Jr^toxqdxrtg  | Tifioxgdno{ v)  /pt.  | 
295  Teioavdgog  1 TeXeoinno(v)  ’S2g.  | 'Eniyaqftog  | Jlqoi;ero(v) 
300  Adxt.  | OavöoTQCtrog  | 0ayodij/jo(v)  ’ßp.  ||  OiXwv  Bov.  | 2ty 
305  fjiädov.  | TeXffiayug  \ 0eideXaov  Taft.  | EwpiXijfog  ||  2tt)- 
oagxo(v)  ex  K.  | IJvtkdSeyog  \ Ilvikdqxo(v)  Taft.  | KaXXixgd- 
rttg  | SwplXov  '/cm.  || 

310  Miv9ovvTO&e  - | 'E/cavdqidrfi  ‘EXntv.  \ ’Aqxtrcnog  Agxiov.  | 
315  'SigtonoiXev  \ Jtjftoad-ii'tjg  ZijXctd(ov).  ||  Nixtag  Krjtptaodo- 
to(v).  | IJgtjSidrjUog  ITgtj^.  | ‘laxid  rt  9ev  | Sevoygaxi jg  ’ Em - 
320  ye(yov).  | ZuitXog  Hagaftoyfov).  ||  ’Ex  KtofiauZv  | SoinoXig 
2ojxgüo(v).  | Ta/iiyri&ev  \ Jijftood-eytjg  XaigiQ.  \ ArrupiTy 
325  Aqioioq>tü(viug).  | Nixutiiog  Aioxqojyog.  \ ftlanidioqog  BXe- 
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tcvQiov).  | Jiovvoiog  ' laTidcoQOg.  \ siu/.i&sv  | Ti[iccyd(>og 
330  TtfUovo(g).  ||  llegaö&ev  | JujQO&eog  Aiaxh’o(v).  | l’g  iyx,r 
335  Itev  | Tt/jü/.gizog  Ti/ionXe(ov).  \ 'E£  A i y/.exf  ei  Qag-  | Ev- 
({Qoviog  —rgar<av(og).  | ’Eiciy.zrliog  JidviiaQ(xov).  I Bo vdtri- 
>fr  | (Dpi 'vtxog  ’ Ogrvyiai(vog ). 

Die  Buchstaben  sind  ebenfalls  vortrefflich  erhalten. 

Z.  281  BioyrrtiAo{v\ : so  richtig  St.;  - - r E N I A 0 hei  Ts.  falsch.  — 
310  Miv&ovvxoih  füllt  die  ganze  Zeile;  dass  man  keine  Abkürzung  anzu- 
nehmen hat,  lehrt  die  Bemerkung  zu  262. 


Die  Schrift  ist  nicht  einheitlich.  Während  auf  Seite  a gewöhnliches 
Alphabet  angewendet  ist,  nur  dass  neben  t schon  eine  Form  mit  mehr 
wagrechten  Schenkeln  erscheint,  kommt  auf  Seite  d schon  einige  Male  P 
zu  Tage,  so  Z.  318.  326. 

Auf  Seite  a ist  in  den  ersten  24  Zeilen  der  ersten  Columne  Doppel- 
punkt zwischen  die  Namen  der  Söhne  und  Väter  gesetzt,  ebenso  in  den 
ersten  12  Zeilen  der  zweiten  Columne;  dann  verschwindet  die  Inter - 
punction  bis  zu  Z.  72  der  dritten  Columne,  um  bis  Z.  81  gebraucht  zu 
werden. 

In  c sind  mehrere  Hände  zu  erkennen : die  Zeilen  202 — 232,  233—260, 
251 — 267,  268 — 269,  270  bis  Schluss  heben  sich  deutlich  von  einander  ab. 
Der  Steinmetz,  der  von  Z.  233  ab  tätig  gewesen  ist,  hat  den  Anlauf  zu 
einer  Interpunction  genommen,  indem  er  unter  den  Namen  des  Vaters 
einen  Strich  setzte;  er  ist  aber  über  Z.  239  nicht  hinaus  gekommen. 

Auch  d ist  nicht  einheitlich:  bis  zu  Z.  309  sind  grosse  Buchstaben 
und  andre  Anordnung  beliebt  worden  als  von  310  an  bis  Ende. 

Mehrfach  lassen  sich  Nachlässigkeiten  in  der  Redaction  nachweisen. 
Die  gröbste  ist,  dass  die  in  Z.  106—124  der  dritten  Columne  auf- 
gefuhren  Eretrier  bei  der  jetzigen  Anordnung  als  Alyltipigtit  erschei- 
nen (Z.  106  ist  die  Fortsetzung  von  Z.  91),  während  sie,  wie  Stauropullos 
gezeigt  hat,  Aäxefh»  sind  (vgl.  ArjuvXos  KalXioxpärov  116  : Kaliiaxgaxof 
At/ftiXov  223,  'Agiouxpäiv  'AgioxoSq/xov  118:  ‘AgtaxdSrjfioi  Agtoxoxpätrxoe  126  o 
u.  s.  f.).  Die  Überschrift  Adxi&tr  hätte  also  über  die  dritte  Columne  aus- 
gedehnt werden  sollen.  Weniger  auffällig  bei  der  Masse  der  Namen  ist, 
dass  einige  doppelt  erscheinen:  Atjuoxagiitic  'Aruydgov  154a  wie  166a, 
'Avtupütv  Stvotp&nos  167e  wie  178e,  EvOufilStjc  Xaigorriia)  176a  wie  179a. 

Das  Denkmal  ist  ein  Katalog  eretrischer  Bürger,  der  aber  nur  die 
Rubriken  BovSioOt v,  ’ügwxioi,  ’laxxauU,  Kco/xauis , Adxtfitv,  Koxviauli, 
Fgvyxttt,  Mir&ovrxo&tr,  ütgault,  TafiwauTt,  ic  Alylexpilgr/c , ix  Koxvlaiov 
umfasst,  d.  b.  von  den  über  30  bekannten  Demen  der  Stadt  nur  zwölf 
berücksichtigt.  Stauropullos  vermutet,  dass  diese  Demen  alle  im  Norden 
des  Stadtgebietes  gelegen  haben  (164).  Das  Verzeichnis  ist  zu  verschie- 
denen Zeiten  durch  Nachträge  vervollständigt  worden;  zwischen  dem 
TtUgtae  TxltoLixov  in  120a  und  dem  TtUoiat  TtXtainxov  in  1664  liegt 
bereits  eine  Generation. 
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Die  Anfänge  des  Katalogs  fallen  in  den  Anfang  des  3.  Jahrhunderts. 
Den  Beweis  liefert  die  Erwähnung  des  Ev&vArifioe  dtoimgov  'Iaumtvt  (69c), 
der  in  Z.  26  der  vorausgehenden,  innerhalb  der  Jahre  308  —304  einge- 
hauenen, Inschrift  als  Ephebe  erwähnt  wird.  Da  er  auf  dem  Kataloge 
nicht  mehr  l<pt]ßot  ist,  so  muss  er  hier  einige  Jahre  später  eingetragen 
sein. 

Die  Namenformen  des  Katalogs  bieten  den  Anblick  einer  wunder- 
lichen Dialektmischung:  neben  ionischen  Eigentümlichkeiten,  die  mit  der 
Bildungsspracbe  im  Kampfe  liegen,  läuft  ein  fremdes,  an  dem  alten  a 
festhaltendes,  Element.  Auf  den  Columnen  c und  d ist  das  Ionische  aus 
den  Flexionsformen  fast  ganz  verschwunden,  und  die  Namenform  ’laui- 
logot  (827)  gegen  ‘Iou^uog  (194c)  zeigt,  dass  es  auch  in  der  Stammbildung 
zurückgeht.  Über  eine  Anzahl  der  Erscheinungen , die  auf  dem  Steine 
begegnen,  bat  Kretschmer  KZ  33.  567  ff.  gehandelt.  Ich  füge  hier  hinzu, 
dass  Oaiiiioc  (174  c)  neben  HUitot  (182  a)  wie  ‘OtXtvi  neben  ’lUve  steht 
(vgl.  Kühner-Blass  I 82),  und  dass  die  Genetive  ‘AxoMtiiot  (82 A,  33 4, 
109c),  -xoXtiot  (82a,  107a,  1194)  mit  dij/io^dpidoc  in  Kyme  (no.  5266) 
Ubereinstimmen.  Der  Name  l4x6JLa(i(  enthält,  wie  Hoffmann  (Griech.  I)ial. 
III  241)  gesehen  hat,  das  ionische  Wort  iaf mt,  das  schon  lange  aus  Hc- 
rodot  bekannt  war,  kürzlich  aber  auch  in  einer  milesischen  Inschrift  zum 
Vorscheine  gekommen  ist. 


5314  (22)  »Inscription  tracee  sur  une  Galle  de  l’eglise  St.  Georges 
d’  Aliveri«  Rangabe  A.  H.  no.  957.  Die  etwas  genauere  Abschrift  Scbau- 
berts  bat  Wilhelm  1901  in  Berlin  eingesehen  und  hierauf  das  Fragment 
vollständig  gelesen.  Ich  teile  Wilhelms  Herstellung  nach  seiner  brief- 
lichen Mitteilung  mit: 

[ajcotivitw 

?tevii't/.\ovia  dQaxfia^  [ifpä- 
S tot  'A;c\6k’Uövof  b di  br\\fiaqx- 
o s'  et|öu  ii t]  oqmi)[q\bi  [j;  /tiy]  e[re- 
toi s [/<]r(  onÖQa[v- 
5 zn]g,  rreKra[xo]p[i]ag  t)[ga)(]jUog 
a\jiuiiviiw  iyuiQijixovuoy 
di  oi  ieQon[o]oi  rj  avTo[i]  o<[u- 
/.oviutv  d/7rAe[ i]. 

'Anoxivtiv  di  «i/t  ftiv  /.«p(o|i- 
10  i 'j  (fiqutv  a/.oi,  r/.atöv  dgaxfi- 
ng  • iav  di  ßoa/uov  tj  eigeh'iv, 
aieQioiUo  tov  ;/o<r/./(’u«iog. 

Die  Buchstaben  stehn  oioi^rjdöy , Orthographie  und  Sprache  weisen 
in  die  erste  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts. 

Man  beachte  «’x.vgijrtrfvrtuv,  dessen  rr  zu  dem  von  fXanov  in  Oropos 
(no.  5339«.  n)  stimmt.  Da  auch  die  Stjreer  nicht  ao  sondern  st  gesprochen 


Digitized  by  Google 


532  Euhoia  (Eretria).  [5315] 

haben,  so  wird  man  die  Erscheinung  für  ein  CharacleriBticum  der  'Iac  von 
Euböa  halten  dürfen. 


5315  Marmorstele.  »EvgHhj  tv  Bagoxoftttiq)  toB  Ail&roe 

errfreixiofiCYrj  llatoiQtßttcg  vvv  rjgetxwfie v<p  ....  utTixnnini}!]  eie  10  tv  Xai- 
xlSt  Movoetov*  UaxaßaaiXelov  ' Etp  &gx-  1903.  97  ff.  Die  von  Oaixitrje 
’AOr/rä  14.  360  f.  veröffentlichte  Abschrift  ist  weniger  genau  und  voll- 
ständig. Revidiert  von  Wilhelm  ’Btp.  &qx.  1904.  89 ff.,  dessen  Aufsatz 
gerade  noch  so  früh  in  meine  Hände  gelangte,  dass  ich  seine  Berichti- 
gungen in  das  Manuscript  eintragen  konnte. 

[@]eo[/].  | ’Eitjxeoxog  Jtodwgo v elnev  "Onwg  Sv  in  'Ag- 
ttf ttgta  tilg  xalXtoca  aywftev  xai  9vwgtv  wg  n\lelotot,  i'do^ev 
5 tel  ßovXel  xai  toi  dijftoi  ||  tt&elv  Ttj/x  noXtv  aywva  ftovotxijg 
and  ytXtwv  | dgayttwv  i ei  Merai-v  xai  Tel  Ovlaxet  xai 
nageyetv  agvag  t el  icgd  twv  '^4gx efuglwv  nevte  ij/tigag, 
i ovtwv  di  dio  iyxgtTOvg  elrai.  Agyetv  di  trtg  ftovotxijg 
10  tetgada  tf&ivovtog  tov  '^4v&eat ijp  r wvog  fttjvog-  ttjv  di  ftov- 
aixtjv  Tid-elv  gaii'wtdolg,  | avlwtdolg,  xt9agtoialg,  xt 9aqwt - 
do/g,  nagwtdolg'  tovg  di  tr/ft  norot xijV  aywvt'Coftevovg  nav- 
ta[g]  | dywvt'CeoBat  ftqoaddtov  tel  {holet  iv  Tel  avlel 
15  tj  [j(o  | mag  rijv  oxevrjv , tjftneg  iv  rol  aywvt  f jf01'?!*-  1 Ta 
d]*  ct&ict  didoodat  xatä  i ade'  (kn/widol  exatov  eixoot,  dev- 
ligot  nevtijxovta,  tqttot  eixoot  • avXwtdot  natdi  n evi  ijxovia, 
devriqot  tqtijXovTa,  Tgliot  eixoot  • ävdgi  xtllagto  tel  exa- 
töv  dexct,  deviigot  ißdofttjxovta , cgi  cot  rrevirjl /.ortet  nevte’ 
30  xt'Aagwtäol  dttjxdoiat,  deveigot  exatov  | itevxrjxovta , cgi- 
ioi  exatov  nagwtdol  /uvtrjxovca,  dev  ligot  dexa.  St rij- 
giot ov  di  didooäat  toig  dywvtotalg  | toig  nagayevofjivotg 
dgayftrjv  tijg  tjftigtjg  exdotot  äg^aftevotg  fti/  nleov  tgiaiv 
ijiiigaig  7 tgo  tov  ngoaywvog,  fitygt  ov  av  6 ayibv  yivtj- 
35  tat.  Tov  di  aywva  Ti{t(e)vrwv  oi  dtjfiagyot  wg  av  divwv- 
Tat  dixatotaia  xai  LrjftioCvnnv  | tov  ataxtiovia  xata  tov 
voftov.  Ilagiyetv  di  xai  tovg  j ywgovg  leqea  xgtta,  ßoig , 
na  via  ra  ettj"  ovvieieiv  di  | tovg  ywgovg  elg  ta  xgtta  xa- 
Bctneg  'Hgaoig.  Ta  di  di  giiaca  i.aftßdvetv  twv  iegetwv  tovg 
30  ici  xgtta  itaqiy  ovtag-  toig  di  twv  iegwv  in  tato  tag  xgivetv 
ta  iegea  | /.ata  töv  rcftov  xai  intptto&ovv,  av  itg  pttj  nageyet 
t \wy  ywgwv  nwielv  di  iv  toi  iegol  töfi  ßoXdftevov  btt  \ Sfi 
ßoii}tai  ateiea,  ftij  Tt&evta  teiog  ftrjdiv,  fttjdi  ng[tj\tteo9at 
35  tovg  iegorcotovg  fttjdiv  toig  ttwXeovt  ag.  Ti/v  di  noftnqv 
xaDtOtöv  tovg  dtjftagxotg  iv  t el  ayogei,  o/tot  ta  tegeia  nw- 
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hÜTai,  jcQwiofi  ju (v  va  6i//x6ota  xai  to  xailiOTeiov,  tnuta 
%a  xgtiä,  Irret  za  | rotv  idtomöv,  eäv  ttg  fidXtjtai  atftnoft- 
nevetv.  —vftnc  (inevövtwv  de  xai  o'i  zijg  uovai/Stq  dytovtazai 
40  ndvi ||e$,  orttos  av  tag  xaXXiaxtj  rj  no/jnt)  xai  tj  iHvirj  yivr]- 
xat.  | 1 'ivayQati'at  de  to  ilnjtpio/ta  trrrrjXet  Xt&tvrji  xai  aiijojat 
ev  tot  ieQol  t rtg  Agie/ttdog,  orttog  av  xaia  Tovia  yi  vrjiat  }/ 
9vatTj  xai  t]  ftovotxi J tü  ‘Agre/utäi  eis  “«  /gi[d]vo», 
45  iXevd-igwv  ovrtov  ’EQetQtiiov  xai  ev  7zqi]ti6{v\zwv  xai  av  to- 

XQaiOQtOV. 

Z.  3 Qitogiv  tot  *|i*toz« : Wilhelm;  die  falschen  Lesungen  der  Vor- 
gänger wiederhole  ich  nicht.  — 7 fjfjigat:  von  Wilhelm  für  wahrschein- 
licher gehalten  als  HMEPAK.  — 14  Jj;ovp[«]:  P von  W.  gelesen.  — 24 
m ttdie'ricor : 0 statt  E der  Stein.  — 40  ylrtjuu:  W.,  TENHTAI  die  Vor- 
gänger mit  verkehrtem  Aoriste.  — 42  rovxa  jmftat:  von  W.  und  mir  un- 
abhängig gefunden;  r oCr  dyirr/rai  P.,  roPt  doyr/rat  Pb.  Die  Correctnren 
Wilhelms,  die  nur  Äusserlicbkeiten  betreffen,  notiere  ich  nicht. 

Die  Sprache  ist  eretriscb,  doch  zeigt  sich  attischer  Einfluss  in  hdi- 
rrji  (Z.  41)  und  in  einigen  andren  Erscheinungen.  Besondre  Beachtung 
verdienen  ßoiöuerov,  ßoXr/iai  (Z.  32.  33.  38)  und  toüta  Z..  42).  Da  die 
Urkunde  0 nur  für  o verwendet,  wird  durch  ßoXSfuror,  ßihjtcu  die  Prä- 
sensbildung ßöiaftat  für  den  Dialekt  von  Eretria  gesichert ; bisher  war  sie 
es  für  jüngre  Partien  des  Epos  ( A 319,  n 234,  n 887)  und  für  das  Arka- 
disch-Kyprische.  Die  Form  xovta  zeigt  den  gleichen  Bau  wie  toötiji  in 
Kyme  (no.  5269);  ob  wol  alle  Ionier  von  Euböa  diese  Flexion  von  ovtot 
besessen  haben?  Der  Rhotacismus  in  Smog  äv  (Z.  2;  ontot  äv  42)  ist 
darin  begründet,  dass  Smat  mit  de  zur  Worteinheit  zusammengefaBst  ward. 
Gemeinionisch  ist  die  Überführung  gewisser  Formen  der  Verba  auf  -fit 
in  die  Flexion  der  Verba  contracta;  hier  ist  sie  in  den  Infinitiven  xt&tXv 
(10),  xaSwrär  (35)  vollzogen,  in  Oropos  kommt  SiSoOr  dazu  (no.  6339,,.,,). 

Der  Sprache  nach  muss  die  Urkunde  um  einige  Jahrzehnte  älter  als 
der  Vertrag  des  Xatgetfdvrjt  sein,  der  zwischen  die  Jahre  322  und  309/8 
fallt.  Unter  Berücksichtigung  der  Worte  IXtvSigtov  Srtatr  "Egtigiiaiv  xai 
tv  .-igijirdneur  xai  avioxgaiogurv  gewinnt  Wilhelm  das  Resultat , dass  die 
Feier  der  'Agti/ttgiu  nach  Vertreibung  der  von  Philippos  eingesetzten 
Tyrannen  341/40  v.  Chr.  angeordnet  worden  ist. 

6316  Marmorstele,  gefunden  im  Osten  der  alten  Stadt,  jetzt  in  der 
Dcmarchie  von  Erctria.  — XtavgSitovXXot  Ä&tjrä  6.  849  no.  4. 

'Aih\ rög  | l4Xxvftovirtg. 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  St.  des  3.  Jahrhunderts. 

'AXxv/tovua  ist  Femininum  zu  einem  Maaculinum  'AXxvftovrvt , das  wie 
'hvftovtvt  und  Saavporevt  gebildet  ist.  Zu  Grundo  liegt  ein  sonst  nicht 
bekanntes  Abstractum  dixv-  ‘Stärke’.  Darf  man  hiermit  den  Namen 
AXxvovtvc  in  Verbindung  bringen?  Der  Vergleich  mit  I\gvonve  (zu 
ytjgvt)  drängt  sich  jedem  auf. 
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5317  Bflms . •evgrdeioa,  <’k  XXysrai,  rv  Xgguiioit  txxXtjoia*  xaga  tot 
xXtjat'ov  i ov  ’AXißtpiov  xvgyov  xai  nvrjxovaa  vvv  i(tn  f.  B.  JlaXaioXnyrot * 
Wilhelm  ’Eip.  igx ■ 1892.  100  no.  54. 

Kleoxguxeta  'A unh\S,iäoi ■;  xiv  avxijg  avdga  | xai  ’siqxe- 
gifios  xai  IDiktau'öt/g  xov  aixwv  naxt  Qa  Eevoxdgrjv 'Agxefndi , 
Anokkum,  vtrfioi. 

Schrift  etwa  der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr,:  A,  M,  E,  F,  Z. 

Dio  Namenform  'Axtlkt/fir  begegnet  auch  auf  der  Grabschrift  'Erp. 
ägX-  1892.  143  no.  14  'AiMt/fie  | <Pavlov  | .1  Xiq  iphr . Sie  ist  von  der  dreimal 
in  no.  5313  erscheinenden  Form  ’AxJXäfie  durch  Ablaut  unterschieden 
(S.  661). 


5818  Stufe  des  Turms  der  Kirche  ’Ay.  IJagaaxtv >}.  Die  obere  linko 
Ecke  ist  abgeschlagen;  die  rechts  ergänzten  Buchstaben  sind  von  der 
Mauer  verdeckt.  — Ulrichs  Rhein.  Mus.  1847.  489.  Baunack  Pbilol.  48. 
426  no.  2.  EzavgiltovXXot  A 5.  348,  1. 

['O  d ’EQEtQttaiv  Tf^mnov  fötkirtreov  \ ctQexfjg 

Yvtxtv  xai  evvoiag  xyg  ei g fororö[i’j  | 'Agitfttdi , ’Anokkom, 
sh\xo\i). 

Sohrift:  A,  M,  T7,  Z. 

Die  Inschrift  ist  darum  aufgenommen,  weil  sic  in  71)2«nc  die  ein- 
zige bisher  bekannt  gewordne  Spur  der  Wortform  r rjxot  bietet,  die  sich 
zu  idjjoc  verhält  wie  xMh c zu  xa#oe. 


Die  bis  zum  Jahre  1890  bekannt  gewordnen  Grabschriften  von  Eretria 
hat  Blinkenberg  in  einer  besondren  Monographie  behandelt:  Eretriake 
Gravakrifter  (Vidensk.  Selsk.  Skr.,  6.  Ra-kko,  historisk  og  philosophisk 
Afd.  III  2,  Kebenhavn  1891).  Ich  citiere  diese  Schrift  mit  dem  Namen 
des  Verfassers  und  der  entsprechenden  Nummer. 

5319  Stele.  — Blinkenberg  no.  2. 

lAdxjvoxkerjg. 

Schrift:  A,  Z fast  geschlossen. 


5320  Stele,  aus  dem  im  Norden  der  Akropolis  gelegenen  Gräber- 
feldc,  jetzt  in  der  Demarchio  von  Eretria.  — .Zta vgdxovXXot  ’AXh]rä  5. 
353  no.  18. 

JiayoQTi. 

Der  Schrift  nach  von  St.  an  das  Eude  de*  5.  Jahrh.  gesetzt. 

5321  »Eni  7iXaxos  Xxrpxo^Ofirjftevrji  Xxi  oixia;  fy  rqt  ya>pirp  Aytq> 
Itcüpyün  , EvgHhj  Xv  xjj  diaet  BaaiXixfj « <pQ)xtrrj(  ’A&rjrä  14,  357  no.  3. 

l’fc'Jirixi/yp/C. 
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6382  »‘JEni  xXaxot  in<i>xoto/itifuviis  xata  XTjY  B.  4.  yxovlav  vaov  tij: 
ßioröxov  Sv  xtß  ywou. i Ayufi  Ituigyiip  xov  Arjfiov  Avic&voi*  <Pu>xitij;  -1(h)rä 

14.  367  no.  2. 

El’&qvt]  | MvtlQlJCtolifSOV. 

Über  den  Namen  Evt^vrj  sieb  zu  no.  5303. 

6328  Riohardaon  American  Journal  of  Archaeology  7.  249  no.  20. 
Zojßitj. 

6324  Ricbardson  Amer.  Journ.  of  Archaeol.  7.  246  no.  2. 
KXtayöqtj  | Aerciiv[o\v. 


6826  Stele,  in  der  Treppe  des  Hauses  des  Baa.  7.  TliXaxos  bei  Ali- 
veri  vermauert.  — Wilhelm  ’Etp.  ipy.  1892.  167  no.  64.  — Schrift  Z. 

Kteoyivrjg  | KXewvdov. 

Die  Patronymica  auf  -xirStit  sind  nicht  selten  in  Eretria.  Der  grosse 
Katalog  steuert  Msvatr6r)t  1 1556,  1665,  236),  Ztgatdritie  ;242i  bei,  der 
Vertrag  des  Chairephanes  (6  36),  auf  einer  Grabschrift  (Stau- 

ropullos  ‘Axhjyd  6.  362  no.  65)  steht  MsitdXa  | Ssrxariov.  Die  selbe  Bil- 
dungsweise lässt  sich  für  Oreoa-IiiBtiaia  und  für  Styra  belegen;  in  Nea- 
polis  etwas  abweichend  Kgtjtordxu  (no.  3271). 

6326  Stele.  — Blinkenberg  no.  80.  — Schrift : t. 

KtTjqiag. 


6327  Stele.  — Blinkenberg  no.  81.  — Gewöhnliche  Schrift. 
KitjqivJ.ua  [ llolvuijdov. 


6328  Ricbardson  Amer.  Journ.  of  Archaeol.  7.  247  no.  7. 
Kx^qiiJa  \ Jiqv.vi.idov. 


6329  Stele.  — Blinkenberg  no.  86.  — Gewöhnliche  Schrift. 

Aevvu  ij. 

Der  männliche  Name  Asvxios  begegnet  schon  auf  eiuer  archaischen 
Apollonstatue,  aus  Samos  iMitth.  18.  224). 


5330  Oben  und  unten  gebrochne  Stele.  Demarchie  von  Eretria.  — 
A'racpd.'iocÄ/üs  Aih/rä  5.  366  no.  30. 

Avqavtrfi  ] Evxtijnovog. 

Schriftzüge  des  4.  Jahrhunderts  (St .). 

Das  H der  Endung  des  ersten  Namens  ist  nachträglich  aus  A cor- 
rigiert:  vgl.  no.  6333. 
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5831  Marmor.  Bei  'Icoav.  Bovgxaxuuxr ig.  — Kovgovvuüttig  *E<p.  dgr. 
1897.  162  no.  21. 

ulvQavloXQQ. 

Der  Name  ist  aus  A vgavlag  = Avaavtag  weiter  gebildet;  vgl.  vtavtag  : 
vtayioxog. 


6332  Stele,  gefunden  »er  xtpt  &yg<p  »ot»  ’lcodvrov  A.  Zegßa  nag a xäe 
vxcogtiag  xov  Xo<pov , s<p  ov  xo  agyaioy  (pgovgiov  xd  v&v  Ilalaio  xaaxgi  xa- 
Xovpsrov*  IJcuiaßaodfLov  'E<p.  dgx>  1902.  108  no.  4 (nach  der  Abschrift  des 
K.  ^gayxovitjg). 

0)  NEAAIH. 

6) 

>0  x.  K.  tßayxovXtjt  arjuiioviai , St t Sotf  tvavayvuiotoy  t've  tu  Srofia 
tooovtqi  dvoajmyvcooiov  io  cisgov«,  TI.  Die  Lesung  von  a)  ist  also 
unsicher.  In  b)  habe  ich  gegen  die  Zeichnung  einen  Buchstaben  ergänzt, 
um  einen  möglichen  Kamen  hersustellen. 

Ich  vermute,  dass  mit  diesem  Steine  der  »tv  t fj  Stau  Ilalyoxaoioi 
xov  Avhoraglov « gefundne  identisch  sei,  als  dessen  Inschrift  'Athjrä  14.  369 
no.  7 <t>EAHI  (vom  Herausgeber  zu  Nt<piir)c  ergänzt)  angegeben  wird. 
Der,  der  ihn  abgeschrieben  hat,  mag  an  dem  ersten  Kamen  vorbeigegangen 
sein,  weil  er  sehr  schwer  zu  lesen  war. 


6333 

no.  100. 


Stele,  jetzt  in  der  Demarchie  von  Eretria.  — Blinkenberg 

NiiMxyoQ t]  | ’^Qitnodij fiov. 


Schritt:  M,  I;  2.  Jahrb. 

Das  H des  ersten  Kamens  ist  aus  A corrigiert.  Vgl.  no.  6330. 


6334  Fragmentierte  Stele.  — Blinkenberg  no.  112. 

navTamleirj. 

Gewöhnliche  Schrift;  4. — 3.  Jahrh. 


6386  Marmorstele  im  Hause  des  7s*.  TovgxiXa/utgot.  — Wilhelm 
'E<f,  &ex-  1892.  145  no.  22. 

Tiutjeitj. 

Der  Schrift  nach  nicht  jünger  als  die  Mitte  des  3.  Jahrh 

6388  Stele  in  der  Demarehie  zu  Eretria.  — .2?ra«ipo;r<nilloc  ‘iötjyü 
6.  364  no.  21. 

Tifitiqimiij. 

Gewöhnliche  Schrift. 
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Mende. 

Thuk.  IV  128:  MMt]  ....  itöite  tr  riji  nalhjvtji,  'Egrtgi&r  i. notxta. 
8337  (17)  Münzlegenden. 

1)  Museum  von  Klagenfart  — Imhoof-Blumer  Numism.  Zteohr,  16.  248. 

M Vb.  Mivdaov. 

2)  Münzkabinet  za  Berlin.  — von  Sollet  Beschreibung  der  antiken 
Münzen  II  100  no.  4. 

i5t  Rs.  Mewfornj. 

Oie  erste  Münze  stammt  aus  der  ersten  Hälfte  des  5.  Jahrhunderts, 
die  zweite  ist  zwischen  424  und  868  geprägt  (Head  II.  N.  187). 


Oropos. 

Dass  die  Sprache  von  Oropos  cretrisch  war,  lehren  die  Inschriften. 
Diese  zuerst  von  Wilamowitz  (Hermes  21.  99)  hervorgehobne  Tatsache 
wird  verschieden  erklärt.  Wilamowitz  sieht  in  Oropos  eine  Gründung  der 
Eretrier,  die  diesen  nach  dem  Lelantischen  Kriege  'abgenommen  sei. 
Eduard  Meyer  erblickt  in  der  Identität  der  Sprache  zu  beiden  Seiten 
des  Sundes  vielmehr  ein  Zeugnis  für  die  Identität  der  Bevölkerung  beider 
Städte  und  setzt  bo  auch  jenseits  des  Euripos  Graer  an  (Geacb.  des  Alterth. 
II  191  ff.).  Aber  die  Graer  haben,  wie  die  von  Wilamowitz  zusammen- 
gestellten Reste  ihrer  Sprache  lehren,  nioht  ionisch  gesprochen;  wenn 
also  die  Graer  von  Oropos  den  ionischen  Dialekt  von  Eretria  schreiben, 
so  muss  dieser  ihnen  aufgedrängt  worden  sein. 

6338  Marmortafel  aus  dem  Heiligtums  des  Amphiaraos,  die  zur 
Bedeckung  eines  Canals  verwendet  worden  war.  — Leonardos  'E<p.  &$%• 
1891.  107  no.  50  (Dittenberger  IG  VH  no.  4260,  Syll.*  no.  124). 

Ge6g.  | JqI/uov  liege-  e'doge  xel  exxltjoiei.  'siya&el  rvyei,  | 
5 'sifjivviav  ‘Avxioyov  Maxedöva  nfwgevov  elv  'llQcmi  iov  mal 
eleQyhrjV  attleiav  | de  elv  xai  äavllav  xai  noliftov  \ xai 
el^vrjg  xai  yrjg  xai  olxitjg  \ evxtrjaiv  avxwi  xai  ixyovoig. 

Schrift:  I,  die  0,  O,  Q *oxeivr  loovynj  toTe  lou roTc«  Leonardos. 

Z.  2 Die  Buchstaben  AEHEEAOZE  stehn  auf  Rasur. 

Amyntas,  der  Sohn  des  Antiochos,  floh  vor  Alexander  d.  Gr.  zu 
Dareios  und  fand  nach  der  Schlacht  bei  Issos  in  Ägypten  seinen  Tod  383. 
Der  hierdurch  bestimmten  Entstehungszeit  der  Urkunde  entspricht  ihr 
Dialekt;  namentlich  weist,  worauf  Dittenberger  aufmerksam  maoht,  der 
Gebrauch  von  litte  statt  ehxe  auf  böotischen  Einfluss  hin,  der  sich  daraus 
erklärt,  dass  Oropos  366—338  Mitglied  des  böotischen  Bundes  war. 

Aus  der  selben  Zeit  stammt  das  gleichlautende  Decret  zu  Ehren  des 
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Amyntas,  Sohnes  Perdikkas  III,  der  335  von  Alexander  dem  Grossen  ge- 
tödtet  ward,  ’&p.  Sgy.  108  no.  61  (Dittenberger  IG  VII  no.  4261,  Syll. 8 
no.  123). 

Vom  Rhotaciemus  zeigen  die  beiden  Urkunden  keine  Spur:  während 
der  etwa  gleichzeitige  ltgo$  rofiiK , in  dem  die  Feier  der  ‘Agxt/jigta  in 
Eretria  angeordnet  wird,  ihn  in  ‘Agu/iigta,  Ö.xiog  Sr,  frvcagtv,  7/otpi  auf- 
weist, lesen  wir  in  Oropos  ixxltjaUt,  tyxitjatr.  Wie  weit  sich  hier  Schrift- 
sprache und  Umgangssprache  decken,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  Sicher 
aber  ist,  dass  der  Rhotaciemus  in  Eigennamen  noch  lange  festgehalten 
worden  ist,  denn  auf  den  Steinen  IG  VII  no.  276.  277.  286,  die  um  hun- 
dert Jahre  jünger  sind,  begegnen  wir  zwei  Söhnen  eines  Avgariat. 

5339  (18)  Auf  dem  oberen  Bruchstücke  einer  in  drei  Teile  zer- 
schlagnen Marraortafel,  die  »xard  rö  ävto t}trv  x iji  xt iyijt  Sifjxor  xaXaiov  vdga- 
ywynor « gefunden,  dann  in  das  am  Orte  der  Ausgrabungen  errichtete 
Museum  gebracht  ward.  — Leonardos  ‘Exp.  dgy-  1885.  94ff.  (von  Wilamo- 
witz  Hermes  21.  91  ff.).  Unter  Benutzung  eines  von  P.  Georgiu  über- 
sandten Abklatsches  Ion.  Inschr.  no.  18.  Nach  einem  die  ersten  12  Zeilen 
umfassenden  Abklatsche  Löllings  und  nach  Löllings  Collation  Dittenberger 
IG  VII  no.  230  (Syll.1  no.  589). 

Qeoi.  | Tov  iegia  zor  ’^fitfiagaov  (potiäv  eig  cd  iegöv, 
inetäav  yufii'iy  nagiXüei,  fttxgt  ctgcn ov  agtjg,  fit]  tcXiov  dta- 
5 Xehtovz a t]  z geig  rj  fiigag,  xai  ||  fiiveiv  iv  zoi  iegol  fiij  iXatzov 
Yj  dixa  it  fiigag  tov  fiijvög  t/.aaiov  : Kai  i/tavayxaieiv  zur 
v\ewx6gov  tov  te  iegov  inifieXeio&ai  xaza  to  v vöfiov  xai  uöv 
dtptxve{o)fievwv  eig  rö  iegöv.  \ "vtv  dt  zig  adtxei  iv  toi  iegol 
10  i]  Sivog  t]  dtjftot:  ijg,  Crjftiovzu)  6 iegevg  fiiygi  nivte  ögaxfiiwv 
xvgitog  xai  ivixvga  Xafißavezto  tov  ittjfitoifi  ivov  • av  6’  ixtivei 
zo  ägyigtov,  uageuviog  tov  | iegiog  ifißaX(X)izu)  eig  zöv  &tt- 
oavgöv  : JixöZet  v Öi  zöv  iegia,  av  zig  tätet  ddixtj&ei  t]  ztöv 
15  5t||vojv  ij  türv  dtj/iotiiov  iv  tot  iegol,  fitXQ1  zgiwv  \ dgaxfiioiv, 
zd  di  fiiiova  ijxoi  ixaazoig  ai  dixat  iv  zoig  vöfioig  ugijzai, 
ivzov&a  yivia&mv.  | llgooxaXelaüai  di  xai  av&tjftegov  negi 
20  ztZv  ö|»  tot  iegol  adixiwv  av  di  6 avzidixog  fiij  <Jvvy  taget, 
eig  zijv  vozigt/v  rt  dixtj  z eXeioiho  : ‘Enag  yt]v  di  didovv  tou 
fiiXXovza  iteganeveo&ai  v no  toi-  !Xeov  fiy  iXattov  ivveoßöXot 
äoxtftov  dgy\vgiov  xai  ipißctXXeiv  eig  tov  ihjaavQOv  nageovtog 

25  tov  veuxogov || KatevxeoiXat 

di  uöv  iegtov  xai  in i tov  ßutftöv  inizt&eiv,  otav  naget,  iov 
iegia,  | Sr  av  di  fiij  nagei,  tbv  iivovza,  xai  zei  itvoiei  a i tov 
iavzoi  xatevxeoiXai  Yxaotov,  zti iv  di  drt  ptogttov  tov  iegia,  ziöv 
30  di  itvufiivtov  iv  zoi  iegol  tcdvzuv  zo  digfta  {Xapißbveiv |. 
Öt! ’eiv  di  i£eiv  dnav  ort  av  ßöXi/tat  l’xaozog ' itZv  di  xget T v 
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fii/  elvai  hupoQtj v t^ot  zov  izptivtog.  Toi  dt  \ iegti  didovv 
lovc  ihiovtag  a/tö  rov  'ttgrßv  tx\dozov  zov  t’/jov.  rikrß  ozav  it 
35  toQiij  Et 4 tote  dt  n/rilö  tiijv  ötfUOQtiov  kaußavtztj  oiftov  dtp’ 

iy.duzo v | tot'  tegijov  ‘ Eyxa&evdEiv  dt  tot  öeiouevo  v 

| vav  

40  .....  Ttei&öfie  vav  zoig  v6[toig'  xo  ovofta  zov  iyxa9evdotjlzog, 
ozav  i/jßäkkEi  to  agyvgiov,  ygatpEOttai  i ov  veimoqov,  xai 
avzoii  uni  zijg  miXtog,  xai  exl zi&tiv  kv  toi  tEgoi  ygdtpovza  kv 
jcEXEvgoi  a\/.orceiv  toi  (iokopttvoi.  ’Ev  dt  toi  ytoiptrptrygio  t 
45  xaitEvdeiv  ytogig  /Jtv  zoig  ävdgag,  ytugig  ||  dt  rag  yvvaixag, 
zovg  fitv  avdgag  tv  toi  ngd  i]| ovg  zov  jiwftov,  zag  dt  yvvaixag 

kv  zoi  7 zgu  heo7zi\Qi}g to  xot^tjitjgiov  toiig 

«'![xa^£Tdovrag X]6yov  | 

Gewöhnliche  Schrift;  Z.  46  Schluss  stebt  Hf  PE,  d.  h.  H hat  wie  auf 
den  ältesten  Steinen  von  Delos  und  Naxos  den  Wert  A«  (so  von  Wil.). 
Die  Buchstaben  sind  atoiir/Hr  angeordnet. 

Z.  6 ixiajov:  A vom  Steinmetzen  aus  t corrigiert.  — 8 &<pixrt(o)- 
fiirtov:  Leonardos;  O übersprungen.  — 18  iftßaiyhhru : das  zweite  A nach- 
getragen von  W.  — 17  Mimza:  N über  der  Zeile  nachgetragen.  — 19 
tot:  I in  die  Zeile  eingeflickt.  — Htxiotv ; Ditienberger  nach  Herod.  V 89 
djtö  rov  Alytrr/tiütr  ddtxiov.  — 22  E N NEOBOAOY  AO  K I von  zweiter  Hand, 
14  an  der  Stelle  von  11  Buchstaben.  »Da  dox<  nur  um  es  enger  zu  schrei- 
ben ausradiert  ist,  so  stand  als  Preis  ein  Wort  von  sieben  Zeichen,  also 
igaxfirj:*  v.  Wil.  — 24/26  sind  bei  der  zweiten  Redaction  19+9  Zeichen  ge- 
tilgt; was  beseitigt  ward,  lässt  sich  nioht  bestimmen.  — 30  [lafißavetv]: 
ergänzt  von  Dittenberger,  Subject  ist  idr  iegia.  — 31  ßtSlrjxai  : nicht  ßov- 
it) tat,  wie  aus  no.  5315  Z.  82.  38.  38  hervorgeht.  Dittenbergers  ßoviofievot 
Z.  43  ist  Versehen.  — 37 f.  Rasur:  »getilgt  ward  eine  Bedingung,  an  welche 
das  ursprüngliche  Gesetz  die  Zulassung  zum  Traumorakel  gebunden 
hatte«  v.  Wil. 

Der  Comparativ  ni^tav  (16)  Hess  sich  auf  einem  ionischen  Denkmal 
erwarten.  Von  der  3.  Plur.  Perf.  Pass,  tlgrjtai  (17)  sagt  von  W.  mit  Recht, 
dass  sie  von  xtxXrjarat  bei  Semonides  (fragm.  31  A),  xtxiviaiai  bei  Hip- 
ponax  (fragm.  62),  ixxzxwtpia rat  bei  Anakreon  (fragm.  81)  nur  graphisch 
verschieden  sei.  Die  Infinitive  ufctr,  dtiovv  (26.  42,  21.  23)  sind  schon 
unter  no.  6315  zur  Sprache  gekommen.  Wegen  des  Diphthongs  in  lr- 
toi  thi  kann  ich  jetzt  auf  die  Bemerkungen  Solmsens  Unters.  308  ver- 
weisen; beachtenswert  in  dieser  Wortform  ist  ausserdem,  dass  sie,  im 
Gegensätze  zu  h&avia  der  Herodothandschriften,  Verlegung  der  Aspirata 
zeigt  wie  das  Attische,  für  das  sie  zuerst  Blass  (bei  Kühner*  I 279)  ge- 
lehrt hat.  Nur  aus  den  Lexikographen  war  bis  zur  Auffindung  unsres 
Steins  der  Gebrauch  von  xhivgov  im  Sinne  von  oarii  (42)  bekannt.  Zur 
Auffindung  der  Etymologie  möchte  ich  mich  an  das  Verhältnis  von  älev- 
gor,  ftäXivgor  zu  tbliai,  lut.  muUra  halten,  das  sohon  von  W.  ins  Auge  ge- 
iiri«ch.  Lh»i.-lu«ehtifu»u.  111.  lUod.  2.  Hilft**.  38 
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fasst,  aber  nicht  weiter  verfolgt  hat:  der  Begriff  des  Ansgebreiteten,  der 
in  ithrvßor  liegt,  scheint  mir  auf  die  Existenz  einer  Basis  ans-  ‘aus- 
breiten’ hinzudeuten,  die  mit  xtta-  in  nttdaaat,  nixzaiat  zu  einem  Para- 
digma verbunden  war,  vgl.  zifu-voe  : zifia-xoc. 

Die  Abfassungszeit  wird  dadurch  bestimmt,  dass  der  ri/zot  politische 
Unabhängigkeit  der  Oropier  voraussetzen  lässt  (beachte  aMhj/ztgdr  Z.  18). 
Von  dem  Zeiträume,  auf  den  Schrift  und  Sprache  passen,  kommen  da 
nur  die  Jahre  411 — 402  und  S86 — 377  in  Betracht  (von  W.).  Zwischen 
diesen  beiden  Jahrzehnten  kann  man  einstweilen  nicht  entscheiden. 


5340  Fragmentierte  Marmortafel,  dient  als  Bank  im  Hafen  von 
Oropos  (8kala).  — Nach  Löllings  Abschrift  Dittenberger  IG  VII  no.  424. 

Z.  3 - - ov  ijQyä\aato\,  \ 4 - - [Ji\odu>Qav  | 5 - - decu,  d-tw- 
qov  | 6 - - Mvwioxov,  | 7 [«pj{ii]exr(Wovro[(.-|  | 

Gewöhnliche  Schrift,  0 kleiner. 

Wahrscheinlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  (Ditten- 
berger). 


III.  Histiaia-Oreo*. 

5341  Marmortafel  im  Hause  des  Ap.  BAqtii  zu  Oreos.  — Couve  BCH 
16.  412 f.  Genauer  Wilhelm  Archäol.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  16.  Ulf. 
(Dittenberger  Syll. ä no.  494). 

xvyijt.  'En  ä^xovxutv  0vto> vog  | ex  flftaxuov, 
0iXoaxgdxov  EiXtfivuwg,  \ Ev<fQavxidov  Jiimg,  yiQioxofjtvov 
5 tf  | "uivio  X6tfo[v],  0i XexatQOv  'IqIoxov,  sivnoivos  ||  Elqttwg, 
UQotXvxov  Tinrfli&iov,  xolode  j eöwxev  o b^uug  nQo!;evtav  av- 
xolg  | xai  Ixyövoig  xaxa  x ov  vö^ov. 

Folgt  dos  Verzeichnis  der  itgöiivot,  das  hier  nicht  in  Betracht 
kommt. 

Schrift:  die  Hasten , namentlich  die  des  A,  A,  A,  M sind  leicht 
gekrümmt,  0,  0,  Q kleiner  als  die  übrigen  Zeichen,  ( = H. 

Nur  Eine  Dialektfonn  bat  sich  erhalten:  das  Ethnikon  EUv/truvt. 
Nach  Stepb.  Byz.  war  'Eivftrtor  oder  ’EXvftria  eine  vijoos  Eißo/at,  n6i.tr 
liovaa.  In  Athen  hiess  die  Örtlichkeit  ’EXvfinor ; Wilhelm  erinnert  an 
Aristoph.  Fried.  1125f.  und  die  in  den  Scholien  aus  Sophokles  angeführten 
Verbindungen  rv/tfuiiv  ’ EXvfivtov  und  xqös  nizgan  ‘fHvf trian.  Aus  einer 
Glosse  des  Hesych  ist  ein  Poseidon  ‘Elv/tviot  auf  Lesbos  bekannt;  seinen 
Cultus  scheint  die  vorionische  Bevölkerung  von  Enböa  nach  Asien  hinüber- 
genommen zu  haben  (vgl.  WSchulze  GGA  1897.  878).  Unsre  Inschrift 
lehrt,  und  eine  zweite,  die  Wilhelm  a.  a.  0.  116  behandelt,  bestätigt  es, 
dass  die  Ionier  ElXifirior  gesprochen  haben. 
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Die  Ortenamen  auf  -oroc,  deren  einer  in  dem  i(  'Iglaiav  unsrer  Ur- 
kunde vorliegt,  eind  auf  einen  bestimmten  Bezirk  beschränkt:  I'egato  16t, 
Awnit,  "Igtaioi,  Kagvaro;  auf  Euböa,  ’Oyjjijardf  Stadt  in  ßöotien  und  Fluss 
in  Thessalien,  Tviper/atdi  Berg  im  Gebiete  der  Doloper.  Man  könnte 
"Igurtof  als  den  mit  der  Pflanze  !gts  bewacbsnen  Ort  deuten;  aber  sind 
die  Namen  überhaupt  griechisch? 

Als  Abfassungszeit  vermutet  Wilhelm  etwa  260  v.  Cbr. 

5342  Unten  gebroohne  Marmorstele,  auf  dem  Hügel  Ai  Giorgi  bei 
Kurbatsi,  der  Stätte  des  Artemisions,  auagegraben  und  nach  dem  Wild- 
schen  Gute  Kurbatsi  gebracht.  — Lölling  Mitth.  8.  18  f. 

’Aya9-!ji  xvyrti.  'ieqoih'zov  Arjfioxqlrov  oi'de  inryyyslXav  zo 
■Aal  eloi]ytyxav  eig  z r/v  j tnayogthoaiv  iov  iepot  zz/g  'A(nf-\\ 
5 fiidog  rijg  Ugoat^uiiag  x«rt  xa|ra(rxet>»}v  zov  aydXfiazog'  | 

'Egyaivezog  IJagafidyov  an  'Af.npiiX6r\g  X,  | Qecxpdng 
10  'Hytjoiov  Nanalog  0,  Qvruty  lAmyivov  Eiglanog  Y,  ft  Hgotteog 
'HqoMov  X,  | 'Agiatoipdvrj g Mvqqov  b.  Wwov  Y,  | 

'Agujzozpdytjg  Tl/xwvog  ex  Tliwov  T,  | Eiönaxgog  Acqtwvog 
^7]f/(öydtjs  P,  | Man ug  Meviog  Maag/.ov  'Pufiatog  £KE, 

15  MsyexXfß  MtvenXtoig  ff  Etdovvzog  T,  | lofitjviag  'Attaviov  b 
Tvdttag  l,  | <I>iXiüv[l]6r)g  ‘Agiauovog  l,  | Eg/uodaigog  Aiovzog  ex 
20  Kvfißgov  A,  | 'Eumgdzi]g  JijfitjiQlov  th’zijg  A,  II  Mevtdtjfiog 
Mendrytov  lloaeidiirtg  p,  | MeXävzag  Ilaqafiövov  ex  Kv/a- 
ßgov  N,  | KXiuiy  Aa/Awvog  Eijfiiüydfjg  P,  AnoXXodtogog  ’AnoXXo- 
öwqoi ' ex  Matonov  N,  | Acc/aiüv  Mytjaayogov  Et^iivd rjg  p,  || 
25  ' AviKpigxov  Atj^oxXtovg  ex  KXupcMÜv  P,  | Kagmciöijg  Kdg- 
ttov  P,  | Jtdi-fjagxog  Tiuoxgiior  ’Ogoßuvg  P,  | Aya&oxXtag 
Xagkaivog  Ilooetdizijg  p,  | Nixöotgacog  1 A9aviov  ex  Tvdrpcg  l,  | 
30  Myi/aixgärr^  Ao/uwrog  ErjfA wvdtjg  E,  | Mrxiuiv  Etvatyog  Mtj- 
v.hsciog  P,  | Oigevixng  Mixla/yog  Myxioziog  P,  | Hgokyog  Ato- 
vvoiov  ff  ”Avtü  Xöipov  V,  | May ij$  0tXo/Atjdov  naXXr/yiztjg  t,  |j 
35  ’EfinsdoS-eyog  IToXwMovg  'Axdiör\g  I,  | Ogvvizag  AetvoxXtovg 
£§  Ei  dovvtog  T,  EvihrxQdzrjg  HoXv^/yov  'Ogoßie vg  0,  | IlvtXayoQag 
' Aynxgctzov  IlaXXrjyeiztjg  (,  j Eevotpavzug  Avxwyog  llooeidiztjg 
40  t,  ||  . . iwv  'Artiyfvov  [Elglanog  . , | 'Agt]atiu)v  Alayv 

Schrift:  A,  6,  E,  TT. 

Von  den  Ortsnamen  kennen  wir  Elgioxat  und  ’Avto  läqxx  aus  der 
vorigen  Inschrift.  Unter  den  neuen  Ethnika  sind  U/Atpi^ot)  (Z.  7)  und 
£t]fuördrje  (Z.  13.  22.  30)  durch  ihre  Form  ausgezeichnet.  Der  Ort  ’A/x- 
tpiöar)  tragt  seinen  Namen  von  der  Nereide,  die  an  ihm  verehrt  worden 
ist;  analoge  Fälle  der  Ortsbenennung  bespricht  Fick  Beitr.  22.  236.  Die 
Stammbildung,  die  Etjutöviiii  aufweist,  haben  wir  auf  der  Insel  sohon 
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mehrfach  beobachtet  (sieh  zu  no.  6326);  eiu  von  Wilhelm  gefnndner  Stein 
aus  Histiaia  bringt  ein  weitres  Beispiel:  ’iun iivov  Kttbviov  (Arch.  epigr. 
Mitth.  16.  114).  Die  Eriftäviai,  Ktüivdai  heissen  nach  ihren  Ahnherrn 
Srmoiy,  Kii ov , deren  Namen  auf  Örtlichkeiten  übertragen  worden  sind; 
das  gleiche  gilt  von  den  Xginntiiai  und  ’Axaticu,  deren  unsre  Subscrip- 
tionaliste  je  einen  (Z.  10.  36)  aufführt.  Der  Ort  Ziioüs  (Z.  16.  86)  trägt 
seinen  Namen  von  der  01617,  wie  ’Ogoßiat  (Z.  27.  37)  vom  ögoßot  (vgl.  Fick 
Bcitr.  23.  193  ff.,  198).  Für  die  Qeachichte  der  Heldensage  wichtig  ist 
Tvdela  (Z.  16.  29).  Der  Personenname  ’Pgvvtia:  (Z.  36)  enthält  daa  gleiche 
weiterbildende  Element  wie  AanaUir); , MoXoßgiirjt  und  der  Name  dea 
Ahnherrn  der  'Ovii&iat  in  Milet. 

»Die  Inschrift  fällt  jedenfalls  vor  d.  J.  76  v.  Chr.  wegen  der  Schrei- 
bung MäaQxot  statt  Mägxoi  (Herrn.  VI  136)  und  nach  der  Neuordnung 
der  Besitzverhältnisse  Euböas  i.  J.  146-  Lölling  S.  21. 


IV.  Karysto*. 

6343  Block  einer  Marmorbasis,  an  den  sich  links  ein  andrer  Block 
anschloss,  lu  die  Stützmauer  oberhalb  eines  Ackers  des  Nikolaos  Divisis 
zu  Kokalis  eingelassen.  — Legrand  und  Doublet  BCH  16.  406  no.  6. 

- - utuog  BovXrjxXtot;. 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  0 kleiner. 

Wie  hier  eine  ionische  Declinationsform,  so  hat  sich  auf  dem  zuletzt 
von  Dittenberger  Sy  11.  * no.  609  herausgegebnen  Magistratsverzeichnisse 
eine  ionische  Namenform  erhalten:  ‘AvttXtiirjt  ‘Emxgäxov  Z.  6. 


V.  Kyme. 

6344  (20)  Platte  bei  der  Stelle  6 ßvQös  in  der  Nähe  von  Kumi.  — 
Urlichs  Reisen  II  247.  Le  Bas  Voy.  arch.  II  no.  1612. 

llqrfew. 

Schrift:  E,  aber  noch  P. 


VI.  Styra. 

6346  (19)  Oblonge  Bleiplättchen , vermutlich  aus  einem  einzigen 
Funde  stammend,  dessen  Ort  Rhusopulos  ’Agz-  &V-  1862.  276  so  beschreibt : 
EvQt&rjoay  ii , d>s  irynai , iv  Evßoui , xat  di)  h Sivooi,  Trji  Evßolas  x$gi 
TttQayurvixoY  Ti  u y::utiov  irtdc  xclXjxxjs  TxrjXivrjc  owitTpiutiivr}; . Die  Stücke 
sind  in  verschiedue  Sammlungen  zerstreut.  Viele  sind  Palimpseste,  mauche 
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auf  beiden  Seiten  beschrieben.  Anf  den  Opistbographen  hatte,  naoh  Froh- 
ners  Urteile,  nur  Ein  Name  Geltung,  der  tiefer  eingeritzte;  der  andre 
ward  noch  im  Altertum  abgeschliffeu  und  verschwand  bis  auf  wenige 
Buchstaben. 

Bisher  sind  sechs  Stellen  bekannt,  an  denen  Bleiplättchen  aus  Styra 
aufbewahrt  werden. 

1)  MovatTov  rrj;  dg^ntoloyiMiji  'Exaiglas  in  Athen.  Die  hierher  ge- 
hörenden Stücko  hat  Rhusopulos  Agy.  i<p.  1862  Jt Ir.  38  und  39  publiciert. 
Ich  bezeichne  diese  Publication  mit  R. 

2)  Historisches  Museum  in  Basel.  Diesem  hat  Wilhelm  Vischer  die 
Exemplare  seiner  Sammlung  vermacht,  deren  Inschriften  von  ihm  Kl. 
Schriften  II  116ff.  mitgeteilt  worden  sind;  22  davon  WBren  schon  vorher 
durch  Rhusopulos  ' Agz ■ i<p-  1862  xxlv.  45  bekannt  gemacht.  Vischers 
Lesungen  sind  kürzlich  von  Alfred  Körte  an  den  Originalen  nachgeprüft 
worden;  von  Körtes  teilweise  überraschenden  Ergebnissen  mache  ich,  so 
weit  sie  für  diese  Arbeit  von  Interesse  sind,  mit  seiner  Erlaubnis  Ge- 
brauch [der  Aufsatz,  der  sie  mitteilt,  ist  inzwischen  erschienen:  Rhein. 
Mus.  69.  616  ff.].  Die  aus  dieser  Sammlung  in  Betracht  kommenden  Stücke 
mache  ich  durch  V.  kenntlich. 

3)  Louvre  in  Paris.  Die  Sammlung  von  Emile  Cbasles,  die  Lenor- 
mant  nach  Paris  gebracht  hat.  Die  Stücke,  die  1886  im  Louvre  vorhan- 
den waren,  hat  Fröhner  für  mich  mit  den  Abschriften  des  Münzhändlers 
Lambros  und  Lenormants  verglichen;  das  Resultat  war  eine  Fülle  neuer 
Lesungen,  die  ich  in  den  Ionischen  Inschriften  veröffentlicht  habe.  Ich 
citiere  die  Exemplare  des  Louvre  mit  den  Nebennummern  der  genannten 
Arbeit. 

4)  Sammlung  Waddington,  nach  Fröhners  brieflichem  Berichte  gegen- 
wärtig verschollen.  So  sind  wir  auf  die  Lesungen  Lenormants  angewiesen, 
der  die  Stücke  dieser  Collection  zusammen  mit  denen  der  vorhin  genannten 
Rhein.  Mas.  1867.  276  ff.  mitgeteilt  bat.  Bei  der  Unzuverlässigkeit  seiner 
Angaben  empfiehlt  es  sich  von  ihnen  nur  dann  Gebrauch  zu  machen, 
wenn  sich  kein  sprachliches  Bedenken  gegen  sie  erheben  lässt.  Citiert 
mit  W.  und  der  Nummer  Lenormants. 

5)  Museum  zu  Berlin.  Ein  Exemplar,  das  Röhl  für  die  Publication 
in  den  IGA  untersucht  bat.  Eine  neue  Collation  zu  erhalten  ist  mir  nicht 
geglückt.  Hier  mit  S.  bezeichnet. 

6)  Archäologisches  Museum  in  Halle.  Im  Juni  1886  habe  ich  32 
ganze  oder  fast  ganze  Stücke  und  38  Fragmente  erworben,  die  angeblich 
im  Peiraieus  gefunden  worden  waren.  Die  Fragmente  stellten  sich  als 
sprachlich  wertlos  heraus;  die  vollständigen  oder  fast  vollständigen  Täfel- 
chen habe  ich,  soweit  sie  zu  entziffern  waren,  in  den  Ionischen  Inschriften 
facsimilieren  lassen  und  im  Herbst  1896  dem  archäologischen  Museum  in 
Halle  geschenkt.  Die  Exemplare  dieser  Sammlung  führe  ich  mit  H.  und 
den  Nebennummern  der  Ionischen  Inschriften  an. 

Von  den  gegen  500  Stücken,  die  bisher  in  die  Öffentlichkeit  gekom- 
men sind,  wähle  ich  die  wenigen  aus,  die  für  den  Dialekt  lehrreich  sind. 
Eine  Vermutung  über  den  Zweck,  dem  sie  dienten,  trägt  Körte  621  vor. 
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Buchstabenformen:  A,  D,  £,  H,  ©,  A,  R,  S,  V,  ®,  >|f.  Zeit:  6.  Jahr- 
hundert. Vgl.  za  no.  6347. 

1)  WyA(a»)wxog.  — B.  (Röhl  IGA  no.  372,  2). 

Röhl  liest  an  vierter  Stelle  A.  Zwischen  diesem  Zcichen|und  dem 
nächsten  kann  des  Raumes  wegen  kein  0 gestanden  haben.  Der  Schreiber 
müsste  also,  wenn  eine  mögliche  Namenform  herauskommen  soll,  0 über- 
sprungen haben,  und  dies  ist  auch  offenbar  Röhls  Meinung,  da  er  'AyXa(o)- 
vixoc  umschreibt.  Da  aber  äylao-  als  erstes  Namenelement  auf  dem  ioni- 
schen Sprachgebiete  in  der  Gestalt  äyXat-  auftritt  (Belege  bei  Hoffmann 
Griech.  Dial.  III  454  f.),  so  habe  ich  schon  früher  die  Vermutung  geäussert, 
dass  Röhl  ein  eckig  ausgefallenes  0 für  ein  A genommen  habe.  Diese 
Vermutung  wird  jetzt  durch  das  nächste  Stück  bestätigt. 

2)  -4yXa)%aQH<;.  — V.  no.  28  nach  Körtes  Lesung. 

V.  las  Aoyayoi ; dieser  Name  fällt  also  weg. 

3)  udiam^aog.  — Ion.  Inschr.  no.  153. 

4)  /iqMtOAQixog.  Palimpsest,  ursprünglicher  Name  .W«KlixAe<e)ijc. 
Rs.  unleserlich.  — R.  no.  89. 

5)  s4g/.eoilewg.  Palimpsest,  ursprünglich  stand  vil'XOVQyog  da. 
Rs.  ’Exoxte[nß).  — R.  no.  78. 

'Ei oxUtjs  wie  Soiimv,  SoxXot,  KXoytvlitjt,  KX6Stirot.  Über  das  Ver- 
hältnis von  So-,  KXo-  zu  Beo-,  KXto-  bandelt  zuletzt  Joh.  Schmidt  KZ 
38.  46.  Neben  So-  steht  St-  in  StxXiirg. 

6)  ’sitatirus.  — Ion.  Inschr.  no.  173. 

7)  jTytaQutoi;.  — Ion.  Insohr.  no.  180. 

8)  dr\jxoXQ(i)xog.  Rg.  Migytvv.  Palimpsest,  der  ursprüngliche 
Name  hat  mit  KXea  begonnen.  — R.  no.  47. 

Der  Name  Migytor,  der  auch  auf  dem  Stücke  R.  no.  71  steht,  stimmt 
zu  eretr.  Mlgyoe  (no.  5311  eI4)  und  gehört  mit  Kttjgiros  (no.  80)  nach 
Eretria. 

0)  ’RrAxi(%.  — ion.  Inschr.  no.  183. 

* für  «^beabsichtigt  oder  durch  Versehen? 

10)  ’ Em»gi(peoi — V.  no.  8 nach  Körte«  Lesung. 

Nach  K.  war  der  vierte  Buchstabe  sicher  ©,  der  viertletzte  ist  jetzt 
im  Innern  zerstört.  Wegen  der  Namenform  ’Exiögttprjt  verweise  ich  auf 
die  Bemerkung  zu  Wedijr  no.  5265. 

11)  ’£>nxA%.  — Ion.  Inschr.  no.  187. 

12)  Heaxaxim.  — y.  no.  12. 

13)  •Evßotvg.  r„.  At.6ßgiyog.  — R.  no.  42. 

Den  Namen  der  Rückseite  umschreibe  ioh  jetzt  nach  einer  mir 
brieflich  raitgcteilten  Combination  Ficks  mit  Atößg tftot,  nicht  Aemßgtftot, 
indem  ich  als  erstes  Element  den  Stamm  Xeto-  betrachte,  der  mit  Xiav 
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zusammenhängt  und  in  unsrer  Überlieferung  nicht  selten  bervortritt,  so 
in  iuoxSvttoe  tj  Ttkime  äx  k»«  Siahivfirrrj  . kirnt  yäß  tekimt  Hes.,  und 
in  kubkjt  auf  Rhodos  (no.  4140),  von  Wackernagel  aus  den  Glossen  km- 
kfigof  xarziimt  i^mlo&gev/uvot  und  kmXrje  • ztklmt  ifcuL/c  aufgehellt.  Das 
Adverbium  kirne  wird  Phot.  248,  ä mit  einem  Citat  aus  Archilocbos 
(fragm.  112)  belegt:  Atlmt  yag  oiiiv  itpgdrtor. 

14)  Evhdyrys.  — V.  no.  10. 

15)  — Ion.  Insohr.  no.  199. 

16)  ßeoKMl)ti)ß,  Palimpsest.  Rs.  Qayorrohs-  — R.  no.  91. 

Qtoxk v auch  auf  einem  Stücke  Waddingtons  (L.  no.  61). 

17)  Qodiwy.  — W.  (L.  no.  64). 

18)  ©alpijsg.  — Ion.  Inschr.  no.  206. 

19)  7$tnt^[g].  — R.  no.  13.  • 

20)  HiTtriaivdi^.  — W.  (L.  no.  67). 

Entsprechende  Namen  auf  -mrfojt  trifft  man  auch  in  andren  Städten 
der  Insel,  vgl.  die  Bemerkung  zu  no.  5325. 

21)  ISIMfNENJgg.  Re.  ©oxAog.  — Ion.  Insohr.  no.  206. 

Der  Name  der  Vs.  wird  nur  unter  der  Annahme  verständlich,  dass 
das  Täfelchen  ursprünglich  länger  gewesen  sei.  Man  kommt  dann  auf 
[Tl\unnt»(*y)v- 

22)  7air.  R».  IlQtinrig  — R.  no.  77. 

23)  Kakhfxrdrig.  Rs.  0txA/d Jjg.  — Ion.  Inschr.  no.  209. 

24)  Kinin g.  — R.  no.  69. 

Kmittt  wie  K6rt[v<pot  ] no.  28  und  wie  itgi/nm , Uarxwr  in  Eretria 
(sieh  zu  no.  5314).  Die  Namen  KISVS  und  KISAgf  auf  zwei  Stücken  der 
Sammlung  Waddingtons  sind  fern  zu  halten.  Der  erste  unterliegt,  wie 
Körte  bemerkt,  dem  Verdacht  aus  KIBVS  verlesen  zu  sein:  diesen  Namen 
hat  Körte  auf  einem  von  Vischer  nicht  entzifferten  Plättchen  seiner 
Sammlung  (no.  19  a der  neuen  Zählung)  erkannt.  So  muss  man  auch  an 
der  Richtigkeit  der  Lesung  des  zweiten  zweifeln. 

25)  KXeoyeyidr^.  Rs.  Kkoyevid ijg.  — V.  no.  20,  die  Rs.  nach 
Körte. 

KXoytviSnf  kann  beabsichtigt  sein  (sieh  zu  no.  6);  V.  hat  die  Mitte 
der  Rs.  unrichtig  gelesen. 

26)  Kkoduvog . — Ion.  Inschr-  no.  221. 

27)  K6<fv(n)[tog.  — Ion.  Inschr.  no.  227. 

Die  Nasalis  ist  nicht  bezeichnet  wie  auf  andren  dieser  Plättchen: 
’0(ft)<päkot,  üo( (i)xd9v<  TI6{yi)3tie. 

28)  hott-,  vielleicht  Rest  von  XozrttjPOg.  — H.  (Ion.  Inschr.  no.  487). 

29)  Kqixi  Jjg.  Rs.  z/ij  - -.  — R.  no.  67. 
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30)  Ktt^glvng.  — H.  (Ion.  Inschr.  no.  4381. 

Iler  Eigentümer  des  Namens  gehört  wie  Migyoir  nach  Eretria.  In 
Styra  schrieb  und  sprach  man  KirjoTroe,  Kitjaioir. 

31) ' — Ion.  Inschr.  no.  242. 

Über  die  Geschichte  dieses  Namens  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5288. 

32)  \31\tXavihafii\£.  Rs.  (Deidiljjg.  — R.  no.  66. 

33)  Mtxgiijß.  — Ion.  Inschr.  no.  256 — 258. 

34)  Mv7iamuiqt(7iß).  — Ion.  Inschr.  no.  262. 

Zu  -xdpiJjc  stimmt  Kagthis  no.  48. 

36)  NavOtUQUg.  — Ion.  Inschr.  no.  264. 

-or«pnc  zu  orelga  nach  Srayth  Der  Diphthong  El  65. 

36)  Nixoxltllg.  — Ion.  Inschr.  no.  271. 

37)  A'txoAetttyfs)-  — Ion.  Inschr.  no.  272. 

38)  =or»<#%.  — Ion.  Inschr.  no.  276. 

39)  Euv^g.  — W.  (L.  no.  144). 

40)  IhhzQii g.  — Ion.  Inschr.  no.  281. 

Der  Name  gehört  zu  jttXcoo;  eben  darum  ist  er  nichtionischer  Her- 
kunft (Solmsen  KZ  34.  540). 

41)  Ilegileid J£(g).  — Ion.  Inschr.  no.  283. 

42)  [üf]ljDj(OS.  — Ion.  Inschr.  no.  347. 

43)  IlvQgnyg.  — Ion.  Inschr.  no.  292.  293. 

44)  Pvfißig.  — Ion.  Inschr.  no.  299. 

45)  Enövdaog.  'El  - -.  — R.  no.  113,  V.  no.  43. 

46)  2a)oii\<;.  — H.  (Ion.  Inschr.  no.  446). 

47)  Tifxaog.  — Ion.  Insohr.  no.  813. 

48)  Tlftoliatv.  Rs,  Kaftlijf,  dahinter  ein  verwischter  Name.  — 
Ion.  Inschr.  no.  317. 

49)  OtlaiyiQug.  — R.  no.  116,  V.  no.  47. 

50)  XagOTch yg.  Ke--.  — R.  no.  119,  V.  no.  63.') 

1)  Schon  früher  habe  ich  die  Richtigkeit  von  Visohers  Lesung  der 
Rückseiten  seiner  Nummern  6 (®EISON)  und  41  (KTEISION)  bestritten. 
Jetzt  belehrt  mich  Körte,  dass  die  Plättchen  ®RASON  und  KTEIStDON 
(d.  i.  Kttjaitp&f,  wie  schon  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  426  vermutet  hatte) 
bieten.  Auch  die  auffällige  Namenform  Atvxag ioc  (no.  26)  fällt  weg:  K. 
liest  AEVKAROSNIKO.  — Dass  KRIBON  (Ä.  no.  40)  aus  Kglftmv  ver- 
lesen, TVNANAES  auf  einem  Stücke  des  Louvre  für  Tvwairj:  verschrie- 
ben ist,  ist  au  andrer  Stelle  von  mir  bemerkt. 
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5346  Stele  im  Hause  des  loannis  Georgios  zu  Kuvellais  (StynO  — 
Legrand  und  Doublet  BCH  16.  409  no.  11. 

Jsipwv  | Jeifuovog.  \ | Nei'yuitvog. 

Schrift:  A,  I. 

A elfirav  gehört  als  Verkürzung  zu  Vollnamon  wie  dri'^a/nc,  Ar/ifieyrie. 
An-  auch  in  Aeupävrjt  auf  Paros,  Atlaixot  auf  Thasos,  Aeixoaxtj;  Trjrtoe 
CIA  II  no.  814  4„. 


6347  Viereckiger  Cippus  in  dem  gleichen  Hause.  — Legrand  und 
Doublet  a.  a.  0.  no.  13. 

xiviumgäteos. 

Archaisch:  A,  £,  t,  R,  $.  Das  Erscheinen  der  Form  V lehrt,  dass 
diese,  wie  in  Eretria,  auch  in  Styra  der  Form  A vorangegangen  ist. 


Unbekannte  euhoisehe  Stadt. 

6348  (21)  Gemme,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — Fröhner  Me- 
langen d’epigraphie  et  d’archeologie  14  (Röhl  IGA  no.  376). 

Jovqith j Irtoinoe. 

Schrift:  R,  t;  langes  s wird  durch  E bezeichnet. 
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Zweiter  Abschnitt. 

DIE  KYKLADEN. 

Die  bis  zum  Jahre  1902  bekannt  gewordnen  Inschriften  der  Inseln 
los,  Sikinoe,  Naxos,  Paros,  Oliaros,  Siphnos,  Kythnos,  Keos,  Gyaros, 
Syros,  Andros  bat  Hiller  von  Gärtringen  in  einem  besondren  Fascikel 
der  Inscriptiones  Insnlarum  Maris  Aegaei  (IG  XII  5,  1)  bearbeitet.  Ich 
werde  diesen  Band  so  citieren,  dass  ich  hinter  dem  Namen  des  Heraus- 
gebers seine  Inacbriftnummer  angebe. 

I.  Amorgos. 

Die  Insel  ist  in  alter  Zeit  zweimal  besiedelt  worden:  von  Naxos 
und  von  Samos  aus. 

Besetzung  durch  Naxier  bezeugt  Nicolaus  von  Damascus  bei  Ste- 
phanus: "Afiogyof,  rrjaof  ftia  x&y  Kvxliiwr,  iy/moa  itoXeit  xgelf,  ’Agxealyt/r, 
Mxycätav,  Alyxaltjy.  ‘ExaXeTxo  ie  xai  Ilayxalr)  xai  Vvxla  ....  Nixdiaof  i' 
'Aftopyr/y  avxrjv  xaitT,  rjvxira  Kagxrjaiot,  irrig  Nd£iOi,  &ix we  xai  fCagxrjolav 
d>youanr.  Ferner  Sohol.  Dionys.  Perieg.  525:  ....  yyyoayxo  rtöy  für  elf 
Klar  öegoiiiftat,  elf  i'e  Ehpyav  ‘Alxfivmg,  elf  ie  'Agogyäv  JVafioi. 

Führer  der  samischen  Colonie  war  der  Iambograph  Semonides.  Das 
Zeugnis  dafür  steht  bei  Suidas  unter  Eifi/elat  ’Pöitof : Ijy  i'e  (nämlich  Et- 
fimrlirjt  Kgireto  ’Agogytrot , taftßoygäxpof)  xö  liagxrjt  Eigiot.  ‘Er  i'e  rd>. 
axotxi ofuöt  xrjf  Äfiogyo 0 ioxdXrj  xai  avxif  tfyefttoy  vxi  Xautoyv , fxxioe  i’ 
" Afiogyoy  elf  y ji (Matt,  Mtrtaiar,  Alytalir,  ' 'Agxeatrrjy . 

Diese  literarischen  Nachrichten  werden  durch  die  ältesten  Inschriften 
bestätigt.  Auf  diesen  nämlich  erscheint  neben  dem  Alphabete  der  asiati- 
schen Ionier,  in  dem  H nur  als  Zeichen  des  langen  e-Lautes  und  zwar 
sowol  des  urgriechischen  wie  des  ionisch-attischen  dient,  ein  andres,  in 
dem  H den  Hauch  und  das  ionisch-attische  « darstellt,  während  das  ur- 
griechische  i mit  E geschrieben  wird.  Dies  zweite  Alphabet  hat  Ditten- 
berger  für  die  Inseln  Naxos  und  Keos  aufgedeckt  (Hermes  16.  226  ff.). 
Die  Unsicherheit  der  Orthographie,  die  auf  den  ältesten  Inschriften  von 
Amorgos  beobachtet  wird,  erhält  durch  die  Annahme,  dass  naxische  und 
samische  Schreibweise  auf  die  Insel  getragen  worden  seien,  eine  befriedi- 
gende Erklärung  und  bestätigt  so  die  litterarische  Überlieferung. 

Da  der  Versuch  die  Bevölkerungselemente  nach  den  Inschriften  von 
einander  abzugrenzen  nur  für  die  älteste  Zeit  gemacht  werden  könnte, 
habe  ich  ihn  aufgegeben.  Ich  lasse  also  den  sprachlich-ethnographischen 
Gesichtspunkt  fallen  und  behandle  die  Insel  von  dem  geographischen  aus, 
also  als  Einheit. 
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Für  die  archaischen  Inschriften  hat  mir  Herr  Jules  Delamarre  iu 
Paris  mit  aussorordeutlioh  dankenswertem  Entgegenkommen  die  Zeich- 
nungen zur  Verfügung  gestellt,  die  nach  seinen  Abschriften  und  Ab- 
klatschen von  Lübkc  für  ihn  entworfen  worden  sind.  In  der  Veröffent- 
lichung der  bisher  nicht  publicierten  Steine,  die  er  mir  frei  gestellt  batte, 
wollte  ich  ihm  nicht  vorgreifen. 

a Das  Alphabet  zeigt  naxische  Einflüsse. 

5949  31)  Kalksteinplatte  aus  Arkesine,  später  im  Keller  des  Ioannis 
Rhussos  in  Kastri.  — Dubois  BCH  6.  187  no.  1. 

Bwfidv  Jm YttHDit)  | Huc{7i)ü/LQdir^, 

Aua  dem  naxischen  Alphabete  stammen  H als  Zeichen  des  Hauchs 
und  f als  Zeichen  des  alten  langen  s.  Der  Einfluss  des  ionischen  Alpha- 
bets zeigt  sich  in  der  Verwendung  von  9 im  Werte  von  ö und  in  der 
Form  des  ß («  B).  Sonstige  Zeiohen:  E neben  £,  f,  F,  t,  V,  9;  Doppel- 
consonanz  wird  nicht  geschrieben.  Die  bei  Dubois  erscheinenden  Liga- 
turen sind,  wie  das  Facsimile  bei  Delamarre  zeigt,  nicht  vorhanden. 

Z.  1 Aiurvoa>(i):  AICNV<9*  derStein.  Die  Annahme  eines  Schreib- 
fehlers stammt  von  mir,  die  Wortform  duiVuooc  ist  von  WSchulze  (Quacst. 
ep.  79,  2)  empfohlen. 


5350  Stein  aus  Arkesine,  jetzt  im  Museum  von  Hermupolis  auf 
Syra.  — Pollak  Mittb.  21.  199. 

Xcüqb  Boytte,  | ndi  Hin(n)6)M. 

Schrift:  8 zur  Bezeichnung  des  Hauchs  und  des  aus  « enstandnen  i. 
Sonstige  Zeichen:  A,  f,  ©,  f,  P;  Doppelconsonanz  unbezeichnet.  Boi- 
nt pot/n/iöy,  Z.  1 von  links  nach  rechts. 

Die  Lesung  beruht  auf  dem  Facsimile  des  Herrn  Delamarre,  der  mir 
auch  seine  Umschrift  mitgeteilt  hat.  Dieser  entnehme  ich  die  Form 
Biri&t,  die  ich  aus  dem  Facsimile  zu  erraten  nicht  gewagt  hätte:  vom 
ersten  Buchstaben  erscheint  hier  ein  nur  mässig  von  0 getrennter  senk- 
rechter Strich  tman  erwartet  C),  der  letzte  bat,  wie  auch  bei  Pollak,  das 
Aussehen  einec  B (Confundierung  mit  8?). 

Der  Vater  des  Todten  trägt  einen  unionischen  Namen. 


5351  (28  a)  >Auf  der  natürlichen  Felswand  an  der  Nordseite  einer 
kleinen  Akropolis  des  alten  Aigiale,  welche  heute  Vigla  heisst,  unweit  des 
Dorfes  Tholaria*  Dümmler  Mitth.  11.  97  (Facsimile  auf  der  Beilage). 

Jrjiddftav,  | rivyfiäg  o nai  p ton ¥ olq\ov  eret-f«']. 

Schrift  von  rechts  nach  links  laufend;  ionisch-attisches  « •»  8,  altes 
* *«  £ ; der  Hauch  ist  nicht  bezeichnet.  Sonstige  Zeichen : A,  M, 
i = a. 

Dio  Worte  Ilvyftät  i rrmnii  sind  von  Kirchhoff  (Alphab.4  32)  und 
mir  gleichzeitig  erkannt;  das  folgende  ist  von  EHoflmann  (Epigr.  no.  43) 
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ergänzt.  Am  Schiasse  der  ersten  Zeile  erscheint  noch  eine  senkrechte 
Ilasta,  die  Kircbhoff  für  ein  Iota,  ich  für  den  Rest  eines  T nahm;  so 
kamen  wir  beide  anf  den  Dativ  Aylia/taru.  Da  der  Raum  für  ein  T nicht 
aasreicht,  Kircbhoffs  Annahme  eines  Schreibfehlers  ein  Notbehelf  ist, 
ausserdem  durch  Einsetzung  des  Dativs  At]iid/iaru  ein  schlechter  Vers 
entsteht,  betrachte  ich  jetzt  den  hinter  M hervortretenden  Strich  als  einen 
zufälligen  Riss  und  schlage  den  Vocativ  Arjibdftav  vor. 

5858  (29)  Stein  ans  Arkesine,  jetzt  im  Museum  der  archäologischen 
Gesellschaft  zu  Athen.  — 'E<p.  dp*.  1894.  56. 

Jr)/jcuv(Tijs  uiii  /.n-  fj/ja  rrjg  yta^noayö  quu. 

Schrift;  wie  in  dem  naxiseben  Alphabete  fehlt  ein  Zeichen  für  y>; 
ein  beaondres  Zeichen  für  » ist  noch  nicht  bekannt.  Zur  Darstellung  des 
alten  i fehlte  die  Gelegenheit;  die  aus  ionisch-attischem  i hervorgegangne 
Kürze  wird  aber  nicht  mehr  mit  H geschrieben  wie  auf  der  Nikandrestele 
aus  Naxos,  sondern  mit  E.  Sonstige  Zeichen:  £,  T,  l*  neben  M,  t*,  f,  t. 
BovaTgmpt]86v. 

b Im  archaischen  ionischen  Alphabete. 

5853  In  einen  Fclsblock  am  Eingang  in  das  Dorf  Brutzi  einge- 
graben. — Nach  der  fehlerhaften  Abschrift  des  Logiotatidis  herausge- 
geben von  Röhl  IGA  no.  391.  Für  die  Addenda  konnte  Röhl  eine  nnvoll- 
kommne  Abschrift  und  einen  Abklatsch  Weils  benutzen.  Eine  von 
Dümmler  (Mitth.  18.  34)  geprüfte  Abschrift  Halbherrs  haben  Comparetti 
(Museo  Ital.  I 225)  und  Dümmler  veröffentlicht  und  zu  lesen  versucht: 
jener  mit  keinem,  dieser  mit  halbem  Erfolge.  Delamarre  fand  nur  noch 
die  obre  Zeile  der  Inschrift  vor. 

larihqs  noxi  xcrÄ(o)c'  efid(o)xrjVtv  (v)svvz-- 
-UU-UU-  - .Jdfiahs  {2)tacpvlew. 

Schrift;  B (so  das  erste  Mal  alle  ausser  Delamarre,  das  zweite  Mal 
Logiotatidis  und  Röhl  nach  WeilB  Abklatsche)  dient  znr  Bezeichnung  des 
alten  I (2or«Ii;ci  wie  des  ionisch-attischen  (ißdoxrjviv) ; ein  Zeichen  für  b 
existiert  noch  nicht,  wie  auf  den  Inschriften  von  Abu-Simbel  und  den 
ältesten  Inschriften  in  naxischem  Alphabete.  Sonstige  Formen:  A,  E,  f, 
M,  F,  f;  Doppelconsonanz  unbezeichnet.  Über  dem  Ende  der  ersten 
Zeile  sind|  früher  die  Zeichen  ©AI  sichtbar  gewesen;  nach  Dümmlers 
Urteile  »kann  bei  der  Anordnung  der  zwei  Hauptzeilen  nur  an  einen 
Nachtrag  oder  an  eine  zweite  selbstständige  Inschrift  gedacht  werden«. 
Was  von  der  zweiten  erhalten  ist,  lehrt,  dass  sie  in  umgekehrter  Richtung 
gelaufen  ist. 

Die  Vermutung,  dass  das  Ganze  aus  Hexameter  und  Pentameter 
bestanden  habe,  stammt  von  Blass.  Verträgt  sie  sich  mit  dem  Raume? 

Z.  1 JSatÜift:  Delamarre  (das  zweite  Zeichen  hatte  schon  Dümmler 
für  unvollständiges  A genommen);  der  Name  hat  dorische  Form,  die  aber 
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wegen  'Iitnäla  no.  6350  nicht  befremden  kann.  — xai(<f)c:  Delamarre,  der 
an  vierter  Stelle,  wie  vor  ihm  Logiotatidis  und  Röhl  nach  Weils  Ab- 
klatsche, ein  n gelesen  hat,  während  Halbherr  0 bietet.  Ist  0 richtig, 
so  kann  man  sein  Erscheinen  mit  der  Annahme  begreifen,  dass  der 
Schreiber  mit  den  ihm  bekannten  Zeichen  für  die  o-Laute  nicht  umzugehn 
gewnsst  habe.  Das  dem  0 vorangehende  Zeichen  hat  die  Gestalt  T,  d.  b. 
der  zweite  Strich  des  t ist  vertical  statt  abwärts  geführt.  So  konnte 
Comparetti  an  xäyw  denken.  — ißdiajxtjvev : fBAKHNfN  Delamarre:  das 
Verbum  ist  sehon  von  Dümmler  erraten.  — (v)iv:  Delamarre;  für  bei 
Dümmler  ist  falsch. — Hierauf  OM  f'/1'  Delamarre,  Halbherr,  r'MA/v' 

Köhl  nach  Weils  Abklatsch;  etwa  S Mar(igia> )?  — Z.  2 nach  Dümmler, 
der  aber  ddfiakte  schreibt  und  darunter  ein  Liebchen  verstehn  will. 


c Archaische  Inschriften,  die  sich  keiner  bestimmten 
Gruppe  zuweisen  lassen. 

6364  (92)  Kalksteinblock  aus  Arkesine.  — Dubois  BCH  6.  189  no.  2. 

"AqxoyieS  rijs  | lIttal^o[<;\. 

Schrift;  A,  £,  r,  F,  D,  i,  0. 

Z.  2 /7f(aiVo[s ] : Delamarre;  II*{aari\got\  Dubois. 

Die  Form  .v<Usoy  ist  aus  Oropos  bekannt  (no.  6339  41).  Sollte  nikrjot 
zu  umschreiben  sein  in  Iasos),  so  wäre  die  Inschrift  der  ersten 

Gruppe  zuzuweisen;  doch  spricht  nichts  für  diesen  Ansatz. 


6365  Auf  einem  Felsen  links  vom  Wege,  der  von  Amorgos  nach 
Aigiale  führt,  bei  der  Kirche  'Ay.  Mäftftat.  — Ross  Inselreisen  U 64; 
hiernach  und  nach  einer  Abschrift  Weils  Röhl  IGA  no.  390,  der  in  den 
Addenda  die  Varianten  einer  von  Dubois  genommenen  Abschrift  ver- 
zeichnet. Comparetti  nach  der  Abschrift  Halbherrs  Museo  Ital.  1 226 
no.  U (diese  Abschrift  nennt  Dümmler  Mitth.  18.  32  ‘zuverlässig’,  obwol 
sie  es,  wie  Delamarres  Facsimile  lehrt,  nicht  völlig  ist). 

a ‘Egaaig  fie  tq^ötu. 
b 'Etcafi&ivuiv. 

Schrift;  A,  £,  !*,  F,  >,  t;  kurzes  und  langes  o sind  niobt  unter- 
schieden. In  a stehn  Koppa  und  T,  in  & steht  P auf  dem  Kopfe.  Der 
Schreiber  von  a war  ohne  Zweifel  auch  der  von  b. 

a tqgoiu : an  zweitletzter  Stelle  bieten  Dubois  und  Delamarre  j., 
die  übrigen  nur  I. 

In  der  ersten  Inschrift  sagt  der  Felsen  ‘Erasis  hat  mich  bebauen’ 
(so  richtig  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  28  no.  47,  wo  Iqgdtet  durch  Con- 
jectur  gewonnen  ist),  in  der  zweiten  fügt  Erasis  den  Kamen  seines  Ge- 
fährten (oder  seiner  Gefährtin?  Dann  wäre  ’Ex&fuirov  zu  schreiben) 
hinzu.  Obscene  Deutung  des  Ganzen,  an  die  Fick  gedacht  hat  (Beitr. 
26.  230),  scheint  mir  schon  durch  /ti  ausgeschlossen. 
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6856  (227).  Über  der  Türe  der  Kapelle  des  H.  Nikoleos,  unter  den 
Trümmern  der  Stadt  Aigiale  beim  Hafen.  — Boss  loser,  gr.  ined.  no.  119 
(Böckh  CIO  no.  2263  4 Add .,  Röhl  1GA  no.  389). 

/iyku>%a(>og. 

Die  Inschrift  läuft  von  rechts  nach  links:  Buchstabenformen : f , >,  S. 
'Ayhaxae°c  ist  als  Nominativ  erkannt  von  Cauer  (Del1  no.  611);  vgl. 
Milaydos  neben  Melärd r)c,  r/gofiTj&of  neben  htiftti# ijc  u.  a. 


5367  (228)  Marmorplatte  aus  Arkesine,  später  bei  D.  Prasinos  in 
Khora.  — Dümmler  Mittb.  11.  99  no.  2 (Facsimile  auf  der  Beilage). 

AH>SION  SeiyontQitiis  ftv^fta  foitj'os. 

Schrift:  A neben  A,  £,  H,  M,  ff,  > neben  P,  S (bei  Delamarre  Z.  2 t); 
W = f.  Bovoxgoqyrjdov,  Z.  1 linkaläußg. 

Der  erste  Name  ist  nicht  sicher  zu  erkennen.  Zwei  Möglichkeiten 
bieten  sich.  Entweder  ist  ’Aigalair  beabsichtigt  gewesen  und  der  Schreiber 
hat  das  Zeichen  H,  verführt  durch  den  in  der  naxischen  Orthographie 
herrschenden  Wechsel  von  H und  E,  für  ein  kurzes  s eingesetzt.  Der- 
artige Irrungen  sind  auf  Koos  wirklich  vorgekommen.  So  böte  sich  An- 
schluss an  die  Namengruppe  'Apairdri  (Aigolroov  Ion,  Athen.  II  35 #1,  AggUpgatv 
(richtig  erklärt  von  Dittenberger  Sylt.  * no.  5).  Da  man  aber  contrahierte 
Form  erwartet,  so  ist  dieser  Ausweg  abgeschnitten.  Also  muss  man 
sich  zu  der  Annahme  verstehn,  der  Name  sei  für  Ägqotcor  verschrieben, 
und  man  hat  dann  die  Wahl  ’Agaaitaftof  (Nisyros),  Ugaolfiardgot  (Theral 
IG  XII  3 no.  93  562,  aber  auch  'Aet/olfißgctot  BCH  6.  19 14,  aus  Leimon 

als  Vollnamen  heranzuziehen. 


5368  Marmorplatte  aus  Arkesine,  später  bei  D.  Prasinos  in  Khora.  — 
Dümmler  Mitth.  11.  99  no.  3 (Facsimile  auf  der  Beilage).  Ungenau  und 
unvollständig  sind  die  beiden  BCH  15.  598  no.  28  mitgeteilten  Abschriften. 

Sratfvlii;  ft yijua  \ Hottjaev  adsl  tpijt  'AkSaol. 

Schrift:  A neben  A,  E,  H,  r,M,  N,  V,  <D;  über  fs«  sofort. 

Z.  8 * '.ll; am“  : ’.'1Ä(<Ao<h  Hoffmann  Griecb.  Dial.  III  26  no.  43.  Ich 
nehme  mit  Blass  an,  dass  die  bei  Delamarre  wie  bei  Dümmler  vor  H er- 
scheinende senkrechte  Linie,  die  Hoffmann  für  Rest  eines  E genommen 
hat,  mit  dem  H zusammen  die  Form  des  fsi  bilde,  die  der  vorangehende 
Stein  bietet.  Hoffmanns  Berufung  auf  die  Orthographie  von  Naxos  spricht 
gegen  ihn,  weil  man  hier  ( nicht  mit  BS,  wie  er  schreibt,  sondern  mit 
OS,  d.  h.  fo,  dargestellt  hat.  Die  Übereinstimmung  in  der  Hinzufügung 
von  ouf  begründet  keinen  Zusammenhang  zwischen  den  beiden  Inseln, 
denn  man  schrieb  auch  anderwärts  fc,  z.  B.  auf  Chios  (fjc).  Eher  könnte 
man  Gewicht  darauf  legen,  dass  'AX(tb  als  Koseform  zu  dem  für  Naxos 
gesicherten  Vollnamen  ’AXß^rtog  gehört. 
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d Alphabet  der  Übergangszeit. 

5359  (230)  Bei  der  Kapelle  der  Ä.  Magiva , eine  halbe  Stunde  süd- 
westlich von  Minoa  und  etwa  zehn  Minuten  von  der  Wallfahrtskirche  des 
A.  I'etigy iot  B<ü.oa/uTT)t  entfernt,  in  einem  verlesenen  Hause.  — Weil 
Mitth.  1.  332  no.  2. 

Egfiivi  iegdv  .Suz^pfog]. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  doch  noch  N . 

5300  Vathy  (Minoa).  — Radet  nach  der  Mitteilung  des  ßemetrioa 
Prasinos  und  nach  einem  Abklatsche,  des  Herrn  Deschamps  BCH  12. 
236  no.  9. 

[7e]^  Mijigög  ’Ogiijg  t)  ohut}. 

Gewöhnliches  Alphabet,  aber  noch  t*. 

Oer  erste  erbaltne  Buchstabe  ist  P (Delamarre),  nicht  i>  (Radet); 
darnach  ergibt  sich  die  Lesung  der  beiden  ersten  Worte  (Hiller  von  Gärt- 
ringen)  von  selbst;  d^ftr/tgot  Radet. 

< Im  gewöhnlichen  ionischen  Alphabete. 

5301  In  drei  Teile  zerbroohne  Marmorplatte  zu  Kastri.  — Radet 
BCH  12.  229  no.  3 (Oittenberger  Syll. 3 no.  511).  Das  Sachliche  bespricht 
Szanto  Mitth.  16.  33  IT. 

Zusammenhang  ist  erst  von  Z.  27  an  zu  gewinnen ; den  vorangehen- 
den Teil  hat  Szanto  zu  ergänzen  versucht. 

ftrjde  ooai  dlxa  i ä[t]ty(ia(prioav  hei  covg  e[i]oaywyiag  zotig 

30  äfi  tpi  Evgvdrxov,  tavtag  /jij  uvai  öixaiiaoOai  | uijie  avtov 
/utjts  ev  txxXiytwi  fir/dafio[v],  | ictfx  oi  Siaij.axiui  ygaipavttg 
xaiaXei ycwoiv , olg  Sei  rag  Sivux g ini  tot  ätnixov  dixaotij- 
(liov  yevio&ai.  "Oooi  d’  äfi  ju»}  buivuxnv  xatt'  a | oi  diaX- 
35  Xaxtai  ttalgocv  jj  neioavteg  zotig  xö  iadixaoauhovg  ij  vito- 
ygaipijfi  rtoiiüvt  ai  Ttffdg  toig  x^ewifvlaxag,  uvai  tag  d/x|[a]g 
xaza  tiöfj  ixit  extivdvnuv  (irjdi  ttjv  | [v]rcoyQa(ftjfi  rtoiovfiivwv. 
lUtjdi  /tgvtavt[g]  | itQOti&itw  fitjdi  btupypitiiia  fitjdi  ioa- 
40  ly]!|a»y«'g  iaayitw  iav  di  iaäytji  naget  tu  ye.yQauf.ava  ij 
noiijarfi,  ixpuXitoi  tQinytUag  | dgayfidg  ttji  'Hgtjt  xai  dtifiog 
total,  xai  ö i\a]\ayaiyeig  ixdttgog  oepulitui  igioyih'ag 
45  dgayua g xai  ini/xog  total  xai  vnodixog  ]|  v.aS’'  o av  ioaydyiji 
dh.ijv  uctga  zo  (z)e  ifnjipta  fta  xai  tiffi  nQoBeofihjv.  \ 

T\e)ioofiev6g  ehre • Ta  fiiv  alla  ti]v  zijg  {ß)ov).ijg,  | zag 
di  dixag  zag  diayg[aepetoag  ev  zotg]  levx  tu/uaaiv  iSetvat 
50  aitov  dix[äoao9ai  irti  zoC]  douxoiv  ||  dixaotrßiov  ui'/gi  ixa- 
z[ov  dgaxfiiöv]  - 
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Gewöhnliche  ionische  Schrift  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jabrh.; 
oxotyrj&öv , doch  ist  in  den  ZZ.  30 — 33  die  Ordnung  nicht  eingehalten. 

Z.  46  rrf  (i)r  yijipiofta  oder  r 6ie  (xö)  y>y  tpiafta  Dittenberger ; TO  AE 
der  Stein.  — 47  *T\i)iaofuv6s : * nacbgetragen;  vgl.  att.  7 tiaafirvoi  Meister- 
hans  1 180.  — {ßfovlrjt : P statt  8 der  Stein. 

Z.  29  Hxtjt  itaygdiptiy  heisst  hier  nicht  ‘eine  Klage  löschen’,  wie 
in  der  Sprache  des  attischen  I’rocesses,  sondern,  wie  aus  tot  Sixa;  tat 
Siaygcuptioa:  £>'  t otc  Itvxxbfxaai  (Z.  48)  hervorgeht,  'eine  Klage  in  die  Litte 
eintragen’  iS  tan  toi.  — 30  7r  ixxltjxwt:  nämlich  jzölsi.  — 31  diaLtaxrai': 
Dittenberger  versteht  unter  diaiXax ti)t  den  von  auswärts  herbei  geholten 
ausserordentlichen  Bicbter.  — 34  y neiaarxtt : »Concinnius  esset  y (xaäa) 
avxoi  Sxtiaav  xoiis  xaxadixaoafiirovi*  D.  — 35  ixoyQa<f>ij(t  nouöviai : »1.  e. 
scripto  fateantur  se  debere«  D.  — 41  y xoiyarji : es  fehlt  der  Begriff 
‘irgend  etwas’.  — 47  tö  für  diia  r tyr  tijt  ßoviyt : nämlich  xvgtar  tlrtu 
{yrwfitir). 

Ionische  Lautform  weisen  sicher  nur  'Hgyt  (42)  und  xgo&toiiiqr  (45) 
auf,  also  ein  Gottesname  und  ein  staatsrechtlicher  Terminus.  Mit  Et  in 
ioaytoyevs  (39.  42),  ioayhta  (40)  u.  s.  f.  ist  vermutlich  >/t~  gemeint,  dajdiese 
Form  durch  Z.  28  gesichert  ist. 


5382  Marmorplatte  aus  dem  Tempel  des  Apollon  zu  Minoa,  später 
im  Hause  des  ’4vic6vioc  Marioat)  in  Vathy.  Auf  der  Stele  stehn  drei 
Proxenieverleihungen ; die  mittlere  (6)  ist  zuerst  eingemeisselt,  die  obre 
(o)  und  untre  (e)  etwas  später.  — Alle  drei  Inschriften  bei  Weil  Mitth. 
1.  337  no.  7 (Facsimile  auf  der  Anlage);  b bei  Delamarre  Kev.  de  philo). 
26.  806  (mit  einer  Schriftprobe). 

b Proxenieerteilung  an  AxoxlgtSac  flvggov  Mgyaggvt  aus  der  Zeit  des 
A rxiyovoi  Axbacov  (229 — 221  v.  Chr.l.  Der  Antragsteller  heisst 

'laoidij/jos  Jlnjotog. 

In  Z.  9 ist  ENEKA  aus  ENEKE  corrigiert.  Delamarre  bemerkt 
dazu:  »la  correction  ne  laisse  pas  d'  etre  interessante  pour  le  rapport 
des  deux  formes  (hixtr,  wie  der  Steinmetz  batte  eingraben  wollen  und 
frtxa)  ä cette  epoque:  nous  voyons  que  fvnttv  semblait  moins  autorise 
que  irtxa,  meine  ä un  lapicide«. 

c Proxenieerteilung  an  ‘Eofioxgiüyv  'AgiaxatYvuov  'Pödios.  Der  Antrag, 
steiler  heisst 

’^iyh'jxgi  i og  KaXhxQcnovg. 

Ein  ’Egftoxgkov  ’Aßiauorvftov  Bgvxovrutx  ist  aus  dem  Grabsteine  IG 
XII  1 no.  222  o bekannt.  Dieser  aber  bat  der  Schrift  nach  einer  erheblich 
spätren  Zeit  angehört. 

Noch  sei  erwähnt,  dass  Delamarres  Photographie  für  Weils  IEPEÖ- 
TEAHN  a,  deutlich  EPTOTEAHN  bietet,  der  Name  'IigttoxUrK  also 
GP’1  150  wcgfällt. 
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6308  Stele  aus  Arkesine,  jetzt  im  Museum  von  Khora  — Paris 
und  Radet  BCH  16.  682  no.  8.  Ergänzt  und  erläutert  von  Delamarre  Rev. 
de  philol.  26.  30711. 

Auf  der  Stele  sind  zwei  Proxeniedeerete  eingegraben,  deren  Schrift 
nach  Delamarre  in  die  gleiohe  Periode  weist,  der  no.  5862 & angehört. 
Das  erste  berichtet  von  Erteilung  der  Proxenie  an  EMvxgin/s  Ka  - - [fx] 
• ■rlac  und  fletiagxoi  --  'Axärdtot,  das  zweite  an  Ntxta:  ftldygov  'Eguto- 
vtit.  Aus  beiden  verdient  je  eine  Form  Erwähnung: 

• 

Z.  9f.  nolXrp/  nqövoiav  rtoio[üvrai,  o||rrwg  Sfiovoor reg  oi*tZfie[t>]. 

b 

Z.  2f.  Metdtkewg  htemu  iti. 

Das  OMONOONTEt  des  Steins  kann  man  nicht  mit  Radet  iftoro- 
ouvxi;  lesen.  Denn  die  Urkunde  bietet  kein  zweites  Beispiel  dieser  Ortho- 
graphie, die  überdies  wegen  des  paläographischen  Charakters  der  Inschrift 
nicht  in  Frage  kommt.  Also  muss  man,  wie  es  scheint,  mit  Delamarre 
ifiovimret  lesen.  Dass  auf  ionischem  Boden  ein  Präsens  r6a>  aus  dem 
alten  voim  herausgewachsen  wäre,  könnte  man  sich  vorstellen.  Wenn 
neben  Avnivtw  der  Genetiv  'Aolu>  steht,  zwischen  Vocalen  liegendes  i also 
ausgedrängt  erscheint,  wenn  es  in  eine  tonlose  Silbe  fällt,  so  ist  auch 
möglich,  dass  in  Formen  wie  roto/t/v,  voeovoys,  evoiov  das  e beseitigt  ward 
und  die  des  i beraubten  Formen  znm  Paradigma  auswuchsen.  Delamarre 
zieht  ein  im  Etymol.  genuin,  überliefertes  Fragment  von  Ilerodians  Schrift 
Iltgl  nadtoy  heran,  das  nach  Diela  Fragmente  der  Vorsokratiker  428 
fr.  129  so  lautet:  r&vmxat  xai  xcuir  du  xgvaöovxat  , xgvoovvtai  ovxto  xai 
röovzcu , vo&vxai  A rfluuxotxoi  tpgtvi  ihia  roOvjai.  Kai  vrvoxai  d>{  nijiotai. 
Die  Combination  dieses  dem  Demokrit  zugesprochnen  voßvxai  mit  dem 
von  dem  Steine  gebotnen  inovdorxit  ist  unter  der  Voraussetzung  möglich, 
dasB  Herodian  eine  getrübte  Überlieferung  angetroffen,  Demokrit  in  Wahr- 
heit rdorxai  geschrieben  hake.  Dies  ist  auch  offenbar  Delamarres  Meinung ; 
zunächst  sind  weitre  Zeugnisse  für  vom  abzuwarten. 


5304  (231)  Marmor  aus  den  Trümmern  des  Tempels  der 
Tlohat  in  Aigiale,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  — Nach  der  Ab- 
schrift eines  Griechen  Ross  Arch.  Aufs.  II  643  (Böckh  CIG  no.  2263  c 
Add.).  Neue  Collation  von  Wilhelm  GGA  1898.  229  (Dittenberger  Syll.* 
no.  266). 

Die  Urkunde  enthält  nur  in  den  Namen  ionische  Sprachformen ; ich 
teile  daher  nur  die  Zeilen  mit,  in  denen  diese  Ionismen  erscheinen. 

[>/£do]|ev  ttji  ßocliji  xai  tiüi  di/fiun  • | (Hei- 

diog  KoaavXiitjg  | [$n]e<ncnti,  Q/Augevog  tfttog  | [’xf] Aai- 
5 rijg  elftev.  ’Eneidt)  rceigatiöv  tig  | [rj^w  xnlpor  ifxßaAvvtmv 
vvv.iug  xa[t]  | älovaiöv  uaQ&fvtov  te  xai  yvvatxiür  | [x]at 
ui.hüv  aufiäuov  xai  ii lei  &tQwv  xai  dov  [Ä|wv  tiöfi  riäviuiv 
nriMh.  IXsl.  tBMSrifUn  III.  R»nd.  2.  Hilft«.  29 
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nXeidnov  ij  x gtd/.ona,  | [x]a  xe  int  xov  Xi/utrog  nlola  l£t- 
10  xot/'av  |j  [x]at  ikaßov  x 6 nXolov  xd  JoiQitog 

Schrift:  E;  0,  O,  Q kleiner.  Roes  rät  auf  das  8.  Jahrhundert. 

Z.  3 [’AJJofrijc:  Cahen  BCH  23.  895  nach  no.  5368. 


6365  Marmorplatte  aus  Aigiale,  später  im  Hanse  des  ‘I<aarvt)t  ‘Av- 
uondArji  in  Langada.  — Weil  Mitth.  1.  339f.  Revidiert  von  Paris  und 
Radct,  die  BCH  15.  581  die  Ergebnisse  ihrer  Collation  mitteilen,  und  von 
Delamarre , der  Rev.  de  Philol.  27.  1 1 1 ff.  die  Inschrift  hergestellt  und 
erläutert  hat. 

Ehreninschrift  auf  einen  Ttftox  - - 'Agunola , der  sioh  ebenfalls  im 
Kampfe  gegen  Seeräuber  ausgezeichnet  hatte.  Darin 

Z.  6 noi.iovQY.Lav. 

Delamarre  vergleicht  A/jovgyioir  auf  einem  Decrete  von  Minoa  (Mitth. 
11.  82  B ,)  und  sieht  in  den  Formen  mit  Recht  Zeugnisse  für  den  Anfang 
einer  im  Neugriechischen  nicht  seltnen  Lautbewegung. 

Zeit:  zweite  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts. 


5366  Zwei  Marmorfragmente  aus  Arkeaine,  das  eine  bei  Atj/vjjg ioc 
rigaaiy v;  in  Kbora,  das  zweite  im  Museum  von  Syra.  Die  Zusammen- 
gehörigkeit der  beiden  Bruchstücke  ist  von  Delamarre  erkannt,  der  die 
ganze  Inschrift  Rev.  de  Philol.  27.  115  in  Minuskeln  publiciert  hat  (die 
ersten  zehn  Zeilen  allein  üßaaTrot  BCH  15.  671  no.  3). 

"Eäo^ev  xsl  ßovXsl  Kai  tön  dij/xotf  Endyovog  ‘Eniyovov 
einer,  Nixitov  (DtloxQct  xov  hteoxdxet.  ‘Erfetdi)  erayyilkot  otv 
5 ot  naQayivöfievoi  x<öv  nohxwv  ||  evrovv  elrai  Tifttooav  xur 
rjixexi\Qiüv  jcohxidwv  xsl  7t ölet  xsl  ijfie  [ rjt’pai , xat  noelr 
aya&öv  oft  äv  dv\vtjx]ai  xovg  evtwydvovxag  ai  [tei  KÖr] 
10  noXixtöv,  xai  xata  xotror  ||  [ete^yerstv]  xijv  noi.iv  itp  oaor 
&j|[r]iv  dv[vaxtj'  iniysvofxi\vov  de  owtcxu)  [/rjarog  neQi  xitv 
7t[6hv  ijfiiör  7tä\[oa]v  OTtovätjv  i/corjoaio  eig  t[6  At'|rp]to- 

15  itijvat  xovg  noXLxag  navtag  [rotg  ||  [uy&]tvtag  eq>  ooov  eotir 
ävvatrj-  | /re[pi]  drj  xoutuir  dedoyBai  x[e]I  xai  xtöi 

dtjfiott  inaivtaai  T[i\\fieooav  u.  s.  f. 

Schrift:  A,  M,  F,  X,  die  0,  O und  Q kleiner,  die  Enden  der  Hasten 
etwas  vertieft.  Nach  den  Bucbstabenformen  kann  die  Inschrift  nicht  älter 
als  das  letzte  Drittel  des  dritten  und  nicht  jünger  als  die  erste  Hälfte 
des  zweiten  Jahrhunderts  sein  (Delamarre). 

Ich  habe  die  Urkunde  wegen  der  zweimal  bezeugten  Namenform 
Tlfuaaa  aufgenommen.  Diese  hat,  so  viel  mir  bekannt,  keine  Analogien. 
Mit  der  in  dem  Lexikon  des  Hesych  überlieferten  Form  yi/sooa,  die  mit 
yitvia  und  ynije  zusammen  kürzlich  von  Fick  behandelt  worden  ist  (Beitr. 
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28.  93)  ist  sie  nicht  direct  vergleichbar,  da  die  Entstehung  von  y>itaaa 
aus  \>Utaaa  (vgl.  flexgetvio;  in  Magnesia)  mit  der  Folge  dreier  Vocale 
begründet  werden  kann,  diese  Erklärung  aber  für  tifteaoa  nicht  zutrifft. 

6367  Marmorfragment  aus  Arkesine.  — Dümmler  Mitth.  11.  108 
no.  18.  Nach  eigner  Copie  und  einem  Abklatsche  Delamarre  Rev.  de 
Philol.  27.  118. 

Ehrendecret  für  einen  Enoeier.  Darin: 

Z.  18  'Aya&ivov  'AyctSivov,  \ N . ...  | . . v 

Aus  der  nämlichen  Zeit  wie  no.  3666. 


6368  Stele  aus  Aigiale,  jetzt  in  tlgrjro&iMtlor  zu  Khora.  — Cahen 
BCH  23.  392  no.  2. 

Ehrendecret  für  Kgaolaoi  xai  Uagfisvtcov  ol  ’Alxt/tidortot , aus  dem 
nur  der  Anfang  erwähnenswert  ist. 

'Aviijvioq  EvtjvOQog  'AXohrjg  e'r/tev,  | (Davödtjfxog  0i).o- 
xXiog  Or\fuoiy.i\xrjg  irteaxaiBi,  i’do&v  t et  ßovXü  xai  tüi 
<5  ijuoti 

Das  Verbum  dtj/io&otvitü , das  durch  idrj/xo&oivrjaav  (Z-  18)  vertreten 
ist,  ist  nicht  neu,  wie  der  Herausgeber  angibt,  sondern  seit  70  Jahren 
durch  das  Ehrendecret  auf  KlAXot  Arj^rjtglov  aus  Paros  (jetzt  16  XII,  6 
no.  129)  bekannt. 

Der  Schrift  nach  (A,  M,  E,  P,  Z)  vom  Herausgeber  in  die  zweite 
Hälfte  des  2.  Jahrb.  gesetzt. 


6369  Marmor  in  der  Capelle  des  H.  Taxiarchis  zwischen  Potamos 
und  Tholaria  eingemauert.  — Dümmler  Mitth.  11.  106  no.  8. 

Rest  eines  Ehrendecrets  aus  der  Kaiserzeit  (A,  n,  C,  (0)  mit 

Z.  2 XQiatto  oxetpavto. 


5370  Marmorstele  aus  Arkesine,  jetzt  in  Kastri,  der  Länge  nach 
in  zwei  Teile  gebrochen,  die  sich  hinten  zusammenschliessen,  vorn  aber 
eine  Lücke  lassen.  Der  Stein  enthält  zwei  Beschlüsse;  hier  haben  wir  es 
bloss  mit  dem  ersten  zu  tun.  — Baumeister  Philol.  9.  389  no  4.  Weil 
Mitth.  1.  342  no.  10a.  Nach  Radets  Abschrift  Homolle  BCH  16.  692 
no.  12  a (nur  die  rechte  Hälfte).  Mit  einer  nach  eigner  Untersuchung 
entworfnen  Zeichnung  Delamarre  Revue  des  etudes  grecques  16.  164  ff. 

Edofsfv  xiji  ßovXrji  xjctt  xwi  öfyim,  OPOI  \oileutg  [einev]' 
IJvq  fxrjdlva  xai  uv  | [er]  xwi  'ffpa[/tut  zrpo]g  toE  xatvov  o’ixov 
xijg  yw\[v\iag  xai  xdv  ve[w  xai  /rp]og  xov  Avxeiov  hav  äf 
5 [ii]is  xairjt,  anot[ivtxw  <5t-x]a  <S(?a[x  ]«£»<,'  [(epag  | x]yt  "Hgtji. 

Schrift:  gewöhnliches  Alphabet,  nach  D.  nicht  jünger  als  das  6. 
Jahrhundert. 

39* 
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Z.  lf.  0 PO I oiltwi  : die  vier  letzten  Zeichen  der  ersten  Z.  bezeichnet 
mir  Herr  Delamarre  als  sicher;  die  Emendation  finde  ich  nicht. 

Sinn  nach  D.:  »Defense  d’  allumer  du  fen  dans  1’  Heraion,  da  cöte 
de  l’angle  du  bätiment  neuf  et  du  temple  et  du  cöte  du  Lykeion«. 

5371  Marmorstele  aus  dem  Gebiete  von  Arkesine,  zuerst  als  Tür- 
sohwelle  an  der  Kirche  "Ooioc  ’Ovvzpgioe  verwendet,  dann  losgelöst  und  an 
der  Mauer  der  Vorderseite  aufgestellt.  — Weil  Mitth.  1.  343  no.  11. 
Mach  einer  genaueren  und  vollständigeren  Abschrift  Radets  Homolle  BCH 
16.  276  no.  VI  (Dittenberger  Syll.*  no.  681).  Zuletzt  Delamarre  Rev.  de 
Philol.  26.  105  ff.,  durch  dessen  musterhafte  Behandlung  die  älteren  Ans- 
gaben überholt  sind. 

Die  Urkunde  regelt  die  Verpachtung  und  Bestellung  der  dem  Zrv; 
Ttfisvizf/f  zu  Arkesine  gehörenden  Ländereien.  Ihre  Sprache  ist  die  Um- 
gangssprache; doch  verdienen  einige  Besonderheiten  herausgehoben  zu 
werden. 

Z.  7 Trty  yij[v  üg6oe]i  evalXa!;  vtal  oi^x’ | 
ei  viov  irgot  io[i)s]  dliovg  (Igoiovg.  '^ifintXovg  d[#'  | <rx] ai/’ct 
10  Mg,  io n 7tf[iiü]to[y  /u|»j>'ög  njgt üvog , i[ov]  |)  öeiiegor 

ana(fri\io\v  [/zijrog]  Tavgettövog  n go  «ixadfos]-  | atmäg  arta f. 
Tovtwv  o[r]t  [a]v^iy  [epydj Oijiai  xara  | ovy[y]Q[a]tfnyr, 

änoTtioet  a\fi[7i]t).o[v]  e[/.cl]oitjg  xat  tn.x[^g]  | oßoXöv, 

tigotov  rxaorov  tQtlg  dgaxftcig. 

Z.  20  Koeigotpogug  (ftßaXu  fx[d(j][roi'  Inavrov  icevtt/- 
xovta  te  xai  exaiov  tfie[r]pijndo[g]  | dgoix[w]i  x\o))goiot}i  fti- 
[dt ][ivov  itooaga  i^texia-  idv  | de  /.tij  l/xßdliji,  dnoieioei 
txdottjg  dgat'xov  tgnoßolo\v\  | ntouv  dt  /con'oei  ngdg  iovg 
25  vetonotag,  t/  n\v  ifjßeßi.^/.ivat  iij[v  xojrrpov  xara  n)v  avy- 
ygatpiv. 

Z.  27  Tag  zpa'yojs]  | dpt'fei  tfi  fit/vi  Eigatpuövi,  ouov  av 
oia9nrtou>viai  oi  ve[to]  rco'tai  zeigt  jcodag  xai  ighiodag  - - - - 

Z.  35  Tlgößccta  [d*  | /jij]  i£touo  iftßtßdoxuv  eig  io  tffttvog 
Htjdevi-  eiav  d’  [tft  ßtßd]oxiji,  eozto  [za]  icgoßata  leg«  toi 
Jiog  tov  Te/ueviiov  [er  detxriW]  f[i;]*ffzu»  zwt  ßovXoftdrtot 
int  ztöi  ijtiioet  eig  u)v  \ [/^ot»ijjv]. 

Gewöhnliche  Schrift,  noch  I,  eine  Form,  die  in  Arkesine  das  ganze 
vierte  Jahrhundert  hindurch  festgehalten  wird  (Delamarre).  Unechtes  >■ 
wird  in  der  Infinitivendung  -itr  noch  mit  E geschrieben,  unechtes  ov  aber 
stets  mit  OY. 

Für  die  Lautlehre  lallt  Sgoixoi  ab.  Diese  Form  ist  auch  auf  der 
parischen  Chronik  geschrieben  (IG  XII  6 no.  444  M);  sie  stimmt  zu  igoo- 
nvjuo  auf  dem  eamischen  Tempelinventare  von  346/6.  Unter  den  Wort- 
formen verdient  rrrpöroda;  Beachtung;  allerdings  scheint  Delamarre  das  I 
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nicht  gelesen  zu  haben,  da  er  Radet  ala  Gewährsmann  der  Lesung  nennt, 
selbst  aber  r<Tg[d]xoda;  schreibt.  Oie  Verbindungen  ixäarov  (vyoB,  ixäarov 
b'tavrov,  Ixäemjf  äooiyn'  (Z.  18.  20.  23)  fallen  durch  das  Fehlen  des  Ar- 
tikels hinter  Ixcunot  auf.  Delamarre  macht  geltend,  dasB  nach  Meister- 
hans3  232  auf  den  attischen  Inschriften  i in  der  gleichen  Lage  von  318 
an  vereinzelt,  von  300  an  beständig  weggelassen  wird.  Das  meiste  Inter- 
esse erwecken  einige  Wörter.  An  der  Spitze  äiu*  (die  Lesung  ist  nach 
174,  4 sicher),  das  im  Epos  den  Sinn  von  itihaxot,  fiäxaioc  hat,  hier  zum 
ersten  Mal  in  Prosa  begegnet  und  mit  igyoc  synonym  ist  (diiooj  dgdrov; 
‘champs  en  friche’;  il  s’agit  en  realite  des  terrea  telles  qu’ellea  sontrestees 
apres  la  recolte.  c’est  ä dire  des  chaumes,  Delamarre).  Dann  {uyrfv,  das 
hier  ein  Ackcrmaasa  bezeichnet,  vermutlich  ein  xlMgor.  Ferner  i/ißi- 
ßäaxur  (hineinführen),  dem  homerischen  hiißaaxi/tn  vergleichbar.  Endlich 
der  Monatsname  Elgaytorr,  selbstverständlich  mit  dem  Dionysosbeinamen 
Elgatpioirrjf  in  Verbindung  zu  bringen,  den  mir  Fick,  trotz  dem  dagegen 
erhobnen  Widerspruche,  Beitr.  20.  179  endgiltig  gedeutet  zu  haben  scheint. 

6872  Aua  Tholaria  (Aigiale),  bei  D.  Prasinos  in  Khora.  — Radet 
und  Paris  BCB  13.  344  no.  2 (Dittenberger  Sy  1 1 - J no.  829). 

[’E]  ii  öpyovtos'  Aeovteutg,  | /ut/vog  ’AntttovQiwvog'  op|oc  | 
5 oJtxii3»>  xai  xt/rto v,  | t*n>  xaii&yxev  Av[tbjv]u)(>  KXerdixov 
UanagidTTji  | [E]vay6gov  fieiä  xvqiov  2af4(n|[vo]g  afyvfiov 
dga | bevrxovta  xaza  a(v*)&yxa<;  | zag  xeifieyag  ttaga 
[Er  ä]x£i  Kpitokaov. 

Schrilt:  M,  Z,  0 und  Q kleiner. 

Z.  2 ’AjtatavQtüvot : die  alte  Orthographie  ist  bei  der  Datierung  fest- 
gehalten. — 3 olx «Sv:  das  Facsimile  bietet  diesen  Genetiv  in  der  vierten 
Zeile  (.IIIÖN),  in  der  dritten  aber  freien  Ranm.  — 7 xaxa  o(w)d ijxac: 
Dittenberger;  KATAZOHKAZ  der  Stein.  — 8f  *[Ei\ü\xt>-.  Evaxt/t  ist 
als  auf  Amorgos  üblicher  Name  verbürgt  durch  das  Namenverzeichnis  BCH 
8.  439  3.  Das  Facsimile  gibt  allerdings  am  Ende  der  Z.  8 drei  Fehl- 
stellen an,  doch  wird  sich  ein  andrer  Name  nicht  finden  lassen. 

ln  Z.  4 steht  xa tHhjxtr  im  Sinne  von  ims&rixtr  (Dittenberger). 

6373  (37)  Marmor  aus  den  Trümmern  von  Arkesine.  — Ross  Inscr. 
gr.  ined.  no.  142. 

AlAQOEtTHt  d.  i.  'Ayho&imijS. 

6374  (39)  Ebenso.  — Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  141. 

'Alt^utfiog  Ka v \ 'Ale[$itifi]ov. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  E. 

Wenn  hinter  dem  N der  ersten  Zeile  keine  Buchstaben  zu  Grunde 
gegangen  sind,  so  kann  in  dem  Namenreste  nur  ein  Nominativ  stecken. 
Die  Inschrift  hat  dann  drei  Kindern  des  gegolten : als  Namen 

des  zweiten  kann  man  auf  Ka[ili<pe<o]r  raten. 
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5375  (38)  »An  bas  de  1b  maison  da  papas  Prasinoa,  dans  un  mur 
de  clötnre;  grande  harre  de  marbre«  Kadet  BCH  12.  284  no.  5.  Die  In- 
schrift war  schon  von  SReinach  BCH  8.  449  no.  13  herausgegeben. 

Evxqixog  | ’OvtjOixteog. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Evxgixot  nach  Radet;  E fK  PI  TO  t Reinach. 


5376  (36)  Kleine  Grabstele  aus  den  Trümmern  von  Arkesine.  — 
Ross  Insor.  gr.  ined.  no.  138. 

KalXi{<p\ävTjg  | Ka'Ki.ifiev{e)og. 

Gewöhnliche  Schrift 

Z.  2 KAAAlMENIOi  die  Abschrift. 


5377  (34)  Marmor  aus  der  Nekropolia  von  Arkesine.  — Nach  der 
Abschrift  eines  Griechen  herausgegeben  von  Ross  Arch.  Aufs.  II  648  no. 
XI  (Böckh  CIG  no.  2264  v Add.,  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  219). 

KüeoftclvdQOv  rode  orjfia,  t(ov)  ev  /co'vtoh  xt'xe  ftoüga4 
dax.Q vöev  de  rtobei  | nev&og  efhjxe  &avwv. 

Gewöhnliche  Schrift  des  4.  Jahrh. 

Z.  2 t(oü):  Keil  in  der  Note  bei  Ross;  Tß  die  Abschrift. 

5378  Marmor,  jetat  in  Khora.  — Naoh  der  Abschrift  des  D.  Pra- 
siuos  mitgeteilt  BCH  17.  628  no.  3. 

Mevtatnnog  | KaXkifxiy{t)og. 

Z.  2 KAAAlMENIOi  die  Abschrift;  der  Herausgeber  verweist  auf 
die  gleiche  Namenform  der  Inschrift  no.  6376. 

5379  (35)  Wie  no.  5377.  — Ross  Arch.  Aufs.  II  649  no.  £li  (Böckh 
CIG  no.  2264 w Add.,  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  221).  Revidiert  von  Weil 
Mitth.  1.  334,  1. 

'Ealog  tojv  riol(v)idog  ' E%ey.q(ntdeio  \ eplXog  vlog 
olxov  d/uaug{üj)aag  | wler  äuQog  ttov. 

Schrift  wie  in  no.  5377. 

Z.  1 Ilol(i)tSos ; Ross;  I statt  Y der  Stein  (Weil).  — 'Eiixga.it/iKo : 
Weil.  — 2 o/dc:  Weil;  YOi  die  von  Rosa  benutate  Abschrift.  — ätiat  - 
g(m)oac:  Ross;  0 statt  Q die  Abschrift  (bei  Weil  fehlt  eine  Angabe). 


5880  Auf  einem  Grabe  su  Kastri.  — Radet  und  Paris  BCH  15. 
601  no.  35. 

JIv&6axQ<nog  KalhxXeog. 

Schrift:  0,  TT,  t (offenbar  ungenau). 
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5381  Kastri.  — Badet  und  Paris  BCH  15.  601  no.  36. 

XalQig  JMfuog. 

Schrift:  M,  t. 

5388  Marmor  aus  Arkesino,  oben,  wie  cs  scheint,  vollständig.  — 
DSmmlcr  Mittb.  11.  111  no.  17. 

- - | X \aiQOY.'kMK.  2wo  - - - -. 

Gewöhnliche  Schrift. 

*[X]ai§oxMoc:  AIPOKAEOf  Dümmler. 

Ich  nehme  an,  dass  auf  dem  Steine  die  Namen  zweier  Toten  ge- 
standen haben.  In  XaigonHJof  sehe  ich  den  Namen  des  Vaters  des  einen, 
in  2a>a  - - den  Anfang  des  Namens  des  andren  Verstorbenen. 

5383  >Aigiale,  ä 1’  Echolle,  sur  le  port«  Radet  und  Paris  BCH 
16.  607  no.  50. 

[ xal  oJ  — [ . . .|g  jtaidti  KAEINOKAITH, 

Schrift:  M,  I,  f ; mit  diesen  Formen  verträgt  sieh  das  zweimal  an- 
gegebne TT  nicht. 

Die  Lesung  KAEINOKAITH  wird  mir  von  J.  Delamarre  als  richtig 
bezeichnet.  Verschreibung  aus  -KP ITH  wäre  möglich,  da  die  Anlauta- 
gruppe des  ersten  Compoaitionsgliedes  wiederholt  sein  könnte  und  ein 
Name  /Lleirtfxpjroc  an  taröxßiTOf  eine  Parallele  hätte.  Man  beachte  aber, 
dass  die  Namen  KXuayögat,  KlixaQxot,  Kinin;,  die  auf  altattischen  Vasen 
erscheinen,  und  KMTOMIAt  auf  einer  Amphora  aus  Kamiros  (no.  41301 
ein  Element  xliro-  enthalten,  das,  wenn  auch  noch  nicht  erklärt,  so  doch 
berücksichtigt  zu  werden  verdient  (den  rhodiseben  Namen  könnte  man 
Kluiofiia:  umschreiben  und  als  ‘mit  geneigten  Schultern’  deuten ; er  stände 
dann  für  sich). 

5384  Mönzlegenden. 

1)  Britisches  Museum.  — CGC  Crete  and  the  Aegean  Islands  84. 

J-E  Rs.  Miko. 

2)  Ebenda. 

iE  Vs.  ’lovlla.  Maiaa.  2eßa. 

Rs.  *Erti  T.  <Dka.  'Efyivov  Mivoijtwv  &Qx(onos). 

Die  auf  der  Münze  der  Kaiserzeit  erscheinende  Form  Mtroijxm  ist 
schon  in  der  Diadochenzeit  aufgekommen.  Als  Beweis  mag  die  zuletzt 
von  Delamarre  (Rev.  de  philol.  26.  303  no.  2)  behandelte  Inschrift  aus  der 
Zeit  des  Antigonos  Doson  dienen,  auf  der  sie  zweimal  gebraucht  ist. 
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II.  Andros  mit  Akanthos. 

Andros.  . ■ 

5385  Aul  der  linken  Seite  gebrocbne  Marmortafel,  jetzt  im  archäo- 
logischen Museum  der  heutigen  Stadt  Andrea.  — Hiller  von  Uärtringen 
no.  715. 

Khrendecret  aus  dem  3.  Jahrh.,  in  der  Umgangssprache  bis  auf  den 
Genetiv 

Z.  1 Evrv'xeio. 


Akanlhos. 

Thuk.  IV  34:  hti  "Axavfov  jijy  *Av6q( f(OV  ebr oixiav  ....  eoipärsvotv. 
5886  (90)  Münzk&binet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  der 
antiken  Münzen  II  31  no-  11. 

.51  Vs.  ldte£iog.  Rs.  ’-dxa vihov. 

Zwischen  die  Jahre  424  bis  spätestens  in  die  erste  Zeit  der  Regie- 
rung des  Archelaoa  zu  setzen  (vun  Sallet  Ztscbr.  f.  Numism.  I 1 65  ff.). 


III.  Delos. 

a Im  archaischen  Alphabete. 

5887  (63)  Zwei  genau  anschliessende  Steine  einer  Marmorbasis,  im 
Temenos  des  Apollon  auf  Delos  ausgegraben  und  in  das  Museum  von 
Mykonos  gebracht,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  — Zuerst  von 
Homolle  herausgegeben,  das  linke  Fragment  allein  BUH  5.  272,  beide  zu- 
sammen BCH  7.  254.  Facsiraile  nach  einem  vom  Dresdener  Gypsabgusse 
genommenen  Abklatsche  bei  Löwy  Inschr.  griech,  Bildh.  no.  1 ; ein  andres 
nach  einem  von  Rubensohn  am  Originale  hergestellten  Abklatsche  bei 
Hiller  von  Gärtringen  unter  no.  147. 

" IKI I »/'■' AKArO/ 

lAKIA'HKHCO 

OIXIOIMAAa  DtPATPOIO/VA* 

Auf  die  Herstellung  der  viel  behandelten  Künstlerinschrifl  ver- 
zichte ich. 

Z.  1 Auf.  war  Mixxtait]e  genannt.  Nach  einer  Lücke  ist  xal&v  zu 
erkennen ; vom  letzten  Buchstaben  ist  zwar  nur  die  erste  HsbIs  erhalten ; 
da  sie  aber,  wio  ich  miuh  vor  dem  Gypsabgusse  des  hiesigen  archäologi- 
schen Museums  überzeugt  habe,  schräg  steht,  so  wird  man  auf  N ge- 
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führt.  — 2 Anfang  [’A]gziepov  ao[<p]lniatr  Fröbner  (in  meinen  Ionischen 
Inschriften)  und  Köhler  (bei  Robert  Herrn.  25.  447).  Diese  Ergänzung 
macht  zwei  Annahmen  notwendig,  die  auf  Einem  Worte  Zusammentreffen: 
erstens  müsste  der  Verfasser  der  Inschrift  O an  einer  Stelle  gebraucht 
haben,  wo  man  nach  seiner  sonstigen  Gewohnheit  Q erwartet  hätte; 
zweitens  müsste  er  £ für  H geschrieben  haben.  Die  erste  Verwechslung 
würde  sieb  leicht  begreifen  lassen;  die  zweite  nur  dann,  wenn  das 
Alphabet  von  Delos,  das  mit  dem  von  Paros  (Tbasos)  und  Siphnos  die 
eigentümliche  Verwendung  von  0 und  Q teilt,  auch  die  Scheidung  der 
beiden  «-Laute  gekannt  hätte,  die  auf  Keos  und  Naxos  (Amorgos)  beob- 
achtet ist,  der  andren  Gruppe  der  Kykladen  aber  fehlt.  Ich  kann  daher 
an  die  Richtigkeit  der  Ergänzung,  so  schön  sie  inhaltlich  ist,  nicht  mehr 
glauben.  — Hierauf  ein  Casus  von  ln qßdXot;  man  beachte  die  abkürzende 
Schreibung  H = he;  sie  ist  auch  in  Oropos  (no.  63394«)  und  auf  Naxos 
angewendet  worden.  — 3 [r]<5i  Xlmi  : Blass  D.  Ltztg.  1883.  1728;  Hoff- 
manns  [t]<üi  XiOi  (Griech.  Dial.  III  31)  hat  Orthographie  und  Prosodie  gegen 
sich.  — MiXa[v]oe : schon  von  Homolle  als  Möglichkeit  erwähnt.  Ich 
bemerke,  dass  das  vorletzte  Zeichen  sicher  0,  nicht  0 war;  dieB  lässt 
schon  die  Gestaltung  der  (allein  erhaltnen)  rechten  Rundung  auf  dem 
nach  Rubensohns  Abklatsch  entworfnen  Facaimile  erkennen,  ausserdem 
schreibt  mir  Hitler  von  Gärtringen,  dass  auf  dem  Abklatsche  der  untre 
Querstrich  «zwar  schwach  aber  deutlich«  ist  und  dass  «eine  scheinbare 
Fortsetzung  der  Rundung  nach  unten  links  nicht  den  richtigen  Anschluss 
an  den  obern  Teil«  hat. 

Die  Zeit  der  Weihinschrift  lässt  Bich  nach  Plinius  86.  11  bestimmen: 
. . . . fuerat  in  Chio  ituula  Meine  e culptor , dein  filitu  eiul  Micciadei  ac 
deiudt  nepoe  Arehermue,  cuiut  filu  bupalux  et  Athenie  r ei  elarieeimi  in  ea 
ecientia  fuere  Hipponacti » poelae  aetate , quem  certum  eet  LX  Olympiade 
fuitse.  Da  auf  einem  auf  Paros  ausgegrabnen  Inschriftfragment  ein  Mik- 
kiades  sich  als  Stifter  eines  Weibgeschenks  an  Apollon  nennt  und  da 
der  Scbriftcbarakter  auf  beiden  Basen  bis  ins  einzelne  hinein  identisch 
ist , so  wird  nicht  nur  gewiss,  dass  beide  Weihungen  von  dem  gleichen 
Manu  ausgehn,  sondern  auch,  dass  dieser  Mann  zugleich  der  Künstler 
gewesen  ist  (Rubensohn  Mitth.  27.  196 f.). 


b Im  gewöhnlichen  Alphabete. 

5388  Grosse  Marmorstele,  hinter  dem  Heiligtums  mit  den  Stier- 
figuren ausgegraben  und  in  das  Museum  von  Mykonos  gebracht.  — Ho- 
molle BCH  14.  389  ff. 

Rechenschaftsablage  der  unter  dem  Archon  'YyoxXijt  (279/8)  fungie- 
renden iepoitoioi.  Darin : 

S.  390  Z.  9 'Itjxlr/g. 

8.  391  Z.  24  rtagii  ’AtQXtnohnq,  26  vttfQ  OiXhoc,  S.  412 
Z.  115  Kti](Jv?.ios  ärdihjfta  (Stiftung  £>'  tiiit  Elktt- 
frviat’wi). 
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S.  391  Z.  26  vneg  Ttioc/.Xiog 

S.  399  Z.  116  ttjt  Eilei,'hvrjt. 

S.  407  Z.  65  Qremadoiy  xai  ’SbcweiScuv  avdxhjfta. 

S.  407  Z.  65  IIv9eios. 

S.  414  Z.  38f.  (oivoyoag  dvo)  n vitfttvag  oi-x  exoJffafg]  acnväg. 

Die  ’QxvrtiSai  bilden  eine  rgirtvc  auf  Delos;  genannt  sind  sie  von 
einem  Ahnherrn  'Qxvvtmt.  Den  Namen  IJv&eioc  kenne  ich  nur  aus  ioni- 
schen Steinen  und  Münzen,  weshalb  ich  ihn  berücksichtigt  habe.  Das 
Wort  oaxrot,  das  auf  dem  keischen  Steine  IG  XII,  6 no.  672  den  Gegen- 
satz zu  vyit)f  bildet,  ist  von  Dragumis  durch  Heranziehung  der  Hesychi- 
schen  Glosse  oajvöv  iaOtrec  gaevo*’  erklärt  worden  (’Etp.  ägx-  1890.  155f.). 
Fick  hat  aagvöc  zu  owyw  gestellt  (Beitr.  9.  316);  mit  aaxvot  kann  man 
rixrai  im  Epökengesetze  von  Naupaktos  vergleichen. 

Die  sachlich  verwandten  Inschriften  von  Delos  zeigen  den  gleichen 
sprachlichen  Charakter.  Als  Beispiel  mag  die  Rückseite  des  unter  De- 
mares  (180/79)  aufgenommenen  Inventars  dienen  (Homolle  BCH  6.  29  ff., 
Dittenberger  Syll.  * no.  588).  Zu  den  damaligen  Ugonotoi  und  xa/uiat  ge- 
hörten Kglxuc  und  Mrrjon,  deren  Namen  ionisch  flectiert  werden:  Kgtxxux 
steht  Z.  1.  142.  154.  180,  AfnJoioj  Z.  141.  154.  Im  Gegensätze  dazu  steht 
'Am£MfuSo(:  der  Nachkomme  eines  7/a^ijc  sivaitdi/tiot , der  auf  einer 
Choregenliste  des  Jahres  265/4  erwähnt  wird  (sieh  no.  5389,  6),  ist  unter 
dem  Archonten  Kosmiades  (198/7)  xgtxxvdex<]t  OveotaScör  'Qxvrtiicör  und 
heisst  Tlizi;  AvaEi&ifti&os  (Z.  69f.).  Z.  88 f.  heisst  cs:  tpuiXt],  ix  dpyoriof 
Mevzxgdxov , rjv  arixhjxnv  Gvzoxddai  xai  'fixvvel&ai,  ipixivapxovrraiv  drj/ia- 
grjrov  xov  Uvigla,  Arj/torixov  xov  ’Aguneidov.  Ein  Menekrates  war  278/7, 
ein  andrer  191/0  Archon:  für  diesen  Zeitraum  ist  also  die  ionische 
Namenform  Arj/idgijtoc  gesichert.  Ionisch  ist  auch  die  Namenform  AVo- 
xßovztit]!,  die  Z.  2.  181  begegnet;  über  sie  zu  no.  5389,  1).  Endlich  sei 
bemerkt,  dass  unser  Inventar  (Z.  50)  die  Inschrift  auf  dem  äväihifta  Kxrj- 
avllot  mitteilt,  das  auf  dem  von  279  mit  zwei  Worten  erwähnt  wird: 
tpidlrj  xagvfoXTj  * KxrjovMs,  Agiozoiazov  &uydxrjQ,  llvdrov  dt  yvvt),  ElXu&v Uz. 


5389  (55)  Drei  Stelen  aus  dem  Tempel  des  Dionysos  zu  Delos.  — 
Hauvctte-Besnault,  zum  Teile  nach  Mitteilungen  Homolles,  BCH  7.  103  ff. 

Clioregeninschriften.  Darin  einzelne  sich  aus  der  Gemeinsprache 
heraushebende  Namenformen : 

1)  S.  105  no.  II  (Dittenberger  Syll.  * no.  692).  ’Exi  KUomgdzov  5g- 
Xorzos  (282/1). 

Z.  11  NtoHQOVliürfi. 

Z.  12  'AyXto{yivr\)$  ’0(a)*axot>. 

Z.  13  Jrth*os  (Metöke). 

2)  S.  106  no.  III.  'En  ägxorxos  Xä/i/tov  (280/79). 

Z.  8 sivtnifdTijS  WAeftxAi'og. 
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3)  S.  108  no.  IV.  Eni  'Yyoxteovc  dg/ovror  (279/8). 

Z.  4 ' YxpixJ.ijg  ’latgoxijog. 

Z.  8 

4)  S.  109  no.  V.  'Eit  Sgxorxot  KalUfiov  (268/7). 

Z.  15  ßwAijxßanjg  'OQ&otdiovg. 

5)  8.  110  no.  VI  'Eni  Tlgoxliovt  aujovroc  (266/4). 

Z.  11  Uaxrii  'Avatgxd-ifuog. 

Z.  21  riolvdutgog  'Agtjat  - -. 

6)  8.  118  no.  VIII  [ ’En'  agxovzos  <PiXXio$  rov  /JojotiAixov  (269/8). 

Z.  10  Nixagx°Q  Mfvnog. 

Zu  1). 

In  NtoxgotntStji  sehe  ich  eine  Umgestaltung  von  Ntoxg$ovttAt)t , die 
im  Einklänge  mit  der  von  WSehulze  Ztscbr.  f.  d.  Gymnasialwesen  47. 164 
formulierten  Regel  steht.  Der  Artikel  -xgovroc  OP’  178  ist  zu  streichen. 
— .1  yXtü  ytyr} ’0(o)tdxoc  habe  ich  schon  1887  aus  dem  sinnlosen  ATAQ- 
N EAIOIT  AK  OY  nach  BCH  7.  107,  hergestellt.  — dijlixoc  zu  Atjhxhtjs, 
vgl.  daXixxta  in  Tanagra. 

Zu  4). 

Die  Vocalisation,  die  in  Btolr/xgatric  auflallt,  begegnet  auch  auf  Keos : 
BQA..AH«  IG  XII,  5 no.  609  II„. 

Zu  3). 

’Afini^dXrji  wie  AyxidsiArj;  BCH  6.  33  „. 

Auf  no.  3 steht  schon  ’AUgiiot  (Z.  10),  auf  no.  4 <PiihAot  (Z.  8), 
Ttfiodi/uiot  (Z.  10) ; dass  auch  -xb'oc  bereits  -xhiovt  neben  sich  hat,  lehren 
die  Datierungen  von  3)  und  6). 


6390  (64)  Auf  einem  Felsen  am  Fusse  des  Kynthos.  — Hauvette- 
Besnault  BCH  6.  361. 

’Aihjvdyg  | ’Opyt rxijg. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  nach  dem  Herausgeber  bis  in  das  6.  Jahrb. 
reichen  kann. 

6391  (67)  Basis  einer  marmornen  Statue,  südwestlich  von  der  Stoa 
des  Philippos  ausgegraben.  — Ilomolle  BCH  4.  212  no.  2.  Nach  einem 
Abklatsche  Homolies  Löwy  Inschr.  griech.  Bildhauer  no.  213. 

Ji/fuag  inv  iraitga  <D <‘>v.qiiov  | xat  rigtj^iov  xnr  viov 
tolg  9eoig.  | Tlo). tavthjg  inöei. 

Schrift:  A,  3,  T1,  I. 

Polianthes  von  Kyrenc  lebte  zur  Zeit  des  Königs  Masinissa  (f  149 
v.  Chr.). 
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IV.  los. 

5392  Marmortafel , fast  überall  vollständig.  Nicht  weit  von  der 
Kirche  Evayytiujftoi  gefunden.  — Facaimiie  nach  einem  Abklatsch  und 
einer  Zeichnung  Hitlers  von  Gärtringen  16  XII,  6 no.  1. 

[ ajxoo/ag  (5[<jü  jyzayJ  oifutAxw  jcg6\iitttn 

b /xi]  yif.it/  [w  jtht\ov  ntvi?  ijfttQt\w v dt  vt/itji,  ö(f€i  |l<tw 

txcla\i  T]v  rtQOficnov]  i/.äat[ov  dga^fta^ ] | 

Buchstaben  formen  mindestens  des  4.  Jahrhunderts;  die  Seitenhasten 
des  H etwas  eingebogen,  « = E,  r = y,  o>  •*  ft.  Die  Zeichen  stehn 
aioiytjAoy. 

Die  Ergänzungen  gehören  dem  Herausgeber:  am  Ende  der  Z.  6 

scheint  eine  Stelle  frei  gelassen  zu  sein,  falls  nicht  der  Steinmetz  hier 

den  jungen  Diphthong  mit  El  geschrieben  hat. 

5393  Auf  drei  Seiten  beschriebner  Marmor,  jetzt  beim  Lehrer  Va- 
lettas. — Ross  loser,  gr.  ined.  uo.  95.  Hiller  von  Gärtringen  no.  3. 

Die  Inschrift  der  rechten  Seitenfläche  (<?),  von  der  wir  nur  einen 

Teil  besitzen  und  die  der  Orthographie  nach  noch  dem  4.  Jahrb.  an- 

geholt,  enthält  in  Z.  6 eine  ionische  Namenform: 

xoiig  (’tfiif  i Ggaaty. 


5394  »Ad  Aneniam  insulam,  Vor  a veteribus  dictam»  Cyriacus  An- 
couitauus  im  uod.  996  der  Riccardiana  zu  Florenz,  mitgeteilt  von  Riemamt 
BCH  1.  136  no.  56. 

Atii ädtjg  Je£iov  itgr/tttWrc  'Anokkmvi  \ ävfthjxe 

tov  OVMV. 


3595  Münzlegenden. 

Silber-  und  Bronzemünzen,  die  Head  (11.  N.  414)  den  Jahren  300 — 200 
zuweist,  tragen  auf  der  Hauptaeite  den  Kopf  des  Homer  mit  der  Beischrift 
OMHPOY,  auf  dem  Rv.  1HTQN  in  einem  Lorbeerzweige  oder  durch 
die  Figur  der  Athene  oder  des  Palmbaums  geteilt.  Vgl.  C6C  Crete  and 
the  Aegean  Islands  101  f. 


V.  Keos. 

a Im  archaischen  Alphabete. 

Das  urgriechische  e wird  mit  E,  das  ionisch-attische  i wird  mit  H 
geschrieben  (Dittonberger  Herrn.  15.  2258.);  für  o und  » dient  das  Eine 
Zeichen  0,  C «•  ß,  A — y. 
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639#  (41)  Marmor,  links,  recht»  und  unten  verstümmelt,  in  eine 
Mauer  des  verfallenen  Hauses  des  Gr.  Stephanos  zu  Tzia  (Iulis)  einge- 
lassen. — Pittakis  ’Etf.  dp/.  no-  3031  (nach  Manthos).  Kirohboff  Monats- 
ber.  d.  Berl.  Akad.  1868,  S.  1 ff.  (nach  Ross),  wiederholt  von  Röbl  IGA 
no.  393.  Comparetti  Mus.  Ital.  1 221  no.  1 (Halbherr).  Hitler  von  Gärt- 
ringen  no.  611  (nach  Abschrift  und  Abklatsch). 

Von  dem  Distichon  sind  nur  die  beiden  ersten  Zeilen  einigermassen 
herzustellen.  Bei  dem  letzten  Herausgeber  erscheinen  sie  in  dieser 
Gestalt : 

\Eix6va  'Adrilvatt^  xpi<ra(y('d(«)ot;  oßQiix\nrcafqrfi\ 

[Ni’kti*  xe  XQv]a>jv  Sitpnot;  'A?.xiddftag 
\taxr)ae\  


Buchatabenformen:  A,  £,  H,  t*,  f*,  S,  V,  ©,  +.  Der  Schreiber  hält 
die  Zeichen  E und  H nicht  auseinander,  denn  das  ioniBch-attische  r be- 
zeichnet er  in  der  ersten  Zeile  mit  £,  in  dor  zweiten  mit  H.  Ist  in  den 
Z.  3 überlieferten  Zeichen  HTH3EH,  wie  vermutet  worden  ist,  frrjft  zu 
erkennen,  so  ergibt  sich,  dass  der  Schreiber  H auch  für  kurzes  « gebraucht 
hat.  Diesen  Wert  hat  es  auf  der  nächsten  Inschrift  sicher. 

Z.  1 ergänzt  von  Kircbboff.  — 2 Nlxr/r  t*  Hiller  von  Gärtringen. 


6397  (40)  Unten  gebrochne  Marmorbasis,  früher  in  einer  Mauer  der 
Kirche  reu»  iyimv  'Anoaxolcay  in  Tzia,  nach  dem  Verfalle  der  Kirche  ver- 
schwunden. — Nach  schlechter  Abschrift  Pittakis  *£y>.  dp/,  no.  3029 
(Manthos);  nach  eigner  Abschrift  Halbherr  Museo  Ital.  I 200  no.  10  (Hiller 
von  Gärtringen  no.  612). 

Mixan  KoVMKos  avtd-eaav. 

Buchstabenformen  wie  vorhin;  das  dritte  Wort  ist  A/VHOHSA/V 
geschrieben. 

An  zweiter  Stelle  habe  ich  früher  x(«)i>rixos  (d.  i.  xai  E&rixot)  zu 
lesen  vorgeschlagen,  gegen  das  Facsimile,  das  hinter  K schraffiertes  O, 
nicht  H gibt.  Der  Überlieferung  stehe  ich  noch  heute  ratlos  gegenüber. 
Hoffmanna  Vorschlag  (Griech.  Dial.  III  21),  Kavvixos  zu  lesen,  dieses  als 
Kivfixot  zu  deuten  und  mit  Körtov  zu  verbinden,  scheitert  daran,  dass 
auf  der  Inschrift  der  kurze  und  der  lange  o-Laut  nicht  geschieden  werden, 
dass  es  also  höchst  unwahrscheinlich  ist,  dass  für  den  gedehnten  o-Laut 
eine  besondre  Schreibung  existiert  habe.  Der  von  Hoffmann  aus  CIG 
no.  2078,  zur  Stütze  seiner  Lesung  beigebrachte  Name  Koiirot  ist  übrigens 
durch  Latyschev  beseitigt,  dessen  Prüfung  des  Steins  Kovvovt  als  authen- 
tische und  zweifellos  ungriechische  Form  ergeben  hat  (Inscr.  gr.  orae  sep- 
tentr.  Ponti  Eux.  I no.  76,). 
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b Gewöhnliches  ionisches  Alphabet,  doch  mit  Scheidung 
der  «-Laute. 

5398  148)  Marmorstele,  an  der  rechten  oberen  Ecke  beschädigt, 
unten  gebrochen.  Auf  beiden  Breitseiten  und  auf  der  einen  Seitenfläche 
beschrieben ; von  den  Buchstaben  der  Rückseite  ist  nur  noch  wenig  zu 
lesen.  Früher  in  Tzia  in  eine  Mauer  eingelassen,  jetzt  im  Nationalmuseum 
zu  Athen.  — Pittakis  ‘Erp.  dp*.  3527—3529  (nach  Manthos).  Die  Inschrift 
der  Vorderseite  und  der  Schmalseite  in  neuer  Abschrift  bei  Köhler  Mitth. 
1.  139 ff.  (Röhl  IGA  no.  395,  Dittenberger  Syll. * no.  877.  878).  Nach 
eigner  Abschrift  Hiller  von  Gärtringen  n.  593. 

Da  die  Inschrift  der  Seitenfläche  in  attischem  Dialekt  abgefasst,  die 
der  Rückseite  nicht  nur  dies  sondern  anch  fast  ganz  erloschen  ist,  wird 
hier  nur  die  der  Vorderfläche  berücksichtigt. 

Oide  voftoi  neg't  twy  xaratf-tXi  ft[e]vto[v.  Kard  \ r]ade  9a[n]- 
tuv  tbv  davovva'  iv  cg|<o]i  Xaxoig,  atgtifiati  xai 

ivdiftatt  [xai  | l\mßXi[fiati , i^eivat  di  xai  iv  iXdo[o]oo[t, 
5 nXiovog  d^iutg  coZg  tgiai  fxatov  dp[a|x]fiewv  • ix<figuv 

di  iy  xXtvtji  o<ptjvono[d]i  [x]|ai  t<^  xaXvnceiv , ca  d'  oA[o]- 
a\y\tgia  cot[g  u^at]  ioig  • tpeguv  di  olvov  int  c b ortfta  pn\ 
10  n\Xiov]  % Qiüv  %wv  xai  elatov  fcy  nXio[v]  fvo[g,  cd  di  lj  cc]yyeia 
anotpigeadai.  Tov  ,‘>a>'d[v]ca  \tpiguv  | x]atarxexaXvftftivov 
atuiniji  ftixQ‘  [errt  cd  | o]ijfta.  Ilgoatpayiun  [x]^jtf#at  xcrrd 
cd  n[dcgia.  T]i]y  xXivtjv  and  to[v)  ai^Jacofg]  xai  ca 
15  o[tgiufc]\ata  iacpiguv  ivdoae,  riji  di  vacegai[ijt  ()ia]g(/aivitv 
c rjv  oixirjv  iXevdigov  9aX[aa<nj  t]  ngwcov,  iitttta  di  vauintai 
o[tx]ecij[v]  ...  ave a-  ircrtv  di  diagav&iji,  xa&agijv  eivat  cijv 
oixitjv  xai  9vtj  &v uv  i<pi[ou\a].  Tag  yvvaixag  tag  [i]ovaag 
[t]/ri  cd  xijdfog]  | dntivat  ngorigag  c tüv  dv(av)dg<öv  dno  [cot]  (| 
20  atj/uacog.  ’Eni  tut  ftavdvr t cptjjxrfaefia  /uj]  | it\otüv.  MiL 
vnon&ivat  xvXtxa  vrto  cijv  [xAi'jv]ijv  ftr^di  cd  vdtog  tx/eiv 
ftridi  cu  xaXXv[ana\\ca  tfiguv  ini  cd  OTjfta.  'Orcov  av  iXavi/i, 
26  fn/[[v  M’i  üvat  yvvaixag  zc[ßd]g  c[»}v  ot]!|x/r;v  äXXag 

ij  rag  ptiaivoftivag • fua[/veo&]  at  di  fttjdga  xai  yvvaixa  xai 
ödefLjpedg  x]'at  d-vyaeegag,  ngog  di  tavtaig  ftii  n[Xiov  n e)vri 
yvvaixtöv,  uaidag  di  r[wv  ^]i'y[arp(üv  xer]vet/<j(3v,  aXXuv  di 

30  n[ti\diva.  Tovg  pua[ivo/xi;,vovg\  Xovoafiivov[ g]  

| [t!dorr]og  XVOL  xa[vtaf]oig  «vat  E Ql | 

Die  Scheidung  der  beiden  «-Laute  ist  streng  durchgeführt;  nur  in 
der  Bezeichnung  des  Diphthongs  >«  im  Conjunctive  herrscht  Schwanken, 
indem  zwar  mit  El,  aber  dtagav^iji,  #ävr]t  mit  Hl  geschrieben 

werden  (Z.  24.  17.  23).  Die  aus  der  t’ontraction  von  « und  a entatandne 
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Länge  wird  durch  H ausgedrückt:  biHv,  >WH  (Z.  17).  Die  Buchstaben 
gewöhnlicher  Form,  dooh  0,  O,  Q zuweilen  kleiner.  Sie  sind,  mit  Aus- 
nahme der  auf  Rasur  stehenden  Z.  17,  onx/qddr  angeordnet. 

Z.  6 o<pr]*6no[i]t : dies  von  Köhler  (Mitth.  1.  256)  durch  Conjectur 
gewonnene  Wort  wird  durch  die  neue  Abschrift  bestätigt.  — 7 dl[o]- 
a[x  l*p*a : Röhl  Mitth.  1.  255.  »Interdicitur  ne  feretrum  ipsum  operiatur 
veste  stragula;  immo  una  cum  corpore  defunoti  tribus  illis  vestibns 
tegendum  est«  Dittenberger , in  Übereinstimmung  mit  Röhl.  — 14  f. 
[dia]ppniruv : Köhlers  Facsimile  gibt  in  Z.  16  PPAINEN,  Hiller  von  Gärt- 
ringen  bietet  statt  des  ersten  P die  undeutliche  obre  Hälfte  eines  0 und 
ergänzt  [d\n]of>alrtir.  Ich  folge  Köhler,  weil  auf  die  Tätigkeit  des  Be- 
sprengens in  Z.  17  mit  iiaoardrji  Beziehung  genommen  wird.  Allerdings 
wird  auf  Kos  verordnet:  frvti  tagtiis  xai  dnoggaivtrai  ßaidooai  (no.  3687,,). 
— 16  Ii  vadmon : vermutet  von  Afxxyovfirje  Mitth.  10.  172,  bestätigt  durch 
die  neue  Abschrift.  — *o[/x]Atj[v] : O..1TH.  die  Abschrift;  das  Wort 
würde,  wenn  richtig,  den  Gegensatz  zu  iicvdigov  bilden.  Dahinter  hat 
ein  Particip  wie  igß\ärxa  gestanden.  Gegen  Hoffmanns  Ergänzung  (Griech. 
Dial.  III  26)  o[fx]ijrij[p]<(a  5x]\ arxa  spricht  die  Orthographie:  das  zweite  17 
von  olxt/rggia  konnte  nicht  mit  H geschrieben  werden,  und  doch  steht  H 
fest.  — 18  x^d[oc] : diese  Ergänzung  Köhlers  ist  wol  richtig,  obwol  sie 
zu  der  Annahme  nötigt,  dass  am  Ende  der  Zeile  eine  Stelle  frei  geblieben 
sei.  — 22 f.  xaliv\ana)\Ta:  Köhler  nach  der  Glosse  adg/taia-  xaXlvo/ia ra 
(Hes.).  Blass  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  auch  im  Mixgoldyot 
des  Theophrast  herzustellen  ist:  litpäy  lä  xal).iiafxara  (axaXlofuaa  in  c,  am 
Rande  xaXXvnara).  — 24  f.  [4]£cmx0i)(:  nach  der  neuen  Abschrift  ist  I an 
vierter  Stelle  völlig  deutlich,  so  dass  Blass  Rhein.  Mus.  36.  609  Recht 
behält.  — 28  f.  xailas  ii  r[ö*v  6]vy[atg&y  x ]dvtyiwr : Hoffmann,  für  den 
die  Tatsache  spricht,  dass  das  von  ihm  hinter  ii  ergänzte  T von  Hiller 
von  Gärtringen  auf  dem  Steine  gefunden  ist;  Dittenbergera  Herstellung 
xaTdac  ii  [Ivo,  #]vy[ars£ac  | d]yeynwv  ist  dadurch  hinfällig  geworden.  Hoff- 
manns Vorschlag  befriedigt  noch  nicht;  warum  nicht  auch  Kinder  der 
äliX<piat'i  Artikel  und  Krasis  befremden  ebenfalls.  — 30  hinter  Xovaa- 
fityov[c)  bietet  von  Hillers  Facsimile  Pf  P 1 1 1 / , was  auf  ;ragi7u>[;  ] zu 

führen  scheint;  allerdings  würde  man  dann  eher  yiyapirovs  erwarten. 

Beachte  jftüv  (Z.  9)  aus  Zu  dem  gleichen  Paradigma  gehört 

der  Acc.  Sg.  jjoüv  in  den  Satzungen  der  milesischen  Sängergilde. 

Zur  annähernden  Bestimmung  des  Alters  der  Inschrift  kann  der 
Z.  27  erscbeinde  Dativ  1 avratt  dienen.  Diese  Form  ist  aus  dem  Attischen 
eingedrungen,  attische  Inschriften  aber  weisen  sie  vom  Jahre  420  an  auf 
(Meisterbans  * 121).  Die  Leichenordnung  ist  also  im  letzten  Viertel  des 
6.  Jahrh.  aufgezeichnet  worden. 


6399  (47)  Marmorstele,  gefunden  in  der  Gegend  A.  Migxoigiot  des 
alten  Poiessa,  jetzt  in  einem  Privathause  zu  Tzia.  — Halbherr  Mus.  Ital. 
1 191  no.  1 (Dittenberger  SylL  * no.  532).  Hiller  von  Gärtringen  no.  668. 

[©e]o/.  [ Ilotaooiiov  1 J yif  | [rjör  IvoinoTvtu  \ [a]noöidovai 
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5 ft^vog  BcnxiiHvog  | dexon/i:  AAA • | Sv  di  fiij  a/codwi,  \ 
10  ämivai  ex  rw»  | xmqUüv [•  (pogovg  |]  tptQUv  ig  lloiäaaa  v olxitr 
oqikrtv  /.«[«]  | otiyovoav  itttgk/juv  öivSga  ijfxe  ga  fiij  x6muv. 


Schrift:  Zweimal  n neben  sonstigem  P,  O bald  eben  so  gross  bald 
kleiner  als  die  übrigen  Zeichen,  einmal  auch  ein  kleineres  Q,  der  senk- 
rechte Strich  des  <t>  nach  oben  und  unten  verlängert,  die  Rundung  klein, 
neben  l einmal  L.  Die  Sobeidung  der  «-Laute  geht  in  die  Bräche : auf 
der  Urknnde  begegnet  zweimal  MH  statt  ME. 

Die  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  in  Verbindung  mit  den  Atti- 
cismen  üoiaoaimr , trotxovrra,  Sv  sprechen  mehr  für  den  Anfang  des 
vierten  (so  Dittenberger)  als  für  den  Ausgang  des  fünften  (so  Hitler  von 
Girtringen)  Jahrhunderte.  Auf  Inschriften  des  3.  Jahrhunderts  heissen 
die  IIoiäaauH  wieder  77onjoo<oi,  so  Ins.  V no.  671. 


5400  (41)  Marmor,  jetzt  auf  allen  Seiten  gebrochen,  in  einer  Mauer 
des  Hauses  des  Gr.  Stephanos  in  Tzia  eingelassen.  — Nach  den  Abschriften 
Lebens  und  des  Grafen  von  Prokesch-Osten  herausgegeben  von  Böckh  CIG 
no.  23636.  Später  ist  der  Stein  links  noch  mehr  verstümmelt  worden; 
in  diesem  Zustande  haben  ihn  Ross  (Tagebuch  und  Intelligenzblatt  der 
Allg.  Litteratur-Ztg.  1838.  98),  Manthos  (bei  Pittakis  ’E<p.  Sgx-  no.  3016), 
Halbherr  (Museo  Ital.  I 196  no.  2),  Hiller  von  Gärtringen  (no.  607)  ab- 
geschrieben. 

a Linke  Columne. 

Z.  2 Xyg.  3 A i6d{m)gog.  4 (Ji )<Hpiöv.  5 At{iü)vtdi;g. 

(j  Aeovryg.  7 8 (Dituuv.  9 Kgatlog.  10  Ai- 

a/vXog,  11  Ilv&eidyg.  12  MTivoifdvije : 13  Eitpaivtrog : 

14  ’A gt'otagxog  : 15  [J]n~Mi]g.  16  . . . : 

Die  Zeichen,  die  nur  die  älteren  Reisenden  gelesen  haben,  sind  durch 
Unterlegung  kenntlich  gemacht. 

Z.  3 AIOAOPAX  Leben;  corr.  Böckh.  — 5 NO0ÖN  Prokesch ; 
corr.  Halbherr.  — 6 AEONI AHX  L.  und  P.;  corr,  Böckh.  — 6 AEONHX 
L.  nnd  P.,  I f Ross,  I i Halbherr,  der  als  vorletztes  Zeichen  aber  auch  H 
für  möglich  hält,  1 1 Hiller  von  Gärtringen.  Aviv ijc  kann  richtig  sein: 
man  darf  in  ihm  die  Verkürzung  des  Vollnamens  Aiövt/toe  sehen,  der  in 
der  Schreibung  Ativva tot  (das  doppelte  v stammt  aus  Koseformen)  all- 
bekannt ist  und  dessen  erstes  Element  Fick  mit  dem  in  Itiatiri;  erschei- 
nenden (sieh  zu  no.  6345,  13)  identificiert.  — 16  *[d)ox/i?c:  ich  beziehe 
diesen  Namen  auf  die  Vollnamen  mit  -doxof.  [2o>\xhjc  H.  v.  G, 

6 Rechte  Columne. 

Z.  2 'H[y]tag,  <Dtkto( v).  3 Uäu[qi}Xng.  4 : 

'Hyla\g\.  5 'H\y£\Xettig.  7 ’Ovdyr^g.  8 MinvXiwv.  9 JSi’xonjf. 
10  Kledftflgoiog.  11  'AgifivTiocog.  12  Jieitgtqi^g.  13  Alayv- 
Xiog.  14  Xogvaog.  15  ' HyiiotxX\g.  16  'Ekrttag.  17  Kgtto- 
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o3iv7i(i)g.  18  l4fjiacoit[ii^Tis1].  19  [®]tioxAij[g].  20  Evxtrj- 

ju(iu)v  (?). 

Z.  2 ♦4>a<»(x):  <t>  I Aßt  P„  4>IA0«  L.,  0IAQ  Ross;  0£U(rof)  Keil 
Anal.  152.  — 3 nach  H.  v.  G.  — 4 AN  Et  P.,  A...t  Rosa.  — 6 Ans  den 
von  H.  v.  G.  angegebnen  Buchstabenspuren  weiss  ich  keinen  Namen 
herauszulesen.  — 10  vollständig  bei  P.,  L.  — 11  ebenso.  — 17  -tOENElt 
P.  L.;  der  Stein  bricht  jetzt  hinter  N ab.  — 18  Was  vor  der  Klammer 
steht,  ruht  auf  Halbherrs  Autorität;  der  ergänzte  Name  ist  auf  Keos  be- 
zeugt. — 20  ■v>'~  H.  v.  G„  EYTHMON  P.  L. 

Der  Name  Xogvoot  (Z.  14)  hat  ungriechischen  Klang ; ’Oraygi  (Z.  7), 
nach  Hiller  von  Gärtringen  sicher,  ist  mir  unverständlich. 

Gewöhnliche  Schrift,  vermutlich  des  5.  Jahrhunderts.  Ein  Fehler 
gegen  die  Scheidung  der  i-Laute  liegt  sicher  in  JisirpJynjc  (12)  vor,  ein 
andrer  in  Eixxq/uor  (20),  falls  dies  richtig  gelesen  ist. 


5401  (46)  Stein,  ehemals  in  einer  Mauer  der  Kirche  des  H.  Symeon 
in  der  Nähe  des  alten  Karthaia  verbaut,  jetzt  im  Centralmuseum  zu 
Athen.  — Nach  der  Abschrift  eines  Unbekannten  herausgegeben  von 
Rangabe  A.  H.  no.  1184;  nach  Manthos’  Abschrift  von  Pittakis  ’Exp.  dgy 
no.  3022;  nach  eigner  Lesung  von  Köhler  Mitth.  1 146  und  von  Röhl 
IGA  no.  397  (Hiller  von  Gärtringen  no.  552). 

©eozt'dijg  : yigiaiaiy^ov  | \'^4\(pQ0Öixi]i  avt&ryAtv  apierg. 

Gewöhnliche  Schrift ; altes  i wird  in  SeoxvAr/c  mit  E,  in  dnftbjxjv  aber 
mit  H ausgedrückt. 

5402  (45)  Marmorbasis  aus  Keos,  jetzt  im  Centralmuseum  zu  Athen. 
— Köhler  Mitth.  1.  147.  Röhl  IGA  no.  396.  Nach  Abschrift  und  Ab- 
klatsch von  Protts  Hiller  von  Gärtringen  no.  654. 

Kluvoytm\ß  Kvdiyiveo g | 7<mtjt  ave&iptev. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0 kleiner.  Die  Scheidung  der  «-Laute  ist 
durchgeführt,  denn  H in  JLLiroymjt , das  Hiller  von  Gärtringen  gegen 
das  E der  Vorgänger  bietet,  beruht  auf  Versehen.  Die  Buchstaben  stehn 
onxjjijÖdx ; die  zwischen  '/«rriiji  und  irMhfxsr  von  Köhler  und  Röhl  ange- 
gebne Interpuuction  (:)  wird  von  Prott  bezweifelt. 

Der  Schrift  nach  aus  dem  6.  Jahrh.  (Hiller  von  Gärtringen). 


e In  ionischem  Alphabete. 

5403  Auf  allen  Seiten  gebrochne  Marmortafel,  über  der  Türe  des 
Hauses  des  Marwltji  KgrjxixAt  in  Tzia  vermauert.  — Saviguoni  ’E<p.  agj. 
1898.  243  no.  1 (Dittenberger  Syll.*  no.  934).  Hiller  von  Gärtringen  no.  694. 

Bündnisvertrag  zwischen  Histiaia  und  Keos,  von  Hiller  von  Gärtrin- 
gen kurz  vor  363/2  gesetzt.  Darin  erwähnenswert: 

Z.  3 [de|xe<j/tto. 

Z.  6 q'vkijy  nai  xgrrtziv. 

(Iriirh.  l>ial.-!uwdirifUii.  III  Hauil.  2.  Hälfte  40 
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Die  Form  Aixofia i,  oft  io  den  Handschriften  des  üerodot,  begegnet 
hier  zum  ersten  Mal  auf  einem  Stein  aus  ionischem  Gebiete.  Dass  die 
Ionier  auch  die  Analogiebildung  Ai%o/iai  besessen  haben,  lehrt  vno&tjouo 
auf  den  dirae  Teiae  und  xaxaStxgxai  in  Amphipolis  (no.  6262,,}.  Ganz 
neu  ist  xguxxvc,  das  Verhältnis  von  xgutxv;  zu  xgixxvt  erinnert  an  das  von 
xxoira  (no.  4264,1  zu  xxoiva,  das  mir  ebenso  rätselhaft  ist  wie  Kretschmer 
(KZ  83.  272  f.). 


5404  Marmorstele,  unter  den  Ruinen  von  Poiessa  gefunden , später 
in  das  Nationalmuseum  nach  Athen  gebracht.  — Nach  der  fehlerhaften 
Abschrift  des  K.  Manthos  herausgegeben  ’lüp.  dgx-  no.  3166 ; nach  Abschriften 
Halbberrs  und  Löllings  und  einem  Abklatsche  Löllings  von  Pridik  De  Cei 
insulae  rebus  169  no.  70;  nach  zwei  Abklatschen  und  einer  Abschrift  von 
Protts  Hiller  von  Gärtringen  no.  672. 

Die  aus  dem  3.  Jahrb.  stammende  Inschrift  enthält  zwei  bemerkens- 
werte Wörter: 

Z.  3 ’Eav  [de  | fix/  d/ctv]tyxet  zö  xarorycnyfiov]  .... 

Z.  18  0 i'xitiv  cd  xo>Qtov  eav  t ui/  | äccodiöi  zö  /.azajcäytuv .... 

Z.  13  naqihxßs)/  /zi&uvg  i y[c]  elg  iwicr  fzicQOV  zov  zcuy 
r/.aiöv  öydvtj/.ov[za]-  \ omcvoLg  nevze'  u*£[pov]  | zovzaiv  fxazöv. 

Von  oaxvds,  dem  Gegensätze  zu  vyigi,  war  schon  unter  no.  5389  die 
Rede.  Aber  zum  ersten  Mal  in  einem  zusammenhängenden  Texte  be- 
gegnet xaxaxayiov,  als  Ausdruck  für  die  festgesetzte  Pachtsumme.  Bisher 
war  das  Wort  nur  aus  Hesych  bekannt  und  auch  hier  nur  durch  Con- 
jectur  hergestellt:  xaxaxäxtor  i xazcuzäyiov  Is.  Voss),  daalts  {doipalit  Mor. 
Schmidt),  rj  üögovr. 


6406  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmorstele  aus  den  Trümmern  des 
Apollontempels  in  Karthaia,  wovon  der  obre  jetzt  verloren  ist,  der  untre 
auf  der  Demarchie  in  Tzia  aufbewahrt  wird.  Die  Stele  ist  auf  einer  der 
Schmalseiten  (A)  und  auf  beiden  Breitseiten  (B,  C ) beschrieben.  — Die 
auf  dem  obren  Bruchstücke  stehenden  Inschriftteile  sind  im  ‘Eg/tij(  iäyi<x 
1819.  63f.  und  bei  Bröndsted  Reisen  und  Untersuchungen  I 24  publiciert; 
darnach  Böckb  CIG  no.  2361 — 2363.  Die  des  untren  haben  Halbherr 
(Museo  Ital.  I 207 ff.)  und  Hiller  von  Gärtringen  (no.  544)  abgeschrieben: 
die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente  hat  Halbherr  erkannt. 

Die  Inschrift  enthält  eine  Übersicht  über  die  Einkünfte  des  Apollon- 
tempels in  Karthaia.  Um  Aufhellung  des  Sachlichen  hat  sich  Pridik  ver- 
dient gemacht  (De  Cei  insulae  rebus  124.  127 f.,  I42ff.).  Die  Sprache  ist 
attisch;  nur  in  der  Wortform  und  Declination  der  Namen  sind  einige  Reste 
des  ionischen  Dialekts  zu  entdecken : 

B„  *^tyX(oxXeidt]g. 

A,t  0ilo/.Uog,  CM  ‘Eguzoidtog. 
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Sonst  ist  auch  hier  iler  attische  Dialekt  zur  Herrschaft  gelangt  ’)• 
Wie  sehr  das  Ionische  zurückgewichen  ist,  mag  die  Wortform  Tlngävu 
(sä  in  Ilngärji)  anschaulich  machen,  die  auf  die  selbe  Weise  aus 
riiigrjvu  urageformt  worden  ist  wie  Iloiäoaa  (n.  5399)  aus  Iloiijooa;  denn 
der  Zusammenhang  mit  liom.  ntigr/iK  liegt  auf  der  Hand.  Im  Gegen- 
sätze zu  Iletgäva  steht  nngtjolagxov  (no.  5409,). 

Aus  dem  Charakter  der  Schrift  schliesst  Hiller  von  Gärtringen  auf 
das  dritte  oder  vierte  Jahrhundert. 

1)  Ausser  in  Kamen  fremden  Ursprungs.  Dabin  gehört  'Apsräfr] 
Ji ,,  (so  ist  zu  ergänzen,  vgl.  ‘Agitävot  A M) , ein  aus  epischem  ’Agtidwr 
erwachsener  Nominativ,  dessen  ä aus  dem  ionischen  Gebiete  hinaus  weist. 


5406  Fragment  einer  Marmorstele,  bei  der  Barg  des  alten  Iulis 
gefunden,  jetzt  im  Nationalmnseum  zu  Athen.  — Pittakis  'fkp.  igjr.  3267 
(nach  Manthos).  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  164  no.  47  (Halbherr).  Hiller 
von  Gärtringen  no.  599  (Abschrift  und  Abklatsche  von  Protts). 

Ehrendecret  für  den  Rhodier  Xdg/uxxo<  aus  dem  2.  Jahrb. ; darin 
heisst  es: 

Z.  10  o;ciü$  di  y.ai  o drjfiog  6 ‘Podijiov  itciyvioi  tag  ye- 
yertjuivag  ti  uag  XuQitLti tioi,  awfHttooa*  oi  | ugvt  artig  ton 
15  eigufitvun  drdgi  j Qevqidrei  tu  otpgayioäfitroi  tei 

dißiooiai  otpgayidi .... 

Z.  13  * tlgriftirtoi  : rlgt]ftiv(»i  H.  V.  G. 

Die  Bedeutung  ‘anvertrauen,  übergeben’,  die  avrtHhj/u  hier  hat,  ist 
vor  der  hellenistischen  Zeit  nicht  nachweisbar,  Polybios  aber  schreibt 
(V  10,  4):  ovr&elt  'Artatdxgm  tä  tovitor  iaxä. 


5407  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmorstele,  oben  und  am  linken 
Rande  unvollständig.  Gefunden  in  Tzia,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu 
Athen.  — Nach  Abschriften  Halbherrs  und  Löllings  und  einem  Abklatsche 
Löllings  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  160  no.  39.  Nach  eigner  Abschrift 
Hiller  von  Gärtringen  no.  608,  dem  auch  eine  Collation  von  Protts  zu 
Gebote  stand. 

[ä]r|<)]((>mv)?  | - - tj$  | &]iß(Xüv{ii$\  dvd(gtZv).  | [A’Jfo- 

[zp]f (uv  Bwliog  övdjpiü»').  | \A\tnagiwr  Airtagov  drdg(<jy).  |j 
5 [j>. 1\inagiwv  Autagov  (lrdß<ö(*’).  | [iVJio/.p/mv  [ B]wXiu$  är- 
dpltüv).  | [A'  [eoxpemr  [B]<o/Jo$  nrdlptür).  | [Aijitagiiur  Aiudgur 
10  avdgdHv),  \ [0}aidtnriid7i$  Autdgov  äy(svsi<ov)  ||  [d]dtX<foi  tfti 
arrrti  >)f ttQai . | Kifttoy  Käfttiov  dvdpiüv.  j —fi t Tiitag- 

- -.  | [Ä]pmj  Ali).  etu  ttaidwv  uaylxganor)  | TloXvtfartog 
15  Ötotpp«[de]o<,'  dyer[tiiov).  il  Agytiog  lJar9tidtio  7taidoi(r).  Aitor 
Atufiidorrog  (xi]pr£).  | 

ffldt  Nifitia  iri/.(or  - - \ Ad/.lor  Xedorti or  üvdQ{iiiv). 

40* 
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20  '‘EitmtQog  Sav/.vdtog  uyd{Qi~>y).  § ’AleSidr/.og  . ertftog  ärdtporr).  j 
Kgiyoiio/g  ÜQaata  dye(retuir).  | Ainagiwy  Japot'  ar- 

dgoA y).  | A afi/iQoyjLijs  'A*iXiut  äydg(iJy).  | Kiuiuv  Kau/toi 
25  üvdgüv  uaiy/cgdrioy).  | Ilot.vtfavtog  Qeotpgddtog  äyt\yeüoy). 
Aäyoiv  ’Agioio/Jtyiog  uai6(o[y).  ] Airyurv  ‘Agtatofityeog  nai- 
dut(v).  | Aiwv  Aewfiedoytog  /.^ptf. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  3.  6.  7 habe  ich  Ntoxgiwr  geschrieben  im  Anschluss  an  .Yioxpor- 
auf  Delos  (no.  5389,  1),  indem  ich  die  vestigia  des  A,  die  nach 
Pridik  in  Z.  6 zu  erkennen  sind,  für  solche  von  N nehme.  Sollte  A an- 
zuerkennen  sein,  so  würde  Aeo-  nicht  auf  Arcor  sondern  auf  das  zu  no. 
5400a.  hesprochne  Element  Ae u>-  bezogen  werden  müssen.  — 12  2juex t>- 
Uyr/i  : Hiller  von  Gärtringen,  >quod  legi  posse  dubitanter  concedit  Prott*. 
— 17  hinter  bixan>  noch  einige  unsichre  Zeichen.  — 18  Aäxair  NtSortiov : 
den  zweiten  Namen  hat  Lölling  gelesen  (N  E A . 1 1 TIO  Y von  Prott);  dieser 
scheint  mir  Aäxtor  nach  sich  zu  ziehen,  obwol  A unsicher  ist.  — 20 
Sfvifroc  Pridik ; das  Facsimile  Hitlers  von  Gärtringen  gibt  den  obren  Teil 
eines  Y oder  eines  X.  — 21  Ilgaoia:  Hiller  von  Gärtringen;  Bgaata  ist 
durch  das  Facsimile  ausgeschlossen. 

Von  den  bisher  nicht  belegten  Namen  hebe  ich  BaAevr  und  Ilgaoia ; 
heraus.  Jener  gehört  zu  BeeAijxAijr  no.  5408,  dieser  zu  xgaaor;  mit  floa- 
atas  könnte  ein  Mann  von  grüner  Gesichtsfarbe  gemeint  sein. 

Die  im  4.  Jabrh.  eingehauene  Inschrift  enthielt  ein  Verzeichnis  der 
Keer,  die  in  den  Isthmien  und  den  Nemeen  gesiegt  hatten.  Dies  Ver- 
zeichnis ist  geraume  Zeit  nach  dem  Gewinnen  der  Siege  eingemeisselt, 
denn  auf  den  Isthmischen  Sieg  des  ’Agyeios  IlaHhl&tm  hat  Bacchylides  ein 
Lied  gedichtet,  und  von  dem  Adocor  A giaiofibeoi , von  dem  die  Inschrift 
zwei  Siege  xal&un  in  Nemea  erwähnt,  erzählen  das  6.  und  7.  Epinikion 
des  Bacchylides,  dass  er  zu  Olympia  im  Stadion  gesiegt  habe  ;von  Wila- 
mowitz  GOA  1898.  126). 


5408  1 50)  Marraorstele,  ursprünglich  auf  beiden  Seiten  beschrieben: 
die  Buchstaben  der  Vorderseite  sind  später  getilgt  worden,  so  dass  der 
Gegenstand  der  Urkunde  nicht  mehr  erkennbar  ist.  Gefunden  unter  den 
Trümmern  des  Klosters  Kolfitjait  rijr  Qtojixov  in  der  Gegend  des  alten 
Iulis,  dann  in  das  Nationalmuseum  zu  Athen  gebracht.  — Die  Rückseite 
bei  Halbherr  Mitth.  9.  319  mit  Beilage  (Hiller  von  Gärtringen  no.  609). 

Die  erhaltne  Fläche  bietet  ein  nach  Phratrien  geordnetes  Verzeichnis 
keiseber  Bürger  ’).  Die  Namenformen  sind  fast  alle  attisch ; doch  sind 
einige  der  Atticisierung  entgangen : 


1)  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  63  ff.  Aus  der  zweiten  Note  der  S.  65 
habe  ich  mit  Dank  gelernt,  mit  welcher  Urbanität  man  in  der  Sprache 
Ciceros  Beine  Überlegenheit  geltend  machen  kann. 
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Z.  50  ’AyKrivixog. 

Z.  78  iknÄ[ijx]Aijs. 

Z.  264  \J\ ioo/.ov()id[t]g]. 

Z.  290  ngeavihjs- 

Za  Brai[tjx]iijf  vgl.  Bauj/xpdttjc  auf  Delos  no.  5889,  4 ; Koseform  zu 
der  Gruppe  ist  BmXcv;  no.  6407.  Hgeärfy;  ist  von  Hiller  von  Gärtringen 
bezweifelt;  mit  Recht,  da  die  Composition  von  ngr)vs  mit  ärdot  nicht 
einleuchten  will. 

Zeit:  Den  Schriftzügen  nach  nicht  jünger  als  der  Ausgang  des  4 
Jahrhunderts. 


5409  Marmorstele  aus  Iulis,  zuerst  im  Hause  des  Manthos,  dann 
nach  Athen  in  das  Nationalmuseum  gebracht.  — Pittakis  'Erp.  Agp.  no. 
8010  und  8081  (nach  Manthos).  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  161  no.  40 
(nach  Abschriften  Köhlers,  Halbherrs,  Löllings  und  einem  Abklatsche 
Löllings).  Hiller  von  Gärtringen  no.  610  (nach  zwei  Abklatschen). 

’Em  Jio*vdovg  dgxovtog  rovoöe  [o(p]h>v  zag  dr/.ag  vnd 
rot’  neiQrjOtdgxov  x[at]  oi’fx  h.]itlaavtag  tj  ßovhr),  ov  dvva- 
jteVi)  rcpäSat,  | ai’fygail'ev,  % 6 >}/u/[tU](or  xtrrafdexaoaoa]. 

Folgen  die  Namen  der  Schuldner  im  Accusative;  darunter 
Z.  87 

Von  dem  //eipijoidpjijc  sagt  Br.  Keil  (Mitth.  20.  51, 1),  dass  er  seine 
Erklärung  aus  dem  rö  ip i Ihtgäru  der  Inschrift  no.  5405  finde:  »eine 
Gegend  der  Insel  wird  so  nach  einem  Orte  IUtgt)  oder  JUtgt/t ge- 
heissen haben,  über  den  ein  Beamter  IltrgrjaiägxV^  mit  einiger 

Machtbefugnis  gesetzt  war  ......  Die  Zusammensetzung  enthält  den  alten 

I.ocativ  nhgtjm,  von  dem  sich  aus  ionischen  Quellen  bisher  sehr  wenig 
Beispiele  nachweisen  lassen;  ein  sichres  liegt  in  Atoxrtvrjoiy  der  Schale  aus 
Kyzikos  Röhl  IGA  no.  501  vor,  ein  zweites  hat  Fick  in  der  Glosse  apia 
(trjof  x6goif  (lies.)  aufgedeckt  (Beitr.  28.  95). 


5410  (61)  Marmorbasis,  früher  in  einer  Mauer  der  Kirche  des  "Ay. 
Eto(<ar  im  Gebiete  des  alten  lulis,  jetzt  verschwunden.  — Nach  Manthos’ 
Abschrift  herausgegeben  von  Pittakis  'Erp.  Agx-  no.  8208  (Hiller  von  Gärt- 
ringen no.  618). 

sigtttj  KaXkiujiov  Bvyäirjg  | 'Aih\vaii\i  ävi&r\*ev. 


5411  (48)  Marmorbasis,  Der  Fnndort  wird  verschieden  angegeben, 
nach  dem  Berichte  des  K.  Manthos  stammt  die  Basis  aus  der  öimt  jov 
ßowov  Aro/i.  ‘Ayio s ßröAwpot  trj(  TlnQOvoorji , o.tov  vnäoyovai  ja  igtcita  iov 
Ugov  rijs  dr/urjTgoi.  Später  war  der  Stein  über  der  Türe  der  Kirche  des 
"Ay.  ’/rodwijc  in  der  Gegend  Kovgtpiiyof  bei  Tzia  vermauert , jetzt  ist  er 
verschollen.  Zwei  Abschriften:  eine  bei  Rangabe  A.  H.  no.  1187,  die 
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zweite  bei  Pittakis  'E<p.  &qx.  no.  8000  (nach  Manthos);  die  zweite  wieder- 
holt von  Hiller  von  Gärtringen  no.  575. 

[©J«o/.  | Jeii/dfog  frvydtijQ  iigeta  \ yevo^i 'nj 

Jrptjiqi  aveihjxev. 

Z.  2 <t>IAETQ  M.,  0IAETO  R.  Meine  frühere  Y’ermutung,  dass  E 
Rest  der  alten  Orthographie  sei,  lehnt  Hiller  von  Gärtringen  mit  Recht 
ab.  Aber  an  4>dnä> , das  Hoffmann  als  Koseform  von  ’piietaigrj  retten 
will  (Griech.  Dial.  III  22  no.  41),  vermag  ich  nicht  zu  glauben.  Die 
theoretische  Möglichkeit  gebe  ich  zu,  die  Tatsache  erst  dann,  wenn  sie 
durch  besere  Zeugen  verbürgt  wird.  Ausser  0iit]xd>  kommt  0iiirte  in 
Betracht;  tPtlvnü  liegt  weiter  ab. 

5412  (52)  Marmorplatte,  links  und  unten  gebrochen,  im  Hofe  des 
Pbokas  auf  der  alten  Akropolis  von  Iulis.  — Halbherr  Museo  Ital.  I 207 
no.  16.  Hiller  von  Gärtringen  no.  622. 

0 drjfioi;  6 'lovkirjiiöv  \ &eät  | —hiitifMu. 

• Litterae  primi  fere  a.  Chr.  n.  saeculi  ....  elegantes,  apicibus  magnis 
ornatae«  (Hiller  von  Gärtringen). 

Die  Inschrift  ist  nur  zum  Zeugnisse  dafür  aufgenommen,  dass  das 
ionische  » im  Namen  der  Stadt  noch  in  später  Zeit  weiter  geführt  wird. 

5418  Auf  der  Plinthe  einer  viereckigen  Säule,  jetzt  im  Hause  des 
ridgyiof  7i)vioc  in  Tzia.  — Pittakis  'E<p  agx-  no.  2997.  Savignoni  E<p. 
ägx-  1898,  247  no.  8.  Hiller  von  Gärtringen  no.  628. 

sisiüyÖQijS  | (hfx'tTjxcv. 

Buchstaben  des  4.  Jahrhunderts  (Hiller  von  Gärtringen). 

5414  Stele,  jetzt  in  einer  Mauer  des  Hauses  des  Gr.  Stephauos  in 
Tzia.  — Ross  Intelligenzblatt  der  Allgemeinen  Litteratur-Zeitung  1838,  99 
(Böckh  CIG  no.  2372c  Add.).  Rangabe  A.  H.  no.  2025.  Nach  Manthos’ 
Abschrift  Pittakis  'E<p.  öqx-  no.  3009.  Savignoni  'Etp.  dp*.  1898,  248  no.  4. 
Hiller  von  Gärtringen  no.  634. 

'jiXetvrj  Jiowoio[v\  | ix.  Kohaviojv. 

Schrift:  A,  H,  X,  die  rechte  Ilasta  des  A nach  oben  verlängert; 
kaum  älter  als  die  Zeit  des  Augustus  (Hiller  von  Gärtringen). 

Über  ’Altln)  Attische  Frauennamen  46,  wo  die  Inschrift  fälschlich 
als  attisch  angesehen  worden  iBt:  »immo  Koltorai  pagus  est  Ceus«  Hiller 
von  Gärtringen. 

5415  Münzlegende. 

Ich  füge  diese  Nummer  ein,  um  vor  der  sprachlichen  Ausbeutung 
einer  verkehrten  Lesung  zu  warnen.  Head  verzeichnet  Bronzen  der 
Stadt  üoirjaoa  mit 

Rs.  PO,  POE« 
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(B.  N.  412).  Dazu  bemerkt  Imboof-Blumer  Abb.  d.  K.  Bayerischen  Akad. 

1890.  536:  »Die  angebliche  Aufschrift  ....  flOEI  oder  flO  beruht 

auf  falscher  Lesung  der  balbverwischtcn  Buchstaben  KE.  Von  E ist  auf 
dem  Münchener  Exemplar  bloss  die  obere  Hälfte  erbalten,  und  darüber 
senkt  sich  die  gerollte  Spitze  eines  Rebcnschösslings,  welche  Sestini  für 
0 angesehen.  So  entstand  die  Lesung  TTO  und,  mit  ganz  willkürlicher 
Hinzusetzung  von  EX  an  der  Stelle  des  verwischten  K,  flOEI.  Das  Ber- 
liner Exemplar  ist  ebenfalls  eine  schlecht  erhaltene  Münze  der  Keier.« 
Auf  lustigere  Weise  kann  wol  keine  Stadt  zu  einer  Nebenform  ihres 
Namens  gelangen. 


V.  Mykonos. 

5416  Marmortafel,  gefunden  in  einer  Kirche  von  Mykonos,  jetzt  im 
Nationalmuseum  zu  Athen.  — In  Minuskeln  publiciert  von  Kumanudis 
'A&ijr.  2.  237.  Mit  Facsimile  von  Latyschev  BCH  12.  459 ff.  Unter  Be- 
nützung einer  Collation  Alfred  Körtes  behandelt  die  Inschrift  von  Prott 
Leges  Graecorum  sacrae  no.  4 (Dittenberger,  Sy  1 1. 1 no.  615).  Einzelnes  bei 
Haussoullier  Rev.  des  etudes  gr.  2.  195  und  bei  Wilhelm  Arch.  epigr. 
Mitth.  17.  41. 

Ocoi  dya&>~i.  | 3 Er z agydyrtoy  Kgaxivov,  JIolvgrtXov, 

0iX6(pgovog,  Oie  | ovvwriuOxEnaav  ai  nokti g,  rdde  tdotgey  lilv- 
xoyiotg  iep[d | | itieiv  n gog  lots  ngoiegov,  xai  inr)vogthi9rl 
5 negi  u'iv  ngoxi\ gwv.  — Uooidewyog  dvwdexäiei  ilooetdtövi 
Tifjiyiiiji  | xgtdg  xaXXiaxevaiy  kerxdg  erogx^jS * » xgtdg  eig 
noXtv  [o]z’jx  eiodyexar  vinoy  xai  nXdzrj  xorcieiat  • ij  nXcnrj 
anivdexai  twi  ieget  ylwoaa  xai  ligayuov.  Tiji  avx jji  tjftigai 
TIoaei\d(Svt  Qvxiwi  aurög  Xevxog  ivoQxqg'  ywaixt  o\  9i/ug. 
10  Kai  ||  äno  xov  xiXovg  itöy  i/d|i.'|(ov  ßovXfj  ngiafiivi]  iigiia 
eixoai  dgayjt&y  dtdo uo.  Trji  aixiji  tjfiigai  .Irjfj.t-igt  XXot; i 

v tg  div  xaXXiaxevovoai,  /;  fiegij  iyxift\wy\-  vüxoy  x6meta[i]  | 
tijg  iyxvfjovog * Tag  t>g  /io|i4.|/)  x[gm')r[w] • it(a)[yt]gun  dg- 
Xovug  | didoviiov  datfvv  xai  xioX^v  iijg  vi g rijg  exigr^g,  aktft- 
15  T(o|r|  ||  ddo  %oivixag,  ol'yov  xgeig  xort!A[a]g.  — vlrjvaiwvog 
dexaxqt  | int  {Jtdrji  vnig  xugnoi:  dyjfrqxgt  vy  lyxvfiova 
nganoxoxoy,  \ Kdgtji  xängov  xiXeoy,  Jti  BovXei  xoigoy  xavxa 
didovitoy  iegonotoi  and  xov  iegov  ägyvglov,  xai  Sjvla  dtddv- 
xwy  xai  dXdg-  | int/jeXio9iov  di  xätv  i egwv  ontag  xaXa  t]i 
20  agxoyxig  xai  tegeig-  lav  di  xi  ditji  xaXXtegeix,  tegonotoi 
did6y[x\wv  eig  di  | i>]y  iogxrv  \neX\agixo)  Mvxovtdduiv  ij 
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(iovXo[ft\i[ni  x|a<  iiüv  oljxovotöv  ifj  Mvx6[v\toi  naai  ini  JY 
ftriTga  tetiX\tj]vtat.  — 'Bvd£[x]driji  ini  to  T..AH0OI 
2'e/tiXrjt  htjoiov  toiio  iva  tevrat.  — Jvuidexdiet  j/tovt'owt 
25  Arpti  eti'jdior.  — ' Ytci[g\  ||  xa(g)rtwv  Jti  X9oviott,  rijt 
X9ovit^t  degtü  ftiXava  itr'oicf  | Sivtut  ot  9tf.ug • datvva9wv 
avtov.  — Barxxtritvog  dex[«|,rj;i  iv  JetQtid [«]  Jtovvotot  Baxyti 
xifiaQog  xaXXtOtevot[v\  • | rijv  tipt^v  iegonotoi  didovt tov  xai 
oweattdo9tov  da[<J[vi«v^w>'  di  avtov.  — 'Exatoufianuvog 
30  fßd6/.nli  toiafjt  vnv  AnoXXbtvt  Exat ouiitoi  tavgog  xai  dixa 
agveg  • vüiov  | tov  tavpov  : xotctetar  tritt  iegei  tov  taigov 
didotat  yXrito  na  xai  ßQaxitov  ■ ttZv  (rpfvltJv  v v ot  naideg 
9vovotv,  leget  yXtT)[a\)tsa  xai  tritt  natdi  txatigiot 1 tuv  ot 
vvfxtfiot  | tritv  Öq(v)(Zv,  tritt  leget  tat  tritt  vifxcfiioi 

35  yXritnaa  fxatigott.  [Tijt]  ||  aviZji  rjftigai  AxeXritiwi  tiXetov 
xai  df xa  [op|v«g-  tovtot[v  tQi\a,  tiXetov  xai  tt ega  dvo,  ngog 
tritt  |/?(o|fr(5t  \<rtfdtt\ei[at ],  rä  [dt  | d\XXa  eg  tdv  ttotaftdr. 
’O  igyaZ6ftet]og  to  j;wg|iov  to  iv  2a.  \ tov  A%eXtitov  ftia9ioaa 
anodtd[o\tto  [airoe  ruü]  'Axe[Xoh]ati , | [xaij  tovto  xata- 
9vio9ot 

Z.  13  x[p«4)t[o>]:  Ilaussoullier.  — /4(a)[yi]ßfui : Wilhelm;  MN.IQI 
da«  Facsimile.  — 21  [x*l]afärtu:  I.atysebcv ; ÜÜHAHTQ  das  Facsimile. 
Ander«  Körte.  — 22  rsr&[ij]Krai : Dittenberger ; vgl.  t£isli;p«[>'a]  in  Gortys 
no.  1963.  — 26  xa(p)x(Bv:  KAMFQN  der  Stein,  ärgrä  utlava  iirjma : die 
Anzahl  der  Opfertiere  ist  durch  Versehen  nicht  angegeben.  — 32  und  31 
ig(v)<äv:  APTQN  der  Stein.  — 36f.  ergänzt  von  Dittenberger.  — 36 


[09?drT}sT[ai] : von  Prott;  das  Facsimile.  — 38  [nt’iov  r«5i]  Mjs- 

[laujan  Dittenberger,  bestätigt  durch  Körtes  Lesung AXIgßQI, 


während  Latyschevs  Facsimile  hinter  der  Lücke  AX Mgjjg  I N 0 bietet.  — 
Die  Fortsetzung  ist  so  trümmerhaft  erhalten,  dass  ich  sie  nicht  wieder- 
hole. 

Z.  7 nXtirt]  im  Sinne  von  w/zoxidnj.  — Zum  Gebrauche  von  xdxrsra* 
erinnert  von  Prott  an  rä  Si  iouta  xataxonivuoi  i Ir  rä>i)  ltgmt  Dittenberger 
Syll.  * no.  633  „ und  an  Platon  Euthyd.  301  C rä  fuxgä  xgia  xaraxoyarra 
itpur.  — 17  teltov:  einen  ausgewachsenen;  der  Gegensatz  zu  riAsioc  ist 
irijotoe  (28.  24),  wofür  mau  in  Aigai  ftaioc,  auf  Kos  luXot  sagt  (sieb  zu 
no.  372 1„).  — 20  läv  St  ri  Sb] i xaXlugtlr,  Ugottoioi  ScSnyjwv : »Myconi  «i 
nun  fausta  sunt  eacrificia , denuo  Ugo.totoi  deos  adire,  id  est  xalt.itgth/ 
iubentur«  von  Prott.  — 23  f.  irarrvtrat:  ‘der  neunte  Teil  wird  dargebracht’ 
Stengel  Berl.  Philol.  Wochensehr.  1898.  1366,  Festschrift  für  Friedlinder 
120.  Stengel  erinnert  an  die  sacrale  Bedeutung  von  Sexarrvat  und  an  das 
Od.  i 431  ff.  besebriebne  Opfer.  — 25  Stgrd : Opfertiere,  speciell  Schafe, 
die  im  abgehäuteten  Zustande  geopfert  wurden,  im  Gegensätze  zn  den 
aus  Kos  bekannten  evSoga,  die  ivdigoic  itütiat.  So  nach  den  Ausführungen 
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Stengeln  Herrn.  39.  612  ff.  In  Milet  und  in  Athen  gebrauchte  man  die 
ältre  Form  iagtdv  fas  dtgzör ; eine  dritte  Wortform  ist  in  den  Scholien 
des  Ven.  A zu  V'  169  überliefert:  rä  nailä  t&v  vito/ivtiftätcDr  dm  ioC  < 
dg««.  — 27  ir  AeigäSi:  in  Attika  entspricht  der  Demosname  dttgat,  auf 
Kreta  Arjgät  (no.  5076,,). 

Die  Inschrift  scheint  später  eingegraben  zu  sein  als  die  folgende. 


5417  (92)  Auf  der  Rückseite  des  vorigen  Steins.  — Le  Bas  Voy 
arch.  II  no.  2058.  Kumanudis  Afitjr.  2.  235  (Dittenberger  Sylt. * 817). 
Sachlicher  Commentar  bei  Barilleau  BCH  6.  590  ff.  und  im  Recueil  des 
inscriptions  juridiques  grecquee  I 48. 

Uov  —(oozqqzov  --- | 'Aya9yi  xvyiji.  | | — io\- 

aigazog  : ’Ag  : tfjv  ,‘ivyirziga  j-rivihjv  iviyyyvijaev  \'Ena<>- 
yidei  | < : xert  ngoixa  idoixe  y/i/'ac  xai  zgiaxoaiat g dgayfiag’  1 
5 znvz\ov\  yt A/a[ g fiiv \ dgayfiag  x dg  fvovaag  ev  xüi  igavwi 
z[tö/J  j itevzaxooiodqüyuuit , ov  arviXe^ev  *AXe§txXijg,  ov  [lezä.- 
x|e>,|  | KaXXiazayöqag,  ngyrgiov  de  nqootihjxev  ixen  ov  dgayfiag, 
de'  Tsufnjfitvtjv  äia-xooioiv  dgayjioiv  tbfioXoytjaav  de 
— (öffipariog  xai  'Agiotoxgax^g  'Enagyidti  ovveamgaieiv  z ov 
10  iqavov  toizov,  Kai  ||  eV*  tiva  zöiv  ioifogiiv  ftij  dvvrpai  elonqäieai 
'E/cagyiötjg:,  oi'/(rrpo(7^^o[« ] iv  ~<üazqazog  Kai  Aqiozoxqdzrjg. 
t><  KaXXittnog  : 'Av\  xiyv  ihyaziga  ‘Agi\<JXoXn%rjv  ivijyyvtjoe 
— iDOTQanüi  yvvaixa  Kai  ugoixa  fivgiag  zezgaxioyi  hag,  ant- 
duixe  de  Kai  zezgaxooiag  tov  zöxov , uv  ü/xtßt  rzagd  2Vo- 
Oigdz  ov,  rtji  iiQorxi.  t><  Afieivnxqdztjg  : Mv  : Agtaiayog^v 
15  zijv  iXvyatiga  evijyy[vf(rj0e  OiXoiiuan  yvvaixa  Kai  nqoixa 
edwxf  //[t’g/|og  ögayiibg.  ><  KaXXiS  evog  zijv  ih-yaztqa  Tifitj- 
xqchrp  'PudoxXei  /.ai  rrp[o7x|a  tdwxev  iiztaxo  aiag  äqayjulg • 
tovtnv  eo9i)v  zgiaxoaiwv  tijv  eo&i/V  [xai]  ixazov  d|pazf<dg 
wuoXöyei  tyetv  'Pod oxXqg,  xwv  de  t giaxooiiov  |dp«|x,u<«*'  | vrti- 
thjxe  KaXXi^tvng  ' PndoxXei  zo  oixvua  xd  ffi  TToXei,  ui  yeizoiv 
20  [ij  oixia  »J|  ||  KtrjOiA/j/iov  tov  XaigtXa.  ><  Je^ixXijg  Mvryiw 
tijv  ihyanga  i\v  \ ijyyrrtae  Tiueai  : Thg  : yvvaixa  xai  rcgoixa 
i'dmxe  rgioyUX)iag  ycevza  xooiag  : ><  /CtijfTror/dtjg  : Sag  : Ai- 
xairjv  zijv  (ideXifiv  fvrjyyvTjO  e llamciai  : Fla  : yvvaixa,  xai 
’iQoixa  y(iX)!ag  agyigiov  xai  toihi/v  nev  zaxooiwv  zijv  laUijv 
25  i'nioXoyei  i'yeiv  Ila/cniag  xai  nqyvqlo r 9 ixatbv  dßayjiäg. 
X QaQOayvQac  : JUvtj  : ivzyyyvv^e  HavHaXlba  xi y>'  | »XvyaitQa 
ztjv  MrtjaiflovXov  Tlvqqäxun  : Gag  : yvvaixa,  xai  ztqoixa  zrtr 
oiix/av  zrjv  iti  /cquaatUoi  : itt  yeizoiv  : Nixi'ag  Xaqiov  : r'iaz' 
eivat  xvqtov  zi,g  | oixiag  (•kxqaayuqav:  itug  av  Ci/i.  ><  Kzrj- 
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oiutv  : 'siyXcu  : tvnyyvrjoev  Eq/j o'0vtjv  rr/v  IHyaiigct  'Uqwv!~ 
30  Stji  : N . . yvyar/.a,  xai  nqm/.u  tdume  yiki  ag  fttv  mal  ISa- 
v.onlag  x|at  | tij|v|  olxiar  : 'sfgyhov,  iji  yelrur  : rt  oixJa  | t( 
Kakhrznov  rot  ' flgä,  \xai  \ tkiqanaivav  /*r  ovofta  —VQa,  x[ ai j 

akkrjV  degdri:ui\v\ciy  - - - t><  ßde|<Fii*wg  T ovaar 

Kaki--  [evtjyyt’rtae]  yiralxa  y.ai  rcgoixa  iäioxtv  XX : tovtov 
ägyvQiov - 

Z.  21  und  23  g(i*)/ar:  XI AI  der  Stein. 

Die  hinter  den  Kamen  der  htyyvrfxai  erscheinenden  Zeichen  werden 
von  Kumanudis  als  Abkürzungen  der  Namen  der  Väter  angesehen;  wie 
die  Abkürzung  ATAQ  zeigt,  ohne  Zweifel  mit  Recht,  da  dieae  Zeichen- 
gruppe am  wahrscheinlichsten  auf  Kamen  wie  ’AyiÖKQitot  u.  s.  f.  bezogen 
wird  (Dittenberger).  So  kommt  man  dazu  die  Zeichen  AP:  in  Z.  3 mit 
Thalheim  (Griech.  Rechtsalterth.  66)  nach  Z.  9 als  Abkürzung  von  Aqi- 
«woxfMJroi'c  zu  fassen.  Z.  25  ergänzt  Dareste  (Recueil  56)  Mrti(oißovlov), 
er  hält  aber  diesen  MvrjaißovXoi  für  einen  andren  als  den  in  der  nächsten 
Zeile  genannten,  nämlich  für  seinen  Grossvater,  so  dass  der  Grossvater 
seine  Enkelin  ihrem  Oheim  zur  Frau  gegeben  hätte. 

Der  ionische  Dialekt  schimmert  nur  in  einigen  Kamen  durch.  Kur 
durch  diese  Inschrift  ist  der  Name  EldioiXetot  bezeugt,  der  sich  als  Um- 
kehrung von  Aafofctir/t  rechtfertigen  lässt. 

Die  Gestalt  der  Buchstaben  weist  nach  Kumanudis  in  die  makedo- 
nische Zeit. 


VI.  Naxos. 

a In  archaischer  Schrift. 

Das  selbo  Alphabet  wie  auf  Keos.  Auf  den  ältesten  Inschriften  er- 
scheint, wie  Blass  erkannt  hat  (Jahrb-  f.  Philol.  1891.  335f.),  neben  B ein 
Zeichen  0,  das  ausschliesslich  vor  S auftritt  und  von  Blass  als  fsf  be- 
stimmt worden  ist,  dessen  Laut  die  Naxier  also  plconastiscb  mit  fo  dar- 
gestcllt  haben.  Etwas  später  ist  X f an  die  Stelle  von  0 i getreten. 

5418  Bruchstück  einer  Marmorsäule,  das  in  einer  Kapelle  der  Ge- 
gend ’Povtiti  als  Träger  der  Altartafel  dient.  Die  Buchstaben  stehn, 
ähnlich  wie  auf  dem  theräischen  Steine  no.  4736,  auf  21  Canneluren,  und 
sind  grössten  Teils  abgescheuert.  — Martha  ßCH  9.  493  no.  1.  Hitler 
von  Gärtringcn  no.  40. 

Kur  wenige  Zeichengruppen  sind  verständlich.  Mau  erkennt 

Z.  11  --Tidr/s  : »v-, 

Z.  16  x«t  avv  tjOtv, 

Z.  18  sfiooxqo g xat  | 
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Bucbstabenformen:  A,  E,  H,  ffi,  N,  S,  V.  Die  Zeilen  ßovaxgo<pt]S6r . 
Z.  16  at/v  rjaty : von  Wilamowitz;  wegen  der  Dativform  sieh  die  Be- 
merkung zu  nngr/aiagiov  no.  6409.  — 18  nach  Martba,  der  die  im  An- 
fänge der  Zeile  erbaltne  Senkrechte  als  Rest  von  T nimmt ; Ao  i'  aloozQoc 
Hiller  von  Oärtringen. 


5419  Marmorbasi»  aus  dem  Temenos  des  Apollon  auf  Delos.  — 
Homolle  BOH  12.  463 ff.  mit  pl.  XIII.  Kurz  erwähnt  von  Studniczka 
Jahrh.  d.  archäol.  Instit.  1887.  143,  23.  Durch  Gustav  Körtes  Güte  kann 
ich  eine  von  ihm  und  A.  Brückner  im  December  1889  aufgenommene 
Photographie  und  die  Bemerkungen  benützen,  die  er  an  Ort  und  Stelle, 
unter  Vergleichung  einer  Abschrift  des  Homollesclien  Facsimile,  aufgo- 
zeichnet  hat. 

Ev&vxa(nidi]s  : | (*  ö:»'f  .‘fjjxe  : ho  | NaSoiog  : no  irjoag. 

Buohstabenformen  nach  Körte:  A (in  Z.  3 Al,  f,  B,  ©,  M,  I*,  G(— f), 
P (nicht  R wie  Homolle).  S.  Der  von  Blass  erkannte  Unterschied  zwischen 
B und  □,  von  dem  Körte  noch  nichts  wissen  konnte,  wird  durch  seine 
Wahrnehmungen  vollständig  bestätigt:  das  D der  Z.  8 ist  nach  ihm  »deut- 
lich ohne  Innenstrich,  der  Buchstabe  ist  kürzer  geschrieben  als  in  Z.  1 
und  2«.  — Bovtngognjdov,  die  erste  Zeile  rechts  beginnend. 

Z.  1 Ev#vxaQu'lr]c : Studniczka,  Körte;  Fuftxagtlirit  Homolle.  Die 
Lesung  Evöv-  rechtfertigt  Körte  ausführlich;  ich  lasse  ihn  selbst  reden. 
»Der  erste  Buchstabe  ist  sicher  3;  Ansatz  der  dritten  untern  Querhasta 
ist  vorhanden,  auch  auf  der  Photographie  zu  erkennen.  Den  zweiten 
Buchstaben  las  ich  auf  dem  Steine  3,  also  c (Pbotogr.?).  Der  dritte  ist 
ganz  verscheuert,  nur  das  Rund  erkennbar;  dagegen  keine  Innenzeicbnung. 
Den  vierten  liest  Homolle  1,  so  auch  ich  auf  dem  Stein;  auf  der  Photo- 
graphie kann  ich  freilich  nur  ein  I erkennen.  Entscheidend  für  die  Le- 
sung Ev&vxaQiiirif  scheint  mir  der  erste  Buchstabe,  der  eben  ein  s ist«. 
Ich  füge  hinzu,  dass  auch  die  Abzeichnung  Studniczkas,  von  der  mir 
eine  Abschrift  vorliegt,  an  erster  Stelle  3 bietet,  so  dass  an  der  Sicher- 
heit dieses  Zeichens  kein  Zweifel  mehr  bestehn  kann.  Damit  verschwindet 
der  Fi<pixagxlSrii  hoffentlich  aus  der  Discussion. 

Sicher  aus  dem  7.  Jahrhunderte;  so  urteilt  auch  Körte. 


5420  (24)  Auf  der  Plinthe  einer  Erzstatuette  des  Apollon.  — Ge- 
funden auf  Naxos,  jetzt  im  Antiquarium  zu  Berlin.  — Frankel  Arch.  Ztg. 
37.  84  ff.  (Röhl  IGA  no.  408).  Hiller  von  Gärtringcn  no.  42. 

hivayoQi\g  u avfttr^ntv  r/.rls'iuXa>i  'yittölXwvi  c5exotjtj|(>’) 

Buchstabenformen;  A,  C,  A,  £,  H,  ©,  A,  P,  t.  Der  Hauch  wird 
nicht  mehr,  Doppelconsonanz  wird  bereits  geschrieben. 

Hinter  dem  Hexameter  ist  nach  Röhl  A ("KAi  sichtbar,  dahinter  Raum 
tür  einen  Buchstaben.  Köhl  selbst  hat  daher  dtxdti;  vermutet,  Hiller  von 
Gärtringen  schreibt  [r^xarr/vj. 


Digitized  by  Google 


Die  Kykladen  (Xaxosi. 


[.=>421  .>423 1 


5X2 

5421  i 29 1 Io  drei  Teile  gespaltne  Basis  einer  Apollonstatue . noch 
jetzt  in  der  Nachbarschaft  des  Apollontempels  auf  Delos.  — In  ältrer 
Zeit  dreimal  abgeschrieben,  zuerst  von  Tournefort,  dessen  Copie  Böckh 
CIO  do.  10  wiederholt  hat.  Diese  Abschriften  sind  antiqniert , seit  Ho- 
molle  IBCH  3.  2)  und  Röhl  (IGA  no.  409)  die  Inschrift  nach  neuen 
Copien  und  Abklatschen  haben  abbilden  lassen. 

|T|ot'  a£li<n  Xi  9 m tiin  ärägtäc  xai  io  OtfiXag. 

Bnchstahenformen : A,  Jf,  ©,  f,  X,  K,  S,  Y,  ®.  Der  Diphthong  av 
ist  mit  aSv  bezeichnet;  die  gleiche  Orthographie,  über  deren  Veran- 
lassung Blass  Ansspr.  ' 74  handelt,  beobachtet  man  auch  auf  Steinen  von 
Gortys  ( tafvpoe  no.4965,  a/rrds  no.  4971)  und  Athen  (a/rtap,  rafv[xrfföe] 
CIA  I Supp).  S.  189.  198). 

Die  Lesung  wird  Bentley  verdankt,  ebenso  die  Erkenntnis,  dass  die 
Zeile  einen  jambischen  Trimeter  bildet. 

Die  Basis  gehörte  zu  der  von  den  Naxiern  nach  Delos  gestifteten 
Apollonstatue,  die  durch  den  Sturz  des  bronzenen  Palmbaums  zertrüm- 
mert ward,  den  Nikias  bei  seiner  Archetheorie  (418)  hatte  errichten  lassen. 
(Plut.  Nik.  3).  Dies  ergibt  sich  aus  der  auf  der  Westseite  der  Basis  in 
spätrer  Zeit  angebrachten  Inschrift  üifwi  'Axöiitun . 

5422  (26)  Marmorne  Grabstele,  in  der  Nähe  des  böotischen  Orcho- 
menos  gefunden , jetzt  im  Nationalmusenm  zu  Athen.  — Conze  und  Mi- 
chaelis Annali  1861.  81  ff.  (Taf.  £ 8).  Gustav  Körte  Mitth.  3.  31öf.  Nach 
Löllings  Abschrift  und  dem  Berliner  Gypsabgnsse  Röhl  IGA  no.  410. 
Nach  einem  Abklatsche  Kckules  Löwy  Inschr.  griech.  Bildh.  no.  7 (Dittcn- 
berger  IG  VII  no.  3225). 

'^Xyot^vtUQ  fnoir^mr  ho  Nayoinc:'  <<XX’ 

Buchstabenformen  wie  vorhin.  Die  Orthographie  steht  auf  einem  vor- 
gerückteren  Standpunkte,  insofernc  zwar  0 zur  Bezeichnung  des  langen 
wie  des  kurzen  Lautes  dient,  H aber  auch  das  urgiechische  i darstellt 
und  f mit  XS  geschrieben  wird. 

5423  (23)  Auf  dem  rechten  Schenkel  einer  weiblichen  Statue.  Auf 
Delos  ausgegraben,  jetzt  im  Xationalmuscum  zu  Athen.  — Homolle  BCH 
8.  3 ff.  (Fncsimile  auf  pl.  I).  Frankel  Arch.  Ztg.  37.  86  ff.  (Röhl  IGA  no. 
407).  Am  Original  und  einem  Abklatsche  Löllings  revidiert  von  Blass 
Jahrb.  f.  Philol.  1891.  835  f 

NixärÜQij  ft  ävfSrjXf.v  hexrßoXtvi  ioxsaiQi)t, 
fm'gtj  dttvn  d/ztjo  cor  iS'ai'ruor,  ffdoyoc  ai(X)ijtOY, 
JetvoftivtOii  fit  xaot yrtjet],  | Ohffc'tSaov  fi'  aXoxog 

Buchstabenformen:  A,  C,  A,  £,  B,  ffi,  f,  P,  G,  8,  t neben  S , ®. 
Orthographie:  B bezeichnet  das  aus  ä erhöhte  i nicht  nur  da,  wo  die 
Länge  geblieben  ist,  sondern  auch  da,  wo  sie  verkürzt  ist  (Attroilxtto, 
niXfmy i.  Ausserdem  ist  B Zeichen  des  Hauches,  der  auch  hinter  die 
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Aspirata  gesetzt  wird  (<S>Bpdfoov),  so  dass  ein  ähnlicher  Pleonasmus  ent- 
steht wie  bei  der  Schreibung  des  fsf  (QS);  aber  auch  Zeichen  für  die 
Verbindung  he  ( B xtjßöXuti) , vgl.  zu  no  5339  M.  Die  Zeilen  sind  ßovaioo- 
<pt)hov  geschrieben,  Z.  1 linksläufig. 

Z.  3 v[0»>]:  Blass,  nach  dessen  Urteile  das  Zeichen  ein  K mit  sehr 
hoch  hinaufgezogenem  zweiten  Teil  ist,  kein  t*,  wie  die  Herausgeber  an- 
geben. 


Im  ionischen  Alphabete. 

6424  (28)  Marmortafel  über  dem  Eingänge  der  Kirche  des  'Ay. 
r uogyios  Aiaootigi'rijf  in  der  Gegend  Agvfialia.  — ECurtius  Rhein.  Museum 
196 fT.  (Böckh  CIG  no.  24165  Add.).  Dugit  De  insula  Naxo  123  no.  6. 
Hiller  von  Gärtringen  no.  38. 

Bewilligung  der  drilsia  hei  Gelegenheit  des  Serapisfestes  von  49  v.  Chr. 
ab,  in  vier  auf  einander  folgenden  Jahren,  vom  jeweiligen  Serapispriester 
verkündigt  Im  zweiten  und  dritten  Actenstücke  kommen  zwei  ionische 
Formen  zum  Vorscheine: 

Z.  10  zafuevoviag  QevßovXov. 

Z.  17  tapuEvovcog  boL-Xothefiiog. 

5425  Oben  gebrochne  Marmorstele.  — »Exscripsit  Michael  Krispi 
in  regione  ’Eyyagi { . . vico  " uhi  fenestrae  occidentali  domus,  quae 

est  riaxovfiij  Meletopuli,  inserta  est,  et  ectypum  mecum  communicavit« 
Hiller  von  Gärtringen  no.  41. 

|"Opog]  xtnQtov  | | Fio/.toiyov. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts;  noch  N. 

Z.  1 ’Ogof  steht  auf  der  etwas  jüngern  Inschrift  IG  XII  6 no.  43; 
ionisch  müsste  das  Wort  oigot  lauten. 


6426  (27)  Marmorstele,  jetzt  im  Museum  von  Naxia.  — Martha 
HCH  9.  500  no.  6.  Hiller  von  Gärtringen  no.  53. 

Nv/Jtpt  wv  Mv  XttMV. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 

Afuxmov  ist  jünger  als  die  in  Teos  auftretenden  Genetivformen  ßot/- 
ytwv,  iatixadaijxKbv.  Man  beobachtet,  dass  auch  im  Gen.  Sg.  der  männ- 
lichen «-Stämme  neben  Formen,  deren  « hinter  Vocal  ausgeatossen  ward, 
solche  treten,  in  denen  < wieder  eingeführt  worden  ist:  'Egtiitu  auf  Chios 
später  bezeugt  als  ’Aoico.  So  habe  ich  schon  Ion.  Inschr.  39  f.  geurteilt, 
und  kann  mich  jetzt  auf  die  Verbindung  frväSr  ixaaritar  der  Satzung  einer 
milesischen  Sängergilde  berufen,  aus  der  der  Gegensatz  noch  klar  hervor- 
leuchtet. 
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VII.  Paros  mit  Colonien. 

Paros. 

a Im  epichorischcn  Alphabete. 

Zwei  o-Zeichen:  Q für  den  kurzen  und  gedehnten  Laut,  0 für  die 
Länge.  Die  Formen  de«  ß und  y wie  auf  Keos  und  Naxoe. 

6427  Knauf  einer  Marmorsäule,  bei  der  Kirche  des  H.  Kikolaoa 
gefunden  und  nach  vielen  Schicksalen  in  das  Museum  von  Paros  geschafft. 
— de  Ridder  BCH  21.  16  no.  1,  unter  Benutzung  einer  Abschrift  Krispis, 
der  den  Stein  in  etwas  bessrem  Zustande  sah.  Nach  eigner  Abschrift 
Hiller  von  üärtingen  no.  226. 

Xaunoi  JuiQifji  ov  --  | ot-jr |«  A..OIA  Äoipri 

aatwi  e - 

Bucbstabenformen:  A,  E,  H,  O,  M,  f',  P,  i,  V,  X. 

Z.  2 Kovgrji:  oder  xovgtji  als  Gegensatz  zu  einem  im  vorausgebenden 
verloren  gegangenen  xovgwi  (von  Wilamowitz).  Am  Schlüsse  f|/osori] 
von  Wilamowitz,  dahinter  hat  ein  Infinitiv  wie  ovritlsiv  gestanden. 

Höchst  beachtenswert  ist  der  Dativ  Atogiij't.  Zu  dieser  Flexionsweise 
stimmt  77jpuj(v)iJi'  auf  dem  bronzenen  Hasen  von  Samos  und  <porijtt  im 
Tetrameter  bei  Archilochos  (69,  2). 

Bruchstück  eines  Ugos  v6/io:.  Homolle  (BCH  21.  148f.)  erinnert  an 
die  Worte,  die  die  Priesterin  der  Athena  dem  Kleomenes  von  Sparta  zu- 
ruft (Herod.  V 72):  <5  (iTrc  Aaxedai/jdrit,  ndiiy  yiögit  iaidi  i{  rö  Igor 
ov  yäg  Otfutor  Acoguvot  xagtivai  ir&aixa. 

6488  Stele  aus  dem  lleiligtume  Aijiioy,  das  auf  der  Kuppe  des 
Berges  Vigla  oder  Kastro  nördlich  von  Parikia  aufgedeckt  worden  ist.  — 
Nach  einem  Abklatsche  Kubensohns  Hiller  von  tiärtringen  no.  210. 

'.Athjvain 

Buchstabenformen:  A,  H.  ffi,  I*,  V. 

6429  Marmorfragment  aus  dem  von  Rubensohn  aufgedeckten  IK- 
ihov,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  — Hiller  von  Gärtringen  no.  148. 

-uc-uu-vros  hextjßc^küji  'An6).hi)vi |. 

Buchstabenformen:  E,  H,  t.  Die  Verbindung  As  mit  HE  geschrieben, 
nicht  mit  Q,  wie  auf  den  ältesten  Inschriften  von  Delos  und  Naxos 
(no.  5387.  5428)  und  auf  dem  Ug6f  vöfio ; von  Oropos  (no.  5839). 

6430  (59)  Basis,  jetzt  rirutei jw/sä«;  xaia  tyr  icfiar  xagaotaSa  nj,' 
Ovga;  xov  Ir  Emjlalxp  ivgioxopivov  ratoxov  ayiov  'lamwov  lov  BioXuyov * 
Olympios  ’Adijr.  V 8 no.  8,  dessen  Facsimile  Röhl  IGA  no.  401  wiederholt. 
Nach  einem  Abklatsche  Rubcnsohns  Hiller  von  Gärtringen  no.  215. 
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Jr/fioxväijg  toö'  äyalua  Te\leacoSrxi]  % an 6 xoivüv 
e'xadfitvoi  ocijaav  nag  ittvoji  sigctfiidi  |j 
5 atfmüi  tri  ua/cedvji,  xovgtji  Jiög  alyiöxoio.  \ 

Twv  yeve^y  fticrtov  t a l%o‘  iv  äntjuoavv^i. 

Buchstabenformen:  A,  E,  H,  f,  !*,  I*  und  N,  t>,  t,  V. 

Die  Wortform  Cti-zedor,  deren  Verhältnis  tu  Scuitior  v‘Hausboden’ 
nach  Ebel  KZ  6.  79 f.)  nicht  aufgeklärt  ist,  teilt  der  Verfasser  des  Epi- 
gramms mit  Xenophanes  (I  1). 

Die  Kirche  des  "Ay.  ‘Icodmit  Znrjiaiwitjc  nimmt  vielleicht  die  Stelle 
des  alten  Artemisheiligtums  ein,  aus  dem  die  Weihinschrift  Btammt  (Ruhen- 
sohn  Mitth.  26.  162). 


5431  (60)  Marmorsäule  mit  C'anucluren,  unten  abgeschnitten.  1738 
aus  dem  Peloponnes  oder  der  Nachbarschaft  nach  Ancona  gebracht,  jetzt 
in  der  Sammlung  des  Annibale  Olivieri  zu  Pesaro.  — Paciaudi  Monumenta 
Peloponnesia  I 77  f.  (Böckh  C1G  no.  24).  Nach  einem  von  Henzen  be- 
sorgten Abklatsche  Kirchhoff  Alphab. 1 173  f.  (Kaibel  Kpigr.  no.  760). 
Unter  Benützung  eines  andren  Abklatsches  Röhl  IGA  no.  402.  Nach 
eignem  Abklatsche  Purgold  Arcb.  Ztg.  40.  391  ft'.  (Löwy  Inscbr.  griecb. 
Bildhauer  no.  6;  Hiller  von  ßärtriugen  no.  216). 

"Agttfxt,  aoi  cods  t"yaX.fta  TeXeatoii\  xrj  ävid-tjxey] 
’Aof/altov  (ii'iiß,  QegoeXeto  9-vyatr/Q. 

Tov  IIccqIov  noitjua  Kgicwvidew  e\'xnn\ai  elyai ]. 

Buchstabenformen:  A,  /?,  H,  ©,  f,  !*,  P1,  t>  und  P,  t,  Y,  +;  das  0 
zeigt  den  durch  den  Zirkelfuss  bewirkten  Punkt. 

Der  Sohn  der  hltoioilxi)  ist  nach  dem  JIuotidtüY  A otpdiux;  benannt, 
dessen  Cultns  dadurch  für  Paros  erwiesen  wird. 

Dass  die  Weihinschrift  nach  Paros  gehört,  wird  durch  die  voran- 
gehende ausser  Zweifel  gesetzt.  Und  zwar  stammt  sie  höchst  wahr- 
scheinlich aus  dem  gleichen  Heiligtume  wie  diese  (Rubensohn  Mitth.  26. 
220,  1). 


5432  (68)  Stein,  unten  gebrochen,  der  linke  Rand  vermutlich  un- 
vollständig. Früher  in  der  Kirche  ’Aytot  ’Avdgyvooi  zu  Paroikia,  jetzt  im 
Museum  von  Paros.  — Rbusopulos  Annali  1862,  52  f.  Olympios  Afojv.  V4 
no.  1 (mit  Facsimile),  wiederholt  von  Röhl  IGA  no.  400.  Hiller  von 
Gärtringen  no.  232. 

5 - aoojy  ceo(o)e  (M'/MUfiäu\u\Tj}rOvioic io  v rag  olxJag 

i\x\oenoinaey. 

Buchstabenformcn : A,  JE",  H,  P und  N , t ; die  im-  Anfänge  der  Z.  6 
erscheinende  senkrechte  Hasta  ist  als  Rest  von  + gedacht.  Doppelcon- 
souanz  wird  nicht  geschrieben.  Die  Zeilen  ßovoiuofprjüt'iy , Z.  1 rechts- 
lüutig. 
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Die  Lesung  beruht  auf  der  Voraussetzung,  dass  der  linke  Band  des 
Steinas  bis  zu  der  vierten  Zeile  weggebrochen  sei.  Trifft  diese  nicht 
zu,  so  hat  der  Steinmetz  die  Silbe  MH  beim  Übergänge  von  der  zweiten 
auf  die  dritte  Zeile  übersprungen,  und  der  Urheber  der  olxiai  heisst  "Aotur. 


b Im  ionischen  Alphabete. 

5433  Fünf  Bruchstücke  einer  Marmorstele,  von  denen  sich  vier  an 
einander  schliessen;  die  beiden  ersten  sind  am  linken  Rand  unversehrt.  — 
Auf  dem  in  der  Gegend  Katvovgyio  xr/y&di  gelegnen  Grundstücke  OtUot 
gefunden,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  — Hilter  von  Gärtringen  no.  109; 
besprochen  von  Rubensohn  Mitth.  27.  273  ff. 

Die  Stele  enthielt  einen  zwischen  Paros  und  Thasos  geschlossnen 
Bündnisvertrag.  Nach  Rubensohn  fällt  er  in  das  Jahr  411  und  hatte 
seine  Spitze  gegen  Athen.  Von  der  sprachlichen  Form  kann  man  sich 
nach  dem  wenigen,  was  auf  uns  gekommen  ist,  eine  ungefähre  Vor- 
stellung machen; 

Z.  1 tjv  dt  r/g  ti,  2 . oig,  [t  g de  avvthj[xas],  4 /iiav  di 

ig  Jehpov[g z]|»;tg  ourihjxyig  /seiet | 0 Wptorerp/ot' 

JIvHnlew  [-  - - - i/i]\f*eviu)  adoliug  tijtg  a\vvth'yAT/ig] , 11  ovdi 
allen  etcii\giwut  ----  orte  äanZi  ovie  !geivio\i  ----  tivt.Au 
zj  t'i/s  ituQiAO Ttov,  10  f Qa\aioig  xai  Neujio\ A/njig],  24  aieleig 
i6vTio[v),  25  [toig  *]►  Qäaioi  oixeovai. 

Schrift  E und  E,  E,  t;  0,  O,  Q zuweilen  kleiner. 

Die  Dative  auf  -t/tt  sind  bisher  nur  noch  auf  Einer  Inschrift  zu  Tage 
gekommen , auf  dem  von  Kinch  gefundnen  thasischeu  Steine,  von  dessen 
Texte  Hoffmann  Griech  Dial.  III  37  no.  73  einen  Auszug  gibt.  Die  männ- 
liohen  Dative  auf  -o<c  gehn  ihnen  parallel.  Ganz  neu  ist  der  Ausdruck 
tu  ttagixoxa  ‘die  Vergangenheit’  Z.  16;  vgl.  Pind.  Pytb.  VI  43  rd  /xn  xag- 
txtt  im  Sinne  von  xagtlr/lvdi. 

5434  Stele,  links  und  oben  gebrochen,  gefunden  im  Dorfe  Maguaga, 
.dient  jetzt  als  Fussschwelle  eines  Hauses  in  Kr/xlSi.  — Löwy  Arch.-epigr. 
Mitth.  aus  Osterr.  11.  185  no.  2.  Nach  einem  Abklatsche  Rubensohns 
Hiller  von  Gärtringen  no.  108.  Die  erste  Umschrift  lieferte  Szanto  Mitth. 
15.  75  Note;  einzelne  Berichtigungen  dazu  bei  Wilhelm  Arch.-epigr.  Mitth. 
aus  Osterr.  15.  11  no.  X mit  Nachtrag  S.  110,  und  bei  Dittenberger 
Syll.  * no.  569. 

oaeyteQ  . . | [/<ij  t£eiv|ai  xöntuv, 

oxj[erv  ....  e]g  tö  lEßov  OP||ü  | . | \v  <5/|  zig  fl  tovtiov  uag- 
5 iij[i,  ||  <j>tjvd%]iij  o Hilutv  tiQog  ,'lcop  [otg  xai]  axifio  to  tj/uaf 
iuv  di  vj[c<ox]opov  igoQAOvvuiv  He oq  [o/,  ij]v  nvct  tdiji  xuntortu 
10  jiuq  rj[a]  ixyiv6/ievu,  xaregeiv  irpög  z]ot>]g  Heogoig. 

Schrift:  neben  den  gewöhnlichen  Buchstabenformen  noch  V,  je 
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zweimal  A und  K.  Von  der  alten  Orthographie  hat  sich  in  dem  ersten 
S2  von  EIOPKQNTS2N  (7)  ein  Rest  erhalten,  wenn  nicht,  wie  ich  ver- 
mute, der  Steinmetz  das  Q der  nächsten  Silbe  vorweggenommen  bat. 

Z.  1 nur  bei  L.  — 4 naglet]:  D.,  im  Sinne  von  naQaßaivtjß ; n agirji 
die  Vorgänger.  — 6ff.  ergänzt  von  W.  — 8f.  t[o]  ixyivöfieva:  ‘was  er- 
laubt ist’,  W.:  »das  Participiura  steht  zu  htyiyrnai  wie  ivdexfy***os  zu 
büixt  Tai«. 

Die  Inschrift  liefert  den  ersten  Beleg  der  Wortform  ötogos  für  Paros ; 
aus  der  Colonie  Thasos  war  diese  schon  lange  bekannt.  Man  pflegt 
&t(og6t , westgriech.  und  arkad.  deägos  auf  QefäFoßde  zurückzuführen; 
aus  diesem  ütFaFogfc  könnte  auch  öeogos  geflossen  sein,  nämlich  durch 
Verschweigung  der  ersten  von  zwei  mit  dem  gleichen  Consonanten  an- 
lautenden Silben. 

5435  (64)  Marmorfragment,  einst  bei  dem  französischen  Consul  Ba- 
rozzi  in  Paroikia,  jetzt  verschollen.  — Nach  den  Abschriften  zweier 
Griechen  herausgegeben  von  Rangabe  A.  H.  no.  896  (Hiller  von  Gärtriugen 
no.  134).  Eine  andre  Abschrift  hat  Hiller  von  Gärtringen  nachträglich  in 
den  schedae  Stephani  Cumanudis,  die  im  Archiv  der  Berliner  Akademie 
aufbewahrt  werden,  gefunden  und  mir  zur  Verfügung  gestellt. 

Z.  2 - - [‘ArzdXX]wvog  2vftftä[xo f]  - - 1 - - EN  P A A H-f  (dp.), 
MC  (öß.) : Jidg  Ba[aiXtog  - - j --  'ArcolAtorog  A\vxeiov:  pi-H-k 
5 (dp.),  C (öß):  'Afgudizi^g  - - ||  - - Td]d«  MeyaxXijg  nagt).a\ße 
--  | --  rtag]a  Sotaileur  ’AndlXwvo [g  --  | --  azalX]fxdy  H-h  t- 
(dp.),  IIC  (öß.)  '■  'ArzdXhoy[og  --  | --  ’AjrzöXXaiyog  flr&iov  zov 
10  * - | - hH-  (dp.),  II  (öß) : Jiovi'aov  Xog t(ov)  - - - zwy.  nc 

(öß.):  Koigr,g  tij g *[v  dazu]  --  | --  ’AiXtjvalrß  xgvoiov 
[ffro]5-/(d»':  P (dp.),  III  (öß.).  Geauoipögoi  \ --  /.äftnai:  in. 
15  vAnvga  - - | - - [nuif-d/Mior  zov]zuiv  anavzmv  - - - \o]täxveg 

c!pyip[«ai]  - - | - - 'Podiov  - - | - -^A9zprai\t)g  HoXiovxov  - - | - - 
[dpjydptoy  - -. 

Der  Text  ist  nach  der  Abschrift  der  schedae  Cumanudis  hergestellt; 
die  wenigen  Stellen,  wo  Rangabes  Text  den  Vorzug  verdient,  notiere  ich. 
Die  Ergänzungen  stammen  grössten  Teils  von  Rangabe. 

Z.  2 * 2v[tnä\%av\ : von  A bei  K.  die  linke  Seitenhasta;  vgl.  die 
A<pgoAixrj  2vft fiax*a  in  Mantineia  (Paus.  VIII  9,  6).  — 3 Das  erste  Zeichen 
nur  bei  R. ; aus  0 verlesen?  — 7 Anfang  ergänzt  von  Wilamowitz  bei 
H.  v.  G.;  XON  R.,  ION  K.  — 9 •Xoee<ov):  XOPEQ  R.,  XOPEg  K..; 
vgl.  Plut.  -ir/i.r.  jtgoßX.  V 6 p.  680Ö  Ovza>:  r/uäi  er  ao/iji  av/ureipogriftirov; 
vitö  ioC  hfiiov  xvrtjdov  Sqti  xanaXaftßdvtov  i Avatos  &eos  xai  Xogel os  eis 
iä£i y IXagctv  xat  tptXäv&Qtozov  xaOioitjOtv  und  die  übrigen  bei  Preller-Robert 
I 709,  3 angeführten  Stellen.  — 10  i[v  <jot«i]:  Rubeusohn  Mitth.  26.  241. 
— 11  gpuo tor:  R.;  XPYiON  K.  — 13  xA/txa i:  <AMPAI  R.,  'AMPAI 
K. ; es  scheint  sich  um  ein  der  xäfmt/  nachgeformtes  Toilettenstück  zu 
handeln. 


[lrlorb.  Hul.-!n»hrin»n.  HI.  R*a<l.  2 Htm.. 
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Brachstück  eines  Tempelinventart,  der  Orthographie  nach  aas  der 
ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts. 


6436  (62).  Zwei  Brachstücke  eines  Steines,  aus  den  Trümmern  des 
Asklepiostempels,  jetzt  verloren.  Das  eine  Brachstück  ist  nur  auf  einer 
Seite  beschrieben,  das  andre  auf  beiden.  — Das  zweite  beransgegeben 
von  Thiersch  Abh.  der  Bayer.  Akad.  d.  Wissensch.  1835.  637  no.  12, 
facsimiliert  als  o 11  und  b 11  iBöckh  CIG  no.  2384p).  Beide  von  Ross 
Inzer,  gr.  ined.  no.  150a  b e (Hiller  von  Gärtringen  no.  123).  Ich  wieder- 
hole die  Inschrift  Thiersch  a 11  = Ross  1505. 

ataibuby  - -]  | [atai}fj.o\v  / uturiß ov  - - | [(pi]dXat 

5 ti/.oai  - - | onovdtjioy  jc[gL7J£Ov?]  - - ||  dvo  da/.tvX[ioi]  - - 
Schrift:  gewöhnliche  Bachstaben,  doch  6. 

In  dem  Fragmente  hat  Thiersch  das  Bruchstück  eines  Tempelinven- 
tars erkannt.  Die  Ergänzungen  stammen  fast  alle  von  Ross. 


6437  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmorstele.  — Beim  Abbrache  de« 
Hauses  des  Arjpiytßtos  MwQattÖMtjs  iv  &eoei  XdXaga  71 a a ior  nalaiör  vaur 
'Ayltor  ’Aragyvgcov  gefunden  (Krispi  bei  Wilhelm  Mitth.  23.  409),  jetzt  im 
Museum  von  Paros.  — Pernice  Mitth.  18.  16  no.  2.  Wilhelm  Mitth.  23. 
409  (nur  die  vier  ersten  Zeilen  in  Majuskeln).  Hiller  von  Gärtringen 
no.  186. 

'En  llgxoviog  @eöq<govog  tov  Jeufavov,  ve(oy.ogovvtog 
'Axtaiog  | /mi  —otatgoig  ugijg,  iXoyevoey  \ tlg  ijtt<r/evi)v  rijg 
5 xgijyrjg  xai  ||  tov  ßtopoi  y.ai  tov  fraXauov • MvXXig  XagrjTOg  E, 
IJyvrib  Evayo(gov)  C,  OiXcr/uo  Evayo(gov)  f,  'Aanaaia  .Vapij- 
(rog)  | E,  Mrrjoiov  Ttfxi)Oi.  E,  'Aanaaia  Teiart(vogog ) C,  | Jlai- 
10  äagylg  Tifttj.  r,  OiXiaoa  Tqxi\ai.  C,  | ’Egaoinnt)  'Agyit-a  E, 
MeXiviov  MvijOit(nov)  | C,  MvXXig  Kgiuo(vog)  A , Tifiagirtj 
Ttuijai.  C,  | 'Egaainnri  Mvi).  c,  MaXlhoy  'Eniäva{xtog)  c,  | 
MdXfhov  (DiXio(vog)  E,  0iXvtoj  J'ogyov  E,  | ['AjgnaXij  Jlgoo&i- 
15  (vov)  C,  llexw  Ti/ia.  r,  II  [H>\avoäixT]  Udgw(yog)  r,  MaX&tor 
JJgoa &i(yov)  | A,  11  gönn)  Mvij.  r,  Ti/nagltri  rögyov  E,  | [A  |Ä£(- 
vagvi  TIvlXin(nov)  C,  Tiuaghij  KXi.  | .,  Ti//agtirt  Emava- 
(xzog)  B,  'Egaoin(n)ij  Kga.  | .,  'Agyig  ' igyßTiiuov)  B,  (Dgvvig 
20  KX[eod\rfruov)  A,  ||  [Fjopyi?  Kfaodtj(fiov)  A,  Ti/uqoagiar[tj]  , 

[ Ajanaaia  JJaTTo'(Xov?)  B,  Eiaiov  Ae^i.  B,  | [A']A£Oz.(p)/rij  A. 
y.waunj  A,  'AyXaig  | [IIg]o)ub  ’AXxi.  T,  'Aanaaia  AXeßd(r- 
25  tigov)  AA,  | rXtxiwa  8,  TlatgoiflXa  OiXia(yog)  r,  | 'Aanaaia 
jYixayd[p](oi')  r,  Swrtiga  Jtj.  S,  ] 7f [ajtdapX'S  B,  Zto- 

aifirj  Ai(a)xgi(ov)  A,  | E'iaiov  &sodw{gov)  B,  3w(a)zpw  '^A/i- 
aiog  A,  j . atgo^iya  A,  KXeondrga  S,  | . . • vinnij  Miytga.  A, 
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30  Evi]nBqia  rkv x. ||  [ Oai\difji\  Zm(Xov)  % Aatq  Mvij.  a,  Zw- 
olfj.ii  I • • •>  a,  IIqoh(üj)  A,  Zwiiyit  \ . . . ’^yXäi's 

Qeo.  S,  1 Ofuh’a  Kal.  [.Titane  ?]epa  Kak.  Evytreia  Ap*  | 

35  et«  S,  ' hinauf  ÜQa.  S“,  *£<U[vj;]  1 , \‘H]ovxiov  Evij- 

fjt{QOv)  A,  £I(>ala  | la  '^xtatog  A. 

Schrift:  A,  O,  M,  E,  TT,  I,  die  Enden  der  Hasten  mit  Verzierungen, 
die  Grosse  des  0 und  Q schwankend. 

Z.  11  Äpirtoi  sof  t : das  vierte  Zeichen  bei  P.  und  W.;  von  dem  da- 
hinter stehenden  Zahlzeichen  & gibt  das  Facsimile  die  rechte  Hälfte.  — 
14  * [’A ]ojajfj : nicht  Ag-iaXy,  wie  ’AgnaXia  CIA  II  no.  3515  lehrt.  — 16  das 
erste  Zeichen  nach  Wilhelm.  — 19  das  erste  Zeichen  der  Zeile  ist  nach 
W.  vermutlich  B.  — Hinter  tynirit  liest  W.  KAC,  das  Facsimile  gibt 
Spuren  der  beiden  ersten  Buchstaben,  dann  eine  Lücke,  in  der  drei  Buch- 
staben gestanden  haben  können,  hierauf  eine  senkrechte  Hasta;  daraus 
habe  ich  Kh[oi]rj\jjov)  erschlossen,  d.  h.  den  selben  Genetiv  wie  den,  der 
folgt.  — 21  * Iland(lov):  üdnaXot  ist  als  Spitzname  denkbar,  wenn  auch 
noch  nicht  belegt;  als  solcher  lässt  er  manchfacbe  Dentung  zu.  — 22 
[Äi]sox(g)io) : W.  nach  Krispis  Abschrift,  die  ..EOK?H?TH  bietet;  ITH 
auf  dem  Facsimile.  — 26  Al(o)xgi(ov):  I übersprungen.  — 27  *£w(a)tgü: 
£ übergangen.  Der  Name  ist  identisch  mit  dem  der  Priesterin  Sourtgdi; 
ist  die  Xworpcu  Axiaios  die  Tochter  des  yeoixdgos  “Axtoit  und  der  Xoiorptu 
f«py?  — 30  das  erste  erhaltnc  Zeichen  nach  W.  T (daher  Atorlftri),  nicht  A 
wie  bei  H.  v.  G. ; ‘lectio  dubia’.  — 31  hinter  dem  Bruche  steht  AMAPO, 
daraus  [d]a^ap(<ij  H.  v,  G.,  unter  Annahme  des  gleichen  Fehlers,  der  in 
dem  folgenden  flPöTO  vorliegt.  W.  schlug Sapa  'Po(So>yot)  vor.  — 

Die  Inschrift  ist  ein  Verzeichnis  von  parischen  Frauen,  die  zur  Her- 
stellung der  Quelle,  des  Altars  und  des  Odia/iot  eines  Tempels  Beiträge 
geleistet  haben.  Dass  diese  Frauen  keine  Hetären  waren,  ist  von 
WSchulze  kurz  ausgesprochen  (GGA  1890.  264  Note  1),  von  Wilhelm  in 
abschliessender  Weise  gezeigt  worden.  Trifft  die  von  Hiller  von  Gärtringen 
vorgenommene  Combination  der  Inschrift  mit  einem  zweiten  Fragmente 
ältrer  Zeit  zu,  so  handelt  es  sich  um  den  Tempel  der  Eileitbyia.  Die 
Beiträge  bewegen  sich  von  einem  Obolos  an  bis  zu  31  Drachmen;  die 
Anzahl  der  Drachmen  wird  mit  Buchstaben  bezeichnet,  der  einzelne 
Obolos  mit  zwei  Obolen  mit  -,  drei  mit  S (dazu  Keil  Hermes  29.  262). 

Man  beachte  die  Formen  Aiupdrtfs  und  Ugij  in  der  Eingangsformel. 
Au-  aus  Arji-;  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5346.  Der  Name  Aettpdyr/(  be- 
gegnet auf  Paros  nicht  selten,  wie  Wilhelms  Ausführungen  Mitth.  23. 412  ff. 
lehren;  GP*  93  ist  er  übersehen.  Die  contrahierte  Form  Ugij  ist  jetzt 
auf  vielen  Punkten  des  ionischen  Sprachgebiets  nachweisbar:  in  Milet  und 
seiner  Colonie  Pantikapaion , in  Priene,  in  Ephesos.  Dass  an  dieser  in- 
schriftlich gesicherten  Form  das  bei  Kallimachos  Epigr.  40  handschriftlich 
bezeugte  Ugbf  einen  Halt  findet,  hat  zuerst  Fritsch  (Zum  Vocalismus  des 
Herodotischen  Dialektes  13)  bemerkt.  Das  tj  ist  wol  aus  dem  Gen.  Dat. 
Sg.  eingeführt. 

Zeit:  vermutlich  noch  aus  dem  2.  Jahrhunderte. 
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5438  Auf  dem  Rande  der  Oberfläche  einer  Baai«  aus  dem  Deliou.  — 
Hitler  von  Gärtringen  no.  211. 

'Aqi'tg  : Teioqvoqog  : 'Aqiipuöi  : 

Schrift:  die  zweite  Senkrechte  des  N noch  kurz,  0 kleiner;  4.  Jahrb 

Der  Name  Agyti  ist  Femininum  zu  ’Agr/tSijc,  dem  zu  "Agr/t  zu  er- 
wartenden Gentile. 

5439  Links,  rechts  und  oben  beschädigte  Marmorbasis,  die  in  die 
Mauer  eines  Badetroges  eingelassen  ist.  — Abgeschrieben  von  Krispi  und 
Hitler  von  Gärtringen,  publiciert  IG  XII  5 no.  217. 

[£t]|d^evo<,-  uot  JIqwt[u  j-uu  - övtd-iy/.ti] 

[E\i  ay9eos  viog  naq\9evtüi  ’Aqtifudi]. 

Gewöhnliche  Schrift;  0,  O,  0 kleiner. 

Aus  dem  vierten  oder  dem  Anfänge  des  dritten  Jahrhunderts. 

5440  Basis,  ehemals  in  einem  Garten,  jetzt  im  Museum  von  Paros. 
— Le  Bas  Voy.  arch.  II  no.  2062.  Hiller  von  Gärtringen  no.  220. 

iiqaztjyoi  'Arpqodittji, 

Ja  ’Aipqodiatwi,  Equ^t, 

Aqrtfudi  Evxkeirji  • 

ZevStdtjfiog  'Aqiovo^iijdovg, 

5 Ocvig  Ttfiayoqov, 

flquXoyog  ’ Aqtatoiikovg , 

Ilaaixlijg  EvtHdlxov, 

'Exexqun/s  Xqrjoidtj/uov, 

y.ai  6 yqcifiucneug  Avdqt'ivai;  'AnoXXodotqoi', 

10  naai/.Xf[s  Euiyövov. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0 und  O kleiner;  3.  Jahrb. 

Der  Z.  9 rechts  stehende  Mrdg<3>'af  ‘A.-io/Uodiogou  war  der  sechste 
or gargydf,  dessen  Namen  der  Steinmetz  übergangen  hatte,  darum  am 
Rande  nachholte. 

5441  (65)  Obrer  Abscblussstcin  einer  Marmorbasis,  als  Türstück  in 
der  Kapelle  des  Äy.  I 'ro>nyio,  in  der  Gegend  'Elvjtt  vermauert.  — Olym- 
pios  ’A&yjv.  V.  15  no.  5.  Rubensohn  Mitth.  26.  211.  Hiller  von  Gärtrin- 
gen no.  227. 

'Eqaairtnij  Oqdaiovog  | Ji\\.ii^vqi  Qtafioipaqtat 

y.ai  Ko  qiji  yai  Ad  EißovXei  y.ai  Bavßol 

Verzierte,  hier  nicht  wiederzugebende  Buchstaben  etwa  des  l.Jahrh. 
v.  Chr. 

Z.  1 Ende  Hl  PH  der  Stein.  — 3 BavßoX : das  Y ist  in  der  Höhe 
nachgetragen.  Der  Name  ist  au  den  von  Herondas  VI  19  erwähnten 
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xoxxivos  ßavßwr  anzuknüpfen,  über  den  Crusius  Unters,  zu  den  Mimiam- 
ben  d.  Uerondas  128  f.  gesprochen  hat. 

Eine  Weihung  an  Here,  Demeter  und  Kore  scheint  auch  in  der 
bloss  durch  die  Abschrift  des  Cyriacus  bekannte  Inschrift  IG  XII  5 no.  228 
vorzuliegen.  In  ihr  ist  die  ionische  Form  Kovgtj  erhalten. 


5442  Basis  einer  Stele,  bei  dem  Hause  des  Nik.  Dragatsis  und  der 
Kirche  IJavayi'a;  Kolfir/mt  auf  dem  Wege  von  Paroikia  nach  Naussa.  — 
Nach  eigner  und  nach  einer  vollständigeren  Abschrift  Krispis  Hitler  von 
Gärtringcn  no.  233. 

Jiög  Kcnatßdtew. 

Verzierte  Buchstaben. 


5443  > Eigiaxetai  irtezoixia/ibt]  iv  r fj  olxig  Zovfiij  uvof  ....  'Oftola 
r avTtjt  ivgt)zat  xai  tr  xfj  xartgema>nirj]  olxig  A.  Xaftagiov*  Olympios 
'Aih'jv.  V.  33  no.  SO  (Hiller  von  Gärtringen  no.  230). 

JtOOMVQtOV. 

Olympios  erwähnt  also  einen  zweiten  Stein  mit  der  gleichen  In- 
schrift. Hingegen  berichtet  Krispi  Mova.  xai  ßißl.  nrglod.  ß , JVos  ß xai 
/ no.  git&  von  einem  Marmorbniehstücke , das  xagä  i gv  h riß  xijxrg  zov 
Sigwtpä  f)gcüio>fibr)v  rxxlrjoiay  gefunden  ward  und  die  Aufschrift  dio- 
oxigiov  trägt. 

5444  Marmorbasis,  wie  die  folgenden  aus  dem  Tempel  der  Eileithyia, 
jetzt  im  Museum  von  Paros.  — Hiller  von  Gärtringen  no.  187. 

'^qizakrj  : ’EqaatgxSyfog  \ lutq  (Deidiov  : ’EXedh’rji. 

Schrift:  einmal  A,  die  mittlere  Hasta  des  E viermal  von  der  senk- 
reuhten  durch  ein  Spatium  getrennt,  P neben  P,  0 kleiner,  die  Senk- 
rechte des  P einmal  nach  oben  verlängert.  Hiller  von  Gärtringen  schliesst 
daraus  auf  das  3.  Jahrh. 

Z.  1 ’Agxaitj:  sieh  zu  no.  6487  lt.  — 2 'EXtvQlqr.  vgl.  - - tvllirjt  IG 
XII  6 no.  200  (gute  Zeit).  Die  Vocalisation,  der  wir  hier  begegnen,  war 
auch  in  Sparta  gebräuchlich,  wie  ’EXcvaia  no.  4431  lehrt.  Wie  Behr  sie 
in  dem  Namen  schwankt,  ist  bekannt  (eine  Übersicht  über  die  Namen- 
formen gibt  WSchulze  Quaest.  ep.  260 f.) ; sie  schwankt  auch  in  Paros, 
wie  die  nächsten  Nummern  zeigen. 


5445  Marmorbasis,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  — Hiller  von 
Gärtringen  no.  189. 

Aqi\v\U.a  tat  Kodu)  | vrtfq  IIv&ii'vmTO$  | Ellei&vlrji. 

Schrift:  0,  0,  Q kleiner,  das  zweite  E der  dritten  Zeile  mit  Ver- 
zierungen. 3.  Jahrh. 

Der  Name  Kotoi  ist  neu  und  nicht  sicher  zu  erklären.  Die  Form 
Ettuövirji  steht  auch  auf  dem  Steine  IG  XII  6 no.  197  (Ion.  Insohr.  no.  66), 
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der  jetzt  verschollen  ist,  und  auf  ihr  beruht  'lUiffvitf  der  Inschrift  christ- 
licher Zeit  no.  199.  Der  attische  Dativ  hat  sich  eingestellt  auf  den 
Steinen  no.  190  (ElluOvid),  198  i Ettifrvla  neben  At<pdrov). 

5446  Marmortafel,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  — Füller  von 
Gärtringen  no.  194. 

Equiov^  \ '^4axv^it]d\ov  ElXvfoi  rt  evxyv. 

»Litteris  apicatis  et  elegantibus  aera  Christiana  fortasse  paullo  recen- 
tioribus«  Hiller  von  Gärtringen. 

Die  dritte  Gestalt,  in  der  hier  der  Name  der  Göttin  auftritt,  er- 
scheint auch  auf  dem  etwa  gleichaltrigen  Steine  IG  XII  5 no.  192 ; doch 
ist  hier  die  Endung  attisch : ’Ebtic  | 'Eg(tUov  \ Elivdta  \ tvirpr- 

6447  Stele,  früher  in  der  Kirche  des  Propheten  Elias  auf  dem 
Kunados  eingebaut,  jetzt  im  Museum  von  Paros.  — Hiller  von  Gärtringen 
no.  238. 

[‘/Jorojtf  | 

Schrift  etwa  des  5.  Jahrhunderts. 


6448  Marmorbasis,  früher  eingemauert  »sic  äyitia  tira,  <m)gi(ovoar 
tö  imöytioy  rijt  olxlac  Mdoxov  Aafu’a* , jetzt  im  Museum  von  Paros.  — 
Krispi  Movo.  xai  ßißhod.  xtgioi.  ß‘ , hoc  ff  xai  y 8 no.  p?  . Hiller  von 
Gärtringen  no.  340. 

Elg^vr^i)  Evih/nog  \ XQtjOii]  gatpe. 

Buchstaben  mit  Apices. 

6449  Unten  gebrochnc  Marmorstele,  in  eine  Wand  der  Kirche  des 
11.  Georg  zu  Paroikia  eingelassen.  — Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Ru- 
bensobns  Hiller  von  Gärtringen  no.  401. 

EiaQtog. 

Gewöhnliche  Schrift,  0 kleiner;  4.  Jahrh.  nach  H.  v.  G. 

Statt  Eiiägt) ; sprach  man  auf  Thasos  im  6.  Jahrhundert  Evr/p^c , 
sieh  no.  6469s. 

6460  Stein,  nach  Olympios  in  der  verfallenen  Kirche  des  H.  Eusta- 
thios  vermauert,  nach  Löwy  in  einem  Garten  ausserhalb  der  Stadt.  — 
Olympios  V4#i?v.  V 47  no.  70.  Löwy  Arch-.epigr.  Mitth.  aus  Österr.  11.  187 
no.  7 (Hiller  von  Gärtringen  no.  403). 

EvJtQa^iog. 

Schrift:  A,  kleines  0,  E,  H,  t. 

6461  Marmor,  gefunden  in  der  Gegend  tMrfya.  — Nach  Abschrift 
und  Abklatsch  Rubensohns  Hiller  von  Gärtringen  no.  366. 

yiaa&ivtjg  \ TifioytXelog. 

Buchstaben  etwa  des  2.  Jahrhunderts:  A,  M,  X. 
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6452  Marmorner  Altar,  von  Fauvel  auf  Delos  gesehen,  jetzt  im 
Museum  von  Marseille.  — Millin  Voyage  dans  le  Midi  III  147  (Böckh  CIG 
no.  2310,  mit  Benutzung  von  Fauvels  Abschrift).  Fröhner  Musee  de  Mar- 
seille, Catalogue  des  antiquites  23  no.  84.  Wilhelm  Mitth.  23.  433,  dessen 
Vermutung,  dass  der  Stein  aus  Paros  stamme,  aus  Fauvels  Papieren  hinter- 
her bestätigt  worden  ist,  Mitth.  24.  346  (Hitler  von  Gärtringen  no.  373). 

Mv^ountjg  dhlvt  wt 

Neofirjdovg.  riQa^ixiJovg. 

Schrift:  M,  5,  TT  nnd  fl,  I. 


5463  Marmorne  Urne.  — Von  Hiller  von  Gärtringen  in  der  Gegend 
Kovrdiot  gesehen  nnd  abgeschrieben.  IG  XII  5 no.  414. 

TlldtSiog. 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  II.  v.  G.  des  dritten  Jahrhunderts. 

5454  Marmorsarkophag  mit  fünf  Anaglyphen , nnter  deren  erstem 
und  zweitem  Inschriften  aus  später  Zeit  stehn,  jetzt  in  einem  Garten  zu 
Paroikia.  — Nach  fehlerhafter  Abschrift  Thiersch  Abb.  d.  Bayer.  Akad. 
1635.  642  no.  28  (CIG  no.  2414»  Add.).  Nach  eigner  und  Krispis  Abschrift 
Hiller  von  Gärtringen  no.  378.  Hier  nur  die  erste  Inschrift: 

— oJuipij  | ’EßanQÖdog. 

Schrift:  6,  TT,  C,  CO,  A und  A mit  verlängerter  rechter  Hasta. 

Z.  2 'F.ßa.-ißäiof : d.  i.  ’üür atpQäiot- 


Thasos  mit  Neapotis. 

THAS08 

Thuk.  IV  104  ....  (Moor  (foii  di  i}  vfjoot  IlaQta’v  chzoixia). 
a Im  Alphabete  von  Paros. 

5455  (68)  Marmorrelicf  aus  Thasos,  jetzt  im  Louvre.  — Miller  Rev. 
arch.  N.  S.  12.  438 ff.,  13.  419 ff.  Michaelis  Arch.  Ztg.  1867.  1.  Nach 
einem  Abklatsche  Röhl  IGA  no.  379  (Dittenberger  Sy  11. 1 no.  624). 

a 

Ni'ftq’rjtaiy  xa/coihovi  Nvfiqnjyixtji  iHjlv  xai  kqo  ev  afx 
ßoii.Tfi  /tQoatQÖuv  o'iv  ov  Vtptg  oiäi  yotpov.  | Oi  nauuvi- 
Cerai. 

b 

Y Öqioiv  alya  ov  &tfiig  ovdi  yoipov. 
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Buchs  tabeuformen : A,  E,  H,  0,  M,  P,  P,  (,  V (die  Schenkel  leicht 
gebogen),  ® ; zu  beachten  ist  T = X (A  =■  y). 

Die  Form  Sgotv  weicht  von  der  bei  Herodot  überlieferten  Igor/r  ab ; 
die  Erhaltung  des  go  wie  in  ägaixot  no.  5371.  Das  Verbum  Igico  ist  in 
der  Bedeutung  ‘opfern’  der  ionischen  Prosa  geläufig;  auch  in  den  Satzun- 
gen der  milesischen  Sängergilde  heisst  es:  <5iio  Ugrjua  ....  IgStxcu  Ajioi- 
Xotvi  AsXcptvt'oji. 


5466  Marmorplatte  aus  dem  Limenas,  jetzt  im  Louvre.  — Mendel 
BCH  24.  268  no.  8.  Der  Gefälligkeit  des  Herrn  Michon  verdanke  ich 
einen  Abklatsch  der  Inschrift. 

'^4Qu'fiid[og\  | ErcttvXiijg  \ |'£]%<rr ijg. 

Die  Buchstabenformen  denen  der  vorigen  Inschrift  Behr  ähnlich; 
doch  lässt  sich  über  die  Gestalt  des  E nicht  urteilen,  da  der  Buchstabe 
teils  unvollständig,  teils  gar  nicht  erhalten  ist.  — EroixySdr. 

T.  1 nach  Mendel  ist  ü als  vorletzter  Buchstabe  »tres 

probable«,  aber  nicht  sicher.  Der  Abklatsch  lässt  im  Stiche,  aber  auch 
vor  dem  Steine  vermochte  Herr  Michon  Q nicht  zu  erkennen.  Gleich- 
wol  ist  nach  dem  sonstigen  Schriftcharakter  an  Q nicht  zu  zweifeln.  — 
2 *’Enavllt)c-  ‘&tavyit]s  M, , der  hier  wie  bei  der  Umschrift  des  Steins 
no.  5469  nicht  beachtet  hat,  dass  f auf  den  archaischen  Inschriften  von 
Thasos  den  Wert  des  ionischen  A hat. 

Die  " 4gitfut  'Exirti  konnte  Wernicke  (Pauly-Wissowa  II  1383)  für 
Athen,  Delos,  Epidauros  nachweisen;  jetzt  tritt  Thasos  hinzu.  ‘EnavXiti 
ist  man  zunächst  versucht  an  inavXtt,  fnavlo;  anzuschliessen ; da  es  sich 
aber  um  eine  IxixXrjait  der  "Agic/us  ’Exairj  bandelt,  wird  man  die  'ExaiXiy 
lieber  verstehn  als  die,  f)  c.V  avXrjt  iori,  also  ixavXio;  der  Bildung  nach 
mit  iipr/ftigtot  vergleichen. 


5457  Marmor  »dans  le  fiayatgl  de  B.  V.  EovXiott,  rechts  und  unten 
gebrochen.  — Nach  einem  Abklatsche  des  Dr.  Christidis  herausgegeben 
von  SReinaoh  Chron.  d’  Or.  I 697,  umschrieben  von  Hoflmann  (Gricch. 
Dial.  III  34  no.  68).  Genauer  bei  Mendel  BCH  24.  267  no.  6. 

'H  xctXov  to  fivijiia  [;ra]  iitq  tarrfie  Smovo^i]  | 
.4ea(ttiTjt  • ov  yaq  [«]jt  uwoar  iaocpa6^i\t!ta\. 

Buchstabenformen:  A,  E (in  Z.  4 6),  H,  O,  R,  t,  V,  ®. 

Die  Ergänzungen  sind  von  Hoflmann  gefunden , Z.  4 ist  von  Fick 
bei  Hoflmann  gelesen. 

Dreisilbiges  Ataghr)  enthält  cd  aus  ija  (vorion.  A nfagiia ) ■ gut  ver- 
gleicht Iloffmann  (III  513)  hom.  TV?  aus  i ja.  Nach  dem  Beispiele  des  tha- 
sischen  Aiaghrj  muss  man  sich  auch  Ataii]t,  Aedva(  mit  cd  gesprochen 
denken,  falls  diese  aus  Aä[fo\Fäit)t,  Aöf/bj/ävaf  hervorgegangen  sind 
(sieh  zu  no.  5288). 
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5458  Rechts  beschädigter  Grabstein.  — Nach  einem  Abklatsche 
deB  Dr.  Christidis  im  Facsimile  mitgeteilt  von  SReinach  Chroniques  d’  Orient 
I 3B0,  ergänzt  von  iloffmann  Griech.  Dial.  III  84  no.  67. 

["ÖJtmg  fit)  fcag[e  t]6vxav  , ot  i[za)  ifftßov  ue  9[av]'6na, 

5 rif  ft  6[lo]<fvßäo{foo'  jivjj)//]  et  di  T i,kE(f[itvt\og. 

Bachstabenformen  vermutlich  wie  vorhin;  dazu  + — x- 

5469  >Dans  le  mur  de  la  maison  du  proedro  Kojota; < Mendel 

BCH  24.  269  no.  9. 

Tifi^ar/.ßäreog  \ xov  y/tojifdveog. 

Buchstabenformen:  A,  E,  H,  F,  t,  die  Rundung  des  <t>  ellipsenförmig. 
I)ic  ersten  fünf  Zeichen  sind  moizydov  angeordnet. 

Z.  2 * Aeoxpctveo;  : fiopdreoc  Mendel;  sieh  zu  no.  5466,. 

Einen  Theoren  Tifitfoixgaitfi  Acuupävsof  erwähnt  der  Stein  no.  5469 ; 
ihn  halte  ich  für  identisch  mit  dem  Todten. 


b Im  Misehalphabcte. 

5460  (70)  Marmor,  in  eine  Treppe  im  Limcnas  vermauert.  — S(a- 
lomon)  R(einach)  BCH  6.  443. 

Ileitkovg  | {hi)ßov. 

Aus  dem  alten  Alphabet  ist  H als  Zeichen  des  Hauches  beibchalten, 
aus  dem  gewöhnlichen  ionischen  ist  0 als  Zeichen  für  den  kurzen  und  ge- 
dehnten o-Laut  aufgenommen.  Sonstige  Formen:  E,  O,  F,  P,  t. 

Z.  2 *(/ii)pov:  IHPON  der  Stein. 


e Im  ionischen  Alphabete. 

5461  Oben  und  links  gebrochner  Stein,  der  in  die  Mauer  einer 
Kirche  im  Uimeuas  eingelassen  war.  — Nach  einem  Abklatsche  Bents 
hcrauBgegeben  von  Hicks  Journ.  of  Engl.  Stud.  8.  401  ST.,  dem  das  Ver- 
ständnis der  Urkunde  verdankt  wird.  Neuer  Herstellungsversuch  von 
Wilhelm  Mitth.  28.  437 ff. , den  ich,  soweit  mir  die  Ergänzungen  nach 
Form  und  Inhalt  der  Wahrheit  nahe  zu  kommen  scheinen,  von  Z.  5 an 
wiederhole. 

5 woi  oi  xe  (fevyovxeg  tVr  [6  xov  ätjuov 

otav  x axiXdi'tai],  uokhai  i'axwv  iv  i)fifß  [j/i  xi)t  airiji  • OQyiov 
di  fixfZE  u\ßomacrjg  fi),xe  xi‘tv  dkk  [<uv  xig  iHkixoi  elg  öfjfiov] 
a(v)äyeiv  nQiöxov,  akkct  /.ai  i [nixtuoi  izaßaxgrjfiu  x]ai  nokixai 

10  taxiov.  Og  d"  av  dkiy\ußyhjg y]evi]tkeiotjg  tßu]- 

xovxa  ft  vag  <f  eg  io  ätjftoaiov],  xt/Qvytkeig  eviQyixtjg  xrjg 
zidi|[to<;  äkrtixovQytjxog]  etiog  av  xai  dxtkr^g  e'iixoj  xo|[t 
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• ihrt(fi<jf.ia  urfii  ogxog  ftt/deig  | [sciptog 

15  total  xa&r.Xch]  t'o  iprtq>tatta  tovio,  aXX'  on  av  i/te\gwi(u 
tig  tj  t7iiil<r\ifi\Zrii  ogxov  6(ivvt]i,  fiv.ga  [ri]  total.  Ot  di 
ngnotät]ai  avaygatfiavteg  elg  t.i&ov  ^f][o ‘fw  tig  to  i gov  tov 
Ji\ovvaov  äviiygctrfä  re  twv  ygrtfjft  [ntaiv  ig  aavidag  iSg  X]eio- 
tcitag  avayga  ijjavteg  iX  Xi'foiivi  tat  iv  ayogitt  &]ioiXai.  ' Og- 

20  xov  de  öfiooat  naviag  a|![ oXiyagxirjv 

xataot^aaviag  x|[ tov  djijfiov  ov  av  tj  [ iovXtj  ow- 

ygai/ijc.  ’sißx  |wi'  '^ih'tvT)Oi  KaX?.!a]g,  iv  de  &äaioi  ‘ Hgotpaiv 
GQaoaivid(e)\[ai, KXt,6X\oxog  KXeodijfiov. 


Schrift  nach  Hicks:  E,  M,  N,  i,  die  0,  0,  Q kleiner.  Die  Buch- 
staben sind  otoiygiov  angeordnet,  nur  Hl  in  Z.  12  und  ON  in  Z. 21  fallen 
nur  Eine  Stelle. 

Die  Ergänzungen  sind  auf  dio  von  Hicks  vorgetragne  Vermutung 
aufgebaut,  dasB  sich  die  Urkunde  auf  die  politischen  Ereignisse  beziehe, 
die  Thukydides  VIII  64  erzählt.  Da  sich  diese  411  v.  Chr.  abgespielt 
haben,  so  muBs  der  athenische  Archon,  nach  dem  das  Decret  datiert 
ist,  KaUia;  gewesen  sein.  Diesen  Namen  hat  Hicks  Z.  22  hergestellt.  In- 
dem er  vorher  ägy  [tov  X&rj(vr)ot)  einsetzte,  kam  er  zu  dem  Resultate, 
dass  am  linken  Rande  11  Buchstaben  zu  Grunde  gegangen  seien.  Gegen 
diese  Rechnung  spricht  nur,  dass  die  vorausgesetzte  Abkürzung  ’A&ij- 
(wjoi)  ohne  Analogie  ist  (Wilhelm  Eranos  242,  1);  hebt  man  sie  auf,  so 
ist  die  Folge,  dass  man  mit  Hoffmann  (Griech.  Dial.  III  36)  und  Wilhelm 
(Mittb.  28.  437)  15  Buchstaben  als  verloren  betrachten,  also  mit  einer 
Zeile  von  40  Buchstaben  operieren  muss. 

Z.  7f.  *ö>ui[a)r  Tic  ßelexio  ei;  Srjfiov]  i(r)ayeiv  jxqwxov.  so  lese  ich, 
indem  ich  von  Hicks  deXhui,  von  Blass  äväyeir  aufnehme,  abweichend  von 
Wilhelm,  der  <&U|[<»v  fir/tei;  xvgtot  eotat]  i[o)äye iv  ng&tor  vorschlägt.  Das 
Facsimile  bietet  vor  ATE  IN  noch  AA;  Hicks  hat  darin  den  Rest  von 
Cr/Trifia  gesehen,  bei  Blass  wird  das  zweite  Zeichen  als  N genommen,  bei 
Wilhelm  als  P;  gegen  Wilhelms  Herstellung  spricht  ausser  der  angegebnen 
Buchstabenspur  auch  ngwxov,  da  zwar  die  Bestimmung  denkbar  ist:  ‘man 
soll  bei  der  Rückkehr  eines  Verbannten  nioht  erst  den  Antrag  einbringen 
ihn  in  seine  bürgerlichen  Rechte  wieder  einzusetzen’,  nicht  aber  die: 
■man  soll  ihn  nicht  zuerst  verhaften  lassen,  sondern  er  soll  augenblicklich 
wieder  die  bürgerlichen  Rechte  gemessen’.  — 14  •[xiiemc  firnu  xadeXexr] : 
ergänzt  nach  dem  von  Hoffmann  Gr.  Dial.  III  38  aus  einem  ältren  Be- 
schluss ausgebobnen  xadeleiv  to  yrjipiafia.  Die  Ergänzung  ist  um  eine 
Stelle  zu  lang;  ich  muss  also  annehmeu,  dass  entweder  El  nur  Eine  Stelle 
eingenommen  haben  wie  Hl  in  Z.  12,  oder  dass  El  im  Infinitive  mit  E 
geschrieben  gewesen  sei  wie  in  dem  dreimaligen  ixpeü. Er  der  no.  5483. 
In  Wilhelms  Ergänzung  dvvaxöc  r.oxm  iveiv  stört  mich,  wie  vermutlich  ihn 
selbst,  »wax6;.  — 18  [oaviiat] : dass  die  oaviSet  die  zu  letoxaxa;  vorauszu- 
setzendeu  Gegenstände  sind,  hat  Szanto  Mitth.  15.  81  erkannt.  22 f. 
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ßßacu>riAit)’:[o>] : Hicks:  H statt  E der  Stein.  — 23  auf  das 

erste  Element  ist  ans  dem  Klto-  im  Namen  des  Vaters  geraten. 

Der  Dialekt  ist  nicht  mehr  ganz  rein;  $l(  ist  vermutlich  der  ioni- 
schen Prosa  fremd,  and  das  ionische  Äquivalent  von  /< rät  ist  ftvias.  Von 
den  ionischen  Eigentümlichkeiten,  die  sich  erhalten  haben,  verdient  die 
Verwendung  von  ixgarijs  im  Sinne  von  ungültig  hervorgehoben  zu  werden. 
Wilhelm  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  aufChios  in  der  selben 
Bedeutung  verwendet  worden  ist:  Sc  ar  rat  itg^aif  äxgat in;  xotijt.  Der 
Gegensatz  ist  xagxtgöe:  dtt  av  ol  fir/q/iorc;  tliimaiv,  tovto  nagt tgdv  rtvat, 
heisst  es  in  dem  balikarnassischen  Gesetze  über  das  Verfahren  in  Grund- 
eigentumsprocessen. Vgl.  no.  5464  ts  xganTr  di  xdvra  rä  ixyrjipiafibm. 

5462  >Ad  vestibulum  arcis-  Cyriacus  von  Ancona,  dessen  Abschrift 
Jacobs  Mitth.  22.  124  f.  herausgegeben  hat.  Die  Inschrift  war  zu  der  Zeit, 
wo  Miller  auf  Thasos  grub,  noch  vorhanden,  aber  fast  ganz  erloschen; 
Millers  Abschrift  steht  Annuaire  de  1’  association  pour  1'  encouragement 
des  etudea  gr.  6.  189  no.  36.  Beide  Copien  neben  einander  bei  Jacobs 
a.  a.  0. 

'Eni  ^eop(ü[v]  | 'Aviiquövioc  tov  Kgt  t oßovXov,  | 'Afh/vin- 
5 7 c(ov)  tov  Kkeo{X6)xov,  | Klto/.öxov  i oi  'Ak/.uc7i(ov)  | ti’ivdt 
ißä  ta  XQi’tfiaia  \ tov  'Attokkoivog  xatä  töv  \ atdjor  töiv  rgiij- 
xootciy  | Ant/fiuviiov)  tov  QlXwvog,  | ['E)ßaat(ot)ßäiov  QiXut- 
10  vog  | iot>  Qeoyeitovog,  | (A) votog  toi  Ti{jt)(t>vog , | Ji(o\oxov- 
qiia  deo)  NeonoXitew,  | 'Arc(rt)uctvtov  Neonotiteto. 

Die  Schrift  war  vermutlich  die  selbe  wie  die  auf  dem  vorigen  Dc- 
crctc  angewendetc,  da  beide  Urkunden  aus  der  Zeit  der  Oligarchie  von 
411  stammen.  Dass  0,  Q,  O kleiner  waren  als  die  übrigen  Buchstaben, 
hat  Jacobs  daraus  gefolgert,  dass  Cyriacus  im  Genetive  auf  ov  dreimal 
(Z.  3.  4.  8)  ö statt  0 gelesen  hat.  Die  Zeilenabteilung  lässt  sieb  aus 
Millers  im  übrigen  ungenauer  Abschrift  ersehen ; auch  das  lehrt  sie,  dass 
der  Inhalt  des  Beschlusses,  die  ZZ.  5 ff.,  eingerückt  war. 

Der  Text  ist  fast  überall  von  Jacobs  richtig  hergestellt.  Z.  3 Kito- 
(id)X<>v:  A0  statt  AO  C.  — 7 S(S)uf : Foucart  Rev.  de  philol.  27.  216; 
AAON  C.  — 9 (*£V«oiloT)e<fTot>:  HPAIIPAIO  C.  — 11  AYIIOITO.TI- 
QNOI  C.  — 12  * Aiiowxovgiadem : AIETKOPIAAEQ  C,  di(o  öxooiddui) 
Jacobs.  Da  Atoaxovgidtj;  als  thasiseber  Name  gesichert  ist,  kann  an  dem 
doppelten  Fehler  im  Namen  kein  Zweifel  sein.  Am  Schlüsse  von  Z.  11 
und  12  gibt  M.  -TEQI  an;  mit  Recht  legt  Jacobs  auf  die  Variante 
keinen  Wert. 

Die  Wortform  öiogot  teilt  Thasos  mit  seiner  Mutterstadt  (no.  5434). 
Zu  dem  von  Foucart  hergestellten  Masculinum  ddoc  bewahrt  das  E.  M. 
den  Accusaliv:  ädov  igiaxeiav  atj/iaivet  rj  yvwßtjv  (von  Wilamowitz  Sitzungs- 
ber.  d.  Berl.  Akad.  1904.  636,  1). 

Der  Beschluss  wird  von  Jacobs  in  die  kurze  Regierungszeit  der  Oli- 
garchen von  411  gesetzt.  Von  den  drei  Tbeoren,  nach  denen  er  datiert 
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ist,  wird  der  erBte  in  den  Epidemien  des  Hippokratcs  erwähnt  (Hippokr. 
I 193  K.). 


5483  Zwei  auf  der  Akropolis  ausgegrabne  Marmorfragmente ; das 
erste  (a)  links  unversehrt,  aber  fast  unleserlich,  das  zweite  (5)  auf 
allen  Seiten  zerstört.  Die  Zusammengehörigkeit  der  Stücke  ist  von  Köhler 
erkannt,  der  Bie,  nach  der  ungenauen  Veröffentlichung  durch  Pittakis, 
zuerst  abgeschrieben  und  CIA  II  no.  4 behandelt  hat.  Die  ersten  neun 
Zeilen  in  neuer  Lesung  bei  Wilhelm  Eran.  Vindob.  244ff. 

Eben  diese  neun  Zeilen  sind  die  Trümmer  des  der  Athener, 

auf  das  sich  Demosthenes  Knxä  Anxxirov  § 59  beruft.  Diese  Erkenntnis 
hat  Foucart  (Rev.  archeol.  ti.  S.  25  122,  BCH  12.  163f.)  dadurch  gewonnen, 
dass  er  den  Namenrest  EX4>A  des  Steins  (Z.  9)  mit  dem  von  Demosthenes 
genannten  Namen  ’Exipavxos  combinierte.  Daran  schliessen  sich  die  Na- 
men der  Thasier  an,  denen  nach  Demosthenes  von  den  Athenern  die 
äxiXita  verliehen  worden  war.  Dass  cs  sieh  um  Namen  von  Thasiern 
handelt,  hat  Köhler  gesehen,  der  dadurch  Foucart  die  Grundlage  für  seine 
Combiuation  lieferte.  Diese  Namen  teile  ich  mit.  Wo  ich  nichts  andres 
bemerke,  folge  ich  Köhler.  Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  die  Buchstaben 
axoixr)ö6v  geordnet. 

a 

Z.  11  [W]vt[i(Jw]jog  'HyrjOavdlQov],  | »■  ’A(>toi[i]os,  | 

15  \lAQi]o[i]oiflije  [BjtWog,  | 'siv\d\()ieiv  ‘H(>orp\<jj]vioc,  ||  . . . fpüv 
SteklavdQi  [dfco] , | (A)voifxcrxag  iW[t]/uro[i(ä]z[w],  | Olkuinog 
rtQiSog,  | [J]6qt[l\og  Bo(i)iäöog,  | [n]o[y]x[ap,/]s 
20  (A)ot',  ||  ®atoo&tvi]S  I p/*H(e)[o*]ap/dT;[g]  D--,  I 

[ßp]ov[T/]vog  lloh  aQr\tov\ , | [Aqt]a\t\6ptaxog  J7oAtap[»jttH'|, 

25  [2';-n)i'[/>]apog  riokvtt[g]^[i(Jv],  || g ’Avuxpävovg,  | [Ugt»- 

rw]p  'Amuavxoi',  | AH«  lh[i]otk[ov],  | ['E^aive]xog 'Agi- 

\(Jiovav],  | [’A]ykio<pd[vovg]. 

Z.  16  iA)vai/xaxof : « statt  A der  Stein.  — Den  nächsten  Namen  hat 
Wilhelm  (Eran.  240,  1)  erkannt;  M.INO..XO  die  Abschrift. — 18  *Bo[t)- 
räiot:  BO£~ A AO«  K. ; ich  kenne  den  Namen  aus  Erythrai.  — 19  Ev- 
yp[W](2)ou:  A statt  A die  Abschrift.  — 21  *[’A]v3(g)[oy]apf3ij[cJ:  .NAE..A- 
PIAI  die  Abschrift.  — 22  *[ßg]ov[rrjvoc : vgl.  thas.  Bgorxof  Mittb.  18.260 
und  no.  5465  [Ac]or[xt]ros  Wilhelm  a.  a.  0.  — 26  [’Afivrx(o]e:  ergänzt 
aus  CIA  II  no.  8.  — 28  ergänzt  von  Jacobs  Thasiaca  24  nach  Thas. 
Inschr.  no.  17 

b 

Z.  11  'Hyrj(Jift6k[iog],  | oj[v  'A\vxi[t\ifiov, 

15  tag  Ilvth  - | ij[g]  'Enixgäx[ov\g,  || [®]ikrr 

fiovog , | Jlaiixixov,  | (Durox[p]tiot* , | 

20  rjropog,  | \'  H]gu/.keidtoj,  || jzevoxgä imjg], 
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’slyXio(f<iövto[g],  | g '^gto[i)oxXi  - | [ 

25  o]rparog  \Kg\axia  - -,  | ....  A'n/sylwlvog,  || ^A\atv--. 

Z.  11  [ Arj/jo<p\oir : ergänzt  von  WSchulze  Ztsuhr.  f.  d.  Gymnasial- 
wesen 47.  168,  1 nacb  no.  5474,.  Mit  dieser  Ergänzung  ist  die  Zahl  der 
links  fehlenden  Buchstaben  bestimmt. 

Hier  begegnen  wir  zum  ersten  Male  den  Genetiven  auf  -doc  von 
Kosenamen  auf  langen  Vocal:  l'egvdoe,  ßozzädof  ,„)  von  I'zgvc  und 
Bonäi.  Bei  den  Ioniern  Kleinasieus  ist  diese  Flexion  der  Namen  auf  äc 
weit  verbreitet;  dass  die  obliquen  Casus  mit  Circumflex  geschrieben  werden 
müssen,  glaube  ich  zuerst  ausgesprochen  zu  haben  (Ion.  Iuschr.  60).  Die 
Formen  ’Arutpävovc  («„),  •SVeoxporm)«]  (&,„)  stehn  im  Widerspruche  mit 
der  Formengebung  auf  Steinen , die  auf  Thasos  selbst  geschrieben  sind. 
Ich  weise  keine  andre  Erklärung  für  sie  als  die,  dass  sie  dem  Athener 
ihr  Dasein  verdanken,  der  die  Namcnliste  redigiert  hat.  Vgl.  Wackernagel 
Beiträge  zur  Lehre  vom  griechischen  Akzent  81,  1. 

Die  Ereignisse,  die  zur  Aufstellung  der  Stele  geführt  haben,  verlegt 
FoucBrt  in  die  Zeit  408/7,  und  er  hält  an  diesem  Ansätze  gegen  Wilhelm 
fest  (Bev.  de  philo).  27.  219  ff.) , der  sich  für  eines  der  nächsten  Jahre 
nach  386/4  entschieden  hatte.  Mir  will  aber  scheinen,  dass  Wilhelm  Recht 
habe.  Auf  die  Mantineer,  die.  wie  Wilhelm  erkannt  hat,  auf  dem  Psephisma 
genannt  waren,  konnte  so  kurz  nur  dann  Beziehung  genommen  werden, 
wenn  das  Ereignis,  um  das  es  sich  handelte,  in  frischer  Erinnerung  war. 
Aus  jener  Zeit  aber  ist  kein  andres  derartiges  Ereignis  überliefert  als 
die  Auflösung  der  Stadt  nach  der  Belagerung  durch  Hagesipolis. 


5464  ( 72)  Marmor  aus  Thasos,  eine  Zeit  lang  im  Besitze  des  Grafen 
Raczyiiski  zu  Rogulin  bei  Hohensee  in  Posen,  jetzt  von  Jacobs  (Mitth. 
22.  181)  wiedergefunden,  doch  wird  nicht  angegeben  wo.  — Choiseul  Voy. 
pittor.  II  166  (davon  abhängig  eine  in  Köhlers  Papieren  gefundne  Ab- 
schrift). Hiernach  und  nach  einer  sorgfältigen  von  A.  von  Morawski  her- 
gestellten Abzeichnung  Böckh  CIG  uo.  2161. 

1ytgx6vxo)v  ’^Qtoio/liovg  t ov  ~ax vgov,  ' Agiotoftevov  xov 
’A/ftiüfiyrov,  [de]^lo[tgä\tov  [ tot  Buitorog,  ttergoi  avtygatpcw 
SifiaXUovog,  EvtpgtXXog  llayyägEv g,  TVjUoxA(iJ)[g) 
Xoigov  xax a tit^tfioua  ßovXr^g  xai  thjUOv.  Aya^x^t  xi yiji. 
’E/tttclij  JIoXvägrtxog  6 ‘ louaiov , ngöigevog  \ uiv  xai  evegyextjg 
i ijg  rroXewg,  ävr^g  äya&og  yeyevrjxai  negi  ttjv  rtöXtv  xi/v  Ga- 
tt oiiuv  xai  7toe(i  o)x i <}r|j xatat  aya&dy  mal  xonaji  xtjv  nöXiv 
■/mi  idiai  tot'g  ivtvyydlvovtag  avctZt,  dtdöytlai  xrjx  ßovXiji  xai  \ 
xiüi  thjfidjf  ifxai  ytoat  ftiv  floXvägtjxov  lax  tat  ov  agexijs  xvexev 
xai  evvoiag  zijt;  tig  xijv  noXtv  rtjv  | Gaoiaiv,  xai  eivai  llo- 
Xvagtjtov  noXixrp/  xai  xntjg  n aidag  xovg  louaiov  xov  lloXv- 
agrjxov,  TloXvdgrjtov  | xai  ’Aviiyevijv  xai  ' Io ttaior,  xai  tag 
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ihr/azegag  Tlagfievovaav  xai  Nrxäv  xai  yevog  tb  ex  zovzi av 
ye| vo^tevov,  xai  fteieirai  abzoig  reitviotv  otv  xai  rolg  aXXotg 
10  Saoiotg  ftezeoziv  ievat  f avzovg  xai  [t/rt]  |{  ,zazg ijv  tjv  av 
yzeithuo/v.  Avaygäij'ai  de  xai  /öde  zb  iltjipiOf/a  zovg  9evgoig 
eni  io  iijc  Afhjvanjg  tegöv,  i'va  | av  a/iodu'^ototv  oi  agyovzeg’ 
ozt  d'  av  avahifia  yivijtai  elg  zaiza,  dovvai  znv  iegofiv/j- 
uova.  M[i)  *|«i]  vai  de  vrzeg  zovziav  /utjdevi  fiijz’  elrzeiv  fiijz1 
erzegonfioat  vre  eg  Xvoiog  firjze  tmiptjepiaar  xgazeiv  de  rzävjza 
za  i/f’ypioneva.  Og  d’  av  naget  xavza  eirxiji  eycegeozi/oTjt 
ij  eniif’rjepiorji,  za  ze  döSavia  axvga  eetuo  xai  x/\Xiovg  aza- 
zijgag  bepeikezot  iegoig  'AnöM.iovi  zwi  Tlvih'on,  yih'ovg  de 
15  tzit  rztjXet.  Jix.aoöathuv  de  oi  arz6\\Xoyoi  • av  de  pifj  dtxtxowv- 
zai,  aizoi  depciXbviojv,  dtxaoao9uiv  de  anökoyot  oi  ueza  zov- 
zovg  aige9e vfreg]  • | dixaactofho  de  xai  ztöv  a/LXtav  o 9eXtav, 
xai  av  o idialtijg  vixyotji,  ueztivai  avxiöi  zb  tjuiav  zijg 
xazadr/.gg. 

Nach  Morawskis  Zeichnung,  die  allerdings  am  Originale  nachgeprüft 
werden  sollte,  gewöhnliche  Schrift,  doch  E,  und  0,  O,  Q kleiner  als  die 
übrigen  Zeichen. 

Z.  1 'Agtotofttvovz : so  M.  und  Ch.;  APIETOMENEYZ  K.,  dem  Böckh 

folgt.  — *[J«]fio[rp<t]roti:  It  M.,  TOY  Ch.,  daraus  ..El- 

<[TPA]TOY  von  Böckh  zusammengesetzt.  Mein  früherer  Vorschlag 
[Av]aio[rgd]xov  verträgt  sich  nicht  mit  der  von  M.  hinter  der  Lücke  an- 
gegebnen Buchstabenspur.  — 2 Schl.  TIMOKAEOYZ Ch.,  TIMO- 

KAEOYZTOY  K.,  TIMOKN  M.:  hieraus  hat  B.  Ttftoxi$[i)i]  erschlossen, 
gegen  den  Dialekt,  der  Tt/eoxliji  fordert  (Erman  Curt.  Stud.  V 291).  — 
4 jtos|i  S)xt  B.;  POEtTI  M.,  PPOXTA  Ch.,  ähnlich  K. 

Die  Form  Nixäv  (Z.  8)  ist  aus  Hutirpt  contrahiert  wie  itgijc  (no. 
6437,,)  aus  Ugb/t ; vgl.  darüi  llekat.  fragm.  358. 

Durch  den  Archonten  ’Agunoxiije  toC  Xaxvgov  und  durch  die  Theoren 
Evtpgdloi  IlayiaQivi,  Tiftoxlfji  Xoigov  hängt  das  Proxeniedecret  mit  drei 
andren  Inschriften  zusammen.  Ein  71 ayzäg’i:  EbtpgllAov  hat  zu  den  Tba- 
siern  gehört,  denen  die  Athener  äxUtta  bewilligt  haben  Ino.  64G3  a ,,),  ein 
Xoigoe  Tif/oxleOe  wird  als  Theor  auf  dem  Steine  no.  5475  aufgeführt,  in 
gleicher  Eigenschaft  ein  jrdrvpoc  'AgiatoxXe{Ci]  auf  no.  6476  b „.  Die  Form 
AgtoxoxUov: , die  das  Proxeniedecret  Z.  1 bietet,  ist  auf  Thasos  jünger 
als  die  Form  TiftoxXtvz  der  Liste  no.  5475,  und  unter  den  Sprachformen, 
die  in  der  Columne  b des  Steins  5476  erhalten  sind,  ist  noch  keine  Spur 
attischen  Einflusses  wahrzunehmen.  Also  fällt  das  Proxeniedecret  in 
spätre  Zeit  als  die  Theorenverzeichnisse  no.  5475.  6476.  Der  TJayzdgtiz 
Evtpgiüov,  dem  die  Athener  äiriiia  zuerkannt  haben,  ist  Schicksalsgelahrte 
eines  At/ftogrSbr  'Hyxiauxolioz.  Von  diesem  Atjfuxpüv  lehrt  die  Theorenliste 
no.  6475,  dasB  er  kurz  vor  dem  Xoigoe  Tittoxltvy  zur  Theorie  gelangt  war. 
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Also  ist  auch  der  IlayidgTj:  EixpglXlav  älter  als  der  ECipgtkXot  Iliiyydgtvs 
des  Proxeniedecrets. 


6465  5482  Tbeorenverzeichnisse. 

Die  Kenntnis  fast  aller  dieser  Denkmäler  verdanken  wir  den  Aus- 
grabungen, die  Emile  Miller  im  Aufträge  Napoleons  III  im  heutigen  Li- 
menas  veranstaltet  hat.  Über  die  Stelle,  an  der  Miller  seine  Funde  ge- 
macht hat,  berichtet  er  (Le  Mont  Athos  398 f.),  dass  sie  »une  tres  grande 
salle  ayant  la  forme  d’  un  carrce  long«  gewesen  sei,  dass  viereckige 
Pfeiler  die  vier  Ecken  des  Saales  eingenommen  und  dass  Mauern  diese 
Pfeiler  verbunden  haben,  die  mit  den  Inschriften  bedeckt  waren.  Mit 
höchster  Wahrscheinlichkeit  hat  Jacobs  vermutet,  dass  der  von  Miller 
ausgegrabne  Saal  »partem  theororum  aedium,  fortasse  theororum  tabu- 
linum  fuisse«  (Thasiaca  15).  Sechsundzwanzig  dieser  Steine  hat  Miller  in  den 
Louvre  bringen  lassen;  die  übrigen  kennen  wir  nur  aus  seinen  Abschriften. 

Die  Listen,  die  auf  uns  gekommen  sind,  erstrecken  sich  vom  5.  Jahr- 
hundert an  bis  in  die  Zeit,  die  einen  faioc  Kirtov  Journ.  des  sav.  1872.  69) 
auf  Thasos  möglich  werden  liess.  Aus  den  Steinen  5462.  5464  war  bereits 
zu  ersehen , dass  im  Jahre  drei  &eogol  im  Amte  waren ; unsre  Listen 
bringen  diese  Tatsache  dadurch  zum  Ausdrucke,  dass  sie  unter  jeden 
dritten  Namen  einen  Strich  zu  setzen  pflegen.  Die  Eintragung  der 
Beamten  in  das  Archiv  erfolgte  nicht  gleichzeitig  mit  ihrer  Amtsführung 
sondern,  wie  jetzt  unwidersprechlich  fest  steht  (sieh  zu  no.  5470),  hinter- 
her, und  zwar  so,  dass  die  Theoren  einer  ganzen  Reihe  von  Jahren,  ge- 
legentlich Vater  und  Sohn  zusammen,  von  einer  einzigen  Hand  eingegraben 
wurden.  Die  Ausdehnung  dieser  Namenkataloge  über  einen  so  weiten 
Zeitraum  ermöglicht  es  die  Wandlungen  des  Dialekts  wenigstens  an  einem 
Teile  des  Sprachgutes  durch  einige  Generationen  zu  verfolgen. 

Miller  bat  die  Verzeichnisse,  die  er  gefunden  hatte,  in  einer  Reihe 
von  Aufsitzen  bekannt  gemacht,  die  in  den  Bänden  12.  13.  20  der  Revue 
archeologique , im  Journal  des  savants  1872.  51  ff.  und  im  Annuaire  de 
I'  association  pour  1’  encouragement  des  etudes  greoques  1872.  167 ff.  ab- 
gedruckt sind.  Leider  kann  man  die  Art  dieser  Veröffentlichungen  nicht 
rühmen:  weder  hat  der  Herausgeber  sorgfältig  gelesen,  noch  erhalten  wir 
über  den  Schriftcharakter  seiner  Inedita  andre  als  vage  Angaben,  noch 
ist  irgendwo  bei  ihm  eine  Andeutung  über  die  von  ihm  rorgefundne  und 
von  ihm  zerstörte  Anordnung  der  Steine  auf  den  Mauern  anzutreffen. 

So  weit  die  aus  ihrem  Zusammenhänge  gerissnen  Steine  erhalten 
sind,  können  diese  Versäumnisse  teilweise  beglichen  werden;  wo  wir  aber 
einzig  auf  Millers  Publicationen  angewiesen  sind,  ist  der  durch  sein  Ver- 
fahren angerichtete  Schaden  nicht  mehr  ganz  gut  zu  machen. 

Von  den  26  Theorenlisten  des  Louvre  habe  ich  18  nach  Abklatschen, 
die  mir  Herr  Antoine  de  Villefosse  im  August  1884  zur  Verfügung  gestellt 
hat,  in  der  Abhandlung  Thasische  Inschriften  des  ionischen  Dialekts  im 
Louvre  (hier  citiert  mit  Thas.  Inschr.)  in  Minuskeln  herausgegeben.  In 
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dieser  Arbeit  ist  der  Versuch  gemacht  durch  Beobachtung  des  epigraphi- 
schen und  sprachlichen  Charakters  der  Kataloge  und  der  zwischen  ein- 
zelnen Kamen  bestehenden  Beziehungen  Aufschluss  über  ihre  zeitliche 
Folge  zu  gewinnen.  Von  den  Listen,  deren  Originale  verschollen  sind, 
findet  man  acht  in  meinen  Ionischen  Inschriften  (no.  75 — 82).  Bei  der 
Unmöglichkeit  über  die  Form  ihrer  Buchstaben  Aufschluss  zu  erhalten, 
habe  ich  seiner  Zeit  davon  Abstand  genommen  der  Frage  nach  der  ehe- 
maligen Anordnung  dieser  Steine  näher  zu  treten,  und  mich  damit  be- 
gnügt an  die  Stelle  offenbar  falsch  gelesener  Kamen  die  richtigen  zu 
setzen.  Dass  der  Verzicht  voreilig  war,  steht  jetzt  ausser  Zweifel. 

Bei  zwei  Gelegenheiten  hat  sich  Jacobs  über  die  Theorenverzeieh- 
nisse  geäussert:  im  zweiten  Capitel  seiner  Dissertation  Thasiaca  (Berlin 
1893)  und  an  einzelnen  Stellen  seines  Aufsatzes  Die  Thasiaca  des  Cyriacus 
von  Ancona  im  eod.  Vat.  6250,  Mitth.  22.  1 13 fF.  (1897).  Die  erste  Arbeit 
hat  das  Verdienst  die  Zeit  der  Aufzeichnung  der  ältesten  Listen  richtiger 
bestimmt  zu  haben  als  ich,  der  ich  das  no.  5461  besprochne  yqymua 
noch  nicht  kennen  konnte,  den  von  Kinch  gefundnen  Stein  sogar  bis 
beute  nicht  kenne,  und  die  von  mir  aufgestellte  chronologische  Folge  in 
einigen  Punkten  modificiert  zu  haben.  In  der  zweiten  wird  ein  Mittel 
angegeben  die  ursprüngliche  Anordnung  der  Steine  wieder  zu  finden,  das 
ich  mir  habe  entgehn  lassen,  Jacobs  aber  mit  ausgezeichnetem  Erfolg 
anwendet:  zweimal  gelingt  es  durch  Anpassung  des  rechten  Randes  eines 
Steines  an  den  linken  eines  andren  aus  Fetzen  von  Namen  vollständige 
Kamen  zu  machen. 

Von  den  bekannten  Theorenverzeichnissen  lege  ich  auch  jetzt  nur 
die  für  die  Geschichte  des  Dialektes  lehrreichen  vor.  An  der  Spitze 
stehn  die  vier,  die  sich  selbst  als  Theorenlisten  zu  erkennen  geben.  Von  den 
übrigen,  die  Kataloge  ohne  Überschrift  vorstellen,  sicher  wenigstens  selbst 
niemals  eine  Überschrift  getragen  haben,  bilden  die  eine  besondre  Gruppe, 
die  durch  Kamenübereinstimmungen  unter  sich  im  Zusammenhänge  stehn; 
andre  lassen  sich  einstweilen  in  einen  derartigen  Zusammenhang  nicht 
einfügen,  doch  kommt  von  diesen  hier  nur  eine  in  Betracht.  Die  mittlere 
dieser  drei  Gruppen  erweokt  das  meiste  Interesse,  da  sie  die  Möglichkeit 
bietet  die  Wandlungen  der  Sprache  durch  Generationen  von  Theoren  zu 
verfolgen.  Es  wird  sich  zeigen,  dass  zu  der  Zeit,  wo  die  Urenkel  der 
auf  der  ältesten  Liste  aufgezeichneten  fhoQo!  fähig  waren  die  Theorie  zu 
bekleiden,  der  ionische  Dialekt  nur  noch  in  ärmlichen  Resten  sichtbar 
ist ; bei  den  Listen  der  Theoren  dieser  Generation  mache  ich  daher  Halt. 

Die  von  Miller  in  den  Bänden  12  und  13  der  Revue  archeologique 
herausgegebnen  Verzeichnisse  führe  ich  ohne  Angabe  des  Bandes  und  der 
Seite  mit  Millers  Nummer  an;  hinter  Millers  Zählung  folgt  die  meiner 
Thasischen  Inschriften.  Den  Beginn  eines  neuen  Theorenjahra  bezeichne 
ich,  da  ich  die  Kamen  fortlaufend  mitteile,  also  die  auf  den  Steinen  unter 
den  dritten  Namen  erscheinenden  Striche  nicht  nachahmen  kann, 
durch  §. 
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5465  Miller  no.  5,  Thas.  Iuschr.  uo.  5. 

'AyuiHp.  | 'Eni  t ijg  nqtvrtjg  dnagxyg’  | ['i’p/rjo'- 

5 Cvyog  Eevo  . . . to[<;|.  | 'AXuä&ryg  TtjXtydveta.  ||  | K \ctdfiag  Mertj- 
gitov.  | \K\v6m7cog  Eidofttvevg.  | 'Aviioxog  NtxrjvoQog.  | 7i- 
10  ftaireiog  (DoqvDa v.  | . vloiv  Aitüfnog.  | | Bß\6nog  ‘EmxXd\og\. 

Schrift:  A,  2,  P,  t;  0,  O,  Q kleiner.  Das  M hat  wechselnde  Gestalt: 
die  die  Seitenschenkel  verbindenden  Haaten  schneiden  aich  entweder  unter 
spitzem  Winkel  oder  sie  zeigen  eine  kleine  Krümmung  (so  in  Z.  6).  Ja- 
cobs, der  die  zweite  Form  zuerst  auf  andren  Steinen  beobachtet  hat, 
benützt  sie  zur  Feststellung  der  Chronologie;  ich  glaube  nicht,  dass  ihr 
diese  Bedeutung  zukommt.  Die  Curvc  des  <S>  nähert  sich  der  Ellipse,  die 
Hasta  ragt  oben  etwas  über  die  Linie.  — Die  Zeichen  der  Z.  1 haben 
fast  den  doppelten  Umfang,  so  dass  der  Steinmetz  mit  dem  Räume  nicht 
auskam. 

Z.  3 * [’/iß/jjdttij'os : der  Name  ist  durch  no.  5470 <f„  gesichert.  Da- 
hinter £tro[/ity]eos  oder  3ero[rf  dv)tos.  — 9 vielleicht  Ariern*. — 10  *j  Iig]ör- 
tos:  den  dritten  Buchstaben  gibt  M.,  die  Ergänzung  nach  Mitth.  18.  260. 
— ‘BujoL^oc ] : AE  bat  M.  noch  gelesen,  jetzt  bricht  der  Stein  hinter  K ab. 

Dass  hinter  der  zweiten  Zeile  ofSe  Weogtor  zu  ergänzen  ist,  lehrt  die 
nächste  Inschrift.  Auf  dem  Steine  haben  die  Worte  nie  gestanden,  sie 
fehlen  auch  gewiss  nicht  in  Folge  eines  Versehens.  Die  Bedeutung  des 
Ausdrucks  äumexv  ist  unklar:  nach  Wilamowitz  (Orestie  218)  hat  man 
darunter  vielleicht  cino  Teilherrschaft  zu  verstehn.  Das  Fehlen  der 
Triadenbezeichnung  weist  darauf  hin,  dass  unter  der  zur  Zeit  dieser  Ur- 
kunde geltenden  Staatsform  mehr  als  drei  faogoi  im  Amte  waren.  Auch 
auf  der  linken  Columne  der  nächsten  Urkunde  sucht  man  die  Striche 
vergebens. 

5466  Miller  no.  6,  Thas.  Inschr.  no.  7. 

o Linke  Columne. 

'Eni  Ttjs  dev[Tt£»/s]  dnaQX’jS  I <>W*  iSedgeov  | [Ev\quci- 
5 dtjg  Ntxoitjpov.  | Tlfxavdqog  (Dßvnvitde w.  ||  ’Ayaaixkijg  Adßgov.\ 
Aevrunnog  EvßvfiovXov.  | KaEkwovg  £ 'eyoduxov.  | Evqvfttvtjg 
10  ' Hyil(nava/.iog.  | Aval) Uwg  Mehqadvdqov.  ||  Ni/.ayußijg  Ata- 
yuqtw.  | [Ka]Xhfji6rtg  &qaavog. 

b Rechte  Columne. 

I 'Aßi\axi(avoq\.  \ Eeivt/qtjg  ' Aqiato - 

5 v\Xiüg\.  | § 'E^dXXaS ig  —V/i[ou].  {|  Aijpiürya^  IIv!tüXt\w\.  \ 

log  röqyov.  | § Jr^oxqdxrig  Nvinpiog.  | Xairidijg 'Aqiordqxov. ! 
10  JijtXXtog  bqaitiötoi.  ||  § Haaiijg  K/.toxqitov. 

Z.  1 ...ITTOY M.  — 2 * ergänzt  nach  ’Agtoiirvv  2rjiiayigt<o 

no.  5467  a,. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  bat  M durchweg  die  gewöhnliche  Form, 

(iriteb.  bul-liuchrilUa.  III  UanU.  2.  Halft».  42 
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6467  Miller  no.  8,  Thas.  Inschr.  no.  8;  die  Zeilen  fl,—,  facsimiliert 
bei  Jacobe  Tliasiaca  Taf.  II  no.  2. 

a Linke  Colomne. 

Teiai^ayo[g]  g^g  Xov.  | ' Hyiaiv  ’AyaoixXtog,  \ ’Aqiotuov 
5 SyjfiayuQSiu.  Oirtyo g KaXXirov.  | § ‘Eni  twv  dviödexa  d^yfivtoiv 
olde  tthoQeov  | 'Ofi&ayÖQij g XagiXXov.  \ 'EXXt/jiviog  AvuXöyov.  \ 
10  KXenuivtfiog  Nixidew.  ||  di /ivXXog'AdiXeu.  j "Ava^ig  XoiQdJvog. 

Keine  Triadenbezeichnung  unter  Z.  1 und  9;  Millen  Angabe  iat 
unrichtig.  Z.  6 und  6 ausgerückt. 

4 Rechte  Columne. 

JlovXvava £ ©goto--.  | § 'ifiTtoxQCtTljg  MYPn--.  | Atayd- 
5 Ne'ffrtofs].  | IlttaXog  AtKYT  - II  § 'AqusxöjtoXig  Kqu  - | 

IlQijt-ucoXig  <DavoX[ew\.  | (DaXotv  Mlxov.  | § dtjuoipwv  Eeiviog.  \ 
10  ‘IipixXrfi  Aeioipäve[vg].  ||  Mi.yoiv  J7ep<a>'<)p[ov].  | § rögyog  'Eye- 
xgar[«vs].  | "Yrptrog  WoroXew, 

Die  Namen  der  Väter  waren,  so  weit  sie  unvollständig  sind,  auf  einem 
anstossenden  Steine  fortgesetzt,  der  noch  nicht  nachgewiesen  ist.  Z.  4 
etwa  ’Ao(r)w(*)[jso»>rot]  nach  Thas.  InBchr.  no.  184,,  204,?  — Wegen  der 
Namenform  Ilovlvdva f (Z.  1)  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  53114,. 

Schriftcharakter  wie  vorhin;  durchweg  M. 

Dem  ‘Agunlmr  St jfiayigto)  in  a steht  in  4 der  vorigen  Nummer  Stj- 
fiayogrjc  Agtotimroe  gegenüber.  Wie  Jacobs  (Thas.  37}  bemerkt,  bildete 
von  den  beiden  Steinen  einer  die  Fortsetzung  des  andren:  »spatium  enim 
inter  primae  litteras  primae  et  secundae  columnae  idem  est  in  titulo  8, 
quod  in  titulo  7«. 


5468  Miller  no.  7,  Thas.  Inschr.  no.  9. 

AewxQatyg  JIei[o]iaTQcl[Tov].  \ AyXaiiuv  EcniXlmrov. 

5 XixavÖQog  Etviovog.  | § ' Yito  %i  v ygovov,  | ov  ol  sSfaovta  xai  • 
iQitjxooioi  i/Qyov , | olde  e&eoQeov  | IlafUfiXog  'l&v/töXiog.  | 
10  ^IXtg  dr/iotXxov.  fl  ’Avöq uiv  XotQwvog.  | § "dgrcaxog  Ttwov.  | 
Srci&afialog  'dXe^ideui.  \ "binutv  Xoiqwvog. ; § Kqlvig '/fy/H.[ot']. 

Buchatabenformen  wie  vorhin,  aber  M mit  Krümmung  der  mittleren 
Hasten  am  Schnittpunkte.  Die  ZZ.  4 — 7 sind  um  einen  Buchstaben  aus- 
gerückt. 

5469  Jetzt  Türpfeiler  im  Hause  des  Anastasios  im  Limenaa.  — In 
unbeschädigtem  Zustand  abgeschrieben  von  Cyriaous  und  noch  1887  von 
Kinch;  die  Abschrift  von  Cyriacus  aus  dem  cod.  Vatic.  5260  bei  Jacobs 
Mitth.  22.  120,  die  Kinchs  bei  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  38  no.  74.  In 
ihrer  heutigen  Gestalt  findet  man  die  Inschrift  bei  deRidder  BCH  17.  125, 
und  nach  einem  Abklatsche  Kerns  bei  Jacobs  a.  a.  0.  121. 
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HütvQOg  ‘Aydgoyrftsog.  \ Kgivay6gi\g  Aeovvo g.  | Nv/nputy 
5 JeivoxXiot \ \AQiato<pdvtjg  Mmädog.  jj  Stoatgarog  Euijgeog.  \ 
Atjftijg  Mtnqaimgdtau.  | Jlvfriw»  lHyrpnnnide<o.  | llv&äg  (Du- 
10  volew.  | Jtv.rp.gdzijg  (DiXtavoi | 'Hgäg  (Di’lwvog.  | Ti^rjtnxpa- 
rtjs  Atto<faveo[ g].  [ riolweixijs  Avoayögetu.  Meyangitov  (Davu- 
15  yOQSiiJ.  | OiXzijg  ‘ Innoa&tveog.  [J  'Avtijcättjcov. 

Schrift:  nicht  mehr  E sondern  E,  also  jünger  als  dasDecret  von  411, 
aber,  wie  Kinchs  Abschrift  unzweifelhaft  macht,  nooh  0 als  Zeichen  für 
unechtes  ov , also  älter  als  die  übrigen  Theorenverseiehniese-  0,  O,  ß 
kleiner  als  die  andren  Zeichen;  die  rechte  Verticalhasta  des  N greift 
einmal  über  die  Linie  hinaus. 

Der  Text  nach  Kinch,  nur  (Z.  15)  nach  Cyriacus  (bei  Kinch 

fehlen  die  beiden  ersten  Zeichen,  heute  scheint  die  ganze  Zeile  weg- 
gebrochen zu  sein).  Z.  13  hat  Cyriacus  oder  der  Schreiber  des  Vat. 
übersprungen. 

Mehrere  Namen  können  mit  Namen  andrer  Steine  verknüpft  werden. 
Vor  allem  der  Z.  11  genannte  Ttfitiatxgänic  Aiaxpdveo;  mit  dem  Todten, 
dessen  Grabschrift  no.  5459  behandelt  ist.  Sind  die  beiden  Personen 
identisch,  so  wird  der  von  Jacobs  (Thas.  25)  geführte  Beweis,  dass  die 
Aufzeichnung  der  Theoren  längre  Zeit  nach  ihrer  Amtsführung  erfolgt 
ist,  verstärkt.  Von  den  Zusammenhängen,  die  Jacobs  beobachtet  bat, 
hebe  ich  zwei  hervor:  der  ‘AgumxpAvtit  MtxäSof  in  Z.  4 ist  Vorfahre  des 
Mixä;  Agiaxixpärevt  no.  5480  a,;  der  Atipijz  AfvrjoiaTgdTov  in  Z.  6 Gross- 
vater des  no.  6474  e,4  erwähnten  gleichnamigen  Tbeoren. 

Aeorvoz  (Z.  2)  ist  Genetiv  zu  dem  aus  Atorvoto:  verkürzten  Namen 
Atorv t (vgl.  Vfjioileiwof : ’AtioIIws).  Über  die  Schreibung  Aeo-  handelt 
Hoffmann  Griech.  Dial.  III  262  f.  Statt  der  Genetivform  deovüoc  bieten 
andre  Denkmäler,  so  eine  Grabsohrift  von  Erythrai  und  eine  Silbermünze 
von  Abdera,  den  Genetiv  AeovvAos. 

5470  Zwei  Steine,  die,  wie  Jacobs  erkannt  hat  (Mitth.  22.  128), 
neben  einander  angebracht  gewesen  sind,  da  die  dritte  Columne  des 
einen  auf  der  ersten  Columne  des  andren  fortgesetzt  wird.  — Links 
Miller  no.  9 (Thas.  Inschr.  no.  6);  rechts  Journ.  des  sav.  1872.  53  (Ion. 
Inschr.  no.  81).  Die  Zeilen  6 — 18  der  Col.  c facsimiliert  bei  Jacobs  Thas. 
Taf.  I no.  2. 

a (no.  6 Col.  I). 

Z.  2 --  (0eo|]e[v/]dew?  5 - - [Agilaztw?  6 - - - wog.  7 - - 
| My)tjatatg6zov.  8 - - [J\aiiXov.  9 - - [Tlo\\vaiviiov. 

b (no.  6 Col.  II). 

ßijzog  (Dgamrjgidevg.  | § KgaziazoXeuig  KzijaD.loi  . \ 

5 flolvyvwzog  Ayhixpiövzog.  | lAya^avdgog  S&ivutyo g.  j § Ae'tvtg 
‘HyrjOtzfXevg.  \ 'Agiazüfiajog  Nvpfiog.  \ ’OgitofiivTjg  Avrytov.  | 
10  § 'OXvfimcdiogog  Kleutfciyzog.  | StZV.ug  Mayiyov.  ||  IHav/.og 
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MardgoßovXov.  | § Kavvijg  Kginog.  \ 'Hyrjamnog  tyavinttov. 

Evxgdnqg  Evgtxpüvtog.  | § o[g]  'A[y\hi>qiöviog. 

e (no.  6 Col.  III). 

’AnoXlddotgog  ’fkov.  \ ’Egato-xlijg  MevctXxeog.  \ Avoiatga- 
5 rog  flvdiog.  | § ’Emjgcnog  'Agioroxghov.  | 'HytjoirtTtog  Kleo- 
ßovlov.  | 'Ah/.idijnog  Kleofttdovtog.  | § Batwr  IIctyyij9eig. 
10  'Agt<no(pdyr)g  KX(.olo%ov.  | ' HgößovXoq  Neßgov.  | § Oeurcourtog 
llogiog.  | ffl.eiO&evr)g  'Ovou crxhetfit ug.  | ‘AXxiaStjg  fDayonöXioq. 
15  § 'Avtupwy  KgtioßovXov.  | 'A9qvinnoq  KXeoXoxov.  ||  K)~to\Xo]xoq 
'AXxinnov.  | § fläfiipag  'Aoxvfxayfiv. 

Z.  16  nä/iipac  wio  "Exrpas,  Ihoitpai,  TIoXi<pat ; vgl.  auch  XagtSar- 
ttdiji  no.  54715a. 

d (no.  6 Col.  IV  und  no.  81  linke  Col.;  den  Obergang  von  einem  Steine 
zum  andren  bezeichne  ich  mit  — ). 

Kdvwßog  [Jij\n-^ovlxov.  | Noaaixäg  'Hg^ädog.  \ ’Agtoto- 
5 xgno^s  XeXioviwvog.  | § 'Agiatouevi\-^q  ‘Amjftdytuv.  ||  fTay- 
xgatiäij^g  ' Aßgoivaxtog . | (tkcXa/.gog  Jv-^vatov.  | § OcnoXetoq 
Ö£^.o|«r/Je(o.  | (Davayogijg  O-^iXomog.  \ Iloivcfxtvtug  'HyijO- 
10  agxov.  I § ‘ HgaxXeiöyg  ^ ‘ EgfwCvyov.  | Atjftoad v üv  ^Vayogevq.  | 
lligiq  ’Agyelo(v).  | § Atdttfavioq  [Jt]]paXxevg.  | ’laayögijq 
15  [2%ri^.ai]n6Xiog.  ||  § ®iXia[tidtjg]  Aqtdew. 

Z.  1 *{dtj]ftorixov:  am  Ende  de«  ersten  Steins  scheint  mir  jetzt  nach 
dem  Abklatsche  ein  M gestanden  zu  haben.  — 14  * £[xtioi]n61dos : der  Name 
Sxt/aütoius  begegnet  gleich  auf  der  nächsten  Colnmne.  — 15 
am  Ende  des  ersten  Steins  sind  5—6  Zeichen  hinweggebrochen. 

Über  Noooixäs  spreche  ich  zu  no.  6476 1. 

« (no.  81  rechte  Col.). 

Z 2 Msyaxlrjg  0eortfi[/devg].  | ®!Xi/crcog  Nv/upotvog.  \ 
5 Evahud tjg  ^ijftw'roxrog.  ) 'laayo(grßg  (®i)hovog.  \ Artu >yigt oq 
2'urigor.  j Avoiargaiog  TrjXetpaye((o).  | KXeo/xsyijg  K A E I i — . 

10  ^xrflucohg  ’E/u/.gäiov.  ||  Avaiargaiog  ’Agiottio.  Tlolvaivtuoq 
Aioxgi<ti[voq).  | AögtXXog  Olxootitvevq.  | TijXecpävijg  KXeoqwv- 
15  z[ec].  | JeiaXxoq  Qeoctftidevg.  ||  ‘ Hgay6g(ij)g  Nvfiq>o»vo[g). 

Z.  5 • Ioayi(er,){  (ftytoro «:  IjlArONOin  AQNOI  M.;  dieEmenda- 
tion  des  zweiten  Namens  ist  sicher.  — 7THAE0ANEM  die  Abschrift, 
Trjltipdvev!  die  Umschrift.  — 8 Klslrayigoq,  Kltitdrv^ot,  KhTxof  bieten 
sich  von  thasischen  Namen  zur  Wahl.  — 15  HPATOPEYZ  M.  mit  der 
Bemerkung:  >sans  doute  'Ihmyoga;- . Die  Triadenbezeichnung  gibt  M.  für 
diesen  Stein  nicht  an;  weil  sie  fehlte,  oder  aus  Flüchtigkeit? 

Schrift:  in  allen  Columnen  des  ersten  Steins  gleich,  und  zwar  die 
Buchstabenformen  von  no.  5465;  beide  Gestalten  des  M.  Die  in  e erschei- 
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ncnden  jüngren  Sprachformen  lassen  darauf  schliessen,  das«  diese  Theoren- 
liste  später,  vermutlich  also  wo)  auch  in  jüngren  Schriftformen,  einge- 
meisselt  worden  ist. 

Aus  der  Zahl  der  aufgezeichneten  Theoren  kennen  wir  die  in  c,,.ls 
genannten  'Amtp&r  KgttoßovXov , Ä&tjruixos  KXioXaxov  und  KXioXoy<K  ’AX- 
xutnov  aus  no.  5462  als  die  drei,  die  unter  den  tgirixiatoi  fungiert  haben. 
Hier  also  ist  ein  fester  Punkt  gewonnen,  von  dem  aus  man  vor  und 
zurück  gehn  kann.  Dass  der  'Avutp&r  KgttoßovXov  mit  dem  im  ersten  Buche 
der  Epidemien  des  Hippokrates  erwähnten  Thasier  identisch  ist,  ist  schon 
bemerkt.  Auch  die  von  Wilamowitz  (Homer.  Unters.  828,  87)  vorgetragno 
Identificierung  des  Theoren  IloXvyrcotof  ’AyXoxpävtot  (6 ,)  mit  dem  be- 
rühmten Maler  steht  jetzt  ganz  ausser  Zweifel.  Zur  Zeit  der  Theoren  des 
Jahres  411/10  schrieb  man  0 für  unechtes  an.  Da  auf  dem  Theoren- 
verzeichnisse,  das  sie  mit  ihren  Vorgängern  und  Nachfolgern  aufführt,  nicht 
0 sondern  OY  geschrieben  wird,  so  wird  das  von  Jacobs  (Thas.  26)  schon 
auf  andrem  Wege  gewonnene  Ergebnis,  dass  die  Eintragung  der  Theoren 
einige  Zeit  nacb  ihrer  Amtsrührung  erfolgt  ist,  unwiderleglich  bestätigt. 
Ein  andres  Indicium  seiner  Richtigkeit  habe  ich  zu  no.  6469  beigebracht. 

Unsre  Liste  hängt  durch  einzelne  Kamen  mit  andren  Listen  zu- 
sammen. Dem  XloXvipavtof  Hyrjoäoxov  in  cf,  entspricht  der  Hytjongx^ 
JloXvtpmrxov  in  no.  64716,,.  Ein  Nooatxäs  ’Hgäiot  (cf,)  steht  auch  no. 
6476,;  dieser  ist  offenbar  ein  Enkel  des  ersten.  Der  At]poomr  JIvQaydgtvc 
(cf„)  ist  Vater  des  Ilvdayigijc  Atjuoowvtoc  in  no.  6474s„  und  Grossvater 
des  Aiytooüiy  Jlvöayogito  no.  6479a,.  Sohn  des  IJvgtQ  ‘Agytiov  (cf„)  ist 
der  ’AgycTof  Ilvgiot  in  no.  5473  at. 

5471  Miller  no.  12,  Thas.  Inschr.  no.  4. 

a Linke  Colnmne. 

- - og  ...  onxov.  | - - g IlayxXiog.  | - - - - iXXov.  \ - - - - \ 
5 \~(podga]yog>jg  0av[o\Xe<i).  | - - [/.Jpdiijg  OviDvldew.  | - - Miyta- 
10  t'og.  | - - og  Agiototpcmeog.  \ {'Afjrpav)dgog  TloXvouvixov.  | - - fttjg 
ZtfiaXiwvog.  I - - [avjdpog  AgtatoxXiog.  | --  [/u]ajfog  Amtpävevg.  \ 
16  - - og  KXtägiog.  | - - [Xe]igoßovXov.  ||  - - orgarog  gjffl 

Z.  1 OIAYIONIKOY  M.;  die  fünf  ersten  Buchstaben  sind  auf  den 
Abklatschen  nicht  zu  erkennen.  — 5 * ergänzt  nach  6,.  — 9 * ergänzt 
nach  no.  6472a,.  — 15  der  zweite  Name  hat  nach  M.  auf  AEQ  geschlossen 
(er  gibt  ATTAAEQ). 

6 Rechte  Colnmne. 

| AgxfjVa^  Tinonel[9tog\.  \ § TloXviXgovg  ’AXdxifte- 

5 vevg.  j Hyrpinrtog  Agffinnov.  [|  \X\agtdavridTiq'Aya<nxXi\og\.\ 
§ [X]crpcAe<t)g  Nvfitpiog.  \ (DavoXtiog  Scpotigayög fco.  | Eiygig 
10  Avdov.  | S Agioutyog^g  Aä/xviog.  | 0ccviit7zog  Atj/jtmavuog.  [ 
Hyijoag[xog]  TloXvipavrov.  | § ’AXxatog  'A[yti]ytä(Tg)ov.  \ KXeo - 
16  qpt-7[y]  jggg  I Sroatomssmeu.  ||  mem 
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Z.  12  *l4[»>ri}mf(rg)ov : A....nAKTOY  M.;  der  Name  ist  auf  den 
jüngren  Verzeichnissen  belegt.  Oder  ‘-J[m]xdn>vx)ov  nach  no.  5469  „. 

Schrift  wie  vorhin  (beide  Formen  des  M). 

Der  'Hytjnaoxoi  TloXvtp&vx ov  (&,,)  hängt  mit  dem  IIolv<pavi(K  'Hyijo- 
agzov  no.  5470  d,  zusammen.  Ferner  bestehn  Beziehungen  zu  dem  nächsten 
Steine:  ’A/itparSgot  IloXvcuritov  a,  wie  no.  5472 o„  und  'Hyriaixttos  ’Agz- 
i'jutov  bt  Sohn  oder  Vater  des  ’Agxvxxoc  'Hyriabmov  no.  5472  &a.  — Beachte 
’AXöti/iivtif  b,;  in  Ephesos  werden  wir  der  Form  ‘AX^ai/ifvtit  begegnen. 

6472  Miller  no.  10,  Tbas.  Inschr.  no.  3. 

a Linke  Columne. 

Miytav  Jlolvtpavtov.  | § 'bmctyoQtje  NeozortvQiog.  | ‘Hyxj- 
5 tnava £ BeSctvgtio.  | Aijiahiog  Ji ytoxgitov.  | § AirtjOtijg  Eeivo- 
qxtvsvg.  | (Dthoxtdtjg  Xavviog.  \ ^Afxqiavdgog  Ilolvaiviiov.  j 
10  § Jtjid-Qctoijs  'Hgayöguo.  | KttjOixAijg  Ktijaivov.  ||  KleofuSwv 
Evabdim.  | § \'A\Qiozotihtg  Meredijftov. 

b Rechte  Columne. 

'Afitpiftidtov  ‘Eni*gä[fevs].  | § (Dilixcnog  htttayoqtvg.  | 
5 ’Artloyog  Nctvftaxov.  | Jr>u6/.Qiiog  Ji\iähiov.  II  § Mvrtai9tog 
Kleoq>iövT[og].  | ©orvoxptTOS  'Avtayoga[deut\.  \ 'A[va]£ino)ug 
AeävavL%o[g\.  | § ÜQij^lXeiog  Ttjlefiaxov.  \ 'Agrytrijiog  'Hyijoin- 
10  7t ov.  ||  jsevoxgditjg  Adf47twv[og].  \ § Kgauoioleaig  Minov. 
Ergättjg  Tr}leyvurt[ov]. 

Z.  1 ’£wu<pd[m>;] : M.,  sicher  richtig,  wie  ’A/ttpi/Mcov  ’Enixgattos  der 
Weihinechrift  5484  lehrt. 

Sohrift  wie  vorhin;  das  M scheint  überall  die  am  Schnittpunkte  ge- 
bognen Hasten  aufzuweisen. 

Dass  die  Liste  durch  die  Namen  mit  der  vorhergehenden  in  Ver- 
bindung steht,  ist  vorhin  ausgefuhrt.  Nun  ist  aber  der  ’Amgiftiim’  ’Exi- 
Mgixtvc  sicher  identisch  mit  dem  ’Afu/iifMa) v 'Emxgäittx  der  Weihinschrift. 
Da  auf  dieser  unechtes  ov  mit  OY  geschrieben  ist,  so  ist  sie  jünger  als 
das  Jahr  411/10,  in  dem  die  rpnjxdoioi  herrschten.  So  ergibt  sich,  dass 
die  Reihe  der  Vtogoi,  die  no.  5472  Col.  b aufgezeichnet  ist,  später  amtiert 
hat  als  die,  die  wir  no.  6470  Col.  e lesen. 

Jacobs  führt  Thas.  20  aus,  die  Steine  5470  und  5472  seien  an  der 
Mauer  verbunden  gewesen:  nicht  nur  die  Schrift  sei  völlig  gleich,  son- 
dern auch  das  Spatium,  das  zwischen  den  Anfangsbuchstaben  der  beiden 
Columnen  von  5472  und  denen  der  Columnen  b und  c oder  c und  d von 
5470  liege.  Also  müsse  auf  dem  einen  der  beiden  Steine  die  Fortsetzung 
des  andren  enthalten  sein;  welcher  an  die  erste  Stelle  zu  rücken  sei, 
könne  nicht  entschieden  werden.  Ist  meine  Identifioierung  des  Aftytgibotr 
der  Theorenliste  mit  dem  'Ap<piftibcav  der  Weihinschrift  richtig,  so  gieng 
5470  dem  Steine  5472  voraus.  Dass  aber  nicht  viele  Jahre  zwischen  den 
beiden  Steinen  fehlen  können,  folgt  aus  einer  weitrou  Combinatiou.  Der 
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Stein  5472  verzeichnet  einen  0iXiariSrj(  Xavvioc  (a,),  der  Stein  6478  einen 
Xavrn  tiiiot/iim  (ot).  Schon  früher  aber  ist  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  dem  Tlvgii  Ugytinv  no.  5470 d,,  dort  ein  ’Aßytlot  JIvquk  («,)  entspricht. 
Also  gehören  die  thogoi , die  in  Col.  a des  Steins  5472  aufgezählt  sind, 
der  nämlichen  Generation  an  wie  die  in  5470  Col.  d vcrzeichneten. 

Nach  Jacobs  besteht  zwischen  den  Columnen  des  Steins  5471  und 
denen  von  5470  das  gleiche  Verhältnis  wie  zwischen  den  Columnen  von 
5472  und  5470.  Da  die  Anfänge  der  linken  Columne  von  5471  nicht  er- 
halten sind,  so  weiss  ich  nicht,  wie  diese  Behauptung  bewiesen  werden 
soll.  An  dem  engen  Zusammenhänge  der  beiden  Steine  lassen  die  hervor- 
gehobnen  NamenübereinBtimmungen  trotzdem  keinen  Zweifel. 

5473  Links  wenige  Buchstaben  vom  Ende,  rechts  vom  Anfang  einer 
Columne,  in  der  Mitte  zwei  vollständige  Columnen;  die  Steine,  die  links 
und  rechts  angeschlossen  haben,  scheinen  verloren  zn  sein.  Ich  teile  hier 
die  beiden  vollständigen  Columnen  mit.  — Miller  no.  11,  Thas.  Inschr.  no.  12. 

a Zweite  Columne. 

Aupuav  Ogqjgjp  | § Mvg  ’ Hgoq>iöy[tog].  \ Olxoo&evtjg 
5 'Hyt/oipaxov.  | 'Afupiag  KlsoaxQaxov.  ||  § 'Emxgdxtjg  Evgiv&i- 
ysvg.  | Kvdgtjlog  Nixayogevg.  | 'Agyeiog  JIvQiog.  | § Kgaxiaxo- 
10  ).iwg  'Hyexgaxt vg.  \ Xaivig  <Dihox!dtio.  ||  ’AgtaxoßovXog  Trtle- 
qtävBvg.  | § —nvfiyog  Kvägayögeto.  \ lAvxupdYtjg  Navftdxov.  \ 
'HyijoixXijs  Kieaivexov. 

b Dritte  Columne. 

Hüä(  I Qiha»  'Irtnoa9iy[evg].  | Exvftvog  ’OQ&ofievevg. 

5 § JauaaiaiQatog  KXeoyivevg.  I|  Nvfupig  Siftaliotvog.  | 'Afiipi- 
xXeiSijg  'AXxiddevg.  \ § Mtywv  ‘Exaxaiov.  | Ilvd-tiov  Xoigov.  \ 
10  Neaxoxgccxtjg  Siqiwvog.  ||  § JeivöaxQcnog  IlayxaXiirxov,  | Bixiwv 
Nix yvoQog.  | KQana[r6Xe]ii)g  KgaxiaxoXew. 

Gleiche  Schrift,  beide  Formen  des  M,  in  i Z.  6 neben  einander. 

Über  die  Beziehungen  dieses  Steines  zu  no.  5470  und  5472  sieh  zu 
den  einzelnen  Nummern.  Die  Theoren  in  a stehn  von  denen  der  beiden 
andren  Steine  um  eine  Generation  ab;  und  da  'Afuplas  a,  Eindringen  des 
attischen  Vocalismus  verrät,  wird  man  kein  Bedenken  tragen  den  Stein 
5472  für  jünger  zu  halten  als  die  beiden  andren.  Wir  haben  also  sicher 
Theoren  des  4.  Jahrhunderts  vor  uns.  Die  Namen  jivu<pawie  Navuäiov 
und  Sxv/ivos  ’Oß&o/iirtve  («,„  bt)  helfen  neue  Brücken  zu  schlagen:  in 
umgekehrter  Anordnung  begegnen  eie  no.  5477  a,.  ,,  und  ein  Xxv/iros 
’Og&ofUrevf,  der  Enkel  des  obigen,  steht  no.  6479»,. 

5474  Zwei  Steine,  deren  Zusammengehörigkeit  von  Jacobs  erkannt 
ist  (Mitth.  22.  123).  Links  Miller  Journ.  des  savants  1872.  56,  Ion.  Inschr. 
no.  78;  rechts  Miller  a.  a.  0.  48,  Ion.  Inschr.  no.  77.  Die  Fuge  bezeichne 
ich  wieder  mit  ~. 
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a Erste  Columne  (no.  78  Col.  I). 

- - ^Ay\hj)((wvvog.  \ • - - • og.  | - - [IJav]rcr/.Xtog.  | - - - - do- 
5 tov.  ||  - - - - tpävevg.  | - - Zog  flv&aydpcru.  | [Agio rdx£(]( r)og 
10  ’Ertrjgdtov.  - - Jydijg  Kdäftov.  \ - - si[to>]o9ivevs-  II  - - zog  A'd|fi- 
q>]iovog.  | --  --Z.AEO  1 --  --rddevg.  | --  2{v)dygov? 

Z.  7 *['Aqio rrfxgi](f)of : nach  ’ljrfgato;  ’Aoiozoxoirov  no.  5470c,;  EOI 
M.  — 11  vermutlich  IJest  eines  Genetive  wie  ’Agxvailtm.  — 13  ZIA- 
TPOY  M. 


6 Zweite  Columne  (no.  78  Col.  II). 

--[y]ov[og  'EfA7t\td6(fQOvoc.  | 'Ay[t)iotaaig  lAotxgdiers- 
5 Tlavoavtijg  ’A/^Sagyoi.  jjWpioroxptTOg  'l\t)Xtor/.Xfog.\’Afu'vtag 
A A T A AOZ . . . | 0i).wv  JlovZvog.  | § AewAgdtijg  ' Agtattiinow  | 
10  'Aniydgifi  ' Egfiofpdvevg.  | vfvoay6grtg  QgaovdZ/.ti  g.  | § 'Ex f- 
[dijfyzog  lAuoXXiovideio.  | ITv9iwv  'AgzvoiXeiü.  | 2l[dpd/#o]tdlog 
KKeoq>wvTog.  | § Ttfitj(ai)l€üig  i - 

Z.  2 ANEIZTAZIZ  M.;  ‘Aruotaatot  auf  dem  Steine  Thas.  Inschr. 
no.  216,.  — 4 * 7|t)>UaiXiUoc:  H aus  E corrigiert.  — 12  EI£gr/?o]t>äoc:  so 
M.  in  der  Umschrift;  in  der  Zeichnung  gibt  er  nur  vier  Buchstaben  als 
fehlend  an,  doch  kommt  der  hergestcllte  Name  auf  Thasos  vor.  — 14 
7i/iij(oi'U*o>f : TIMHKAEQZ  die  Zeichnung,  corr.  M. 

Jlovlvos  (6)  wie  UovJlvdvuE  no.  54676,;  sieh  die  Bemerkung  zu 
no.  53116,. 

e Dritte  Columne  (no.  78  Col.  I). 

-vildtr g.  | z/[y(doiga)rog  Tijhxpdyerg.  \ § r/p . . . g 

5 /Uixp<w[vog],  | Qsottfiidtjg  EvQvZeio.  1 (J)iaoXvp(n)io g Sio- 
ytvev g.  | § JhioiojQato g 'A(QxiX)ein.  | TifivXXog  Ntfuftog.  | 
10  lAQitolketog  stajiQOv.  \ t?  Kogatrlidry;  "Ayqtovo g.  II  Inuo/Kt^ 
”l).ov.  | ItJi/uyayogrjg  Qdowyog.  | § 'AQicnoriXtjg  Meyedyfiov.  | 
15  ddhuy  Aewvidew.  | z/ijujjg  Mvr\<natgdtov.  ||  § Jlv&iwv  KYN- 
NHOIOY. 

Z.  2 * A\riftöoTga]Toe : exempli  causa  hergestellt;  der  Name  ist  für 
Thasos  bezeugt.  — 3 Etwa  * [77olu]<ig[ijro]v  nach  5463  an?  — 5 * (d)«j- 
oW^(n)ioc:  ‘einer,  der  zweimal  in  den  Olympien  gesiegt  hat’;  AIZOAYM- 
EIOZ  die  Zeichnung.  — 6 *‘A(gxiA)t<o : ATAPAEQ  die  Zeichnung. 

d Viorte  Columme  (Miller  S.  56  Col.  4 und  48  Col.  1,  Ion.  Inscbr.  no.  77 a). 

Z.  6 -xd[^]~vog  0 t l(8)aiyidsio.  | § ’Agi^oiayo(g)[r/g  - -].  | 
10  (Il)v(9)  ■y.ttov  'AqeodvÖQov.  | Qto^.6(o)rtjg  0iiMvog.  ||  § ’Agi^, 
(a)xtidrfi  TtjXerf'dvevg.  | Jito.^v  JftUoxt'det'g.  j flnX  _ ixpd  r ijg 
MeXtjainrtov.  | § ^e^rcwjwtvijg  MvUuov.  | A&^ijyayoQtjg  Ttf.i o- 
15  otgaiov.  | M(v)-~jtfiiaiqaiog  [ ‘H ]ytj[To]pi(d)£og. 
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Z.  6 * 2xv[ji] ihk  !piXii)roYtSia) : hergestellt  nach  der  Grabschrift 
Sxifiro;  <Pditovittoi  no.  6486;  ZK Y ~NOZ  (daraus  Sxvilos  Miller  und 
Jacobs)  <t>IAQNIAEQ  die  Zeichnung.  — 7 *V4e»~aTuj>d(e)[ij«]:  API- 
ZTATON  M.  — 8 (/7>(tf)  aus  TYO  Jacobs.  — 9 *öso~a(<f)iiff : ß statt  0 
die  Zeichnung;  die  an  sich  mögliche  Namenform  ist  wegen  des  durch 
Thas.  Insohr.  no.  21, „ sicher  beglaubigten  BeoMrrji  nicht  wahrscheinlich. 
— 10  *Agi-^(o)jelSi]{  : K statt  Z die  Abschrift.  — 15  * M.y,~.t]oioigaTO{ : 
A statt  N die  Abschrift.  Dann  .rH.PIAEYZ,  woraus  ich  nach  no.  64824, 
[*/fJ)e;[To]g/(d)»vc  hergestellt  habe. 

« Fünfte  Columne  (Miller  S.  48  Col.  2,  Ion.  Inschr.  no.  776). 

[M - - tpiivevg.  \ Kkeoyirrjg  yt[voä\v\ögov\.  | [/’öp]- 
yog  SivavQov.  | [l4xagv]äv  yit.iude.vg.  | 8 Qeodiogog  (^4)ia(%)\gi\- 
10  mv[og].  | llvtiayögrtg  dryxoaüiviog.  ||  Evahuid tjg  'yifxtfixXeidevg. 

2xvkXog  (Dikioxov.  | Kkeifijigoiog  CD tkiovog.  | yivoiaxgcnog 
15  KO  A I A 01.  TiJ.etpdvrjg  '^igtoxeidevg.  ||  'Hy^aidvaS  -ivavgov.  | 
'ytQiniotpdvrig  ' Hgo[tp<üvxog]. 

Z.  2 *A[uod]>,[4eoti]:  oder  J[vm]v[in],  da  beide  Namen  auf  Thasos 
Vorkommen.  — 4 * ['AxagvjdK : hergestellt  nach  andren  Vorseichnissen, 
obwol  M.  nur  8 Zeichen  als  fehlend  angibt.  — 8 ¥(’/()fo(x)[ei]a»v[of]: 
AIZA-.ßN..  die  Abschrift. 

Col.  6 Z.  9 wird  Avoayigtjt  Bgaaväixtvt  erwähnt.  Durch  Ergän- 
zung kann  man  no.  5477a,  den  Namen  seines  Sohnes  gewinnen.  Col.  c 
begegnen  fast  hinter  einander  ’Agioroiilqt  Mtviiq/tov  (12)  und  A rjuijc 
Mrr/oiotgätov  (14).  Der  zweite  ist  Enkel  des  auf  der  ältesten  Theorenliste 
erscheinenden  gleichuamigen  Mannes  (no.  6469,),  der  erste  Enkel  des 
Ä.  M.  in  no-  5472  a„.  Col.  e verzeichnet  einen  Ilv&ay6et)i  ärjfiocärvrot  (9). 
Seinen  Vater  Arjuoocüy  IIvday6ptu>  kennen  wir  aus  no.  6470 d ,,,  sein  Enkel 
wird  no.  5479a,  aufgeführt.  In  Col.  d bekleidet  'Agi<rriid>](  TtjXttparevt 
die  Würde  des  ösogöc  (10),  auf  der  nächsten  Trjit<parr](  'Agtaxtiievs  (14), 
sein  Sohn.  Begegnet  auf  der  sicherlich  spätren  Listo  no.  54806,,  aber- 
mals ein  Agiareidrjc  DjXupdvtvx , so  kann  man  nicht  im  Zweifel  darüber 
sein,  dass  es  sich  um  den  Enkel  des  ersten  handle. 

Ein  Anhalt  zur  ungefähren  Datierung  des  Ilv&ayogrit  A ,;«oo<örrot 
wird  aus  der  Tatsache  gewonnen,  dass  sein  Vater  nicht  sehr  lange  nach 
den  deogol  des  Jahres  411/10  im  Amte  gewesen  sein  muss. 

5475  Miller  Journal  des  savants  1872.  47  (Ion.  Inschr.  no.  76). 

Noaatxäg  'Hgädog.  ] Jr^totfiüv  ’HyrjOt/xnktog.  | ' Hyi'toin - 
5 nog  'Hgädog.  ( - - idtjg  '^ivxayogäde[vg\.  |[  Xoigog  Tiftoxkevg.  \ 
Z.  8 noktda/tag  ’^Qioxotpvtrxog. 

In  dem  Noooixät  "Hgäiot  sieht  Jacobs  mit  Recht  den  Enkel  des 
gleichnamigen  Mannes,  der  in  der  Liste  no.  6470d,  als  Qtognf  eingetragen 
ist  (Thas.  21).  Da  dieser,  wie  wir  jetzt  wissen,  nach  dem  Jahre  411/10 
im  Amte  gewesen  sein  muss,  so  kaun  sein  Enkel  erst  im  Laufe  des  ersten 
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Viertel«  de«  4.  Jahrhundert«  zur  Theorie  gekommen  »ein.  Der  nächite 
Name  ist  auf  dem  Steine  no.  5463 6 ,,  hergestellt  worden,  den,  wie  früher 
ausgeführt  iBt,  Wilhelm  in  eine«  der  auf  385/4  folgenden  Jahre  gesetzt 
hat.  Bei  diesem  Ansätze  wird  der  Theor  unsrer  Inschrift  mit  dem  in 
Athen  geehrten  Thasier  zu  Einer  Person.  Endlich  hängt  mit  dem  Xoigot 
Ttfioxltvt  (Z.  6)  der  Ttfioxlijs  Xoigov  zusammen,  der  no.  5464,  als  einer 
der  drei  ötogoi  des  Jahres  genannt  wird.  Da  das  Decret  no.  6464  jüngre 
Sprachforraen  aufweist  als  die  obige  Liste,  so  gebt  der  Xotgot  TtfioxXxvt 
dem  Ti/xoxXrj;  Xoigov  zeitlich  voran. 

Noooixät  ist  von  Bergmann  auch  auf  einem  Henkel  hergestellt  worden 
(Jahrb.  f.  Philol.  1868.  608;  erhalten  NOttl).  Der  Name  ist  aus  Nioaot 
weitergcbildet;  auch  diese  Namenform  lässt  sich  für  Thasos  belegen  (Tbas. 
Inschr.  no.  18a,,  Rev.  arch.  20.  144).  Das  Verhältnis  von  vooodt  zu 
rtoeooe  ist  nach  der  zu  no.  6389,  1 erwähnten  Regel  zu  beurteilen;  dass 
diese  über  den  ionischen  Dialekt  hinaus  Geltung  hat,  lehren  die  Spuren 
von  roxxif  in  Attika  (Kühner-Blass  I 217  und  642)  und  die  reiche  Ent- 
faltung der  auf  voaafc  beruhenden  Namengruppe  bei  den  Koern. 

5476  Miller  Rev.  arch.  N.  S.  20  142 f.,  Ion.  Inschr.  no.  75. 

a Linke  Colnmne. 

et'g.  | --  [Ni]Mip<övTog.  | --S  'YlpouXtog.  | --  [ (Der |- 

5 loleiD.  ||  - - - - tjXov.  | - - [Mt]ywvos.  | --  J7ßi)£tA«o.  | in~ 

10  nov.  | --  Ji%n%Qaitvs.  1 --  - - dixov.  | --  [Ev]aX*idm. 
b Rechte  Columne. 

{®t)).tat Hifi  Nixt'deo).  | § KaXXupiiiv  QeoaaXov.  'Hyrjotrt- 
5 xtog  A ’oQftew.  | Tiut'ivaS,  KXeongitov.  ||  § Suvfivos  Ava^iXeio. 

Eiayogttg  AviKpdvevg.  | ®iXiov  ’AvaSayoQiU).  | § (Xagid)avtiSt^ 
10  'Ovoftaaxov.  Mvtjahjt ; (l)avonoXio\ ||  Egftofpcivi^  ®avoxgi\xov\. 

§ TloXv&qovg  nirtov.  \ Aglnxuutoq  7zrzroxpar[£oy].  | Xctiupog 
'AQiaiox.Xt\  fg], 

Z.  1 *(0iUi<rrfdi;f : fl  »tat  d>l  M.  — 8 * (XaQib)arrlbt](  \ AHAANTI- 
AHI  M.  Ich  nehme  an,  dass  M.  es  versäumt  habe  im  Anfänge  eine  freie 
Stelle  anzugeben,  und  halte  AHA  für  verlesen  aus  API  A.  Derbergestellte 
Name  steht  no.  54716,. 

Der  in  der  letzten  Zeile  aufgezeichnete  Xaxvgot  'Agiaxoxhxvc  ist  Vater 
des  ‘AgKTxoxlrjt  Zaxvgov  no.  64804,.  Dass  er  dem  stgioToxliji  Xaxvgov,  der 
no.  5464  als  einer  der  drei  Archonten  genannt  wird,  zeitlich  vorangeht, 
ist  früher  gezeigt. 

5477  Miller  no.  19,  Tbas.  Inschr.  no.  11. 

a Linke  Columne. 

- - [arjaf  Avndvov.  | - - g KaXXifilvsvg.  [JZt’AotJJijt;  Jr\HBvg.  \ 
5 --etc  ’Ertnignxevg.  | l’Oq9oft]dnjs  Ixifivov.  | [ ®poa] vöXitrjg 
AvaayoQXvg.  | [ZVat>/<]a%og  'An[i<pävevg].  | - - - - 
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Z.  3 * ergänzt  nach  Ai jftij!  Tlvlddevc  no.  5479 a ,0.  — 6 * ergänzt  nach 
l'xi^ivo t 'OQ&ofiirtvf  no.  5473  4,.  — 6 *[&eao]vdXxt]t:  Y von  M.  gcleaen, 
AAKHt  von  mir;  die  Ergänzung  nach  no.  64744,.  — 7 * ergänzt  nach 
'Aru<pirt){  Nav/täyov  no.  6473a,,. 

4 Mittlere  Columne. 

TiptvlXog  ’Ayvtoyog.  | <Wy^[ff]a»’dpo[g  — z]r/ivot'.  | J7pij[f]i- 
5 noXig  Atcofttjdtvg.  1 iVWag  [Trfhuvt'fjov.  ||  Aiwv  Extfivor. 

W[#/J]ra«og  TeXeßovXov.  | Jf/U[/]>,avdgog  'Hpädofc].  | | 

10 ||  - - 'AQiaxovXeoq. 

Z.  6 Der  erste  Name  nach  M.,  ich  sehe  nur  N.  — 6 Der  erste  Name 
nach  M.  — 7 und  10  nach  M. 

c Rechte  Columne. 

atgdiov.  | IIv&iojv  Aixftoxgiiov.  | z/ij[to]xgai»jg 

5 (DiXwvog.  ...  xgtttijjg  2f]t/<a//Wog.  ||  KXeotfdv r^g)  Avoaviw(y). 
Auv(i!i)jtag  2xitat;coXtog.  | 'AgxiolXiw g rivSiwvog.  | Ai\a\l- 

10  errgott  og  'Ayogatov.  \ Kvdig  Aloxgiwvog.  J A^lfnov]  Avottyo- 
gtvg.  | Ilv{iXtui)y  J io[a]%ovQidsvg.  | Evgvfitvtjg  ’ügdjtonog  oder 
-roxAeog]. 

Z.  5 KAEO0ANHriAYZANIQN[OI]  M.;  Ax.oa.rico  wäre  Genetiv 
zu  Avaarirjc.  — 6 *d«iv(<ö)aac:  AEINO.AI  M.,  vor  At  glaube  ich  jetzt 
eine  senkrechte  Hasta  zu  erkennen.  Auvmnai  hat  auf  dem  thasischen 
Henkel  Mel.  greco-rom.  II  17  no.  9 gestanden.  — 9 Der  erste  Name  nach 
M.  — 10  * hergcstellt  nach  Avoayöpai  Atifuorof  Thas.  Inschr.  no.  16a,.  — 

11  •nv(»iw)y.  riY.QEN  M.  - 12  nach  M. 

Der  Schriftcharakter  ist,  soweit  sich  nach  den  sehr  schwer  zu  lesen- 
den Abklatschen  urteilen  lässt,  von  dem  in  no.  6470 — 5473  zu  beobachten- 
den nicht  verschieden;  von  der  Form  des  M,  auf  deren  Bestimmung  Jacobs 
(Thas.  32)  verzichtet  hat,  glaube  ich  versichern  zu  können,  dass  sie  M war. 

Die  starken  Beziehungen  zu  andren  Listen  treten  schon  im  Apparate 
hervor.  Zwei  sind  zu  no.  6473  nachgewiesen,  eine  zu  6474;  dort  er- 
scheinen die  Väter  der  hier  aufgeführten  Theoren.  Eine  vierte  bringt 
uns  zu  einem  Steine  (no.  6479),  auf  dem  ein  Sxipros  'Og&ofurivi  und  ein 
dtjfi ooebv  flvfaydgov  als  Theoren  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren 
genannt  werden;  jener  Sohn  des  'Opdo/zsvijc  Zxvprov  unsrer  Inschrift, 
Enkel  des  Zxvproi  'Og&ofiirtvt  von  6473,  dieser  Sohn  des  Tlvfiay6g>K  Axj 
fioa&v io?  no.  6474z „ Enkel  des  Ar/fioocör  IlvdayoQtvi  no.  6470d,,.  Endlich 
entspricht,  bisher  unbemerkt,  der  Ti/xviXoi  ’Ayrwvot  in  4,  dem  ’Ayvatr 
TiftvlXov  in  no.  6478  aIt. 


6478  Miller  Journ.  d.  savante  1872.  246,  Ion.  Inscbr.  no.  82. 
a Linke  Columne. 

(J>iXo(fg<ov  riataigdxov.  | xvfivog  Naiatovog  \ 'Og&ofttr ijg 
5 Zigaxoyixov.  \ ‘Agiatotfavrfi  -xtjOtuoXtog.  ||  Agioxayogag  Jr^i- 
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ahuvg.  [ Alxfioxqitog  (Dgaairj(Q)idevg.  \ Kgiztag  Oaviunov. 

10  (E)i(x)Qig  Metayovov.  ( ‘ E/.ataiog  ',4qiarr'rQyov.  | 'Aqiatoqiöv 
'I/c7i6qxov.  | ' HyryuiiXrig  Aeaqttäovtog.  | 'Ayvuiv  Tiftv(XX)o v.  \ 
Tst’Tff/Jdijs  Qqaawvidevg. 

Z.  6 OPAZIHriAEYZ,  corr.  M.  - 8 KYKPIZ,  corr.  M.  — 12 
* Ttftv(H)ov : TIMYAAOY  die  Abschrift.  Vgl.  no.  54774,. 

4 Hechte  Columne. 

KrypioaqtTtv  röqyov.  | Krijaig  Meyaivhov.  | ' Exioqtdrjg 
5 'Hqäöog.  | —iiictliwv  üv^iiofog.  ||  (lljdqwv  Aqioioxqdiov. 

Oqaawv/d^g  Tiftavdqldov.  j AYayqtov  ’AXrufiOv.  | ®avin7tog 
10  Oeidwvog.  | föihtrxog  Kketo  - ||  1 AvTtiyoqddr\g  OiXirJxov. 

rij&rlog  KqaTijOixltovg.  | Ilv&iwv  ’Aylatde vg.  | Nixodtj/jog 
TifAoxqdzeog. 

Z.  6 * [II xipcov : TIAPÖN  die  Abschrift.  Vgl.  Uäpaiv  Nixodrjpov 
Journ.  d.  snv.  1872.  46. 

Die  Theoren  der  ersten  Columne  sind  von  denen  der  zweiten  in 
5477  um  eine  Generation  getrennt.  Der  Sohn  des  Kt/iaXimv  Tlv&ltoros  (54) 
wird  Thas.  Inschr.  no.  16o„  als  Theoros  aufgefübrt,  zwei  Jahre  hinter 
dem  Avaay&ßas  Aeiftmyos,  dessen  Vater  wir  aus  5477e„  kennen. 

Man  beachte,  wie  weit  das  Attische  bereits  eingedrungen  ist:  '4 ßt- 
mnyÖQag , Keniat  zeigen  attischen  Lautstand,  TiftardeiSov,  ’Aeimoxgatov, 
KnaTt]<uxiim':  attische  Flexion. 


5479  Links,  oben  und  unten  gebrochen.  — Miller  no.  22,  Tbas. 
Inschr.  no.  13. 


u Linke  Columne. 

rsaaa  i - - uenog  ©e<’:[A/«t]  ? | 'Aqinio\/.\)\ri\g  ’Afi<pd[v6qoi »].  | 
5 ®t,idi7tnog  Xqvoi'xqov.  j [!^j v.aqvd*  ’Ayoqaiov.  | Swfxvog  Oq- 
iiouivei  g.  § ^Aqiaxo'xqdxi^g\  Axzu'f\q]dilv[g\  Jij[toawr  Jlv9a- 
10  yogov.  | /7i.^(<u]i'rrx[rog].  ||  [J\^ii]g  7/i?Adde[n]s. 

. . ayoqtjg  IlqrjSl7z6X[tog].  | ]^Av\%av6qog  //i  di[(uvog].  | 

Z.  2 Die  Zeichen  sind  nur  von  M.  gelesen,  auf  dem  Abklatsch  ist 
nichts  zu  erkennen.  — 3 Der  Anfang  des  zweiten  Namens  nach  M.  — 
8 Die  drei  letzten  Buchstaben  bei  M.  — 12  [”Ar]tavdeof : das  T nach  M. 

4 Rechte  Columne. 

[2xty«]vog  >g*g}.  | . . . . trrpatofg]  jg^.  | [^7e]fJdtxoc:  Miyui- 
5 >■( og].  | § ’A ?.■/./ fiayog  'laua\iov\.  ||  [2xt']^vog  <Z>D.i  <m'do[i].  j 
'Aqt\ai\6voi\g\  ©pm;  [ i »^  ](>  /( de ) [ tc]  • | § ZUoxqdirjg  Avaaydqevg. 

10  Kqd iwv  ©eo  - -.  | Aqx(Y)otqaiog  Tt[iox?*elov[g].  [|  ~xvftvog  Flafj- 
qaia>  | KXcto&fvrjg  Slfiov.  \ [Me]yax[X]fjg ’Aq  - •.  \ [ÄA](e)o- 
qwv  /g£ 
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Z.  6 #pa«[iij]pi(4»)[tic] : M.;  d>  PAE . . P I A2.  — 7 Der  erste  Name 
und  die  drei  ersten  Zeichen  des  zweiten  nach  M.  — 8 Der  erste  Name 
nach  M-,  als  Namen  de«  Vaters  liest  M.  OEOPPHTOY,  wozu  der  Ab- 
klatsch nicht  stimmen  will.  — 9 nach  M. , nur  dass  ich  das  I von  API 
zu  E vervollständigt  habe,  da  nur  'Agytaxgatoe  für  Thasos  bezeugt  ist.  — 
10  Der  zweite  Name  nach  M. , der  die  Form  zu  JIa/i<paico[yoc]  verdirbt, 
während  Hafupaiw  zu  Ilafupatti;  iThas.  Inschr.  no.  19  o,)  gebildet  ist  wie 
Avoarico  (no.  6477 e,)  zu  Avaarltjs.  — 11  nach  M.  — 12  Der  Anfang  des 
Vaternamens  nur  bei  M.  — 13  . . 1 0 <t>  Q N I M. 

Die  Buchstabenformen  gleichen  denen  der  no.  5477;  M mit  spitzem 
Winkel  geht  durch.  Die  zweite  Columne  ist  von  andrer  Hand  eingehauen, 
wenigstens  sind  die  Buchstabon  grösser. 

Die  Väter  der  Theoren  Zxvfivoc ’Og&ofiivevs,  Arjfiijt  Hvldbtvz,  Atj/ioawv 
Ilvdayieav  (Col.  o)  kennen  wir  aus  früheren  Inschriften:  die  der  beiden 
ersten  aus  no.  5477a(.  „ den  des  dritten  aus  no.  6474 «». 

Auch  hier  beobachten  wir  wiederum  das  Eindringen  attischer  For- 
men : IJv&ayÖQOv  in  a,  Tifioxltiov ; und  Qdtoiiiov  in  4,  vorausgesetzt  freilich, 
dass  Miller  richtig  gelesen  habe.  Out  ionisch  wäre  aber,  unter  der  selben 
Voraussetzung,  der  Genetiv  llafi<paiu>  4,„.  Das  etymologisch  nicht  be- 
rechtigte i,  das  in  //ojuya/i/c  erscheint,  conBtatieren  wir  auch  in  ’Patirrov 
Thas.  Inschr.  no.  18  c„  und  in  dem  Aavalt)  einer  miiesischen  Grabschrift. 
Zur  Erklärung  WSchulze  Quaeat.  cp.  40  ff. 


6480  Miller  no.  14,  Thas.  Inschr.  no.  14. 

o Linke  Columne. 

• 'i ; Ij  I 7It>ifdAe[wg]  llqtjiilov.  | Aeiuöino[g]  Scnvqov.  Qqa- 
6 avxlftg  üqtjvlov.  H [iVjr/togxjr  Ktyfiog.  | Jtjf.iwya£  Xatqea. 
Mi/xig  'Aqtoroyiq dzevg.  I Sdrvqog  Nr/.ijvuqog.  \ xtrwfüv  Kqa- 
10  ti jOixAevg.  |j  ’Aqyeiog  Nvfupwrog.  | ['  H]qay6qag  stdfj.rc<ovog.  j 
[Tt]/zox[i]^g  llu&ia.  | ["^vo]|tg  Zzqatiovog.  | ....  ainoJUg 
riv&opvijOTOv. 

Z.  2 Der  Name  des  Vaters  nach  M.  — 13  * [ /frojfit : dieser  Naine 
steht  no.  5467  o„.  — 14  nv&o/trijatov : das  zweite  Compositionsglied  hat 
nur  M.  gelesen. 

b Rechte  Columne. 

iLJ  Ki)d[c'ß]ot\  | 'AqrjtiAovg  Avaayoqe[vg].  | Jt]niZva$, 
5 Stonifinov.  | § 'Aqiato\yi\^g  Saivqov.  | —Ivavqog  'Aqiato- 
dtxov.  | 'Aqufzofiiyrjg  llv&iwvog.  \ § A[i]yi)Ottjg  'AjtokXoSwqov.  \ 
10  riv!>ttav  'E[/c]t/.Qdtevg.  j Avaioxqazog  lleditwg.  § § Aqiozt{i]dijg 
Ti;\e(pctvevg.  \ Ntxtjywq  [2ar]i;por.  | — ä[i]ipog  Atwdiwv. 

Z.  1 *Äed[dp]ov:  KYA  auf  dem  Abklatsche,  KY...OY  M.  Der 
Name  hergestellt  nach  no.  6482  4 „. 

Buchstabenformen  wie  vorhin. 
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Der  Mixäi  Agtaraxgarev;  in  g,  ist  mit  dem  ‘Ag laroxgaxrjq  Mixäbot 
auf  der  ältesten  Theorenliste  (no.  5469  4)  zu  corabinieren,  er  kann  aber 
nicht  sein  Sohn,  muss  vielmehr  sein  Urenkel  sein.  Durch  'Agiaxoxlij:  Sa- 
xvgov  und  ’Agiaxttdrjq  Trjleifidrtvc  in  4 ist  unser  Stein  mit  den  Listen  no. 
64764  und  no.  5474«  verknüpft,  wo  die  Väter  als  Theoren  fungieren;  der 
"AgiariiStii  Trjliqidrcvt  in  6474  d ist  der  Grossvater  des  unsrigen.  Ist  'Agiaxo- 
xirjq  Saxvgov  identisch  mit  dem  ersten  der  drei  Archonten , nach  denen 
das  Decret  no.  5464  datiert  ist? 

Für  den  Stand  des  Dialekts  ist  das  ä von  Avaayagaq,  Xaigea,  Thidia 
und  der  Genetiv  IUiiim;  bezeichnend. 


6481  Miller  no.  16,  Thas.  Inschr.  no.  16. 

a Linke  Columne. 

Z.  4 Kxtjüupü/y  llaviaxlaiovg.  j|  Jictyoquq  ’Agtaxodixov. 
Atwöixog  Soxvqov.  | § Nivut(>xos  Xäpfxov.  | AXxijiog  Jijiai 1- 
10  kov.  j (Deidtov  XaiQta.  j]  § Avaayöqag  Kalhutvov.  | Agtoxo 
ipiljy  Ka/.AtoiQCxtuv,  | Auxpaydgog  'AgytAtw. 

b Mittlere  Columne. 

Z.  2 ‘Hgoiptöv  Aetoqxivov.  | ’Aäeifiav rog  Oihovidov.  | Ilai- 
5 aiog  ‘ HQaxXetdov . |]  § /Zt  tlaj'[dp]ag  Navxpävtov.  | ' Hgotf[iii]y 
'AXe^(iq%ov.  I 'Agtaxeldryg  Jlolvxjpaxov.  | § Snyjayogag  (IU)otgrt- 
10  ytyuv.  | ’Eniyivtjs  IlQwxtog.  ||  Evqväva^  ' AnoX/.odiögov. 

Z.  2 * Iloofpcüv : nach  M.  — 8 M )oigrjyirov : M.;  N statt  M der  Stein, 
c Rechte  Columne. 

Z.  2 Ai t(a)lag  'AQiaxaio[v],  | [S]xgdxwv  Meya*Xtid\ov\ 

5 Jiovvatog  7'jjAe[y]öv[otJ.  ||  SrtjaiatQccxog  <Dav6lt[w].  \ Ilayxga- 
tiätjg  ’AQioxo[x.\(>i[xov].  | QegaiXoyog  'OQ&ofityov.  | Qguaucjtog 
10  ’OAt;/i7Hodfu[for].  | (Dayoätxog  1'Amvxov.  ||  IloXvatvexog  Enu- 
rat[ott].  | Exj/aayögag 

Z.  2 AY3EIAX  M.  — 5 Sxrjourxgaxot : die  drei  ersten  Buchstaben 
nach  Miller.  — 11  EYAIITOY  M. 

Das  Verzeichnis  weist  fünf  verschiedne  Hände  auf.  Die  Buchstaben- 
formen in  a unterscheiden  sich  von  denen  der  vorausgehenden  Listen  da- 
durch, dass  die  Seitenstriche  des  K oben  uud  unten  die  Linie  erreichen, 
dass  M und  t weniger  offen  sind,  dass  0 und  ß die  gleiche  Grösse  wie 
die  übrigen  Zeioben  tragen,  dass  Apices  sichtbar  werden.  Der  zweiten 
Hand  gehören  die  Zeilen  der  Columne  4 an  bis  auf  die  drei  letzten;  beide 
Steinmetze  halten  an  A fest,  beide  wenden  bereits  die  Formen  M,  I und 
T1  an,  aber  sie  unterscheiden  sich  in  der  Gestaltung  des  N und  des  O. 
Auch  in  Columne  c sind  zwei  Hände  tätig  gewesen ; die  erste  schreibt 
ähnliche  Buchstabenformen  wie  die  im  obern  Teile  der  Columne  4 er- 
scheinenden, die  zweite,  von  der  die  drei  letzten  Zeilen  herrühren,  ist 
durch  A ausgezeichnet. 
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Der  AtmSixoi  Sazvgov  a,  ist  Sohn  de«  Aecödixoe  Sa zvgov  no.  6480a,. 
Nach  dem  eben  erwähnten  Verzeichnisse  hat  dieser  kurz  vor  dem  Mixä; 
‘Agiazoxgätevt  das  Theorenamt  angetreten,  den  wir  als  Urenkel  des  Ag i- 
azoxgärrji  Mixäbot  unsrer  ältesten  Liste  kennen  gelernt  haben.  Schon 
die  linke  Columne  des  Steins  6481  enthält  von  ionischen  Formen  nichts 
mehr  (Jlarzaxltlovt,  Atayoga; , Xaigia,  AvaaySgac,  KalXtfurov),  auf  der 
mittlern  mahnen  noch  Moigtiyivov,  flgiainK  an  vergangne  Tage.  Also  ist 
bewiesen,  dass  zu  der  Zeit  der  Grossurenkel  der  Theoren  unsrer  ältesten 
Bekanntschaft  der  ionische  Dialekt  auf  Thasos  so  gut  wie  ausgestorben  war. 


5482  Bruch  am  rechten  Rande.  — M.  no.  13,  Thas.  Insehr.  no.  10; 
die  Zeilen  7 — 10  der  linken  Columne  facsimiliert  bei  Jacobs  Thas.  tab.  III 
no.  1. 

a Linke  Columne. 

nvQQiTjs  EvtpQilXov.  \ rTgt^ayoQ^g  TexQiyov.  | § KXeava - 
5 xxtdijg  'Avxi%aQivov.  | flQijlginoXtg  TlgvXiov.  ||  Oävtnnog  Bqox- 
xiäew.  | § AQiazoxXitg  IlQi^ayÖQSui.  j Jioxt^iog  EvtfqiiXov. 

10  ’A Qtaioqiwr  'Yifioxltog.  | § AqiCrjkog  XaQtXXov.  ||  lloaetdetog 
IIqiimij.  | Mayfwx  Ilolväl&eog.  | § MtutäXltjg  0iliaxtäeiu. 
Aqyiuokig  IlvitoXuo.  | AAA.I.  'Aqxvaikem. 

b Rechte  Columne. 

0iX6!gevog  K - -.  | § IIvtXayoQijg  — ^[vwrog?].  | tlvfröXeiug 
5 iiga  - | X eilig  T<po|t[vot>].  [|  § Avxikoyog  Mi  \ llvSidvaS. 

Aeu>  - | ’ HyrjtOQtdrjg  - -.  | § Tt/iaxdQtdT^g  - -].  | Seivo/uiv[ijg 

10  - -].  ||  Kvöttfog  K - \ §‘Ay(Hoy  Ei  - -.  /7v#cJytt/i[os  - -].  ITavx- 

a/rfifiog  - -].  | § ‘HQayoQTjg  - 

Buchstaben  formen  wie  auf  den  Listen  der  älteren  Reihe;  überall  M 
mit  spitzem  Winkel  am  Schnittpunkte  der  innern  Hasten. 

In  a verdient  die  Namenform  Majiaiv  (11)  Beachtung:  sie  bildet  die 
ionische  Fortsetzung  zu  der  nichtionischen  Form  Maxä'or  im  Epos. 


5488  (71)  Marmor,  am  obren  Teile  des  rechten  Randes  gebrochen. 
Die  Stele  ist  an  dem  grossen  Tore,  durch  das  der  Weg  vom  Hafen  nach 
Panagia  führt,  gefunden  und  später  nach  Konstantinopcl  verschleppt 
worden,  wo  sie  verschollen  ist.  — Nach  einer  Abschrift  des  Dr.  Christidis 
gelesen  und  ergänzt  von  Bergmann  Hermes  3.  233  ff.  Die  fünf  ersten 
Zeilen  waren  etwas  länger  als  die  übrigen. 

’Eixi  stvaiazQaiov  [rof  A^i'ayQioyog  aQyo\viog ].  | 

'Eni  xoiade  ixdidoxai  [zi/n:og]  'HgecxXiog  6 rcQig  [xüi  ytaguoi 
xov  Aaxltimov.  ’O  ävat ) Q(e)Qi<fievog  xov  y.[ij/rov  to  ympj/ov 
xa&aQOv  naQtlgei  [xoi  - - xag  \ icvlag  onov  tj  xongog  [f£t- 
,foA](Ä)ero.  Hv  de  xig  eyßuXl^i  \uZy  dovkwv  xojcqov  etg]  [ 
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5 *<  xwQ‘°yi  eirai  to  äyyog  iov  nvaigeor./iivor  tov  zrjno\v,  tdr 
di  ibv  laipHivta]  | dovlov  itamtya'oavta  ndliiov  elvai.  "Ortiog 
di  io  xwgiov  za!l[agbv\  | nugiytß,  imiiifauthti  tov  liyogtp/ofiov 
zai  tov  teoia  tov  | ’sioxj.i/cioi  tov g rzaaioie  toviag-  ryv  di 
fiit  i^cipiliovrai.  | öiftiluv  abrovg  iitg  fjpigrjg  ezdor^g 
10  eziov  igöv  Ttöi  ||  'yfazlyuüi  • dtz aCeothu  di  zovg  unolöyovc 
i i airovg  otpeiluv  | tov  di  avaigegr^ivov  r<J(i  i )get  zai  uüi 
uyogrjvd/niui  i'zTtjv  difeilu v | vijg  i^ieg^g. 

Z.  2f.  *[dvai]|j(a  orjutvo;:  im  Anfänge  der  Z.  3 PAI  der  Stein.  Da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  hier  eine  andre  Perlectbildung  gestanden  habe 
als  Z.  5 und  11,  wo  dvaigeoripirot  geboten  wird,  so  habe  ich  diese  Form 
auch  an  der  ersten  Stelle  eingesetzt.  Der  Steinmetz  hat  entweder  zwei- 
mal AIP  eingehauen  oder  die  Complexe  AIP  und  EP  mit  einander  ver- 
tauscht. — 3 Schluss  etwa  xal  xXeloei  ? — 4 : Bergmann; 

A statt  A die  Abschrift.  — Am  Ende  der  Z.  ek  mit  Blass,  der  den  Sinn 
der  das  Wort  ayyot  enthaltenden  Bestimmung  erkannt  hat.  Bergmanns 
(Zoie  ergibt  baaren  Unverstand,  den  leider  auch  ich  früher  hinunter 
geschluckt  habe.  — 5 * | rdv  de  tot  Xaep&hfxa\.  i ovrov  ft  er  iov  Xrjqrdevia 
Bergmann,  iov  fiiv  ßovXS/uror  iov  Hoffmann  Griech.  Diel.  III  35  no.  71; 
was  soll  fiirl  — 11  itöii  hgeh  Bergmann:  TQHPEI  der  Stein. 

Die  Datierung  nach  einem  statt  nach  drei  Archonten  hat  ein  Ana- 
logon auf  der  von  Miller  Journ.  des  savants  1872.  50  veröffentlichten 
Liste.  Hicks  erklärt  sie  durch  die  Annahme,  dass  »somctimes  only  one 
was  named  as  the  primus  inter  parest  (Journ.  of  Hell,  Stud.  8.  410). 

Wegen  des  dreimaligen  E in  der  Infinitivendung  -uv  muss  man  die 
Inschrift  in  die  erste  Hälfte  des  4.  Jahrh.  setzen. 

6484  Auf  dem  Friese  und  einer  Seitenfläche  eines  Weibaltars,  jetzt 
im  Louvre.  — Miller  Rev.  arch.  12.  140  no.  4.  Thaa.  Iuschr.  no.  2.  Die 
Zeilen  6 — 10  facsiraiiiert  bei  Jacobs  Tbas.  tab.  II  no.  1. 

5 | avi&ryzav.  \ (Duvotpwv  \ Zerpvgideog.  ||  Auvoxlijg  [ 

10  riavzuvog.  'A/j<pt[tid<ov  j 'Emx^äteog.  ndainnog  (Jklioxov.  | 
15  ’sideifiavTog  | Iloaetdinnov.  \ Jetvö/uaxog  | Evryjiveog.  'Aylajv 
(Diloivog. 

Schrift  wie  in  no.  5465  ff.,  doch  sind  die  Buchstaben  zierlicher.  Die 
beiden  ersten  Zeilen  stehn  auf  dem  Friese. 

Z.  1 ONEI  M.,  von  ihm  zu  ["Hytp]6ve;  ergänzt. 

Der  Z.  7 f.  genannte  ’A/tipipiStav  ’finxpdicoc  ist  identisch  mit  dem  in 
no.  54726,  registrierten  Theoros. 

6485  (73)  Marmor,  in  der  Vorhalle  der  Kirche  des  H.  Georgios 
drei  Stunden  von  Kastro.  — Conze  Reise  auf  den  Inseln  des  thrakiachen 
Meeres  36.  Nach  der  Abschrift  des  Dr.  Christidis  Miller  Rev.  arch.  27.  414. 

Sxvfivog  | 0i  '/.tn)tiö\(:}og  \ tov  Stpaigov. 

Z.  1 nach  C.;  MIVOI  Chr. 
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5486  Auf  dem  Fries  eines  jetzt  im  Louvre  aufbewahrten  Bas-Re- 
liefs. — Miller  Rev.  arcb.  12.  129  no.  1.  Thas.  Inscbr.  no.  1. 

Wi'Xtg  Kkeojxijdeog. 

Schrift  wie  auf  der  Weihinscbrift  no.  5484. 


5487  (83)  Henkelinschriften. 

Unter  den  thasischen  Henkeln,  die  seit  1887  bekannt  geworden  sind 
(Grundmann  Jahrbücher  f.  dass.  Philol.  Suppl.  17.  281,  Hitler  vou  Gärt- 
ringen  IG  XII  1 no.  1419  ff.,  Schuchbardt  Inschriften  von  Pergamon  I 489 
no.  1 255 ff-,  EPridik  Mitth.  21.  17&ff.  und  22.  154),  ist  keiner  durch  eine 
erwähnenswerte  Inschrift  ausgezeichnet.  Die  folgende  Sammlung  iat  daher 
in  der  Hauptsache  Wiederholung  der  früher  gegebnen. 

1)  Aus  Olbia,  jetzt  im  Stadtmuseum  zu  Odessa.  — Becker  Melanges 
greco-rom.  I 4S5  no.  4. 

[0\aaiuiv.  | !/^pj(ijva(f). 

* ’dßX’ jvo(f):  X statt  E B.  Vgl.  no.  54716,. 

2)  Ebenso.  — Becker  a.  a.  0.  no.  6. 

Quaiu\v\.  | Jfcdxog. 

Zu  Aialxof  vgl.  Aeiaixoi  no.  5470 «,4. 

3)  Aus  Kertsch,  Sammlung  des  Herrn  von  Kurie.  — Becker  Jabrb. 
f.  Philol.  S.  5.  464  no.  9 a. 

[A\rjfxijg.  | Qaaiov.  | [<D]/(i)te»>. 

Z.  1 ergänzt  nach  no.  5469,.  — 3 .IAQN. 

4)  Aus  Niconium,  Sammlung  Becker.  — Becker  a.  a.  0.  4.  459  no.  7. 

Qeotf  wv.  | [0| aoiwv.  | \Tl\avoavtrj[g\. 

5)  Kertsch,  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — Stephani  Mel.  II  209 
no.  6,  Compte  rendu  1859.  141  no.  2. 

Nvftquuv.  Qaaiov.  'Aqiavay6qrtg. 

C)  Kertsch,  Kaiserl.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — Stephani  Compte 
rendu  1869.  205  no.  101. 

| &aaUu(v).  | EoayoQrfi. 

An  erster  Stelle  fehlt  vermutlich  KXeo<p&v : KXt<xpü[r].  Eiayogrjt 
a.  a.  0.  204  no.  93. 

7)  Ebenso.  — Becker  Mel.  I 436  no.  14,  bessor  Stephnni  Antiquites 
du  Bosph.  Cimm.,  Inscr.  no.  LV,  1. 

[’E/rJt  Tij[X|«7>äm>v.  ßixaiov. 


Oriteh.  Dlal.-laarhriftaa.  Kl.  Hand.  2.  Hilft-?. 


43 


620  Die  Kykladen  (Neapolis.  Pharos.  Siphnos).  [5488 — 5491] 


NKAPOUS. 

Strabon  VII  36:  77apa  3s  xr/r  nagaiiar  ioD  Exgvuorot  xai  Aaxrträv 
nult!  Ncäxoki;  Kai  avxo  xö  Aäxor , tvxagna  xtiia  Kai  kiftrxfr  Kai  noxafioi’i 
xai  vavxrjyta  nai  xßvoetä  kvoixekij  ixov  ....  Eustath.  au  Dionys.  Perieg.  517 : 
ßiiooe  ....  IO  Aäxor  ovränxiot , näh  * Molar  nxgi  xr/r  xoC  Exgvfiäro;  nag- 
allar. 

6488  (84)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  der 
antiken  Münzen  II  102  no.  30. 

A Ra.  NeortoXiztoiv. 

Aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts. 


Pharos. 

Steph.  Byz.  0ägoi,  vrjoot  rr  xwt  1 ’Adgtat  ....*  faxt  di  xxiofsa  Ilagixor, 
<l>c  "Expogoc  elxoax&i  Aydäcot.  Die  Colonie  ist  im  Jahre  385  angelegt  (vgl. 
E.  Meyer  Gesch.  d.  Alterth.  V 162  f.). 

6489  (87)  Böckh  CIG  no.  1837  d Add.  nach  zwei  ihm  von  Stein- 
büchel übersandten  Abschriften  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  809). 

KlswUri  | 'EquayoQov  \ dexdr i\(v)  [/t]e  | ävt&rjxe  'yfcpqo<S\ittti\. 
Z.  3 itxä xx)(v)  [/ijs:  Kaibel;  AEKATHM  E die  Abschrift. 


YIII.  Siphnos. 

6490  (88)  Höhle  Kaftiga i auf  Siphnos.  — Nach  den  Abschriften 
von  Ross  und  Finlay  Böckh  CIG  no.  2423  c Add.  Nach  der  Zeichnung  in 
Rössens  Tagebuche  Röhl  IGA  no.  399.  Nach  eignem  Abklatsche  Hiller 
von  Gärtringen  IG  XII  5 no.  483. 

PVQGOt'  Nv(fi)cfdwv 

mepap  hueov. 

5491  (89)  In  oder  bei  der  heutigen  Stadt  Kastro  abgeschrieben  von 
Ross  und  von  ihm  Intelligenzblatt  der  Allgem.  Litteratur-Zeitung  1838.  11 
veröffentlicht  (Böckh  CIG  no.  2423 d Add.;  Hiller  von  Gärtringen  IG 
XII  5 no.  495),  jetzt  verloren. 

Ti(xo/.lfls,  KJLevAQiTi)  j 
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IX.  Tenos. 

5492  Marmorplatte,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — Böckh  CIG 
no.  2388  (nach  einer  ungenauen  Abschrift  Otfried  Müllers).  Newton  Anc. 
Gr.  Inter,  no.  377.  Sachlich  erläutert  im  Recueil  des  inscriptions  juri- 
iliques  grecques  I 63  ff. 

Der  Stein  enthält  eine  ävaygatpq  der  unter  dem  Archontate  des 
'Afieirdiai  erfolgten  Verkäufe  von  Ländereien  und  Häusern;  das  in  der 
Überschrift  ausserdem  angekündigte  Register  über  die  ngoatßv  ioauz  muss 
auf  einem  andren  Steine  gestanden  haben.  Bei  dem  grossen  Umfange  des 
Denkmals  beschränke  ich  mich  auf  Heraushebung  der  Abschnitte,  die 
sprachlich  bemerkenswertes  enthalten. 

Z.  16  ’ArceXXaitüvog  ni(.t7z\z\et  int  dixet • ’A^iovi/.tj  IJiito- 
xgltov  Ggvtjolg,  | xdjptog  lhtamgix\t\rjg  ^l\odvdg[ov  @]pu- 

rjtnog,  tzagtx  ,|  |?[;|  xvgiog  ldXxio9iv^g  dyXuoyivovg 

Ggvipaiog,  ingiato  rijf»'  ol\xiav  zat  za  ytogia  tu  i\v  2\l[%\vu 
dgayfidtv  ugy\  rgtot]  yit.iwv  iSaxoaluv  iß[do]ftrtxovt[a\  dxztd 
tgicöv  [oßoXdiv,  olg  yelroveg  KgrtoiXag  \ 'Hjyiddov  Etiyazi u>- 
KXe6\vixog  KaXXitptovcog  ‘HgaxXtity  rtg,  «]  ingiato  Idpitfi- 
xo j fteca  J . . udyov  n\ag‘  ’d]£iovixr]g  xat  xi’[p/]ou  Jle[ia]i- 
x\ga\zovg. 

Z.  28  figaiMvog  htt[et'  ’A[(itpvXig  \<D\iXoipwvtog  [Q]eotidg, 
Tjg  xvgiog  OtXotptöv  <DtXo9iov  Qe\atiddrjg],  ingiato  n\agd 
zf\ioyvtjtov  EvxXiovg  Qgvrtoiov  za  | zöi ]>■  xoj\giiov  xat] 

tijg  olxiag  twv  iv  Nolhadtov,  otjg  ytitwv  IIoo\eidoiviog,  xat 
tu  zrfpjtv  [ovjra  Ev9vxgdtov , a ingiato  'AgyitiXrfrg  7taga\ 
30  ’dfitpvXiog  /u[era]  xvglov  (DiXotpiövtag  dgayutöv  ti\tqax\oa[iwv‘ 
7tgatijg\eg  ’AgxiziXrtg  'Hyeotgdzov  /'upa[te]t5f , \'Av\ziydgr]g 
rgvniwvog  Qgvrjoiog,  £[t']d(v)wp  riaoitptüytog  Jovaxevg,  AHM 

AIKOY  ’E[ax]ati(iitrjg , Etgazovixog  WtXo&iov  Qto\tiddijg, 

xat  ftioioi  ndv\te g xat  ytoglg  Vxaazog  navzog  zov  agyvgiov. 

Z.  42  - - 'AXx/xiwvog  ’Eoyazituttjg  ingiato  ti/v  oixiav  xat 
zu  ytogia  tu  iv  'EXa\i]ovvzi  izdvza  ooa  ingiazo  Atvixt'j  naget 

olg  ydt[(ü\n  Ibjvtog,  dgayfttöv  agyv[g]lov  izevzaxoaioiv 
/rgar^peg]  . . . og  ‘A[g\iatgatidovy  ristoiaigazidrjg,  ’Ayd9agyog 
’dXxfiiatvog  * 'Eoyatiörtai . 

Z.  45  noaidewvog  öydoet  \azapii[vovy  | — w - - - -ov  Geottag 
I und  xvglov  httjoidgxov  T...KrYf'...ENA.A  [ingiazo  irjapa 
Wavr/.iJg  KXeoo&ivovg  * Iaxtv9idog  xat  xvglov  /er[o]  xXiovg 
KXto\o9ivovg  ' laxi\v9itog  t[o]  ytogiov  to  xaÄoi![juevo>']  | dz- 
[feig  6 ij  Mg  xv/.XtZi . jjt  yelzoveg  //]  Xelotag  |jros' , dgzv- 

43* 
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ftayog,  dgax(p)iöv  agyvgiov  fxarov  elxoai • rcgatijgeg  'IaoxXitg 
KXe\oa |£<-Vo ig  ‘/axtv[ $et;g],  . . . . [xAJiJg  KXsovixov,  KXedduigog 
---,  | xat  fj\tatoi  /r|dvr£g  xat  x(l)Ql$  ftcaarog  navtög  tov 
cgyvgiov. 

Z.  48  'Jv&eaTT)giiövoq  oydtiet  \arafttvov  X '^q\t\iukjuüvoi;' 
TeXeatxXijg  EixXiovg  'Hga\xkddrß  Ttag\a  'Ogttiog  ‘Ogihadog 
ix  zrd[A£tog]  | A/r[gtaro]  rag  oi/.ia g xat  tov  Ttvgyov  to  re[  lag- 
cü/u|  fttgo g xai  td  ytogia  *“  iv'laxiv&un  rcüvia,  oaa  re  ingi- 
ato  ‘Og&evg  naga  JloXvxgdiovg  tov  ‘E[uixg]ätovs,  o lg  yeitoveg 
50  n.Xe[ioTagxog  xai  v/(rrdj/z|ax[o]g,  dpaxM^J*'  agyvgiov  diayiXii ov 
rttga|  aoo  tu» ). 

Z.  55  | Gga\avyögag  .\'ap(i)a(t jddot)  ix  ndXetog  rcaga  Stuiov 
’yigioTio g Eaxa\ tuo\tov  xai  naga  'Jgiattog  'JgioTtog  ’Eoya- 
tiwto[v,  wv  xt’gtjog  2tjuog  'Jgiatto[g  ’£<;yan(Jr]ijg , ingiato 
Tag  olxiag  xai  tov  xigau[ov  xai  Ta  xw] \qta  id  iv  siloiXei 
jcavta  oaa  i][v]  'Jgiatiog,  xai  Tag  iaxatidg  xai  ufaiog  a\y(o- 
yjag  rag  o2[a]ag  t[<öv]  xoigitov  tovtoiv,  olg  yeitovtq  IjXr^ivag 
KaXXio\v,  Er/.g]uTijg  ’l ooÖtj[fiov,  dgaxft]töv  agyvgiov  Tetgaxia- 
[XiXiwv]  j xai  [ijrcraxfoa/ja»''  icgatrgeg  Jg.ca/Jvog  ‘Ovy%ogo[g] 
’ßA£t[dt>at£]i'g  xa[r]d  6iax[o\aiag  jtevrtjxovTa,  [n]aotTtxTiov 
2v ’nnayov  K^[i^e»et']g  xa[ra  oxraxoatag  tcevt tjxovr]a,  ‘ligwv 
'Iegojc6Xiog'E[Xeiihaievg]  xard  dtaxooiaq,  Evdvrtjg'HgaxXeiov 
'EXeiihvaie vg  xati  diaxoaiag,  (DiXiax[o g]  . i.KANOY  Ggvtjatog 
xard  rxaröv  erxootv,  Ggaavyöga[g  Mogv\xi\wo\s  [z/ovax£r|g 
xat d nevraxQoi[ag,  - - Mo]\gvxio>v[og]  Jovaxtvg  xard  x*Aiag 
oxzaxoaiag  r giaxovta,  ’jgx[ay]6ga[ g Mng]vxhovog  Jovaxsig 
xard  7tevrcrxo[ai\ag,  jTj^oxg<xr\i^g\  - - aiov  Qe[onddij]g  xard 
60  ixaiov,  Ä - - ||  KXv/xevevg  xai  xoivdv  ihaoiviöv  xard  txaidv 

/CSVTTjXOVTa. 

Z.  62  Etvodryxog  [Moi]giiyivovg  ’EXet&vatevg  7i\agct  lhtai- 
xpdroug]  | loavdgo v Sgvtjoi\o\o  i.igiazo  rijg  olxiag  rijg  iv 
dazu  TtjV  rjft[i]auav  xa[i  tag  #x'g]ag  rag  inoioag  xai  rov 
olxoniöov  to  tjfiurv,  olg  ysiuov  'Jxzaifx ßgozog , dgax[fi<3»’  ag- 
yvgiov]  | äiaxoouov  rrevrijxovza , navza  oaa  htgtato  llsiai- 
xgdrtjg  izagd  (•)gda(ovo\g\  ©paa[t’/J]oi'A[oi>]  • 7t gm  i]g  ‘'loavdgo g, 
Orßaiog  lIstatxgdTOv[g]  Ggvtjoioi,  ’loavdgog  ®avoxXio[vg]  - - | 
xat  fjiowi  ndvceg  xai  xwQ‘ S Fxaorog  yravrog  tov  agyvgiov. 

Z.  65  ’Jgte[iu}oui)vog'  K.aXX\ix]gaTr)g  ~iiti ov  ’Eaxautoi tjg 

ftaga  Qagaayogov  ’ Ayad-iovog  xai  2tfi | 'HgaxXetdiöv  xai 

(fvXijg  7fyax[A|£(d[(<ji]v  ircgiato  r^x  a\ifta\oidv  i rtv  iv  Nev- 
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xXei[on  xtjv]  xaXov/jdvrtv  Aijidvetav,  tjv  i[yz\qiazo  naqd  Qqaav- 
fjijöovg  Hqax[Xetov?  - itt  yeito]  veg  —iftiag,  Kztj zwv,  dqayfKÜv 
dqyvqiov  zetqaxoaioiv. 

Z 75  Evei  xai  v tat  'EXei9vatwvog'  | Khuevig  itezd 

xvqiov  KXtnfiijdov[g  Uv\i^oazgazidov  'flrf[nr]x^[i’]d[oi>  uaq Jet 

'Eax(izui>r[ov  xai  x]oiv[oü  ‘H\yeoi[X\eidä>v  iyiqiazo  zijg 

oixiag  zijg  iv  a[ai]ei,  rj  tjv  yzQ6z[eqov , to  p.ezt\u)qov  ; Kai 

v7ZÖzvtzov  dQaxfxiöv  dqyvqiov  b.azov , olg  yeizuiv  OiXaqxidrtg 
KXeoßdvov  'laxiv&evg,  aweyzatvovarjg  'Aqiazojidxzjg  zijg  Stoai- 

fidvovg  f. tezd  xvqiwv  zioji  naiduiv  | lhq]qaxov  xai 

Qeo/ctdvog. 

Z.  91  ['Hqai]drv(os)  'Hy dag  'Afxtpi g ’EXei- 

&va[ei>g  /z]aqa  A7/[/giA]«  Xaßvaaiov  ©[e]ffr[t]ado(;  xai  ycaqa 
(Deidtüg  Xaßvaaiov  0 eaziadog  xai  naqd  Ivptxqizijg  XaiqdXa 
’EbiiXvatdog  /J£ia  xvqiwv  [Tijtoxqdzd\vg  xai  Xa<£«il[a]  | Xa- 
ßvaaiov Qeonadwv  inqiato  zijv  oixiav  xai  za  yioqiu  za  iv 
r vqai  ycavta  \p\aa  rtv  Xaßvaaiov  zov  ycazqog  zov  XaiqdXa 
xai  0eiöiög,  olg  yeizoveg  ’Aqioiavdqo g,  Mavzivevg,  xai  fida[wi 
ycaqd]  rcavzwv  | xai  %(oqig  naq  exdozov  oXov  zo  xn»p[*]o[vJ 
xai  zag  iaxaziig  nnoag  daai  elai  zwv  xwq[i]wv,  xai  za  vdaza 
oaa  fati  zijg  yewqyiag,  xai  zov  xdqajxov  zov  ovza  xai 
95  «>]{,•  btovo[ag]  ||  xai  za  iiX[Xa]  oxevij  öqaxfiwv  dqyvqiov 
H-axioxiXiiov  ytqazijqeg  Ecqänug  IJavzaXdovzog  Sqvifiiog  xaza 
XiXiag,  IJoXrxqdztjg  ‘Emxqdzovg  Jovaxe vg  xaza  x<A[ta]g, 
Haai<ftX[og]  \ (DiXtjjiovog  ex  [/roJAetofgJ,  Iiavzaqidrjg  Tlavza- 
Xdnvzog  Qqvtjaiog,  Tifioxqaztjg  Xaßvaaiov  0eoztddtjg,  Alvij- 
aiag,  Aqiazwva^  AqiaioXdypv  Qeaztddai  xai  fxdawi  yzdvzeg 
xai  Xwqig  #xa[o]iog  navzog  zov  dqyvqiov. 

Z.  106  ’Enavdqog  'H[y]iXew  KXvftevevg  naqd  Oa vixwg 
TlaaivfiXov  ix  nöXewg  fttra  xvqiov  IlaaupiXov  (DiXijjiovog  ex 
noXew\g\  | ijiqiazjd]  ziiiv  ywqiwv  *aL  t^S  olxiag  zwv  iv 
’ EXetiXvaiwi  i edvziov  za  vj/uiat]  xai  zuiv  iaxaziwv  ndvzwv  (!) 
wv  inqiazo  Oavixw  naqd  ’hpixqiztjg,  olg  yeizoveg  KXeaydqag, 
Xaqin\ni\-\  dijg,  dqaxfiwv  dqyvqiov  zezqaxiaxiXiwv  yiqazijqeg 
xai  ßtßaionai  z tüv  xojqitov  xai  zijg  oixiag  0iXtjfj[io]v  Tlaai- 
tpiXov  ix  rcoXewg,  TlaaifptXog  0tXrjfiovog,  xai  jtiaioi  xai  X(0QiS' 

Schrift:  G,  H,  I,  der  untre  Teil  der  Rundung  dee  d>  ist  meist  zur 
geraden  Linie  gestreckt,  0 und  Q kleiner. 

Der  Text  ist  von  Newton  constituiert.  Abgesehen  von  den  Fehlern 
des  Steins  notiere  ich  nur  die  Stellen,  wo  ich  von  ihm  abweiche. 
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Z.  16f.  '[Kgrjnuaz  | 7/ Y/td&ov : ergänzt  nach  Z.  23  Kgtja&a;  - - ov, 
wo  N.  [Vfyuidjov  herstellt.  — 17  J-.näzov:  wenn  die  Fehlstelle  richtig 
angegeben  ist,  so  kommt  von  bekannten  Kamen  Jcifiazot  in  Frage;  vgl. 
Z.  100  Atixgdzovt.  — 28  * Ifi  ergänzt  nach  Z.  107  ixgiaxo  ttör  xc)~ 

gltar  xai  r rjt  olxlai  ....  rä  Newton  rä  [^igrj ] ; aber  der  senkrechte 

Strich,  den  das  Facsimile  hinter  T A bietet,  kann  nicht  Rest  eines  M sein, 
überdies  ist  der  Ausdruck  anstüssig.  — 80  •jE[üJäi»,)«og : E.AAQP  das 

Facsimile.  — 43  * oc  U[e]ioroati'3w:  von  den  drei  ersten  Buchstaben 

bietet  das  Facsimile  unverkennbare  Reste,  von  dem  zweiten  Sigma  ist  der 
untre  Strich  erhalten  (statt  - erwartet  man  freilich  eine  gekrümmte 
Linie).  • • xgaxtiov  N.  — 47  9gax>ii)ä iv:  M übergangen.  — 48  Die  Formu- 
lierung des  Datums  ist  unklar.  Das  Zeichen  X »seems  to  be  part  of  a 
monogram,  but  the  traces  are  exceedingly  fainti  N.  — ’OgdiaSot : so  um- 
schreibt  N.;  nach  dem  Facsimile  würde  man  auf  Y als  letzten  Buchstaben 
schlicssen.  — 56  * Jfap(t)o(i)ddot>:  X APEIT  A AOY  das  Facsimile.  — * 68 
[AfoptdxdWoJc : die  ergänzten  Zeichen  füllen  die  von  N.  angegebnen 
Lücken;  so  erscheinen  drei  Söhne  des  A/opcgtW  hinter  einander  als 
Garanten.  — 64  xgaxqg:  man  erwartet  xgaxrjgt; ; der  umgekehrte  Re- 
dactionsfehler steht  Z.  88:  oh  yiixovti  Jlvggaxof  Xagxi&ot.  — 76  *[7/  ]vr- 
o[i]itiSßr : [’A}yco[i]Uii&v  N.  — 91  f.  [7/gai]<öv(of)  ror^ijViafi]:  der  Stein- 
metz hat  statt  NOXNO  nur  NO  eingemeisselt.  — 107  ioxau&v  aärtotr: 
xärxcov  (statt  xaoär)  aus  dem  vorangehenden  wiederholt. 

Unter  den  ionischen  Sprachresten  sind  vor  allem  die  Genetive  auf 
•adof  zu  Nominativen  auf  -ditje  hervorzuheben,  die  ich  Beitr.  20.  241  f. 
ans  Licht  gezogen  habe  und  die  ich  auch  heute  noch  nicht  besser  zu  er- 
klären weise  als  damals.  Die  mitgeteilten  Abschnitte  enthalten  zwei 
Beispiele:  Z.  48  aagi  ’Og&eoe  'Ogdiddoc  (zweifelhaft),  Z.  92  .xagd  XaigiXa 
X aßvoo/ov  Bioudioi.  Zu  ihnen  kommen  zwei  weitre : Z.  78  xagä  Btoxuox 
AtogoOiov  BeaxMoi , und  Z.  88  üvggaxot  Xagxaio;.  Den  Nominativ 
Beauadijt  bietet  die  Urkunde  häufig ; Xagtddrj;  steht  zweimal  auf  den  von 
Fröhner  (Les  inecriptions  grecques  du  Louvre  no.  82 — 86)  herausgegebnen 
Magistratslisten  von  Tenos.  Eine  zweite  Singularität  sind  die  Genetive 
auf  -ä>t  zu  Stämmen  auf  -oi:  zu  $ar ixwf  (Z.  46.  106),  4>eiS<&;  (Z.  92.  93) 
treten  Alvtxäic  (42),  Mnjows  (82),  KalXiüf  (109),  Mandat  (118).  Auf  nicht- 
ionischem Gebiete  sind  sie  nicht  selten. 

Die  Z.  48  und  65  gebrauchte  Formel  xai  fiiaia i xdmt  xai  z<agi: 
fxaarot  xarxot  r ov  ägyvgiov  sagt  aus,  dass  die  jigatijget  alle  zusammen 
und  jeder  einzelne  für  den  ganzen  Betrag  haften.  Z.  76  ist  die  Rede  von 
einem  futiiogov  xai  vadtvaor  Teile  des  Hauses,  Z.  123  von  vo  gttimgor 
oTxr/fta.  In  fitximgot  liegt  der  Begriff  der  Unsicherheit;  wie  er  in  diesem 
speciellen  Falle  zu  definieren  ist,  lässt  sich  nicht  sagen.  In  Ephesos 
werden  rö  ßtxitaga  iyyvwfuroi  unterschieden  von  solchen,  die  sind  byyvm- 
furo i xgöt  av rä  rä  xxg/iaxa  (Dittenberger  Syll.  * 510,  42),  d.  h.  solche,  die 
Tür  ihre  Forderung  nur  handschriftliche  Sicherheit  hatten,  von  solchen, 
die  sie  hypothekarisch  hatten  sichern  lassen  (Dareste).  Den  Terminni 
v.voivjxo,  bat  Newton  durch  Berufung  auf  Pollux  VIII  29  erklärt:  xai 
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n'tv  lrj£is  ifrj  av  6 W'V  xaloifuroe  rvnot,  ti  ISimux&f  dfifpiaßr/rtjua 
iayexpivovTo  i$  rac  It }fs«c  ol  äfjxovits) ; ein  xxrjua  ixitvnor  ist  also  ein  Ob- 
ject, dessen  Eigentumsrecht  strittig  ist. 

Ein  n igßaxot  Tijviot  wird  CIA  II  983  III  erwähnt,  in  einem  unter 
dem  Archon  Hermogenes  (183/2)  abgefassten  Kataloge.  Oer  Schrift  nach 
könnte  dieser  Ilvßßaxo t mit  dem  Z.  77/78  genannten  identisch  sein. 


Dritter  Abschnitt 

KLEINASIEN. 

Ä Zwölf  Städte. 

Herod.  I 142:  FXwooav  de  ov  xrjv  avxrjv  otixot  vevoftlxaoi,  tüid  rgonovg 
Tsooegng  n agayojyewv.  MIXtjxos  ....  Mvoüg  xe  xai  Ilgiqrtj.  Avxai  fi'ev  .... 
xaxd  xavxa  dtaXsyofievai  atpi’ai , aide  6s  b xiji  Avdlrji"  “Egpeoog , KoXo<po>v, 
Aißedog,  Titas,  KXa^ofxeval,  4>cöxaicr  avxai  de  al  noXieg  t rjtai  ngoxegov  Xe- 
X&eiorjioi  SfioXoyeovai  xata  yXc&ooav  ovdev,  aiplai  de  Sfitxpoyyiova i.  mExi  de  xgelg 
vnoXoinoi  Tddee  noXtes , t öv  al  dvo  fi'ev  vrjaovg  olxiaxai,  Zaftov  xe  xai  Xtov , 
rj  de  /u/a  b x rji  rjnelgcoi  idgvrat,  'Egv&gal.  XXoe  fib  m xai  ’Egv&gaioi  xaxd 
xoovxd  diaXeyovxai,  Xd/uoi  de  in  Iwvx&v  ftovvot. 


a Miletos,  Myes,  Priene. 

I.  Miletos  mit  Colonien. 

Miletos. 

5498  Zwei  Fragmente  aus  dem  Hof  eines  theaterförmigen  Gebäudes 
Bruchstück  a,  die  obere  rechte  Ecke  der  Urkunde  vors  teilend,  in  Minus- 
keln herausgegeben  von  Wiegand  Sitzungsber.  der  Berl.  Akad.  1901.  904  f. 
Bruchstück  4,  das  an  a nicht  anscbliesst,  nach  einer  Photographie  und 
mit  Benutzung  der  Umschrift  und  kurzer  Erläuterungen  Fredriohs  heraus- 
gegeben von  Kekule  von  Stradonitz  a.  a.  0.  1900.  112. 
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Das  Bruchstück  enthält  die’  Enden  von  12  Zeilen,  die  sich  nicht 
ergänzen  lassen.  Darin 

Z.  8f.  tili-  uöXew  |gj, 

ein  Genetiv,  der  attisch  sein  kann,  aber  nicht  zu  sein  braucht,  da  er 
auch  auf  einer  in  reinem  Ionisch  geschriebnen  Urkunde  von  Chios  ge- 
braucht ist. 

A 

Ein  Zusammenhang  wird  von  Z.  6 an  deutlich.  Von  hier  an  teile 
ich  das  Fragment  mit,  wobei  ich  auch  solche  von  der  Umschrift  als  fest- 
stehend angegebne  Zeichen  aufnehme,  die  ich  auf  der  Photographie  nicht 
erkenne. 

’Egv&Qai[oi  v Il\QVT]6vtog , JiyoXewg 

Fledi[eog, I • ■ s]  lAnoXXädog,  ’Enixgäiijg  'si\gioio . . .] tog, 

10  Tlv&ijg  ’Avaxghov • Xiwv  — (ua[tpa|T]og  KXeiviw,  'AyyeXrjg 
' Fjinwvaxtog,  K\trtaimcog  Eö/czoXiuov,  (Davwv  'Eq/.iou[u\  yov, 
’AXtljavdgo g 'Fxealov  KXaCo utvlwv  | hf^iugfuog  Oeoußgö- 
15  iov,  ’Agte/.iwv  .A  noXXwvlov,  ’Alhjvayogijg  FFoXvägyov,  Z^vig 
EvdvÖQOV,  ‘Hgoyehwv  'Ava^ni ftov  • | yleßedi w v XvfMfödvjQog 

KaXXiw,  'Agio^i]utnldrfi lew,  dtjixXog  'ArzoXX\wviov, 

KXeiviag  'Hyr\aiwvog,  Jrjfioxgä  ttjg  'Eydr^ov  ‘E(peoi]wv  FloXv- 
20  xXitg  @evd  i 'iqov  , Flv3o[xXel\drjg  diomoiov,  EteQft\[o]g  ’AO-ij- 
vaiov  , [EjtWwv  ‘Eßfmo,  0et’<5wpo[c]  | ' FJga/.Xeidet).  Kai 
[rej^e/oijt;  tij g dix[ij  g]  vreö  MiXijolwv  xai  Mvrjolwv  xai 
25  T(H[n]  | fiagi vQWfi  fiagrvpyodvzwv  a^qroif’pj;[o]<g  xai  zwv  ofgwr 
ärzodex&evzwv  i^|[g]  yijg,  irtei  tfteXXov  oi  dtxaoiai  dix|[«]r 
itjV  dixtjv , elinov  rrjv  ötx^u  Mii{[ffjt]ot,  o5  de  scgodixaazai 
30  za  via  ygdi/ja  [vjreg  i'doaav  tg  zag  TcöXeig,  atrtvf[e]  | zip  dixtjv 
iätxaCou , fiagzi  glag  e7[v]ic(.  'En ei  de  MvijOioi  zrjv  dlxrjv 

ihnov,  liQOvatjg  axovaag  zwv  ’Fwvwv  zwv  [di]xaoztwv  e£ai- 
35  zga 7irjg  ewv  ’Fwvlijg  [t  tjAog  inoir/oe  zry  yijv  elvai  MtXi^a\!}fa\v. 
Flgodtxaazai  M 1X1,0 Iwv  Nvfup  | . . vov,  Bcnwv 

Jiox  - - - - 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  * = E und  E;  otoiyijAm.. 

Z.  6/7  *[/7!evr]arsof : der  Name  ist  für  Erythrai  durch  die  Inschrift 
über  den  Verkauf  der  Priesterämter  gesichert  (Dittenberger  Syll.  * 600,,). 
der  Genetiv  xetn&nof  durch  chiische  Steine.  — 18  KXtirlac : auf  der 
Photographie  erkenne  ich  nur  KAEI;  steht  A fest?  — 20f.  *Ewg#)i[o]c: 
Evie[fW\(  K.  mit  der  Bemerkung,  M sei  zur  Hälfte  erhalten,  aber  ge- 
sichert. Nach  Zlgxie/tof , Mifiregftoi  u.  b.  f.  muss  man  aber  Evtgpot 
h erstellen. 
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Die  Urkunde  enthält  in  xtUw  (Z.  29)  eine  sichre  Spur  attischer 
Beeinflussung.  Aber  überwiegend  zeigt  sie  doch  ionischen  Charakter,  so 
in  der  Erhaltung  der  Genetive  auf  -im  (sieh  zu  no.  6268)  und  in  der  Ge- 
währung der  Wortformen  oßgmv  (Z.  25)  und  (Z.  25),  deren 

zweite  mit  äxoitxvvm;  der  ältesten  öffentlichen  Urkunde  von  Chios  und 
mit  äxMx^v,  curoSi^au  bei  Herodot  zu  verbinden  ist.  Beachtung  verdient 
auch  das  Futurum  iixär  (Z.  26),  insofern  es  die  inschriftliche  Beglaubigung 
des  Herodot  I 97  in  den  Handschriften  einstimmig  überlieferten  Infinitivs 
Sixär  bringt  (vgl.  Bredow  390f.),  und  den  Beweis  liefert,  dass  die  auf 
auf  einem  jüngren  halikarnassischen  Stein  erscheinende  Futurform  xaia- 
axevätai  (Dittenberger  Syll. 1 no.  601  »)  ebenfalls  bodenständig  sein  kann. 
Altertümlich  ist  die  freie  Einführung  des  Infinitivs  zum  Ausdrucke  der 
Zweckbestimmung  in  dem  Satze  Z.  28  ff.  ol  xgoAixaorai  taüta  ygayiarxtt 
Sdooar  ii  rät  xilric  ....  fiagnigias  tivai  (‘damit  Zeugnisse  da  seien’);  vgl. 
no.  5493 Jt t rtägt£t(  ....  gtx&r,  xgia  btiitaigtXv  ‘Leistung  von  Matten,  um 
darauf  das  Fleisch  zu  zerteilen’.  Von  den  neuen  Namen  bezeichnet  Aiyö- 
iscuc  (Z.  7)  den,  der  h&v  ilya  lebt,  also  einen  pori rpowot;  ’lodfitgfiiot 
(Z.  13)  ist  mir  unverständlich.  Die  Gräcisierung  des  Satrapennamens  zu 
i(aiigäxtj<  kommt  der  für  Mylasa  bezeugten  Form  iSaidgamjt  am 
nächsten. 

Das  Alter  der  Inschrift  lässt  sich  durch  eine  vom  Herausgeber  vor- 
gcschlagne  Identificicrung  bestimmen.  Ist  der  Satrap  Stgovnrjc  die  selbe 
Person  wie  der  von  Xenopbon  Hell.  IV  8,  17  erwähnte  Zxgovöas  , den 
Artaxerxes  II  gegen  Oißgmv  aussandte,  so  fällt  dio  Urkunde  in  die  ersten 
Jahre  nach  892  v.  Chr. 


5494  Vier  Fragmente  einer  grossen  Marmortafel  aus  Didyma.  — 
Nach  Abschrift  und  Abklatschen  in  Minuskeln  herausgegeben  von  Haus- 
soullier  Etudes  sur  1’  histoire  de  Milet  et  du  Didymeion  34  ff.  (Dittenberger 
Orientia  Graeci  inscr.  sei.  no.  218). 

Die  Milesier  bewilligen  Antiochos  I,  der  noch  nicht  den  Königstitel 
führt,  also  293  v.  Chr.,  auf  Antrag  des  Ariftoia/ias  Ehren.  Aus  der  in 
xoirt;  abgefassten  Umgebung  heben  sich  heraus 

Z.  20  roig  [«et  xjadtrrt ««{Voic;  rCQVidvr\q. 

Z.  24  [ezreJtV  «r  de  oi'r[ieAe](7#J;t  tri  dedoy/te'vo[ v|. 

Z.  36  f.  irren  dv  r.ai  r«[g  rtQOOoäovg  (hoixi/lawaiv. 

Die  Form  .-igeid nje  steht  einstweilen  vollkommen  isoliert  und  mag 
darum  unerklärt  bleiben.  Auch  ixtii  av  erscheint  hier  zum  ersten  Male, 
seine  Deutung  kann  aber  nicht  zweifelhaft  sein:  mau  muss  darin  mit 
Dittenberger  die  Verbindung  des  ionischen  irteixe  mit  av  erblicken. 


5496  Steinplatte,  in  einem  Heiligtumc  unweit  der  Löwcnbuuht  ge- 
funden, jetzt  im  Pergamonmuseum  zu  Berlin.  — Mit  Photographie  heraus- 
gegeben und  besprochen  von  Wilamowiu  Sitzuugsber.  der  Berliner  Aka- 
demie 1904  . 61 9 ff. 


Digitized  by  Google 


628 


Kleinasien  (Miletos). 


[5495] 


Eni  0tXteo>  rö  Jioevoi'o  fioXntöe  aiavftetöexog,  ngoa- 
exatgoi  tjoav  Oieoiniav  ‘Ayaftr\drtg  'Agtaxoxgaxeog,  'OnXrjSote 
■Ai 'xog  KXeanog,  \ Biote  ‘AnoXXodo'tgO , Botq(e)we  KgrtSevg 
'Egptieaxxog,  Qgctatoe  'Ae\ttXioetog,  i'do^e  /toXnoiate-  xd  ogyta 
5 aeaygdtpaetag  Seleat  eg  ||  xd  iegde  xai  ygfpSat  xovtotate. 
Kai  ovxoti  x ade  ygaepSiexa  ite\Sxj.  — 'Eßdouaiotat • THI 
OrAßlAHOAEIKAI  TA  IEPA  H IFAATXNA  CFEICOCI  f toX - 
ntvr  | aiavfntjxijg • 6 dt  alotftrytijg  xai  (Ö)  ngoaexatgOg  nqoo- 
atqixat,  oxae  oi  xgi/xr/geg  ndvxeg  onEoSeutOt  xai  natwriotoair. 
— Tr/  de  Erdiij  xai  and  | xijg  Sarpvog  xai  xrjg  nepnadog,  f/v 
10  tayOate  aietpaet/q-dgot,  ||  xovxote  7CgoXay%deei  xd  laea  6 viog • 
uqxoetat  Siete  xd  ieqi/a  | APXO  and  xovxote  AndXXotet  JeXtpt- 
etotr  xai  xqrpijqeg  xi  getarnt  xaxo  neq  ift  ftoXno'(e),  xai  naude 
y trexat  • o de  ertöte  alavptvtjttjg  and  xöte  r/ftiae  ote  Siet 
'laxix/t,  xai  xgtjt^gag  aneedixot  avxdg  xai  natoteiCixot.  — 
Trjt  dexa\xr/i  ä/.ttXXrjX^qta , xai  didotai  dno  ftoXnwe  dvo 
15  ieqijtta  xnim  oxetpartjtfd  qotate  xtXtja,  xai  i'qdexai  ! ’AndXXeoet 
JeXepte’noi , xai  dfttXXwvtai  oi  axe\(paetj<pdgot  oi  xe  eiot  xai 
OIEPEß,  xai  oteoe  nirOot  xo ft  fxoXnöie,  xai  xqrjiijqeg  I anir- 
doexat  xaxdneq  tit  /toXnöt{e) • d de  il-itor  aiavfterjxtjg  naqiyei 
aneq  o | 'Oetxddtjg,  xai  Xayyaeet  an  eg  ö ’Oetxadrjg.  — "Oxav 
oiEfpavqffdgot  totale  eg  | i Jidvtta , tj  noXig  didoi  exaxdeßi/v 
20  xgia  iegißta  xiXeta'  xovxote  er  Srjlv,  i'e  | di  ivogyig-  eg  /joX- 
7X(at)e  jtdXig  didoi  Tagyt/Xiotate  itg{r,t)oe  xeXetoe  xai  Mera- 
ye\i\\xvioiate  ieu(tjt)oe  xtXetoe,  ’Eßdofiaiotote  de  dvo  teXeta  xai 
/ de  xdft  naXaiov  o[p]  xijg  ixäattjg.  Tnvxotai  xolg  iegoiate  6 ßaai- 
Xtxg  naqioxaxat,  Xayydeet  di  oidiv  rtXijor  xtör  a'XXoie  ftoXntöe. 
— Kai  agyoetat  ol  axeifaerjtpdgoi  Tavqeüt.eog  Siete  ‘AndXXatei 
25  JeXtpteiiot  and  xtör  dqtaxeqöiy  a’nagidfteeot , xai  xgrjxt^gi- 
aa(vxeg  xqr/xftqa)g  xeaaegag'  xai  yvXXoi  (piqorxat  dvo,  xai 
xiSexat  nag'  'Exttxrje  xr]e  ngoaSer  | nvXeute  eaxeftfxivo g,  xai 
dxgtjxw  xaxaaniedexe,  o exegog  ig  Jidvua  eni  | !)  rqag 
xiSexat.  Tavxa  di  nonjaavxeg  iq/yoexat  x i)e  odde  xtje  nXa- 
xeiav  piyqt  | cixgO,  an  axgO  di  dta  dgiftö,  xai  natoteiCexat 
ngonoe  nag'  ‘Exdxrj  xij  jcgoaSee  rrt'[i]|^wv  nagd  Jvectftei, 
eher  hti  Xetfiom  in  dxgO  nagd  Niptpatg,  et  ree  nag'  ’ Eg/tij 
30  'Ev  /.ehtdo  nagd  (ttvXion,  xatd  Kegat/xr/e  nagd  Xageot  aedgtä- 
ate • iqdeiat  di  tön  Tlae  Sion  txet  nagd  Kegatitijt  dagxoe, 
nagd  0vXion  di  Sva  Svexat  nctex  ixea.  — Ort  id\di)toi 
nagei-tg  xtgduO,  atdi/gO,  yaXxÖ,  §vXote,  idarog,  xvxXtor,  dai- 
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dag , (iircriv  \ xgia  enidiaigiv , (faXayxxtjguov,  deafii uv  toia 
UQi/ioKHv  icaga  oteefayrjifvgOg  | Xvyyoy  xai  dXeiffa • orr^ttj- 
35  aig  onhtyxnoy,  xgeöiy  et f'qotg,  xijg  daifvog  xai  J xrj g nefueädog, 
rty  azerpat’ttfvQOt  io/Oaiy,  etpqotg  xai  dtalgeatg,  xai  fioigtjg 
Xd£ tg‘  inmiooEv  tä  iXaxga  e£  tjptediftvO,  xionoXXioyi  ecXu- 
xOvxiva,  xiji  ’Exä  xr/i  de  x<i>Qtg-  — riveiai  'Ovixccöijtotv  uito 
fioXnö.y  6a <f  reg  icäaai  txxog  <6y  oi  \ oieqaryfögoi  tayOaty, 
degftena  nctyxa,  ihaXijuata  xgia  an  legi/ 0 ixtxaxo,  Zh'tov 
tä  Ttegr/työfieya,  olyov  xov  ev  xöii  xgtftijgi  rzegiyi yofteyov, 
40  Heunag  x itg  /’  ue'gtjg.  — ’Oci  icy  xovxiov  firt  noiiöaiv  'Ornd- 
(5 at,  eade  fioXicounv  ini  XagonivO  ait  rpavtjtfÖQOg  äno  uiiy 
‘laniftwv  nagexEv;  oxi  d'  dy  '(b’txädai  xgtjti^footy,  eade  ftoX- 
7xoiot  oiecfartyfogotaiv  ennetgätp'tat.  — | Tön  xtjgi-xi  äteXMij 
eft  fioXntö(v)  ndrtiov  xai  XaSig  anXäyyytnv  and  &vüh>  exa- 
a xtiov  xai  oiVo  (fogij  eg  xä  tf’vxvrjgta  xeXeoi  xolo  iowxö,  o 
45  ä’  olvog  äno  fioXnw(v)  ytvtxai.  — 1 Tön  litdöii  detrxvoy  nag- 
eyet  o ieg(e)oig,  ägioxov  di  liiovfiytjtijg. 

Die  Inschrift  ist  eine  im  ersten  Jahrh.  v.  Chr.  vorgcnommeue  Copic 
einer  Urkunde,  die  nach  dem  Herausgeber  »spätestens  zur  Zeit  des  Heka- 
taios  redigiert  ist,  aber  auf  beträchtlich  älteren  Aufzeichnungen  beruht« 
(638  f.).  Der  Copist  hat  sich  im  wesentlichen  darauf  beschränkt  die  Vor- 
lage Buchstaben  für  Buchstaben  zu  wiederholen ; wie  weit  die  offenbaren 
Lücken,  die  der  Text  enthält,  von  ihm  verschuldet  sind,  wie  weit  sie  aus 
der  V'orlage  herübergenommen  sind,  lässt  sich  nicht  sagen.  Der  junge 
Diphthong  ou  erscheint  bei  ihm  stets  als  0,  der  parallel  gehende  Di- 
phthong ei  ein  paar  Mal  als  El;  das  Schwanken  mag  schon  im  Originale 
vorhanden  gewesen  sein.  Dass  mit  Verlesungen  auf  seiner  Seite  gerechnet 
werden  muss,  lehrt  gleich  in  Z.  3 BS2PBQN  statt  BQPEßN;  und  dafür, 
dass  er  an  die  Stelle  alter  Sprachformeti  junge  gesetzt  hat , genügt  zum 
Zeugnisse  die  zweimalige  Ersetzung  des  vor  Vocalen  stehenden  Diphthongs 
ai  durch  «:  IZEA  Z.  10,  KATAZHENAETE-O  Z.  26.  Das  Fehlen  oder 
das  Überschiessen  des  Iota  adBcriptum,  das  ich  im  einzelnen  nicht  no- 
tiere, ist  sicher  ihm  allein  zu  danken. 

Z.  3 B<ng\i)mv:  B statt  E der  Stein.  — Die  Bestimmung  THAE- 
ENATH,  die  Z.  8 folgt,  läsBt  vermuten,  dass  im  vorangehenden  vom 
achten  Tage  dio  Rede  gewesen  sei.  Dies  müsste  r rjt  öyAStjt  heissen.  Da 
iyiorjt  schwerlich  zu  6yiä>i  contrabiert  werden  konnte,  muss  man  anneh- 
meu,  dass  die  Textvcrstümmlung  gleich  hinter  OI~A  einsetzc.  — 8 TH 
AEENATH:  für  die  Zeit  des  Originals  muss  man  riji  Ai  elyart/i  voraus- 
setzen. — 10  Ispija:  die  Orthographie  wie  in  iroijov  Z.  38  und  no.  6339  3].  M; 
Z.  14  und  19  IEPHIIA  mit  doppeltem  Iota.  Das  Schwanken  mag  aus 
der  Vorlage  übernommen  sein.  — 11  APXO  iuiA  xovnor:  unverständlich; 
die  Inschrift  ist  hier  verstümmelt.  — 12  ift  ftoLxür):  hier  wie  Z.  17  und  43 
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hat  der  Copist  EMMOAFQI  eingehauen.  — 15  iür/a,  aber  Z.  20  nnd  21 
zeltior.  I)a  aas  altem  t ürj/’oc  (zttrjov  in  Gortys  no.  4963,)  ion.  zileio:  ge- 
worden ist,  so  muss  TEAHA  moderne  Orthographie  sein.  — 16  orte  rioi 
xai  OIEPEQ:  der  Gegensatz  von  i veot  und  6 1$ iüv , der  Z.  10.  12  for- 
muliert ist,  lässt  oT  ts  veot  xai  ol  ffidvrst  erwarten.  Die  Überlieferung  ist 
unverständlich.  — 20  ftobz{ä>}v : 0 statt  Q der  Copist.  — ln  der  gleichen 
und  in  der  folgenden  Zeile  IEP0N  statt  IEPHION.  — 22  TOIEIEPOI- 
XIN:  da  TO  IE  Z.  88  und  44  vor  Vocal  wiederkehrt,  Z.  14  aber  vor  einer 
Co’nsonantengruppe  TOI  El  geschrieben  ist,  so  hat  man  sich  für  die  Zeit 
des  Originals  TO  I E mit  dem  Herausgeber  wol  als  io!«  vorzustellen.  Ein 
Zweifel  daran  ist  nur  darum  möglich,  weil  die  Dativform  Nvfitpait  (Z.  29) 
sicher  dem  Copisten  untergelaufen  ist,  diesem  also  auch  toic  zuzutrauen 
wäre.  — 28  FAHON  schreibt  der  Copist  für  FAEION;  vgl.  nlito  no. 
5497,.  — 24  f.  ’ xQt)Ttjoioai  YTec  xgrjTijga)t  reaotija; : die  Entstehung  der  aus 
der  Coustruction  fallenden  Participialform  xgrjxrjgioat  erklärt  sich  am  ein- 
fachsten durch  die  Annahme,  dass  zwei  gleichanlautende  Wörter  in  eines 
zusammen  gezogen  worden  seien.  — 29  Ni/ttpeut:  sieh  zn  Z.  22.  — ’Eofiij 
’EvxeldSO:  die  Unterdrückung  des  Iota  adscriptum  kann  hier,  wo  vokali- 
scher  Anlaut  folgt,  alt  sein;  vgl.  Wackernagel  Studien  zum  griechischen 
Perfcctum  10.  — 34  fat^Sürtiatc:  der  Steinmetz  hat  zwei  Zeichen  getilgt.  — 
39  olvov  ....  .-jror/ivnitrvov : der  Constructionswecbsel  deutet  darauf  hin, 
dass  die  Bestimmung  ein  spätrer  Nachtrag  ist  (von  W.).  — Die  beiden 
Z.  43 f.  und  Z.  45  getroffnen  Bestimmungen  sind  ebenfalls  Nachträge, 
doch  sind  sie  als  solche  durch  den  Abstand  kenntlich  gemacht,  durch  den 
Z.  43  von  42  und  Z.  45  von  44  getrennt  sind.  — 45  leg(t)cot:  der  Copist 
hat  E übersprungen. 

Die  Urkunde  gewährt  nach  der  grammatischen  wie  nach  der  lexi- 
kalischen Seite  reiche  Ausbeute.  Die  Doppelsetzung  des  I,  die  in  I EPH II  A 
(14.  19),  XPHIIXQEI  (41),  KEPAIITHE  (30.  81)  befolgt  ist,  kann  man 
auf  Schriftstücken  alter  und  sehr  später  Zeit  beobachten.  Hier  genügt 
cs  auf  Trjiiot,  Zwtiloi  auf  Vasen  von  Naukratis  (Flinders  Petrie  I no.  700, 
II  no.  743)  hinzuweisen  Dass  die  Aufzeichnung  zu  einer  Zeit  erfolgt  ist, 
wo  noch  Psilogis  gesprochen  ward,  lehren  xaxixeg,  dar’  hgr/ov  (17.  38). 
Mit  der  Psilosis  hängt  auch  die  Wortform  (2)  zusammen : das  ö 

ist  entwedor  alt  und  hat  sich  gehalten,  weil  der  Anlaut  ohne  Hauch  ge- 
sprochen ward  (xkgO-  identisch  mit  nlr/O-  in  ark.  xxXvj&t ?),  oder  es  ist  aus 
der  Verbindung  des  alten  t mit  dem  aus  dem  Anlaut  übernommenen 
Hauche  hervorgegangen.  Unter  den  Contractiouen  erweckt  die  in  ImvxoS 
(44)  vollzogne  Interesse;  da  auf  dieser  im  ganzen  sorgfältig  eingehaucnen 
Inschrift  EQY  erscheint,  bo  kann  man  nicht  mehr  daran  zweifeln,  dass 
EOY  in  dem  EOYTQN,  das  auf  einem  Beschlüsse  des  xoivov  jä>r  ’lmrtov 
stehn  soll,  auf  falscher  Lesung  beruhe.  Dass  der  Diphthong  eco  hinter 
Vocalen  zu  <o  vereinfacht  wird,  war  schon  bekannt  (sieh  die  Bemerkung 
zu  no.  5426);  hier  wird  die  Tatsache  durch  zioköoi  (40),  namentlich  aber 
durch  tftnü v ixaaximr  (42)  anschaulich  gemacht.  — Declinationsformen  von 
Bedeutung  sind  joOr  (21),  .1  vvd/iei  i29',  UgcoK  (45),  Conjugationsformcu  xtn- 
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viatat  (11)  und  didof  (10).  Der  Accusativ  x°':v  lehrt,  dass  die  Ionier  den 
Stamm  *o/"o-  auch  im  Simplex  (xgoxovv  auf  einer  Vaae  aus  Naukratis, 
Flindera  Petrie  Naukratis  1 no.  1)  durch  die  ganze  Flexion  featgehalten 
bähen,  im  Gegensätze  zu  den  Attikern,  hei  denen  ;o0>>  durch  joä  ersetzt 
ist.  Den  zugehörigen  Gen.  PI.  ;j(3y  haben  wir  in  Keos  angetroffen  (no. 
5398,).  Den  Dativ  dwdfut  gebrauchen,  worauf  von  W.  hinweist,  im 
5.  Jahrh.  auch  die  Teier  (dirae  T.).  Die  Flexion  Ugttot , ligtto  gilt  als 
milesisch;  sie  ist  bisher,  wenn  von  den  herrenlosen  Glossen  iaaia)  Ara- 
ßätov  und  0Xcm  • Jiorvaov  itgov  abgesehen  wird,  die  Fick  aus  Hesych  ans 
Licht  gezogen  hat  (Beitr.  28.  94),  nur  in  Milet  und  seinen  Pflanzstädten 
gefunden  worden.  Aber  stammt  die  Form  #<Ucu,  der  Genetiv  zu  der  für 
Chios  bezeugten  bxixXt]atf  des  Dionysos  <P Xtvs,  ebenfalls  aus  milcsischer 
Quelle?  In  dem  selben  Verhältnisse  wie  Ugimt  zu  Ugtv;  steht  NtlXstot 
zu  NrjXtvt  (Wackernagel  Berl.  Pbilol.  Wochenachr.  1891.  7).  Die  Präsens- 
form xtgriatai  ist  die  erste  ihrer  Alt,  die  auf  einem  Steine  begegnet; 
handschriftlich  überlieferte  wie  dvrtarat  (Herod.  II  142)  empfangen  so  er- 
wünschte Beglaubigung.  Über  Atioi  ist  zu  no.  6316  gesprochen.  — Wort- 
formen von  hervorragenderem  Interesse  sind  AXtt tpa  (34),  tim  (29),  ivogxk 
(20),  fivaXij/tara  (38),  ägrr)  (21).  Zu  AXtitpa  bemerkt  von  W. , dass  das 
Wort  in  dieser  Gestalt,  in  der  er  nicht  richtig  verstümmeltes  AXtitpag 
sieht,  bisher  nur  aus  der  Poesie  (zuerst  Aisch.  Agam.  322),  in  der  Über- 
tragung auf  Brennöl  überhaupt  noch  nicht  bekannt  gewesen  ist.  Die 
Form  tim  hat  bisher  kein  andrer  ionischer  Stein  aufzuweisen;  der  dritt- 
nächst,e  bietet  dafür  6nin.  Der  o-Stamm  irogxti-  in  Irogxis  ist  kein  so 
völliges  Novum,  wie  es  den  Anschein  hat:  von  W.  zeigt,  dass  er  auch 
aus  der  Überlieferung  des  Herodot  gewonnen  werdeu  kann  (Ivogxiwr 
VIII  106  in  P).  Das  Nomen  ihcttrjtia  schliesst  sich  an  ein  nicht  nach- 
weisbares Verb  iivaXiat  an,  das  von  einem  UvaXi;  ausgegangen  sein  muss, 
wie  &vr]ieioitat  y&vtjXjaaa&at  Poll.  I 27  neben  üvXijocta&at  überliefert)  von 
dem  wolbekannten  dwjlij  ausgeht.  Das  Wort  dviyÄij  zeigt  die  gleiche 
Stammbildung  wie  Av&rjXt],  ivijlrj,  io.trjXrj,  dtixtjXor;  und  wie  neben  (vijXrj 
die  Form  (vaXij  läuft  ({vtjXrjr  ijv  (vdXrjv  /.iyvutv  Suid.,  vgl.  Lobeck  Pathol. 
serm.  graec.  proleg.  111),  so  ist  das  vorhin  aus  {hAXy/ta  gefolgerte  Nomen 
övaXrj  neben  ihttjXrj  denkbar.  Eine  dritte  Stammform  wird  durch  dvXrjua 
geboten.  Das  Verhältnis  der  Stämme  frva-  und  ßv~  ist  dem  der  Stämme 
ßgta-  und  ßgi-  in  ßgtagtk  und  ßgidco  conform.  Etymologisch  betrachtet 
bezeichnen  also  dvAXrjfia,  OvXrjfia  das  gleiche  was  &vr}Xi] ; doch  sucht 
Stengel  (Herrn.  89.  614)  zu  zeigen,  dass  im  Gebrauche  der  sacralen  Sprache 
der  Begriff  des  övaXtifta  auf  den  xiXavos  eingeengt  worden  ist.  — Wäh- 
rend wir  in  Eretria  iogtrj  fanden  (no.  6339l(),  begegnet  in  Milet  die  Form 
Agttj,  die  für  Herodot  die  Handschriften  bieten,  für  Anakreon  (fragm.  66), 
Herondas,  Ion  (Nauck  Fragm. 1 736,  fr.  21)  das  Metrum  fordert;  vgl.  del. 
NeoxgonlA >](  und  die  Bemerkung  zu  no.  6389,  1.  — Was  aus  dem  Gebiete 
der  Syntax  bemerkenswert  ist,  hat  der  Herausgeber  erledigt.  Dahin  ge- 
hört die  Erscheinung,  dass  in  dem  zweiten  Nachtrage  die  Beamtentitel 
mit  dem  Artikel  eingeführt  werden,  während  dieser  »in  der  Hauptinschrift 


Digitized  by  Google 


632 


Kleinasicn  (Miletos). 


[5495.  5496] 


noch  meist  fehlte,  ea  aei  denn,  er  diene  als^Stütze  für  3i  nnd  in  i ßaai- 
Xtvt*.  Ferner  die  Verschweigung  von  i fih  ttego;  hinter  ri'örrai  (25),  wo 
6 9'  hegot  folgt;  von  W.  erinnert  dazu  an  X 157  nagadgafiir rjv , <ptvya>r, 
S 3’  Smade  3itaxiov.  Dann  die  unvermittelte  Anreihung  dea  Infinitivs 
hxiSuugtTv  an  guxwr  (33)  zur  Bezeichnung  des  Zwecks,  die  in  dem  Satze 
o!  3i  ngoSixaora!  raüra  ypdy'avtr;  (dooav  if  xä;  xxöXtis  ....  fiagtvgiai  eltmi 
no.  5493  Z.  28 ff.  ein  jüngres  Analogon  hat.  Dagegen  kann  ich  die  Ver- 
bindung von  naga  mit  dem  Accusative  in  dem  Satze  xWerat  nag’  ’Ex&xt]v 
(26)  und  in  dem  Satzbruchstücke  nagä  oxeiparritpogovs  lv%ror-  xai  ähtxpa 
(38 f.)  nicht  für  archaisch  halten,  wofür  sie  S.  632  erklärt  wird,  da  man 
den  Gedanken  ‘neben  einen  hinsetzen’  wol  zu  keiner  Zeit  anders  als 
durch  u&bai  nagd  ura  ausgedrückt  hat.  — Den  meisten  Zuwachs  empfang^ 
das  Lexikon  durch  das  neue  Schriftstück.  Ihn  völlig  zu  würdigen  bin 
ich  ausser  Stande,  da  ich  mich  nicht  berufen  fühle  dem  Herausgeber  anf 
das  Gebiet  der  Altertümer  zu  folgen,  deren  Berücksichtigung  hier  unum- 
gänglich ist;  ich  muss  mich  auf  die  rein  sprachliche  Seite  beschränken. 
Da  ist  erwähnenswert,  dass  man  schon  zur  Zeit  des  Je,  nach  dem  die 
Urkunde  datiert  ist,  Ixxif  im  Sinne  von  nirjy  gebraucht  hat  (87),  wie  in 
der  xoiwj  (von  W.);  dass  die  Milesier  das  Wort  /afit  besitzen  (fioigtjt 

36),  das  bisher  durch  Herodot  und  den  eretriseben  Namen  ’Anolaii; 
(sieh  zu  no.  5313  Ende)  als  ionisch  bezeugt  war;  dass  für  die  sacrale 
Sprache  Milets  3agxor  (31)  das  selbe  ist  waB  Stgtur  für  die  von  Mykonos 
(no.  641645).  Die  ’OruäSai  heissen  nach  einem  wirklichen  oder  fingierten 
Ahnherrn  ’Orltrjt,  dessen  Name  auf  gleiche  Weise  gebildet  ist  wie  Aafia- 
llrgt  und  andre  (zu  no.  5342  Z.  36).  Der  Name  Kigaiixt);,  den  der  Heraus- 
geber aus  einem  Fragmente  des  Kallimachos  aufgehcllt  hat  (S.  629),  kann 
nicht  von  xigat  abgeleitet  sein,  sondern  muss  von  xtgaia  ausgehn. 

Die  Inschrift  setzt  die  Existenz  der  von  Chares  gestifteten  Bilder 
am  Heiligen  Wege  voraus,  von  denen  eines  auf  uns  gekommen  ist.  Sie 
ist  also  älter  als  494  v.  Chr. , d.  h.  als  die  Zerstörung  von  Didyma  durch 
Dareios  (Herod.  VI  19;  vgl.  Haussoullier  Etudes  sur  1’  histoire  de  Milet 
et  du  Didymeion  XV,  2). 

6496  Marmorstele,  später  in  eine  zur  Zeit  dea  Gallienus  aufgeführte 
Festungsmauer  verbaut,  offenbar  aus  dem  Tempel  der  Artemis.  — In  Mi- 
nuskeln herausgegeben  von  Wiegand  Sitzungsber.  d.  Bert.  Akad.  1901.  911. 

'Eni  riaQ[&]evonaiov,  fj^yog  ',-lQie'iuaivnog,  Kexqonig 
f nQiid\vevtv,  0i Xivrijg  'Hqoöozov  \ ineotaxei,  edogev  itji  fiov- 
5 iiji  ||  xai  uöi  dt'uifjt.  ' Hgd/.Xeizog  einer’  | Ta  fiiv  aXXa  ’xuitüzi 
iv  ziji  j ozt]Xi)i  yiygamai  • | iav  de  ug  fitj  änodiöi  ra  ye'pea  | 
10  z iji  tegiji  z ijg  ’^/^ze'fiidog  ||  zd  yeyQaft/xeva,  ixyQarpizio  \ ai-iov 
ngdg  tovg  nQaxzoQag  | 6 xiQiog  zijg  ieg^g,  inayyeiXag  | uifei- 
15  Xovca  zijv  gtjfiitjv  | zr\v  yeygafifttvijv.  Og  d’  av  ||  exygacp^i, 
eidfi  fzrj  liuftuan  \ iv  ziji  ßovXr^t  f.u]  IXioai  1}  dnod'oivai  tä 
ytgea  td  ytvofitvu , | uifltXiziü  t)'tv  Ctjpii/V  ’/.ai  ix  .igaiärnav 
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20  avxov  oi  nQOKzdgeg  tzaxd  xdv  vöfiov.  To  de  )/<ij(pi\0fta 
nQooeyxoif'ai  eg  xtjv  ozi'il.Tjv,  d de  zctuiag  i'ntjgecijodzai. 

Die  Betonung  <Ptiurrij;  (Z.  3)  wird  durch  ’PtXirriat  in  Halasarna  (no. 
370C  II,,)  gefordert.  Durch  die  gleiche  Bildungsweise  ist  der  Marne  IJv- 
ötrrijt  auf  einen  Tetradrachmon  von  Abdera  ausgezeichnet.  Die  contra- 
hierten  Formen  legijs,  legiji  (Z.  9.  12)  sind  zu  no.  5437,  besprochen.  Neu 
für  Milet,  wenn  anch  nicht  für  andre  Gebiete,  ist  die  Conjunctivform 
i£opioei  (Z.  15);  sieh  zu  5267,.  Das  Verbum  exygdepetr  (Z.  10.  15)  wird 
im  Sinne  von  evygdq oeiv  auch  in  Ephesos  gebraucht:  ioit  ftrv  bcyeygapt/te- 
vovt  vjtö  Xoyiaiäxv  Uqu)y  Ij  irjpoattav  ....  Jtdjitv  etvat  evu'pov;  xai  r/xvgcöaiai 
röf  xor  aviCov  ixygarpäc  xai  wpeurj/tata  Recueil  des  inscr.  jurid.  grecques 
I 23  f.  Die  Herausgeber  des  Recueil  halten  für  wahrscheinlich , »que  le 
lapicide  a ecrit  par  inadvertance  ixyeygappivovt , ixygacpde  pour  lyyeygap- 
fiirovs,  iyygatpdc*.  Diese  Vermutung  kann  jetzt  schwerlich  mehr  aufrecht 
erhalten  bleiben. 

Der  Orthographie  nach  aus  dem  4.  Jahrhunderte. 


5497  (100)  Oben,  unten  und  an  einem  Teile  des  linken  Randes  un- 
vollständige Marmorplatte.  Aus  deu  Ruinen  des  Theaters  von  Milet,  jetzt 
im  Louvre.  — Rayet  Rev.  archeol.  N.  S.  28.  106.  Nach  einem  Abklatsche 
des  Herrn  A.  Heron  de  Villefosse  facsimiliert  Ion.  Inscbr.  Taf.  8 (Ditten- 
berger  Syll.’  no.  627). 

vi cot1  Aafißdveiv  de  xd  deguaia  x[oi]  xd  aXXa  yepea. 

"Hv  ev  d[ri)]rai,  Xa[cpe\xai  yXtöo\oav,  oocpvv  daoeav,  wgttv  rjv 
de  nJUco  fXvryxai , Xaipexai  an  ixäaxov  docpi[v  | daoe ]av  Kal 
yXwooav  Kal  xtiiXijv  pciav  and  ndvxwv.  Kal  zcöv  dXXwv  Hecöv 
zcöv  | \ev\iefjcevUov  oocov  lepäzat  6 iepecog,  Xaipexai  za  yegea 
5 za  av xd  Kal  kc oXijv  avzi  |]  [r]j]g  copr/S,  t]u  f1'  ßaoiXevg  Xap- 
ßctvTji.  "Hv  de  evozöv  &vi]t  »]  yxaXig,  Xd  tj>ezac  yXwo  oav,  oocpvv 
daoeav,  c’jgqv.  "Hv  Se'vog  Uponoif/i  xcüt  'A/cdXXcovc,  npoiepä- 
oitai  rtüfv]  | da  zcöv  ov  av  &eXtji  6 |«vog,  didovai  de  xwi  lege! 
xd  yepea  aneQ  rt  noXig  ätdol  n[dvxa]  ycoqig  deguacio[v] 
n[Xi)v]  zolg  ’AnoXXcovioig . 

Schrift:  die  Hasten  nicht  selten  gebogen,  an  ihren  Enden  verdickt 
und  bisweilen  mit  Apices  versehen. 

Z.  2 nnd  sonst  iatpvv  daoeav  LZiehen  Mitth.  24.  270;  die  Vorgänger 
interpungierten  hinter  iatpvv  und  nahmen  iaaia  als  hirtuta  pellt».  Ziehens 
Vorschlag,  da q>ve  iaaia  als  Gegensatz  zu  iatpvs  äxga  zu  fassen,  verstösst 
gegen  den  Sprachgebrauch,  der  als  diesen  Gegensatz  eiayia  verlangen 
würde  (Dittenberger  Syll.*  II  822).  — 8 : ergänzt  nach  no.5339„ 

toi  i'e  leget  iiiovr  rot’f  Ovorxat  aut i »oß  tegrjov  Ixdoeov  tdv  tbpav,  xlijv  Ütav 
■5  Sogtrj  el. 

Den  Nominativ  Ugetos  (Z.  4)  kennen  wir  aus  no.  5495t,,  die  Form 
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i)iiox  (Z.  6),  neben  der  hier  nicht  SiJot'v  sondern  Siiovai  steht,  aus  no. 
6495  Zum  ersten  Male  begegnet  das  Futurum  laytxai  (Z.  2.  4.  5)  und 
das  Nomen  <5 g>;.  Das  Futurum  hat  man  früher  für  miiesisch  gehalten ; 
jetzt  ist  es  auch  auf  einem  Steine  von  Ephesos  ans  Licht  getreten.  Die 
Bedeutung  von  wgi)  habe  ich  aus  dem  Scholion  zu  Od.  u 89  dmoait' 
/fg/ozag jfof  dxtüiovi ' rotv  yäg  ’layrae  Uyttr  <paai  ri/y  xco/.ijv  uhjtjy  xai  wgaiar 
und  aus  der  Vergleichung  mit  lat.  türa  erschlossen.  Der  besondre  Sinn, 
der  hier  mit  ihm  verbunden  wird,  entzieht  sich  uus;  man  sieht  nur,  dass 
die  xüotj  von  der  xojät]  unterschieden  wird.  — Mit  cvotöv  ist  nach  Ziehen 
(a.  a.  O.  273)  ein  Opfertier  gemeint,  dessen  Fell  gesengt  ward,  also  eines 
vom  Geschlechte  der  Schweine. 

Besten  Falles  aus  dem  Ende  des  4.  Jahrhunderts. 

5498  Marmor,  oben  und  unten  gebrochen,  von  Z.  7 an  auch  am 
rechten  Rande  beschädigt.  Gefunden  in  den  Ruinen  des  Theaters,  jetzt 
im  Louvre.  — Rayet  Rev.  archeol.  N.  S.  28.  104  (Dittenberger  Syli. 4 no.  660). 
Ich  verdanke  Herrn  Et.  Micbon  einen  vorzüglichen  Abklatsch  der  Inschrift. 

[rroTtpov  | tiji  d-ewi  xsyaqia\niv<i}[g  xal 

[zwt]  d>‘ltuiot  avftq>eg6[v]  rw[g  x]at  yüy  xai  eig  coy  ineixe  yporov 
ovrxeXovvx[i  | rag]  ayegoeig  ’Agtifudi  BovXtjipdpaji  -y.tyidt 
xa&oxi  -xtgi  d[atj  iSiyyov/ueyoi  eiatpiqovai , ij  /.alt du  viy 
5 yivexai  • a de  ||  a v 6 &edg  Itea/ciarj,  oi  uiv  Iteougonoi  elaay- 
yetXäxtoaay  \ eig  ixxXtj otav,  d di  dijfiog  dxoioag  tioi  tevoctO&io, 
duwg  | ndvxa  ngar/jyifleiai  dxoXoi&iog  tTji  xov  dtov  av/u- 
/9ouil[i]  ai.  Oeougönoi  tjigi&tjüav  Oeidirtnog  Tloaeidiaviov,  ' 
10  [A\i ’xoftijdijg  'EXmijvogog,  Aäfxrtig  Aaujcixov,  Aiyag  5 [‘Epj/no- 
(ioxpivxov.  — 'O  6 ijfiog  6 MiXr^aiiüv  igwxäi,  noxe\[ga]v  xlji 
iXeioi  xeyagiauivov  f£ei  xai  xiöi  dtjfiun  avfi  [<^£pjdvra»g  taxai 
xai  vvy  xai  eig  ros  i'/xtixa  ygdvoy  | [ovv]teXovni  xäg  [ajyeg- 
atig  'Agxifudt  BovXt][<p6gtox]  — - 

Schrift:  gewöhnliches  Alphabet,  aber  schon  F,  das  M wenig  offen, 
seine  Seitenhasten  einige  Male  gebogen,  die  Form  des  t schwankend, 
bald  mehr,  bald  weniger  offen.  Die  Enden  der  Hasten  sind  verdickt  und 
mit  Apices  versehen. 

Z.  1 Anfang  verscheuert;  R.  gibt  noch  T und  K,  von  denen  ich 
keine  Spur  erkenne.  Das  <o  in  [xixagio]/iirio[i]  habe  ich  aus  Rayets  Ab- 
schrift aufgenommen ; der  Abklatsch  lässt  hier  im  Stich.  — 7 f.  oi ußor- 
2 [ f]  tu : so  lese  ich  nach  dem  Abklatsche.  Rayet«  Herstellung  avfißovl[i]f  | 
x ]ut  ist  nicht  möglich,  weil  hinter  A nur  noch  ein  schmales  Zeichen  Platz 
hat,  und  weil  A das  erste  Zeichen  der  Z.  8 bildet.  Vgl.  Herod.  VII  186 
oi*  footi  yivnat  rj  avfißovXlrj  tj  ic  ttiyovaa.  — 9 Freier  Raum 

hinter  [loaniavtov.  — 10  Vor  'O  Jt/juoy  kleiner  freier  Raum.  — 11  f.  **- 
yainoufvoy  f~u  xai  ....  avfi<peg6rza>i  eaiat:  »sine  dubio  mero  lapicidae 
errore  verborum  laxai  et  ffu  jedes  permutatae  sunt«  Dittenberger. 


Digitized  by  Google 


[5498.  5499] 


Kleinasien  (Miletos). 


635 


Z.  1 — 10  enthalten  den  Schluaa  eines  Decrets,  in  dem  beschlossen 
war  das  Orakel  des  Apollon  wegen  der  künftigen  Gestaltung  der  für 
Artemis  zu  erhebenden  Colleete,  die  folgenden  Zeilen  den  Anfang  der 
Frage,  die  dem  Gotte  vorgelegt  werden  sollte.  Ein  weitrer  Beschluss, 
in  dem  die  Antwort  des  Gottes  und  der  darauf  gegründete  roftot  mitge- 
teilt war,  ist  verloren  gegangen. 

Das  Wort  äytgan  gebraucht  Herodot  von  der  Truppenaushebung', 
otporot»  är  aXXov  »ie  njv  xaylmrjr  äytgoiv  itoUotto  VII  48.  Hier  steht  es  in 
dem  Sinne,  den  es  in  der  Zusammensetzung  Ayteolxvßt])us  bei  Kratinos 
(Meineke  II  51)  hat,  in  dem  man  in  Halikarnasaos  Aytg/uif  sagte  (Anc.  Gr. 
Inscr.  no.  895,,),  der  an  die  Bedeutung  anknüpft,  in  der  äytigur  schon  in 
der  Odyssee  verwendet  wird:  noiUä  S'  ayeiga  xgfyiax  Ar  Alyvjntove  ävdgaf 
f 285.  Mit  Sytgait  ist  Syagg x >Q  Neapel  (no.  5272,,)  durch  Ablaut  ver- 
bunden, bedeutet  dort  aber  Zusammenkunft.  — Die  Form  fanxi  auch  in 
den  Handsohriften  des  Herodot  sIb  Variante,  z.  B.  IX  98  in  R. 

Rayet  wollte  die  Inschrift  in  das  vierte  Jahrhundert  setzen.  Seit 
der  Aiyac  ' Eupioq aviov , der  mit  zwei  Coltegen  als  QtangAnos  fungierte, 
durch  eine  kürzlich  ausgegrabne  Inschrift  (Wiegand  Sitzungsber.  der 
Berl.  Akad.  1901.  905)  als  Vermittler  des  Bündnisses  bekannt  geworden 
ist,  das  Milet  mit  Rhodos,  Kreta  und  Athen  gegen  Philipp  V und  Anti- 
ochos  III  geschlossen  bat,  ist  sicher,  dass  sie  aus  dem  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  stammt  dlaussou liier  Etudes  aur  1’  histoire  de  Milet  139  ff.). 
Dahin  gehört  sie  auch  nach  den  Buchatabenformcn. 

5499  Grosse  auf  allen  vier  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  deren 
obrer  Teil  jetzt  weggebroeben  ist.  — Zuerst  von  Sherard  abgesebrieben, 
dessen  Copien  Chishull  herausgegeben  hat;  hieraus  schöpfte  Böckh  CIG 
no  2852—2858.  In  seinem  jetzigen  Zustande  haben  den  Stein,  der  im 
Hofe  der  Kirche  von  Jeronda  liegt,  Haussoullier  und  Paton  untersucht; 
auf  den  Abklatschen  und  Abschriften,  die  hierbei  genommen  wurden,  be- 
ruht der  von  Haussoullier  Etudes  194  ff.  gebotne  Text.  Mich  geht  hier 
nur  die  erste  Inschrift  der  Hauptstele  an  (CIG  no.  2852),  deren  zwanzig 
erste  Zeilen  schon  Cyriacus  abgeschrieben  hat  Sie  ist  zuletzt  von  Ditten- 
berger  Orient,  graec.  inscr.  sei.  no.  214  bearbeitet  worden. 

Seleukos  I und  Antiochos  (hierzu  Dittenbergers  Ausführungen  gegen 
Haussoullier)  schicken  Geschenke  an  den  Apollon  von  Didyma.  Dem 
Briefe  des  Seleukos  ist  ein  Verzeichnis  der  Weihgeschenke  beigefügt. 
Dem  Briefe  und  dem  Verzeichnisse  geht  der  Bericht  über  die  Tatsache  voraus. 

Unter  den  tafutvorttg  r<5»>  Ugcüv  xgtjfiäuor  finden  wir 

Z.  5f.  ’-^ieijovdpoc  roi  Aorpflov, 
im  Briefe  des  Seleukos 

Z.  20  tryg  ndXeoig  diafierovorjg  aüag, 
im  Verzeichnisse  der  Weihgeschenke 

Z.  62  f.  xQvaiafiännv  ögayuai  tQitixi'hai  dtaxoatai  ttaat- 
Qcx/u>vta  oxi tu,  ößolol  tQeig. 

(Jriech  l*ial  -In*hrin«*u  II!  lUtul.  2.  Hilft».  44 
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Die  Namenform  AAxtfyot  stimmt  in  der  Vocalisation  mit  loxtyyieo  bei 
Herodot  überein,  während  Xenophon  das  d des  ursprünglich  spartanischen 
Amtstitels  ioxäydt  beibehält.  Die  Form  o<oac , die  auf  der  Autorität  des 
Cyriacus  ruht  (Riemann  BCH  1.  288  no.  66),  kann  ebenso  gut  auf  die 
Rechnung  des  attischen  wie  des  ionischen  Dialekts  gesetzt  werden,  vgl. 
Kühner-Blass  I 642.  Dass  die  Wortform  rioaege:  bis  in  das  erste  vor- 
christliche Jahrhundert  weiter  geführt  worden  ist,  ergibt  eich  aus  no. 
6600;  aus  dem  Ionischen  ist  sie  bekanntlich  in  die  xoinj  übergegangen, 
vgl.  z.  B.  Blass  Grammatik  des  Neutest.  Griech.*  21. 


6500  Marmorblock,  von  Newton  in  der  zerstörten  Kirche  TIarayia 
auf  dem  Wege  von  Jeronda  nach  Karakeui  gefunden  und  in  das  Britische 
Museum  gebracht.  — Newton  Discoveries  776  no.  60.  Hirachfeld  Anc.  Gr. 
Inscr.  no.  921  (Haussoullier  JStudes  263.  Dittenberger  Orient,  gr.  inacr. 
sei.  no.  193). 

Der  Stein  ist  auf  beiden  Seiten  beschrieben.  Ich  berücksichtige  hier 
nur  die  elf  ersten  Zeilen  der  Vorderseite;  diese  enthält  ein  Verzeichnis 
von  xgtHfrijta i,  dessen  Zellenanfänge  auf  einem  links  anstossenden  Blocke 
gestanden  haben  müssen. 

[/fpof/J/zijg  | , Int  ateipayi]<f6qov  \ 'Hy]t]ftävdQov  zov 

5 ‘ Hytjfiävdgov , drfaiov  - -].  /Ipoqpijrtjg  ||  [’Avtlyovog]  öXidog, 
ctvtjQ  evoeßijs  xai  | [qptAodoiog],  jcqe aßevaag  di  Kai  etg  ,/>«oj[/4i}v 
«tat  auo]xazaaztjaas  z ryv  ze  zrpo  [ttpor  exx]ltjalav  zwi  dtjfjou 
/.ai  zovg  vofiovg,  | [7tQtaßevaag\  di  xai  eis  'AXegaydgi/ay  zqy 
10  xcgcig  | [Aiyvrzzan  ztpjog  ßaaiXia  Jlzolefxaioy  ßaaiXiotg  | 
[ütolefiaiov]  S-eov  vtov  Jtovvaov , xai  xor zayaywv  | [eig  rö] 
fiiya  fh'Qto/xa  f.Xetpavzog  zaXay\[za  zio]oe(>a,  uyäg  eixoai. 

Schrift:  A,  6,  M,  H,  O,  X,  die  Enden  der  Hasten  mit  Apicea  ver- 
sehen. 

Z.  1 und  2 nach  dem  Vorschläge  Haussoulliers  Rev.  de  philol.  26. 135; 
den  oti<parri<p6gos  "HyripavSgot  Ilyrjftävdgov  lernen  wir  aus  no.  6502  ken- 
nen. — S Schloss;  * dr'i[[tov  -•]:  AI  der  Stein,  die  Ergänzung  nach  der 
folgenden  Nummer.  Ich  muss  annehmen,  dass  die  ergänzten  Zeichen  auf 
einem  rechts  anstossenden  Blocke  gestanden  haben;  ebenso  half  sich 
sohou  Haussoullier  Rev.  de  philol.  26.  136,  dessen  Ergänzung  d/[xaioc 
dvijp]  nicht  recht  befriedigt.  — 6 ergänzt  von  Haussoullier.  — 6 ergänzt 
von  Hirschfeld.  — 7 ergänzt  von  Haussoullier  und  Dittenberger.  — 10 
ergänzt  von  Hirschfeld.  — 12  ergänzt  von  Haussoullier. 

Der  Name  'Hyijpavigoi,  d.  i.  ‘der  den  Gott  Mavigot  zum  fysgcor  hat’, 
ist  bisher  nur  in  Milet  und  von  Milet  abhängigem  Gebiete  beobachtet 
worden.  Unter  /tfya  {hugcopa  hat  man  die  Haupttüre  zu  verstehn; 
Haussoullier  belegt  diesen  Sprachgebrauch  mit  den  Inschriften  no.  1963 
(Delphi)  und  3326  (Epidauros).  Neben  i ioatgt:  erscheint  auf  den  Steinen 
auch  die  Mischform  r iooagn,  so  auf  dem  Inveutare  Haussoullier  199. 
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Ptolemaios  XIV,  Bruder  der  bekannten  Kleopatra,  regiert  von  61 — 47 
v.  Chr. 


6501  Steinblock,  von  Kayet  südlich  von  Jeronda  entdeckt  und  in 
den  Louvre  gebracht.  — Haussoullier  Rev.  de  philol.  21.  38  no.  7. 

IlQOcptjttjg  Mivyiuv  IdQtatiov  | % ov  Mivyiuvog,  \ dtjfiov 
5 nXaraiüy,  \ evoe[flys].  ||  Ilpocpiqiijg  | < Viloätjfiog  Jlafupi'kov, 
dijfio[v]  Tixuooftov,  naipiäg  IVetAsulwfv],  | (pQtjTQag  üeXayio- 

10  vtdwv,  f.7ii  tne  ipavrjfÖQOv  aiTOi;  <Dilodr'jftoi  xa[t]  ||  ini  ate- 
(faytj(fopov  JiayoQOv. 

Darunter  ein  von  Hanseoullier  Rev.  de  philol.  20. 100  veröffentlichtes 
Epigramm , in  dem  Philodemos  dafür  gepriesen  wird , dass  er  in  dem 
gleichen  Jahre  oie<pavt)ifi<>gof  und  agoynjrijc  gewesen  war. 

In  der  ersten  Inschrift  ist  der  Demos  der  JJlaxauTf  der  Beachtung 
wert.  Er  reiht  sich  an  die  Phyle  ‘Aoxoxls  an,  deren  Namen  schon  Böckh 
CIG  no.  2856  Z.  20  f.  vermutet  hatte  (jetzt  Haussoullicr  a.  a.  0.  41),  und 
an  den  Ortsnamen  Qijßai,  den  Theopompos  Schol.  Eurip.  Androm.  1 er- 
wähnt: 8.  ii  iv  y 'Eklrjvtxcöv  xai  negi  tgy  Mvxaltjy  SUai  etvai  tpt/ai,  xavza; 
9i  Mdt/aiovt  iUdiaaßai  jxgot  Ea/jiov;.  Noch  eine  zweite  Stadt  aus  diesem 
Gebiete  loniens  hängt  duroh  einen  Namen  mit  Böotien  zusammen:  Ityxxai 
9'  vxö  uyioy  17  ngujyt}  KaSfir] , iitei 9g  ’Pdcoxa;  6 huxtioa;  avxrjv  Boiximot 
inijQxsr,  Strabon  p.  636.  Zur  Beurteilung  Ed.  Meyer  Gesch.  d.  Alterth. 

11  242  fT. 

Die  Wortform  Txxuootit  der  zweiten  Inschrift  war  schon  aus  zwei 
andren  Steinen  bekannt:  Le  Bas- Waddington  no.  238.  242,  Haussoullier 
no.  6 und  8.  Ihr  Verhältnis  zu  Teixidtaaa  (Archestratos  bei  Athenaios 
p.  320  o),  Ttixtovo(o)a  (no.  6507)  fällt  unter  die  zu  no.  6889,  1 erwähnte 
Regel  WSchulzes,  die  durch  Joh.  Schmidt  (KZ  38.  39  ff.)  als  gemein- 
griechische  Erscheinung  erwiesen  worden  ist.  Die  Ntdtidax  zeigen  die 
Vocalisation,  die  für  Milet  zu  erwarten  war.  Die  xpgfjxga  (vgl.  (fgr/zgia  in 
Neapel,  no.  6271)  der  IUlayxovi9<u  verehrt  ihren  Ahnherrn  ohne  Zweifel 
in  dem  A 296  erwähnten  Führer  der  Pylier,  dessen  Namen  ein  Ephesier 
des  4.  Jahrhunderts  trug  (Mionnet  III  86  no.  169). 


6602  Marmorstele,  von  Haussoullier  vor  dem  Tempel  des  Apollon 
von  Didyma  entdeckt  und  abgeschrieben.  — Haussoullier  Rev.  de  philol 
26.  132  ff. 

Die  auf  einer  Breitseite  und  einer  Schmalseite  beachriebne  Stele 
enthält  ein  flüchtig  redigiertes  Verzeichnis  der  Schatzmeister  des  Apollon, 
das  sich  auf  sechs  Semester  erstreckt.  Auf  der  Seitenfläche  heisst  es: 

dioyivtfc  Mevav[d(>ov]  \ txa^tUvev  xai  /ror[p/J]  dgtutv  xyv 
5 rki  liqav  (i-afirjvoy,  | rcQOfprjtevovtog  [ AnqnBißiiog  tov  \ Ei- 
10  xparovg,  aTe<pa\yri\(p]opovyiog  ' Hyij\n\dvd(>ov  tov  'Hyr/pdyÖQov, 
Idqoxpoßoixsijg  Baotlidog  | tijg  'Anaxovpiov  \ rjgiiy  ce  öixaiio g 
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•15  x[at]  evaeßüg  ruxi  <pila'[yd  9wg , i\rzorrj<icn[o]  di  | [scat]  itaqa- 
»ßd|[<jet]s  \rtd\vtwv. 

Haussoullier  setzt  die  hier  genannten  Persönlichkeiten  in  die  erste 
Hälfte  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  So  lange  also  haben  sieh  Genetive 
wie  'A/upiM/iiot  gehalten.  Der  nächste  Abschnitt  bringt  in  TEuxiXios  einen 
zweiten.  Schwierigkeit  macht  .t agcuzgaoiic  (1 6 f.).  Man  erkennt  nur,  dass 
die  Bedeutung  'billigerer  Verkauf’,  die  Wilhelm  für  eine  Anzahl  von  Ur- 
kunden festgestellt  hat  (Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  20.  7b!.),  in  der 
unsrigen  nicht  vorliegen  kann. 


' 5503  In  der  Bühne  des  Theaters  verbauter  Marmorquader.  — Wie- 

gand Sitzungsber.  der  Berliner  Akademie  1904.  86. 

'A9rp>ai\r)  üfii. 

Schrift:  ffi.  Bovareotpr/dir  geschrieben,  Z.  1 rechtsläufig. 


5504 — 5507  Inschriften  auf  Weihgeschenken,  die  von  Newton  am 
Heiligen  Wege  entdeckt  und  in  das  Britische  Museum  gebracht  worden  sind. 

5504  (93)  Auf  dem  Bücken  eines  marmornen  Löwen.  — Newton 
Transact.  of  the  Royal  Society  of  Liter.  N.  S.  VI  487  (N.  ');  Monatsber. 
d.  Berl.  Akad.  1869.  660  (N.  *);  A History  of  Discov.  at  Halicarnassus, 
Cnidus  and  Branchidae  777.  no.  66  (N.  ’).  Köhl  IGA  no.  483.  GHirsch- 
feld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  930. 

Ta  iyaXfiara  lade  dyi&eaay  oi  Tlv  thinoq  naideg  rov 
aQxyyov  &alrtg  | vuai  IlaoixXijg  xai  ' Hyr/aavä^og  xoi  Av\oiog 
5 xai  'Avaijileai g dexdrrjv  rwi 

Schrift:  A und  A,  JE",  B,  ©,  f,  f,  0,  t und  I;  Doppelconsonanz  nicht 
geschrieben.  BowngoqirjSor,  Z.  1 rechtsläufig. 

Z.  1/2  IIv\&taroi : so  mit  N. 1 und  H. , doch  ist  auch  nach  N.  * 77t  - 
öcorof  zulässig;  N. * und  B.  ’Qgicovot.  — 8/4  Avaiot : so  nach  N. ' und  N.*, 
aber  die  Lesung  ist  sehr  zweifelhaft.  Am  Ende  der  Z.  3 gibt  N.  * zwei 
Punkte , R.  bietet  f Y (wo  Y auffällt) , H.  E I / v (E  wäre  abnorm).  Z.  4 
Anf.  1011  N.‘,  N.\  H.,  101.  N.*,  1018  R.;  nach  H.  ist  8 ausgeschlossen. 

Die  gescblossne  Form  des  H weicht  im  Anfänge  des  6.  Jahrhunderts 
im  südlichen  Ionien  der  offnen.  Die  Inschrift  kann  also  bis  in  das  siebente 
hinaufragen  (Hirschfeld  Rhein.  Mus.  42.  216  f.). 

5505  (98)  Kalksteinbasis,  rechts  gebrochen.  — Newton  Transactions 
487,  Monatsber.  661,  Discoveries  781  no.  67  (Röhl  IGA  no.  484).  Nach 
einem  Abklatsche  Löwy  Inschriften  griech.  Bildhauer  no.  2.  GHirschfeld 
Anc.  Gr.  Inscr.  no.  931. 

Oi  'Ayagc/uaydpov  ualdsg  tov  Maydqo^dy[ov  | öwjdeacrv 
irioitjoe  di  Tegtf/ndijg. 

Schriftcharakter  wie  vorhin.  Bovotgo<pt]Siv,Z.  1 rechtsläufig. 
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Die  Namen  der  Weibenden  haben  nach  Hirachfeld  nie  auf  dem 
Steine  gestanden. 

5506  (95)  Auf  der  Lehne  eines  Stuhle«,  auf  dem  eine  Figur  sitzt 

Newton  Berl.  Monatsber.  662,  Discoveries  783  no.  71.  Röhl  I6A  no.  485. 
Löwy  Inschr.  griech,  Bildh.  no.  3.  GHirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  932. 

Evdijftös  /<«  inotuv. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  maoht  die  Inschrift  nach  Hirschfeld  einen 
etwas  jüngren  Eindruck  als  die  beiden  vorausgehenden. 

An  zweiter  Stelle  gibt  R.  ein  wie  ein  X gestaltetes  Y;  H.  hält  es  für 
nicht  mehr  möglich  einen  bestimmten  Buchstaben  zu  erkennen. 

6507  (98)  Anf  dem  Stuhl  einer  sitzenden  Figur.  — Newton  Trans- 
act. 487,  Monatsber.  661,  Discoveries  784  no.  72.  Nach  Abschrift  und 
Abklatsch  Röhl  IGA  no.  488.  Hirschfeld  Ano.  Gr.  Inscr.  no.  933  (Ditten- 
berger  Syll. 1 no.  749). 

A'äßijg  sifii  o Ultimos  Teixiovo(o)t]s  apj (Og,  | ayalfia  tov 
'sinolXiijvoq. 

Sshrift  nach  dem  Facsimile  Hirschfelds:  A,  einmal  A,  nicht  6 son- 
dern E,  noch  T uud  f,  sonst  aber  die  vom  5.  Jahrh.  an  herrschenden 
Formen.  In  der  Bezeichnung  der  Doppelconsonanz  zeigt  sich  Schwanken. 
BovoiQo<pt]&ov,  Z.  1 von  rechts  nach  links. 

Neben  Ttiititma,  Tuxiovaaa  steht  Teizuootvs ; sieh  die  Bemerkung 
zu  5501.  Dass  Syal/xa  hier  in  seinem  eigentlichen  Sinne  (.väv  l<p'  «5t  nc 
iyaXltxai  Hes.)  verstanden  werden  muss,  führt  Hirschfeld  aus. 

ln  den  Satzungen  der  milesischen  Sängergilde  (no.  5495  ist  von 
irSgianet  Xoquo  die  Rede.  Entweder  also  es  gab  deren  mehrere,  oder 
die  Urkunde  drückt  sich  ungenau  aus.  Die  Stiftung  des  Xdpi;;  gehört 
dem  gleichen  Zeiträume  an  wie  no.  5509. 


5508  (96)  Auf  der  rechten  Seitenfläche  des  Sitzes  einer  weiblichen 
Figur.  Ehemals  ebenfalls  an  der  Heiligen  Strasse,  aber  schon  zu  Newtons 
Zeit  verschwunden.  — Drei  Abschriften.  Eine  in  der  zweiten  Ausgabe 
der  Antiquität««  Ionicae,  die  Rose  Inscr.  graec.  vetust.  23  wiederholt.  Die 
zweite  von  Cockerell,  auch  diese  von  Rose  wiederholt.  Die  dritte,  von 
Gell  hergestellt,  liegt  in  drei  verschiednen  Gestalten  vor,  die  von  einander 
abweicben;  auf  der  zweiten  und  dritten  dieser  abgeleiteten  Copien  beruht 
das  CIG  no.  39  gegebne  Facsimile.  Die  beiden  ersten  Abschriften  und 
die  drei  Brechungen  der  dritten  sind  von  Röhl  IGA  no.  486  abgebildet. 

[’Up^njctflrvai;  rtfi  «og  avtihjxsv  [ö  ol{hov)idew  xwn  ollom. 

Schriftcharakter  wie  anf  den  ältesten  Weihungen  vom  Heiligen  Wege ; 
ßovotf>o<prjd6v,  Z.  1 rechtsläußg. 

Z.  2f.  [i  'A  x]oX(l<ür)litm:  Kirchhoff  Alph.  * 26  in  Anlehnung  an  Roses 
Copie  der  Abschrift  Gells,  die  in  Z.  3 OAIIIAffl  bietet. 
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5509  97)  Fragment  an«  den  Trümmern  des  Apollontempels  in  Di- 
dyma,  in  einem  Hause  nabe  am  Heiligen  Wege  vermauert.  — Nach  Listovs 
Abschrift  in  Minuskeln  publiciert  und  ergänzt  von  Ussing  Graeske  og 
Latinske  Indskrifter  36  no.  4.  Neue  Leaung  Newtons  in  den  Discoveries 
787  no.  72  a.  Beide  Abschriften  wiederholt  von  Röhl  IGA  no.  490. 

’lotin  [zog  ävt9]rjy.s  toi7c6Xlb)[vi\. 

Schrift:  f,  H (nicht  mehr  B);  ßovatgotprjdov. 

Der  Stifter  ist  der  bekannte  Tyrann  von  Milet,  als  Zeit  der  Stiftung 
betrachtet  Kirchhoff  (Alphab. 4 19)  die  Jahre  zwischen  Ol.  65  und  69 
(520—504). 

5510  Grosse  Kalksteinplatte,  im  westlichen  Winkel  der  Polygonal- 
mauer zu  Delphi  ausgegraben.  — Nach  zwei  Abschriften  herausgegeben 
von  Homolle  BCH  23.  384. 

MtXrflioi  avi&gv  ’AnoEhavi  JIv9iwi. 

'lÖQtelg  'Excnofivui.  '[A6a  'Exauiftvw. 

[■5]a'zrpog  'laott^ov  inoiqoe  IJägtog. 

Die  0 sind  kleiner  als  die  übrigen  Zeichen.  Die  Unterschrift  zeigt 
Buchstaben  von  geringrer  Höhe. 

Idrieus  und  Ada  sind  jüngre  Geschwister  des  Maussollos  und  der 
Artemisia,  die  während  der  Jahre  351 — 344  gemeinsam  regierten. 

6511  Marmorbasis,  vor  dem  Tempel  des  Apollon  von  Didyma  aus- 
gegraben.  — Haussoullier  Etudes  67  (Dittenberger  Orient,  gr.  inscr.  sei. 
no.  36). 

BaaiXwaav  OiXorttQav  [iaaiXiing  1 flToXefiatov  ö dijfiot; 
6 MtXrpiwv  | 'j4qi ifudi  riv9eiij. 

Die  ’Agjt/tK  flv&tir]  steht  in  Verbindung  mit  dem  'AiMAmr  Aidvfirv;, 
mit  dem  zusammen  sie  auf  andren  Inschriften  genannt  wird  (Haussoullier 
a.  a.  0.  252.  253.  266).  Neben  Tlvdelr)  läuft  die  Form  77v#öj ; dieser  be- 
gegnen wir  z.  B.  auf  der  von  Haussoullier  73  mitgeteilten  »inscription 
commemorative« , die  Dittenberger  no.  226  wiederholt  hat.  Mit  Recht 
erklärt  Dittenberger  den  Diphthong  für  alt.  Denn  Ilv&ttri  ist  Femininum 
zu  dem  Adjectivum  üv&etot,  das  in  der  Gestalt  IJv&eiot,  llvfitot  als  Eigen- 
name dient  (sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5388),  und  dessen  Accusativ  /7t- 
öeior  in  dem  Hymn.  Apoll.  873  überlieferten  IIv&ioY  zu  erkennen  ist 
(WSchulze  Quaest.  ep.  264). 

Die  QiXmxiga  ist  Schwester  des  Ptolemaios  Philadelphos  (285 — 247 
v.  Chr.). 

5512  (99)  Marmor,  jetzt  im  Kloster  H.  Triada  zu  Tigani  auf  Samos. 
— Clerc  BCH  7.  80  no.  3. 

Javait)  | MoQfiv9idem  | MiXtjattj. 

Zu  Aayaiti  verweise  ich  auf  die  Bemerkung  zu  no.  6479  Ende. 
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5518  Kalksteinstele  aus  Naukratis,  jetzt  im  Museum  zu  Gizeb.  — 
Nach  einer  Photographie  des  Herrn  Daressy  mitgeteilt  von  Jougnet  BCH 
20.  249. 

MtjTQo  öiijQOv  : du  [t]  : aij^ia  : % w7ioXXuJ\\vtdem  M tXrjoiov. 

Gewöhnliche  Schrift;  noch  E,  die  Ü etwas  kleiner. 

5514  (102)  Münzlegenden. 

1)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  189  no.  61.  62;  zur  Erklärung 
Head  H.  N.  604. 

jR  Rs.  ’Ey  JidvfUin  iegtj. 

2)  Sammlung  Waddington.  — Bibelon  Inventaire  sommaire  99 
no.  1836. 

/E  Rs.  Eövofiiöijg. 

3)  Sammlung  Imhoof-Blumer.  — Imhoof-Blumer  Abhandl.  der  Mün- 
chener Akademie  1890.  647  no.  324. 

JR  Rs.  Eootßljg. 

4)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  — Imhoof- 
Blumer  Monn.  gr.  293  no.  97,  berichtigt  Abh.  der  Münch.  Akad.  1890.  646. 

M Re.  BtvnQonog. 

6)  Sammlung  Waddington.  — Babeion  98  no.  1813. 

Si  Ra.  Nöaaog. 

Diese  Münzen  sind  etwa  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  geschlagen. 
Der  Name  Bivngonos  erscheint  auf  gleichzeitigen  Stücken,  so  auf  der 
Silberdrachme  des  Britischen  Museums  CGC  189  no.  67,  auch  in  gewöhn- 
licher Orthographie:  OEOPPOPOt.  ln  die  Endungen  dringt  attische 
Lautform  ein:  [U]giat ayöga;  ebenda  no.  63.  Ableitung  mit  dem  in  Ionien 
beliebten  Koaesuffixe  äs  zeigen  Aapväs,  ‘Agiifiäs  no.  64.  68.  Den  Namen 
IJ6ats , in  Olbia  nicht  selten,  bezeugt  für  die  Mutterstadt  eine  Silber- 
drachme des  Museum  Hunter,  Macdonald  II  364  no.  6. 


COLONIEN  IN  KAKI  EX  UND  IM  AEGAEISCHEN  MEERE. 

lasos. 

Polyb.  16.  12:  Ev%ortat  ii  tö  Uty  ärixaätr  ‘Agyitmr  änoixot  ytyovtvai, 
ftsrä  ii  Tat  ra  Mdqoicav , i-iayayofA/y<uv  x&r  .tgoyov<uv  t irr  NqlioK  vlör  toO 
Mi  laartos  MiXgim  itä  trjy  ir  t<öi  Kaoixcüt  xoitfiGH  ytyotitv^y  tpfiogär  avitöv. 

5515  (104).  Marmorplatte,  die  die  eine  Seitenwand  einer  in  der  Ge- 
gend Norlü  gelegnen  Ciaterne  bildete  und  später  nach  Paris  in  den  Louvre 
gelangte,  ln  die  Platte  ist  ein  Loch  geschlagen,  durch  das  das  Wasser 


Digitized  by  Google 


642 


Kleinasien  (Iasos). 


[5515] 


ablanfen  sollte  (Z.  32 — 46).  Bei  ihrer  Auffindung  war  das  untre  Ende 
der  Platte  in  zwei  Teile  gebrochen,  deren  erster  die  Zeilen  55 — 78  um- 
fasste; beim  Transporte  dieser  Teile  gieng  ein  kleines  Fragment  des  ersten 
(57 — 62)  verloren  und  ward  nicht  wieder  gefunden.  — Hauvette-Besnault 
und  Dubois  BCH  5.  491  ff.  (Dittenberger  Syll.  * no.  96).  Ich  teile  das  erste 
Decret  mit  (Z.  1 — 58),  wobei  ich  einen  mir  von  Herrn  Michon  übersandten 
Abklatsch  benütze;  bei  dem  Zustande  des  Steines  (»tout  le  flaue  droit 
plongeait  dans  l’eau«,  berichten  die  Herausgeber)  konnte  dieser  nur  für 
die  linke  Seite  Hilfe  bringen. 

’Edo^ev  tfjt  ßovXtji  xai  züi  dt/fiiot,  firp’dg  'Ajcazovgiwvog, 
ini  azeifavr^epogov  Tlazaixov  zov  SxvXaxo[g'  T]«v  av[dp]  iOV  I 
ztör  ijztßovXsvadvzuv  MavawhXm  xai  ziji  ’laocwv  nölr^i  zet 
xtt'ifiaca  dtjftevoai,  xai  za  ziov  (pevyövtwv  ini  tijt  aizi't (t 
5 zaiz[rji]  ||  xai  tu  zoizwv  dtjfievaai , xai  tfevyeiv  avzovg  xai 
ixyovov g | tov  ätdiov  ygovov.  Oi'd  e za  xzrt  /.tat  a enuiXt)- 
aav  agXOv[rt  g] ' | "HyvXXog  Ot’Xiddevg,  Aeivwv  Köngiayog, 
Magava g ' laziaiov , | Oariag  flaoKpdvevg * za  fiiaf  Gdag 
'lazQOxXtvg,  Aioaxovgidrjg  \ 1 Exazaiov , Qevyeizwv  Ilaotqxzvevg, 
10  'ArtoXXwvidryg  'Egfialov  ||  dozwopor  EvnoXefxog  Adfuovog, 
OogftUov  rXat-xwvog-  \ avrijyogor  Baiitav  (Darein,  EvxXeidijg 
Ary.) rytgiav,  'Avvzog  | Bgvdljiog,  Mdgiov  MeXav9iov • ngvza- 
vetg’  EvxXtjg'lazgoxXevg,  | Goag  'Exazaiov,  Ev9aXXitor  Agzi- 
fxwvog,  ”Egfiior‘  Exazaiov,  \ ‘Egftiöra^  Mevvea,  GagyrjXtog  Eigd- 
15  ziovog-  i ege  tg  A t dg  Meyioz[ov]‘ \\ ’AneXXrjg  2[a]vrlojvog, 
KzrjOiuv  Ä'[p]rrrei'S,  ’AnoXXwvläyg  Mixiiovog,  \ Körtgiav  Aetvio- 
vog,  IhS-iidagog  Iegmrog,  Aiovvaiog  ’Aeziwvog,  | AnoXXdduigog 
BgvdSiog,  Odyqg  Eq>vgiavog,  Aiiav  SiXwvog,  | ’A/zoXXmrid^g 
‘injcoxgdzevg,  Maxtor  Jloaiöog'  oids  | and  ipvXijg’  'Yh’atog 
20  ’Etjaizov,  Jr\uo(f<öv  IlüXefxdgxov,  KXiagyog  i|  ’Arznparevg,  Kzi- 
ztjg  'lazgoxXevg,  Bgiat-iq  lloXeiuovog,  | MiXav9og  Kvdtov, 
MijzQig  ‘Afn’rza , V/rroAÄctfv/[di}g]  Aeiovi[de vg],  | XagfioipiSr 

Eitj9idov,  MeXar9og  Novfitjriov , fIvgyiwvo[g] , | Altar 

' ’AaziXov , Ilaoiag  Aiorvaiov,  Bgvwv  Savriiovog,  . . "**- 

ftiojvog],  | Aioaxovgld ijg  ’Aftvrza,  TijXefiaxog  A[io\<fiövzog, 
25  "Egiunv  ||  [TI]vgyiwyog,  Ulijzgig  Eavritavog,  'Agzefiidiogog  Ilav- 
zaXeovzo[g],  \ Aiödtogog  MiXavog,  A(f9övTjzog  Aiyir)zgiov, 
‘Exazalog  Mevvea,  | [.Jjcrri'p/dfyg  —azvgov,  TagyrjXiog  (Doinxi- 
devg,  <Drrv[/ag  /Z]«fftgxrvet>[g,  | E]v9aXXiiov  ExvXaxog,  'AnoX- 
Aamdjjg 'ISäxov,  Arjn  . . . TagyrjXi[ov,  | T]po<Cr’viog  Aij/Jt^tgiov, 
30  "Egfuov  Evgi&eov,  Atjptjzgtog  MeXavdav,  | [it’j^ajfog  Agte- 
fiiovog,  Oariag  SxvXaxog.  [Ol dt  tä]  xz  >j  fiai  a \ [i]n  g i am  o‘ 
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Evdtxog  Eafiiov  yr/v  f’v  Tvevy[saowi]  Tlvgoivog  \ [ajrarijgwy 
dexadiv  ftnjftoyeg  avvBn[wlt]acn’]  7ajr]goxAiJg  | -afiluv,  Qoag 
'latqoxXevg.  Jioaxov[gidtjg  ‘Exatjaiov  ytjv  («] v Tvevytaam  twv 
35  no'Kiiiäg\x(»y  - ---  atai^qioy  [1  ffiiofj.ijxovza  tgicöv  f/y>j/sove [g 
(jvv£7tiühjOay]  Exaztüog  | 2auiov,  landlos  ‘simdotov.  M - - 
\Mev\via  yijy  \ t/i  Bgidarn  Tlvgiiivog  tov  2xv\kaxos  ataxrjgtov 

i-fidlofiyxovia  \ nivte.  Jioytvtjg  Jtovvxa  ln[(>iaTo] 

40  Tlvgatvog  | toi)  2xvlaxog  otatijgu/y  imä. 1|  [l\nqiato  aiXijv 

Jlvgiuro g tov  ixfrAa/.og  atcn^Qjiov  el'/.oat[v  | f]vog'  fivr^oveg 
in  vt/itoXryiav  [ra  llvgcovog  xr» j]/tata  Qoa g | [7a]r^oxA«ijg, 

'sineXl.rjg  Mogojyog,  KXeävtX\r)C  - jrmlgot,  [ [' Eq]fi66wqos 

‘^giifuavog,  Kkeavdgidijg  [MeXdv]9ov.  Eiäixog  [Sa]niov  Inqi- 
45  aio  xarti/lelov  twv  no'Kt.fxdgrfO)v  - - - - ||  [ota)trjgu>v  dexai}-'  [ivr- 
ttove g ovvcTroi/.Tjaav  'landlos  I [^vujdötov,  'Excnalog  — a, uiov. 
figiagig  'Idaxov  inqiaio  tr/y  avXr^y  | [z  ijv  yt\iaxvXlyov  ai at  ijgwy 
nevttjxoyta’  fjyrjiiove g . . . . v | . . . [xJAetJg,  Novfifrtog  Kvdiov. 

Ktyoiov  Äp|ar]rjtog,  "Eguwy  si{\xovl\,  | ioy  ‘^tihpayoga 

50  xai  'vigiifiid\ugos  - - ||  xai  Xa]qfto(füy  Evt\9tdov  xai  Ilavta- 

liüjv  Oäyeoj  [xaz  - - | | odotov  ytjv  rgv  Ift  Rqidavti  ingi- 

ano  atartjgiijy  - - | ....  \xo\atwy  leoaegaxovra’  yvwfioyeg  ttag- 
fottjoav  - - | . . . . g nloviitovog  xai  naldeg  tgel g. 

Gewöhnliche  Schrift.  Auf  der  Urkunde  ist  eine  Anzahl  von  Cor- 
rccturen  vorgenommen  worden,  deren  wichtigste  die  durchgehende  Ände- 
rung von  BPY At <1 1 in  BPYAIIt  ist 

Z.  3 Maöaa>XX<oi:  zur  Namenform  WScbulze  Rhein.  Mus.  48.  257,  3 
und  Kretschmer  Einleitung  327.  — 8 und  sonst  'diooxoupi'dijc : wie  das 
in  diesem  Namen  festgehsltne  0 zu  verstehn  ist,  lehrt  Aiooxo vßlSov  auf 
der  spätren  Inschrift  CIG  no.  2677,,.  — 15  2[a]rvimrot  ■.  nach  dem  Ab- 
klatsche; Zarlarof  der  Herausgeber  ist  schon  aus  Raumgründen  nicht 
möglich,  ich  sehe  aber  auch  NN  auf  der  Rückseite  des  Abklatsches.  — 
Ä’Jojarfti;:  von  K schwache  Spuren  auf  dem  Abklatsche;  [Agjarrec  die  Hgg. 
— 40  f.  <ixaai[’'  I fl*"»* : am  Anfänge  der  Z.  41  fehlt  nur  Ein  Buchstabe, 
nicht,  wie  das  Facsimile  angibt,  zwei.  Haber  ist  die  frühere  Lesung 
(ixooi  [v  «Jede  nicht  möglich.  — 41  [ra  Ilvgcoyoi  xr>j[«aia : Dittenberger, 
der  annimmt,  dass  alle  beim  Verkaufe  der  Liegenschaften  des  Tlvgcoy 
amtierenden  /injftorts  hinter  einander  aufgezählt  werden.  — 42  [7a]tgo- 
xisfv:  T auf  dem  Abklatsche  sichtbar.  — 43  Am  Amfange  fehlen  zwei 
Zeichen ; auf  dem  Facsimile  ist  dies , da  mit  der  Zeile  eine  neue  Seite 
beginnt,  nicht  zu  erkennen.  — 47  ”[r^v  A]laxvXlrov:  vom  Raume  verlangt; 
[«je]  'IoxvXlrov  die  Hgg.  — 48  Da  beim  Verkaufe  des  einzelnen  Grund- 
stückes zwei  grf)fiortt  zu  fungieren  pflegen,  setze  ich  hinter  Kvilov  einen 
Punkt  und  nehme  an,  dass  mit  Kxr)na>r  Kpäjrjxoi  — identisch  mit  dem 
Z.  15  genannten  Itgtvt  Ktqotor  Kpdrrvc?  — eine  neue  Reihe  von  Käufern 


Digitized  by  Google 


644 


Kleinasien  (Iasos). 


[5515.  5516] 


eingeführt  werde.  — 49  Im  Anfänge  können  sechs  Zeichen  abgebrochen 
sein;  auch  in  den  folgenden  Zeilen  fehlt  links  mehr,  als  das  Facsimile 
angibt.  — 51  ['H]goi6xov  die  Hgg. ; das  P sehe  ich  auf  dem  Abklatsche 
nicht.  — 52  yvüj/iovrc : warum  nur  hier  yvdftov «c,  sonst  stets  nrrj/iortc? 

Die  Ausbeute  für  den  Dialekt  ist  gering.  Man  beachte  das  Schwanken 
zwischen  OaeygXio;  (14)  und  Tagyjhox  (28),  für  das  Hoffmann  Griech. 
Dial.  III  602  weitre  Belege  gibt,  zwischen  Koäxsvi  (15)  und  Kgdxrixot  (48), 
wozu  das  bei  Diogenes  Laertios  VIII  1,  25  überlieferte  Epigramm  Kgaxeai  als 
dritte  Genetivform  an  die  Hand  gibt.  Der  Name  diorixae  (38)  ist  auoh  aus 
Smyrna  bekannt;  er  ist  aus  diovvt  weitergebildet,  wie  die  in  Erythrai 
gebrauchte  Namenform  Ilaofitvtxat  aus  IJäg/uy n , und  geht  von  nicht- 
ionischem Gebiet  auB. 

Der  eben  besprochnen  Verkaufsurkunde  folgt  eine  zweite,  in  der 
über  den  Verkauf  von  zweimal  acht  xXrjgot  berichtet  wird.  Bei  der 
starken  Verstümmelung,  die  hier  der  Stein  erfahren  hat,  begnüge  ich  mich 
damit  einzelne  Formen  herauszuheben: 

Z.  55  Ilgitmtog. 

Z.  58  xeaaeQ<x[-Mvta\,  76  xeootQtov. 

Z.  73  Tvfivew. 

Z.  77  Noaoog. 

Wegen  A'ooooc  sei  auf  no.  5476  Ende  verwiesen.  Dass  auch  W'ort- 
formen  der  Zahlen  durch  das  Attische  beeinflusst  werden,  lehren  xioodgwr 
(62.  63)  und  evaxof  (67.  81). 

Zeit  der  Abfassung:  vor  353,  dem  Todesjahre  des  Maussollos. 


5516  (105).  Marmor  aus  Iasos,  als  Ballast  nach  Chios  verschleppt 
und  dort  von  Chandler  abgesebrieben.  — Chandlers  Abschrift  wiederholt 
von  Böckh  CIG  no.  2672  (Dittenberger  Sy  11. i no.  167). 

|d[ j]  Fo|pyoc  xai  Mtwiwv  Qtodoi  [or  vi]oi  x|aA|oi 
y.äya'/ui  yeyiyijvrai  | [vre] q'i  r[o]  xotvdv  xrjg  nolewg,  | |xa)/ 
5 nolXovg  uijy  noi.it  wy  Idiot  ev  [vr][|«7ronjxacr<v,  xai  vitiq  lijg 
fttxQijg  | S-aläoorjg  diaXix&ivtsg  \ ^It^dvdQtat  ßaatlei  txofti- 
aavto  | [x]ai  anidoaav  zwt  drjfiior  6s66a9ai  | avtolg  xai 
10  iyyoyotg  atfkeiav  xai  J rrpoedg/ijv  eig  idv  äei  ygdrov.  ) \4va- 
ygdtfiat  di  t 6 tpyqilOfia  iv  lijt  ||  naQaaindi  xrji  nqd  tov  dfyytiov. 

Z.  1 [ r<S]eyo( : CCurtius  Inschriften  und  Studien  zur  Geschichte  von 
Samos  24. 

Mit  der  luxgt)  {h tXaoaa  ist  nach  Hicks  Grcek  Hist.  Inscr.  * no.  165 
der  Meerbusen  von  Iasos  bezeichnet,  der  für  die  Anwohner  wegen  seines 
Fischreichtums  Wert  gehabt  hat;  H.  verweist  auf  Strabon  p.  668:  1 laoif 
ini  yrjnou  xitxat  Ttpooxxi/tFVTji  xijt  rjxitpcül  * r%rt  Xiurva,  xai  ro  .xXftajor  xov 
ßtov  rote  ir&ait  ix  ßaXdxxr/c. 
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5517  Marmorplattc,  früher  ala  Kenaterach  welle  benützt,  jetzt  im 
Britiechen  Museum.  — Hicka  Anc.  Greek  Inscriptiona  no.  440  (Ditten- 
berger Syll.’  no.  602). 

Kaiä  rade  ugdaiho  6 iegevg  rov  Jiög  tov  Meyiorov’ 
siaußavixu)  (de)  %wv  dvofiivtov  | axilog  i'v,  orcoiov  uv  9ilt]i, 
ovv  r[ijt]  öaipvi,  wg  i'/.[ti/jv]etai  t]  oacpvg,  eiäv  re  nnXXa 
i£n  yrti  iegia  eiav  re  Vv,  xai  v.e<pah)v  v.ai  nodag  [vmI]  anX\ay- 
yvwv]  xhagton  fiigog  • uüv  di  | iviXQinrwv  Xufißaritia  ’iv  and 
ttXe/ir[o]v  tm  &eoH  [rr]«[po  twv  äatiüv],  -/.ata  ravra  di  v.ai 
5 ita  qci  rwv  ftetoivuuv  7taga  di  twv  iivwv  [r]a  fiiv  aXka  natia 
v.ai  71  a[p]a  r wv  douöv,  kuußuvi  rui  di  ruti  r d diguaia.  "Hv 
di  f.iij  [x]ara  ta  ytypa^fiiva  uoiiji,  [/<»[  \e\Qao9w  vxti  tov 
uqov  igyeo9üt.  " Hv  di  ng  [ijjv  arijXjjv]  ä<fm[i%rji  iij  ra  yQUfi- 
ftaia\ , itaaytxw  \ wg  i egoovlog.  Twv  di  dvaS^ftarw*  i'aa 
fiiv  [agyvQiov  iortv  crrjrröv,  iano  tov  Uqsio,  | ra  di  äU.a 
avaih^iara  tov  9eov  euren.  ' Erct/ui[).]eo9ai  di  twv  dva&Tj- 
10  fuxrwv  ||  rovg  vewnoiag  rund  tov  vöftov. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Ergänzungen  atammen  von  Hicka,  bia  auf  [.-i]a[pn  rÄv  darcöv] 
Z.  4,  die  Dittenberger  verdankt  wird.  Auch  der  Genetiv  iigeai  (8)  iat 
von  Dittenberger  erkannt. 

Z.  2 töi  ix[r6/tv]eiat  r)  öotpvt;  »quantum  una  cum  erure  reaccandum, 
quantum  reliuquendum  est<  Dittenbergor.  — 4 Mßvmwv.  Hicka  verweiat 
auf  Demoath.  18.  260  evdgvxxa  xai  oxgexxovs  xai  vefjXara.  Gemeint  iat 
vermutlich  eine  Art  Kuchen,  vgl.  itxaXiSi;'  xXaxoDrzec  tv9g v.uoi  bei 
Heaych.  — fr  ixö  xXtxrov  »ut  elf  <brö  <pvXrj Iva  i/up  dg/iov  ....  aigni- 
ficare  mihi  videtur,  ex  aingulia  corbibua  aingulaa  placentaa  demere  licere 
aacerdoti»  D.  — 


5518  ’’Ei ri  xXaxöi  etigediiorjc  er  up  taupXtxiep  tov  x.  ‘Imdrvov  Nofii- 
xoO  xiiufroi  ävuxgv  t ijc  'laoo u«  Kontoleon  Mitth.  14.  108  no.  61. 

Ovqoi  r[e]  fiivovg  \ Jiog  Meyiorov. 


5519  (106)  »Sur  un  tombeau  dana  la  necropole«  Le  Bas-Waddington 
no.  306  (bcaare  Abachrift  dea  Steina  CIG  no.  2681). 

Jaifiövi’iv  nyaihöv.  | ©et du  rov  'Agrefteioiov. 

Schrift:  A,  0,  M,  Z. 
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Kleinasien  (Leros.  Patmos). 


(55201 


Leros. 

Strabon  p.  636:  'Ara£i/tivric  yovv  i Aafiyaxrjvoe  oütai  (prjaiv , Sn  xai 
“Ix agov  »ijv  yijnov  xai  Aigov  Mibjawi  owmtxuntv.  Die  Insel  bildete  seit 
der  Mitte  des  6.  Jahrhunderts  einen  Demos  von  Milet:  Haussonllier  ttev. 
de  philol.  26.  126  ff. 

6520  (107)  Oben  verstümmelte  Marmorstele,  von  Ross  in  der  Ka- 
pelle des  ’Ay.  rtügyiot  abgeschrieben,  jetzt  verschollen.  — Rose  Inscr.  gr. 
ined.  no.  188  (Haussoullier  a.  a.  0.  127  f.). 

[•  -.  'Enerdt)  ’Exataiog  - - deatelei  xprjaiftog  iov  xoivrji 
itäaiv  \ xai  t]((?/)oi  r(o)i(c)  t(v)rnyj;[a]v[ot'(Tiv  avxon  ev  y]oia(y) 
xai  ugoD-vfiiav  dixaiav  7r«pe[xo|jU£vo[g  | «gj  iovg  iv  irjt  vrjator 
xenorxovnag  tüv  [rto  l\n wv,  dedox&ai  trji  exxXijoiar 
5 vijoilai  | Ex\aiaiuv  vnö  n~>v  ulx^iögwv  xwv  t\  xÜqio{l  a]  pe- 
trtg  i'vexa  xai  ijit/zeleiag,  tjv  [eget  | rrjept  aoxovg,  vrragxuv 
di  xai  epiliav  ‘Exai[aito t]  | rtokkr/v  -xai  evvoteev  Traget  xüv  iv 
viji  vrflu)[i\  | xcnoixovvttov  xai  avtoit  xai  exyövorg,  to  (d«J  |j 
10  ßiijepiafta  rode  dv\aygdxlt\ai  eig  atijXriv  | liüivrjv  xai  at ijaai  xard 

t rp>  ayoQav  ojiwg  [<te  ijaöra  EPiror-...r.  EIH....INHTAI 

xaitäntq  | hprqifiarat , E .. . * TI OAI  toig  avdgaai  rolg  | 

15  rjiqtjfxivoig  freiet  'siqioxorpävevg  tov  ||  Sigofißixov. 

Gewöhnliche  Schrift.  Die  Zeilen  10  und  14  sind  reahts  nicht  voll- 
ständig beschrieben,  so  dass  auch  in  Z.  6 nicht  mehr  als  die  vier  von 
Ross  angegebnen  Stellen  ausgefiillt  gewesen  zu  sein  brauchen. 

Die  Ergänzungen  rühren  fast  alle  von  Ross  her.  Von  Haussoullier 
habe  ich,  exempli  causa,  die  Lesung  der  Z.  1 übernommen  (.  ...OAITQI 
A EQTYTX  . N . . ..  R.)  und  die  Ergänzung  von  AE  am  Ende  der  Z.  11. 
In  Z.  12 f.  suche  ich  den  Sinn:  ‘damit  aber  das  so  geschieht,  wie  be- 
schlossen wird,  dafür  sollen  Aristophanes  und  die  mit  ihm  Erwählten 
sorgen’.  Diesen  Gedanken  aber  mit  den  von  Ross  gelesenen  Zeichen  sn 
verbinden  ist  mir  nicht  geglückt. 

Wol  aus  dem  Ende  des  4.  Jahrhunderts 


Patmos. 

Dass  die  Insel  von  Milet  aus  besiedelt  worden  ist,  wird  nirgends 
bezeugt.  Für  ein  enges  Verhältnis  zu  Milet  sprechen  aber  ein  paar 
Übereinstimmungen  im  Wortschätze,  die  Haussoullier  Rev.  de  philol. 
26.  138f.  zusammengestellt  hat  und  von  denen  zwei  ins  Gewicht  fallen: 
der  Name  'HyqftarSgoe,  der  bisher  nur  mit  milesischen  Inschriften  belegt 
werden  kann,  und  die  Bezeichnung  igvoonSfioi  für  den  tafilae , die  auch 
auf  Leros,  dem  milesischen  Demos,  üblich  gewesen  ist  (BCH  19.  561  n). 
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5521  Marmorstele,  früher  im  Vorplätze  der  Schale,  jetzt  in  der 
Bibliothek  des  Klosters  des  Evangelisten  Johannes  auf  Patmos.  — Ross 
Insor.  gr.  ined.  no.  189.  Sakkelion  'Ag% . hy.  1862.  257  no.  226  (Ditten- 
berger  Syll.  * no.  681).  Einzelnes  bei  Holleaux  Revue  des  etudes  grecques 
18.  464  f. 

Erteilung  von  Ehren  an  den  'Hyqpardgot  Mevxxgdxov  aus  dem  2.  Jahr- 
hundert v.  Chr.  Darin 

Z.  1 [’£]/r<  iSwnöhog,  'siQtefu[oi]wrog. 

Z.  22  legewovvrj. 

Z.  1 »Je  propose  de  traduire:  sous  (le  atephanephorat  de)  Sopolis« 
Haussoullier  Rev.  de  philol.  26.  138. 


OOLONIHN  IN  MYSIEN. 

Kyzikos. 

Strabon  p.  635:  ’Am(i/xin]i  yovr  6 Aagtyaxtjvot  ovxor  tprjotv,  Sn  ko« 
“ Ixagov  xi/y  rtjaov  xa i Aegov  Milyaioi  awxoixtaav  xai  xtpi  ' EXX’qaxovxov  ir 
jtiv  xrjt  Xtgooytjofot  Atiirai,  ty  di  xrjt  'Aoini  “Aßvdoy , " Agtoßav , Ilaiööy,  iy  di 
xrjt  KvCtxtjr&r  njoart  ’Agxdxrjy , KvCjtxov , ir  di  xrjt  /xeooyatat  xrjt  Tgcoiidot 
Exfjtptr. 

5522  (108)  Oben  unvollständige  Marmorstele  aus  den  Ruinen  von 
Kyzikos,  jetzt  im  Museum  des  ZvlXoyot  xä>r  iy  Kxovaxamrovnoiti  iUtjnxSir 
xptXoidywv.  — Mordtmann  Hermes  15.  92.  Mit  Benutzung  eines  Ab- 
klatsches Röhl  IGA  no.  491  (Dittenberger  Syll.*  no.  464). 

a Rest  der  alten  Inschrift. 

[zijv  de  at]rjhjv  %i\rde  adlig  M\avfj  t'äwxe  cwi 

Medix[ew\. 

Marrj : wegen  des  fehlenden  Iota  sieh  die  Bemerkung  zu  ’Egftij  ’Er- 
xtXddov  no.  5495  s9. 

b Erneuerte  Inschrift. 

'Eni  Maiaedgiov.  | Tlohg  (Mavij  tdwxe  uöi)  M(e)dixew 
■xai  lohne  Alarjaov  naioiv  | xai  loiotv  txyovoiaiv  aie(l)tt; rpr 
5 xai  riQv\ xaveior.  Jtdoiai  rragff  NAY: I no  il  xai  iov  lalänov 
xai  iaaweltjg  xai  | tijg  recdgnjg  xai  aväganodwvirjg-  tue  de 
ällwv  aciviwv  ATEAEI.  Kai  iai  \ tovtoiaiv  dijjtog  ogxiov 
tiajxov.  Tijv  | de  oitjltje  it/vde  adlig  M[a]vr\  f(J[w]x(e]  || 
10  iwi  M(e)dixew. 

Schrift:  A,  M,  £,  TT,  I. 

Z.  2 {Marti  idcoxe  x&i):  Mari)  und  xtöt  von  mir  eingesetzt,  Idarxt  von 
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[5522.  5523] 


Wackernagcl  (Stud.  z.  griecb.  Perf.  10).  — 2 und  10  * Miibiito:  H statt  E 
der  Stein.  — 3 ATEAEIHN  der  Stein;  wahrscheinlich  kommt  auch  das 
E von  ngvxayüov  auf  die  Rechnung  des  Erneuerers,  da  durch  den  Stein 
von  Prokonnesos  xgvzayq'iov  als  altmilesisch  erwiesen  wird.  — 4 Dass 
hinter  txgvxayeioy  ein  neuer  Satz  beginnt,  in  dem  die  Beschränkungen  der 
driliia  aufgezählt  werden,  hat  Wackernagel  (a.  a.  0.)  erkannt.  — In  der 
Gruppe,  die  hinter  nagi£  folgt,  hat  Töpffer  (Mittb.  16.  418)  den  Genetiv 
yavaaov  vermutet,  der  durch  den  von  ihm  behandelten  koischen  Stein 
no.  3632  nahe  gelegt  war;  man  begreift  die  Art,  in  der  dieser  Genetiv 
von  dem  Erneuerer  dargestellt  ist,  wenn  man  mit  Wackernagel  (Rhein. 
Mus.  48.  209)  annimmt,  dass  die  Vorlage  statt  oo  das  Zeichen  m geboten 
habe:  der  Steinmetz  bat  dann  die  von  ihm  nicht  verstandne  Vorlage  me- 
chanisch nachgebildet.  — 7 ATEAEI:  gemeint  ist  iitXzii,  der  Erneuerer 
hat  abermals  das  Original  ohne  Verständnis  übertragen  (Wackernagel 
a.  a.  0.).  — 8 ixafiov-,  der  Plural  ist  nicht  zu  beanstanden,  vgl.  Ditten- 
bergers  Index  238 ; hierher  auch  hont»  fexaoro;  >)y  auf  dem  Epökengesetze 
von  Raupaktos  (Hermes  31.  318),  aus  dem  Stadtreohte  von  Bantia  pous 
tuutu  Jeiiatun.s  tanginom  dcicans. 

Die  Ausdrücke  uttanor,  Inxajvit],  ävigatio&wyir)  hat  Mordtmann  er- 
klärt: sie  bezeichnen  die  Abgaben  beim  Gebrauche  der  städtischen  Wage, 
beim  Verkaufe  von  Pferden  und  Sklaven. 


5523  »Apud  Cyzicum  delubrum  ad  marmoreum  et  semifractum 
lapidem  haec  vetustissimis  et  expolitis  litteris  templi  nomina  comperi- 
untur«  Cyriacus  im  Vatic.  f°  10,  raitgeteilt  von  ThReinach  BCI1  14.  535 
no.  1. 

Geolg.  | 'Eni  'EQ^todojQOv  äqxovtog  f’[y]  ÄtCt'xw]«].  | 7ep  o- 
5 ftvr'j/uoves'  I nketoza(iye)zog  rinJ.vY.ktog.  | ‘//ga(y)op?j<;  Movao- 
/.kiog.  | [0\ar6iteftig  Evakt.idov.  \ '^4nokk66oiQag  ‘Arzokk[ui)yiov.  | 
10  Jicptkog  Jtorvoo[dctov].  \ Maxaqev g lloaeid(m)viov.  ||  'Agieui- 
dtoqog'hqo(tz)ddov.  | 'Ayr^iJ-ag  KrtQm(i)dov.  \ 'Iqttmqdttjg  Mtjigi- 
15  tuzeog.  | 'Idiiöz  ar  | ’ALnokkdöiogog  '^ihpto[äoiqov ?].  | Jt 
iQiog  'Anokkodwqov.  | 'Ajtekkrjg  Mt^vodtiqov.  | Jiwv  Jtotf.JJ.og. 
20  'Aya9iyog  'jnokk{m)ytdov.  | ‘Inntö»a£  'Atttoaiav.  ||  MayttxXi^g 
Eevoiktutog.  | llqnntag  'Anokkodtiqov. 

Z.  2 'Egpoiätgov:  von  allen  Genetiven  auf  -ov  gibt  C.  nur  bei  diesem 
die  Schreibung  OY  an;  vermutlich  stammt  das  Y von  ihm.  — * Ilttior - 
afiVeJrof : flAEIZTAAOTOI  C.;  das  paläographisch  am  nächsten  lie- 
gende nittaräSojot  ist  kein  Name.  — 5 HPAPOPHZ.  — 7 AnOAAO- 
NIO;  ebenso  Z.  9.  18  fälschlich  0 statt  Q.  — 10  * "hgo(ix)aiov : TI  statt 
IT  C.;  'legoirrje  ist  belegt.  — 11  KHPYKAO.  — 20  Zttvo&ip iotf? 

Orthographie  und  Stand  des  Dialekts  weisen  auf  die  erste  Hälfte 
des  4.  Jahrhunderts.  . . : 
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8524  (1H)  Links  gebrochner  Marmor  aus  den  Ruinen  von  Kyzikos. 
— Nach  einem  von  Carabella  gesandten  Abklatsche  heraasgegeben  von 
Perrot  Rev.  arch.  N.  S.  80.  93  ff. 

Evfpjjuov  tov  Auaic  [/zajrrog  ucnaQxew  naga 
oiga  \u <j]yüy  xai  <{v)jx  gy  wr  rwfi  'Egftodixov  rot/  Jio- 

5 yvotov  | [xat]  r löfi  /.uict  AgiaxoiZxov  tov  | [’Ajyriayogov  xai 

reixonoiov  | faig  tov  'Ovrjiogog  tftia  [{ho\oaxo  Tevxgog 

10  JiodoTov  | r oft  nigyov  Q [xa]t  (iao/joy  oixodo/uijoin  ] oraii/guty 
Tttgaxoöiiav  [ijeaatgaxovia.  "Eyyvog  | . oodorog 

Z.  12  [A'ijfuJoddoroc  Perrot;  der  Name  würde,  wenn  richtig  ergänzt, 
in  die  gleiche  Namenreihe  gehören  wie  ’Aamxit  und  ülaxauit  in  der 
Mutterstadt  Milet  (no.  5501).  Lässt  der  Raum  [Atorv]a6doxot  (no.  5523,) 
zu? 

Der  Genetiv  hrcragyno  wird,  wie  Mordtmanne  Liste  Mitth.  10.  202 
lehrt,  noch  in  der  Kaiserzeit  weitergeführt ; auch  auf  dem  Mitth.  16.  141  ff. 
publicierten  Ilecrete  auf  Anatrla  Tgvipaira,  das  aus  der  Zeit  des  Caligula 
stammt  (Joubin  Revue  des  etudes  grecquea  6.  11  f.),  ist  er  in  der  Datie- 
rungsformel  geschrieben.  Über  ßaaftöt  spricht  Haussoullier  Etudes  sur 
l’histoire  de  Milet  176  f.;  er  versteht  unter  ßaofxrk  an  der  vorliegenden 
Stelle  den  Sockel  des  in  Bau  vergcbncn  Turmes,  der  besonders  erwähnt 
sei,  weil  er  aus  besondrem  Materiale  herzustellen  gewesen  sei.  ln  dem 
zuletzt  von  Wilhelm  (Jabresb.  d.  österr.  arch.  Instituts  UI  54  ff.)  behan- 
delten Beschlüsse  der  Skepsier  sind  mit  ßaa/io i die  Stufen  des  Theaters 
gemeint. 


6626  Auf  dem  Rande  des  Bruchstücks  einer  marmornen  Schale, 
die  von  Dawkins  nach  Oxford  gebracht  und  dort  weiter  beschädigt  worden 
ist.  — Chandler  Marm.  Oxon.  II  16  (Böckh  CIG  no.  3695).  Nach  eigner 
Abschrift  Röhl  IGA  no.  501. 

[iVr]/r>;  Jea/iövr/aiv. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Wegen  der  Form  des  Dat.  Plur.  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5409. 
6418.  Die  AtonAvai  sind,  wie  Röhl  richtig  bemerkt,  sachlich  mit  den 
Aeaxoirai  identisch,  deren  Altar  ixröt  tijc  "Alxxaif  stand  (Paus.  V.  15,  4), 
formell  aber  nicht  mit  ihnen  zu  vereinigen.  Wie  Fick  Beitr.  28.  96  aus- 
führt, steht  dtoxönj  zu  iroxoovrt)  in  dem  selben  Verhältnisse  wie  MvanAva 
Aristoph.  Lys.  1248  zu  Mvtjuocvvii. 


5626  (110)  Marmorbasis,  gefunden  in  der  Gegend  Aörxia  bei  Tigani 
auf  Samos.  — Girard  BCH  6.  489  no.  1. 

Maiuvdgiwt  \ AnoKijo &i(i i og  | Kvgixijyüu. 

Schrift  des  4.  Jahrh. 
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5527  (112)  Marmor,  gefunden  zu  Idindjik,  l'/t  Stunden  von  Kyzikos, 
jetzt  in  der  Sammlung  des  Svlioyo c t&r  Ir  KiarotamrovxAitt  iXlrjnxi&r 
(f  iAaköyajy  — Ernst  Curtiue  Sitzungsberichte  der  Berliner  Akademie  1874.  5 
(Kaibel  Epigr.  gr.  no.  244).  Collation  Mordtmanns  Mitth.  6.  öS.  leb  gebe 
die  Überschrift  des  in  dorischem  Dialekt  abgefassten  Epigramms. 

MaiavdQitjg  rijs  Bax.%!ov. 

Schrift:  A,  M,  X. 

5528  In  der  griechischen  Kirche  zu  Mehullitscb.  — Nach  Pococke 
herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  3707. 

Mihaoa  ‘/ia{ii)k(ä)do<;  \ yal^e. 

Z.  1 AXAHAOX  die  Abschrift;  corr.  Böckh. 

5522  (109)  Aus  Pococke  wiederholt  von  Böckh  CIG  no.  3682. 

Oaiij £ 'l(a)ayö(>e<t>. 

IZAfOPEQ  P.;  corr.  Böckh. 


Parion. 

Strabon  p.  588:  Kxiafta  ö*  iaxi  xö  llaoior  MtXtjaicov  xai  ’F-ov&paiior 
xai  IJagtwv. 

5530  (115)  MarmorbasiB  aus  Kamaras  (Parion),  im  Privatbesitze  zu 
Gallipoli.  — Lölling  Mitth.  9.  66. 

' Etat  ah]  | ' HQaxleidov. 

Schrift:  A. 


Prokonnesos. 

Strabon  p.  587 : MtXtjaluir  , . . oTrreg  xai  "AßvAov  xai  IJßoxAmjoor 
ovrxotxtaar. 

5531  (103)  Marmorstele,  gefunden  in  der  Nähe  des  alten  Sigeion, 
jetzt  im  Britischen  Museum.  — Nach  Kevetta  Zeichnung  bei  Chandler 
herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  8.  Revetts  Facsimile  nach  Abklatschen 
und  eigner  Revision  verbessert  von  Röhl  IGA  no.  492.  Neue  Revision 
bei  Hicks  Greek  Historical  Inscriptions  * no.  8. 

Nach  Lösohckes  Untersuchung  war  die  Stele  oben  und  unten  mit 
Farbe  bedeckt.  Die  dazwischen  liegende  Fläche  war  durch  Querstriche 
in  sechs  Felder  geteilt,  in  die  sich  symmetrisch  zwei  Inschriften  ein- 
ordnen  (Mitth.  4.  298  mit  Beilage  zu  292.  Fig.  2).  Die  obre  Inschrift  (o) 
ist  ionisch,  die  untre  ( b ) attisch  nach  Schrift  und  Sprache. 
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a Obre  Inschrift : 

5 (Oavodixov  | etui  tovq/uox  gäteog  tov  j llpo/.ovvi:  oiov. 
KQtjir^a  di  : xai  vnox  QtjtijQiov  : xai  ijitpoy  : eg  n\Qvxa- 
10  vtjfiov  | i'dwxev  : HS[iye\evai]v. 

Schrift:  A,  f,  H,  M und  I*,  P,  !.  BovmgtxyijSäy,  Z.  1 von  links  nach 
rechts  laufend. 

Z.  10/11  nach  Hicks,  der  versichert,  dass  die  befremdliche,  von  Röhl 
gelesne  Form  Zvxitvoir  auf  dem  Steine  nicht  zu  erkennen  sei. 

b Untre  Inschrift: 

<Do vodixov  : Ufii  : tov  HeQ/joxgdtovg  : rot)  JTpoxojmj- 
5 oiov  : xdyw  : Kgatiy>a  | xaniotatov  i xai  hrftitlfiv  : lg  jcqv- 
lavelov  : i dtuxa  : f^vr^ta  ; 2iy&(v)\tvai.  ’Eav  dt  ti  ttaox\ot, 
10  fxekedaiyuv  : fit,  cv  hyttf^  : Kai  fi  tnoU^aty  : Haiomtog  : 
xai  : | hadehpoi. 

Schriftcharakter  mit  dem  der  obren  Inschrift  ganz  übereinstimmend. 

Z.  8 Interpunctiou  nach  xiyth  mit  Bentley  (Brief  an  Head),  Bergk 
(Philol.  82.  124),  von  Wilamowits  (Ind.  lect.  Gott.  1886/6.  3f.).  — 6f. 
Xiyf(v)|svai : entweder  so  mit  Wilamowitz  oder  nach  Z.  9 Ztyi(i)evai ; der 
Steinmetz  hat  das  v der  folgenden  Silbe  auch  in  die  vorangehende  ge- 
zogen. — 9f.  fcio(/ij)orv : der  Steinmetz  hat  I und  E vertauscht. 

Um  verständlich  zu  machen,  warum  zwei  Aufschriften  identischen 
Inhalts  auf  der  Stele  erscheinen,  hat  von  Wilamowitz  angenommen,  dass 
über  jeder  ein  Bild  des  Fhanodikos  angebracht  gewesen  sei,  das  ihn  in 
der  augenblicklichen  Lebenslage  reden  lasse:  «pictus  erat  Phanodicus 
Proconnesius,  qualis  domi  degerat,  in  superiore  pilae  parte,  exul  Sigei 
peregrinans  in  inferiore,  loquitur  pictus  Phanodicus,  quem  pariter  decet 
tertia  persona  uti  et  prima,  beneficia  Sigeenaibus  oblata  et  iniurias  picturae 
imminentes  ad  suam  personam  referre«. 

Bei  der  Umschrift  der  ersten  Inschrift  ins  Attische  ist  bxoxetixrjgun’ 
durch  btünaim  ersetzt  worden.  Das  ionische  Wort  erscheint  auch  auf 
einer  Inschrift  aus  Naukratis. 

Zeit  der  Abfassung:  der  Scbriftcharakter  der  Inschrift  b macht 
wahrscheinlich,  daBs  sie  nicht  viel  später  als  600  v.  Chr.  eingegraben  ist 
(Köhler  Mitth.  9.  122  f.). 


Zeleia. 

Dass  Zeleia  von  Milesiern  besiedelt  sei,  ist  von  den  Alten  nicht 
bezeugt,  darf  aber  darum  angenommen  werden,  weil  die  meisten  ionischen 
Städte  des  hellespontischen  Phrygien  von  Milesiern  angelegt  sind. 

5532  (113)  Stele,  unten  gebrochen.  Ausgegraben  im  Dorfe  Sarikiöi, 
jetzt  zu  Konstantinopel  im  Privatbesitze.  Nach  der  Abschrift  eines  Griechen 
Uri«eh.  I’iml.-luMhrifUa.  111  U*nd.  2.  HiJtle  45 
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[5532] 


herausgegeben  von  Lölling  Mitth.  6.  229.  Ich  folge  einer  genaueren  Ab- 
»chrift  des  Herrn  Dr.  Mordtmann  (Dittenberger  Syll.  * no.  164). 

(’7£d]oi;ev  uöi  dtjfiwr  Klewv  ineacd[T£t,  T<]  fioxX^g  ehrev 
AtQe&ijvac  avdQcu;  fVv[i'a]  | rtfv  noXuwv  tx  tov  dtj/iov  avev- 
5 ger«[s]  | cwv  %wgiwv  xwv  äijfiootwv,  ooa  fiij  oi  0‘gvyeg  i'xovreg 
(pOQOv  eveXeov,  ec  ctg  \ u xacixcijtai  Idiiocijg  i§  ov  ij  d/.gu- 
rroA|[t](;  xaceXätpthf  vno  cwv  noXtcwv  eXio&a[i  d]|e  ex  tov- 
xwv  xovg  ävevge rag,  oaoi  firt  t(3[>>]  | dtjfiooiwv  xc  xtoqUov  t%ovai. 
10  Toiq  di  aige^fe ]|vrag  dfcöoac  Tijr  Agceiuv  dvevgiauv,  ec  ctg 
[«]  | xwv  drjuoohöv  xtogiwv  eyec  xaic  io  lftijtpi0fi[a],  | xac  u- 
fitjoecv  Ttjg  ä^trjg  ogfhig  xai  dcxaiwg  x[a]jra  yvwfiijv  % tp 
iaviov.  'Hg  av  xifiryjwo[t]  | oi  aiQe&tvxiq  vno  tov  dtjuov, 
15  ixxivuv  xitv  ||  xifiijv  tov  Iduiktjv  rij  noXet,  ij  tov  xwpi'or 
iigUacaaftat.  A vevgeiv  di  » tat  xtfir/oai  dia  firpt'og  'Hqaiov, 
rijv  di  excuaiv  e[!]va<  diä  tov  Kexvicwoav.  "Hv  di  reg  a/i- 
quoßcnijc  epag  ngiao&ac  ij  Xaß[e]\iv  xvgiwg  icagd  cijg  no- 
20  üe({b>)g,  ötadi/.aahjv  av\cwt  elveu,  xai  eiav  tpavtjc  fit]  ogtXwg 
xexet/ftirog , Ttjv  Ttftijv  ave  uv  ixctvuv  i]fuaX\lijv  Tovg  di 
uQXOvraq  dnoööoiXac  cd  %0)\Q‘U  > llJV  iigoxwoi  oi  Idcwtai, 
25  did  fitjvog  ‘A\xai(iXXov.  Tovg  di  dnodtjfiovg,  i/cuddv  t Xtfwai 
ig  cif fc  rcoXcv,  dnodoivac  xt]v  xifi  ijv  dia  fitfvog,  ij  ivexio&wv 
ev  ccoi  tpT](pl[o]\fittTc  xaed  xd  avrd.  Jcxaoxdg  di  eivai  iv  dexa 
cwv  icoXccwv  fit]  exövxuv  ti  xwv  dij[ft\ooitov  j'fop/wv,  ovg  av 
30  o dxtfiog  i'Xtjcai  • de'  eivai  ex  cwv  ivvtia  xgeig, 

[o]i'  av  hxxojot.  ' Ofiöoat  di  xac  xovg  dexaorag  \ [x]ai  roig 
ovvtjyogovg  zt)v  Agceftiv  xaed  \ tov  vdfiov.  'Ey/.otpat  di  roig 
35  ItQXOvcalg  to  ifiijtpiOfta  ig  ortjXr/v  xai  xtfv  xifitfv,  |f  wg  av 
fxaotoi  kxT eiowoc,  cwv  xvjqiwv,  x|ai  tXeivai  eg  tov  'AnbXXwvog 
tov  Tlv9-iov  [ro  | ijepdv.  Ta  di  XQVf10 ta  ovah’oxei  [v  ro]ds 

agxovTag  eg  tc  iepä  Tt  ä^fiboia  | [xai  s]tax  nov  alXtji  tiji 
40  jcdXei  ditfi.  Ai  [dje  ||  [/cengrjfiivai]  diffiöaiai  yeai  rtgog 
TAP  | titXQi  twv  . . OtOf'  | 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  E.  Der  aus  gedehntem  e hervorgegangne 
Diphthong  wird  nur  vereinzelt  mit  E geschrieben,  dagegen  wird  auf  der 
gleichen  Linie  stehendes  0 im  Genetiv  Sg.  der  o-Stämme  fast  consequent 
festgehalten. 

Z.  10  Ende:  der  Baum  erlaubt  r»  zu  ergänzen,  der  Zusammenhang 
verlangt  es.  — 17 f.  Kixvxdtoov  nach  Mordtmanns  Abschrift,  nach  der 
hinter  t zwar  Raum  für  einen  Buchstaben,  aber  nichts  von  einem  solchen 
zu  sehen  ist.  Äsxvx<oo(/]|ou  Dittenberger,  »quia  nomen  in  -ox»c  cadens 
parutn  Graece  sonst«.  — 19  jt<Mxi(a>)c:  POAEIt  bezeugt  Mordtmanu; 
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TTOAEIt  bei  L,  — 38f.  A xaxäiiou:  der  Steinmetz  bette  erst  Ein  A ein- 
gehauen,  dann  corrigierte  er  es  in  zwei.  — 89  [*oi  «]Wr:  Dittenberger.  — 
40  [xtxgrifUr o():  Dittenberger,  besser  als  mein  cbtoSeSofitva,. 

Beachte  xaitl&ip&r)  (Z.  7),  mit  dem  gleichen  ä,  das  in  dem  Futurum 
idyofiai  (no.  6497)  zu  beobachten  ist. 

Das  Decret  ist  von  Lölling  in  die  Zeit  bald  nach  der  Schlacht  am 
Granikos  gesetzt  worden.  Damals  hat  die  Stadt  vermutlich  eine  demo- 
kratische Verfassung  erhalten,  deren  Einführung  zu  neuer  Regelung  des 
Besitzstandes  veranlasste. 


5683  (114)  Auf  der  Rückseite  des  gleichen  Steins.  — Lölling  Mitth. 
9.  58  ff.  nach  der  mangelhaften  Abschrift  eines  Griechen.  Ich  folge  einer 
Abzeichnung  des  Herrn  Dr.  Mordtmann. 

a 

io [«5]!epyezrt  yerofiinoi  xijg  noXtuK  [dofvo<|  | 

itohttiar  xai  atfhiar  xai  7tQoedgir\r\,  | avxiöi  xai  fxydroig. 

b 

“Edo^er  x löt  dijfttoi,  lleiaiüeog  inea  tätet,  \ Juigofteog 
einer’  Nixtori  BovqUim  [ev]eg\yitJji  yeroperun  xij g nohiog 
5 dotJ[»'czz]  | nohxeiar  /.ai  atfhiar  xai  ngoedgiijr,  ||  avxiöi  xai 
ixyoroig. 

e 

"Edoger  im  örj(fiiot),  Mrrjaiaxgatog  inearä\tet,  Jgö^tuir 
einer'  Jijttotptörtt  ‘Egeaiun  | npogirtoi  idrxi  xai  tvtgyitl tji ] 
5 dovr[at | | nohxeiar  xai  atihiar  x[ai  ngd\edgirjr,  H avxiöi  xai 
h.y6roi  g. 

Z.  1 MSI  vom  Steinmetzen  übersprungen. 

d 

"ESoSev  ttöi  djjfiim,  [M]rrtaiatq[axog  ineota\\xet,  Jwgo- 
9-eog  einer • [E)vi]roQi  [ye]  vof-iirutt  xijg  nohiog 

5 dovra[i  nohxei\a[r\,  | xhjQOr  ir  tun  itedhoi,  oixiijr,  xt\n[or, 
xtga\^or  dttjxooiior  äfiifugtior , ctehtar  äy[o\gaiuiv  xehior, 
yigoeö[giip>,  a\vxtöt  xai  \ ixyoroig. 

» 

’Edo^er  twt  dtji uioi , iJetoi&eog  e[neotdxei] , \ .Jqopitor 
einer'  Khärägioi  IlaQ\}iiro]rx[og  | e]iefyittji  ytvouivioi  xijg 
nohiog  [dovrai\  \ ryuxXyQtor  äaaeitig,  xl\r[Qor\  ir  tüu  neditoi,  |] 
5 olxttjr,  xijnor,  xtQafior  äfnpoQtuir  ixaror,  | hiör  avxotxor, 
atfhiar  äyoQaitor  tehio(r)  | xai  ngoedgiijr , avxiöi  xai  ixyo- 
roig,  xai  irti[q>]avor  ygiotor. 

46* 
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Z.  2 * IIaQ[pivo]rT[oi) : PAP..., NT  Mordtmann ; die  Abschrift  de« 
Griechen ON.  — 6 r«2iw(v):  N vom  Steinmetzen  übergangen. 


Zu  daaelyt  (Z.  4)  iat  yfjs  zu  aupplieren,  vgl.  Herod.  IV  21  yrjr  npö- 
furoi  itäaar  daaiar  t ’irji  xavioirji ; der  Gegensatz  wäre  yxäij.  — Der  Aus- 
druck xega/iot  ctuyogicov  Ixardr,  dem  in  d dtyxoahav  äfupogeo»’  entspricht, 
iat  nicht  klar;  man  bat  wol  ‘Topfgeschirr  im  Betrage  von  100  i/xipogelt' 
zu  verstehn.  — Auch  was  folgt,  Xeurr  aviotxov , ist  ohne  Beispiel;  sollte 
sich  hier  JLcis  in  dem  Sinne  des  einzelnen  Dienenden  erhalten  haben,  in 
dem  Hekataios  das  Wort  gebraucht  hat  nach  Cramer  Anecd.  I 265:  -S'i;- 
fuitaieor  di  Su  ov%  dxl&c  r 6v  djiov  OT]/.iaivti  dXXa  eöy  vxoTexayueroy ' 'Exa- 
uxios  yäg  io»  ’Hgaxlea  xov  Evgvoöemf  lern»  ieyei , xalrot  rra  drra?  Also 
einen  Sklaven  sammt  Haus? 

/ 

"Eöol-ev  nöi  drjfuoi  • Tag  ytag  uüfi  (pvyadwv  | anontqu- 
aat,  tov  [de  7tqt]<ifeevov  rrjv  uuijv  | anoduvvai  teooaqwv  iifwr, 
tixaqvon  /t[i]jg«s  tkeog  e[x]o[a]ro[f  d]to  ferjfög  Kt.[*\vn[u>oov\.  j| 
5 O'tde  i/tqlavxo 

Z.  8 t tooagwv.  so  M.;  r eooegon  der  Grieche,  vielleicht  richtig.  — 
4 * Ke[x]vx[d>aov] : hergestellt  nach  Z.  17  f.  der  vorigen  Nummer. 

Alle  sechs  Inschriften  sind  paUograpbiach  unter  sich  und  mit  dem 
Decrete  der  Vorderseite  gleichzeitig;  mit  Recht  sieht  Lölling  in  ihnen 
Decrete,  die  im  Zusammenhänge  mit  der  Verfassungsänderung  stehn,  die 
auf  dem  grossen  Beschlüsse  angedeutet  wird. 


OOLONIBN  AK  DEE  SÜDKÜSTE  DES  PONTOS  EVXEIN08. 

Sinope. 

Xenoph.  Anab.  VI  1,  15:  ZirauteTs  ii  olxovai  /eiv  b rfji  TlarpiayOYixfjt, 
Milrjoüoy  di  auzoixoi  etoiv. 

5634  Bruchstück  einer  Steinplatte,  das  die  linke  Seite  einer  Opfer- 
ordnung enthält  und  jetzt  in  der  griechischen  Schale  za  Sinope  aufbewahrt 
wird;  das  Stück,  das  sich  rechts  angeschlossen  bat,  ist  bisher  nicht  ge- 
funden worden.  — Nach  der  Abschrift  des  T.  Aaxagrät  Mordtmann  ZH- 
ioyoi,  Ilnpaor,  äü/aioX.  1880/1.  45  no.  4.  Nach  Abschrift  und  Abklatsch 
Doublet  BCH  18.  299  (Dittenberger  Syll.  ’ no.  608). 

Die  vermutlich  aus  dem  8.  Jahrh.  stammende  Inschrift  zeigt  ausser 

Z.  9 Tavqeüvog,  Z.  10  lloaeideuvt, 

Z.  11  ceooeqeoxai<}e/.ctTr/g 

keine  Spur  des  alten  Dialektes.  Erwähnenswert  ist,  dass  auch  das 
ionische  Futurum  idy/erat  dem  iyyietai  (Z.  6)  Platz  gemacht  hat.  Für  das 
Wörterbuch  ist  xgi rftyoa  in  der  Verbindung  mit  de£iov  oxilot  und  andren 
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Körperteilen  wichtig:  Donblet  verweist  auf  die  Angabe  des  Pollux:  «7»  di 
oafpvv  Hai  xßSifitjoiy  IxäXow  (II  179). 

5635  (116)  Marmortafel  aus  dem  Peiraieus.  — Pittakis  'E<p.  ägy. 
no.  526.  Rangabe  A.  H.  no.  1865.  Kumanudis  Axxtxije  imyg.  {xxxvfxßtox 
no.  2400.  Köhler  CIA  II  no.  3344. 

‘Hytjoi9tius  \ ’HgaitXeldm  \ l'irw! reog. 

Gewöhnliche  Schrift  des  4.  Jahrh. 


COLOKIEN  AN  DEK  WESTKÜSTE  DES  PONTOS  ETXEINOS. 

Apollonia. 

Skymn.  780ff. 

AtxoHmria. 

Tavxijv  dl  Tzgöxegov  him  .HtvrrjHovui  n ov 
xu’Covoi  xijs  Kvgov  ßaoihlac  xf/v  xöXiv 
tl(  xovc  xiiytove  iißdnet  o!  Mürjoiot. 

5536 — 5638  Grabstelen  im  Museum  zu  Sofia.  — Seure  BCH  26. 816f. 

5638  Seure  316,  a. 

ßgt&aydgt]  | IlvSayogua. 

5537  Beure  817,  d. 

'Hyovg  | Kgeaffovx  etg. 

5638  Seure  817,  6. 

sld^i  rtgtj  | TeXeoijvog'  og  yvvy. 

Als  Buchstabenformen  werden  A,  f,  H,  O,  t,  Y angegeben,  beide 
Male  aber  auch  TT,  wogegen  in  einer  andren  Grabschrift  (•  bei  Seure)  P 
stehn  soll,  die  einzige  Form,  die  sich  mit  A,  t,  Zeichen  des  5.  Jahrhun- 
derts, verträgt. 

Mit  ’Hyoi  vgl.  att.  ‘Aya. 

6639  (188)  Aussenwand  einer  Kapelle  des  "Ay.  Zmoifiot  zu  Sosopolis. 
— Jireöek  Arch.-epigr.  Mittheil,  aus  Österr.  10.  164  no.  4. 

KgivofitvTjs  | Oivortldeu).  \ 

5 Jrjixi}  | 'AgiaxoxXtiovg  Kgivofitvovg  | yvnj. 

Der  Name  Ai fori  ist  als  Femininum  zu  Arj/ux  ohne  weitres  verstand, 
lieb.  Wenn  aber  zu  Eixa/xias  ein  Frauenname  Evxafiia  gebildet  wird 
(Attische  Frauonnamen  14),  so  ist  auch  Atj/Ua  als  Femininem  zu  Ax/fiiae, 
also  Ar)prj  als  Femininum  zu  möglich. 
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5540  (137)  In  einem  Privathanse  za  Sosopolis.  — Jireöek  Areh. 
epigr.  Mitth.  aus  Österr.  10.  163  n.  2. 

0iXtat  >i  | 'A7CoXXiovtdevi. 


5541  Münziegenden. 

1)  Münzkabinet  in  Gotha.  — Imhoof-Blumer  Monn,  grecqnes  238 
no.  49. 

AE  Ra.  IH 

2)  Britisches  Musenm.  — Wroth  Num.  Chron.  1902.  318. 

iE  Rs.  Jix<*Xx(ov).  \ H 

3)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  der  antiken 
Münzen  I 138  no.  6. 

iE  Vs.  AYKACER  CEVHPOCH 

Rs.  ’sfnoXXtilVITjTthIV  iv  Ilovtlü. 

Die  Zeichen  IH  der  zweiten  Münze,  die  Wroth  in  das  4.  Jahrhundert 
setzt,  hat  zuerst  Pick  auf  einem  Berliner  Exemplare  gelesen  (Rev.  numism 
1898.  226),  aber  nicht  gedeutet.  Da  in  Apollonia  der  Apollon  Iqtgöt 
verehrt  worden  ist,  so  hin  ich  auf  den  Gedanken  gekommen  in  dem  IH 
der  beiden  ersten  Stücke  die  Abkürzung  eines  Beamtennamens  zu  suchen, 
in  dem  jene  ixUlr/oit  enthalten  iBt  (einen  Milesier  ' Igxgayogris  erwähnt 
Herodot  V 37).  Dr.  Imhoof,  dem  ich  meine  Vermutung  vorgetragen  habe, 
ermutigt  mich  dazu  sie  zu  veröffentlichen. 

Die  dritte  Bronze  ist  unter  dem  Avxoxgaxmg  Kaioag  Aovmuk  Xartt- 
ftiof  Xtvfjg ot  /Kprivaf  geprägt  und  zeigt  das  Etbnikon  in  der  Gestalt,  in 
der  es  600  Jahre  früher  in  lebendiger  Rede  noch  vorhanden  sein  mochte. 


Istros. 

Strabon  p.  319:  "Eaxtv  ov*  lixö  toS  Ugov  ninuazoi  ioü  “foxgov  n 
St(iäi  igovri  rijv  ovrtxg  nagaliav  "Jingos  . . . .,  Mdrjolxor  xxto/xa. 

5542  (134)  Marmortafel  mit  Aetom,  auf  dem  ein  mit  dem  Schnabel 
auf  einen  Delphin  stossender  Adler,  wie  auf  den  Münzen  von  Istros,  dar- 
gestellt ist.  Gefunden  im  Dorfe  Karaharman,  jetzt  im  Museum  von  Bu- 
karest. — Tocileacu  Areh. -epigr.  Mitth.  aus  Österr.  6.  36  no.  78  (Ditten- 
berger  Syll.  * no.  325). 

Ehrendecret  für  den  Apollonpriester  ’Agmayoga s 'Amxovgiov,  aus- 
gestellt inir&s  'Agn/uiotäroc  Stxä rrj  icuitiiyov  zur  Zeit  der  Getenherr- 
schaft  im  ersten  Jahrh.  v.  Chr.,  mit  den  der  Sacralspraohe  angehörenden 
Ionismen 

Z.  5 teQTjfifvwv,  20  iepr/odfievoi;,  34.  36  UQrpaio ; 

Z.  28  'yiitoXXiüvot  ’ltffQOv. 


Digitized  by  Google 


[5543— 5545]  Kleinasien  (Istros.  Tomoi). 


657 


5543  Marmorblock  auf  dom  türkischen  Friedhofe  von  Gross  Gar- 
galik.  — Desjardins  Annali  1668.  93  no.  102  (Pick  Die  antiken  Münzen 
von  Dacien  ond  Mösien  139,  1). 

Weihinschrift  einer  0alcovlt,  ‘Agtt/uimgo{v)  &vydtr)g,  ’ipot'qpgovo^  y>  vrft 
mit  der  Datierung  br(l)  Uge(co)  (ETT+IEPE  die  Abschrift)  rigwvot  roö 
^shasror, 

Beachte  Ugoitpgovof  mit  Erhaltung  der  Verbindung  ga  vrie  in  ägotyos, 
igtmwyu i (zn  no.  5371),  während  wir  aus  Attika  'Aggi<pgo>r  kennen  (zu 
no.  6357). 

5544  (135)  Münzlegenden. 

Die  Münzen  von  Istros  hat  Pick  in  dem  Werke  Die  antiken  Münzen 
von  Dacien  und  Mösien  139  ff.  behandelt.  Auf  den  autonomen  Silber- 
und  Bronzemünzen,  deren  Prägung  mit  der  Mitte  des  4.  Jahrhunderts 
einsetzt,  erscheint  auf  der  Rückseite 

ItTPIH,  IITPIH, 

d.  h.  ‘Iorgltj,  die  ionische  Namenform,  die  nur  auf  dem  von  Pick  zwischen 
Lysimachos  und  den  Krieg  mit  Byzanz  gesetzten  Stücke  166  no.  457 
attischem  ItTPIA  Platz  macht.  Auf  Münzen  der  Kaiserzeit  ist  der  Name 
der  Stadt  durch  den  Genetiv  des  Ethnikons  abgelöst: 

ICTPIHNQN. 

Die  Schriftsteller  nennen  die  Stadt  mit  dem  gleichen  Namen  wie 
den  Fluss,  Torpor ; so  Aristoteles  (p.  1305  5 6),  der  sogenannte  Skymnoe, 
Strabon  (p.  319);  nur  für  Arrian  ist  durch  Peripl.  36  ’foigla  bezeugt. 
Aber  das  Ethnikon  7<np iijvrfr,  das  schon  für  Herodot  fest  steht  (IV  78; 
auch  II  33,  wie  Pick  zeigt),  schliesst  sich  au  ’laiglg  an,  so  dass  an  dem 
hohen  Alter  dieser  Namenform  nicht  gezweifelt  werden  kann. 


Tomoi. 

Skymnos  765:  Töfiol  i’  ünoixoi  yfroufvot  Mdrjaicoy. 

5545  Marmortafel  aus  Küstendsche.  — Tocilescu  Arch.-epigr.  Mitth. 
aus  Österr.  14.  22  no.  50  (Dittenberger  Syll.  * no.  529).  Die  Tafel  ent- 
hält zwei  VolkBbeschlüsse;  ich  teile  den  ersten  mit. 

[ Eff  if’pjfw  2o[p]a[«]t'tuvog  [r] ov  J[iotrxovgt'dov,  ägyovxeg  \ 
thr]av.  'Ertudrj  6ia  tag  xüv  xa[/]p<öv  7teQi\ri\ittaug  x[en uZg 
<m]op<t»v  xat  3hliüfievog  o [d]tjfiog  f.v  lij  /jeyla[trt  xa3e\ax]ry- 
5 [x]«v  dvatXmaxlai  xai  [idlioxa  rcävxwv  rjy,a>[v/a]xe»'  ||  vneg  xov 
Ttegijiöhov  xrjg  rröXetog,  xiöv  piv  diä  xrjv  crt[o\  qIccv  ixlekoi- 
noxiov  iTjt/  Tcökiv,  xiöv  df  dia  xrjv  ye*Oftty[rp>  | AotJ/ztxiyv  negl- 
axaaiv  -xai  tag  ägQwaxiag  /jij  dwafxivan  | [<pv]läaaeiv  xtjv 
rzcnglda,  xai  dta  ravxa  ivßgi3eaxigag  xfai]  | fitiCovog  (pvlaxijg 
10  ngoaden/xevog  oieiat  detv  xerrao[r^]|(r]a/  xivag  xovg  dcprjytjao- 
[itYOvg  xai  tpv/.a^ovxag  lovg  4’[rri]jxaigozazot£  xijg  noitwg 
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zöriovg-  deäox&ai  i[ijtj  | ßovXtji  xai  t wi  dy/uwi  eXeo9ai  ijye- 
iiovag  i) t 7tavteo[v  | x\ä,v  rcoXizüv  ijdi]  dt'o,  oüxiveg  /.ara- 
yqdxpovoiv  ardpfag]  | ImXix zovg  zeaaaqdxovxa  roig  hprjueqev- 
15  trovzag  I)  \t\ni  rcöv  nvktZv  xai  nctqa/.ourysoviag  zag  vvxzag 
x[at]  | l(fodev\a\ovzag  xijv  noXiv,  f'wg  av  eig  ßeXxiova  /.aid- 
a zaoiv  rcaqaytvrj9eig  6 dijftog  xxti  diayvyiov  zovg  ne[qi]eozijkag 
vuvdvvovg  arzodw  zag  algiag  yaqizag  To[ig  | v>]eo7g-  zovg  dl 
20  aiqe9ivzag  r yeftovag  l!-ovoiav  eytiv  j|  dvayndtsiv  Kai  ttjfiioiv 
ixdoxyg  tjfteqag  aqyvqdtg  dt[xa  | x]oti  trqäa(a)eiv  zovg  aza- 
xxovvrag  xqorzov  ov  av  dvvwvza[l,  | d]Ctjfu'ovg  oviag  xai  avvno- 
d ixot’S*  doSyvai  de  avzotg  | [t>]rro  zov  ötj/jov  xa[i]  eig  aTraqxijv 
xai  ovvodov  XQva°l'S  \ \ze\aaaqag'  naqanqa9r^vai  de  avzoig 
25  vno  züv  dqxovzü>[v  | e]v  ziö  Xi/xevi  ziö(v)  ly  tiqew  1 Aqiaxo - 
qxrvov.  Eiqi9z\accv  '-A7to\{uii6)XXovg  Nixrjqcdov,  Tloaeidvmog 
riqovzog. 

Schrift:  Z,  ö,  H,  Z;  TT  auf  den  beiden  Beschlüssen,  P in  den  Namen, 
die  dem  zweiten  folgen. 

Z.  1/2  ergänzt  nach  dem  Eingänge  dea  zweiten  Beschlusses.  — 2 
xn[i]p<äv  .TejDi[o]rdoeic : Wilhelm  6QA  1898.  228.  Hinter  ^tßusxäaiit  steht 
nach  W.  eher  K ala  B;  daher  x[ax<5c]  Dittenberger.  — 4 i}j'a>[«ajx«r : 
Wilhelm  a.  a.  0.,  der  auf  Siaymriaaanof  roß  Sij/iov  in  dem  Ehrendecrete 
für  Protogenea  aus  Olbia  (Dittenberger  Sylt.  * no.  226„)  verwert.  — 
7 [jLoi]fuxdv : Wilhelm  Arch.-epigr.  Mittb.  20.  76.  — 21  xgäoiö'^ir : Z über- 
sprungen. — 25  Dittenberger;  TOI  das  Facaimile. 

Die  Spraohe  ist  hellenistisch  bis  auf  den  Genetiv  Ugtto , der  für 
Tomoi  auch  durch  die  Steine  Arch.-epigr.  Mitth.  6.  8 no.  14  und  11.  41 
no.  55  gesichert  ist,  die  Namenform  Autaxovetiyc  und  die  Verwendung 
dea  Wortes  XifiJjv  im  Sinne  von  äyogä  (Z.  26),  die  bisher  nur  für  Thessalien 
fest  gestanden  batte.  Den  Sinn  von  nagaxgadrjvai  (Z.  24)  hat  Wilhelm 
Arch.  epigr.  Mitth.  20.  75 f.  bestimmt:  wie  wapar ipov  von  dem  herab- 
gesetzten Preise  einer  Waarc  gesagt  wird,  so  ist  xagängamt  der  Verkauf 
zu  einem  billigeren  Preise;  diesen  geniesst  die  Schutzwache  vxd  tcor  än- 
XÖvxmr  ir  rcöi  Xipteri , d.  h.  von  Seiten  der  Beamten,  unter  deren  Amts- 
gewalt der  Markt  fällt. 

Gleichzeitig  mit  der  Inschrift  aus  Istros  no.  6542. 


COLONIEN  AN  DER  NORDKÜSTE  DES  PONTOS  EYXE1NOS. 

Die  Inschriften  dieses  Gebietes  sind  von  B.  Latyschev  in  dem  Werke 
Inscriptiones  Graecae  orae  scptentrionalis  Ponti  Euzini  (Vol.  I 1885,  Vol.  II 
1890,  Vol.  IV  1901)  bearbeitet  worden.  Ich  eitiere  dieses  Werk  mit  dem 


Digitized  by  Google 


(5546—5548]  Kleinasien  (Olbia).  659 

Namen  des  Herausgebers,  hinter  den  ioh  die  Zahl  des  Bandes  und  die 
Nummer  füge. 


Olbia. 

Herod.  IV  78:  Ol  6e  Bogva&eveUat  ovioi  Xtyovot  atpiae  avxove  ttyat 
Mtlrjatovc. 

5546  (128)  Auf  beiden  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  aus  Stolna 
nach  St.  Petersburg  gebracht,  jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  ebenda. 
— Köhler  Zwei  Aufschriften  der  Stadt  Olbia  8 ff.  Koppen  Alterthümer 
am  Nordgestade  des  Pontus  85  ff.  Aus  beiden  Böckh  CIG  no.  2068.  Neue 
Abschrift  bei  Latyscher  I no.  16  (Dittenberger  Sylt.  * no.  226). 

Ehrendecret  für  Ilgmxoyiytjt  'Hgootöv rot  aus  dem  Zeitraum  278 — 213 
(ASchmidt  Rhein.  Mus.  4.  367 ff.,  671  ff.).  Die  Inschrift  enthält  an  Resten 
des  ionischen  Dialekts 

Z.  23.  33.  69  ligto, 

Z.  166  Tloaio $ (Gen.  zu  Iloaig). 

Der  Name  floate  auch  in  der  Mutterstadt  Milet;  sieh  zu  no.  6614. 


5547  Marmorstele,  bei  der  Fundamentierung  eines  türkischen  Hauses 
in  Anadolu  Kavak  auf  der  asiatischen  8eite  des  Bosporus  gefunden,  jetzt 
in  der  Sammlung  des  SvlXoyot  zu  Constantinopel.  — Mordtmann  Hermes 
18.  373.  Nach  einem  Abklatsche  des  Papadopnlos-Kerameus  Latyschev 
a.  a.  0.  no.  11  (Dittenberger  Syll.  ’ no.  646). 

Beschluss  der  Olbiopoliten  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  geprägten 
Goldes  und  Silbers  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts.  Darin: 

Z.  19  ngdSovtai  di  TOtfg  | 7ta\ga  to  xfrfypiafia  n .ca gay  o- 
fjoiviag  | di  av  tijv  o!vrjv  jcgiwvzai  twv  rragavo  fiijodnajy  dixxji 
xenai-afiov re[g]. 

Der  Gebrauch  von  xaxaXafißiveiv  ist,  worauf  Dittenberger  hinweist, 
ionisch : »vox  ....  et  de  iudice  dicitur  qui  condemnat  et  de  acousatore 
qui  efficit  ut  condemnetur«.  Wir  werden  dem  Ausdruck  auch  in  Teos 
begegnen. 


5548  Marmortafel,  nur  links  vollständig.  Aus  den  Trümmern  von 
Olbia,  jetzt  im  historischen  Museum  zu  Moskau.  — Latyschev  a.  a.  O. 
no.  114  mit  den  Addenda. 

Verzeichnis  von  Bürgern  der  Stadt  Olbia  aus  dem  dritten  Jahr- 
hunderte. Unter  den  Namen  sind  erwähnenswert: 

Col.  I Z.  6 OiXrijs  Aeiuvidov , 

Z.  28  ' Etat ioty  Tlavtaviltov g, 

Z.  61  ' E/.aziojy  Agtaro\ycg]d  i[ovg], 

Col.  II  Z.  29  Oii.% ijs  Aeutädfiavto g. 
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liier  fallt  der  Name  'JExatixov  auf,  den  Latyschev  auch  auf  der  Weih- 
iuschrift  IV  800  no.  468  durch  Ergänzung  gewonnen  hat.  Da  ein  mythi- 
Beher  ’Exax&xov,  zu  dem  ’Bxarimr  zieh  verhalten  würde  wie  ’AlxfUxor, 
'Agrximr,  Mayitoy  zu  'AixfxSmr,  'Aßerimr  Mai&my,  nicht  bekannt  ist,  muss 
man  titixav  (-xovot)  auf  Melos  und  in  Knidos,  TiUixov  in  Lindos  (no.  4167  M), 
ftltxoriiri!  auf  Thasos  (no.  6486)  als  Parallelen  heranziehen.  Der  andre 
Name,  Qdxrjt , ist  uns  auf  der  Urkunde  der  mileaischen  Sängergilde  be- 
gegnet (no.  6496). 

5549  (129)  Marmortafel,  von  Stolna  nach  St.  Petersburg  gebracht, 
jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  ebenda.  — Aus  den  Papieren  Köppens 
herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2074.  Neue  Abschrift  bei  Latyschev 
a.  a.  0.  no.  66. 

'A[y}a&ij  [ti'jyij.  | 'Anokhavi  Tlgoordtt]  | oi  neßi  Möqv.ov 

5 ÖvXmov  | Uvqqov  'A QOtjovdxov  argaj^yoi  JtjpnjtQiog  ||  Stjaaa- 
ydßov,  Zwtkog  \ Agadxov,  Baddi irjg  | Fadayil'iüvzog,  | ’Em- 

10  xqdxi]g  Kolgovgov,  ||  Agiaiwv  Ovagyadaxov  | dvidryxav  Nsixrp 
XQvaeov  avv  fidott  dßy tgtio  vnig  tijg  ftdXewg  \ xai  tfjg  tav- 
zwv  vyeiag. 

Ionisch  ist  an  dieser  Inschrift  nichts  als  die  Formen  der  Stoffadjectiva 
XQvatov,  äoyroiio , die  bekanntlich  aus  dem  ionischen  Dialekt  in  die  xotnj 
Eingang  gefunden  haben;  vgl.  Blass  Grammatik  des  Neutest.  Griech.‘26f. 

5550  Marmorbasis,  im  Hofe  eines  Bauern  zu  Parutino  ausgegraben, 
jetzt  im  Museum  zu  Kischinev.  — Nach  einem  Abklatsche  herausgegeben 
von  Latyschev  IV  no.  27. 

Evfiiotog  'Aßiotiovog  | ’frrixpcrijfv)  Nixtjgaiov  | tov  iteiov 

6 9eolg  zolg  b>  2ano9gdx>ji  ||  iegr/ödfievov. 

Schrift:  M,  F,  I;  die  0,  O,  Q haben  bald  die  gleiche  (dann  0),  bald 
geringre  Grösse  als  die  übrigen  Zeichen. 

Z.  2 ’Emxgäxt){v) : L.,  Z statt  N der  Stein.  Der  Name  des  Geweihten 
kann  aber  nicht  fehlen. 

Nach  der  Schrift  vom  Herausgeber  dem  2.  Jahrh.  angewiesen. 

5551  Unten  gebrochne  Marmortafel,  unter  den  Trümmern  von  Olbia 
gefunden,  jetzt  im  Museum  der  archäologischen  Gesellschaft  zu  Odessa.  — 
Nach  der  Veröffentlichung  E.  von  Sterns  wiederholt  von  Latyschev  IV  no.  460. 

diaxoaiag  re  \ xai  oydo^xovza  OQyvidg  | 
xai  dvo  to$£v<Jat  | xXeivöv  Avaiayögay,  fl 
5 vlov  Jituay6guo,  \ OO.ttw  di 

Gewöhnliche  Schrift,  0 und  Q kleiner. 

Z.  6 auf  AE  folgt  noch  PAI,  dann  Reste  von  AAO,  denen  einen 
Sinn  abzugewinnen  mir  so  wenig  geglückt  ist  wie  Latyschev. 
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Die  Schreibung  &ySorjxovxa  ist  mit  dem  Metrum  nicht  zu  vereinigen, 
du  die  ionische  Form  iySmxona  verlangt.  $tli ia>  zu  no.  6548. 

5552  Oben  und  unten  gebrochne  Marmortafel,  in  einem  Garten  zu 
Farutino  aasgegraben,  jetzt  im  archäologischen  Museum  zu  Cherson.  Vor- 
derseite und  Rückseite  tragen  ein  fragmentiertes  Relief;  an  den  Seiten 
sind  Teile  von  Inschriften  erhalten,  die  nach  des  Herausgebers  Urteile 
mit  den  Darstellungen  nichts  zu  tun  haben.  Die  zweite  besteht  aus  fünf 
Buchstaben,  so  dass  sie  übergangen  werden  kann.  — Latyschev  IV 
no.  36  (nach  Abklatschen). 

-vw  HKAAEIQA  ou  riJA«  n6Xe[ü)$  aito  njod«|  | 
-ww-vw-t  ytffotog  6 Molfcaynpe[o>]. 

Gewöhnliche  Sohrift,  nach  L.  des  4.  Jahrhunderts. 

Ich  sehe  in  der  Inschrift  den  Rest  eines  Grabepigramms.  Der  me- 
trische Bau  der  Z.  2 scheint  mir  nicht  zu  verkennen;  also  ist  Z.  1 Rest 
eines  Hexameters.  Die  Ergänzung  der  Zeile  soll  nur  ein  Vorschlag  sein. 

AJm(oe  lässt  sich  als  Eigenname  durch  die  Analogie  von  'Ee/iä(oot 
auf  einer  Bronzemünze  von  Pheneos  (CGC  Pelop.  196  no.  25)  rechtferti- 
gen; zu  Grunde  liegt  das  Appellativum  Ucoföot  ‘Steine  glättend’,  das  in 
der  Form  Xa£6ot  von  den  Lexikographen  überliefert  wird.  Vgl.  xgarai- 
lxo>c.  Der  Name  Mohzaydgtjt  ist  in  der  Mutterstadt  Milet  seit  dem 
6.  Jahrhundert  nachweisbar  (Agioxayierjc  & MoJbtay6gia>  Herod.  V 30).  Er 
bezeichnet  den,  der  im  Kreise  der  uokwi  das  Wort  führt  (von  Wilamowitz 
Sitzungsber.  der  Berl.  Akad.  1904.  639). 


Für  folgende  Inschriften  ist  Olbia  als  Ursprungsort  nicht  verbürgt, 
aber  möglich. 

5553  (133)  Kalksteinstele  im  Museum  der  archäologischen  Gesell- 
schaft zu  Odessa.  — Latyschev  a.  a.  0.  I no.  177. 

’slQrjzrj  [ Jiovvog. 

Gewöhnliche  Schrift,  0 kleiner. 

Wegen  Aiorvof  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5469,. 

5554  Marmortafel  im  Museum  der  archäologischen  Gesellschaft  zu 
Odessa.  — Abgeschrieben  von  Dubois,  nach  dem  der  Stein  »ex  Sarraatia» 
stammt,  die  Abschrift  publiciert  von  Böckh  CIG  no.  2096p  Add.  Nach 
eigner  Abschrift  Latyschev  a.  a.  0.  no.  174. 

Jrjfirß  | Qagorvoviog. 

Gewöhnliche  Schrift,  0 und  O kleiner. 


5555  (132)  Sandstein,  jetzt  im  Museum  der  archäologischen  Gesell- 
schaft zu  Odessa.  — Struve  Rhein.  Mus.  26.  360  no.  11  (von  ihm  Olbia 
zugewiesen,  doch  ist  nicht  ersichtlich,  warum).  Latyschev  a.  a.  0.  no.  173, 

'Excnairis  \ tfg  | 
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Gewöhnliche  ioniiche  Schrift,  wahrscheinlich  aus  der  ersten  Hälfte 
des  4.  Jabrb. 


5556  (ISO)  Münzen  des  Kgl.  Münzkabinets  zu  Berlin.  — von  Sallet 
Beschreibung  der  antiken  Münzen  I 16  ff. 


1)  S.  16  no.  2. 

X 

Rs. 

'OXßir\. 

2)  S.  24  no.  95. 

X 

Rs. 

' Olßio . | 8er. 

S)  S.  27  no.  125. 

X 

Rs. 

’Olßtonohrtiov. 

4)  S.  22  no.  63—65. 

X 

Rs. 

'OkßtojcoletTtüjy. 

Oie  zeitliche  Folge  der  Münzen  von  Olbia  wird  aus  den  Tafeln 
VIII — XII  des  Pickachen  Werkes  Die  antiken  Münzen  von  Dacien  and 
Mösien  ersichtlich.  Dr.  Imhoof  belehrt  mich,  dass  Stück  no.  1 dem 
vierten  Jahrhundert  angehört,  no.  2 (0«r  ist  abgekürzter  Beamtenname) 
dem  dritten,  die  übrigen  Bronzen  dem  ersten  Jahrhundert  v.  Chr. 


Pantikapaion. 

Strabon  p.  309  f.:  7b  31  fJamxdjtatov  loepog  Jori  jrärrtji  xtpio*xov/itroc 
. . . xxiofia  i'  lari  Mdijalcor. 

5557  (127).  Marmorbasis  unsichrer  Herkunft,  ehemals  in  der  Kirche 
des  II.  Gregor  zu  Nachitschewan , wohin  sie  von  Theodosia  gebracht 
worden  sein  soll,  jetzt  im  archäologischen  Museum  der  Akademie  zu 
St.  Petersburg.  — Gräfe  Inscriptiones  aliquot  graecae  22  f.  (Böckh  CIG 
no.  2134a  Add.).  Latyschev  II  no.  6 (Dittenberger  Syll.’  no.  128). 

ÜTQaroxXrjs  vnSQ  natQÖg  tov  eavtov  \ Juvoatparav  ieQt]- 
aafiivov  ’^rtoXhovi  ’b jzgiöi  | dvefhjMv , yfevxtovog  agxoyfog 
5 Bootzoqov  yuxi  Qiodoaitjg  mai  ßamXevovtog  2i  rdti/y,  i Toqeiiwv, 
/landapiiüv,  WijaoiZv. 

Gewöhnliche  Buchstabenformen. 

Unter  BAaxopo t ist  nicht  nur  die  Stadt  Pantikapaion  zu  verstehn 
sondern  die  Gesammtbeit  der  griechischen  Städte  des  Bosporischen  Reiches 
mit  Ausnahme  von  Theodosia. 

Der  Orthographie  wegen  in  die  Regierungszeit  Leukons  I (387 — 347) 
zu  setzen  (Böckh). 

5558  Marmorbasis,  in  Kertsch  ausgegraben,  jetzt  in  der  K.  Ermitage 
zu  St.  Petersburg.  — Köhler  Description  d’une  medaille  de  Spartocus  59 
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(ßöckh  CIO  no.  2104,  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  773).  Stephani  Antiquites  du 
Bosph.  Cimm.  II,  Inacr.  no.  II.  Latyachev  II  no.  9. 

Ei/.uyu  Ooljitoi  ait/Oe,  ’Aniootaoi,  (Dayoftaydg  0o[u], 
ä&avutov  d-VTjTtüi  7taigi  ytga g leleaag, 

Ilaigiaädtoe  agxonog  oatjv  x&öya  ctguoveg  a'xpfot] 

Tavgwv  Kavxaaiög  re  ivtng  tyovaiv  ogoi. 

Gewöhnliche  Schrift,  0 und  O kleiner. 

Z.  1 ’Anlaaraai,  &av6fiaiös  ao[v]:  Nikitin  bei  Latyschev,  unter  Be- 
rufung auf  CIA  I no.  489  Vfmeuioioc  [2]ap/ov.  — 101  am  Ende  der 
Zeile  Dubois. 

Kavxaoios  ist  Genetiv  zu  Kavxaats , der  Nebenform  von  Kavxaooc 
(die  Form  auch  bei  Stepb.  Byz.  unter  Kavxaocx). 

»Pairi8ades Sgxwv  audit  Boaxigov  xa!  BtuSoolt/c , rex  2iVdeor 

xai  Maituiv  itirrwr  .....  quos  regni  finea  poeta  ....  adcurate  notavit; 
Tavgot  enim  Cheraonesi  urbea  signifieant,  Sindi  autem  et  Maitae  ea  inco- 
lunt  loca,  quae  inter  Maeotidem  et  Caucaaum  aita  sunt*  Kaibel. 

Die  Herrschaft  Pairiaadea  I fallt  in  die  Jahre  347—309;  die  ersten 
fünf  Jahre  war  Spartokos  II  Mitregent. 


6559  (119)  Marmorbaaia,  auf  dem  Mithradateaberge  bei  Kertsch 
gefunden,  jetzt  auf  dem  Königshügel  bei  Kertsch.  — Stephani  Compte 
rendu  1865.  208  no.  2.  Latyachev  II  no.  10. 

[.£]<m>(tW  ücnaixov  'itQt^dutvog  | [d]yiittjxey  ’A/ioXhavi 
’lijiQtäi,  | [a]gxovTO g Ilaiqiaadtog  Boonögov  | [itaji  Qevdootijg 
5 xai  ßaatXevovxog  []  [2iy]dwv  xai  Maicwy  stävtwv. 

Schrift  wie  vorhin. 


5560  (122)  Stein,  in  Kertach  gefunden,  jetzt  verloren.  — Nach 
einer  von  den  Hauptleuten  Hiller  und  Werder  verfertigten  Abschrift 
herausgegeben  von  Böckh  Arch.  Ztg.  1847.  56.  Unter  Benutzung  einer 
zweiten  Abschrift  des  Museums  zu  Odessa  wiederholt  von  Latysohev 
II  no.  15. 

siei'xojy  llaiQioadov  aviihpu  iov  ivdgiavta  AuuXXüiyt  | 
[’/]»^zpoj(t  t)ef>ijadfievog,  agxorrog  flaigioctdov  tov  2naq  töxov 
Boosfdgov  xai  Geväoair^g  xai  ßaaikevovtog  | 2ivdüv  xai  Mai- 
reuv  rtävtwv  xai  Garitov. 

Schrift:  F,  X (nach  der  Odessaer  Abschrift),  O,  O und  Q kleiner. 

Z.  2 ’ Irjiooj  * [iegijadfitroi : H statt  II  die  Abschriften.  — 4 xai  9a- 
titov:  diese  Worte  sind  erst  spät  in  einem  grössren  Abstande  hinzugefügt: 
»vielleicht  hatten  sich  die  Thater  von  der  Herrschaft  der  bosporanischen 
Könige  losgerissen,  und  wurden  später  wieder  unterworfen;  so  dass  ihr 
Name  nach  ihrer  neuen  Unterwerfung  hinzugefügt  worden  wäre*  Böckh. 
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Die  Gestalt  der  Buchataben  weist  auf  die  Zeit  Leukona  II,  des 
Sohnes  Pairisades  II,  und  Enkels  Spartokos  IV,  der  bis  284  regiert 
hatte. 


5561  (120)  Aus  drei  Fragmenten  zusammengesetzte  Marmorkasis, 
in  Kertsch  gefunden,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — 
Nach  der  Abschrift  des  Dubois  de  Montgereux  Böckh  CIO  no.  2104  b Add. 
Stephani  Antiquites  II,  Inzer,  no.  IV,  Latyschev  II  no.  11. 

- - Kotq[äv\ov  | [t«]e[p]  z[ij]s  [vfojyarpög  ’hiijg 

’Aqtd/utfi]  | ’E<peoeit]i,  apfzortojg  Ilaiqiaädovg  Boanöqov  j 
5 xat  ÖetvJfodtijs]  xat  ßaaifovuviog  ||  ^vd[<ör  xat  Maii\üv 
ndnoiv. 

Schrift  wie  no.  &b&8. 

Der  Name  ’htt)  begegnet  auch  no.  5671. 

5562  (128)  Marmorbasis,  vermutlich  sub  Pantikapaion,  jetzt  im  Mu- 
seum zu  Feodosia.  — Köhler  Denkschr.  der  Münchener  Akademie  VI  153. 
ßaoul-Rochette  Ant.  Bosp.  Taf.  V no.  1.  Nach  beiden  Ausgaben  Böckh 
CIO  no.  2108.  Neue  Abschrift  bei  Latyscher  II  no.  20. 

'Aqitnovi%n  Aijfirjiqog  ieqij,  jEeroxqi  % ov  (&)vya ttjq,  vniq 
&vycnqog  rrg  (avjijg  Jr^u^qhjg  ävefrrjne  Jr'juifiqt. 

Schrift  wie  no.  6658. 

Z.  2 O statt  O der  Stein. 

Die  Form  Ugtj  kennen  wir  jetzt  auch  aus  der  Mutterstadt  Milet: 
no.  6496. 

5563  Kalkstein,  oberhalb  der  tatarischen  Vorstadt  von  Kertsch  ge- 
funden, jetzt  im  Museum  von  Kertsch.  — Latyschev  IV  287  no.  128*. 

'AnolXiovi\og  Neofitjv\iw. 

Oewöbnliche  Schrift. 

5564  Kalksteinplatte  unbekannten  Fundortes,  jetzt  im  Museum  zu 
Kertsch.  — Latyschev  IV  no.  215. 

’Aquaö ijg,  Aq/xd{d}ov  \ yvfi],  . ovdig  'Aqitä-\ 

dov,  Aqttfiidtdqt]  ’Aqfiä(d)av. 

Oewöbnliche  Schrift,  0 teilweise  kleiner,  auch  Q kleiner. 

Z.  2 APMAAOY,  4 APMAAO  der  Stein. 

5565  Stein  aus  Kertsch,  jetzt  im  historischen  Museum  von  Moskau. 
— Nach  Zeichnung  und  Abklatsch  Oreschnikovs  herausgegeben  von 
Latyschev  II  300  no.  139*. 

Bai  tag  | llooadewviov. 
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Buchstabenformen  des  4.  Jahrhunderts. 

■Barras  auch  auf  einem  ephesischen  Zweidrachmenstücke  (CGC  Ionia 
69  no.  98).  — Die  Namenform  noosidewviox  begegnet  noch  auf  einem 
zweiten  Steine  de«  4.  Jahrhunderts,  der  ebenfalls  in  Kertsch  gefunden 
worden  ist:  ATgdyior  | Tloatiiecoriuv  \ Kg<oftvht]s,  Latyschev  146  no.  291. 
Nach  der  Anleitung  dieses  zweiten  Steines  wird  man  unter  IJoaeiteünot 
den  verstehn,  der  dem  TI ootiSiütv  gehört. 


5566  Kalksteinplatte,  in  einem  Grabe  bei  Glinistsche,  der  Vorstadt 
von  Kertsch,  ausgegraben,  jetzt  im  Museum  zu  Kertsch.  — Stephani 
Compte-rendu  1870/71.  278  no.  82.  Latyschev  11  no.  140. 

rijQ'os  | Aoiov.  lijOg. 

Die  Sohrift  weist  nach  L.  wenigstens  in  das  4.  Jahrh.  v.  Chr. 

Der  Name  /tjpos  ist  nur  aus  dieser  Inschrift  bekannt;  dasB  er 
griechisch  sein  kann , lehren  rrjgtav  in  Hermion  und  Evyrjgtc  auf  Kos. 
Der  Genetiv  auf  -xlijot  ist  vom  Nominativ  auf  -xXtjq  aus  gebildet;  die 
nämliohe  Analogiebildung  auf  einem  um  vierhundert  Jahre  jüngren  delphi- 
schen Steine:  Atoxlijot  no.  2269 „. 


5567  Stein,  in  der  tatarisohen  Vorstadt  der  Stadt  Kertsch  gefunden, 
jetzt  im  Museum  dar  Universität  zu  Odessa.  — Struve  Rhein.  Mus.  26.  359. 
Latyschev  II  no.  296. 

Jqöoavts  lIcHpkaywv  Aevtuitvo[$].  \ 

5 jQvocrng  Ab  oxwvog  fia\xön£vog  ||  in  Matzaig. 

Gewöhnliche  Schrift.  — Die  erste  Zeile  hat  ursprünglich  allein  auf 
dem  Steine  gestanden,  die  übrigen  sind  später  zugesetzt  (Struve). 

»Paphlagonem  hunc  mercennarium  fuisse  unius  e Spartocidis  proba- 
bile  est:  tituium  enim  quarti  esse  a Chr.  saeculi  cum  litteratura  tum 
ionismi  vestigia  probant«  Latyschev. 

5568  Kalkstein,  gefunden  in  Kertsoh,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu 
St.  Petersburg.  — Latyschev  II  801  no.  154  *. 

Eidi.ru  ötu)  tov  A\e(aöixov. 

Gewöhnliche  Schrift,  0 kleiner;  vielleicht  noch  aus  dem  5.  Jahr- 
hundert. 

5569  Kalkstein,  gefunden  auf  dem  Mithradatesberge,  jetzt  auf  dem 
Königshügel  bei  Kertsch.  — Stephani  Compte-rendu  1874.  108  no.  1. 
Latyschev  II  no.  164. 

(®)P§  ’AtüiitüJ. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Gvc  aus  OY f L. ; der  Name  ist,  wie  auch  Uuoxrjt,  paphlagonisch. 
Die  Flexion  Axwxtjf.  ‘Axtoxxto  stimmt  mit  Marijt  : MarTw  überein,  die  mit 
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Latyschev  no.  116  zu  belegen  ist.  Abweichend  Bayeos  (no.  78)  zum  No- 
minative Bdytic;  Biytjux  statt  Bäyioz  in  Gorgippia  (Latyschev  no.  402 
Wie  'Aiuiitm,  Marie u auch  “Atrta>  Latyschev  IV  no.  227,  no.  294,  2m&dfuw 
II  no.  881. 

Nicht  jünger  als  das  4.  Jahrhundert  (Latyschev). 

5570  Kalksteinplatte.  Gefunden  oberhalb  der  tatarischen  Vorstadt 
von  Kertsch,  jetzt  ebenda  im  Museum.  — Latyschev  IV  286  no.  66*. 

'laualog  | JtiiJijiQtov.  | Oaixflzi)  Aeövtiog.  | Jrj/ur’[igiog  || 
5 'E/uycigeog.  | ITag/ievwv  | Aijfttjjgtov. 

Buchstabenformen:  noch  E,  0 und  52  kleiner. 

5571  Kalkstein,  auf  dem  Mithradatesberge  gefunden,  jetzt  auf  dem 
Königshügel  bei  Kertsch.  — Nach  Abschrift  und  Abklatsch  des  Museums- 
custos  Pamphilov  herausgegeben  von  Latyschev  II  no.  97. 

f /]«’»/  BöXag 

Aväatog  Avaatog 
yvvtj,  viog, 

Sifiov  fn'jtfjQ  nal 

5 ddekcpe6[g\. 

Den  Schriftformen  nach  wol  nicht  jünger  als  das  6.  Jahrb.  (La- 
tyschev). 

Der  Name  7riij  ist  uns  schon  auf  dem  Steine  no.  5661  begegnet. 
Den  Namen  ihres  mit  ihr  bestatteten  Sohnes  umschreibt  Hoffmann  (Griech. 
Dial.  III  68  no.  153)  Boviäc ; er  würde  so  einen  griechischen  Namen  er- 
halten, wie  ihn  sein  überlebender  Bruder  geführt  hat 


5572  Kalkstein,  in  einem  Grabe  des  Mithradatesberges  bei  Kertsch 
gefunden,  jetzt  auf  dem  Königsbögel  bei  Kertsch.  — Stephani  Compte- 
rendu  1868.  117.  Latyschev  II  no.  68. 

’lwvirj  | ’Aydüojrog  yvvrj.  | 'Ayaihav  Kokliog.  \ Evuogia 
’Aya&wvog. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  0 kleiner  als  die  übrigen  Buchstaben  und 
52  hat  die  Gestalt  o. 

Der  Name  Kdlttis  begegnet  auch  auf  der  Grabschrift  L.  no.  246 
Maria  ytrrij  KöXXioc]  man  könnte  ihn  auf  das  Element  -xoXot  beziehen, 
er  ist  aber  wol  barbarisch. 

Nicht  jünger  als  das  dritte  Jahrhundert,  vielleicht  älter  (Latyschev). 

5573  In  der  Vorstadt  Glinistsche  gefundner  Stein,  jetzt  auf  dem 
Königshügel  bei  Kertsch.  — Nach  einer  Zeichnung,  einem  unvollkommnen 
Abklatsche  und  einer  Photographie  Latyschev  II  no.  248  (dazu  die  Addenda). 

Mijigojiitjg. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 
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5574  Stein,  der  auf  dem  zwischen  dem  Mithradatesberg  und  dem 
goldnen  Tumulns  gelegnen  Abhange  gefunden  ward  und  dann  verloren 
gieng.  — Nach  einer  Abschrift  des  Directors  des  Museums  zu  Kertsch 
herausgegeben  von  Latyschev  II  no.  183. 

JV(i’)/a(i')dpo  g {fl)oXi%aQeo<;. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  die  in  das  4.  Jahrh.  weist. 

NKAAPO|t  die  Abschrift,  dann  P statt  P. 

5575  Kalksteintafel,  am  Nordabhango  des  Mithradatesberges  ge- 
funden, jetzt  im  Museum  zu  Kertsch.  — Latyschev  a.  a.  0.  II  no.  186. 

Nvfiqiidw  Qog  'E^fio'^dxeog. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 


5576  (124)  Kalksteinplatte,  am  Nordabbange  des  Mithradatesberges 
gefunden,  jetzt  auf  dem  Königshügel  bei  Kertsch.  — Stephani  Compte- 
rendu  1880.  131  no.  3.  Latyschev  II  no.  196. 

IlQÖnri&os  | llQouayofteio. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  vielleicht  noch  des  6.  Jahrhunderts. 

5577  (117)  Marmortafel,  wie  vorhin.  — Stephani  Compte-rendu 
1877.  278.  Latyschev  II  no.  207. 

OoQfximv  | Bqouxxov. 

Gewöhnliche  Buchstaben,  0 und  Q kleiner. 

Die  Wortform  ßprfray <x  ist  inschriftlich  auch  für  Ephesos  bezeugt, 
handschriftlich  für  Hippokrates  durch  Galens  Glossar  (Hoffmann  Griech. 
Dial.  III  273).  Übrigens  ist  sie  nicht  auf  Ionien  beschränkt. 


Theodosia. 

Arrian.  Peripl.  Ponti  Euxini  30:  ....  OtvSoaiar  ....  xai  aerij  na- 
iaia  f/y  ’ElXäf  nolts,  ’/tuvixij,  Mürjoiojy  Snotxoi. 

5578  (118)  Hechts  unvollständige  Marmorbasis,  gefunden  in  Kertsch, 
jetzt  ebenda  auf  dem  Königshügel.  — Stephani  Compte-rendu  1875.  87. 
Latyschev  II  no.  8 (Dittenberger  Sylt.*  no.  130). 

< Ihuv'uurov  «[vadijjua  vittq  toi']  | adehpov  'slyie  - - | . iov, 
llqxoviog  llatQiadde[ug  öendo]  ff/ijs  xat  ßaotXevovzog  Zivd[<Zv]  j| 
5 g£v  zai  Qazecov. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Ta.  1 ergänzt  von  L.  — 5 Anf.  sind,  wie  L.  festgestellt  hat,  einige 
(irieek.  Itiai.-loMiu'ifUii.  III.  Band.  2.  Hilft«*.  4ü 
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Buchataben  radiert;  vermutlich  hat  eine  Angabe  wie  xai  MaXx&r  da  ge- 
standen, die  später,  als  sie  nicht  mehr  zutraf,  getilgt  ward. 

Die  Insehrift  ist  von  Stephani  der  Zeit  Pairisades  I angewiesen 
worden  (sieh  zu  no.  6568).  Genauer  hat  Schäfer  (Ithein.  Mus.  88.  310)  ihr 
Alter  bestimmt:  sie  fällt  in  eines  der  fünf  ersten  Regierungsjahre  des 
Königs,  wo  er  die  Herrschaft  mit  seinem  ältren  Bruder  Spartokoa  II  in 
der  Weise  teilte,  dass  dieser  &qx.<uy  Booxögov,  er  selbst  &qz<ov  ßtvioeit)s 
und  ßaoiXtvc  der  östlichen  Stämme  war.  Da  die  Weihung  nach  dem 
HqXwv  ßivioait/i  datiert  ist,  habe  ich  sie  unter  diese  Stadt,  nicht  unter 
Pantikapaion,  ihren  Fundort,  gesetzt. 

5579  (125)  Thonschale,  gefunden  auf  dem  Oute  Elteghen  im  Di- 
stricte  Feodosia,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — Stephani 
Compte-rendu  1877.  273  f. 

Evfrvfiiiig  r xvXi$. 

Schrift:  M,  =,  t,  V. 

(sfyii : I E M I die  Schale. 

5580  Unten  gebrochner  Kalkstein.  Bei  Kertsch  gefunden,  jetzt  im 
Museum  auf  dem  Königshügel.  — Latyschev  IV  no.  400. 

Oilo^Bvog  | — rpat(uvcr/cio<;  | Qevdoaievg. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0 kleiner,  4.  Jahrh. 


II.  Myes. 

Die  Stadt  heisst  bei  Hekataios  (Fragm.  Hist.  Graec.  I 15)  Mutj;, 
ihre  Einwohner  erscheinen  auf  den  attischen  Tributliaten  als  MvrjaouH, 
auf  den  autonomen  Münzen  steht  MYH  (Head  Hist.  Num.  506).  Die 
Namenform  MvoBt  ist  griechische  Umdeutung  des  karischen  Namens, 
mit  dem  IJamfivqt  in  Halikamassos,  Xtjgafivrjc  auf  Samos  verbunden 
werden  müssen.  Da  Ilara/ivtii  auf  Kos  die  Namenform  Ilarafiiat  ent- 
spricht (no.  3624 &,4),  so  ergibt  sich,  dass  i erst  im  Munde  der  Ionier 
entstanden  ist. 


III.  Priene. 

5581  Fünf  Blöcke  einer  der  Ecksäuleu  des  Athenetempels  zu  Priene, 
von  denen  vier  ins  Britische  Museum  gekommen  sind,  während  der  fünfte 
verschollen  zu  sein  scheint,  nachdem  er  an  Ort  nnd  Stelle  von  Murray 
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abgeschrieben  war.  — Hicks  Anc.  Gr.  Inacr.  no.  402  (Dittenberger  Orient» 
graeci  inacr.  sei.  no.  12). 

[ BaoiXevg  Avaiuaxog  flg irpiuv  titi  ßovXiji  | xai]  tiöi 
di'ituoi  yaiQtt [v.  Ot  naq  iiiwv  nefup&tvteg  | nq\eaßevzai 
’^fniO\Xbtj[g  xai  o't  j uet  avzov  j difi]x[6fieyoi  z]o  ce  ipijipiafta 
5 \ctuidmuxv\  ||  zj/utv  x[ai  ai’rjoi  Ovyrjo&tyzeg  t’[zzi  twi\  \ fqqdi- 
oitai  ijftäg  ze  xai  zoi’g  <piX[ovg  xai  zag]  | di •yd/.ieig  xai  zä 
.iqdyaaza  xaza  [rröfftrv  T/)r]  | j rcüpay  dieXiyrpav  icaQaHltjoiiog 
zolg  b zioi  | \i)’ij(ft]ouoni  yeyqafifxboig,  l/JcpayiCnvteg  iteqi  || 
10  [«  zf^g  etWafg]  ijc  tyei  6 d[]J]>ioe  dg  i)fiäg , xai  ozi  | tm- 
ozeiXä[vt]wv  [tj]ftüh>  /iu&a()%eiv  2iw[oltbois  zov ] | atgazt^yol 
[vu^xovoev  izQoih'ttiog  xai  ofeda/itög]  | äqiiozazai  twv  ijfüy 
XQijaifiitiv,  xairctfa  icoqÜov']  ytivijg  zftg  [x]wpas  r«  ze  Mayyy- 
15  zw[y  airzwv  ||  x]ai  zwy  ot[qau(o]twv  twv  oivertirtOQ[evOfie- 
vwv]  | 

Gewöhnliche  Schrift. 

Der  Text  ist  von  Hicka  ergänzt;  nur  die  Einsetzung  von  ncft<p#tni( 
Z.  2 gehört  Dittenberger.  Dieser  hat  auch  versuoht  in  die  Zeilen  16 — 19, 
die  Hicka  unergänzt  gelassen  hat,  Zusammenhang  zu  bringen. 

Ionisch  ist  in  dem  Schriftstücke  nur  die  Construction  von  »sidaggiT y 
mit  dem  Genetive,  die  auch  in  dem  Briefe  des  Dareioa  an  Gadatas  er- 
scheint und  nach  Dittenbergers  höchst  wahrscheinlicher  Vermutung  der 
aus  Herodot  bekannten  Construction  xeiöiothii  uros  nachgeformt  ist 
(Hermes  31.  643  ff.). 


5582  Zwei  Marmorfragmente  aus  dem  Tempel  der  Athene  Polias 
zu  Priene,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — Hicka  Anc.  Gr.  Insor.  no.  426. 

Zusammenhang  ist  nur  auf  dem  ersten  Fragmente  herzustellen,  wo 
es  von  Z.  6 an  heiast: 

[i«ßr/<j]ezcr£  de  tc/t  ßiov  zov  ß[rzoü  xai  tt)v  ihiaiav  zwi 
rio]oeidwvi  ovvteXei  x[orto]  io[i)g  vdfiovg  toi-g  ’luvtov],  | ateXyg 
de  total  ftd[vtw]v  xa9arze[q  xai  b | z}ij  ozrjX^t  avayiy[qa- 
10  7zza]i,  xai  tä  a/./.a  [oaa  ||  diäozai],  etvfat  de'  atrjcüt  xai  e/z 
7CQiTav[sluH  | oitrpiv,  ozafi  noXig  lejpa  /toiiji,  xai  uqot[6qiav  | 
b toi g aywotv  exo]vtt  ^peaeov  o[zt(pavoy]  | - - - - 

Schrift:  A,  A,  A mit  geschweiften  Hasten,  Z;  0 und  O kleiner. 

Die  Ergänzungen  in  Z.  6.  7.  11  hat  Ilicks  aus  no.  427 i übernommen: 
«las  selbe  Fragment  bietet  Z.  7 rjovri  zgvaMor.  Hinter  xgvotov  erscheint 
auf  unsrem  Fragmente  noch  ein  Buchstabenrest,  den  ich  für  den  obren 
linken  Teil  eines  Z nehme;  damit  ist  die  Ergänzung  o[ti<parov]  ge- 
geben. 


46* 
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5683  142)  Marmorblock  auf  einer  Ante  dea  Tempels  der  Athene 
Polias  zu  Priene,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — CI6  no.  2904  (nach 
Chandler).  Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  187.  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  399 
(Dittenberger  Syll. 1 no.  168). 

BaaiXeig  ’AXÜgavdqog  | aviShpit  xbv  vabv  \ ’Adyvahji  IJo- 
Xi  «dt. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Form  rait  begegnet  etwa  gleichzeitig  auf  einer  Inschrift  aus 
Phanagoreia.  In  Attika  hat  man  im  einfachen  Worte  bis  250  v.  Chr.  an 
rttös  festgehalten  (Meisterhans 3 127). 

6684  Basis  einer  Statue,  beide  jetzt  im  Pergamon-Museum  zu  Berlin. 
— Schräder  Priene  I 150  f.  (Minuskeln). 

'Hytjaui  ' Iftftood’eveog,  | Eixgixov  de  yvv/j,  | uqrt  -4it- 
fir/XQog  xcd  Kogrjg. 

Auch  hier  die  ionische  Form  Upj  aus  Ugh/,  sieh  zu  no.  5437. 

6686  (141)  An  der  Westseite  des  bei  dem  Quellentore  gelegnen 
Turmes.  Die  Inschrift  Bteht  auf  dem  Sturz  einer  Bildnische  und  bezieht 
sich  auf  das  Relief,  das  einst  unter  ihr  eingelassen  war.  — Böckh  CIG 
no.  2907  (nach  Chandler).  Le  Bas  Voy.  archeol.  III  no.  186  (Ross  Arch. 
Aufs.  II  682,  Kaibel  Epigr.  graeca  no.  774).  In  Minuskeln  bei  Wiegand 
Priene  I 44. 

'Yrcym&eig  (Dthog,  Kvnqiog  yivog  i^aXa/xlvog, 
tiög  ’Aqiaxiavog,  NaöXoxov  eldev  övap 

Qeaix<xp6qovg  te  beyvtg  notviag  t/x  (pdqeai  kto/.oig’ 
oifjeoi  d’  ev  iqtaaalg  ijqwa  zövde  oeßeiv 
5 rjviayov  /cöXeitog  (pCXamoy  xäqov  r’  cuieöettgav. 
r£iy  tVexa  l’äqvoev  tivde  freiov  (Düuog. 

Die  neue  Lesung  hat  die  Form  Nailoxov,  die  Ross  vermutet  hatte, 
als  auf  dem  Steine  stehend  ergeben. 

Ionisch  sind  in  dem  Epigramme  nur  die  Schreibungen  ao,  io  für  ov 
und  sv.  Die  Messung  von  fjgma  als  Dactylus  hat  in  dem  tjgutot  der 
Odyssee  (f  303)  ihr  classisches  Vorbild. 

Vermutlich  aus  der  Zeit  Alexanders,  vgl.  Wiegand  a.  a.  0.  45. 

6686  Marmor,  halb  durchgeschnitten  und  zu  zwei  Türpfosten  ver- 
wandet, Kaffeehaus  des  Sophoklis  in  Kelebesch.  — Judeich  Mitth.  16. 
291  no.  15. 

links:  rechts: 

Alo%vXivog  | Alavziäm.  Birtiqri  | Alartiöeat. 

Schrift:  noch  <. 

Zu  Bindgij  vgl.  Binagot  auf  Kos,  z.  B.  no.  3624  rM. 
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5587  (143)  Münzinschriftcn. 

Die  Silber-  and  Kupfermünzen  des  Britischen  Museums  sind  CGC 
Ionia  229  ff.  verzeichnet.  Die  Namen  der  Beamten  bieten  nichts  bemer- 
kenswertes. Dagegen  gibt  sieh  im  Namen  der  8tadt,  deren  Einwohner 
ngir/relf  heissen,  za  erkennen,  dass  diese  Ionier  gewesen  sind,  da  Ilgiatarx; 
auf  Kreta  lehrt,  dass  die  Namenform  /7g»i)vij  auf  Tlgiaraä  ruht. 

* • 

* 

Zum  Gebiete  von  Priene  gehörte  das  Ilavimnov:  Strabon  p.  384  ... 
ti)c  IIavi<ovixfjs  frvoiac , Vv  br  Tijt  llgtrjv/cov  y <■') o o i avne/Lovoir  "Itnvic  rtm 
'EXixtorliot  IJooui&vt.  In  der  Nähe  liegt  das  heutige  Dorf  Tschangli. 
Dort  fanden  englische  Reisende  1673  einen  Stein,  der  den  Anfang  eines 
Beschlusses  des  xoirAr  uöy  ’ltormr  enthält. 

5588  1. 144)  Kirche  der  H.  Jungfrau  in  Tschangli  iMykale).  Nach 
dem  Stiebe  Wheelers  herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2909. 

’fcVrt  ngviavuoQ  'AfivnoQog,  *<Jo|f«v  ’Jiovu tv  rij  ßovXij. 
Twv  Aeßedixov  (ti'io(v)yioiy  araygd/zitiai  eig  azij  X ijv  zzXtoi 
5 lo/g  f((ü)vriöv  /.ai  ||  OTTjoat  tlg  llav(i)iövtav  n egi  | zijg  dtxrjg 
zijg  yevofttvrfi  nt(ti  | zijg  ie^azeitjg  zov  Jibg  tot  \ (B)ovXtjiov 
/.ai  zijg  "H(g)tj(g),  ( d)ot  vai  \ airzoig  > una/teQ  [xai]  ctozni  äft- 
10  ovo[iv].  ||  'Eni  Xiov  nqvzavt(vo)vzog  yitßsdioig  /.aza 

Die  Fehler  der  Abschrift  sind  von  Böckh  verbessert.  Z.  3 AE  ION - 
TON.  — 4 EOYTQN;  vgl.  tmvtov  in  Milet  no.  5495 u.  — 5 rtANQNION. 
— 8 MOYKHIOY;  B.  ändert  unnötig  auch  das  H.  — HKHEMOYNAI.  — 
10  nPYTANEfiNTOE;  ngviariortoz  Ross  Arch.  Aufs.  II  582  nach  ßaai- 
Uovroz  in  Pantikapaion  CIG  no.  2107c  (Latyschev  Inscr.  or.  septentr.  Ponti 
Eux.  II  16  no.  18);  vgl.  oaXtv/Urt]  Archil.  fr.  102  und  Böcheler  zu  Ixtuvto 
Herond.  III  71. 


b Eph  esos,  Kla/.omenai , Kolophon  mit  Smyrna, 
Phokaia,  Teos. 

IT.  Ephesos. 

5589 — 5696  Ehrendccretc  auf  einer  Anzahl  von  Marmorblöcken, 
die  Wood  in  dem  Proscenium  des  grossen  Theaters  aufgefunden  und  in 
das  Britische  Museum  gebracht  bat.  Sie  stammen  alle  aus  dem  Tempel 
der  Artemis  und  liegen  der  Zeit  nach  nicht  weit  aus  einander.  — Wood 
Discoveries  at  Ephesus,  Append.  II.  Genauer  Hicks  Ancient  Greek  In- 
scriptions  in  the  British  Museum  no.  448  ff. 

Schrift:  die  Hasten  der  meisten  Buchstaben  sind  leicht  gekrümmt, 
die  Ö kleiner. 
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5589  Wood  no.  19.  Hicks  no.  449  (Dittenberger  Syll.’  no.  186). 

"Edo&v  xijt  ßovlijt  xai  xwt  dtjfiott  • 'Hgoyeixwv  einer  • 
liegt  (ov  ot  vedticolai  xai  ol  xoigtjxeg  xataoxa&evxeg  dte)J%‘hj- 
oav  | x iji  ßovl.ijt  xai  xd  (fojtfiofta  avtjveyxav  xitg  yegovoiag 
xai  xdiv  intxfajxtov  vxteg  Evrpgoviov  /coltxeiag,  deddyHai  xijt 
ßnvliji’  | ’Etietdtj  Evipgdvtog  Hytjfiovog  Axagvav  ngdxegdv  xe 
e’ivovg  ojv  /.ai  tcgdihiftog  dtexebt  xxtgi  xov  dijftov  xov  ’Etpe- 
olu»’,  xat  vi-v  | ä/cooxaXetorfi  tcgeoßeiag  ngog  Ilgenikaov  Itxo 
xtjg  yegovot'tjg  xai  xcüv  emxXtjxwv  vtzeg  xov  ata&finv  xov 
5 itgor  xai  xtjg  dteieiag  xt,t  üevn  avvdtolxtjoev  tiexa  xtjg  txge- 
oßeiag,  oxttog  av  tj  orfA[e(]a  vetägyijt  xfjt  9-etZt,  xai  xd  Xoixta 
Iv  anaat  xaigoig  dtaxeXel  \ ygtjoi  ft  og  tov  xai  xotvijt  xwt  drjfttot 
xai  idlat  xolg  evxvyyavovai  x[w]ft  noltxwv-  byvbjo&ai  etxat- 
veoat  xe  Evtpgbvtov  evvoiag  evexev,  | tyv  eyet  i regt  xe  xd  itpov 
xai  xtjft  xrdXtv,  xai  doi-vat  avxiüt  jtoh.xe\ia]v  etp  %ortt  xai 
dftohjt  avxbit  xai  exydvotg,  dvaygmßat  de  avxiui  xtjft  | rroli- 
x eine  elg  xo  iegbv  xtjg  ’Agxeftidog,  ov  xai  ai  lotnai  rroltxe[iai 
bjvayeygaftfte'vat  elotv,  entxl^gtoaat  de  arxbv  xai  elg  tpvXtjv 
xai  eig  ) xiktaatvv,  iJ/ttog  av  eidiöoi  rcdvxeg,  oxt  o dijfing  o 
’ Etpeaiwv  xovg  ix'epj'[erot;]>utu;  xd  xe  iegbv  xai  xtjft  ndXtv 
10  xtftni  dwgealg  xaig  rtgoaijxovaatg.  ||  'Elaye  tpvlijv  ’Etpeoevg, 
ytXiaoxvv  ’Agyadevg. 

Der  Dialekt  ist  verwischt  bis  auf  den  Genetiv  ytgovoitfx  (Z.  4),  der 
sieb  neben  ytgovolas  (2)  gehalten  hat,  bis  aof  den  Dativ  iftoir/i  (Z.  7), 
der  in  der  Formel  l<f>  tatji  xai  dfioitji  auf  den  Urkunden  dieser  Art,  wenn 
auch  nicht  ohne  Ausnahme,  weiter  geführt  wird,  und  bis  auf  den  Mangel 
des  Augments  in  owSiobtrjotv  (Z.  5.),  vgl.  xatoixiot  Herod.  II  154  u.  s.  f. 
(Bredow  Sil).  Ionische  Lautform  zeigt  auch  das  aus  der  Ilias  bekannte 
Wort  xovgrjir:  (Z.  1).  — Man  beachte  den  Gegensatz  zwischen  ‘Eepia tos 
und  E<p  eotvs:  während  Stephanos  die  beiden  Ethnika  als  gleichwertig 
behandelt,  lehren  die  Inschriften,  dass  ’Fxplaiot  der  Bürger  der  Stadt, 
’Etftatvt  der  Genosse  der  l’hyle  ist. 

Wegen  des  Streits  um  das  Vollgewicht  des  Itgit  oxaöfiöc  verweist 
Hicks  auf  CIA  no.  476. 

Die  Urkunde  fällt  nach  Droysens  Vermutung  in  das  Jahr  802/1 
(Gesoh.  des  Hell.*  H,  2.  202  Note). 


5590  Wood  no.  12.  Hicks  no.  450. 

Ebrcndecret  für  0oaa\vßovlot'i\  rtoandtoriov  Mdyvrjs  aus  der  selben 
Zeit.  Darin : 

Z.  1 ’ Agxtftwv  Mtjxgddog  ehtev. 
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6591  (147)  Wood  no.  7.  Hicks  no.  463  (Dittenberger  Orientis  graeci 
inscr.  8cl.  no.  10). 

Ehrendecret  für  Ntxayigas  Ägtordg/ov  'PoSios  aus  der  Zeit  um  299 
v.  Cbr.  Darin : 

Z.  9 XQvotwL  orerpavtoi, 

Z.  11  [f’qp'  x«t  opolijt. 

Dass  auf  Doeumenten  des  Jahres  104  n.  Chr.  (Hicks  no.  481)  Formen 
wie  igvotor,  npyvotot,  twyvnfn  "ÄQxriiis,  x&t'otas  ’Aßii/uios  begegnen,  kann 
nach  der  Bemerkung  zu  no.  6549  nicht  befremden. 

5592  Wood  no.  2.  Hicks  no.  454. 

Ehrendecret  für  Atvxutnos  ‘KqhojIvovs  'OlMhos.  Darin: 

Z.  1 Bgöraxog  flXontovog  einer. 

Bgotaxos  wie  no.  6677. 

5593  Wood  no.  1.  Hicks  no.  456  (Dittenberger  Syll. 1 no.  648). 

Ehrendecret  für  ‘Aya&oxlijs  ['A]yrjftoros  'Poitos.  Darin: 

Z.  7f.  imxXrjQwttai  di  | avxov  toi g loirfpag  elg  q'vXrjy 
xai  xiXiaazvv. 

Z.  11  "EXaxe  cpvXtjp  Bepßirtjg,  x^Xtaarir  Aiyioteog. 

Nach  Pausanias  (VIII  13,  1)  heissen  die  louAtoßts  der  ephesischen 
Artemis  iaaßvis.  In  der  poetischen  Sprache  ist  fooi)»  synonym  mit  ßaa i- 
Itvs  (ov  ot  ßt&r  loorjva  xnXot  {Moav  Kallimachos  Eis  Ala  66)  und  bezeichnet 
nach  den  Kallimachosscholien  zunächst  den  Bienenkönig.  Die  aus  dem 
Attertume  stammende  Zusammenstellung  mit  lofuis  liegt  nahe  und  wird 
richtig  sein;  man  denke  an  loi-  in  Mittotlaos , IlogfieoUaos  (Fick  Curt. 
Stud.  9.  194).  — Atywieog  ist,  wie  'Uytit6gti\os]  Hicks  no.  464,  lehrt,  aus 
Alymuios  hervorgegangen  (sieh  Dittenberger  zu  der  Stelle).  Die  Ange- 
hörigen dieser  xdtaoxvs  heissen  nach  einem  ATymtos  (d.  i.  ‘Ziegenohr’, 
vgl.  Avxovxos  in  Thessalien),  wie  die  ‘B.yvotot,  Xtpwvioi,  Xtjlmrtot  nach  ihren 
Führern  "Exvgos,  Eiporr,  Xrjloir. 

6694  Wood  no.  21.  Hicks  no.  466. 

Ehrendecret  für  einen  Unbekannten.  Darin: 

Z.  3 ;tQO&vfjtrjg  ovdiv  [i.XXeintav^ 

Z.  4 trp'  Hat]  xai  opoit). 

5595  Wood  no.  11.  Hicks  no.  467. 

Ehrendecret  für  Avolxtor  Evprjlov  ßtjßaios.  Darin: 

Z.  3 agerijg  fvexe  xai  evvoia g. 

Die  Wortform  Irtxi  ist  auch  Hicks  no.  461,  gebraucht.  Ausser  für 
Ephesos  steht  sie  für  Kyzikos  fest  durch  das  Decret  CIO  no.  3665,  für 
Samos  durch  die  Urkunden  Mitth.  9.  194.  195f.  (322  v.  Chr.),  Dittenberger 
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Syll.’  no.  183  (306/4  v.  Chr.).  Mit  dom  Verhältnisse  von  ertxe  zu  ertxa 
hat  man  das  von  miles.  ixeite  zu  Buna  verglichen. 


6698  Wood  no.  17.  Hicks  no.  459. 

Ehrendccret  für  Ev&vSafiof  EvtirjÄovi  ’.tnxar,  ix  Katpväv.  Darin  : 

Z.  3f.  "Ehr/e.  (pvXtjv  | Kagrjvaiog,  xih-aoxvv  ’stX9aiiie[*en]g. 

Z.  4 * 'AX{knne[reo]t  hergestellt  nach  Hicks  no.  5796,,,  woMENEOI 
als  Rest  erhalten  ist.  'AX6atfu[viv](  Hicks. 

Kagrjratos  ist  Ethnikon  zn  Kagrjrr)  (vgl.  Ephoros  bei  Steph.  Byz. 
unter  Birra),  Kaggrtj  wol  mit  xaggrov  zu  verbinden.  ’AXdaifibtot  ist  aus 
'AldaifUritot  hervorgegangen  wie  Alyäneot  aus  Alyiöretoi  (siehzn  no.  5593,,), 
'AX&ambtio;  das  regelrechte  Patronymicum  zu  'AXdaigi*T)t.  Der  Name 
des  Heros  AXdoifUryt  erscheint  auf  den  Inschriften  wie  in  den  Hand- 
schriften in  doppelter  Gestalt:  neben  AXfoufUrgt  (so  auf  Kos  und  Rhodos, 
no.  3624d,0,  4120,,)  steht  AX&ijgivtjc  (Tbasos  no.  54716,).  Die  Formen 
verhalten  sich  wie  homer.  fuanporo « und  gigcpoyot  bei  Archilochos  (fragm.  48). 


6697  Stein  auf  der  Südseite  des  Paulusturmes  in  Ephesos,  erst 
nach  seiner  Einfügung  beschrieben.  — Benndorf  Jahreshefte  des  österr. 
arch.  Instit.  II  Beibl.  27  und  III  Beibl.  222.  Wilhelm  Jahreshefte  VIU  13. 
Kritik  und  Interpretation  ist  von  Wilamowitz  Herrn.  34.  209  ff.  wesentlich 
gefördert  worden. 

Z.  1 fast  ganz  erloschen.  Z.  2 [Mio9]ovftev  Tlj[v  yijv  zr)* 
<Tj)jp[o<Tt]av,  ijzig  ijy  zw*  naidwv  zw*  KXu\zo  rpw\vzog , xa& 
doaa  iv[e/jovi]o.  ’E!jatgovfie9a  naget  9aXaooav  odov  nodag  \ 
[e^xotJi  dnoziftvovzeg  and  zrjg  yr/g,  nXazog  nodag  ei'xooi  Big 
5 io  ztiyog  dia  il  ifg  yijg  KXeiz\o](fbj[*]zog,  xai  nagaaidoBig 
zäh  zsiyei,  ix  zrjg  ftiv  iau>  fioi  grjg  nodag  zeooe\g]dxovia,  ex 
zfjg  di  tjw  nodag  nsvzrjxovra , xai  xaza  | zw*  nigywv  zag 
iyfXioeig  nodag  nevzrjxovza,  xai  zdv  'Aazvdyov  ndyov , | mg 
o azecpwv  negicpigsi  xvxXwt,  navta  B^aigevfie9a,  xai  iav  ztiyog 
df\/iwfte*  and  zov  nigyov  zov  '^iozvdyov  ndyov  zo  xazd  zd  Eg- 
10  paiov  xai  ||  o*a/.dun  iwuev  avw,  ooa  dia  zrjg  yrjg  zavzrfi,  rag 
nagaozaazig  zwi  | zet'xei  xazd  zd  ugosigijuiva.  sfai!'bpe9a  di 
Xazdfua,  [ojaa  i'vsoziv  \ i*  zrji  yiji  zavzrji,  ij  oxfojga  r nwgiva. 
Xgr)o6/te9a  eig  zd  t'gya  xai  odov,  | üaze  ngoaayeiv  zovg  li9ovg 
ngdg  irr  igya,  xai  rdorzfo]g.  Tovg  igyiinag  \ iv  zrji  yiji  ir- 
arXi^ea&at  ov  xoiXv[oe\i,  ftixg[ig  «)■]  ziXtiw[9iji  iä]  /p[ya]. 

Schrift:  die  Hasten  sind  ebenfalls  leicht  gekrümmt  wie  auf  den 
vorangehenden  Urkunden. 

Z.  8 xidae  eixoai  iuioiinvonee  &no  riji  yrj s:  von  W. ; Benndorf  hatte 
äxoii/ivovtt(  ireö  xfjt  yrjt  zum  Folgenden  gezogeu.  — 4 xXatOf  noSas  eixoai 
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eis  io  reTyos:  hior  ist  der  Text  nicht  in  Ordnung,  da  man  xal  vor  .-tjdro; 
erwartet  und  da  die  Maner  in  Wirklichkeit  nicht  20  sondern  9 ephesische 
Fusa  breit  ist.  — 12  Dass  mit  ein  neuer  Satz  beginnt  und  von 

Xgioöfitda  die  Genetive  ddoö  und  viato;  als  partitive  Genetive  abhängen, 
hat  von  W.  erkannt.  Von  dem  schliessenden  t von  viatos  ist  eine  Spur 
der  obren  Scitenhasta  erhalten.  — 14  fe^XQ\ts  ar]  rä]  igya: 

Wilhelm;  auf  Sv  scheint  ein  von  W.  benützter  Abklatsch  hinzuwoisen. 

Für  die  Formenlehre  ergibt  sich  aus  der  Urkunde,  dass  latpo/iat 
auch  der  las  von  Ephesos  eigen  war;  früher  kannte  man  die  Form  nur 
aus  Milet  (no.  6497).  Noch  nicht  belegt  war  ein  partitiver  Genetiv  hinter 
XQfjo&at,  doch  wird  der  Sprachgebrauch  von  Wilamowitz  schlagend  richtig 
begründet;  »sie  erhalten  nicht  das  Recht  auf  eine  via,  sondern  auf  den 
ihn.  Daher  fehlt  der  Artikel.  Und  ebenso  fehlt  er  bei  ödaiof,  weil  kein 
Fluss  und  keine  Quelle  da  sind;  aber  die  Arbeiter  im  Steinbruch  werden 
sich  das  abfliessende  Regenwasser  einfangen  oder  auch  am  Strande  darnach 
graben«.  Neu  ist  auch  naoaoxaots  im  Sinne  von  Freistreifen,  das  Sub- 
etantivum  oniptöv  (so  richtig  von  W.)  wenigstens  in  einem  zusammen- 
hängenden Texte  neu,  denn  bekannt  war  es  schon  aus  der  Glosse  tniqpea' 
axetp&vts  (Hes.),  die  Fick  zur  Erklärung  des  Ortsnamens  Suiptöv,  wie  er 
schreibt,  herangezogen  hat  (Beitr.  28.  87).  Über  lydtois  als  Vorsprung 
gerade  bei  Fortificationsanlagcn  sieh  Richard  Schöne  bei  Benndorf  Jabrcsb. 
III  Beil.  222. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  281,  wahrscheinlich  aber  nicht  älter  als 
287  v.  Chr.  (Benndorf  35  f.). 

5598  Marmorquader,  in  spätes  Mauerwerk  verbaut.  Darauf  Reste 
dreier  neben  einander  laufenden  Inschriften,  die  durch  vertiefte  Linien 
von  einander  getrennt  waren.  Nur  in  der  mittleren  Inschrift  ist  Zu- 
sammenhang zu  erkennen.  — Ileberdey  Jahreshefte  des  österr.  archäol. 
Iustit.  II  Beibl.  50  (Facsimile  und  Umschrift). 

'EyixctQivgtjaat  : irci  tote  dt  /uxCovaif  :,  Ofivvvia  : xartgtui : 
x [o]Zijva  : ey/iagtVQeiv  tov  de  vi\ä[rt]QOv  : na^eyeiv  : ol 
5 av  to  jcQTjx[fia  >Jt.  ’'//](>■)  <Jt  : ol  dexatovres  | 

Schrift;  E,  N,  V;  die  Buchstaben  stehn  oioi^ijddv. 

Z.  2/8  *t[i\Zrjra-.  r ist  vor  f unterdrückt  wie  in  der  Composition 
(ovivyt’a  u.  s.  f.).  — 6 * fiji.  ”// ][v)  di;  hinter  sichrem  [/ta]  sind  vier 
Stellen  frei,  darauf  folgt  schraffiertes  K,  dann  AE.  Bei  meiner  Herstellung, 
bei  der  ich  aus  dem  als  unsicher  bezeichneten  K ein  N gemacht  und  A 
als  Rest  eines  A genommen  habe,  bleibt  eine  von  den  vier  Stellen  leer. 
Dennoch  halte  ich  die  Ergänzung  für  sicher;  sollte  die  Interpunction  hier 
ausnahmsweise  eine  Stelle  ausgefüllt  haben? 

Wir  haben  das  Bruchstück  einer  Processordnung  vor  uns,  auf  dem 
bestimmt  ist,  dass  der  Zeuge  vor  den  Richtern  unter  Darbringung  oines 
Ebers  bei  Zeus  schwören  solle,  und  dass  der  Eber  von  dem  zu  stellen 
sei,  um  dessen  Angelegenheit  der  Process  geführt  werde.  Man  beachte 
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die  poetische  Form  Zijm,  die  im  Eide  angewendet  worden  ist,  und  die 
Form  ^grjxfia>  die  bisher  durch  ein  einziges  Zeugnis  aus  Chios  vertreten 
war,  und  die  jetzt  wol  allgemein  aus  -~zgä$fia  (d.  i.  ngdya/ia,  Kretschmer 
Mitth-  21.  426,  1)  hergeleitet  wird,  endlich  den  Dativ  roft. 

Form,  Scbriftcharakter  und  luterpunction  des  Fragments  kehren  in 
no.  6600  wieder ; die  beiden  Denkmäler  sind  also  sioher  gleichaltrig.  Die 
Buchstaben  auf  den  Basen  der  von  Kroisos  gestifteten  Säulen  (Hicka 
no.  618)  weisen  ältre  Formen  auf  (A,  6j. 

6699  (148)  Drei  Marmorblöcke,  am  Flusse  Kaystros  etwa  zwei 
englische  Meilen  nördlich  vom  Dorf  Ajasoluk  gefunden  und  in  das  Bri- 
tische Museum  gebracht.  — Wood  Diacoveries  Append.  VIII  no.  1.  Recueil 
des  inscr.  jurid.  grecques  I 30  ff.  (nach  einem  von  Newton  an  Dareate 
gegebnen  Abklatsche).  Hicks  Anc.  Gr.  Insor.  no.  477  (Dittenberger  Syll.  * 
no.  610). 

Gesetz  zur  Regelung  der  Hypothekenschulden,  deren  Objecte  durch 
den  Krieg  entwertet  waren;  nach  Hicks’  Vermutung  handelt  es  sich  um 
die  von  Aristonikos  nach  dem  Tode  Attalos  III  hervorgerufnen  Wirren 
(133 — 130  v.  Chr.).  Dann: 

Z.  21  nagndöxcjacry  xdig  vuonoiaig  S-elvai  ini  tu  i'de&Xor. 

Z.  34  tolg  nqtoxoig  rtqwtoig  mal  xnig  ctXloig  ineStjg. 

Z.  68  fäv  in avXiwv  xafhjQijftiviüv. 

Z.  69.  98  ’sfnoXXädog,  aber  72  'AnoXXä. 

Z.  90f.  xowvg  iuiTEaasgamuudeyuxToig. 

Das  Wort  eieftlov  begegnet  sonst  nur  in  der  Poesie:  bei  Antimachos 
(ArjfMtjrQoe  tpaalv  j Egtrvoc  tlvat  t&e&Xov , Paus.  VIII  26,  4)  und  bei 

Apollonios  von  Rhodos  (IV  331  tär  V ijtot  higip  /irr  b ltgor  faxt*  rMlov); 
es  gehört  zum  altionischen  Sprachgute.  Beachtung  verdient  auch  der  Aus- 
druck ol  tu  firtimga  iyyvwfitvoi  (42),  in  dem  Dareste  den  Gegensatz  zu  oi 
iyyvatfuyoi  ngos  avra  ra  xtrpiaza  erkannt  hat:  die  gttttaga  sind  in  der 
Luft  schwebende,  unsichre  Forderungen,  im  Gegensätze  zu  den  durch 
Pfandobjecte  gedeckten  (sieh  zu  no.  5492  gegen  Ende). 

6600  (146)  Bruchstück  einer  marmornen  Stele,  deren  Inschrift  in 
mindestens  zwei  Columnen  angeordnet  war;  von  der  einen  besitzen  wir 
einige  zusammenhängende  Sätze,  von  der  zweiten  nur  einzelne  Buchstaben. 
Früher  auf  dem  Burghögel  in  Ajasoluk,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — 
Nach  Pococke  und  andren  bei  Böckh  CIG  no.  2963.  Nach  eignen  Ab- 
zeichnungen Röhl  IGA  no.  499  und  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  678  (Ditten- 
berger Syll.  no.  801). 

[ iy  ftiv  x ijg  de£ti)\g  ig  xqv  agiaxEQTjv  7zex\6fuv]og 

}} ft  ftiv:  anoxQvtpe  [i,  defto'g  i,  ijv  di  : irtdgu  : ejt'tovr- 

5 pov  ; nxlgvya  :,  v.av  | [<5t]oget  : yutv  an<nqvxpei  £!j[r<u]vi.'- 

fiog  : • iy  di  : tijg  npt<;t|[eß]ijs  : ig  xi]v  dtl-iip  : rr£ioj[fi]evos 
rj[i  fiiv  : t&ig  : äno*q[v]xpei  Bvwwpog  i,  t]v  di  : xx,v  | 
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10  [<5e£]ijjv  : 7 trtQvya  : inaga$  ||  [diapet  f anoxgripet, 

og] 

Schrift  wie  no.  5598;  die  Buchstaben  stehn  motzt)i<Sv. 

Die  beiden  Anfangszeilen  ergänzt  von  Böckh.  — 4 [bt]ägti : Skias 
'Erp.  &qx-  1892.  32;  [JjrJdp«  die  Herausgeber,  die  aber  dann  genötigt  sind 
anzunehmen,  dass  biaigtiv  auf  der  selben  Urkunde  in  zwei  verschiednen 
Bedeutungen  gebraucht  sei.  — lOf.  ergänzt  von  Skias. 

Die  Verba  dxoxpibrTsiv  und,  nach  Skias’  Ergänzung,  Siaigtiv  haben 
hier  intransitive  Bedeutung.  Intransitives  Ajtoxgvxritr  belegt  Skiaa  mit 
xrjftot  äjroxgvxrovot  Iltlti&ies  Ilesiod  bei  Athen.  491  (1  und  mit  Ixti  Si 
äraxtogovrut  ixtTrot  änixginpav  Thuk.  V 65;  intransitives  Siägat  gebraucht 
Polybios  I 39,  1 : xai  bißpavrr;  eit  if/r  Eixiliar  ärpwgftgaay  tyrrv&tv  tl(  nj» 
Aißirrjr.  Das  Adverb  I Mt  (7)  ist  nicht  mit  Böckh  von  der  Zeit  zu  ver- 
stehn sondern  mit  Skias  vom  Raume;  xarä  irjy  tvfieiav  xgöt  ra  ng&am 
xrijtny. 

Zu  den  Conjunctiven  dnoxgvrpti , ixagei,  Aidon  sieh  die  Bemerkung 
zu  xUrpasi  no.  5267. 


6601  Fragmente  von  marmornen  Säulenwülsten  aus  dem  Artemi- 
sion, jetzt  im  Britischen  Museum.  — Wood  Discoveries  of  Ephesos , In- 
scriptions from  the  site  of  the  Temple  no.  17.  Hicks  no.  619. 

a Zusammengesetzt  aus  vier  Teilen. 

- - y . . ZktQdtTjvr]  'Agt\inC\dt  *[oi>]  ondo[v  aviihpinr\. 

b (5,  1 bei  Hicks). 

[lr4]QlOtoä[va£  ävi&i-tev). 

Die  Fragmente  Bind  gleichzeitig.  Ihre  Schrift  weist  in  die  zweite 
Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  und  zeigt,  dass  die  Stiftungen  mit  dem  Wieder- 
aufbau des  Tempels  im  Zusammenhangs  stehn.  Die  Tatsache,  dass  eine 
Dame  aus  Sardes  an  ihnen  beteiligt  ist,  bestätigt  die  Angabe  des  Plinius, 
dass  der  Tempel  tota  Atta  exeiruetUe  (N.  H.  16.  213)  wieder  erstanden 
ist  (Hicks). 

Die  Bardische  Verehrerin  der  Artemis  bekundet  ihre  Gesinnung  in 
der  Sprache  der  Heimat  der  Göttin.  Dabei  verwendet  sie  die  ionische 
Wortform  oviot,  über  deren  Geschichte  WSchuIze  Quaest.  ep.  113  f.  han- 
delt. Das  samische  Tempelinventar  von  346/5  bietet  dafür  zweimal  6S6 j. 

[!4]ßioTod[vaf]  in  b wie  Vipgsdr of  zu  Erythrai. 

5602  Fragment  eines  Marmorrcliefs,  in  dessen  Mittelpunkt  Rbea 
dargestellt  ist,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — Ilicks  Anc.  Gr.  Inscr. 
no.  676. 

. . . ßcnkla  u j igi  Ogvyit). 

Die  Seitenhasten  des  H,  A und  Y sind  gekrümmt,  0 ist  kleiner. 

-ßötilXa  zu  -ßorof  in  KlerSßo roc,  Joroj  u.  s.  f. 
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5603  (146)  Auf  einem  Steine  des  83.  Bogens  der  Wasserleitung.  — 
Nach  Pococke  und  andren  heransgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2984. 

Ev&yvog  EviteliXtog. 

[K]löi;  HcnpoxXtog  JaidaXog  Igyaaaxo. 

Die  Künstlerinscbrift  ist  metrisch  (Böckh),  der  Künstler  der  von 
Pausanias  VI  8,  4 und  7 erwähnte  Erzgiesser  Daidalos  aus  Sikyon.  dessen 
Tätigkeit  noch  für  869  v.  Chr.  nachweisbar  ist  (vgl.  Robert  Hermes  35. 191  f.). 
Das  Werk,  zu  der  unsre  Basis  gehörte,  ist  vermutlich  »das  eine  Exemplar 
der  Statue  eines  ephesischcn  Siegers,  dem  ein  zweites  am  Orte  des  Sieges 
selbst  entsprach,  gewesen«  Löwy  Inschr.  gricch.  Bildh.  no.  88. 

5604  (150)  Auf  einem  Pfeiler  der  Wasserleitung.  — Böckh  CIG  no. 
3003  (nach  Pococke  und  andren).  Waddington  bei  Le  Bas  Voy.  arch. 
Explic.  no.  166a. 

Inschrift  zum  Gedächtnis  der  Antonia  Pulchra,  Tochter  des  unter 
Hadriau  lebenden  P.  Ilordeonius  Lollianus  Sophista;  darin: 

Z.  2 Ugij. 

Diese  Form,  der  wir  auf  Paros,  in  Milet  und  Pantikapaion,  zuletzt 
in  Priene  begegnet  sind,  ist  auch  in  Ephesos  alt.  Das  Zeugnis  dafür 
steht  Plut.  Moral,  p.  795  d : twv  b 'Etpiomi  mgi  Ttjv  "Agugiv  S/ioiax  ixaoTtjr 
fitkXugrjr  to  ngwior , *W  Uorjv , zö  Si  rgitov  nagugrjy  xaXovotv  (die  Stelle 
bei  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  Ephesos  86). 


5605  Bruchstück  einer  Marmorstclc,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — 
Wood  Discovcries,  Inscriptions  from  the  City  and  Suburbs  no.  3.  Hicks 
no.  595. 

Schluss  einer  Inschrift  unbestimmbaren  Charakters.  Darin: 

Z.  2 iegaxevovrog  j öia  fliov  uüv  txqo  noXe\tog  Jtjui/tQia- 
5 atwv  I zerr  Jtovvoov  0Xew  /uv  auuv  Tixov  ArgijXiov  \ ITXov- 
xctgyov . 

Das  Fragment  ist  um  der  goldeswerten  Form  <Piia>  willen  aufgenom- 
men. Durch  das  Etym.  magn.  (796,  43)  war  der  Cult  des  Aibvoot  0irvt  für 
Chios  verbürgt.  Jetzt  besitzen  wir  ein  Zeugnis  für  den  gleichen  Cult  in 
Ephesos;  denn  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  0üero  ein  Genetiv  ist  wie  iigtto 
in  Milet.  Hieraus  ergibt  sich  zweierlei.  Erstens,  dass  das  Lemma  der 
Hesychglosse  Aiorioov  itgov  richtig  überliefert  ist.  Zweitens,  dass 

cs  in  Zukunft  nicht  mehr  gestattet  ist  Gonetive  wie  ligim  als  ‘milesisch’ 
zu  bezeichnen  (sich  zu  no.  5495,  S.  631).  Bisher  nahm  an,  dass  Ugro>  der 
zu  dem  Nominative  iigecot  neu  gebildete  Genetiv,  Ugtcos  selbst  aber  aus 
dem  Compositum  ägx‘*Qec°c  gefolgert  sei.  Dem  Genetiv  4>Uto  gegenüber 
versagt  diese  Hypothese,  sie  muss  also  wol,  so  ansprechend  sic  sonst  ist, 
aufgegebeu  werden. 
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5606  Stadt  Rhodos.  »Edo  ex  Styliani  Saridakis  scbedis«  Hiller  von 
Oärtringen  IQ  XII,  1 no.  422. 

^(otr/Qetdos  xai  | KOTYPAI  ’Eqieolag. 

Z.  2 Etwa  Kooavipai  ? So  heiaat  eine  andre  Epheaierin  IG  XII,  1 
no.  539  4. 

2a>irigtZSo(  von  2'torijoii;  aus  lun jgjfc,  dem  Femininum  zu  2’cd- 
r rjorae.  Über  das  Verbreitungsgebiet  dieser  Feminina  spricht  WScbulze 
Rhein.  Mus.  48.  253. 


5607  (247  und  151)  Münzlegenden.  — Vgl.  Head  Nnm.  Chron.  1880. 
85  ff.  nnd  1881.  13  ff. 

1)  Stater  im  Britischen  Museum.  — CGC  Ionia  47  no.  1. 

El.  Vs.  AMBllMKlOMIAffi 

Das  Stück  ist  in  Halikarnassos  gefunden  worden.  Daher  hat  es 
Gardner  dieser  Stadt  zugewiesen,  indem  er  den  Eigennamen  auf  den  von 
Herodot  (III  4)  erwähnten  •Parrj;  bezog.  Hiergegen  erhebt  die  Sprache 
Protest.  Ist  ® A£  /VOS  ein  von  aijfia  abhängiger  Genetiv,  so  muss  dieser 
von  einem  Femininum  auf  -cü  ausgehn,  und  man  kann  dann  nicht  zweifeln, 
dass  man  die  Zeichen  mit  Qaurovt  zu  umschreiben  habe.  Dann  wird 
aber  die  Vermutung  Newtons  wahrscheinlich,  dass  die  Münze  nach  Ephesos 
gehöre,  indem  die  Qaur<ö  die  Artemis  von  Ephesos  sein  wird.  — Nach 
dem  Facsimile  des  CGC  steht  das  £ in  ® A£ /VO $ sicher;  Frankel  (Arch. 
Ztg.  37.  27)  und  von  Sallet  (Ztschr.  f.  Numism.  10.  149)  lasen  an  dritter 
Stelle  I. 

Durch  die  gescblossne  Form  B wird  der  Stater  in  das  7.  Jahrh. 
verwiesen. 

2)  Museum  Hunter.  — Macdonald  Catal.  II  327  no.  9. 

5t  Vs.  ’E<p.  Rs.  'siQiacuyögijS. 

3)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  52  no.  37. 

Al  Vs.  'E(p.  Rs.  JtjfiayÖQtjS. 

4)  Museum  zu  Neapel.  — Angeführt  von  Uead  a.  a.  0.  1881.  16. 

yR  Vs.  Elp.  Rs.  EotXthav. 

5)  Sammlung  Iluber.  — Head  a.  a.  0.  1880.  118. 

,5t  Vs.  Eq>.  Rs.  Eojia&ldtj  (g). 

6)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  62  no.  40. 

At  Vs.  ’Eip.  Rs.  Eoxiogog. 

7)  Museum  Hunter.  — Macdonald  II  327  no.  4. 

5t  Vs.  ’Eq>.  Rs. 


Digitized  by  Google 


680 


Kleinasien  (Ephesos.  Klazomenai).  [5607  — 5609J 

8)  Cabinet  dbs  medailles  (Sammlung  Waddington).  — Babeion  In- 

vent.  soram.  86  no.  1582. 

/G  Va.  'Elf.  Ra.  Mljrpög. 

9)  Museum  Hunter.  — Macdonald  II  328  no.  10. 

M Va.  'Elf.  Re.  TIv&ayoQrfi 

10)  Cabinet  des  medailles  (Waddington).  — Babeion  87  no.  1691. 

z£  Va.  'Elf.  Rs.  Sno/cijg. 

11)  Ebenda.  — Babeion  85  no.  1540. 

At  Vs.  'Elf.  Ra.  T(t')ifiayüqrfi. 

12)  Cabinet  des  medailles.  — Mionnet  III  86  no.  171. 

At  Va.  Elf.  Ra.  <I>ayayo  £!)[$]. 

Diese  Münzen  erstrecken  sich  über  das  mit  dem  Antalkidaafrieden 
beginnende  Jahrhundert.  Schon  hier  dringen  attische  Formen  ein  (A/oipa- 
yigac  steht  auf  einem  mit  '4piorayop»/c,  llv&ayOQrjs  gleichaltrigen  Vier- 
drachmenstücke der  Sammlung  Hunter),  die  von  258  an  ausschliesslich 
gelten.  Das  letzte  Beispiel  der  Schreibung  EO,  die  eine  Zeit  lang  neben 
EY  läuft  (Evxueos  CGC  62  no.  41),  liefert  die  der  Periode  280 — 268  an- 
gehörige  Bronze  mit  EMXdwr  (Head  Num.  Chron.  1880.  131).  — Den 
Hamen  ‘Ogxa/iivios  (Sammlung  Waddington,  Babeion  no.  1636),  darf  man 
wol  damit  in  Verbindung  bringen,  dass  es  in  Ephesos  eine  Phyle  der 
Tiji'o«  gab , von  der  Stadt  Teos  aber  berichtet  wird , dass  ’Ogxo/eirioi  Mi 
yvat  mir  'A&d/iaru  es  avti/r  il&öve es  sie  besiedelt  haben  sollten  (Pausan. 
VII  3,  6). 


V.  Klazomenai. 

6608  Auf  dem  Rande  eines  in  Vurla  ausgegrabnen  Dinosfragmenta. 
— Hach  Bühlaus  Zeichnung  veröffentlicht  von  Zahn  Mitth.  23.  62. 

Aihp/ayofm  : 'E[(>]fxiji  j}  O - 

Die  innre  Hasta  des  A etwas  geneigt,  E,  H,  P. 

Vom  Herausgeber  dem  6.  Jahrh.  zugewiesen. 

6609  Kalksteinstele,  in  der  Habe  von  Vurla  gefunden,  jetzt  in 
Berlin.  Oben  abgerundet,  die  linke  Hälfte  der  Rundung  und  unten  ge- 
brochen. — Judeich  Mitth.  16.  338  f.  no.  2.  Beschreibung  der  antiken 
Skulpturen  466  no.  11766.  Auf  meine  Bitte  hat  Hiller  von  Gärtringen 
die  Inschrift  untersucht  und  mir  einen  Abklatsch  zur  Verfügung  gestellt. 

| [H]avxit]S  Ytjs  I [Kjktuiyoa  J ywai* tog. 
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Schrift:  E,  N,  V. 

Z.  2 | 'H]ovx{t)(:  Hiller  von  Gärtringen,  der,  ebenso  wie  Dr.  Watzin- 
ger,  vor  dem  Steine  »den  Eindruck«  hat,  »dass  vor  dem  VXIHi  die 
Spuren  eine»  i erscheinen«.  Auf  dem  Abklatsche  sind  diese  Spuren  nicht 
wahrnehmbar.  Judeichs  [ T’Jvjfyt  ist  um  ein  Zeichen  zu  kurz  (der  Name 
Hesse  sich  zur  Not  als  Femininum  zu  einem  dem  epischen  Tuglos  ent- 
lehnten Mannesnamen  halten),  [Evx)vi!nt  der  Beschreibung  verbietet  der 
Raum. 

5610  (169)  Müuzlcgenden. 

1)  Berliner  Münzkabiuet  (Sammlung  Imhoof-Blumer),  — Imhoof- 
Blumer  Monn.  gr.  283  no.  14. 

iE  Hs.  'Ava^ayoftug. 

2)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  20  no.  21  und  26. 

Al  Rs.  Kka.  Eo&vdüifiaq. 

3)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddiogton).  — Babelon  In- 
vent.  somm.  81  no.  1445. 

jE  Rs.  Eo&vdaftog.  Kka. 

4)  Sammlung  des  Barons  L.  de  Hirsch,  jetzt  im  Musee  du  Cinquante- 
naire  zu  Brüssel  (Mitteilung  Dr.  Imhoofs). 

Ai  Rs.  ‘HQayÖQijS- 

5)  Sammlung  Six.  — Imhoof-Blumer  Abhandl.  d.  Münch.  Akad.  1890. 
634  no.  254. 

Al  Rs.  Kka.  [6te]wJa/i<rs. 

6)  Berliner  Münzkabinet  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  — Monn.  gr. 
283  no.  17. 

AE  Rs.  ©etdwpog. 

7)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).  — Babelon  81 
no.  1449  f. 

Al  Rs.  Aeoxato[s].  Kka. 

8)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  21  no.  37. 

«E  Rs.  JsaviHjg. 

9)  Ebenda.  — A.  a.  O.  20  no.  29  f. 

M Ils.  Kka.  nv9eog. 

10)  Ebenda.  — A.  a.  0.  25  no.  72. 

Ai  Rs.  ©«rayopijfg). 

Hierzu  füge  ich  noch  zwei  Münzen  mit  Namen  auf  -äf,  dem  im 
Ionischen  verbreiteten  Kosesuffixe: 
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11)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  20  no.  28. 

/R  Rs.  KXa.  'sinoXXä  g. 

12)  Berliner  Münzkabinet  (Sammlung  Imhoof-Bluraer).  — Monn.  gr. 
282  no.  8. 

iR  Rs.  KXa.  Jiovvoäq. 

Über  ITv&tot  (no.  9)  sich  die  Bemerkung  zu  no.  5388.  Der  Name 
Aiovvoäs  (no.  12)  ist  mir  nur  aus  dieser  Münze  bekannt. 

Alle  Stücke  gehören  dem  4.  Jahrhundert  an.  Den  Namenformen 
auf  -aydgrji  tritt  auoh  in  Klazomenai  -aydgae  zur  Seite:  'AQt/rayogat  auf 
der  zwischen  387  und  300  geprägten  Goldmünze  CGC  19  no.  17. 


YI.  Kolophon  mit  Smyrna. 

Kolophon. 

5611  (152)  Auf  dem  linken  Beine  eines  bei  Abu-Simbel  errichteten 
Kolosses.  — Lepsius  Denkmäler  aus  Ägypten  und  Äthiopien  XII,  Abtheil. 
VI  d,  Bl.  98  no.  615  (Röhl  IGA  no.  482e). 

nä(fi)ßis  6 9oXo<pwnog  \ oiv  yra[tfiai(ixa)t). 

Archaische  Schrift,  kurzes  und  langes  o noch  mit  0 bezeichnet. 

Z.  1 geschrieben  P A B I S , die  Nasalis  also  nicht  be- 

zeichnet wie  in  Styra  (no.  6355,  27)  und  sonst.  — 2 Vafi/iaz(lx<oi):  die 
zweite  Zeile  zieht  sich  gegen  den  Schluss  der  ersten  hinauf,  für  die  vier 
letzten  Zeichen  fehlte  der  Raum.  Das  Facsimilc  gibt  über  T schraf- 
fiertes A an. 

Die  geschlossno  Form  des  Eta  und  die  Verwendung  des  0 für  alle 
o-Laute,  die  fiir  die  Inschriften  von  Abu-Simbel  charakteristisch  sind, 
repräsentieren  einen  Zustand  des  Alphabets,  der  im  6.  Jahrhundert  bereits 
verlassen  war  (vgl.  GHirschfeld  Rhein.  Mus.  42.  222  f.).  Auf  das  Zeugnis 
der  Schrift  bin  würde  man  also  diese  Aufzeichnungen  mit  Kirchhoff  unter 
dem  ersten  Psammetich  (663 — 609)  erfolgt  sein  lassen,  nicht  unter  dem 
zweiten  (594 — 389).  Sollte  dies  aus  sachlichen  Gründen  unmöglich  sein, 
so  müsste  man  annehmen,  die  Söldner  hätten  sich  der  von  einer  voraus- 
liegenden Generation  überlieferten  Schreibweise  bedient. 


5612  Marmorplatte  aus  dem  Gebiete  von  Kolophon.  — Fontrier 
Movottov  xai  ßißito&rjxt]  xij:  evayy.  ojro/lijc  xigioi,  y , hof  a xai  ß 218 
no.  rao' . 

j4QLa%oviMt  'Agiatiw,  \ M^tgoduigov  di  yvvij.  | 
(DiXtotijg  | yhfiQudwgoi. 
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Z.  1 ’Agiatia : vorausgesetzt,  dass  am  rechten  Hände  kein  Zeichen 
fehlt,  ist  ‘Agiaitm  Genetiv  zu  'Agtoirjf,  in  Erythrai  werden  wir  ihm  in  der 
Gestalt  '-fgiotev  begegnen. 

5613  »Tabula  marmoris  Pentelici  cum  aetomate  Piraeeo  Athenas 
translata.  Ed.  Kumanudis  1896.  Exscripsi«  Köhler  CIA  II  no.  3063. 

TTgi^ayoQtjg  : ‘A/toXXodiögov  | KoXoyoniog. 

5614  Marmorbasis  unbekannten  Fundorts,  jetzt  im  Museum  zu 
Kertsch.  — Latyschev  Inscript,  orae  septentr.  Ponti  Euxini  IV  no.  401. 

Ilvdvftjtog  | ’löXew  | KoXoqxönog. 

Gewöhnliche  Schrift. 

»Titulum  quarto  a.  Ch.  saeculo  vix  esse  recentiorem  dixerim«  L. 

5615  Münzen  des  Britischen  Museums. 

1)  CGC  Ionia  36  no.  5. 

Ä Rs.  KoXotf-ix).  Ztjvijg. 

2)  CGC  87  no.  8. 

Jt  Rs.  KoXo.  JtodtijQog  | Mvtädug. 

3)  CGC  41  no.  48. 

JE  Vs.  KoXoqttovlutv.  Rs.  Ilv&eog. 

Hierzu  zwei  Stücke  mit  Namen  auf  -3c: 

4)  CGC  41  no.  42. 

jE  Vs.  KoXoiftüviiov.  Rs.  'AiioXXäg. 

5)  CGC  88  no.  17. 

JE  Rs.  Ko.  Moigäg. 

Abgesehen  von  no.  3 und  4,  die  nach  300  geprägt  sind,  gehören  die 
Münzen  dem  4.  Jahrhundert  an.  Mvjäiot  (no.  2)  ist  Genetiv  zu  »Weide 
(Ephesos;  CGC  59  no.  107).  Auf  Münzen  schon  der  ersten  Ilälfte  des 
4.  Jahrhunderts  ist  attische  Lautform  wahrzunehmen:  dieser  Zeit  weist 
Head  die  Bronze  mit  Ilavoaricn  (37  no.  12)  zu. 


Smyrna. 

Die  Eroberung  der  Stadt  Smyrna  durch  die  Kolophonier  wird  von 
Mimnermos  Fragm.  9 und  von  Herodot  I 150  erzählt.  In  der  Folge 
unterlag  die  Stadt  dem  Alyattes.  Strabon  berichtet,  sie  sei  von  da  an 
in  einzelne  xdS/io i zerfallen,  die  erst  unter  Antigonos  und  Lysimachos  zu 
einer  Stadt  zusammengelegt  worden  seien  (p.  646).  Über  die  Diadocben- 
zeit  geht  keine  unsrer  Inschriften  hinaus.  Mögen  damals  auch  Zuzügler 
<*ri«eh.  Did.-Iawhriflca.  111-  Baad.  2.  Hilft».  47 
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aus  den  benachbarten  Städten  nach  Smyrna  geströmt  sein , den 
Grundstock  der  Bevölkerung  bildeten  doch  wol  jene  x&nai,  deren  Be* 
wohner  Nachkommen  der  von  Kolophon  nach  Smyrna  geschickten  Colo- 
nist cn  (SfivgvTjr  re  r'rjV  äjto  Koiotpäntos  xnodtToav  sagt  Herodot  I 16)  ge- 
wesen waren. 

6616  (163).  Oben  unvollständiger  Stein,  jetzt  im  Rijksmuseum  zu 
Leiden.  — Aus  Hessels  Vorrede  zu  Gudes  Antiquae  inscriptiones  wieder- 
holt von  Böckh  CIG  no.  3140.  Nach  einem  mir  von  Herrn  Dr.  Pleyte 
überlaasnen  Abklatsche  heransgegeben  Beitr.  10.  284. 

0[rJa[Ti}pJas  A,  'Agt , | [n]v&ayog[ag  Jtjfi\o- 

xgixov  ozaz^gag  p,  E , | Jioviaiog  'A.toXhxpdvoi  azatit- 

gag  AA,  'Atro | atazijgag  A,  Aetixfäv tjg  Aaurtgov  ata- 

5 zijgag  A A ||  atazijgag  A,  Jiovvmog  Afttlkionog 

azazijgag  AA,  --  | Mrrjailöxav  azazijgag  AAA,  MrrfliXoxog 
Avdgoafrivov  <j[itrrjjpa^  - -],  | "hov  ’A/.eSdvdgov  atatrjgag  P, 
JlovXvddftag  //ptiario[s'  xai  oi  a<JeP.]  (foi  atatrjgag  P,  Mtve- 
xgazijg  ’Aan[a\a!ov  atazijgag  A,  ’Eze[oxXijg  'Etto\  xleiovg  (?) 
10  ataiijgag  A,  Iltgiyerijg  ’Hyijfiovog  atazijgag  p,  --|  Aewfii- 
dovzog  otatijgag  AA , Mixiiov  Mijtgoddjgov  ataz[ijgag  - , 

Qagavvwv  floh'xägftov  atazjgag  A,  'Agyimtog  lloXifituvog 
[atatjgag  - -],  Arjfioxgtvijg'HgaxXeitov  azat^gag^,'  Hyrpagxog 
fyevyrrjzuv  azazijgag  A,  | 'inrtovtxog  Thggiov  atazijgag  A, 
'Hyiya§  ' Eguoägouov  otatijgag  P,  'Hite[igo\  xXijg  MevexXiovg 
15  azatjgag  AA,  -avrttov  xai  Teiaavdgog  Zuiikov  arafirijgae  AP, 
' AnoXXotfävtjg  Enegxvlov  azar^gag  P,  Kgdttjg  Xaguov  ata- 
r[^||pag  P,  Mtjtioxog  Ev&vfu'xov  atazijgag  P,  Jijftog  Mvg\n\tj- 
xog  vitig  avzov  \ xai  Aafingov  zov  ’Agtorof/trov  otatijgag 
AAAA,  Adgaatog  KaXXiunov  \ atatrjgag  A JrjitJwv  Mtvt- 
xXiovg  zov  JtjCXiovzog  azazijßa[g\  AA,  | &evrtttidrjg  Evdtjftiäov 
20  xai  ’Ayafroxlijg  KXeovixov  atatitgag  A,  KXewvd^iog  JTjfiotpwvtog 
atazijgag  A,  Aetvftijattog  Elozgcnid[ov\  otatrtgag  P,  | TIv&- 
agx°g  'loziaiov  otatijgag  A,  Mtjtgöziftog  'AnoXXioviöov  ata- 
zijgag  | P,  Avoiotgazog  IloXvog  azazijgag  AA,  Ntxdatgaiog 
' Egf.tr jOiuvaxxo[g\  | atazijgag  AAA,  IUfvatv  A/.xtjitadov  ota- 
zifiug  AA,  Mvrjai&eidijg  ”Elhj\vog  atazijgag  A,  KgitöXetog 
25  Aiytaliojg  azazijgag  AA,  ’ArtuXX69-£fu\g]  ||  Ilvitev  (Uazijgag  P, 
'lxtatog  Aeiücpavzov  atazijgag  P,  OiXwv  Z(t)tviadov  | atazijgag 
P,  Mixiwv  Mrjtgofiiov  atazijgag  P,  'Avtikoyog  QaXzv  ata- 
tijgag  | p,  Egtzoleiog  Aearazgdzov  otatijgag  AA,  'Elaioiatog 
xai  ‘OXvftniodwgog  &ev/tgortiäov  azazijgag  AAA , ~xiftvog 
’Egt-avdgov  azazijgag  A,  KtoXurttjg  Qtvt-eiviÖov  atazijgag  AA, 
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30  'Ixtaiog  'Aynov  azaztjgag  |]  P,  'Hgäv.leizog  mal  'Agizpgiüv  Mtv- 
rogog  aiaiijgag  AA , Mijzgodwgog  \ Ulijzgoßiov  otaxijgag  p, 
llavoaviag  M6a%ov  azazijgag  AA,  'inzciag  ' loxo\[tdx[ov\  ata- 
lijgagP,  Mi]cq6ßtog  Tlooideov  ataiijgag  AAA,  ’Agii^ido)g[og] 
A ioavxngtdov  aiaiißag  A,  ‘Ogviviog  Mrjzgodwgov  ozarijgag  P, 
’OXvfz rzioäutgog  Ayviov  aiaiijgag  P,  Ad/x/cgog  Mrfigodwgov 
35  aza^rjoag  ZI , Edvttin/iog  nv&oxXfov g azazijgag  : I Z,  Ilag- 
[ievioxog  Zoj/zvqov  ozaztjqag  P,  flgiozoytvtjg  Maigtog  : azazijgag 
A,  | Miviojv  'Ayafhjvogog  azazijgag  : ZZ :,  AnoXXodiugog  Tloati- 
6wvio[v]  | azazijgag:  III ‘£0<?;[(Tt]ava^  'Egfnjaidzavzog  aza- 
z^gag  A,  '£pftoxp[a]  rr;g  Myzgwvaxzog  : azazijgag  A,  Ilavia- 
40  Xitnv  Kmc/tov  azazijgag  : A,  II  'AnoWwvidzyg  hfidlov  ozazi/qag 
P,  Avat/jaxi()>jg  I'oqyov  aza  zijgag  AA,  ’AnoXlozpayijg  Niv.iog 
v.ai  oi  ädeXzpoi  azcrzrjgag  P,  ‘Av\a\gay6gag  Azoxqov  ozazitqag 
P,  Jixcudtjg  Kvvioxav  azazi  gug  p,  | 'Ayvlag  Moayov  vai 
Moayiiov  Ilaqjihovzog  azazitgag  p,  | llvttayoqag  2/cegxvXov 
45  oiaii,qag  A,  Qeagtdrig  v.ai  TlXo vzagyog  |[  'inzzotixov  azazijgag  A, 
ültgaijg  ‘In/tiov  azazijgag  A.  j Taiza  dnoöidozai. 

Schrift:  M,  aber  auch  schon  M,  I;  I und  l"l.  Die  Unterschrift  in 
grössren  Zeichen. 

Z.  1 Die  ältre  Abschrift  gibt  im  Anfänge  der  Zeile  KPATIP--.  — 
13 f.  •7/**[>go]|*l^c : nach  ’HmigoxXrji  in  Lampsakos  (no.  5624).  Die  von 
B.  wiederholte  Abschrift  gibt  Z.  13  HPEPO;  'Iegoxltj c B.  — 25  *£)*)»•«- 
äiov:  E übergangen  ; Sividtrjz  ist  für  die  Zeit,  der  die  Inschrift  zugewiesen 
werden  muss,  ausgeschlossen,  vgl.  &zv$eiviiov  (29). 

Über  die  Genetive  Ilv&$v,  Saitv  (25.  26)  sieh  zu  5278,  3;  wegen 
.tovlv-  in  IJovXvidfiat  (7)  zu  no.  5311 6t. 

P bedeutet  nach  Böckh  so  wiel  wie  P:  man  setzte  überall,  wo  P 
nicht  hinter  einem  andren  Zahlzeichen  stand,  ein  £ hinein,  damit  nicht 
eine  seinen  Wert  erhöhende  Zahl  darin  angebracht  werden  könnte.  We- 
niger als  fünf  Stateren  werden  durch  mehrfache  Setzung  des  Zeichens 
Z angedeutet. 

Wegen  der  Erhaltung  einer  Anzahl  ionischer  Eigentümlichkeiten 
kann  die  Inschrift  nicht  weit  unter  300  herabgerückt  werden. 


5617  Museum  von  Verona.  — Böckh  CIG  no.  3141  (nach  Maffei). 

Bruchstück  einer  Subscriptionsliste.  Ich  hebe  heraus: 

Z.  20  ff.  ’Agiozeidtjg  Eväofziov  xai  Irrig  züv  i iiuv  Jiovi~\ 
oiov  xai  0(e)td(i)ktu  v.ai  r%  yvvaixog  OeodonTjg  zfjg  Jiovv- 
ot’ov  zijg  zpiotz  Mrpzgodiigov. 

Z.  27  ff.  'AuoXXozpdvrfi  'Ixeoiov  6 xalovfzevog  llgojziwv 
vai  vvzig  tov  äötXzpaz  AzzitXov  zov  bqftoytvov  | v.ai  ixeatov 

47* 
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30  toi  Ixtaiov  rot  ‘Anakov  xai  xov  [j  ttatgog ' Ixsaiov  xai  tr/g  fnjxgog 
Mrftgeidog  xai  | xfg  yvvaixog  MtjTQOvg  xijg  MijXOffiXov  .... 

65  Z.  64  f.  Jrj/xtjxQiog  diavvta(ö)og  xai  Jrt(xijxqiov  | xai  vrtiq 
xrjg  fiiftQog  P. 

Z.  68  'Anzllrtg rjxog  tov  'AgzeuidwQm. 

Z.  73  M{v)täg  ‘ Hqodötov  6 qvaet  'Anollajvtov  xai  | ircig 
tfg  fhrya%QOg  Moa%iog. 

Z.  21  * 0(«)i3(OXso) : 4MAHAEQ  Maffei.  Ein  Name  auf  -hcat  scheint 
jedesfalls  vorzuliegen.  — 54  Aiovvia[d)oc : A statt  A M.,  corr.  Böckh.  — 
73  *M(v)xät:  METAI  M.;  vgl.  MviäSot  no.  6616,  2. 

EvMfitot  (Z.  20)  ist,  wenn  richtig  gelesen,  als  Fortsetzung  von 
’Eß&Avuos  (der  an  der  IßMgtj  geborene,  vgl.  den  smyrnäischen  Beamten- 
namen  'Ixäiiot  CGC  Ionia  241  no.  40)  zu  betrachten;  evSofiot  steht  für 
Böotien  durch  Inschriften  von  Orchomeuos  und  Thespiai  fest.  — Mr/tgti- 
So f (Z.  80)  wie  Eton jgtllot  no.  5606.  Die  Flexion  Aiovi tat,  Aiorvtadot 
ist  in  Smyrna  durch  weitre  Zeugnisse  vertreten,  die  Böckh  zu  unsrer 
Stelle  zusammengestellt  hat.  Auf  zwei  der  Zeit  Seleukos  II  angehörenden 
Steinen  heisst  der  Genetiv  zu  Awrvxas  nicht  AiorviaSoe  sondern  Aiorvta: 
Aiorvoioc  Atovvra  CIG  3137,,,  Movo.  xai  ßißl.  xegioi.  (S , hot  ß xai  j 
no.  of  Z.  15.  Über  die  Bildung  des  Namens  sieh  zu  no.  6616  Ende. 

Eine  auffällige  Form  ist  der  Genetiv  ’Paveiov:  (Z.  17),  den  die  Ur- 
kunde neben  Qaytlov  (Z.  84.  36)  verwendet.  Schon  Böckh  hat  auf  die 
analoge  Form  Nixiovs  eines  andren  smyrnäischen  Steins  (CIG  no.  3362) 
hingewiesen.  Wie  Nixiovt  zu  einem  Nominative  Nixias,  so  gehört  Qartiov; 
zu  einem  Nominative  #aviiae  (aus  Oaviat),  den  bereits  Dittenberger  aus 
dem  Genetive  <Pareiov  (IG  VII  no.  417,,)  erschlossen  hat.  Genetive  von 
der  Form  des  hier  betrachteten  4>avtiovi  gibt  es  auch  in  Hilet.  Der  eine 
ist  MtUovs  (zu  Miiiat)  auf  der  Inschrift  Le  Bas-Waddington  no.  242, 
Haussoullier  Kev.  de  philol.  21.  89  no.  8.  Den  andren  erkenne  ich  in 
Avaijme  auf  einem  Stein  aus  Didyma,  dessen  Alter  durch  die  Erwähnung 
des  Königs  Frusias  II  bestimmt  wird  (Haussoullier  Etudes  sur  l’histoire  de 
Milet  200);  H hat  hier  den  Wert  von  El,  der  Nominativ  ist  als  Avoia« 
anzusetzen,  nicht  als  Avoijs. 

Ich  bemerke  noch,  dass  der  Genetiv  HPQEIKOY,  den  Maffei  Z.  19 
gelesen  hat,  vermutlich  in  HPQNIXOY  zu  emendieren  ist. 


6618  Stele  aus  Marmor  in  Berlin.  — Beschreibung  der  Sculpturen 
in  den  K.  Museen  zu  Berlin  297  no.  777. 

'O  di/fiog  | AQTefiiäuQOv  AnoD-ädog. 

Vgl.  CIG  no.  3263  *0  iijpot  | ’Axoliäios. 

6619  (164)  »In  museo  Veroncnsi.  Edid.  Maffeius«  Böckh  CIG  no.  3228. 
O dij  (tog  | Jiyjovy  Jiowoiov,  \ Evt-fouv  di  -/vraixa. 
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Der  Accasativ  A yunrr  hat  auf  den  von  Böckh  zusammengestelltcn 
Grabschriften  aus  Smyrna  zwei  Analoga:  ‘Agn/ioS*  no.  3223,  MtitgoOr 
no.  3241.  Vgl.  Arjiov;  in  Eretria  (no.  6311  au). 


6620  Münzlegenden. 

1)  Museum  Hnnter.  — Macdonald  Catal.  II  362  no.  49. 

iE  Re.  ZfiVQvaiiav.  Qevdijg. 

2)  Ebenda.  — A.  a.  0.  363  no.  66 f. 

iE  Rs.  ZfivQvaiwv.  tlooiöcog.  | HJöaxog. 

3)  Ebenda.  — A.  a.  0.  no.  67. 

M Rs.  Zftvgvaliuv.  Tlv&eog. 

Auch  eine  Münze  mit  einem  auf  -äc  scbliessenden  Beamtennamen 
besitzt  das  Museum  Hunter: 

4)  A.  a.  0.  362  no.  47. 

iE  Rs.  ZfiVQvaltov.  'Hqöq. 

Zeit  der  Prägung:  nach  190  v.  Chr. 


TII.  Phokaia  mit  Kolonien. 

Phokaia. 

6621  (170)  »Ad  alium  lapidem  in  ouiusdam  diveraorii  limine 

Cyriacus  von  Ancona  im  Cod.  916  der  Riccardiana  zu  Florenz  (Riemann 
BCH  1.  84  no.  17). 

Wdij valtj  <Dw/.aelg  an 6 twv  itoXe\(tivn>  äenarrjv. 


6622  Scherbe  mit  braunen , schwarzen  und  roten  Tieren  aus  dem 
Temenos  der  Dioskuren  zu  Naukratis.  — Flinders  Petrie  Nankratis  I 
PI.  35  no.  666. 

- - [cn{$rf/.]ev  o Oioxm  - - 

Schrift:  A,  N,  ®,  0. 

Hinter  dem  letzten  erhaltncn  Zeichen  steht  noch  eine  senkrechte 
Hasta,  die  man  als  zweites  Iota  (#o>x«nizvc)  oder  als  Rest  von  6 (#mxo<- 
si)c)  fassen  kann. 

Kein  Denkmal  dieser  Art  ist  älter  als  670,  d.  h.  als  die  Zeit,  in  der 
Amasis  Naukratis  zu  einer  griechischen  Stadt  machte.  Hierüber  QHirsch- 
feld  Rhein.  Mus.  42.  209  ff. 
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5523  Münzlegende. 

Stater  im  Kgl.  Münzkabinet  za  München.  — Sestini  Stateri  antichi 
IX,  5.  Neue  Lesung  Riggauers  bei  Meister  Philo!.  49.  610  f. 

El.  Vs.  Ziovi{aiog). 

Die  Wortform  Ziorvaiot  beruht  auf  der  nämlichen  Reduction  des 
vor  Vocal  gesprochnen  < zum  Consonanten,  durch  die  die  lesbische  Form 
Zorrvaot  möglich  geworden  ist.  So  erhält  die  von  mir  (Ion  Insehr.  139} 
und  Ed.  Meyer  (ßesch.  d.  Alterth.  II  434)  aufgestelltc  Vermutung,  dass 
Phokaia  einst  eine  äolische  Stadt  gewesen  sei,  durch  die  Sprache  Bestä- 
tigung (Solmscn  KZ  34.  554  ff.). 


Lampsakos. 

Ephoros  Fragm.  93:  ....  vn 6 $a>x<ua)v  xijv  Adfiy»axov  xutorrcor. 

5624  (171)  Längliche  Marmorplatte  oder  Balken,  an  einem  Privat- 
hause  zu  Lapsaki  vermauert.  — Lölling  Mitth.  9.  66. 

--  u no]kkoqxiveto,  'Hntigox.kijg  Kkeo/tnogov  'EQfiyi. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Den  Namen  'HnetgoxXrjt  kennen  wir  bisher  nur  noch  aus  Smyrna 
(no.  5616,,).  Kitofixogot , die  Seitenform  von  KXeittxogo; , ist  richtig  von 
Wackernagel  (DehnungsgeBetz  60)  beurteilt. 

5625  Marmorbrachstücke,  jetzt  im  Museum  des  Peiraicus.  — Pra- 
gatsis  ’Ef.  dp*.  1886.  60  no.  4 (Köhler  CIA  IV  Suppl.  2 no.  1071c). 

[C'0p]oc  | fivrjja  i og  Ih  lHeidog  ||  Aa\i it<a\xi]vrjg. 

Gewöhnliche  Schrift. 

flvfcTto;  wie  ZantjgetSog  in  Ephesos  (no.  5606),  Mr/rgiiiot  in  Smyrna 
(no.  5617,.). 


Massalia. 

Hckataios  bei  Steph.  Byz.:  MaooaXta,  jiöXis  jfjs  Atyvauxrje , xarä  r tjv 
KsXux r/y,  Sjzoixo;  <Po)xai<or. 

5626  Bronzetafel,  die  an  eine  um  1590  ausgegrabne  Mauer  geheftet 
war,  jetzt  verloren  ist.  — Nach  ältren  Abschriften  Lebegue  IG  XIV 
no.  2446. 

[/l  \ktidrtjxog  Jiovvalov  | ysgaltegog  nxt^aag  \ icpihiovg  ev- 
i aStai  [ /.ai  yt  /u  vetat  ng% i/oag  dig. 

Die  Inschrift  wird  von  Kaibel  so  erklärt:  Cleudemus  cum  paucis 
ante  annis  epheborum  certamen,  eni  evvafia  nomen  erat,  ....  vicisset 
bisque  gymnasiarebiam  in  se  recepisset,  postea  seuatoribus  adscriptua  est. 
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5627  Tuffstein  aus  Tharroa  (Torre  di  S.  Giovanni  di  Sinis).  — Ca- 
vcdoni  Bull.  arch.  Sardo  III  180.  Neigebauer  Arch.  Ztg.  16.  200  (Kaibel 
IG  XIV  no.  610). 

5 E'i  ^t  ve  Ava  £i'Jle(ü>)  | MaaaaX[i^\i'iir^. 

Z.  3 HIAEO  die  Abschrift. 

5628  Marmorplattc , gefunden  zu  Marseille  in  der  rue  de  Rome, 
jetzt  im  Musee  de  Marseiile.  — Lebegue  a.  a.  0.  no.  2446.  Fröhner  Ca- 
talogue  du  Musee  de  Marseille  47  no.  126. 

Kofgvv&iüi  | Qevfjtdov\xog  antXev  9tQtoi. 

Schrift:  A mit  nach  oben  verlängerter  rechter  Seitenhasta,  0,  M,  n. 

5629  Münzlegenden.  — De  la  Sauasaye  Numismatiquc  de  la  Gaule 
Narbonnaise  9 ff.  Head  Hist.  Mus.  7f. 

Drachmen  aus  der  Mitte  des  4.  Jahrh.  tragen  die  Legende  M A ? t A 
oder  MA.  Um  200  setzen  Silber-  und  Kupfermünzen  ein  mit 

Maoaahrjtwv. 


Velia. 

Herod.  1 167:  Kai  ovtoi  für  xwv  Qtoxaiicor  unovimt  fuigm i tuygg- 
oarro,  o!  Se  aveäv  et  t o 'Pgyitn  xaiaipvymnee  irdevuv  Sgpto/ievoi  sxtrjaano 
xaXir  yijs  trjt  Olrmigir/t  javjr)v,  gut  rvr  'Yelrj  xaUetai. 

5630  Basis  bei  L.  de  Lisa  in  Castellamare  della  Bruca.  — Barnabei 
Notizie  degli  scavi  1882.  389.  Lenormant  Bull,  epigr.  de  la  Gaule  1883. 
III  40,  7 (Kaibel  IG  XIV  no.  6581.  — Schrift:  C. 

'lorirt. 

5631  (172)  Münzlegenden. 

1)  Britisches  Museum.  — CGC  Italy  806  no.  24. 

51  Rs.  JW.1)(«W). 

2)  Museum  Hunter.  — Macdonald  Catalogue  I 113  no.  4. 

iR  Ra.  'Yekt piutv. 

3)  Ebenda.  — A.  a.  0.  112  no.  8. 

jR  Rs.  'Ysltjz oi v. 

4)  Ebenda.  — A.  a.  O.  117  no.  65. 

Vs.  KltvSwqov.  Rs.  'Yelrjxwv. 

Die  drei  ersten  Münzen  gehören  der  ersten  Hälfte  des  6.  Jahrhun- 
derts an,  das  Zweidrachmenstück  mit  dem  Künstlernamen  Kltvimgot  den 
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Jahren  400 — 268.  Es  ist  zu  beachten,  dass  man  zu  Velia  in  der  ersten 
Hälfte  des  &.  Jahrhunderts  YEAHTQN  geschrieben  hat.  loh  kann  nicht 
glauben,  dass  diese  Form  von  der  während  der  gleichen  Periode  erschei- 
nenden Form  YEAHTEQN  anders  als  graphisch  verschieden  gewesen  Bei. 
Damit  fallt  Licht  auf  die  Qenetivformen  Avvixä S,  Avaä,  llvdrü , die  im 
5.  Jahrhundert  auf  Chios  und  in  ilalikarnassos  begegnen,  die  wir  für  eine 
spätre  Zeit  aus  Erotria  kennen  (viele  Beispiele  in  no.  6313).  Das  unsilbig 
gewordne  * konnte  offenbar  in  der  Schrift  übergangen  werden. 

Der  Name  der  den  Oskem  abgenommenen  Stadt  hat  mit  t>  ange- 
lautet. Die  griechischen  BeBiedler  haben  den  Laut  v bald  mit  C,  bald 
mit  V,  Y geschrieben;  daraus,  dass  sie  auch  V,  Y anwendeten,  habe  ich 
schon  früher  den  Schluss  gezogen,  dass  u im  Munde  der  Phokäer  die  alte 
Aussprache  behalten  hatte.  Der  italische  Name  Velia  liegt,  wie  WSchulze 
(KZ  33.  396 f.)  gezeigt  hat,  in  doppelter  Form  der  Gräcisierung  vor:  als 
'Elia  und  als  'Yrlij  aus  'YtUrj.  Die  Contraclion,  die  von  Schulze  ange- 
nommen wird,  hat  in  Alrrjtäv  aus  Alrnjziwv  (no.  6281,  2)  eine  Parallele, 
und  mit  den  Doppelformen  'Yrlij  : ‘Elia  vergleicht  Schulze  die  Doppel- 
formen ’Oafot  (d.  i.  /äfov)  : ’Afot,  ’Oilrit  : 'Iltvt. 


VIII.  Teos  mit  Colonien. 

Teos. 

6632  (166)  Kirchhof  von  Araka  in  der  Nähe  des  alten  Teos.  Von 
ursprünglich  mindestens  zwei  Stelen  bat  Le  Bas  nur  noch  eine  (a)  vor- 
gefunden, deren  Inschrift  in  genauerer  Copie  Voy.  arch.  III  no.  69  mit- 
geteilt wird.  Die  Inschrift  der  zweiten  Stele  (6),  die  den  Schluss  des 
Gesetzes  bildet  (Kirchhoff  Alphab.  * 14),  ist  nur  aus  ältren  ungenauen 
Copien  bekannt ; zwei  davon  sind  von  Sherard,  eine  dritte  ist  von  Lisle 
genommen,  alle  drei  Bind  von  Chishull  zusammengearbeitet.  Mit  Benutzung 
einer  von  OMüller  besorgten  Collation  der  Sherardschen  Abschriften  hat 
Böckh  den  Text  Chishulls  wiederholt  CIG  no.  3044.  Röhl  IGA  no.  497 
gibt  a nach  Le  Bas,  6 nach  Chishull. 

Erste  Stele  (o). 

’Otmg  : (fÜQfia'Aa  : dijltjttjQia  : noioi  : inl  Tt/ioioi  v : 
5 io  Stjvov  : ij  in  iäuairti  x üvov  : an 6kXvo&ca  : oJitov  : xai 
ytvog  : io  vueivov  | ’Oang  ; ig  yryv  : xr^v  Tij'ijjv  : x tolroi  ; 
aiiov  : iaaytaüat  : \ rj  zeyvjjt  : }}  / urjyav^i  : ij  xarja  9nhxa- 
10  aav  : rj  run  ijnUQojv  rj  (oax&iina  : ävwUeoii]  xüv\ov  : 
ctnoXXva&ai  : xat  ain\bv  ; xai  yivog  ; 1 6 xeivov. 
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Zweite  Stele  (4). 

Z.  3 "Oatu  : Trji'iov  : £[i>]iW  | 1}  : [ö-'rtt- 

5 ,>eo|(i'tj)  : rj  ||  iziavtataiio  : (ij  aiovji  vtjttji  :),  dnoXXvoifai  : 
xai  | aiiov  : xai  ytvog  : to  x eivov  ’Ooug  : tov  Xombv  : 
10  alav/A : iv  Tion  : ij  yiji  x rjt  T : [ödi'x](w)g  av(<5p)[a]t; 

d\no*\x  eivei(e)  [»;]  ..APON  : NA  [eid]|wg  : nQoäo(iij  •.  ij)  xtj{v) 
15  rro'A[/»’  rj  xijy  yijv]  trjv  Trjt  iov  : ij  TO[ng]  ävdgag  . . . ||  HtQI  : 

HOA TO  | METE EN  | APO.HI  : TEPIT | 

\’()aitg  tov\  | loi(7c)ov  : 7cgodo[i'ij  - - ij  x<^a]  AAei’oi  : ij 

JO  xiSdXXag  : vtio  dtyotto  : ij  Aj jttoixo  : ij  X\rjiaxdg  : vnodi%oixo  : 
ei  dn)g  : ix  yijg  : xijg  Tijfijg  : ij  [#]  aXd{<w)ijs  : (figoviag  : ij 
25  \xt  x]  axiiv  : ßovXevoi  : ntgi  : tov  (jvvov  : eidiog  : ij 

7t[pöc]  | "Ellr/mg  : ij  ngog  ßagßdgo  tg  dnoXXvo9ai  : xai 
30  ai  iov  : xai  ytvog  io  xtivov  | Oitiveg  : itfjovyiovteg  : |]  x iv 
izcaQTfV  : jirt  uonjotalv  : ttci  öi-vcniei  xaittjfiivov  : xiLyiövog  : 
,yiv9eonlßio\iaiv  : xai  ’HgaxXiotaiv  : \ xai  Jioiaiv  iv  xijn- 
35  orfijljt  iyeo9ai  "Og  "v  xaaxtjXag  iv  xjiotv  : ijnaQij  : 
yiygamai  ij  xatdigti  : rj  tpütv  txij'ta  : ixxoipe(i  :)  {;  cupa- 
40  viag  : nonjaei  xüvov  : i 7ioX\ Xvo9ai  : xai  avxov  : xai  y\tvog 
[to  xtivov]. 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  doch  noch  E und  M. 

5 Z.  1.  2 nicht  herzustellen ; EYOI  im  Anfänge  der  Z.  2 scheint 
mir  aus  EYOI  verlesen  und  Rest  eines  Optativs  wie  ßovhtxu  zu  sein.  — 
3.  4.  5 nach  Böckh ; [Av»<0*o](/i;)  halte  ich  jetzt  für  richtig,  obwol  die 

Abschriften  nur  ....H:  und Hl:,  also  einen  für  die  Ergänzung  von 

sieben  Buchstaben  recht  schmalen  Raum  angeben.  — 5f.  ( f ; aiovfi  vrtzrji :): 
ich  nehme  an,  dass  diese  Worte,  auf  die  man  durch  die  Abschriften  ge- 
führt wird,  versehentlich  wiederholt  seien;  auf  die  gleiche  Vermutung  ist, 
wie  er  mir  mitteilt,  lange  vor  mir  Blass  gekommen.  — 10  * [ddfx](a>)c : 
....OS  die  Abschriften.  Dann  arfig'.ac  mit  Böckh  aus  AN:K.I;  Böckhs 
[ rjot’c  Srigat  ist  nicht  möglich,  da  der  Artikel  an  dieser  Stelle  unerklär- 
lich wäre.  10 f.  <5[»ox]t]«fi>»i(«):  Böckh;  an  letzter  Stelle  haben  die  Ab- 
schriften Doppelpunkt.  — 11  f.  [W4][(üf  ngoio(ii\  : : Blass;  PPOAOKEN 

Sh.,  riPOAO Chishull.  — 12 — 14  ergänzt  von  Böckh.  Was  hierauf 

bis  auf  Z.  18  folgt,  ist  rettungslos  verloren.  — Die  Verba  xgotoirj  - • 
xißaiXtvtn  fj  x<£<UAar  vnoiix°ixo  u.  s.  f.  setzen,  wie  ich  glaube,  ein  andres 
Subject  voraus  als  den  Z.  8f.  genannten  künftigen  Aisymneten;  es  wäre 
nicht  zu  verstehn,  warum  das  Verbot  Räuberei  zu  betreiben  oder  zu  be- 
günstigen und  Verschwörungen  gegen  den  Staat  anzuzettelo  speciell  gegen 
den  Aisymneten  und  nicht  gegen  jedes  Mitglied  des  furtfx  erlassen  sein 
sollte.  leb  nehme  also  an,  dass  auf  der  Stele  vor  Z.  18  eine  grösBre  Lücke 
gewesen  sei,  als  die  Abschriften  angeben.  — 18  *loi(.-r)oü:  AOI  Sher., 
....NO  Chish.  — 23  AAATHt  Sher.  und  Cbish.,  bei  diesem  als  unsioher 
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bezeichnet;  da  a,  OAAAISAN  geschrieben  ist,  vermag  ich  an  Röhls 
Said  mijc  nicht  zu  glauben.  — 33 ’/lgaxlioiair:  folgt  aus  -KAEOYZIN 
Sher.,  -KAIOIIIN  Chisb.  — 38  ixxoVe( , :):  EKKOYE:P  Chish.  — 41 
Oie  Worte  i 6 xtivov  kehren  beständig  in  der  hier  gebrauchten  Formel 
wieder  (in  der  übernächsten  l'rkunde  xo  yevot  to  ixiivov),  sie  haben  also 
wol  auch  am  Schlüsse  des  ganzen  Gesetzes  nicht  gefehlt. 

Die  Aspirata  in  *a#i iptvov  (&„)  ist  älter  als  die  Tenuis  in  <uiqyij<nt 
der  übernächsten  Inschrift,  weil  die  Psilosis  auf  den  mit  k,  t,  p verbundneu 
Hauch  nicht  wirken  konnte  (Fick  Beitr.  11.  246).  Den  Dativ  ivrdfut 
kennen  wir  auch  aus  Milet  (no.  5495n).  Die  in  xaxdfu,  ixxdyit  (fc„.  u) 
erscheinende  Conjunctivbildung  ist  unter  no.  6267  zur  Sprache  gekommen. 
Für  xi£dXlrj{  i610)  hat  schon  Böckh  einen  zweiten  Beleg  aus  ionischer 
Quelle  beigebracht:  xt^alXrjv  xal  Xrjtaxijv  ndvra  xxiCviov  rts  adtotot  dy  tfrj 
xai  avioytioirji  xai  xtXivatr  xai  ynjifmi  bei  Demokritos  (Fragm.  260  Diele). 
Man  beachte,  dass  hier  wie  auf  der  Stele  der  xi(dXXtjc  und  der  Xijtorqc 
neben  einander  erwähnt  werden. 


5633  Marmor,  in  die  Kirchhofsmauer  zu  Olamysch  (zwischen  Kla- 
zomenai  und  Teos)  eingelassen,  unten  vollständig.  — Judeich  Mittb.  16.  291 
no.  17,  revidiert  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1898.  645,  1.  Einzelnes  bei 
Wilhelm  Arch.-epigr.  Mittb.  aus  Österr.  17.  41  f. 

--  [/.]crt  zoig  aXXoig  Tijtoig  fitzeaztv , uig  imyiyqa[nzai 
- - | - -]c  zutv  zeXiöv.  ^fzeXeig  di  aizoig  eivai  xai  X°tt}y[lt^y 
xai  | levodjojfitöv  xou  ßor/yiutv  xai  XafiTtadaQXUÖv.  Kai  i;zi- 
ygaif  - • | [iwr  ßoot\v  zotv  aqovvzwv  oaoi  (crv)  euiat  avzoi c 
5 rzavzotv  xai  7zZQiZvy\ti)v.  Ei  vai  d’  o]i’io7g  zoig  iqyazag  ßovg 
azeXeig  ziöv  i'qywv  tov  av  [(Tirreirjt  | rzoXig  /zd]vtutv.  Jedo- 


a&ai  di  aizoig  dziXeiav  xai  irzoZvyltov  | - x]ai  uiothtQ- 

veovtwv  xai  SiXt/yeovzutv  xai  aXXo  ozt  av  El  [ — — x]ai  aut- 


Xiitiaiv,  oaa  ig  zifv  ^vXoautXitj v zeXei,  xai  rcqoßdz{w)[v 
'E\Seivai  di  zoig  ßovXo/xivoig  xai  vg  zge[(pe]iv  ig  zöv  äpi^o(v  j 
10  zdv  r](w)v  izQoßcniov , xai  eivai  aizag  azeXeig.  Eivai  di 
aizovg  xa\i  | - -]wv  azeXeig  irXitv  lazQixoi.  "Oaa  <5*  ov  ziöv 
dvdgarcödujy  [tig  | ^ x,']  aXXo  zi  yc(io)Xrti , oaa  ig  zttv 

£vXontoXitjv  zeXei,  ätiXaav  {^xct v *«]i  zovtov.  Kai  onoaoi 
av  yXdrdia  iqyaCiovzai  11}  d\Xoqya  1]  \ /.si  xa]  ij  aXX(o)  zi  i§ 
15  iqiwv  lUiXtjoitov  ij  iQijxe/iov  tj  fta[Xaxü>v  tj  |[  --]<*,  zovztov 
aizovg  azeXeig  eivai  xai  aizov  aioXio[vzag  xai  \ eSayovzag. 
"Oaa  d'  av]  iadyutai  in  iqyaottji  ziov  xXavdiatv  i)  \eutv  zi 
avzoig  dizjl  ig  o]v]  aXoqyizjV,  eivai  aizoig  zz/v  dziXeiav  - - | 
--  AltMENEöN.  Eivai  di  avzoig  zrtv  azi[Xeiav  - - | 

20  navitov,  eiuii  ßovXiutvzai  «iaj'eftv  /ixvjczt  di  avtoig 
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xt\v  dtiletav  <ff'xa  er««-  uqx[u  <5*  o | enavxos  ö]  AI  PA  AE  RA 
Siwva  Aal  rcQvxaviv  '^q!axmno[v\. 

Schrift:  gewöhnliche  Zeichen,  die  Hasten  mit  sehr  kleinen  Apices. 

Die  Ergänzungen  stammen,  wo  ich  nichts  andres  bemerke,  von  Ju- 
dcich.  Der  Umfang  der  Zeilen  lässt  sich,  wie  ich  glaube,  nach  Z.  16/16 
berechnen:  zwischen  dem  letzten  Zeichen  der  Z.  16  und  dem  ersten  der 
Z.  16  sind  etwa  20  Buchstaben  zu  Grunde  gegangen. 

Z.  3 Hinter  XaaTxaiagxiwv  setzt  eine  neue  Bestimmung  ein,  die  die 
Ackertiere  angeht.  Gegen  Judeichs  Ergänzung  buyga[<f>ioöm  xai  SxiXeia] 
spricht  die  sonstige  Ausdrucksweise  der  Inschrift;  einen  befriedigenden 
Gegenvorschlag  finde  ich  nicht.  — 4 [/fcxojv:  vom  N ist  nur  I erhalten.  — 
öaoi  (ar)  io)Oi.  ar  von  mir  eingesetzt;  vgl.  Z.  1 1 f . ooa  d’  ar  ....  TxxoXxji,  13 
Sjxöooi  ar  ....  igyäCxovxai.  # : ntQt£vy[io>v]  zweifelnd  J.  Bei 

Xenophon  sind  xeolCvya  Ersatzriemen  (Kyrop.  VI  2,  32  ...  l/iäoir  "jgxrjxai • 
tnr  xaxaxQtßofUvtov  xai  (ny/rvtitvcor  Srayxtj  doyriv , fjv  /ttj  nt  *X*ll  xxtgiZvya). 
Darf  man  hier  von  xspifef  ausgehn  und  darunter  das  Ersatzgespann  ver- 
stehn? — 5f.  utv  Sv  o[  vyxtirji  j x6Xit  xa]vr cov  im  Anschluss  an  Wilhelms 
Vorschlag  o[vrxelex]i  Trßixar  x)  7xoi.it  djarriero)».  — 7 Schl,  Sri  Sr  El--.  Ich 
würde  i![oäya>oi]  als  Ergänzung  zu  dem  folgenden  sxxoUaioi  Vorschlägen, 
wenn  die  Inschrift  nicht  durchgehende  an  h festhielte.  In  der  Bestim- 
mung würde  dann  äxiXtia  der  imoCvyia  xai  /utrßaßriorta  xai  (vXrjyiovxa  aus- 
gesprochen sein  und  andrer  Nutztiere,  die  eingeführt  oder  verkauft  werden, 
soweit  sie  zur  feloxeolöj  in  Betracht  kommen.  Unmöglich  scheint  mir 
J.s  Vorschlag  i[ßydfn>nai].  — 8 * xgoßdt(to)[r] : PPOBATO  der  Stein, 
3xgoßaxo[xgoxplr]v)  J.  Da  Z.  S)f.  auf  eine  bestimmte  Anzahl  aoößaxa  Be- 
ziehung genommen  wird,  die  im  vorangehenden  genannt  gewesen  sein 
muss,  so  schreibe  ich  3igoßax(<o)[r]  und  nehme  Untergang  eines  Zahlwortes 
an;  dies  ixgoßdxxor  lasse  ich  mit  inoZvyioor  correspondieren.  — 9 vc 
so  J.  Dach  erneuter  Prüfung  des  Steins;  damit  ist  Wilhelms 
Vorschlag  [o]0c  ips[<psi]v  inhaltlich  bestätigt.  — 12  3t(to)Xfji:  0 statt  ß der 
Stein.  — 13  rovxor:  dies  Pronomen  beziehe  ich,  anders  als  J.,  auf  den 
ärdgaTxoStor  nt:  auch  dem  Sklaven  wird  äxiltia  für  gewisse  Gegenstände 
bewilligt,  nämlich  für  etwas,  was  nicht  mehr  ersichtlich  ist,  und  Saa  s; 
xrjv  ßvXojnoXirjr  xeXsT.  — 18 f.  * ü{iogy<i  t)  | Xtvxi]:  da  im  folgenden  von  der 
SXogyit]  die  Rede  ist,  darf  man  annehmen,  dass  die  purpurgef&rbte  Wolle 
schon  hier,  wo  es  sich  um  ärsäria  der  Wollwaaren  handelt,  erwähnt  war. 
14  SXXIo):  0 übergangen.  — * fia[Xaxä>r]:  der  zu  xgxjxtlxor  (d.  i.  xgx)xixor) 
geforderte  Gegensatz;  /td[XXo)v]  J.  — 15  * 7xtoUo[rxat  xai  ifayorrac]:  Ver- 
kauf an  Ort  und  Stelle  (at’ioO)  und  Ausfuhr  soll  abgabefrei  sein.  7xa>Xt[6r- 
x<ov ] zweifelnd  J.  — 17  aXogyirjr:  vermutet  und  wieder  verworfen  von 
Wackernagel  (Mitth.  17.  146),  gefordert  von  Wilhelm,  bei  der  Revision 
vorgefunden  von  Judeicb.  Die  vorausgehenden  Worte  habe  ich  exempli 
causa  ergänzt.  — 26  f,  im  Anschlüsse  an  Wilhelms  Vorschlag  <fpg[ei  ös  i 
inavxöt  i fiixä  xöv  rnoxr)xöxa  agxovx]a.  Sollte  in  AIPAAETIA  etwa  ME- 
TAIEPEA  zu  erkennen  sein?  Das  erste  Wort  scheint  mir  getroffen  zu  sein. 

Für  ßoviicorxai  (Z.  19)  bildet  diese  Stelle  bisher  den  einzigen  in- 
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schriftlichen  Beleg;  über  die  Entstehung  der  Form  findet  man  eine  Ver- 
mutung Wackcrnagcls  Mitth.  17.  144.  Die  Wortform  xldrdiov  (Z.  18.  16) 
begegnet  auch  auf  dem  samischen  Tempelinventare  von  346/5.  Die  ßmjylai 
(Z.  3),  für  Milet  länget  bekannt  (über  sie  Haussoullier  Melanges  Weil 
147 ff.),  werden  durch  diesen  Stein  auch  für  Teos  erwiesen  (Haussoullier 
Etudee  232,  8). 

5634  (158)  Marmorfragment,  in  eine  Mauer  der  alten  Befestigung 
au  Seghedjik  eingelassen.  — Nach  Guerins  Abschrift  hersusgegeben  von 
Böckh  CI6  no.  3059.  Aufs  neue  abgeschrieben  von  Pottier  und  Hauvette- 
Besnault  BCH  4.  llOf.  Diese  beiden  Gelehrten  haben  erkannt,  dass  das 
Fragment  mit  einem  andren  von  GHirschfeld  (Herrn.  9.  501)  herausge- 
gebnen au  dem  selben  Steine  gehört  hat.  Beide  Fragmente  ausammen 
bei  Dittenberger,  Syll.  * no.  523;  ich  lasse  das  auerst  erwähnte  folgen. 

Z.  2 rsj v ttjfiitjv  iav  ftij  xazaßöXwat,  äv[ayxöt\Cetv 

e|ea]rai  avzovg.  liegt  Si  zov  onXoftdxov  xai  tov  zo^evetv 
xai  ötxovziteiv  StSöaxovzog  owzeXeto&w , xa&aneg  irtävio  || 
5 yiyganzai.  "Hv  St  oi  eveozrpxözeg  zaftiat  rj  oi  ixäozoze 
ytvöftevot  | ftrj  nagaSwatv  zo  agyvgtov  zovzo  xara  za  yeygaft- 
ftiva,  rj  aXXog  zig  agywv  | r[  iöiwzijg  el'rttji  irj  rzgij^t  z)i  r[ 
TzgofHjt  ij  ezzixpzjtploiji  ij  vöftov  ngodzjt  ivavziov  zov'zwi  tj 
zovzov  tov  vo^tov  aprji  zgönwt  ttvi  »;  nagevgiaei  ijtovv,  (hg 
Sei  ro  agyvgtov  xivi]9ijvai  rj  ftrj  avalioxeaßai  dzt  avzov  eig 
10  a o vöftog  nvvzaorut,  aU[i)i  nov\  ||  /MzaxwQioHijvai  xai  ftij 
eig  n iv  runde  % tut  vöftwt  Stazhaxzai , zrl  re  ugax&ivza 
ctxvga  tauo  xai  oi  fteza  zavza  zaftiat  xazaxwgitizwoav  eig 
tov  i-öyov  xaza  \ tov  vöftov  ro(v)de  ro  n lij&og  zwv  xQVjfiaztov 
io  löov  e[x  r(ü]v  rijff  jtö\Xtwg  ng]oaö\Swv,  xai  zdkXa  zravra 
ovviskelzwoav  xara  tov  vöftov  lövöe.  ['0  de  el'jnag  t[ 
\nQtj  £]ag  r t rzagd  zovde  zöv  vöftov  ij  ftrj  rcotrjoag  r t zwv  ngoo- 
15  zezayftivwv  iv  zwt  ||  vdftwi  runde  i$«lirtg  eitjt  xavtög  xai  yirog 
tö  ixeivov,  xai  i’atw  iegöovXog  xai  ovv  teXeiaSw  zidvza  xar’ 
avzov  an bq  iv  zoig  vöftotg  töig  negi  iegoovXov  yeygaftft[iva 
earir].  | ’OtpetXizw  di  xai  zijt  rtökei  Vxaaxog  nov  rcgrjSötvzwr 
zt  7taga  zövSe  zöv  vöftov  ] n egi  zov  agyvgtov  zovzov  rj  ftrj 
jtotovvzwv  zct  ngooTEtayfitva  Sgayfiag  /lop/fog]  • | Sixaaaodza 
de  aiztZt  6 ßovlöuevog  xai  iv  iSiatg  Sixaig  xai  iv  Stjftooiaig 
20  xai  fteza  |]  zov  loyov  zov  intftryviov  zijv  antjyijotv  xai  iy 
xatgwt  wi  av  ßovltjtaf  icgoHeoftiat  \ Si  ftijdi  alXwt  zgömot 
fttj&evi  il;iozio  zwv  Stxwv  tovzwv  ftrfitftiav  iyßaXeiv,  | o de 
äXtaxöftevog  ixztvtzw  diniaatov,  xai  tö  ftiv  r jfitav  iazw  zijg 
jzö Xewg,  iegöv  | ’Egftov  xai  ‘Hgaxltovg  xai  Movowv,  xai  xaza- 
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XWQilltodw  elg  to»  ’koyov  xciv  stQoyt  ygau^tvor , xd  öi  i'jfjuiv 
25  xov  xavaJLaßovzog  taxur  rag  dt.  rtgaSeig  xtäv  dix.wv  inidxwv 
emxtXeixwoav  oi  evdvvoi,  /.aihtntQ  xxti  twv  akhuv  dtjfioaiwv 
J i/uov.  | AvayyeXhixwoav  dt  oi  btaoxoxe  yivof/evoi  xiftovxot 
trgög  xrjt  ctgäi  • ooxig  xd  | ägyvgiov  xd  t/xtdo&tv  vnö  llo).v- 
&gov  xov  ’Ort}oiftov  eig  ttjv  rcaideiav  xtöv  tXev&igwv  tcaidwv 
(x.)i(v)tjOtitv  xgomui  tivl  it  n agevgeoei  tjiovv  r/  aXXtjt  nov 
yucxcexotgiausv  \ /.ai  /.ttj  üg  a fv  xwi  vdfiwi  diccieiaxxa(i),  r, 
30  ftrt  ovvxeXoitj  i«  orvtttayfttva  tv  xwi  ||  vdfiwi,  tgwltjg  ti(/ 
mal  ytvog  xd  buivov. 

Schrift : A,  0,  F (so  Hirschfeld,  TT  die  Franzosen),  X. 

Z.  7 t)i : Böckh;  -HTAI  der  Stein,  doch  vgl.  .Tgfjfac  n 

Z.  13f.,  xgrjSdrtatr  u Z.  17.  — 12  xd(r)d*:  Böckh;  T 0 A E der  Stein.  — 
28  («)i(v)ijasuv : P.  und  H.-B.;  NIKHI-  der  Stein.  — 29  diaiiraxta(i) : I 
fehlt  auf  dem  Steine. 

Der  Ionismus  xaxaXaß wv  (Z.  24)  ist  schon  zu  no.  6547  zur  Sprache 
gekommmen. 

Den  Namen  Iloii&govs  tragen  auch  Bronzemünzen  von  Teos,  die 
der  Sammlung  Waddington  angehört  haben:  Babeion  107  no.  1975.  1978. 


5635  (157)  Marmor,  früher  in  Seghedjik,  jetzt  verschollen.  — Nach 
Pococke  und  Ouerin  bearbeitet  von  Böckh  CIO  no.  3064. 

Verzeichnis  der  jährlichen  eponymen  Beamten  von  Teos  mit  An- 
gabe ihres  ixvgyoe  und  ihrer  mftfiogla.  Die  Liste  umfasst  einen  Zeit- 
raum von  40  Jahren;  die  Abwechslung  in  der  Formulierung  der  Zuge- 
hörigkeit zum  itvgyot  zeigt , dass  die  Eintragungen  zu  verschiedenen 
Zeiten  erfolgt  sind.  Bei  der  beklagenswerten  Mangelhaftigkeit  der  Ab- 
schriften ist  die  Herstellung  des  Originals  nur  selten  möglich;  ich  gebe 
daher  bloss  Einzelheiten. 

Z.  1 - - xiog  xov  (S  )ei(v)tjqew  [ nvgyov , 

Z.  6 [’OKpOlaylölgtjt;  xov  Jl6ig)xeui  jcvgyov,  Ba  - 
Z.  18  ävagxa  (t)ea{a)e{Q)a. 

Z.  28  - - xov  E(i)xadio v nvgyov,  XKHBHIAHX. 

Z.  29  AnoXXödoxog  xov  Meyitfitjdevg  nvqyov , JUaiav- 

Z.  1 * (S)ti(r)iyg4co : XEI AHPEQ  P.,  El  AHE  O.  — 5 [t>](pd)ay(<f)eijc : 
Böckh;  ....  AOATAPHX  P.,  -BAnAT--  - 0.  — * U<S{g)xtu> : flOIKEO 

0., EU  P.  Der  hergestellte  Name  ist  für  Maroneia  zu  belegen  und 

lässt  sich  aus  griechischem  Sprachmateriale  deuten;  vgl.  ’/frtvf  in  Mylasa 
(BCH  12.  33  no.  14,).  — 18  XEXEBA  P.,  ZEX  G.;  corr.  Böckh.  — 28 
• E(t)xaiiov:  EKAAIOY  die  Abschriften;  vgl.  At(i)vzrii  Elxaiiov  CIO 
no.  3089,  (Teos). 
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6636  (159)  »Un  a wall,  near  the  post«  Hamilton  Researches  in  Asia 
Minor  II  no.  238  (Le  Bas-Waddington  no.  1567). 

[’E/rtaraJrotViw  Qeoyatovog  xo[t]  | - - oog  tov  ’Efyyi/io- 
Qog,  Evxq\\&tov  xo|(i~)  Evxqotov,  'AnoXXodiiqov  j \tov'A\noXXo- 
5 öwqov  f.7twxodofitjihj(oav)  | tovtov  fiiv  tov  nvqyov  xai  tov  j 
[jtqo\ae%fog  avriöi  Ttiyovg  douni  (<)  | [tov]  di  tyouivoi 
nvgyov  döpioi  ?[§],  xai  j [io]C  iiQoatyiog  avriöi  tet'xovg  douoi  [ 
10  \xin\oaQtg  xai  xcQOfiaxöjvsg  Tto{o)aQeg,  ||  [xai]  idauavt]&rjOay 
ÖQiryyiai  XXX  | [H]HHAA(6  TT,  xai  'A'te^avdqiiai ) A A ATT(t)ll  I. 

Z.  3 [ro](S):  I Ilam.,  corr.  Waddington.  — 4 * e.Tiüxodoitij&rj:  oar I : die 
drei  letzten  Buchstaben  hat  der  Steinmetz  beim  Obergange  auf  die  fol- 
gende Zeile  übersprungen,  oder  Hamilton  bat  sie  übersehen.  — 9 r io(o)a- 
psc:  T EI A P E 51  H.  — 11  (H):  H H.  (zweimal),  corr.  W. 

Das  Wort  döfios  gebrauchen  die  Ionier  in  der  Bedeutung  ‘Schicht’; 
wie  hier  (Z.  9),  so  bei  Herodot  Ata  igt rjxorra  dö/totv  tiUv&ov  taQoovt  xalu- 
fttor  StaaioißdCortts  (I  179). 

5637  Braune  Schale  mit  roten  und  schwarzen  Tieren,  innen  und 
aussen  bemalt.  — Flinders  Petrie  Naukratis  I pl.  36  no.  700. 

- - : Td<f  (to[öirqi  | t - -]on  : 6 Ttjuog. 

Schrift:  H,  /*,  >,  t. 

Wegen  der  Orthographie  Tquos  verweise  ich  auf  mil.  ttgquov  u.  s.  f. 
no.  5496,,;  wegen  der  Zeit  der  Weihinschrift  auf  die  Bemerkung  zu 
no.  6622. 


5638  Auf  dem  Rand  einer  grossen,  sich  nach  oben  verengenden 
Vase.  — Gardner  Naukratis  II  pl.  21  no.  779. 

- - [o  /;t’Ti'Jx/deco  [c vtSijxev  x]aypod/xijt  6 Trfciog\. 

Schrift:  H,  >. 

[£vrv]j;<A*a>  vorschlagsweise  von  mir  ergänzt. 

5639  Auf  dem  Bug  einer  Vase.  — Gardner  Naukratis  11  pl.  20 
no.  876. 

‘EQftayoQ^g  fi  üviihyxe  6 Tjijiog]  | tumoIXiovi. 

Schrift:  A neben  A,  £,  H,  O,  >,  t. 

Tfijroc]  nach  Gardner;  man  könnte  aber  auch  an  den  Genetiv  des 
Vaternamens  denken. 


5640  Marmor,  auf  der  Treppe  eines  Kaffeehauses  in  Sivrihiesar  ver- 
mauert. — Judeich  Mitth.  16.  296. 

'Ixeohj  IIt»tov,  -Ai[v\to{v  di  yvvij?].  | Ilatqig  Mijtqio- 
yaxiog  t]  x[ahwfiiyij  --?].  | 'AtcolXüöivqog  Evif^oviov,  fett  - -. 
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5 Kalkei a Kkeivov,  'Hgootgätov  de  yvvit.  | ' Hgootgatog  ' Hqu- 
otQcl xov.  | ' Hgnurgatog  'Hqoaigöctov.  \ dioruaia  ‘Anokkodii- 

«1  e[°4  | 'OlPHBIMgriB  fl  (In  einem  Kranze)  'O  d^og. 

(In  einem  Kranze)  Oi  | Ttalöeg. 

Schrift:  A,  M,  TT,  Z. 

Z.  1 * Al[v]to[v] : A I C die  Abachrift. 

5641  (160)  Marmor,  in  einem  llanse  zu  Sivrihiasar  verbaut.  — 
Pottier  und  Hauvette-Besnault  fiCH  4.  180  no.  41. 

[ Tifit]<j\iccval;  \ Xagfitui.  \ Xapuijg  j Tt/u»(<j«zvaxr[og]. 

Schrift:  A,  £,  Z.  die  Senkrechten  des  M nach  oben  verlängert. 

5642  (161)  Münzlegenden. 

1)  Katalog  Behr  no.  558  (mitgeteilt  von  Dr.  Imhoof). 

jR  Ra.  ßevdütgog. 

2)  Museum  Hunter.  — Macdonald  Catal.  II  394  no.  8. 

•ffi  Ra.  Trjt(wv).  ’^4{hp’[ay6\(>i]g. 

Das  erste  Stück  ist  vor  400  geprägt,  das  zweite  nach  300  v.  Ohr. 


Abdera. 

Herod.  I 160  ’Ejultt  yag  aipecav  (nämlich  ri ür  Ttjüo*)  eile  yäifta i»  io 
la igoc  'Agnayos , eoßävtst  -idvrec  l(  tä  .t lofa  oiyoviu  xUovut  hei  tijc  8gt]t- 
xiijs  Kai  iv&avra  exuaav  "Aßdijga. 

5643  (162)  Marmorbasia,  1866  in  der  Bucht  Krommydaru  westlich 
von  der  Landzunge  Eetioneia  (Attika)  ausgegraben.  — Hirschfeld  Arch. 
Ztg.  30.  21  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  769).  Mach  einem  Abklatsche  Röhl 
I6A  no.  349.  Mach  einem  andren  Hirschfelds  Löwy  Inschr.  griech. 
Bildh  no.  48. 

llvihov  ’Eguiji  äyakua  ’EQuoatQ(i\Tov  ’vßßdygit ijg 
ioiijiJSfi  uokkag  \ ihjadfieyog  n okijag-, 

EvtpQi u»  i^eyioirja'  oi/.  adaijg  Hdgtog. 

Schrift:  A,  E,  K,  V,  ©. 

Die  Form  Ihjaä^tyoc  (aus  0« joa/terot)  stimmt  zu  Ihjaalai  Cd.  o 191, 
noitjac  stebt  auch  g 486. 

5644  (163)  Münzlegenden. 

1)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  I 108  no.  79. 

<3t  Rs.  'AÜipnfi. 
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2)  Britische«  Museum.  — CGC  Thrace  74  no.  71. 

Vl<-  ’AßörjQuiotv  Re.  ['E]nl  'Ava^inollo(g). 

8)  Sammlung  Greenwell.  — Num.  Chron.  1897.  274. 

TR  Rs.  'Eni  'AnoXXä[d]os- 

4)  Sammlung  Montagu.  — Num.  Chron.  1892.  27. 

TR  Rs.  'Eni  [J]eovvö[o]s. 

6)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  I 109  no  80  f. 
At  Vs.  ' Eni  Atowoadog.  R«.  'Aßdrfltitecov. 

6)  Britisches  Museum.  — CGC  229  no.  28  o. 

TR  Rs.  'En  ‘Epfioxfatlfeui. 

7)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhof-Blumer).  — Monnaies 
grecques  39  no.  6. 

TR  Rs.  'HytpjayÖQrfi. 

8)  Ebenda.  — Beschreibung  I 101  no.  88. 

TR  Rs.  'En  \’H]ytjalnnov. 

9)  Britisches  Museum.  — Wroth  Num.  Chron.  1893.  4. 

TR  Vs.  'Aßd.  Rs.  'H(>ay6(>t}s. 

10)  Münzkabinet  in  Berlin.  — Beschreibung  I 101  no.  27. 

M Rs.  En  'Hqoöotov. 

11)  Ebenda.  — Beschreibung  I 107  no.  72. 

TR  Re.  'Eni  'HQOqxiveog. 

12)  Ebenda.  — Beschreibung  I 102  no.  34. 

TR  Rs.  'En  "innoivog. 

18)  Ebenda  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  — Monn.  gr.  89  no.  7. 

TR  Rs.  ‘iQOnytjfuov. 

14)  Ebenda.  — Beschreibung  I 106  no.  67. 

M Vs.  'Aß&qqitio>v.  Rs.  'Eni  MoXnayöfttiß. 

15)  Britisches  Museum.  — CGC  68  no.  26. 

TR  Rs.  'Eni  MoXnidog . 

16)  Münzkabinet  in  Berlin.  — Beschreibung  I 102  no.  35. 

TR  Re.  'Eni  Neauog. 

17)  Ebenda.  — A.  a.  0.  110  no.  90. 

TR  Vs.  'AßdijQtTtoiv.  R«.  'Eni  [Javaavlto. 
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18)  Ebenda.  — A.  a.  0.  104  no.  69. 

JR  Ra.  nolvdfnjzog. 

19)  Ebenda.  — A.  a.  0.  108  no.  75. 

vR  Ve.  'Aßö.  Ra.  ’ Eni  JIganiw. 

20)  Ebenda.  — A.  a.  0.  109  no.  89. 

JR  Ve.  ’ Eni  Hv&eio.  Ra.  h4ßdi{fi%iuv. 

21)  Sammlung  Greenwell.  — Num.  Chron.  1897.  278. 

iR  Va.  'Aßdr\Qiiiwv.  Rs.  'Eni  Ilvttiwiü). 

Die  hier  vorgeführten  Münzen  verteilen  sich  über  den  Zeitraum  von 
500 — 360  v.  Cbr.  Dass  der  ionische  Dialekt  nach  dem  Jahre  400  aucb  in 
Abdera  zurückzugehn  beginnt,  darf  man  vielleicht  daraus  scblieaaen,  dass 
auf  den  Stücken,  die  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  angehören, 
ABAHPITQN  neben  ABAHPITEQN  tritt,  so  auf  zwei  Bronzen  des 
Museums  Hunter  (Macdonald  Catal.  I 384  no.  14.  16).  Entscheidend  frei- 
lich ist  diese  Erscheinung  nicht  (sieh  zu  no.  6631,  3).  Auf  den  jüngren 
Bronzen,  die  nach  dem  Urteile  Imhoofs  später  sind  als  die  Mitte  des 
3.  Jahrhunderts,  setzt  sich  das  Schwanken  fort:  ABAHPITQN  stebt  auf 
den  Exemplaren  Monnaies  grecques  40  no.  11  und  12,  ABAHPITEQN 
ist  für  die  drei  nächsten  anzusetzen,  so  für 

22)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imboof-Blumer).  — Monn, 
gr.  40  no.  14. 

JE  Rs.  'AßdijQiz[twv].  [i)l«]/lij<;a/o'ptj|g]. 

Zn  der  Zeit,  wo  diese  Bronzen  geprägt  worden  sind,  war  der  Gen.  Plur. 
auf  -icov  sicher  aus  der  Umgangssprache  verschwunden;  in  ABAHPI- 
TEQN lebt  er  nur  in  der  Orthographie  weiter. 

Zu  AtorvSot  (no.  4)  vgl.  Atovvoe  auf  Thasos  (no.  6469 1),  Aiovvoc  in 
Olbia  (no.  6553).  Stücke  der  Periode  600 — 460  tragen  den  abgekürzten 
Hamen  AEO  (von  Sallet  Beschreibung  1 99  no.  6 ff.).  Für  Anakreon  von 
Teos  bieten  die  Handschriften  Acvrvaot;  er  selbst  hat  AtSrvoof  geschrie- 
ben. — In  no.  17  ist  der  Gegensatz  zwischen  ‘Aßttiguiair  und  Jlavoartaj 
lehrreich.  — Ilvßi vvim  (no.  21)  wie  QiXivrij;  in  Milet  (sieh  zu  no.  6496,). 


Phanagoreia. 

Skymnos  886  f. 

Eli  tonv  'Eg/Uüvaooa  'Pavayopuä  rs, 
fjy  Ttjlovt  Ujovaiv  olxioat  jror s. 

Hauptquelle  der  Inschriften:  Latyscbev  Inscriptiones  graecae  orae 
septentrionalis  Ponti  Euxini  II  und  IV. 

OtiMb.  nui.-lutkrfflaa.  in.  Usad.  3.  Hilft«.  4g 
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5645  (164)  Schaft  einer  Doppelherme  von  Marmor,  gefunden  beim 
See  Tschakur  auf  der  Halbinsel  Taman,  jetzt  im  Museum  zu  Kertacb.  — 
Stephani  Compte-rendu  1872.  171.  Latyscher  II  no.  348  (DitteDberger 
Sylt.  * no.  127). 

Jtj/AaQxos  ~xv9-eio  j avfthjxey  Wg>po<Jmj[t]  | Ovgayitji 
5 Auatoigov  \ fiedtovotjt , ||  uq%ovfog  | Aevxtoyog  Boan6f[ov\ 
xai  öeodoaiijg. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  2 *’Anaxovgov:  '.-lxarovp[<p]  Stephani.  Vgl.  Strabon  p.  495  xlanXtv- 
oayxi  d'  ilt  xr/y  KogoxmSafüx ir  rj  xi  <Paray6geut  ioxi  noh.it  df« iloyot  xai 
Kijixoi  xai  ' Eofuövaooa  xai  xd  ’Axdxovgoy  xö  xrjt  ’Atpgodlxtit  Ugöv. 

Die  Inschrift  ist  unter  Leukon  I (387 — 347)  ausgestellt  (Stephanil, 
und  zwar  früher  als  no.  5557,  da  Leukon  auf  ihr  nur  dpgcar  Boanögov 
xai  &eo&oolt]t  heisst. 

5646  (165)  Drei  Kalksteinfragmente,  beim  Dorfe  Ak-dengissovka 
gefunden,  später  nach  Jekaterinodar  gebracht,  wo  noch  jetzt  zwei  davon 
erhalten  sind.  — Nach  den  Abschriften  Köppens  und  Köhlers  heraus- 
gegeben von  Böckh  CIG  no.  2117.  Abschriften  der  beiden  erbaltnen 
Fragmente  fertigte  Fug.  Felicyn  an,  mit  deren  Benutzung  Latyscbev  die 
Inschrift  II  no.  344  herausgegeben  hat.  (Dittenberger  Sylt.  * no.  131). 

Sevoxüeidrjg  Iloaiog  oyethjxe  | iov  vaöy  ’AqxIiuöl  'Aygo- 
tdgai,  | aQxovtog  flaiQioaöovg  rov  \ Atvxioyog  Boartogov  xai 
5 ©eodoj] oitjs  xai  fiaoilevwv  -ivdwv  | xai  ToQeiwv  xai  Jav- 
daqioiv. 

Schrift : gewöhnliche  Zeichen,  doch  3,  und  die  0,  O,  Q kleiner. 

Zu  raor  vgl.  die  Bemerkung  zu  no.  5583.  Mit  ßaodtvior  (Z.  5)  fällt 
der  Verfasser  der  Weihung  aus  der  Construction ; Analoga  in  Dittenbergera 
Index  240. 

Pairisades  I regiert  347 — 309  v.  Ohr.;  die  Inschrift  ist  älter  als  die 
folgenden,  da  Pairisades  auf  ihr  noch  nicht  Herr  MaixCbv  itimor  heisst. 

5647  Marmorbasis,  gefunden  auf  der  Halbinsel  Taman,  in  der 
Nähe  des  heutigen  Sennaja,  jetzt  im  Museum  zu  Kertacb.  — Latyschev 
IV  no.  418. 

Art . .0  ...  tos  OavayoQeto  [crjvtdijxfv  | 'Axpfodtttji  Oiga- 
virji  ’ArtaiovQov  fxedeo6arj[i],  aqxpvtog  TlatQiaddeog  Boartögov 
5 xai  | QevdooirjS  xai  ßaaiXevovtog  2ivdüv  xai  ||  Maixxü* 
rtavtatv. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1 "Aix[oXhöy]iot  L.,  gegen  die  Zeichnung;  auch  /fji[ar]o[vp}u>c, 
woran  ich  dachte,  fügt  sich  in  seinem  zweiten  Teile  nicht  in  die  Raum- 
Verhältnisse. 
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Dam«  die  Inschrift  aus  Phanagoreia  stammt,  macht,  wie  L.  bemerkt, 
der  Name  dkiraydgi;«  höchst  wahrscheinlich.  Abgefasst  ist  sie  unter 
Pairisades  I,  etwas  später  als  die  voransgehende,  da  Pairisades  Herr  des 
ganzen  von  Leukon  regierten  Gebietes  ist. 

5648  (166).  Marmorbasis,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Peters- 
burg. — Nach  Köhlers  Abschrift  herausgegeben  von  Böckh  CIG  no.  2118. 
Latyschev  II  no.  345  (Dittenberger  Syll. 1 no.  132). 

MX'Oimq  'ImzoaiXtveog  vrziq  zov  nazQog  | äytthjxe  'An6X- 
hovi  aywyo&Eztjaag,  | agxoyzog  flazQiadäeoe  Boanoqov  \ xai 
5 Geoöoohjg  xai  ßaotXeiovzog  Zivöior  ||  x cd  Maitwv  nävzwy. 

Schrift  wie  vorhin. 

Älter  als  die  nächste  Inschrift,  da  die  BaitU  noch  nicht  unter  den 
Untertanen  des  Königs  erscheinen. 

5649  i167)  Basis,  jetzt  in  der  K Ermitage  zu  St.  Petersburg,  Teil 
eines  Denkmals,  das  auf  einem  Berge  der  in  den  See  von  Temrjuk  lau- 
fenden Landzunge  Andri-Atam  stand.  — Köhler  Dissertation  sur  le  mo- 
nument  de  la  reine  Comosarye  (Böckh  CIG  no.  2119).  Stephani  Antiqo. 
du  Bosph.  Cimmer.  II  Inscr.  no.  V.  Latyschev  II  no.  846  (Dittenberger  Syll.  * 
no.  133). 

KofioactQ vrj  rogyimtov  dxycczrjQ,  llaiQiaddoig  y[v]nj, 
ei!;ai4trij  | ayt&tyxe  laxvgwi  &eiwi  Szxvtgyat  xai  'Aazäqai, 
ägxovzog  TIutQtodöovg  \ Boa/cögov  xa(i)  Qevdoahjg  xai  .iaoi- 
Xevoviog  — [(v)dojv  xai  Maizwy  zz\dy]z[wy]  \ xai  Gaztwv. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Z.  2 fiuüi:  Keil  Jahrb.  f.  Pbilol.  Suppl.  4.  615;  öilrnt  Böckh.  — 3 
xa(l):  KA  der  Stein. 

Der  Name  Ko/ioaagvri  ist  identisch  mit  Äa/moagöij,  dem  Namen  einer 
bithynischen  Königin  (Böckh).  Die  Göttin  Uau iga  hat  Köhler  unter  Zu- 
stimmung Böckhs  mit  der  Astarte  identificiert ; mit  Zarieyrje  stellt  Steuding 
(Roschers  Lexikon  I 2866)  die  anderwärts  begegnenden  2ari?i{ , 2d»3tev 
zusammen. 

5650  (168)  Marmorbasis,  bei  der  Villa  Semeniaka  am  Ufer  des 
Tamanischen  Meerbusens  ausgegraben,  jetzt  in  der  Ermitage  zu  St.  Pe- 
tersburg. — Köhne  Rev.  archeol.  10.  501.  Stephani  Antiqu.  d.  Bosph. 
Cimmer.  II  Inscr.  no.  VI.  Latyschev  II  no.  347. 

KaooaXia  Tloaiog  ävt&ryxe  'A(f>Qodizrti  | OvQayitjt,  äfxoyzog 
Jlaiqiaadtog  \ \B\oojz6qov  xai  Qevdootijg  | [xjoi  ßaoiXeiorzog 
5 2uydwy,  Maizwy,  ||  [öjerrtwv,  Jöaxwv. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Die  Stifterin  des  Weihgeschenks  ist  wahrscheinlich  die  Schwester 

48* 
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dea  no.  5646  genannten  Xenokleidea.  Aua  der  Erwähnung  der  Jöoz°‘  all 
Untertanen  dea  Pairisadea  ergibt  aich,  dass  dies  die  fünfte  in  der  Reihe 
der  gleichartigen  Inachriften  iat. 

5651  Kalksteinpfeiler,  in  der  Gegend  von  Taman  gefunden.  — Mach 
Abklatsch  und  Zeichnung  Latyachev  II  no.  377. 

Jij(j.rpQio$  | 2c ooiog. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 


5652  Stein,  1847  auf  der  Halbinsel  Taman  gefunden,  seither  nicht 
wieder  untersucht  und  verschollen.  — Latyachev  II  no.  370  (nach  Aach  ik); 
IV  291  ad  no.  370  (nach  der  von  Korolenko  publicierten  Abschrift  eine* 
Unbekannten). 

’Hdhj  xtlpai  &vy<xt  ijp  re  apa  fioi  (DtAo v[/|ki;,  | 

/xyjjfirjy  d’  tott]<js(y)  2a|rrpo<;  wu_uu_j*.. 

Z.  2 *doy[i >.?:  d>l  AON  . I H K.,  «DIAON-IH  A.  — 3 »' 
AEXTHXEI  A.,  . EXTHXEA  K.  — 4 Was  hinter  Xätvgot  gestanden  hat, 
kann  man  aus  den  Abschriften  nicht  erraten:  PAE1EOEENON  AE  A-, 
rAII..N..  | ,E  K. 

Der  Nominativ  ‘Hier)  (d.  i.  * Hith /)  enthält  ein  aus  dem  Gen.  und 
Dat.  übertragnes  ij,  wie  !tgrj  aus  Itgtrj. 


c Chios  und  Erythrai. 

IX.  Chios  mit  Haroneia. 

Chios. 

5653  (174)  Auf  vier  Seiten  beschriebner,  oben  gebrochner  Marmor- 
pfeiler, gefunden  in  der  Gegend  Bowax i,  jetzt  im  Gymnasium  zu  Chios.  — 
Nach  Fontriers  Abschrift  in  Minuskeln  publiciert  MovatTor  xai  ßtßho9. 
mg.  ß",  ft.  a 87  ff.  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Ilausaoullier  BCH  III 
230  ff.  Nach  drei  Abklatschen  Röhl  IGA  no.  381.  Revidiert  von  Stud- 
niczka  Mitth.  13.  164. 

a Vorderseite. 

•og‘  an o zovtov  fiexqi  [rijs]  | ZQUtöov,  tj  ’g  'Eg/zujyoooay 
\(f  \ tgti , tqÜs'  ono  t jjg  % gioÖov  a\%\  qi  'EgnwvöooTjg  eg  rr]v 
5 zgioSjpy  ilgg'  arto  zovtov  ftexQi  zov  \ J^h'ov  tgüg • avvnavtig 
ovq  ot  tfidofufMvia  nivte.  \ Ootj  zcbv  ovgotv  loitoty  t ont,  näoa 
10  yf otflz ig.  "Hy  zig  <[|mr  zü,v  uigoty  zovzoty  \ rj  igd/.t/i  tj  fttif- 
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IXtji  7)  d'rpcrvla  noitjoti  ln  ddixiltji  xijg  ndXeojg,  txaxöv 
15  n taxfjgag  oxpeiX.lxu  xaxt’ftog  i’oxu,  n gr^dvxuv  d1  ov\go(fi<Xa- 
xeg-  tjv  dl  urj  nQr^goioiv,  avxoi  oxpuXövxu  v,  ngt/£a'vxuv  6' 
20  oi  nevxi  xaidexa  lovg  oigotpiXaxag-  ||  fj»  de  fxit  ngtjl-oiaiv, 
i v In  agiji  ioxuv. 

b Rechte  Schmalseite. 

[ ol  n\ev]xexa[ldex]]a  lg  ßovXlj[v  «’v]|ftxor'eiwv  [tv]  || 

5 nlvt  r^ilgrj[i\\nn • xoig  dl  xygvxag  äiani\mf'avxeg  lg  r|ag 
10  %i'>gct g xij[p]  laoovxuv  xat  did  xijg  noX-ewg  adr/vlug  | yeyu- 
15  vlovxeg,  arx  odexv  vt^xtg  xtjv  ijfilg\rjv,  ijv  av  Xäßutatv , xat  xd 
20  n\grjXfxa  ngooxl^gvaaövxuv,  | oxi  du  j ulXXr/i  ngijt-eo&ai'  j 
25  xdydtxaoavjxbjv  xgnjxoo  luv  fxrj  'Xdaoa\\veg,  avygl&e  vtox  iovxeg. 

c Hintere  Fläche. 

[ rp  dl  «|g  xoig  ngiafilvovg  anojxXrt/\i)t] 

5 drxa^r^tai,  xoig  anoxX\tj\iOfiivovg  rt  n\i\Xig  d«ia^[eijx]ij  di- 
x« Zio9u,  xav  nifXrjt,  [t];rreg«7rod[d]rw  xüi  dt  ngia\n]i\vui 
;xgijxfia  ioxu  fjrjälv.  ["0]|g  av  xag  ngljOtg  axgaxla\g]  | notiji, 
10  tnagdo&u  xax  avx[ov]  ||  6 ßaoiXeög,  lnr\v  xag  vo/i[a]|iag 
tnagag  notijxai.  | 

Tag  ylag  xat  xag  olxi(e)ag  \ Ingtavto • xüv  Avvixü 
15  na[l\  duv  ’lxlotog  ’Hyen6Xi[o]g  nevxaxtoxetXiuv  xgt>jx[o]  olwv 
rtffa[epa|x|d]xr<jx,  L^d[p]|xay[d]p[rj]g  ’Ji/[poddJ|roi>  jce<Ä<[w]i>' 
20  inxaxooiuv  QagytXlo[g\  | 0iXoxXijg  Ztjvodöxov  xav  [£]§«»- 
dtjioiv  dioxttXiwv  t[n)  xaxoatuv,  &eongonog  xo[t][xorr/di)g  xdy 
KafiivrjX]i  ^[e]  i Xi  uv  xat  oxxaxooiuv  [tn]xd'  Kryxpiog  xd  Ifx 
25  3/eAo/xij[i|  ||  'Axxt/l  xgioxuXiuv  lnxa[x]  ’ooiuv  Ivtvrjxdrtuv 
ß«a[g]  | 1 Aoiu . 

d Linke  Sohmalseite. 

. . ION | [x\tiXiuv  dva'\x.]ooiuv  Aevx[t\n7tog  Üv9ü 

5 tljr^v  olxirjv  r[>|]  v Avdglog  rrfe]  vxaxoo/uv  n\evxijxdvxuv  ' dvüv 
10  "Aofttog  H Qeunofiaog  ’A  yvalov  xav  (tt\ui  yeiXluv  x gixjxooluv 
15  dixuv  dvüv  : 'I  xtaiov  xov  <DiX\uvog  J£rpcrr|[/|o]g  Avoü  xoi- 
x [djrredox  diJj/.  \o\oluv  ivog. 

Die  Schrift  ist  nicht  einheitlich:  a weicht  von  b,  e,  d ab  and  ist 
offenbar  zu  einer  etwas  früheren  Zeit  eingegraben  als  diese.  In  a findet 
man  rß  mit  kurzem  zweiten  Schenkel,  der  Bogen  des  P ist  schlecht  gerundet, 
die  Buchstaben  stehn  nicht  orwjijdrf».  Die  übrigen  Seiten  bieten  N und  P, 
die  Buchstaben  sind  oroigi/ddv  angeordnet.  Gemeinsam  ist  E und  das 
Schwanken  zwischen  gleich  grossem  und  kleinem  O. 

a Z.  2 tj  Blass  Satura  philologa  H.  Sauppio  oblata  127.  — 6 ovr- 
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xavxrc  r als  drittes  Zeichen  bezeugt  Studniczka. — 9 AwpTuf:  Studniczka, 
Anrpiuc  die  Herausgeber;  aber  »der  wagerechte  Strich  de«  A iat  so  dünn, 
dass  er  wol  als  absichtlich  getilgt  aufzufassen  ....  ist«.  So  erhält  man 
das  Femininum  zu  einem  Adjectivum  lop/rijc  ‘mit  einem  U<po c »ersehen’. 
— 15 f.  ovq ocpvlaxtt ; d.  i.  ol  ovoorpvXaxtz  (Röhl).  — 20f.  ix  aoiji : Haus* 
soullicr;  EI|\PHI  der  Stein. 

4 Z.  1 — 5 ergänzt  von  Fontrier. 

e Z.  1 — 6 ergänzt  von  Blass  a.  a.  0.  128.  — 12  olxt\x)as:  Röhl.  — 
17  'Ugobbxov.  Fontrier;  HI...T0  R.,  H....TO  R.  — 19  •tHXoxliji : so 
nach  F.  und  R.;  Tip-  irrtümlich  bei  H.  — 21  f.  xo[fJ|roxi'd>ic  (d.  i.  xai 
OlroxiStic) : Blass.  — 26 f.  J9/a[f]  | Anim : Blass  a.  a.  0. 129,  wo  auch  zuerst 
Krifux  als  Genetiv  und  damit  der  Sinn  des  ganzen  Satzes  erkannt  ist; 
Bia  | [Il]aoia>  F.,  H. ; BIA  | Atlß  bezeugt  Studniczka  vor  dem  Steine. 

d Z.  2f.  * üra\[x]oalan’ : aus  iv-Fa-  wird  ion.  t’tva-,  att.  im- ; tra- 
xooiarr  die  früheren.  — 9 'Aofitot : ist  Genetiv,  Blass  a.  a.  0. 

Das  Hauptinteresse  der  Inschrift  besteht  darin,  dass  sie  äolische 
Bestandteile  im  Dialekte  von  Chios  erkennen  lässt.  Die  Conjunctivform 
läßmtoiv  (4„)  hat  Röhl  richtig  mit  lesbischen  Conjunctiven  wie  ypdipmiarr 
verglichen;  in  der  selben  Richtung  liegt  der  Conjunctiv  npi j(oioir  («,*.  .,i, 
die  Pluralform  zu  («„),  die  bei  den  Lcsbiern  xgaSotai  gelautet  hat. 

Auch  die  Declination  der  Cardinalia  (xeooteaxbrxmv,  swijxrfvri»»,  bixtor) 
teilen  die  Chier  mit  den  Lesbiern. 

Ausserdem  liefert  die  Inschrift  fte&eXrji  (a„)  neben  xirx'  *)  n i nrjmiY 
(4S),  die  Genetive  ’Awix&,  Ih  dcb,  Avad i (e„,  <!,.„)  und  xblt ai(  (a,„  A ,,), 
die  Conjunctive  xotijoti,  rror^omt  ( a,t , a 1G. toi,  die  Wortformen  äxoitxrimi; 
(414)  und  xgtjj/f ,a  i * it,  «,),  die  Wörter  rdunios  (e„)  und  ibrjritot  (4,,), 
bxga itjt  im  Sinne  von  ungiltig  (e4),  und  den  Eigennamen  Ki}qri(  (eM).  Die 
Aspirata  in  /nötlr/t  muss  nach  dem  zu  xa(hinirov  no.  5632  4,,  ausgefuhrten 
beurteilt  werden.  Genetive  wie  ’Arv ix<5  (zu  'Amxijc  aus  ’Arixr/toi)  sind 
auf  der  eretrischen  Inschrift  no.  631K  in  grosser  Anzahl  vertreten  und  in 
Halikarnassos  werden  wir  sie  wieder  treffen.  Warum  ich  ihr  U nur  für 
eine  graphische  Variante  von  EQ  halte,  ist  ans  der  Bemerkung  zu 
no.  5631  zu  ersehen.  Die  Form  jkMsojc,  die  hier  auf  einer  von  Atticiamcn 
freien  Urkunde  steht,  ist  uns  früher  in  Milet  begegnet  (no.  6493 «,),  auf 
einer  Urkunde,  die  von  Atticismen  nicht  frei  war;  sie  braucht  also  auch 
in  Milet  nicht  entliehenes  Gut  zu  sein.  Die  Conjunctivbildung,  die  in 
xoiijosi  zu  Tage  kommt,  findet  man  unter  no.  5267,  die  Wortformen 
äjtobxxrvrxec  und  n Qfjzfta  unter  no.  5498  6 „ und  6598,  besprochen.  Dass 
das  Aequivalent  des  att.  rin ifiot  im  Ionischen  rö/xaioe  war,  wussten  wir 
aus  Herodot;  jetzt  ist  dieser  Sprachgebrauch  auch  aus  Inschriften  zu  con- 
statieren,  ausser  für  Chios  noch  für  Samos  und  Magnesia.  Ionische  Pa- 
rallelen zu  rifiaioc , das  durch  die  Art  der  Ableitung  auffällt,  sind  zu 
no.  5296  beigebracht.  Das  Adverbium  äStjriwt  erklärt  Haussoullier  durch 
Verweisung  auf  die  Glosse  Abtiriw  äbblcof  cLxiwi  (Hes.).  Darin  steckt 
das  Nomen  btjro c,  das  man  in  der  ionischen  Umgangssprache  lange  ver- 
standen haben  muss:  bf/rta  bi  xdrta  xai  ig<ht oec  ixlaxaxai  sagt  Semonides 
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7.  78,  und  in  Eretria  lebte  im  5.  Jahrh.  eine  Eviqvtj  (no.  5303).  Die 
Bedeutung  ‘ungiltig’  hat  ixgari/c  auch  auf  der  thaeischen  Urkunde  no. 
6461.  Der  Name  Kij<pie  gehört  zu  der  auf  Kqipioo-  aufgebauten  Namen- 
gruppc;  diese  ist  auf  der  Insel  durch  einige  Belege  vertreten,  die  ich 
unter  den  Münzen  zusammenstelle.  — Ober  die  Wortform  ’Egixiömoaa 
spricht  JohSchmidt  KZ  32.  393. 

5664  Stele,  in  einem  Hause  des  Hafens  von  Kardamyla  vermauert, 
oben  unvollständig.  — Zolotas  ‘Eipti/iegit  vom  10/23  August  1889  (Haus- 
soullier  Revue  des  etudes  grccques  3.  212). 

5 . . avv  ...]..  vro  [irj  [x]jatj;yop«/|zw  rtgbg  Kdkrxaai\a]g 

10  ft\xjx  titei  fjy  [r’j  igytot  fttjdevi  avtj . . tag.  Ovqov  ö||[g]  av 
15  ixßdX'r^i,  axaxrß  | [d]?codözw  t|[#i’]vay  xai  | [rj^zrap^ i <|M£* 
yio&w. 

Die  Buchstaben  aioixrjiov  angeordnet. 

Z.  8f.  avrj[x  o]a>(  Haussoullier;  die  Ergänzung  ist  mir  unverständlich. 

Beachte  die  ionische  Wortform  Idvra,  die  no.  5662 ,,  wiederkehrt. 

6655  Kalkstein,  gefunden  in  der  Kapelle  des  H.  Georg  in  der  Ge- 
gend Bsgßtgäxov , jetzt  im  Museum  von  Chios.  — Zolotas  ’Afrrjrä  6.  8f. 
(Dittenberger  Syll. s no.  160). 

[’£rr]t  JeiOi&tOv  riQvzaveog.  TlaQa  ßaoiliwg  AXe{£av- 

dp]oi'  Xtüi\y  xwi]  | dtjfJMi.  | 

Tovg  rpvyddag  tovg  bt  Xiov  xaxiivai  navxag,  nnXixeo/xa 
di  [£(]i'n<  iv  Xtwi  dr^ov.  Ai gefhijvai  di  vofioygaipovg,  o'ixtveg 
5 yodifiovoi  xai  dioQ&waovat  toig  vdfiovg,  orrtog  fiijdiv  ivavxi\ov 
rjt  xij  dtjfioxpai/ai  fJTjdi  tri  xwv  (pvyadwv  xa9odwi  • ta  di 
dl\0Q9w9ivxa  ^ yQaq'ivta  inavatpigeodai  regog  AXi^avdqov.  \ 
Tlagixeiv  di  Xiovg  xgnjgetg  elxooi  7tenXrlQW^iivag  xoig  ao|to7v 
10  xiXtaiv , xaoxag  di  nXeiv,  fiiyQt  av  xai  x 6 dXXo  vaotifoov  xo 
xwv  ‘EXXrjvwv  fiEx?  rjfiolv  avfinXij.  Twv  di  ngodovxwv  \ xoig 
ßaQßagoig  xijv  ndXiv  oooi  fiiv  av  rtgoe^iXthooiv , (peoyeiv 
avxovg  0;  dnaoiöv  xwv  noXewv  xwv  xijg  elgrjvijg  xoivwvovowv 
xai  eivai  dywyi'fiov g xctxd  xo  doyfia  xd  xwv  'EXXijvwv  ooo[i]  j 
d'  av  iyxaxaX(rj)(p9watv , iicavaytalXat  xai  xgivea&ai  iv  xtöt 
15  xwv  ‘EXlX^vwv  owedgiwi.  ‘Eav  di  xt  avxiXiyryiai  xoig  xaxe- 
xai  xoig  iv  xrji  ndXei,  xgiveod-ai  negi  xovxov 
avxovg  zra[p’]  fjfiiv.  Miygi  dv  diaXXaywoi  Xioi , <pvXaxr/v 
eivai  rcaq  aoioig  7ia  [p’]  ’^4Xe[lg)avdgov  xov  ßaoiXiwg,  ootj  av 
ixavij  xQtipeiv  di  | xaoirp>  Xiovg. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  E. 

Z.  14  XyMajaX(fj)<p&Cüotv : Zolotas  nach  Arrian.  III  2,  4 AX&viu  dk  avi6&i 
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(nämlich  Ir  Ximi)  xai  <PagyaßaCor  eyxaxair]<p&ena ; El  statt  H der  Stein.  — 
16  tovrov:  Blass  bei  Dittenberger ; roSro  Z.  Dass  Reste  der  alten  Ortho- 
graphie noch  zur  Zeit  Alexanders  bestanden  haben,  lehrt  die  Inschrift 
aus  Zeleia  no.  5632. 

Die  Genetivform  jigvianot  schon  no.  6493  b Sie  stimmt  mit  nölioe 
in  Oropos  (no.  53394,)  überein. 

Der  Brief  Alexanders  ist  im  Winter  333/2  oder  im  Frühjahre  332 
abgescbickt  worden. 

5656  Schwarzer  Stein,  Kirche  'Ay.  IJagaoxtvq  im  Dorfe  Bovrdc.  — 
Nach  Abschrift  und  Abklatsch  des  G.  Kanellaki  mitgeteilt  von  Papadopalos 
Kerameus  bei  Latyschev  Zapiski  Ryssk.  archeol.  obits.  IT  5 no.  2. 

’Hq07Iv&ov  | rot  QiXaiov  | rov  MivmvXov  | rot  MavÖQO- 
5 x(A)f'og  | rot  yivroa&fveog  | rot  MavÖQayoQao  | rot  'Eqaatw 
10  rot  ’/rrzror/Wog  | rot  ’Exatdew  ||  r ot  'Irtnoo9ev{t)og  j rot ' Ofxn- 
15  x/U'og  | rot  Vzrzroriwvog  | tot  ’EXSiov  ||  rot  Kvtcqi'ov. 

Schrift:  E,  V,  t,  die  zweite  Senkrechte  des  riJ  erreicht  die  nntre 
Linie  nicht. 

Z.  4 MANAPOKEO«.  — 10  IPPOfOENOf. 

Der  Genetiv  ’Egaotco  steht  im  Einklänge  mit  'Aat'co  no.  6653 en, 
A favögaydgtm , 'F.xatdeoi  stehn  nur  als  Schriftbilder  im  Gegensätze  zu 
['Hga]xl»Uio  auf  der  Urkunde  no.  5660,,.  Der  Name  "EUiot  verbürgt 
eine  neue  Namengruppe:  als  Vollnamen  mag  man  sich  Feidt-ftrvrjs,  Fiibi- 
fn(av  u.  dgl.  denken.  ’Exaov  ist  Genetiv  eines  Namens  FixaZos , zu  dem 
unser  genealogisches  Register  in  'Exatirjt  das  Patronymicum  liefert.  Ver- 
mutlich gehört  hierher  auch  der  Name  des  Ahnherrn  der  'Exaitddai  in 
Milet  (Le  Bas-Waddington  no.  242,  Haussoullier  Rev.  de  philol.  21.  39  no.  8). 

’Ogaixlrjt  (Z.  11)  wie  ‘Agaltpgoiv  no.  6543. 

Durch  7/pojn  doc  xov  Qdalov  ioü  Mtxxilov  hängt  das  Register  mit 
dem  folgenden  Verzeichnisse  zusammen,  auf  dom  ein  Mtxxvlof  ‘HgoxHfov 
erwähnt  wird.  Auf  diese  Beziehung  hat  bereits  Latyschev  aufmerksam 
gemacht. 

5657  (177)  Marmor,  in  eine  Wand  der  Kirche  ’Ay.  Tafiägxvt  10 
Mesta  eingelassen.  — Haussoullier  BCH  3.  317  no.  5. 

. . . . og  Xäqwvog.  | [Aap]f<ijc  'IiiTtoSoov.  \ [<Ja/.i]aolnt(>a- 
5 zog  sfma{ßeo(g).  \ \KX]taQxoe  Meyaxgiiovzog.  ß [JtfcJxxt'Aog 
’Hqo/iv&ov.  | [Vfzt|eiÄ^g  nXsiorujvayixog.  | [Stjopyog  sieum- 
| [Qe]6ftQOrtog  Ztp/tovog.  | [Ka\mutalwv  Kalkiorgcrioi.  |j 
10  . . ftodäfjag  KXeoufjov.  | [^49-rjv\aiog  Jtiviog.  | . . fiddotog  (Paro- 
XQITOV.  j ...  ItjvaS  dklVOXQtTOV.  | [Apfjzo’/xrog  sifltfOMQOV. 

15  . . . . g ’^fpiorcoyoxiog.  | ijg  'slyvaiov.  [Ä/.f]<rog  flooidtov. 

Gewöhnliche  Schrift,  das  Facsimile  gibt  E an;  oioiyrjbov. 

Z.  3 Atiooißeo(i):  Blass  Satura  II.  Sauppio  oblata  129;  auf  dem 
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Steine  wer  kein  Platz  mehr  für  t.  — 4 Msyaxße(o)rtot ? — IX  * \Athjy-] 
ai oj:  dieser  Name  ist  für  Chios  durch  no.  5659,  bezeugt  und  genügt  dem 
ßaume.  — 17  [/ftsjrtof : Hoffmann  Griech.  Dial.  III  42.  Oder  [77go]<ioc? 

5068  (179)  Marmorfragment,  in  die  westliche  Mauer  der  Kirche 
'Ayla  llanaoxrvi)  zu  Kardamyla  eingelassen.  — Nach  der  ungenauen  Ab- 
schrift des  Vlastos  herausgegeben  von  Böokh  CIG  no.  2214  d Add.  In 
Minuskeln  bei  Krispi  MovatTov  xai  ßißXiofrqxt]  if/t  rvayy . nyoAtj,  ntgioiof 
ff,  hot  ß xai  y 11  no.  aß . Facsimile  bei  Haussoullier  BCH  8.  319  no.6. 

[©Jcwij'ogijg  A - -.  | ’E(>ii)joiheios  - | Xagfirjg  'Emm>a[n- 

5 rot’].  | Q(>ao i'fiovhjg  Ile  - -.  ||  Oo'nugftog  Tifioq^aveogl].  \ ’Hyrjg 
’HyT}Oii}tn[ios].  | Mooyog  ’lnniw.  | [r]Xavx.wv  Atnua[x ovj.  | 
10  [/Ijairi Ae/djjt’  Ae  - -.  || . . iijam'dijs  | . . . oddftavtog.  | [I\ltji]godiü- 
Qog  ’Aye'[lea\.  | . . . rfi  Ilvtltog.  ) , , . npävqg  Tev  - 

Schrift  wie  vorhin;  OTOijijdor. 

Z.  5 Tifioff[äveot  ?] : das  fünfte  Zeichen  nach  Krispi,  TIM  Ol  Haus- 
soullier. — 7 * Ixnim : 7jvkVu[kv]  die  Herausgeber.  Da  das  Facsimile 
hinter  I P P I Q freien  Raum  ohne  Spur  zu  Grunde  gegangner  Zeichen  an- 
gibt, so  scheint  die  Ergänzung  willkürlich.  Der  Name  I P P I H t steht 
auf  einer  Tetradrachme  aus  der  Zeit  412 — 850  v.  Chr.  (Museum  Hunter, 
Macdonald  II  397  no.  4.  — 14  ['Ayi]t<pdrtjt  die  Hgg.;  dahinter  ein  Ge- 
netiv wie  Tirwvot  (so  IG  VII  no.  1768;  Thespiai). 

5659  Kalkbasis,  bei  der  Fundamentierung  des  im  Norden  der  Stadt 
gelegnen  Krankenhauses  gefunden,  jetzt  im  Gymnasium  zu  Chios.  — 
Studniczka  Mitth.  13.  167  no.  6. 

Mi/TixXog  lUetStü.  | Kheiatnnog  'Agiaitog.  \ Eona&iäifi 
5 ’Avx idyoe.  | Aiovvaayögag  (Aa)naaiov.  ||  Ava ovgyog  Hh/tgo- 
ßinv.  | Ed/röl.tfiog  Jiovunov.  \ ‘ Hgoyivt\g  Jlataixov.  \ Zoiytv- 
pfo]t’  ’A&tjvaiov.  | 'Hgaxketötr^g  'Ane^XXädog  ?]. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1 Den  Genetiv  M E I A Q erklärt  St.  für  sicher.  — 4 * \Ao\xaatov : da 
der  Name  ’Aonaoiot  für  Chios  durch  die  Münze  CGC  Ionia  337  no.  89 
bezeugt  ist  und  mit  der  Einsetzung  von  ‘Aoizaolov  der  dialektwidrigc  Ge- 
netiv Tlaaiov  beseitigt  wird,  habe  ich  angenommen,  dass  die  Gruppe  At 
versehentlich  nur  einmal  geschrieben  sei.  Allerdings  ist  auch  Atorvoa- 
yogat  dialektwidrig,  aber  Mttim  hätte  IJaaim  erwarten  lassen. 


5660  (191)  Marmorfragment,  jetzt  im  Joanneum  zu  Graz.  — Nach 
der  Abschrift  des  Grafen  Prokesch-Osten  herausgegeben  von  Böckh  Bull, 
dell’  Istit.  archeol.  1831.  69  ff.  Nach  einer  genaueren  von  Zell  übersandten 
Abschrift  CIG  no.  2214  (Dittenberger  Syll. * no.  624).  Die  Ergebnisse 
einer  Abschrift  Gurlitta  und  einer  am  Abklatsche  vorgenommenen  Lesung 
Wilhelms  teilt  Dittenberger  Syll.*  II  821  mit. 
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\'E]ni  rrpc[r]n»'«fc»g  'Athri\vod]üiQOv,  y[vftvaoi]lagxovrzcjy 
'EQUijaiXtw  tot:  EoviXo[v,  Jiv]  wog  tov  'EXtlgor,  Nixtov  tov 
Mxit(jwvo\g  ol'de]  | Ivlxtav  züv  ze  naidwv  xai  u~w  e<ptjftio[v 
5 xai  tw]  li  vtwv  zotig  ti&e/ztvovg  aywvag  xai  [i/hurrv}  | raig 
ze  Movoaig  xai  ztTu  'HßaxXei  and  zijg  n(>[oo6]  öof  tijg  deS o- 
fiivrfi  xazct  zo  ipyipiofza  % 6 /7[pfu]'reTg  tov  Avalov.  'Ava- 
yviioetog • ’AyaiXoxXrj[s | | 'AyafXoxXevg.  'Patpuiiöiag'  HJtXztd- 
10  Stjg  Jiowoiov.  ||  H’aXptov  • Etvoiv  Tt/joxXsvg.  KtVagio/iov  • 
KAe[oxt']|di}s  Jtovvoiov.  üaidwv  döXixov  ‘AoxXijniädtjg 
[riQ]wToyfvov.  ’Eiptjßwv  veiüiegwv  dr>Xix[ov • Jt  o]vt'aiog  KaXXt- 
azQazov.  Meoiov  doXiyov  ilfpwirojiol^s  TifioxXevg.  TIqc- 
15  oßvztquv  dd).ixo\f]‘  ||  Moaxttov  Moaxioivog.  ’Avöqwv  döXtxow 
Aiaxelt]  ,iov  Al<JXQ‘o>vog.  Haidtov  oxadiov  'Ad-tjwxiov  Ö[e]!o- 
rpavov.  ‘E<pr)ßtuv  vbwzzqwv  axddiov  'Eozzaio[g\  | Meytjvoßoc. 
Mtoutv  azadiow  ’AxzoXXwviog  'A  noXXwviov.  IlQeoßvxigtuv 
20  ozadtov  ’Aßzift(w)v  [’Agl\rifiwvog.  Avdßwv  ozädiow  Mrfzgo- 
ötoQog  Tla  . | . og.  Tlaldtuv  diavXov  ’Alhjvixiov  Otorpavov. 

'E\(ptjß(ov  veioztQWv  diavXov  "Yßgtaxog  Tlaznr/.ov.  | [M\ioiov 
diavXov  • MtXdvztjg  ' Avztyövov.  IlgeolßvTtQtov  diavXov  'AnoX - 
25  Xiöviog  ’AnoXXwviov.  ||  ^A]vdgwv  öiavXov-  Mijng  lAdgaoxov. 
IJaidwv  na  Aij v ‘Axhqvixiov  Qeocpavov.  ’Eqirjßwv  veanfgam 
zzäXtjW  | JijfiijXgtog  MaxQoivog.  Meaiov  ndXrjv  • Moaxog 
M6\a\  yov.  IlgeoßvitQbtv  niXrpv  Qeddozog  Geoddzav.  | ‘Av- 
d]  Qtöv  ndXtp >•  ’ArceXXäg  KXcivoftdxov.  IJaidtuv  nvy\fitjv]- 
30  'Hgea^leHrfi  'Hga]xXiid(o.  [’ E(p\ijßa>v  vewrtQwv  [nvy/jrj}v-  | 


Schrift:  A,  0,  T7,  X. 

Z.  1 (’£}*«  jrfiv{j]dvriiii  'Aftr][roA}{hQvv:  Wilhelm;  die  beiden  ersten 
Worte  hatte  schon  D.  vermutet.  — 1/2  [Alr]rvot:  Böckh  nach  Alrmr 
’Eli(ov  CIO  no.  2220,.  — 5 [eßeuarj:  D. ; [fotuioar]  B.  — 7/8  rö  /7[ga>]  - 
i»et:  vorgeschlagcn  von  D.  nach  TOI  | TEYX  der  Lesung  Gnrlitts  und 
Wilhelms ; Dittenbergers  frühere  Ergänzung  Tr)Xavytv(  ist  nicht  haltbar.  — 
lOf.  Kis[onv]\Sr]t : Wilhelm,  der  Z.  11  AH X zu  sehen  glaubt;  ein  Chier 
KltoxUrjz  wird  BCH  3.  48„  erwähnt.  — 13  f.  /7[paj:To)xlijc:  Wilhelm,  der 
als  letztes  Zeichen  der  Z.  13  I"  erkennt.  — 20  Ende  PA,  dann  Bruch, 
durch  den  ein  schmaler  Buchstabe  verloren  gegangen  sein  kann.  Also 
nicht  mit  Böckh  77<x[ipW]off , sondern  Ild[e  a>r]ot  (W.)  oder  77d[oj«»rJoc 
(D.)  oder  IId\x  covjot.  — 30  “[fIpa]xHeiS<ii:  Gurlitt  und  Wilhelm  geben 
übereinstimmend  KAF  I AO  . . H BQN;  also  reicht  für  die  Form  'Hgaituiiov 
der  Raum  nicht,  und  es  liegt  ein  ähnlicher  Genetiv  vor  wie  Ilßtoßitto, 
MzvmySm  u.  s.  f.  in  Eretria  (no.  5313),  .'Ipyayöpw  >n  Halikarnassos. 

Der  Name  J irret , für  den  dioret  zu  vermuten  nahe  liegt,  must, 
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wenn  richtig,  mit  leab.  A iwo/iaym  (IG  XII,  2 no.  240,),  andrerseits  mit 
ark.  Airinac  (Paus.  VI  8,  2)  verbundon  werden.  Die  doppelte  NaBalis  wäre 
als  Äolismus  zu  betrachten : man  erinnere  aich  des  Bergnamens  fltiirvaXor. 

5881  (183)  Anf  zwei  Seiten  beschriebner  Marmor,  in  der  zerstörten 
Kirche  Z4y.  namUqporae  zu  Kardamyla  ala  Türsturz  verbaut,  rechts  voll- 
ständig. Kur  die  nach  ausaen  belegne  Seite  lässt  eine  zuverlässige  Lesung 
zu;  ioh  beschränke  mich  daher  auf  sie.  — Haussoullier  BCII  3.  242  IT. 

Z.  3 \avti]Xeno  ‘Ava^idrjfiog  'Hgayogov,  iyyv[ijxai  Ejjvflov- 
5 Aog  Aijuoxgixov,  ’Avafi-alydgag  ‘ H[gaydg]ov,  ivrjXdoiov  xetga- 
xöaiai  et xo  [m  dga}yjiai.  Ava^ldr^og  'Hgayogov  KXvx[idaig 
x.\ai  KXvxidiiüv  uSl  (xqxovii  Agyi  [an  ’Agio\lOfirfiovg'  r/  yij  >/ 
iv  Jehpivion  t)  (rx)  \dXcu  K]avxaaim>os  xov  BaaiXeidov  xai ||  [ga 
10  e/x6\fieva  tiji  yiji  ixdvia  iaxiv  ifia  xai  | [»}  oixi’i/}  i)  iv  ’Avöivtji, 
itv  o\  ogiaxai  wQt[a  av  KXv\xido>v  elvai , xai  itv  Aewxpgiov 
Ae[iviog  id]ixaaev  bunooxxjgiijv  elvai  • ea\[xiv  de  {]]  d^itj  uev- 
15  xaxiayi Xiutv  axaxxjgi’i  [r,  d:xodt]ddvxog  iftov  KXvxtdatg  ixeog 

fi\/Utoinv]  xgidxovxa  xaX avxa  gvXiov  iv  . . | xiiii  dXaei 

xei/ieva,  oxerv  »]  ayij  it[i,  \ xai  zezjgaxoatag  eixooi  dgayfidg  ifi 
20  /t[ij  vi  Agiefiioiwvi,  xofi  7 cgiüxov  daafidv  aua  ||  [zrpcJrtot]  i'xei 
fiexa  (Aa)iJiova  ngvxaviv  xai  | [zot'g  dX]Xovg  a fia  ivtavxwi 
Vxaatov  xar|[rc  r t)v  ox\ifXrjv  xijy  xeifiivtj v iv  ’Axxaig  iv  | [x wi 

tepjtüt.  'Enixgediav  'Agixsxofikvei  TtjX t'-  x.axedixaoev. 

25  'OfinXoyoraiv  in  [raxatjdextrrijt  Aevxatlewvog  xd  yga'fifia[xa 
u'i  x(T>]v  avvayioyiöv  ' Hgöxgixog  ©eodrJpfou,  //o/l)i;^evog  Ktipoito- 

vog,  Agioxöfiayog  | dovtog.  \ 

30  ^Eydldo]fiev  x>]y  yijv  xijv  KXrxidiwv  xij/i  «f ► 

atdaofiov  aixi/y  xai  xd  inofiev\[a  xfji  yf/\i  ndvxa,  xai  xijg 
fxaxooxifgitjg  z[t}v  in'  agjtmegd  xijg  ödov  xijg  dg  ’Axxag 
ip  [epottjijjg,  a;cd  xi'iv  Kaoxaaiiovog  xov  'Egfiij\[<ji)Mo  ftujg  xijg 
35  ödov  xijg  eig  Ilagßdvxa  <pe  [pot'tnjg,  xxtg  Aayoehtg. 

Ilgooeyd/dn  \uev  di  xai  x]d  i'Xog  xai  xijv  Xifivtpv  ta  ifi  II  [ap- 
ßavxi.  'O  ave ]Xc/ievog  xity  yrv  xd  iv>tXd[aiov  n/iodiöoe]/  ifi 

fiyvi  ‘Agxetiinu'ivi  xw  [t  fielet | r; »■  jiQvxaviv  xai  uöv 

40  iiXhilj\v  Vyaaxov  dfi  i]viaiiiZt.  ‘ YnoXnyov  oidiv  [a  orx'  ov de- 
vot;], ovxe  noXifiot-  orx’  eiQrjvr,  [g ]r  oi’x  f’pet  ngd- 

xegov  tj  eg ya  | [o|ta  ix/.aidjexa  ftvi'iv  xaiaüijxai  eig  <pr  | leiav 
45  xai  ol\xodnfiiav  imyvio/iovag  di  ||  [rtüv  fiiv  dvaX\o)Hivi(<iv 
elvai  KXnidag,  x\tZv  d‘  egywv  xi)fi]  nöXiv  xai  ujv  ol’tjv. 
TeXei  \ [ndvxa  o dveXoJiievog  vnig  uüv  iydovuiv  \ [xat  ix  xov 

ivtjX]aaiov  xrtv  exaxoaxi]girj\[v ] . Der  Rest  der  Seite  nicht 

herzustellen. 
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Schrift:  Der  zweite  Schenkel  dos  N kürzer,  0 kleiner,  dem  Facsimile 
nach  auch  E,  sonst  die  gewöhnlichen  Formen ; otoijijöov  geschrieben.  Der 
Herausgeber  scbliesst  von  den  Buchstabenformen  auf  etwa  die  Mitte  des 
4.  Jahrhunderts. 

Z.  4 *y4ra({o))'dgaj:  dor  Steinmetz  ist  vom  ersten  A gleich  zu  T 
übergegangen.  — 7 f.  *’Agye  [cm]:  'AgytToi  auf  Drachmen  des  ersten  Jahr- 
hunderts, z.  B.  Abhandl.  der  Bayr.  Akad.  1890.  655  no.  378;  ’Agyt[at ] H. 
— 8f.  * (»)|[<ün»):  T das  Facsimile,  t[s/a>c]  H.,  sicher  unrichtig;  die  Er- 
gänzung i[d  ng«V]  ist  des  Raumes  wegen  nicht  möglich.  — 12f,  * Ae[t\veo(] : 
vorschlagsweisc  ergänzt  nach  no.  5667,,.  — 20  ’(AA)o<ova:  AA  statt  A A 
die  Abschrift:  auch  auf  der  Münze,  die  H.  anführt,  hat  vermutlich  AAXQN 
gestanden,  nicht  AAZQN,  wie  angegeben  wird;  in  den  mir  zugänglichen 
Katalogen  finde  ich  die  Münze  nicht,  auch  Dr.  Imhoof  kennt  sie  nicht.  — 
23  f.  Ttjl  (rvva>ro]t>  würde  dem  Raume  genügen.  — 28  ['Afupini)dorxof  des- 
gleichen ; ein  Käme  auf  -/liSmr  liegt  sicher  vor.  — 29  f.  a [rnptüii;]v  zweifelnd 
H.  — 31  f.  * [i  fjr  bi  dp]:oi/oä : [r|ö  iio,  dg]«iTfpä  II.  — 39  \Aloytv'\flv  würde 
die  Lücke  füllen;  auch  diesen  Namen  tragen  Drachmen  des  1.  Jahrhunderts, 
so  CGC  Ionia  337  no.  85.  — 40f.  'YxAloyor  oßJJ*j[a  otV  ovSevot]:  ergänzt 
von  H.  nach  Z.  41  der  Rückseite,  wo  [oßj]*«*  erhalten  ist.  Ich  nehme 
aber  YPOAOrON  als  Ein  Wort  und  lasse  den  Satz  mit  tlgtjrrjc  schliessen, 
indem  ich  das  Verbum  xon/osrai  in  Gedanken  ergänze,  ln  Z.  42  ist  ioti 
Verbum  eines  neuen  Satzes,  und  von  ihm  muss  ein  Objekt  abhängig  ge- 
wesen sein,  das  ‘Kündigung’  bedeutet.  Eine  befriedigende  Ergänzung 
finde  ich  nicht:  [dnayöpsvoi]»  ist  um  eine  Stelle  zu  lang,  [dndgpqoijv  um 
eine  zu  kurz,  in  Haussoulliera  [» ijr  exiviu]r  stört  der  Artikel.  — 47  [aärra 
6 nrgl6\/irvoi : H.  nach  Z.  47  der  Rückseite.  — 48  [«X  roß  ivTjl jaoi'ot' : H. 
nach  Z.  48  der  Rückseite. 

Die  Urkunde  wirft  den  meisten  Ertrag  für  das  Wörterbuch  ab. 
Von  Rechtsausdrücken  lernen  wir  kennen  btjläoiov  (‘le  eanon  emphv- 
teotique’,  H.),  yij  Ixaxoaxrjgtri  (Land,  auf  dem  die  Abgabe  des  hundertsten 
Teils  seines  Ertrages  ruht),  mrayioyoi  (‘conoiliateurs’,  H.),  btiyrwfiortc 
(‘ezperts-arbitres’,  H.),  namentlich  aber  üdaa/iot,  zu  dessen  richtiger  Über- 
setzung der  WT eg  von  Bürchner  gewiesen  worden  ist  (Berl.  Philol.  Wochenschr. 
1900.  1628).  Während  IiaussouUier  das  Wort  als  identisch  mit  Siaaftot 
nahm  und  die  yij  aTSaofiot  als  das  abgabefreie  Land  der  yij  IxamooTT/oiq 
entgegengesetzt  sein  liesa,  zeigte  Bürchner  durch  den  Hinweis  auf  den 
Aao/töt  Aciiaafio;  rcßv  ygrjuduov  u>r  edcoxev  ßaadevs  "Atralot  eines  bisher 
nicht  veröffentlichten  chiischen  Steins  wenigstens  so  viel,  dass  man  als 
erstes  Compositionsglied  des  Wortes  At  (auch  in  att.  dfoiroc)  anzusehen 
hat.  Der  Gegensatz  zwischen  der  yij  Atiaofiot  und  der  yij  txatoorr;glt) 
wird  bei  dieser  Interpretation  freilich  nicht  klar.  Zum  ersten  Mal  in 
einem  zusammenhängenden  Texte  erscheint  hier  oTtj  (Z.  46);  seine  Be- 
deutung ergibt  sich  aus  Glossen,  so  aus  olaxäv  xaigtjx&y.  Ola i yäg  a! 
xwuat  (Hes.).  Als  Namo  einer  Örtlichkeit  wird  uns  oiTj  in  Erythrai  be- 
gegnen. Die  Wortform  Aevxa&eüirot  (Z.  25)  zeigt  den  selben  Mittelvocal 
wie  Atvxa&ttäros  in  Magnesia  (Kern  no.  89,),  Aevxa&mn  in  Ijunpsakos 
(CIG  no.  3641  b„  Add.),  Aivxa&ioic  in  Teos  (CIG  no.  3066*,),  aber  auch 
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wie  Anxa&iai  in  Pherai  (no.  337  mit  Ficka  Bemerkung).  Oer  Name 
Kavxacicür  steht  mit  dem  Namen  des  chiischen  Hafens  fCavxaoa  in  Ver- 
bindung, den  Herodot  V 33  erwähnt;  auch  seinen  Spuren  werden  wir  in 
Erythrai  begegnen. 

5662  Aus  der  Gegend  Naos  in  der  Nähe  von  Kardamyla.  — Wenige 
Zeilen  bei  Vlastos  Xiaxa  II  226  (Böckh  CIG  no.  2214c  Add.).  Oie  ganze 
Inschrift  bei  Zolotas  ‘fxptjfugk  vom  10/23  August  1889  (Haussoullier  Rev. 
des  ctudes  gr.  3.  211.  Oittenberger  Syll. 1 no.  670). 

[Efti  T]f'ü[t]og  ?cg[vtdv]  sog,  ßovlijg  E’v  r]|otg 

dhjeatv  /t[^  n ot/t]  a'tvuv  fttjdi  X0jcg[e6u\\v.  "Hv  di  noiuaivyi 
5 [>'/  vjjfpogßiji  ij  ßovxokijt,  [ö  tj  dcuv  xaxetndxio  /rp[og]  j xov g 
10  ßaatliag  ay fvtüg]  | ngdg  xov  &eöv%  xwt  di  \no\/,naivovtt  )] 
ucpogßt  om  Tj  ßotrxoliovu  j;  uiexxo*  idwa  i'oxto  | y.cuu  xxijvog 
15  txaaxo] v.  Hv  di  xongecnov  dk\i\oxijxai,  nevxe  axcnr  gag 

dipetlitio  ayvüg  | ngog  xov  9eov  • ijv  di  6 «5jo  v ;ut}  xaxeüxet, 
20  icivx  e oxaxijgag  o(pet).[ix]](o  [i]epot;g  xvh  ftewi  ...| 

Es  folgen  fünf  Zeilen,  die  ohne  neue  Abschrift  nicht  herzustellen 

sind. 

Oie  Buchstaben  stehn  oToijijdö»';  ihre  Gestalt  ist  unbekannt. 

Die  Genetivform  ngvtävtot  (1  f.)  auch  no.  6655.  — äyvü>;  jigöf  toS 
ötov  (8 f.,  16f.)  erklärt  Oittenberger:  >si  ipse  deum  propitium  habere 
neque  illius  iram  in  se  convertere  volet,  non  licebit  oelare«.  Z.  12  ItWa : 
das  Wort  auch  no.  6654,,.  — Oer  Conjunctiv  xaieutti  (18)  gehört  zu 
xaiiuia,  wie  zu  hzeqSa. 

5663  Marmor  über  der  Eingangstüre  zum  Hofe  der  Kirche  H.  Geor- 
gios  Charkussis  zu  Pyrgi.  — Studniczka  Mitth.  13.  166  no.  4 (Dittenberger 
Syll.*  no.  699).  Nach  der  Abschrift  des  G.  Kanellaki  bei  Latyschev 
Zapiaki  Imper.  Ryssk.  archeol.  obätä.  IV  7 no.  3. 

TiZi  legei  xov  'HgaxXiog  j öiäoo&ai,  oxav  xd  yivog  | 9vrj, 
5 yhiaaag  xai  anXayxva  xd  eig  yeigag  xai  negid\ft  dt'xgetov  xai 
xd  digfxax\a\t  | iav  di  idttoxtjg  &vi],  dtdo[a(f]jat  xm  leget 
yXtdooag  xai  [anj  idyyva  xd  eig  ysipag  >ta[t  /i]  egtda  dixgemv. 
10  'ExcayyetX[ätu]  J di  o -ttvwv  xtdt  leget,  iav  d[«  ö]  | legeog  ftij 
rcagrjt,  /cgougr^cev]  itto  xtg  wv  al  Xdyyai  etof/v,  xd]  | di  ytrfo'j- 
15  y.eva  dnodidov[at  tÖ]|v  tHovxa  xwi  lege t-  ytvea[9at\  | di  xai 
xoig  dXXotg  lege[öat,  o]  aot  legtjxeiag  eiuvt][viai,  xat\d  xaoxa. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Oie  Ergänzungen  von  Studniczka,  bis  auf  Z.  16/17,  wo  St.  [närr],a 
vorschlägt,  L.  und  O.  [xar]  ä hersteilen. 

Zu  der  Verbindung  ooiilijyjva  rä  tk  z*‘8ac  (Z.  4 und  8)  erinnert 
Oittenberger  an  Aiacbinea  1 114  Xaßäiv  tk  it/r  iavtov  x‘‘Ba  1 <l  •*!?<*,  »ai 
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i/idoae  fix)  Xaßtiv  dwga  fir/di  Xi'm’to&cu.  Wegen  gsgida  iixgttov  (Z.  5 und  9' 
ist  auf  die  Bestimmung  des  Opferkalenders  von  Kos  no.  3636 1,  Ntaxogi- 
Sati  vuitov  iixgtai,  iargofc  xgcat  ....  zu  verweisen ; an  der  eben  bezeich- 
nten Stelle  babe  ich  dixgias  als  ii/uxgia  xgzätv  definiert.  Den  Sinn  von 
Xöyxati  (Z.  12)  haben  Studniczka  und  Latyschev  unabhängig  von  einander 
erkannt,  indem  sie  von  der  Glosse  des  E.  M.  ausgiengen:  Aöyxac  t<k 
fxtgi&ae  wl<avt c Xtyovotv.  "fa>v  tv  Xtov  xxtoti ' ix  xrje  Tito  Xoyx*]i  Idygag  nouiy 
(669,  34).  Diesen  Sinn  hat  Uyxi  auch  in  der  Zusammensetzung  «tiioygoc* 
die  Demokritos  gebraucht  hat:  A.  3i  efdwXa  zivd  tprjatr  ifuizXdZtir  tote 
irößiöitois  xai  rovxojy  xä  fü*  tivau  äya&oxota , xä  di  xaxoxoui ' er#tr  xai 
rvgstcu  tvXiyi <oy  rvxtir  ilimXtov  (Fragm.  166  Diels). 

6664  Auf  einem  in  der  Gegend  Bovrdxi  gefundnen,  nur  am  linken 
‘Rande  vollständigen  Steine.  — Mach  der  Abschrift  eines  Eingeborneu 
herausgegeben  von  Haussoullier  Rev.  des  etudes  gr.  3.  210  no.  II. 

Bruchstück  eines  Opfergesetzes.  Ich  teile  daraus  mit: 

Z.  3 [t]o  fhja,  an  u>v  av  - *. 

Z.  5 ß]r  norji  tu  #io[«]ctW 
Z.  7 tgeig  nleogag  - 
Z.  8 (ä)ltpii (uv  }}ftvo[v]  - 
Z.  11  \drin\oaUj  aztle  - 

Z.  3 cut  ojy : von  mir  umschrieben.  — 8 (ICjXtpixmv  ■.  E statt  A die 
Abschrift. 

Imhoof  bemerkt  Abhandl.  der  Bayr.  Akad.  1890.  668,  die  Schreibung 
fjfivm  statt  tjftiav  bilde  die  Regel  auf  den  chiischen  Münzen.  Das  Frag- 
ment, das  vermutlich  dem  4.  Jahrh.  augehort,  lehrt,  dass  die  Vocal- 
angleichung  ziemlich  alt  ist.  Auch  in  Halikarnassos  wird  uns  eine  Spur 
von  ihr  begegnen. 

6666  (173)  Marmorbasis,  auf  der  Burg  zu  Athen  ausgegraben.  — 
Pittakis  ‘E<p.  agx-  no.  757.  3813.  Nach  Köhlers  Abschrift  Kirchboff  CIA 
I no.  395  (Dittenberger  Syll.  * no.  18). 

[’7]ojv  avt&Tji uv  ay\aXtyt\a  ’Afh 

Attisches  Alphabet,  aber  noch  Ai. 

Wahrscheinlich  Weihinschrift  des  Ion  von  Chios  (Kirchhoff  Hermes 
6.  59). 

6666  (186)  Marmor  bei  einem  Brunnen  in  der  Gegend  Dotia  bei 
Pyrgi.  — Haussoullier  BCH  3.  322  no.  8. 

'yinoXhuvOs  | 

Gewöhnliche  Schrift,  0 kleiner. 

Zu  ’Aypheat  vergl.  äyghav  Tjy/Iioya ' 0r iv  (Hes.),  Lxxayghae  uud  äygx- 
xrvxo  bei  den  Lakonen.  Aisch.  Per«.  1002  äygirat  (so  Toup  für  äypvtat 
oxgaxov. 
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5667  (193)  »Chii  in  Palaeo  Castro;  ex  schedis  Akerbladii  misit 
Münterus«  Böckh  CIO  no.  2228. 

'A&tp'qs,  MizQtüYog  \ &vy<rrtjQ,  \ Qeaaalov  d e yw/j,  | 'Aq- 
t tut  di  'Etptaeiiji. 

Z.  1 'A&rjrtu  (aus ’AihjvaU]  WScbulze  (jaaest.  ep.  49;  Böckh. 

5668  »In  orm  Chii  maritima  inter  rudera  templi  antiqui  ....  Ed. 
Hesselias  ....  Habent  etiam  Egmond  et  Heymann  . . . .«  Böckh  CIO  no.  2227. 

(Daivonevög  AyyiXevg  | vntq  irjg  ywatnog  Bl I T AI  | r»/g 
(Deidoketo  &uyatQÜg  | 'AqrtipuÖi. 

Z.  1 m'Ayyürve:  vgl.  'AyyiXrjt  no.  54934,,  (Name  eines  Cbiers),  Koseform 
zu  ’AyyiXaxot  no.  5671.  Der  Name  ist  auch  für  Rhodos  bezeugt  (no. 
4l57n),  wo  man  ’AyyUtjtot  flectiert.  ’Ayytlrv;  Böekh,  der  den  Weihenden 
als  einen  Athener  betrachtet,  der  sein  Weihgeschenk  bei  vorübergehendem 
Aufenthalte  dargebracht  habe;  an  dieser  Auffassung  würde  er  beute  selbst 
nicht  festhalten.  Die  zweite  von  B.  benützte  Abschrift  bietet  übrigens 
AITEAAEYI,  was  auf  AIIEAAEYI  führen  würde.  — 2 Etwa  jB<(rf)r(i;)c? 

5669  Bei  Mesta,  in  der  Wand  einer  kleinen  Kirche.  — Abge- 
schrieben von  Fustel  de  Coulangee,  mitgeteilt  von  Homolle  BCH  16. 
325  no.  4. 

Jibg  'OXv^iniov  | xai  ' Hqa/j.tüg. 

5670  (192)  »Ex  schedis  Ambrosianis  ed.  Muratoriua < Böckh 

CIO  no.  2225. 

Ar^xqia,  Ayaihovog  &vydtrjQ,  yvvi)  d'  'AfHjVodiuqnv, 
%ov  uattqa  iov  ta vtrjs  Ayäihuva  | Aya&oxAsvs  (if-eoig)  näaiv. 

Z.  3 (#»oic):  eingesetzt  von  Böckh. 

5671  (176)  Stein,  gefunden  bei  dem  Flusse  Jerok  Angelinka  bei 
Jekaterinodar,  ins  Gymnasium  dieser  Stadt  gebracht  und  dort  1819  von 
Koppen  abgeschrieben.  — Nach  Raoul-Rochette  und  Koppen  herausge- 
geben von  Böckh  CIO  no.  2132  mit  den  Addenda  (Latyschev  Inscr.  orae 
septentr.  Ponti  Euxini  II  no.  468). 

Ayyeltnuov  \ tov  A/toXXw  »i6t(o  Xlov. 

’AyytUxaov:  hier  der  Vollname  zu  der  durch  no.  5493  5 5668,  für 

Chios  bezeugten  einstämmigen  Form  VfyyfAqc- 

5672  Kalksteintafel  unbekannten  Fundorts,  jetzt  im  Museum  von 
Kertsch.  — Latyschev  inscript.  orae  septentr.  Ponti  Euxini  IV  no.  403. 

'Aihjva7g  \ Xiij. 

Schrift:  t,  das  O kleiner.  Von  L.  in  das  4.  Jahrh.  gesetzt. 
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5673  Kalkstein,  jetzt  im  Gymnasium  zu  Chios.  — Studniczka  Mitth. 
13.  180  no.  35. 

’Aihjvtii  ’Aya&oxlev g,  | ywtj  di  EvnoXipov. 

Schrift:  M,  X. 

5674  (175)  Marmor,  links  gebrochen,  Haus  des  G.  Kotzatos  zu  Ku- 
runia.  — Haussoullier  BCH  8.  316  no.  4 (Röhl  IGA  no.  382). 

’2sfTÄiJ[s]  tovio  yvjvaixug  oder  rc  a^a  rtjyde  ro  a rj^a 
5 IcwcpÖQOV  ||  ' Aanaairfi  eo'[r]t  xMxa7rd-t^\[iy]ijg. 

10  'Ogyijs  d“  ä [vr’]  ayaftijg  Evio\[/ti]dtjs  rode  fix  [ij]^a 

arrij  ijctozijoev,  tov  naqa\xomg  i'ijr. 

Schrift  ähnlich  wie  in  no.  6653  o,  e = V. 

Z.  8f.  Eücu  [jri'jdi;? : Röhl. 

Zu  avi^  sieh  die  Bemerkung  zu  ’Eg/ir]  ‘EvxMdov  no.  5496,,;  ebenso 
Mari)  lieaxt  no.  5522  a ,.  Die  Form  hjv  bezeugt,  daBS  beim  Vortrage  epi- 
scher Partien  schon  im  5.  Jahrh.  Irjr  gesprochen  worden  ist;  denn  aus 
dieser  Scbioht  der  Sprache  hat  der  Dichter  des  Epigramms  hjv  gewonnen, 
nicht  aus  der  Volkssprache,  die  nur  fjy  kannte. 

6675  (182)  Kirche  des  "Ay.  Ftibgytot  zu  Lithi.  — Haussoullier  BCH 
3.  326  no.  15. 

’Exaraitj  \ Mvrjoio g. 

Auf  dem  Facsimile  wird  neben  den  gewöhnlichen  Buchstabenformen 
noch  E angegeben. 

5676  (180)  Kirche  des  "Ay.  Feutgyioc  auf  dem  Wege  von  Tholopotami 
nach  Sklavia.  — Haussoullier  a.  a.  0.  no.  13. 

’EQtiUiü. 

Schrift  wie  vorhin. 

’Eofiitm  steht  im  Widerspruche  mit  ’AoU u no.  6653 sieh  zu  5268. 

5677  (187)  ln  der  Festung  von  Chios.  — Haussoullier  a.  a.  0.  327 
no.  21. 

'H^äxXeirog  JZoi>ÄtWo[s]. 

Jüngre  Buchstabenformen  (Sigma  weniger  offen,  0 kleiner). 

Jlovlva >*  wie  Tlovlv&afiat  und  andres,  sieh  die  Bemerkung  zu  no. 
63115,. 

5678  (188)  In  der  Mauer  einer  auf  dem  Wege  von  Myrmiki  nach 
Tholopotami  liegenden  Kirche.  — Haussoullier  a.  a.  0.  326  no.  16. 

Avyio(iijdr$  | 'Aorv/.Xiog. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  die  beiden  äusseren  Striche  des  E nach 
dem  Facsimile  auffällig  lang.  Xi otyr/iov. 
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6679  Marmor,  jetzt  im  Gymnasiam  zu  Chios.  — Krispi  Mono,  xai 
ßtßX.  neglod.  ß,  ft.  a 86  no.  gfiß.  Studniczka  Mitth.  13.  179  no.  82. 

Ilcttaouwv  'Exareüg. 

Schrift:  P,  Z;  ß kleiner. 

'Exaitvi  zu  Exarrjs,  einem  hier  zum  ersten  Male  begegnenden  Namen. 
Neben  'Exarijt  aus  'Exaiigi  kann  'Exaiiiav  in  Olbia  (no.  5648)  nicht  mehr 
auffallen. 


6680  (189)  In  einer  zerstörten  Kirche  zu  Myrmiki.  — Haussoullier 
a.  a.  0.  327  no.  20. 

niqew. 

Schrift  wie  no.  5678. 

rivotio  steht  neben  IJvgrjioi  (Athen,  p.  620«  IJvgijioc  tov  Mdrjaiov) 
wie  Xdgcto  neben  Xiggxos,  Äyyllcvi  neben  'AyyeXr/to;  u.  s.  f. 

6881  (181)  Kirche  der  ’Ay.  ’Axöozoioi  bei  Volisso.  — Haussoullier 
a.  a.  0.  325  no.  14. 

d hliog. 

Schrift  wie  no.  5675. 

6682  (190)  Marmor,  in  einer  Wand  der  Kirche  ’Ynananij  in  der 
Gegend  ‘Azotxrj  der  Stadt  Chios.  — Krispi  Mova.  xai  ßißl.  xegiod.  ß , h. 
a 37  no.  gra'. 

- - evtjtdos  OlxXtog,  | - - ywaixög. 

6683  (194)  Münzlegenden. 

Aus  den  Jahren  412 — 360  v.  Chr. 

1)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  381  no.  30. 

JR  Rs.  ’Hgayogt/g. 

2)  Sammlung  Lübbecke.  — Ztschr.  f.  Numism.  14.  153  no.  4. 

JR  Rs.  0ern[tg]. 

3)  Museum  Hunter.  — Macdonald  Catal.  U 397  no.  4. 

iR  Re.  7«zw'ijg. 

Aus  der  Zeit  84  v.  Chr. 

4)  Britisches  Museum.  — CGC  Ionia  887  no.  86. 

' JE  Rs.  Anellfjg.  \ Xiog. 

6)  Ebenda.  — A.  a.  0.  no.  88. 

iE  Rs.  ’A^rs/uf] g.  ] Xlog. 

6)  Ebenda.  — A.  a.  0.  336  no.  63. 

M Rs.  Begaijg.  \ Xiog. 

l irisch.  Ditl.-lfMobrifUn.  III  B*nd.  2.  Hilft* 
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7)  Münzkabinet  in  München  — Imhoof-Blumer  Abhandl.  d.  Münch. 
Akad.  1890.  666  no.  390. 

z»  Ra.  OEYnopnoz.  | Xlog. 

8)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).  — Rabelon  In- 
vent.  aomm.  109  no.  2014. 

M Ra.  Mijrag.  | XJog- 

Neben  Oevius  begegnet  die  Schreibung  OE  OTT  14  auf  einem  Stücke 
der  Sammlung  Waddingtons  (Babeion  108  no.  2007).  Eine  mit  der  unter 
3)  angeführten  Tetradrachme  gleichaltrige  Drachme  dea  Br.  M.  (CGC  331 
no.  37)  trägt  die  Legende  I PPIAt,  also  den  Namen  in  attiacher  Gestalt. 
Noch  nicht  bekannt  war  der  Name  6/ijiäc  (no.  8) ; daa  Element  fxrjxn  iat 
anf  Chioa  durch  den  Yollnamen  Jlfijrixloc  (no.  6659,)  vertreten,  in  -ö, 
begegnen  wir  wieder  dem  im  Ionischen  beliebten  Kosesuffixe.  Beachte  die 
Erhaltung  der  Lautgruppe  go  in  Qtgaijt  (no.  6);  ebenso  in  Oagoayöga; 
(Milet),  OtgoiXoiK  (Ephesos)  CGC  193  no.  96,  59  no.  101. 

Ich  erwähne  noch,  dass  die  Münzen  auch  Belege  zu  dem  Namen- 
elemente Ktjtpioos  liefern,  auf  das  wir  schon  no.  5653  gestoasen  sind  (S.  707i. 
Kij<piooxgiT(ot)  steht  auf  Tetradrachmen  der  ersten  Periode,  Krjcptot'i  tjt ?) 
auf  Drachmen  aua  der  Zeit  nach  Sulla  (CGC  no.  32  und  69).  Durch 
Pausaniaa  (X  9,  9)  iat  ein  Chier  Kti<piooxXrjs  bekannt,  der  bei  Atyöf  xota- 
l*o i kämpfte.  Ion  von  Chios  berichtet  bei  Pauaanias  (VII  4,  9),  dass 
Amphiklos,  der  die  Ionier  von  Histiaia  auf  Euboia  nach  Chios  führte,  auf 
der  Insel  Karer  und  Abanten  angotroffen  habe.  Die  Abanten  tragen  ihren 
Namen  von  ’4ßai  iu  Phokis.  Mit  der  Tradition , dass  Leute  aus  Phokis 
die  Insel  besiedelt  haben,  darf  man  die  Erscheinung  in  Verbindung 
bringen,  dass  der  Name  des  durch  Phokis  fliessenden  Ktj<pio<ii  als  Element 
chiiacher  Personennamen  fungiert.  Auch  in  Erytbrai  werden  wir  auf  daa 
Namenelement  stossen;  bei  andren  Ioniern  Kleinasiens  ist  es  mir  nicht 
begegnet  (doch  beachte  no.  6524  „),  von  den  Inaelioniern  besitzen  es  die 
Thasier  (no.  54786,,  no.  6480a,). 


Maroneia. 

Skymnoa  677:  Avrr)  (nämlich  Magwraa)  di  Xitor  iyerei?  voxtgor  kti'ok. 

6684  (195)  Marmor,  in  eine  Mauer  eines  Privathausea  zu  Maronia 
eingelassen.  — SRcinach  BCII  5.  89  no.  2. 

[n]oQ/.tfi  JIoQ/.eut  ebcev  'E/tetdi)  näaiv  ftiv  dv\[ii]Q<ii7iotg 
JdijXov  rijg  tor  ftiov  rt;[AJtui/ys  ovatjg  xai  rrpog  dtncttovg  xai 
yepo/tf  i[>>]ot'S  uAlore  aAÄ[ot']g  r i/g  xai  [rojng  olxo 

Schrift:  A,  P,  Z. 

Der  Name  Iligxgi  lässt  sich,  vorausgesetzt,  dass  er  griechisch  iat, 
wie  Bwgai,  rüigvxot,  Xxvgat  (Spitznamen  82),  Vdguvoc  (IG  XII  3 no.  799i 
verstehn.  Möglicher  Weise  ist  er  auch  für  Teos  anzuerkennen  (no.  5635,), 
und  dann  steigen  die  Chancen  für  griechischen  Ursprung.  Übrigens  wird 
die  Iuschrift  von  Z-  3 an  unverständlich. 
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5885  (196)  Münzlegenden. 

1)  Sammlung  HHofimann  in  Paris.  — Mitteilung  Fröhners. 

TR  Vs.  Mag[aj]yrjiri(ov  R«.  MrpQodövov. 

2)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  I 179  no.  29. 

At  Vs.  Magiovurfiov.  Ra.  Mijtgoduiov. 

3)  Britisches  Museum.  — CGC  Thrace  125  no.  15. 

iR  Rs.  Magutvi  itov. 

4)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  — Mitteilung 
Dr.  Imboofs. 

TR  Rs.  Magwvittiov.  Rs.  ‘Eni  siüiptin. 

5)  Ebenda.  — von  Sallet  Beschreibung  1 179  no.  33. 

At  Rs.  Eni  'AneXXtw. 

6)  Ebenda.  — A.  a.  0.  181  no.  48. 

At  Vs.  Mag w.  Rs.  ‘Eni  Agiacoltu. 

7)  Ebenda.  — A.  a.  0.  178  no.  28. 

TR  Vs.  Magwv.  Rs.  Jeov  vg. 

8)  Ebenda.  — A.  a.  0.  179  no.  34. 

TR  Rs.  'Eni  Ei^i&tftiog. 

9)  Ebenda.  — A.  a.  0.  no.  36. 

At  Rs.  ‘Eni  EvnoXtog. 

10)  Ebenda.  — A.  a.  0.  180  no.  39. 

Art  Rs.  ‘Eni  ‘Hyijoayogew. 

11)  Britisches  Museum.  — CGC  Thrace  127  no.  43. 

At  Vs.  Magw.  Rs.  ‘Eni  ‘HgtnXsidew 

12)  Museum  Hunter.  — Macdonald  Catal.  I 379  no.  3. 

AR  Rs.  'Eni  KaXlrtgdreog. 

13)  Catalog  Bompois  no.  596  (Mitteilung  Fröhners). 

B.  Rs.  KXeonohog. 

14)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  — Imhoof- 
Rlumer  Ztschr.  f.  Numism.  3.  286  no.  30. 

At  Vs.  Magumxt W.  Rs.  'Eni  Mijtgoipäveog. 
16)  Britisches  Museum.  — CGC  Thrace  126  no.  23. 

TR  Rs.  'Eni  Ntoftrpiov. 
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16)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  Beschreibung  1 180  no.  41. 

üR  Rs.  'Eni  IlaiQO/.liog. 

17)  Ebenda.  — A.  a.  0.  no.  42. 

5t  Rs.  ‘Eni  JIolvaQijrov. 

18)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  — Zeitschr. 
f.  Numism.  3.  284  no.  23. 

/R  Vs.  Moquiv.  Rs.  'Eni  nooidi/iov. 

19)  Münzkabinet  in  Berlin.  — von  Sallet  a.  a.  0.  n.  43. 

JK  Rs.  ’ Eni  Jlooideiov. 

Die  Prägung  dieser  Münzen  fallt  in  die  Zeit  450 — 360;  älter  als  400 
sind  die  Stücke  1 — 3,  7.  14  (Uead  H.  N.  216),  18.  Die  Genetivform 
MAPÖNITON  herrscht  auf  den  Bronzen  der  Jahre  400 — 350;  sie  steht 
aber  schon  auf  dem  Rv.  der  zur  ersten  Periode  gehörenden  Silbermünze 
no.  3.  ln  Maroneia  kann  man  die  Endung  -TÖN  mit  grösserer  Entschie- 
denheit attischem  Einflüsse  zuschreiben  als  in  Abdera,  denn  ein  von  Im- 
hoof-Blumer beschriebnes  Stück  der  ersten  Periode  bietet  bereits  den 
Genetiv  Bgaßcut  (Ztachr.  f.  Num.  3.  284  no.  24),  und  neben  Nto/tqno t 
tritt  in  der  zweiten  Periode  Novfirfvtot  (z.  B.  Museum  Hunter  I 380  no.  8). 

Zu  no.  7 ist  binzuzufügen,  dass  eine  mit  der  Sammlung  Imhoof- 
Blumer  erworbne  Münze  des  Berliner  Münzkabinets  den  Beamtennamen 
in  der  Orthographie  A EOVN Y i bietet.  Die  Schreibung  EOY  stellt  ein 
Compromiss  vor  zwischen  den  Schreibungen  EO  und  EY;  ebenso  Eigv 
o&eveovs  auf  Samos. 

Die  Formen  Afagoiv^frijc,  Magotvtiirit  schliessen  sich  an  ein  andres 
Grundwort  an  als  Magtovittjt.  Ich  sehe  in  Magotrinjt  den  Abkömmling 
des  Mäfjüiv , in  Afapaiytpri;;,  Magorrtinjt  den  Abkömmling  des  Magtortvi, 
dessen  Harne  identisch  ist  mit  dem  durch  CIA  I no.  230  bezeugten 
Ethnikon  Magtovtv s. 


X.  Erythrai. 

6686  (199)  Stein,  links  gebrochen.  Kirche  der  Mrjiiga  tov  Bern 
bei  Ritri.  — Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  89  (Dittenberger  Syll.1  no.  65). 

[’Edo^ev]  it,  ßovXfj  xal  xtJt  | [d/j/ucor  K\6vcova  avayprzi/iai 
5 [eve^y]ttijv  ‘Eqv&Qaiwv  | [xai  /rjpoiiero*,  xal  /rpoe[()p<’]»/v  aiiöh 
etvai  iv  Eqv  [ÜQ^iaiv  xal  uttXtiav  | [njaviwv  yQTjudtiov  xai 
10  \t\aaywyrji;  Aal  i^ayojyjjg  | [x]at  nolJuov  xal  «tpipijg-  ||  [xa]z 
Egv^gatov  elvai , | [»Jvj  ßovlrjtai.  Elvai  di  \ [zaöjra  xal  ai-iük 
15  xal  hx\\y6voi]g.  IIoTjoao&ai  di  | [avrov  e]txova  %ai.xfjv  | \ini- 
XQvaov],  xal  atryoat  | [o/tw  uv  Kovuivi  | .. 
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Gewöhnliche  Schrift;  9 etwas  kleiner.  Die  Buchstaben  stehn  aiotxtj- 
Sor,  der  Steinmetz  bricht  stets  mit  voller  Silbe  ab,  seine  Zeilen  hatten 
daher  ungleiche  Länge. 

Z.  11  [fjy]-  Dittenberger;  [nv]  Le  Bas.  — 16  [&sov  av  öo’£>;(] : Ditten- 
berger  bis  auf  onov,  dag  ich  statt  des  den  Raum  nicht  füllenden  ov  ein- 
gesetzt habe;  [St)/toaiai]  Le  Bas. 

Zeit:  nach  dem  Siege  des  Konon  bei  Knidos  (394),  Le  Bas. 


5687  (202)  Marmor,  links  gebrochen,  auf  der  alten  Burg  gefunden. 
— Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  40  (Dittenberger  Syll.  * no.  107). 

f'Kdofev]  T/Jt  ßovX[iji  Kai  twt  \ drtuwi  • M]avooa>XXo[v 
'E]/.on[nfivio  | MvXaa]ea,  tVret  avi/Q  äya&og  [eyi'veio  jt\tQi 
5 rtjv  rtöhv  rtjv  'Eqv  $Qai\<ov , elvai  eoeQyextjv  xijg  | [«o'A]«og 
■Kai  nQÖi-evov  Kai  noXi[xtjv]-  Kai  eanXovv  Kai  ikicIovv  | [xnt] 
ztnXiuov  Kai  eißtjvtjg  aavXt\i  | -Kai]  aartoväei,  Kai  axeXeiav 
10  Ka[i  ||  7zq)oeSqirjV.  Taöxa  de  e'tvai  aö|[rw]e  Kai  exybeoig. 

Zzrjaai  de  a{b\t(jv  v]ai  etxo'va  xaAxijr  ev  xiji  ct'[yo(>ij]i  Kai 
15  ’AQxefiiaitjg  ei/.ova  | [At#t]wjv  ev  t wi  'A&tjvalm,  Kai  ||  [aie- 
tp]av(üaai  MavootoXXov  fiiv  | [ex  öapjeixiüv  rcevi  fcovta,  Aqxe-\ 
[fiiah/v]  de  e’x  xQiryKOvxa  dape[<  xwx.  r pai/ijat  de  xaaxa  iaxry 
20  Aq[v  | Kai  v9eirct]t  eg  1 6 ’ A&rjvaiov , ||  [inifish)9]rjvai  [de  zoig 
ejjeraaiag]- 

Schrift  wie  vorhin;  ebenfalls  oroijijdrf»’  und  Silbentrennung. 

Z.  2 [M]ataomlXor  : sich  die  Bemerkung  zu  no.  5515,.  — 3 \Mvlao]ia: 
Foucart  BCR  5.  503  ; [ßaotl\ia  Le  Bas.  — 20  * ergänzt  nach  dem  Schlüsse 
der  nächsten  Nummer; INAI die  Zeichnung. 

Wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Bundesgenossenkrieges  (367—356). 


6688  (203)  Marmorbruchstück  aus  Erythrä,  jetzt  in  der  evangeli- 
schen Schule  zu  Smyrna.  — In  Minuskeln  publiciert  Mova.  xal  ßtßl.  jk- 
ßiod.  ß,  hot  ß xai  y 60  no.  142.  Nach  einem  von  Pfarrer  Mayer  be- 
sorgten Abklatsche  photolithographiert  Ion.  Inschr.  Taf.  6. 

[elwu]  | <J’  aoxolg  Kai  e[a]nXo[v}\v  Kai  ex- 

5 {rx)Xo vv  Kai  noX\eftov  Kai  eipijvijg  da’\\Xei  Kai  aimovdei,  Kai 
diKag  rcQodiKOvg  | Kai  rxQoedQi’tjv.  T'gc'ipjßt  de  xavxa  (eg  oxtj- 
10  Xt/v)  Kai  iteiva  i eg  iro  ’A9r)vatov  eni  ^eXx\9rp>ai  de  xovg  i'ge- 
axaa[x]ag. 

Gewöhnliche  Schrift.  2t<hxi)S4t,  aber  ohne  Silbentrennung. 

Z.  3 EKAOYN  der  Stein.  — 8 (Jr  orijir/r):  diese  Worte  hat  der 
Steinmetz  ausgelassen. 
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5689  (204)  Marmor,  oben  und  links  unvollständig.  Gefunden  zu 
Ritri,  jetzt  im  Britisehen  Museum.  — Nach  Birchs  Abschrift  Böckh 
Opusc.  VI  202  ff.  Nach  Abklatsch  und  Abschrift  Waddington  bei  Le  Bas 
Voy.  arch.  Expl.  no.  1636a.  Revidiert  nach  dem  Originale  von  Hicks 
Greek  Hist.  Inscr.  no.  100  = 1 no.  138  (Dittenberger  Syll.  * no.  122). 

[ iav  di  'Egv&gaioi  kxzi&  üvzai  zi  tgj  zi)v  ywgay 

t»)[v  'Ejg/xiov  x [ai  züv  iz\aigoiv  nokkfxov  f'rexev , el  [vai 
5 dx«A]ea  nävza  xai  za  ex  zovz(w)v  ||  \yev6f.iev\a , rzli/v  oa  in 
zig  ä/codiözai • j [xeö»'  di  agfy&ivziov  zeXeizia  Tzsvztjx  [o<mjr. 
‘E}Tt£idav  di  UQTjvrj  yivrrzai,  | [dadyeo]üai  «V  zguy/ovza  itui- 
10  Qaigm  | [edv  di  fi]ij  dnüyi/zai,  zeleizio  za  ztl  [t].  'Exzi^]enäai 
di  inayyeiiavzag  d[[txa/wg].  Elvai  di  xai  Eg/iiai  xai  zo  [7g 
fiat'Jpoig  iav  zi  ßovß)u>vzai  i-xz{i&eO\ta\t  xaza  zavza. 
15  'Ofioaai  di  ’£ptf#pa«OT]g  Egfiiai  xai  zoig  itaigoi  [g,  6 di 
op|xog  eazw  ode * Boythjoio ‘Egfii  [ai  xai  xJo7g  izaigoig  xai 
xaza  yrjv  | [xat  xax]c  iBxXaaoav  rzavzi  ad-ivei  x [crr«  xö  dij- 
vatöv,  xai  zct  d).ia  imzzX\\ä>  xaza  z]d  ivfioloyrjixiva.  'E- 
20  rtifiiXta  [fort  de  xot’Jg  azgazrjyovg.  ‘ Ogxwoai  d [e‘  dyyilovg 
eJÄtfdvxag  nag  'E[g\f.iiov  x|[ai  zwv  izaig]tov  juer«  ztöv  azpanj- 
y<3|[v  zäiv  iv  'Egvi^g^aig  tegoig  zeXeiui  [g-  id  de  lega  rzajgiytty 
25  zry»  ndhv.  '0/ij|[ot(og  di  xai  'Egjftiav  xai  zoig  izaig  [otg 
öfiöoai  d]t’  ayyiliov  ßoijifzjasiv  \ ^Egviigaioig  x]ni  xaza  yrtv 
xai  xaza  \ [d-dXaaoav  nav]zi  o&ivei  xaza  zö  dv  [vatov,  xai 
30  tä]  aXXa  inueleiv  xaza  [|  [rd  iiftoXoyt}]fiiva.  ’ 0/jvirai  di 
tteovg  | [xot;g  opx/oi>]g.  rpäipai  di  zavza  eozl[)j  Aijv  Xi  (Ln;]*' 
xai  ozfoai  ’Epv&pat  [ovg  ftiv  i g ro]  iegov  zijg  'Athrpairfi, 
‘Ei[gfiiav  di  eg  x]o  iegov  zov  ’Azagviw g. 

Gewöhnliche  Schrift,  fl  etwas  kleiner.  Exoi z’/dor. 

Z.  lf.  ergänzt  von  Waddington.  — 4TOYTON  der  Stein,  corr. 
Böckh.  — 12  BOYAQNTAI  der  Stein;  corr.  Böckh.  — 23  [te5v  ir  ’£gt>- 
d(j]aü : Dittenberger ; [oWodvo/Ja«  Böckh. 

Das  Verb  fxn'dsa&u  ist  hier  von  der  Überführung  des  Privateigen- 
tums in  fremdes  Land  gebraucht.  Ebenso  steht  es  Plut.  Alk.  29:  t r,r 
Xe  iav  .Tanav  ex  xtjz  ywpac  o\rvayaynyzii  etz  Bi&wovs  ixzi&evxat.  Im  Vertrage 
der  Hierapytnier  und  Priansier  (no.  5040)  findet  man  dafür  vxsxridsodai : 
Ei  ie  ti  xa  i ' leganvxvios  rjzai  l;  /fyiaroov  ij  6 Tlgiavauv:  l(  'legamrrat 

iuovv,  aieXea  fotco  xai  iaayo/tevioi  xai  l^ayofiirnn  avT(\  xai  zovttor  m 
xaQ: iöf  <ov  Si  xa  &noAä>tax , xaza  öälaaoav  etöaac  e^aytoya;  ztbv  IS' 

ex&toififxjv , axo^6zaj  xa  re/.ra  Z.  20  ff.  (Böckh). 

Herraias,  der  Tyrann  von  Atarneus,  bekannt  durch  die  Freundschaft 
mit  Aristoteles,  ist  346/4  von  Mentor  von  Rhodos  verraten  worden.  Der 
Vertrag  mit  den  Erythräern  ist  wahrscheinlich  kurz  vor  seinem  Ende 
geschlossen  (Dittenberger). 
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(690  (201)  Marmor,  auf  einer  Breit-  und  einer  Seitenfläche  beschrieben, 
oben  vermutlich  vollständig.  Gefunden  in  Ritri,  jetzt  im  Museum  der  evan- 
gelischen Schule  zu  Smyrna.  — Fontrier  BCH  VIII  346  ff.  und  Movoeiov 
xai  ßißX.  7nQioi<K  «'  19  no.  23ö.  Ich  besitze  einen  Abklatsch  der  In- 
schrift, den  mir  Pfarrer  Phil.  Mayer  besorgt  hat;  nach  ihm  habe  ich  die 
Breitseite  photolithographieren  lassen  (Ion.  Inschr.  Taf.  4). 

a Breitseite. 

fj u Ma\vtil\  väaxa  xai  [r]dgo  - - - - | ix  rijs 

«ryogjjg  eig  KXeag  xcr[t] ]-•--  [od]ög  dt]/joairj • exigij 

ix  xijg  äyOQtjg  /r«[g«] | oddg  dvÖQoßaofidg-  ixegt; 

5 ex  - - - • H [x]at  xov  rdgyov  xd  iegdv  eig | [ex 

x}ijg  n yogfjg  rrngä  xo  rjQwiov  xo * | - [<5<Jög  dqfiooijt/' 

txtprj  Ix  rov  KeyxQtoig  xo[v) j [ödoc  IxlQij 

ix  irtg  ayoQrjg  ent  r^[v] | [d](Jdg  ävägoßao^6g' 

10  txfQfj  and II*"*"  [&fc>S  <?»/]/<  oo/ij • ixeQt]  and  xov ‘Hqo- 

xhi[iov] | - - - - [öJög  ixiQtj  and  xov  KeyxQe[tog\ 

| (D<Aeir[e'g]<’/ff  eig  xo  lAihjxaiov,  d[<Jog] | 

[ex  xi\g  ayoQ ]^g  iia  E . . iftiov  int  xd  xeQa^o[uo'hov] -| 

15  ....  o r /iijgov  find  xijg  äyOQrjg  did  Ko\iMvitov] | - - 

adrig  ddog  d^uaair^  ixegov  izr[o|  - - - - | ....•  d?cd 

rov  ’HqaxXeiov  did  xijg | irovog  eig  xijv  difov  xijV 

dijtooiijv | [XcrAx]«JeW  dniade  xijg  av/.ijg  vnig 

xd  | - - - - [odög  dijtoa\iij'  a/xv  xwv  Qtjyiiov  xiüv  [Aaxvä- 

20  v«|xroc| || [i;n  xov  n:\oxaftdv  xov  iv  xiöi  llgtvei 

ddo[g  ifij/woo/>j| | [t’Jrro  xitv  Kohdn.v  eig  xtjv  oddv 

xt)v  - - - - | | txJoc | avdQoßaouog'  ixfQi]  dia  Ev/ima  - - - - | 

----  | ö(J |oc  dr^off/ij • did  Kohoviiov  et[g] | ---  - [Maga]- 

25  9oivxa  eig  xd  iegov  xai  eig || \txnd  xov  ieg]oü  rov 

'AixöXhiivog  eni  &ciXa[ooav\ | |ei|c  Ifaga'lot-vra 

Ini  ,‘>|d|Äa[fT(Trn'| | TTjV  Ou/v  t[x]  xijg 

Z.  1 ’ Maivtit):  hinter  H kommt  eine  Hasta  zum  Vorscheine,  die 
Fontrier  für  Iota  genommen  hat,  die  mir  jedoch  von  einem  Riss  im  Steine 
herzurühren  scheint.  Hinter  tj  bleibt  Iota  auf  alten  Steinen  nicht  selten 
unberücksichtigt  (sieh  zu  no.  6495tt).  — 12  * : . IAQT  der 

Abklatsch,  hinter  T Spuren,  die  mir  jetzt  auf  E zu  weisen  scheinen; 
<t>l  AS2TH  . . t Fontrier  im  BCH,  QiXcoi . . ijc  im  MovatTor.  Nach  meiner 
Ergänzung  war  von  einem  Grundstücke  der  fiXanegr]  die  Rede.  — 13 
E..YMÜN  der  Abklatsch  (meinen  Widerspruch  gegen  Q gebe  ich  auf); 
E . rvYMHN  im  BCH,  E[g]xvfuov  im  Movoriov.  Am  Schlüsse  der  Zeile  er- 
gänze ich  xtgano\xwXiov}.  — 14  * Ko[X<orimr]:  ergänzt  nach  Z.  23.  — 
19  •’4öTedra|xroc]  ich  halte  /tori'ävas  für  den  Inhaber  eines  Grundstücks. 
— 24  und  26  * Maga&oina : Magaftöna  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  46  und 
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493  mit  Fontrier,  weil  die  Urkunde  sccundäres  ov  überall  mit  OY  be- 
zeichne. Da  an  den  Flurnamen  der  Dialekt  zu  haften  pflegt,  weil  sie  so, 
wie  sie  einmal  im  Kataster  eingetragen  worden  sind,  weiter  geführt 
werden,  so  ist  auch  der  Gebrauch  der  alten  Orthographie  im  Flurnamen 
nicht  auffällig;  ist  er  doch  auch  bei  der  Datierung  nachweisbar  (zu 
no.  6372). 

Nach  der  Örtlichkeit  Kolmrat  ist  die  ly  Kolcorak  no.  5691  b„ 

genannt.  Die  Kamen  der  Örtlichkeiten  KtyxQcvi,  ügirevs  sind  Collectiva 
zu  xiyxQOt,  itgiroe,  wie  dovaxev;  das  Collectivum  zu  ötfvaf . Olt]  ist  das 
gleiche  Wort  wie  oft]  auf  Chios  no.  6661  ’Oa  in  Attika. 

b Schmalseite. 

- - [n]vijfta  naga  x ov  k).  - - - - | - - [q^tgovoav  • kxkgi4 

- - | - «ic  to»  noxapov  E - - | - - an 6 xr,g  >Agxt]i[tdog\ 

5 - - l|  - - gmntwg  iptgovaa  - - | - - eig  'Axt\\ktiov\ 

- - | - - ov  Mi  ©ßoffttrrldßot)]  - - | - - eo  xo  legov,  fisgrj  - - - - ov 
10  £t[g]  'Axi‘k\si\ov\  - - | - - \Xa]).y.idiwv  Ai|i«»o[g]  - - | - - [ä]no 

xov  fivyfiaxog  - - | --ig,  kxtgtj  ix  xijg  | --  tiJv  xgtjvrtr  rij|v) 
15  --  | --  |?rJßo'rtßo»,  vjg  naga  1 6 El  — | — t]g  naga 

«j[v|  - - | - - AMIA  Ta  Br\  - ■ | - - Zr\vevg  x - - | 

Z.  7 ist  von  mir  ergänzt,  auch  Ztjytis  (Z.  18)  ist  mein  Vorschlag. 
Z.  16  naga  tö 'Eg/iaTorl  Z.  18  liest  F.  AMIATASHt,  während  nach 
dem  Abklatsche  von  A nur  die  rechte  Hälfte  erhalten  und  das  schliessende 
t nicht  möglich  ist. 

Die  8eite  gewährt  zwei  Genetive  auf  -tv  aus  «oa:  'Agyr)yhtv  und 
- - sv  Z.  8.  Die  Beispiele  für  diese  Genetivbildung  in  Erythrai  sind  nicht 
selten;  eines  steht  auf  dem  Namenverzeichnisse  BCH  4.  160  no.  10 
(--EIOEY,  Rest  etwa  von  rioivne!(hv) , auf  dessen  Mitteilung  ich  wegen 
seines  hoffnungslosen  Zustandes  verzichte,  viele  andre  liefert  die  Inschrift 
über  den  Verkauf  der  Priesterämter  (no.  5692).  Vgl.  zu  no.  6278,  3. 

Beide  Seiten  der  Inschrift  sind  otoigijjor  geschrieben;  o„  nehmen 
El  in  tk  nur  eine  Stelle  ein.  Bnchstabenformen  des  4.  Jahrhunderts; 
die  zweite  Senkrechte  des  N erreicht  die  Linie  noch  nicht. 

5691  Fragment,  jetzt  in  der  evangelischen  Schule  zu  Smyrna.  — 
Movo.  xai  ßtßXiod.  neglob.  a 76  no.  41. 

Verzeichnis  von  Bürgern  und  ihren  Leistungen  (es  ist  die  Rede  von 
bgaxxftal  und  von  SrSgic  bis  zur  Zahl  200;  wozu  waren  die  Srigic  be- 
stimmt?). Darin: 

Z.  22  'innig. 

Z.  19  ügt^ädog,  37  ’/oödoc,  55  Ilagnivixadog,  62  Miptgä- 
Öog  (auch  Z.  26  herzustellen),  75.  77  Exaxädog.  Auch  Z.  66  kann 
Aiovvxa\dog\  gestanden  haben;  der  Stein  bricht  hinter  A ab. 

Z.  44  ‘AvaSilew. 

Z.  74  xeooegaxovxa. 
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Dass  die  Inschrift  ans  Erythrai  stammt,  kann  ich  aus  ihren  Manien 
beweisen.  Bronzemünzen  der  Stadt  tragen  die  Magistratsnamen  Blorr 
Tlv&ia  und  Aafiaitj;  ‘Agxtävax rof  (CGC  Ionia  126  no.  85,  129  no.  111); 
ein  Biwv  llv&ea  wird  aber  auch  auf  dem  Stein  erwähnt  (Z.  23),  und  - - tjs 
'Agxsävaxiof  der  Z.  62  liegt  es  nahe  in  [da/iöljiyr  ’A.  zn  ergänzen.  Die 
erste  Münze  setzt  Head  in  das  vierte,  die  zweite  in  das  dritte  Jahrhun- 
dert; da  über  die  Bucbstabenformen  der  Inschrift  nichts  bekannt  ist, 
lässt  sich  über  ihr  Alter  keine  Entscheidung  treffen. 

Beachte  ‘Agxiar axtot  im  Gegensätze  zu  ‘Agxtfraf  auf  Thasos  no.  6471  ft,, 
7/ygvaf  in  Smyrna  no.  5616,,.  Eine  Parallele  zu  ’AgxeiraxTot  bildet 
Agiaxoäoai  in  Ephesos  (no.  56014). 

5692  (206)  Marmorblock,  auf  einer  Breitseite  und  beiden  Seiten- 
flächen beschrieben.  Jetzt  in  der  evangelischen  Schule  zu  Smyrna.  — 
Fontrier  und  Earinos  Movo.  xai  ßißl.  xijt  tv  Ziwgyrji  tvayy.  oxoiiji,  jm- 
gioi.  a 103  no.  108.  Mach  einem  Abklatsche  Rayet  Rev.  arch.  M.  S.  33. 
107  ff.  Ich  konnte  einen  mir  von  Herrn  Pfarrer  Philipp  Mayer  besorgten 
Abklatsch  benutzen,  der  aber  bloss  für  die  rechte  Seite  (e)  gelungen  ist. 
Mit  vielem  Erfolge  hat  Gäbler  die  Inschrift  in  der  Dissertation  Erythrä 
(Berlin  1892)  S.  61  ff.  behandelt;  namentlich  hat  er  wahrscheinlich  ge- 
macht, dass  zuerst  die  Breitseite  (hier  o),  dann  die  linke  (4),  zuletzt  die 
rechte  beschrieben  worden  ist  (Dittenberger  Syll.’  no.  600). 

a Breitseite. 

[A'idt  iicgdthtaav\  < eg[jj]  it  i |at  | iq> ’ iegonotov 

1'  AyiXXiotg,  @t[zidog,  NyQettiwv , tnv'mov  - 

\lfh\r\aiog  ’AXxtfidxov,  | [tyyvriitjg  IToXvzceiiX^g  &avvoi>\i[u- 
5 dog.  Aide  ircenQcld-rioa[v]-  ||  - - - emivtov  I-,  Agtazijg 
Agtaitv,  | [#/yn^ir,g  Oevzcoiucog]  J\r^u>[v\a\xx\og.  rftg  A, 
intonov  [t,  | ITolvrtei&rig  ®avv\o\ &]tgttdog,  iy\yvtj]zt]g  'Ava^i- 
noXtg  | \d  towaiov.  A(fg\odi  i^g  flavdrjfiov  HH,  ucoiviov  | [a, 
10  Aginiij\g  Agiazev,  i yyvtjT^g  'AXügavägog  ||  - -.  \ Eozi\ag  Te- 
utviag  HP,  inainov  p,  ‘lego  [ytVijg  ‘/fgiojvog,  iyyvijtijs  di j/tij- 
tgtog  Agtazdgxov.  | - - 'Emgiäxov  HH,  hiiiviov  A,  xevöiptXog  \ 
- fyynjrtjg  (DtXurittg  Eguoiva/.tog.  Aide  | [irteftütXjj  thj  - 
15  aav  itp  i t goico  t oi  'Entyövov.  dr^ttjtgog  iy  Ä[o|Awrat]g 
XHHH,  irzioviov  AA,  Tgttpwv  Sifiov,  Zrpvtg  OtXiaxov. 

'Earlr/g  BovXaiijg  PHHHAAA,  | [imi\vtov  A,  dij/tijrgtog  'ArceX- 
Xiov,  iyyvxyzijg  'An.oXXtuv\iog\  Ziuuvgov.  'AßXaßiwv  HHHH, 
fnwvtov  a,  (DtXiaxog  | [/Ijitf/xtuvrog,  iyyvrjirjg  Ztjvodozog 
20  Mvzcjvog.  dt og  j[  Aiioigorzaiov  xai  Aßhjväg  Anoigorcaiag 
Pl-H , imiviov  l[t),  | ’Agtatijg  'Agttntv,  tyyvrjn)g  Qer /cofucog 
d^fiiivttxto^ 1. 1 d ißt ipzgog  xai  dxjfttfigog  Kögijg  HPAAAA,  biui- 
viov  P,  | ' Exafiivvfxog  Xgvoircnov,  eyyvqirjg  ‘Exaräg  /' vutov.  | 
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25  Jiovvaov  PAA  A,  ircwviov  hh,  Gev^erog  Qgaavfi\a\jX0v,  b/yvty 
ttjS  llgi-xavig  Elgtjvädog.  'Acpgodhr^g  | flviXoxg^Oxov  HHH, 
enoiviov  A , Hga*XeiLxijg  'H\go]  aiZring.  ’AxiXXttog,  Qttidog, 
Nrjtgetdwv  PAAA,  inU)\vi\\ov  h [H],  K\x\ifaty.guirig  'E/ciyevov, 
iyyvtprijg  ’AFhjv[aiog\  | Zioicigiiovog.  ' AnoXXuivog  iy  KotXoig 
30  PHHHA,  hc\oi\'ytov  a,  fhiXegfiog  Agiaxdgxov,  tyyvqrijg  'Hgo- 
do zog  Evna&idov.  TloaeidiHvog  <Dvia(i)Xfiiov  HA  A API-, 
enoiviov  [P],  ’Entyovog  ’AtrtvxQcciev,  eyyvtjx^g  Kg[a\  ii<)rtfiog 
Tlagfievixadog.  Kögi jg  Iwxeigr^  HHHH-,  | inwviov  A,  Xdgrfi 
35  Xdgtjxog.  Mtjtgog  JlsyaXtjg  jj  HHHHPAAA,  enoiviov  a,  Afo- 
Xt'iov  Aiovvoiov,  eyyvzjlxijg  (DaviitcoXig  fl/Ieve*Xeiovg.  Ai'de 
t ne  icwXy9  tjoa  v \ [fj/r’  A\ya\ai  v.Xeio  vg"  'HgaxXfovg 
XPHHHHAAH,  | [ 0|eo<yptui'  Jijfnpxglov,  iyyviytijg  ' Egft/joiog  ‘ Eg- 
fiijOidva/.xo\g.  | ’Ay]a9ijg  l'vyjjg  H,  \‘E]Xmjviog  'AnoX-Xioviov, 
40  fyyur,i[r,j|s  llaxgevg  AnoXXwviov.  Jijuiygog  Aal  K6grtg 
\nt  \9-oxQtjOTOv  HHA , ' E/.axibmptog  Xgvoinnov,  syyt;l|ij]r»js 
Excaäg  rvo'nov.  ‘ Hde  e n en  gd  9t]  eui  Qevdiigov  xov 
1 7l/|ijrgw»'OS‘  ‘ Egfiov  ‘Ayogaiov  XXXXPHA,  enoiviov  | AAAA, 
45  MoXiorv  \Ji\ovvaiov,  lyyvtpxyg  ‘Agatog  Mtjxgodiögov.  (]  AI  dt 
iegijtelai  ingd9tj0av  i(p’  iegonoiov  'Anarovgiov, 
fitjvog  Arj{ vauovog’  Kogvßdvcoiv  Evipgovieiwv  Aal  QaXtiott 
ini  OaXeio  lotioc  t||*(e)/]a£v  ‘Avu'naxgog  ’ AyaoixX.eiovg  PHI, 
enoiviov  A,  iyyvtjtijg  j ' Hgböoxog  Agntovxog.  Tiüy  Avdgeiotv 
tjyögaoev  \ AgtfnoxXijg  ,Aöe\i\  udvtuv  Sgnxfuöv  HPAAA  , bf- 
50  oiviov  P,  eyyvrjxijg  loitaifiog  ||  ’AgiocO/UUiovg.  Aide  tneitg  a- 
9t]oav  iep  iegonoio v ’A ic arorg i ov , fitjvog  | At]vauovog' 
’A noX.Xotvog  ’Evaywi'iov  HHAAA,  bcioviov  A,  | 11  fing  'AnoX- 
Xotviov,  iyyvtftffG  Bcux'Xog  Mrygoddgov.  'Egfiov  | 1 Ayogaiov 
XXXXPH,  enoiviov  AAAA,  MoXilov  Jiovvaiov,  b/yv\ijTrtg  ©e- 
55  vonoXig  lUevexXeiovg.  AnoXXotvog  iv  laßrjgidaig  HP,  E in- 
wviov P,  Oavayogag  ’AnoXXodoxov , eyyvrpcrtg  ’AnoXXodorog  \ 
Oavayogm . Kogvßdvtinv  GaXeiiov,  ! 'Avdgetiov  HPAAH,  enoiviov 
|P].  | Ihinyog  'Hvioxov,  iyyviptrjg  lyiijxgoätogng  Myt godiugui. 
Jibg  ’£A.e[r  yjfp/oD,  ei  fiev  i’tniv  iegevg,  STttreaiXelxat,  ei  if 
fiit  tax  tu,  nmXeiiai,  \ - - - bu’ivtov  A,  Baxx  iXng  nitjtgo- 
60  ditigov,  eyyvtjtyg  lipiog  'AnoXXioviov.  ||  \A'ide  i |tp r/reiiu 
htgäiXrfaav  eip’  i egoitoiov  ’/.^rodoi  ov,  tnpbg  Atfv[ui  w- 
vog  • Jt  |ös-  BuoiXbiig  HHAAA,  bciinov  A,  Uledtov  .'Hf'ldorjtot:, 
by\yv  tfZijg  I]egoyerifg  Hgodoigov.  Booi/.Hog  AXeSa^dgoi  - 
indmov \ AA,  (Jeoipäy r^g  Hgodoiov,  b/yvl^i itg  - - | * -]. 
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Z.  4 [ fInXvTsi{hj^  <l>avvo{l]i  itiboz  und  7 ( nolv.tri&rii  <[>nvv]o[{}]e[uAoi : 
Gabler  nach  ba.  — 8 [Aiovualoo]:  G.,  vgl.  diorvoiof  'ArafuMuos  auf  einer 
Bronze  des  Br.  M.  (CGC  136  no.  170).  — lOf.  Itgo  [ytn/j] : G.j  IEPOI 
(darnach  'Itooiiat  Rayet)  ist  nicht  möglich,  da  für  I der  Raum  fehlt;  die 
Abbrechung  ’ltgo  ha;  würde  dem  auf  der  Inschrift  strenge  befolgten  Ver- 
fahren widersprechen  die  Zeile  mit  einer  vollen  Silbe  zu  beginnen.  — 

14  Anf.  : G.  aus  Gründen  des  Raumes  und  des  Inhalts; 

[ijrpdfb/Joav  Rayet.  14  f.  ty  Ä*[o  icuvarj,- : ergänzt  nach  b„.  — 19  • Ilvdt- 
xmrzot:  Q ist  auf  dem  Abklatsche  kenntlich;  Ilv&ixoviot  die  früheren 
Herausgeber.  Einem  jüngren  Qtltoxoe  IIv&Imwvxoz  begegnen  wir  auf  einer 
Münze  der  Sammlung  Waddingtons  (Babeion  Inv.  sorom.  91  no.  1660).  — 
28  ’A# iftraioc):  G.,  da  dieser  Name  für  Erythrai  aus  andren  Quellen  nach- 
weisbar ist.  Ich  habe  noch  Z.  3 auf  ihn  geraten.  — 33  Ilaefuräadoc. 
so  die  Griechen  und  der  Abklatsch;  El  statt  E bei  Rayet  ist  unrichtig. 
Der  Name,  gebildet  wie  Aiorviat,  stehtauch  no.  5691u.  — 46f.  f|[rsi]esv: 
Dittcnberger ; so  verlangt  die  Grammatik,  aber  im  Anfänge  der  Z.  47  ist 
für  nur  zwei  Zeichen  Platz,  so  dass  man  annehmen  muss,  der  Steinmetz 
habe  eines  übergangen. 

b Linke  Schmalseite. 

Z.  3 ’Eg^r^niXuog  Mivxo[gog,  iyyt:  iffijg  Jijfirfitgiog 

5 ’AitelXiov.  'Aifgod{ irijg  TIr‘ioxg^OTOv\%  HAAA  ‘ imiviov  P, 
'A\gi(nopii  vitg  31>jZgod]iigov,  iyyvijzijg  Baxyelog  [31  it  tqoömqov]. 
JioomoQtiiv'  HHHHP•  imivi[ov  A,  | ,Hrioxog<H]vn'.xov,  iyyvtjzijg 
MtjZQÖg  31  - - | {"H d] e in  errgafl ty  ’Eoziag  Teftevlag 

10  - - II  - - [i/z]iivtov  A,  ’ Avzlnttzgog  lAnolXodiilgov,  | iyyiijzijg] 
Flgr^äg  EvßovXov,  xai  tnengalhj  --  | - imiviov  P • ‘Hga- 
xüeog  'Aizucdzgn[v,  | iyytijTjijg  'Em’xotgog  —ztifavat.  Jia- 
[avazä  | artig  /[epjjrei  uv  i(p'  legonoto  f (t>avo%i  ^io[v , || 

15  fitjvog  - -]»og‘  Aa^iam'azgazog  ‘ Exaziovufiov  | fExazioyJi/iioi 
Jaiiaotozgdiov  diaovvio  [i>j(T£r  zitv  i]egijjeiav,  tjy  inrtyogäxei 
ini  | - - Baxyivog  iif  'tegonoiov  TlvHoxgizov  | fA/zojX- 

20  Xtiivog  Kavxaoiiog  xai  ’Agzifitdog  Kat1  [xaai  |dog  xai  ’AitiX- 
huvog  Avxeiov  xai  ’A/rot.  [AojJrog  ,htXiov  xai  norafiov  ’AXeov- 
rog  | [HH]AAP,  inwviov  A,  iyyvijz^g  ’E7ti\xor  go\g  Ka)J.i- 
ozgi'tzov.  'Elf  lego/zoi  ov  Egfxo  \xX\tizor,  fttjvog  Atjvauö- 
25  vog,  a'idt  inenod  iegijzciat  in’  i^ezaauZv  ztö/j  /i|tta 

‘ Y\i!'tx).tiorg  tov  Qer doz  ov  ZtjVOS  I 1 0rj]/iior  /.cti  ’Athjyäg 
ipitfiiag-  HAAAA,  «r(w|i’io]v  P,  TloXnzeifhjg  OavvoHipidog, 
30  f[y'j't]rit^g  Kgiiog  0evxgizov.  'A  1h. vag  Nixtj[g  []  H]AA,  i/z- 
liviov  P,  Jtjfn'jtgtog  ’Agtozdgx[ov,  | 'f'ißj/.tayng 

’Athjroyivov  vag  - -Jag  paa,  imiviov  n , Tlviloxlijg 
^Axio]zev,  iyyvrjtrfi  'hgoizag  'legoyivov.  | [’feYuJorg  xai  ’Ev v- 
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35  aXiov  HAA,  int'mov  r,  ||  [I7v#]oxAij<;  Axiarev , iyyrtyzqg 
' Jegoizag  ,/ep[o|yt]»’or.  Jiaavazäan  g \sgrtxeiwy  i tp  ’ 
!t(io;n)[i  ot]  Qtavot  i ftov,  ftijyög  Ay&eaitjgtojyog  | \i]qIxtj 
tSitivtog'  ’latgo/Xyg  'HgazXti'nov  \ ^A\i«nudtj  ’lazgoxXeiovg 
40  diaaviiatij  ffff]  iitv  iegia(ji’vrlv  Aipgodizrjg  zrtg  f[v  | 'E(tß\dxu>t, 
ijv  inryyogäxu  ini  KtjtptaUovi  - - | - - exp  iegonotov  Jfi jtgui- 
vog,  XXAAAA,  | [iniö]viov  AAAA,  iyyvtjtrfi  ’laigozXijg  | \'Hga- 
45  x]XeiAtov.  'Itgt-zelaz  cti  inin [ifetojat  icp'  iego- 
notoi:  'Egftoa  zgdzov,  ! [/uij»>ö]s  Iloaidewvog  oydörji  tftorlrog' 
ji)ft]iyigog  iy  KoXzavaig  fija  [xoaiaiv] , iniuvioy  dixa,  Mrtzg6- 
<5j[fogog  Jiozpmrzov  «Jyytijrijg  — 

Z.  4f.  [ II v &oxQVaiov]  '■  Gabler  nach  nM.  — 5f.  ’Ae[torofii,rrit  Mtjigo- 
JJcegou:  G.  nach  e«i-«,v  — 6 Baxxvlot  [Mr;  rgoiwgov]:  G.  nach  a5|-  s#  — 
8 ['/fvio^of ] : G.  nach  a„.  — 22  f.  7yii[xot»]goJ« : G. ; der  Name  ateht  für 
Erythrsi  auch  durch  Bronzen  des  2.  Jahrhunderts  fest  (CGC  Ionia  140  f.). 
'Knixuo  [io]c  Rayet,  der  aber  PTQ  selbst  als  unsicher  bezeichnet  tauf 
dem  Abklatsche  sind  die  Zeichen  unsichtbar);  ausserdem  ist  der  Name 
ohne  Beispiel.  — 40f.  f[»  | ‘Eftß]duoi  Rayet  nach  Thuk.  III  29  xarixltvaar 
iWEftßaxov  tijc  'JSgvögaiaf.  — 48f.  Mr)jg6i[m  poc  diotpänov] : G.  nachetll. 

c Rechte  Schmalseite. 

Z.  2 [Jtotpav]  zog  Krr/uxgazov.  Jio[g  | 'Anozg\onaiov 
xai  A&rjyäg  ’Anorg[o  naiag]  HP,  inwviov  P,  KaXXia\g  KaX\ 
5 Xio\v  6 vetuzegog,  iyyirjTZjg  Tfyjrpo  djwpoc  Jiotpdvzor.  \ 

\AyidE  'teg^retat  in en gäS^oav  ini  | [lejgorrotor 
'HgaxXeiv’ZOv,  ftijvög  Artva[i  «öi'jog'  Atoaxogatv  Aozvroig 
10  £u$t/[«>ot;  ||  x]ai  inhgonog  Noaow  ~iftov  xai  xr[p<oc  | A jotr- 
aovg  Qeözpgiov  AtjftijTgiov  | in]wvioy  A • , iyyvijz^g 

Qetötpgiov  Aij\pirpz\giov.  ’ltgaziai  ai  nga ,9 s t fffai]  | xai 
15  i ft inga 'lei  trat  ini  \egu\notnv\  j Ilvttiav.  "Hgag  TeXeiag 
P . [. .],  | inaßvioy)  A,  Jtoyvaodtogog  Agtazoft^yoi-],  | iyytirrr/g) 
Jtoyiatog  ’ Agtazoftiy[ov\ . | &ewy  ngoxvxXitov  HHHH,  inai(vtov) 
20  [aJ,  | MevexXf/g  0ayon6Xtdog,  iyyv(rj rijg)  KaXXia\g  H JfJaÄ/./oi. 
Tiov  ini  n gaiy Etaiüv  \ 'Hgag  TeXeiag  HHP;,  iniA(ytov)  A, 
[®i']Aap/oc;  Airrovöftov,  iyiyvijzryg)  KaXXiai[v  | ®]iAopyoi. 
Qewv  TlgoxuxXibty  HP,  | [i]n<A(yioy)  p,  Mijigodoigog  Jtotpdv- 
25  rot’,  [1  (f]yyr( KaXXiag  KaXXiov.  | |’.#]pif^(da>ß)os  0t>o<p6- 
gov  P . . | [iniu)ytny)  , .J,  Zionäg  ZainäÖog,  iyyv(>jxijg)  KaX- 
[Xib)V  | (DvX]äg/ov.  [£]tp/yFJjg  P,  into(vtoy)’  A,  | {^/to]rr<T<og 
30  ’Agtazofiivov,  ||  JiovvoodwQog  'Agiazofiivo[v.  | ‘fip]- 

ftov  IhXiov  ‘Agfiaziug  HHPAA,  in\iu(viov)  A,  | <PrjAöpx°S 
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KaXliawog,  tyyuirjzijg)  KaXXi [wv  | (J>]vXttQXOv.  diovvaov  IlviXo- 
XQi,otov  HP,  | ircoj(viov)  P,  'Hytpiwy  Mrjtqocpävov,  iyy(vi)rqg)  || 
35  riaQfjevi(j/.iig  Ilvtteü.  dtovio\ov\  \ Baxyjwg  H,  entü(viov)  p, 
[AyaoixXijg  | Zw/cvqov,  eyyv(rjitjg)  ’AQioxoxXijg  'Ad(u)fict\ytov\. 

‘ Aqiaxaydqi]  d lovvaodi'jQOv  ut[rö  xov]  \ fxaidog  dioyvooöiuQov 
40  io v 'A[qtaxo];{.uvov,  xXi rjQOvOfiog  oroa  t((y)[r]  | ’AqioeOfitvo v xov 
M Tfi Qü[du\ («x«v  xt]y  ywar/Mav  Tjyoqu)\qov , xaxä  diaihj/.qy 
45  dtaovvio\Ttjaiv  leQrjxetav,  r/v  ity6qaaty  'AQiaxofxtvijg  Mrjiqo- 
[<5(ug]ot)  bei  uqonoiov  ' Hytjoayöq[ov ],  | ftijvdg  Aryvatwvog 
r qia/.äöi,  | Atpqodeixtjg  flv!XoxqrjOio[v,  | d]qax/.twy  HAAA  xai 
50  bcwviov  [p,  0 ’ A\7toXhavUoi  ‘Aqioxoftivov,  \ [iy\yvrytrjg  ’ AnoX - 
Xviviov  | [di\ovvo6du >gog  'Aqtoxof.iiyo[v\.  \ ’ Eyyvrt  ieqtjxeuöv  köu 
7CQa\teio[ijjy]. 

Z.  2 [Aiotpavjxot : 6.  nach  Anleitung  der  Bronze  /Uwpano[c]  Krtjoi- 
xmi io[  t' ] (CGC  Ionia  137  no.  172).  — 9 Evfrv[rov] : ao  zweifelnd  eehon  die 
Griechen;  vgl.  ’Aorvyove  Ev&vyov  auf  der  Bronze  CGC  Ionia  136  no.  165. 
— 12  Sei öxpgav:  durch  den  Abklatsch  gesichert;  9eA<pgu>r  bei  Rayet 
falsch.  — 27  ZtoxäÖos : P A über  der  Zeile  nachgetragen.  — 37  Ad(it)- 
fiä[rxov]:  Lehmann  Quaest.  sacerdotales  (Regimonti  1888)  31;  AAHMA 
die  Herausgeber;  der  Abklatsch  bricht  hinter  A ab.  — 40  i(<ü)[»] : Ditten- 
berger;  ro[0]  Rayet.  — 42  Diese  Zeile  steht  mit  der  vorliegenden  Urkunde 
in  keinem  Zusammenhänge;  eine  Vermutung  über  die  Art,  wie  sie  hierher 
geraten  sein  könnte,  habe  ich  Ion.  Inschr.  124  vorgetragen.  Anders 
Dittenberger  zu  der  Stelle. 

Buchstabenformen;  £,  I neben  f,  die  0,  O,  Q teilweise  kleiner. 
Diese  Angabe  gilt  für  die  letzten  18  Zeilen  von  b und  für  die  28  obren 
Zeilen  von  c ; die  übrigen  Teile  des  Abklatsches  sind  mir  in  der  Zwischen- 
zeit verloren  gegangen.  So  weit  ich  noch  controllieren  kann,  ist  die  Auf- 
zeichnung von  c etwa  gleichzeitig  mit  der  von  a erfolgt. 

An  drei  Stellen  macht  sich  Nachlässigkeit  in  der  Redaction  be- 
merkbar. Aus  einer  für  die  Datierung  unsrer  Urkunde  wichtigen,  am 
Schlüsse  zu  erwähnenden,  Inschrift  wissen  wir,  dass  der  in  c„  genannte 
Uegesagoras  die  Hieropoiie  unmittelbar  vor  dem  Apaturios  bekleidet  hat, 
von  dem  a#  die  Rede  ist.  In  a folgen  aber  unmittelbar  auf  eine  unter 
Theudoros  erfolgte  inUgaon  die  ngdatit  und  huitgdout , die  unter  Apa- 
turios Statt  gefunden  haben;  also  ist  mindestens  eine  Hieropoiie,  die  des 
Uegesagoras,  übergangen.  Die  zweite  Sorglosigkeit  besteht  darin,  dass 
die  iiaovoiäoiit  Ugtjiticöy,  die  i<p  Ugtutotov  0a yoti/xov  vollzogen  worden 
sind,  in  zwei  Teile  zerrissen  werden;  eine  steht  5,(9.,  die  andre  &Htr. 
Diese  beiden  Vcrstösse  hat  Bruchmann  Philol.  Anz.  1886.  436  ff.  aufgedeckt. 
Der  dritte  ist  am  Schlüsse  der  ganzen  Urkunde  begangen,  indem  eine 
Rubrik  'Eyyvri  Ugrjxetäty  t &/i  ngafcto[6br]  eröffnet  wird,  die  nur  aus  der 
Überschrift  besteht;  es  war  nichts  mehr  zu  verzeichnen,  da  die  einzelnen 
byvrjjai'  bei  jedem  Kaufe  schon  genannt  waren. 
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Die  Bedeutung  der  Ausdrücke  imxwXxiv,  r.xayood^eiv,  imstuxgdaxeiy  hat 
Bruchmann  (a.  a.  0.  446  0.)  festgestellt;  vgl.  dazu  Bischof!  Rhein.  Mus. 
54.  12 ff.  Den  Schlüssel  zur  Interpretation  liefert  die  Angabe  oM  ti  (irr 
tour  iroivz,  imxxaiXtTxat,  tl  3i  prj  iaxtp,  miiXeixai,  die  Bruchmann  so  über- 
setzt: »wenn  ein  Priester  vorhanden  ist  — d.  h.  wenn  die  Stelle  noch 
besetzt  ist  — , dann  wird  die  Anwartschaft  auf  sie  verkauft,  wenn  kein 
Priester  vorhanden,  dann  wird  sie  Belbst  verkauft«.  Man  begreift  nun, 
warum  die  xxgdatis  höher  im  Preise  stehn  als  die  htuigdoti; , begreift 
auch,  warum  mehr  imjtgdaeic  erwähnt  werden  als  xgaaeis.  Diese  Inter- 
pretation besteht  an  dem  Gebrauche  von  dyogd£t iy  und  ijxayogdSeiy  die 
Probe.  Es  heisst  su  rw«  'Avdgsitov  (nämlich  legrjxeiay  Kogvßdvxtoy)  r/yogaatv 
'AgioxoxXrjz  'Adtifianov,  c*jir.  Uggieiar,  rjv  gyogaatv  ’Agtotouevgi  Mgxgodmgov 
im  ifgu.xoiov  'Hyrjoayogov  — aber  4wir.  xi}v  legtoovvrjv  ....,  rjv  ixgyogäxxt 
ixt  Kgqnoiwvt  - - iq>  Ugo.xoiov  dfrjxgtovoz.  Hinter  ixayogäittv  folgt  also 
eine  durch  ini  mit  Dativ  gegebne  Bestimmung,  hinter  dyoga{ttv  fehlt  sie. 
Mit  ixi  kann  nur  der  jeweilige  Inhaber  einer  Stelle  eingeführt  sein,  deren 
Anwartschaft  erkauft  worden  ist;  fehlt  aber  hinter  dyopafni'  die  durch 
hxi  mit  Dativ  gegebne  Bestimmung,  so  dient  dies  zum  Zeichen,  dass  die 
Person  gefehlt  hat,  die  Anlass  zu  ihr  hätte  geben  können.  — Die  Aus- 
drücke dtaavaxaaif,  diaovviordvat  sind  von  Dittenberger  erklärt,  der  sieh 
auf  die  Beobachtung  stützt,  dass  der  Act  der  tiaavoxaon  immer  nnr 
zwischen  Vater  und  Sohn  vor  sich  geht  A-uir.,  vgl.  cMff.).  «Non 

hereditaria  erant  sacerdotia  Sed  ut  superstite  saccrdote  enilibet 

alii  civi  licebat  spem  successionis  emere  (inayogdCttv) , sic,  quamdiu  id 
factum  non  erat,  sacerdos  suum  herodem  soluto  pretio  successorem  con- 
stituere  poterat.  Haec  cst  dtaovoxaatz  ......  Den  verwandten  Terminus 

owiordrQi  hat  Dittenberger  auf  der  unter  no.  5534  behandelten  Opfer- 
ordnung von  Sinope  durch  Ergänzung  gewonnen. 

Unter  den  göttlichen  Wesen,  deren  Priesterschaften  verkauft  werden, 
verdienen  die  'AßXaßiat  (a„),  der  Fluss  ’AXioiy  (A„),  der  ’AxdXXarv  Kavxaoti; 
mit  der  "Agxe/us  Kavxaoi z (b  der  ‘AjtdXXwv  iy  KoiXon  (a„),  die  Arjpijxrig 
iy  KoXcova ic  (a,4,  i41),  die  Eogvßavxez  Evcpgovieioi  xai  OaXiiot,  Kogvßarxi; 
‘Avigttot  (au.4<)  ein  Wort  der  Erwähnung.  Was  über  sie  gesagt  werden 
kann,  ist  fast  alles  von  Rayet  beigebracht.  Mit  ’AßXaßtai  werden  die 
Erinyen  unter  einem  ähnlichen  Euphemismus  bezeichnet  wie  an  andren 
Orten  mit  Ev/uvUe;.  Vom  Fluss  ‘AXiior,  der  bei  ihm  in  der  entstellten 
Form  Altot  erscheint,  erzählt  Plinius  (N.  H.  31.  14),  dass  er  piloi  gignil 
in  corporibu s.  Die  Örtlichkeit  KoXxovai,  in  der  die  Demeter  verehrt  wor- 
den ist,  kennen  wir  ans  no.  5690;  ein  andres  Zeugnis,  eine  Bemerkung 
des  Anaximenes  bei  Strahou  (p.  589),  hatte  schon  Rayet  angeführt.  Die 
Kogvßarxtt  Eixpgovittot,  QaXtXoi,  ’AvigeToi  heissen,  wie  Foucart  bei  Rayet 
bemerkt,  nach  den  Begründern  der  Cultgemeinschaften ; was  der  an  der 
ersten  Stelle  begegnende  Zusatz  im  &aXioi  besagen  soll,  ist  unbekannt. 
Die  drei  übrigen  Culte  schlagen  eine  Brücke  von  Erythrai  nach  Chios, 
indem  sie  an  chiisebe  Örtlichkeiten  anknüpfen.  Den  Hafenplatz  Kavxaoa 
erwähut  Herodot : Mxyaßüxxjz  ....  i.xxiie  3e  iyivexo  iy  Xitoi , toye  xaz  vtaz 
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i(  Kaixaaa  (V  88);  seiner  Beziehung  zu  dem  ’AitiXlwv  Kavxaatvt  rühmt 
sich  der  no.  6661,  genannte  Ghier  Kavxaoiwv.  Auch  den  Namen  Kotla 
belegt  Rayet  mit  einer  Herodotstelle:  so  heisst  VI  26  eine  Einbuchtung 
der  chiischen  Küste,  und  Bürchnor  vermutet,  dass  es  sich  dabei  nm  die 
fjordähnliche  Bucht  im  Nordosten  handle,  an  der  noch  heute  der  Name 
ia  KoXla  haftet  (Pauly-Wisaowa  III  2289). 

Die  Personennamen  kann  ich  nur  nach  der  sprachlichen  Seite  be- 
rücksichtigen, muss  also  darauf  verzichten  auszuführen,  in  wie  weit  unsre 
Urkunde  durch  die  Namen  mit  andren  Steinen  und  Münzen  verbunden 
wird.  Wegen  der  Namenform  Noooiö  ((„.„)  kann  auf  die  Bemerkung 
zu  no.  5475  Ende  verwiesen  werden.  Überraschend  aber  kommt  die 
Namenform  ‘Pavvofhfu t neben  Oarayoga;,  Qaröxoiic,  4>ar6ufio(,  und  auch 
auf  einen  Krjipiotmv  (Au)  ist  man  in  Erythrai  nicht  gefasst.  Wer  sieb 
aber  daran  erinnert,  dass  das  Namenelement  Kqtpioos  auf  Chios  vertreten 
ist  (no.  5683  Schluss),  der  wird  darin,  dass  dieses  Element  in  Erythrai 
wiederkehrt,  nur  ein  weitres  Zeugnis  für  den  Zusammenhang  der  beiden 
Städte  erkennen.  Und  in  <Parro&ifu(  — diese  Schreibung  ist  schon  durch 
Münzen  des  4.  Jahrhunderts  gesichert,  CGC  Ionia  128  f.  — darf  man  viel- 
leicht mit  Hoffmann  (Griecb.  Dial.  III  324)  eine  Spur  äolischer  Laut- 
gebung  erblicken,  insofern  iparro-  aus  qpatrro-  contrahiert  sein,  die  doppelte 
Nasalis  also  aus  einer  äolischen  Grundform  hergeleitet  werden  könnte. 

Die  Zeit  der  Inschrift  wird  dadurch  bestimmt,  dass  der  Ugoxotuc 
' llytjaayooa;  (e„)  und  der  Ugoxoidt  Axatovgiof  (0*5.  M)  zusammen  mit  den 
Bürgern  ’Exatät  /V<i iov  (au.u)  und  2i (tot  'A.xoÄÄojviov  (aw.  M),  jene  als 
einander  ablösende  eponyme  Beamte,  diese  als  atgairjyoi  auf  einer  In- 
schrift (BGH  3.  388 f.,  Dittenberger  Syll. 4 no.  210)  erwähnt  werden,  die, 
wie  Dittenberger  gezeigt  bat,  bald  nach  278  v.  Chr.  aufgezeichnet  sein 
muss. 


5693  (200)  >On  an  architrave  in  the  citadel«  Hamilton  Researches  II 
no.  231.  Unvollständiger  aber  genauer  Le  Bas  Voy.  areb.  III  no.  38 
(Ross  Arch.  Aufs.  II  677.  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  769). 

xie\iö\9if((nfi  aveihpMv  lAl!htvaiiji 

na[I<;]  <5’  c[pJ  (y)[o]v  Tode. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  Buchstaben  nach  Le  Bas  aToixyloy. 

Z.  1 *z!s[ft.]Weo(,c:  AI..OEPZHI  H„  <H«  Le  Bas.  Vgl.  AtoOißor); 
Conze  Reisen  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres  66  und  die  Umkeh- 
rung ütooiXtw;  no.  6431.  — 2 .va[<V  j iZHoiXovvtjxrji  (d.  i.  ZxotXov  * 'Orrjirji  ) ; 
nach  R.;  TI  A . £ßl  AONHTHI  H.,  \ONHTHt  Le  Bas.  So  abscheulich  der 
Pentameter  durch  die  über  die  Interpunction  hinüber  greifende  Krasis  wird, 
so  wenig  scheint  diese  umgangen  werden  zu  können.  Der  Name  Nqxt);,  den 
Bücheier  bei  Kaibel  ‘invenit’,  begegnet  nirgends  und  ist  unerklärlich; 
‘Oyqxrii  ist  bekannt  und  richtig  gebildet.  Ross  wird  also  Recht  haben. 
Wegen  der  Verkürzung  des  <u  in  ZmtXov  ist  daran  zu  erinnern,  dass  die 
Ionier  Jor } sagen  (Belege  gibt  Hoffmann  Griecb.  Dial.  III  524).  — 7[p](y)[o]v 
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mit  Rosa;  E.T.N  Le  Bas,  E...N  H.  - TEY5E  Le  Bas, 

.OYEE  H. 


5694  (198)  Trachytstele,  östlich  der  Windmühle  von  Ritri.  — Nach 
der  Abschrift  des  Zji.  I.  l'tütrjgio^ovloi  in  Minuskelu  publiciert  Mova.  xai 
ßißl.  xtgioi,  y , hot  ä xai  ß>  148  no.  rd'.  Facsimile  bei  Judeich  Mitth. 
15.  338  no.  1. 

'AqtaxoyXiog  \ ywainog  \ tov  Ttjlttpavtog  \ ‘Exatal rtg  T»}gj 
5 Jeovväog. 

Schrift:  F,  V,  die  0 kleiner. 

Aiorvdot : vgl.  au  no.  5469,. 

6696  (207)  Marmorbasis  ans  dem  Hafen  von  Ritri,  jetzt  im  Briti- 
schen Museum.  — Le  Bas  Voy.  arch.  III  no.  47.  Mach  einem  Abklatsche 
Löwy  Inschr.  griech.  Bildh.  no.  218. 

QevdiOQOv  'sigrtifiwvog  | ö dijfiog.  | ’siycoXhjäiüQog  Zijviarog 
UküKauvg  bcoirjoev. 

Schrift:  M,  I. 

5696  (208)  Stele  in  einem  Hause  des  Dorfes  Aridza.  — StoTrjgiöxovlo; 
Mova.  xai  ßtßX.  rrjt  er  Zfiigrt) i evayy.  ayoiijf  xegloi.  y,  hot  a ' xai  ß 149 
no.  tu  . Pottier  und  Hauvette-Bcsnault  BCH  4.  163  no.  17. 

SevoxQÖcrrjia  Uaviagiaiov,  \ JijfxriTgiov  di  ywy,  j yatge. 

Schrift:  A,  E,  TT. 

6697  (209)  Münzlegenden. 

Ich  verzeichne  die  Münzen  des  Britischen  Museums,  deren  Auf- 
schriften ionische  Formen  bieten. 

Aus  den  Jahren  387 — 300. 


1)  CGC  lonia  122  no.  44,  123  no.  45.  46. 


M 

Rs. 

'Eqv. 

'AutXKäg. 

2) 

S. 

125 

no. 

76. 

M 

Re. 

’Egv. 

Mcr/.age6g. 

3) 

8. 

126 

no. 

90. 

M 

Ra. 

’Eqv. 

Taoqtag. 

4) 

S. 

127 

no. 

97. 

M 

Rs. 

'Eqv. 

llv&ijg. 

Aus  den  Jahren  300—1 

6) 

s. 

128 

no. 

99. 

Al  Rs.  1 Egv.  'AmCkrymid ijg  Jijfiädog. 
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6)  8.  129  no.  114. 

jK  Es.  MrytQÖg  jJuudXoi . 'Eqv. 


Aus  den  Jahren  200—133. 

7)  S.  134  no.  160. 

M Rs.  ’Eqv.  llaoxot;. 

8)  8.  136  no.  163. 

iE  Rs.  ’Eqv.  'v4Qitf.tojv  ’sifhptv. 

9)  S.  136  no.  170. 

JE  Rs.  Eqv.  . Jiorvoiot ■;  AvaSt  7Coho[s]. 

10)  S.  137  no.  181. 

iE  Rs.  Eqv.  Gevytvtje  Qeej'eVotjfs]. 

11)  S.  188  no.  187. 

iE  Rs.  'Eqv.  Mvoxijs  ‘ Vi/uxÄe/oog. 

12)  S.  138  no.  189. 

iE  Rs.  ’Eqv.  Jsetväg  Ölvoniöov. 


Schon  auf  Münzen  der  ersten  Periode  constatiert  man  attische 
Numenformen:  ausser  in  Taogeac  (no.  3)  zeigt  sich  -<a;  in  ’Agtoteai,  Bltov 
JJvdta  (CGC  no.  47.  85).  ln  die  selbe  Periode,  in  der  mau  A lorvatot 
'Araimohot  prägte,  fallen  Bronzen  mit  ’Agaxot  Evxöhiot,  <Pdoxgdtrji  Ev- 
nilhiot  (CGC  no.  161.  195).  Erfreulich  ist,  dass  auf  Münzen  des  3.  Jahr- 
hunderts ein  /Vd itoj  ' Exauoyvftov  zum  Vorscheine  kommt  (CGC  no.  110. 
122):  wir  wissen  nun,  was  wir  von  dem  in  no.  5692  mehrfach  erwähnten 
‘Exaiäf  [ytotov  zu  halten  haben.  Ähnlich  findet  wol  der  Name  Ai uXlät 
(no.  1)  durch  den  für  Erythrai  bezeugten  Namen  'Axe/Xtxüy  (’AjuiUixwr 
fliidayogov  Bittenberger  Syll.  * no.  21U„  Ilu&ayögai  ‘Axtiltxcöytoi  Babeion 
Invent.  somm.  91  no.  1659)  seine  Erklärung. 


XI.  Samos  mit  Perinthos  und  Theben  an  der  Myltale. 

Samos. 

5698  (221)  Marmorplatte.  Gefunden  in  einem  Weinberge  beim 
Heraion,  jetzt  zu  Grunde  gegangen  (Fabricius  Mitth.  9.  198).  — Carl 
Curtius  Urkunden  zur  Geschichte  von  Samos  4 ff.  und  Inschriften  und 
Studien  zur  Geschichte  von  Samos  22  ff.  (Dittenberger  Syll.  * no.  162). 

"Edo^e\v  t\iji  (io\v\).iji  /.tu  tio i dt/  fiwi,  ’E7i\t\xovQO<;  Jgd- 
xoftog  I sh tw  ’EnBidif  rÖQytti ,•  xai  JY!\ iw(1)ujv  (-Jtodciov 

Gri*ch.  DU1. -IuM.briflMB.  III.  Baad.  2.  lUItt«.  5ll 


Digitized  by  Google 


732 


Kleinasion  (Samos). 


[5698.  5699] 


5 ’laoeig  m Xoi  xai  aya&oi  yeyivtjviai  \ n tgi  Sa/ulovg  iv  ir^i 
«fniyijt , m'i  | diaiQtßiov  TÖQyog  i caga  '^/Xe^d?  dgiui  ,roA[A]>]>' 
eävoiav  mI  \jiQo\^vfxiai‘  nageixtio  negi  xov  dijfio[>>  rjör 
10  Sajutior,  O7co[v]ddtluiv  or iwg  or[(  tja^og  | ÜSauiot  tij/x  nazgida 
Muiaatvio , xai  d\vayyeiXaviog  l^Xei-ardgov  iv  r(ö[t]  | atgato- 
uiöitn  , du  2dfiov  auodiäui  \ Safiioig,  xai  did  taöia  aotör 
15  i (uv  'EjXXrjrior  aietfanoodvttov  ioi  eqdvioae  xai  Togyog  xai 
inioie[i\  Xe  eig  'laaov  ngog  tovg  agxovra\g,  oniog  ot  xatoi- 
20  xovvieg  l — taftuov  \ ev  'laaän , oiuv  eig  rtjv  natgida  xaiixoair, 
dieXij  tä  f aoiiov  iia^or  tai  xai  nogeia  abtoig  dolhjoeiat,  ro 
a vahapia  xf/g  n oXemg  iitg  'laaiiov  | nagexovar/g,  xai  vvv  in- 
25  ayyiXXoviai  Togyog  xai  Miv{v)ui>v  noiijoeiv  Su  ||  av  divcoviai 
aya&ov  tov  dijfiov  tov  Safiiuv  6 edoxydai  itoi  dtj/uoi-  de  66- 
a&ai  adiolg  noXiieiav  in  loiji  j xai  o/xoiiji  xai  aotolg  xai 
30  ixydvoi g,  | xai  imxXijgüaai  acrtovg  ini  q/vXijV  xjat  yiXiaoivr 
xai  rxaiooivv  Mi  yi\vog,  xai  draygail'ai  eig  tö  yivog,  dar 
Xityioair,  xa&ört  xai  toiig  aAAot'|g  Safii'ovg , rijg  di  draygacf^g 
35  ini/je[X]rj&rjvat  toig  nevte  toig  ijigij  fiiroig.  To  di  ipiyftafxa 
lode  dvaly(tdi}’ai  eig  afqXiyv  X id-irijv  xai  otij  oai  (i)r  r tut  itgiöi 
tijg  “Hgag,  lör  di  \ta\  fiiav  vnijgeiijaai. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  2f.  Mirr(l)<or:  Curtius;  E statt  I der  Stein;  auf  den  Steinen  und 
Münzen  ist  Monitor  die  übliche  Schreibung,  so  gut  auf  Samos  (no.  5704,1 
wie  in  Iasos  selbst  (no.  5616,).  — 18  xatotxovnti  (Sja/xlatr:  auf  der 
Zeichnung  fehlt  ein  t,  die  Umschrift  gibt  es.  — 24  MINIQN  der  Stein. 
— 37  (i)»:  Curtius;  HN  der  Stein. 

Das  Decret  ist  nach  der  Zurückfübrung  der  Samier  in  ihre  Heimat 
(322/t  v.  Chr.)  ausgefertigt,  aus  der  sie  366/5  und  352/1  von  den  Athenern 
vertrieben  worden  waren  (Viecher  Kl.  Schriften  II  148). 


5699  Bruchstück  einer  Stele,  1862  von  WVischer  im  Hause  des 
Ingenieurs  Humann  abgeschrieben.  — Vischer  Rhein.  Mus.  22.  315  (Kleine 
Schriften  II  142  f.). 

'Eni  Mevexgaiov,  Meiayeitv[iü>vog  --  amdv]  tog,  ixxXiy 
oiag  roftaiag  ol‘öij(g,  nagaßdviog?  --  T\\avidXov  xai  öpid- 
aariog  x«t[d  - idoße  tiji  ßovXiji  xai  rat]  | äijfiioi,  ynouiti 
n^vtave\iov\  - - - 

Schrift:  A,  M,  P neben  n,  X. 

Vischer  bemerkt  richtig,  dass  vopatoi  das  ionische  Aequivalent  des 
attischen  röftifiot  ist.  Sieh  zu  no.  5653  Ende. 
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5700  (224)  Marmorstele,  oben  und  unten  gebrochen,  im  Magazine 
des  Leonidas  Zographos  zu  Tigani  verbaut.  — Girard  BCH  6.  478  no.  2. 

Ebrendecret  für  einen  *Aßtaxofjiyrjz , der  das  ayooavötuov  auf  seine 
Kosten  aasgestattet  hatte.  Darin : 

Z.  12  dthplya  yctX/.tuy. 

Schrift:  M,  Z,  F,  I. 

Dass  die  ionische  Form  der  Stoffadjectiva  in  die  xoivi)  Eingang  ge- 
funden bat,  ist  zu  no.  5649  bemerkt 

6701  (216)  *In  Samo  prope  Imhrasum.  Per  Rosium  misit  Gellius* 
Böekh  CIG  no.  2246. 

5 Ovgog  re\fitveng  \ ’Alhjväg  \ yifhjvoiv  ||  piedeovotjg. 

Gewöhnliche  Schrift;  <noi%i jior. 

Z.  1 *ovßo c:  Sgo { Böckh. 

Aus  der  ersten  Zeit  der  attischen  Klerucbie  (365 — 322  v.  Chr.). 
Mischung  einheimischer  und  attischer  Sprache  ist  auch  auf  der  ans  der 
gleichen  Periode  stammenden  nächsten  Urkunde  wahrzunehmen. 

5702  (220)  Marmorplatte,  im  Hofe  des  Gr.  Konstantes  zu  Mytilini 
auf  Samos.  — Carl  Curtius  Inschriften  und  Studien  zur  Geschichte  von 
Samos  10  no.  6.  Eine  genauere  Abschrift  hat  GSoteriu  angefertigt  und 
sie  Köhler  zur  Verfügung  gestellt,  der  Mitth.  7.  867 ff.  ihre  wichtigsten 
Ergebnisse  veröffentlicht  und  einige  Stellen  der  Urkunde  besprochen  hat. 

Inventar  über  die  im  Heraion  aufbewahrten  heiligen  Gegenstände, 
die  von  den  346/5  fungierenden  Schatzmeistern  der  attischen  Kleruchen 
übernommen  werden.  Die  Protokollierung  fand  an  drei  verschiednen 
Tagen  Statt;  die  des  ersten  Tages  teile  ich  mit  Übergehung  der Eiugangs- 
formel  hier  mit. 

Z.  12  Köapiog  tijg  9-eov • Ät[£(ü]  v sivdiog  tlgaotiv  tywv 
ia\a]zidog,  Jioyivqg  dvithpxf  y.iihoy  uivdiog  t\£aouv  Icnuv- 
15  divijv  ty uv  viiihuv  yfidiog  t^aoiiv  vmuv{hn/v  f/[m]  v xiOwv 
xaiäair/uog-  xi&iZy  sivdiog  i%aativ  Xev/.>)r  [t]\xwv  ftizgij  hu] 
atvnneiov  /.ithoviaxog  ygvaoji  nercoixiXpttvog,  uvg'tov  xqi'Oeov 
tyiuv  negißXtjfia  Xivov  (täxivov  ftitgt]  rcdgavXog,  caikrj  (v 
&eög  tjfti  ■ nagdXaaaig,  igiv  i/j  pitnwt  tyci  aXogyijy  aivdwv 
20  Alt,  ||  liji  9etöi  nagamzvtoai ‘ xiSüvog  azvfZ7tlvov 

löfiog  • icgoul^fjfia  rij g fte  ov  nagaXogyig  dfz<piiXvaavov  azpev- 
öüvai  X irai  dvo‘  XQijdtfiva  i-irzci,  zois\ zwv  ty  r,  EvayyeXig  lyu : 
ytigiCoi^a  dXogyury  (ydxivov  tzoi'mXov • x£x^[t'!qp]rr(Ao(;)  f/.tog 
dXogyorg'  vno'MtpdXata  övo  rtuizvßiov  Xiza"  vnoxecpdXaioy 
ltin\yzy]  gauutvov  • anXrjviaxoy  vjcoyeyQctfiittvov  \itrzt\a]  • aiv- 
25  öoviaxog  VTZoyEyga^pityrj • onXijvlirxov  Xivov  v agil  vtav  Mtza- 
iitiatiftrt  tTtg  xgai ttivfi  g u/.ivov  nagatreictO/jMa  <Si’o : ßag- 

50* 
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ßugixu  JtotxiXcr  av/Miai  dvo'  ngoo).rtfi[ii  a]  Xivovv:  itidtiov 
Xevxdv,  lj  oni\o\{)t  iftög  i'yet 4 xlihbveg  Avdioi,  i^aortig ' ulogydg 
i'xovteg"  xi&wveg  ini  Qgaovdva/.tog,  tovtovg  ij  &eög  iyei  ■ 
xt  veg  in\i  'fjnnodäfiavrog  dvo,  tovtovg  tyei  r 9eög  • ini 
30  äi^utogyov  Ja^iaoi *[/]  ,iovg  x^vdiov  dkogyoiv,  tovto  ini  tov 
odov  • ini  Jr^tgiov  agxovto[g  xtj^cörcs  dvo,  tovtovg  t[  itecg 
t'xei.  'ifiäria  Eg^tew : xi&wveg  AAArill,  t[ov]\twv  ö Egfiitg 
tva  iyu ■ ifxuita  AAAPIII,  tovtuv  6 'Egftijg  i'yei  'iv,  crzz[ö] 
tovtotv  tibv  luatiuiv  u Egjtr^g  b iv  ‘Atfgoditrjg  ixet  dvo'  otgov&oi 
vjcb  | tgani^tji-  otgovitoi  inixgvaoi  dvo • oigovitoi  vna'g- 
35  ytgoi  dvo,  tibv  otgovihbv  ] vwv  imygioov  iyXtinei  tu  ogoo- 
nvyia:  QiMotgatog  äntygaipe-  onkrp>Lo\x\ov  ftitgij-  xgtjdt- 
uvov ‘ yXiivdia  dvo  aXogyu  ini  tov  odov  trjg'Hgag-  fiiigai  dt;[o] 
otvjtnivar  xiihbveg  dvo,  iydvtd  tijg  EvayyeXiäog ■ tgiyantov 
naXaiov.  | ’Ev  tibi  fteyäXwi  veiibi  ooa  iv  10(7)$;  f ibgeaiv , av- 
eyiyvioaxev  ix  tov  ßtßXiov  tov  ot  orjuaofJtvov,  xai  6 iegbg  ttjg 
40  ifiov  IleXvotog  U7ti(patvev  üvta  nXrtv  tibvdt,  i((ö)r  iviX£ut\e\' 
oxtxiprjg  xuXxijg,  tavrtjv  [i]<f[a\auv  !iiO/to!fiiag  eytiv  uvägtav- 
ttaxw(v)  | ix  tov  ujtäeiov : All:-  innloxog  x°Xxovg. 

Gewöhnliche  Schrift. 

25f.  xex(i[v]<p}cni.oc):  die  drei  letzten  Buchstaben  stehn  nicht  auf  dem 
Steine.  — 25  *ägu  viov:  \PuNEON  Soteriu,  mit  der  Bemerkung,  dass 
xgifiveov  herzustellen  scheine.  Vgl.  igixa:Tiov  .-raXaior  Z.  37.  — 38  ff.  nach 
Kühler.  38  r o(t)s:  I fehlt  auf  beiden  Abschriften;  unter  den  uiyij  sind 
Abteilungen  des  Tempels  zu  verstehn,  die  in  dem  folgenden  Teile  mit  ix 
tov  ydfifia,  iv  tä)i  ei,  iv  iüi  ngdtuot  bezeichnet  werden.  — 39  f.  r(<D)|r: 
T0|  \ S.,  TO  C.  Kalls  sich  der  Steinmetz  nicht  versehen  hat,  ist  vtör 
rclativisch  gebrauchtes  Demonstrativum.  — 40  ävigiavtiox<o(v):  der  letzte 
Buchstabe  hatte  keinen  Platz  mehr  auf  der  Zeile. 

Von  den  ionischen  Wortformen  des  Inventars  kennen  wir  älogyoe 
und  yldviiov  aus  der  teischen  Urkunde  no.  5633,  zu  der  Lautgestalt  von 
ilogyot  stimmt  dgfuogyot  (Z.  29),  dies  auch  auf  der  Rhein.  Mus.  22.  213 
von  Vischer  publicierten  Inschrift,  ln  igaortvyta  (Z.  35)  zeigt  sich  Er- 
haltung der  Lautgruppe  go  wie  in  ägoiyof  no.  5371,  ägoev  no.  5455  a, 
Syegois  no.  5498,  ’Agoitpgmv  no.  5543,  ’Ogoixlios  no.  6656.  Die  neuen 
Wörter  sind  zum  Teile  dunkel : so  xagavlot  als  Attribut  der  fiügg  (Z.  18), 
nagäXaaoit  (Z.  19).  Unter  r/uuvßiov  muss  man  an  unsrer  Stelle  (Z.  23} 
einen  Stoff  verstehn:  vxoxtgxiXma  ivo  tjfuxvßiov  lud  wie  Z.  13  i£aouv 
ioduio;;  sonst  wird  damit  ein  Tuch  bezeichnet,  das  daraus  gemacht  ist, 
so  Aristoph.  Plut.  729,  vgl.  Poll.  VII  71.  Lehrreich  ist,  dass  wir  dem 
sonst  nur  der  poetischen  Sprache  geläufigen  Worte  xgt jitfivov  nun  auch 
auf  einer  prosaischen  Urkunde  begegnen  |Z.  21.  36):  im  4.  Jahrhunderte 
war  also  das  alte  Wort  in  der  Umgangssprache  der  Samier  lebendig  ge- 
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blieben.  Ob  diese  Tätliche  dazn  hinreiche,  am  auch  AK  (Z.  191  all  die 
alte  homcriichc  Vocabel  zu  rechtfertigen,  die  in  iavän  iixl  vorliegt,  wciss 
ich  nicht:  da  Z.  17  iiiij,  Z.  23  hui  steht,  ist  dies  zweifelhaft.  Unter  der 
Evayytlit  vermutet  Köhler  (370  Note  2)  die  Priesterin  der  Here,  deren 
Amtstitel  EvajytUt  gewesen  sei,  den  Uqö t t ij:  dzoP  TTeXvoiot  (Z.  39)  be- 
zeichnet er  als  Hörigen  der  Göttin  von  unfreier  Abkunft,  dessen  blosse 
Aussage  als  ausreichend  acceptiert  wird,  weil  er,  falls  sich  Zweifel  an 
ihrer  Wahrheit  einBtellten,  als  Unfreier  der  Folter  unterworfen  werden 
konnte  (370).  Der  Name  JJtXvmot  ist  samisch:  das  Britische  Museum  be- 
sitzt ein  in  den  Jahren  322—205  geprägtes  Zweidracbmenstück  mit  der 
Legende  PEAYtIOt  (CGC  Ionia  365  no.  170). 

5703  Vier  oben  abgebrochne  Tafeln.  Von  den  drei  ersten  über- 
reichte Newton  1859  der  Akademie  zu  Berlin  teilweise  durch  das  Nach- 
ziehen der  Buchstaben  beeinträchtigte  Papierabklatschc,  von  der  vierten 
eine  Zeichnung.  Darnach  sind  die  Inschriften  bearbeitet  von  Kirchhoff 
Monatsber.  der  Berliner  Akademie  1859.  739  ff. 

Die  Tafeln  enthalten  ein  Verzeichnis  der  »Epheben,  welche  während 
des  Laufes  eines  bestimmten  Jahres  bei  Gelegenheit  der  in  der  Regel 
monatlich  veranstalteten  Agone  ....  Preise  davon  getragen  hatten«.  Er- 
wähnenswert sind  daraus  nur  die  Monatsnamen 

Kvavoxpuov  (I,), 

Tlooidsiiv  (iM). 

Der  Namenform  Kvaroyuwr  steht  in  Athen  flvaroyurör  gegenüber, 
dagegen  stimmt  zu  ihr  Kvartyotor  in  Kyzikos  (CIG  no.  3662,1,  abgesehen 
von  dem  *,  das  in  Kyzikos  vermutlich  ebenso  spät  eingedrungen  ist  wie 
in  Athen  (vgl.  Meisterhans*  23).  Als  dritte  Form  müsste  man  Tlaroynrör 
erschlossen,  wenn  einer  bei  Harpokration  unter  Tlvarth/tia  erhaltnen  Be- 
merkung des  Redners  Lyknrgos  zu  trauen  wäre.  Hier  heisst  es  (Fragm. 
83  Blass):  Auxopgj'of  b r<3*  xaxn  Mtyfonlfjtov ' xni  ijuric  Ilvarilytia  ravrijv 
xrjr  logtr/v  xaXovfirr , o!  S’  SiXoi  "FJLXtjvn  TJavdyna , Sxi  jravTSc  »Mo»  rot'c 
xagnovt  tiji  Sym.  Wer  sind  denn  die  £Uoi,  da  die  einzigen,  die  sich 
einer  von  der  attischen  abweichenden  Form  des  Monatsnamens  bedienen, 
nicht  TlavoyiKÖr  sondern  Kvaroyntiiv  sagen?  Hat  es  wirklich  ein  Fest 
ITarAyna  gegeben , so  beruht  doch  die  Identificiernng  mit  den  Ilvardyta 
auf  Willkür  und  darf  zu  linguistischen  Constructionen  nicht  benutzt  werden. 

Aua  den  Schriftzügen  schliesst  Kirchhoff  auf  das  dritte  oder  zweite 
Jahrhundert  v.  Chr.  Auf  hellenistische  Zeit  weist  auch  IXEOY  (II,,) 
neben  I X AIOY  (II14);  der  erste  Genetiv  enthält  das  älteste  Beispiel  des 
Wandels  von  a<  zu  s vor  Voeal. 

5704  Abschrift  eines  Unbekannten,  herausgegeben  von  Kirchhoff 
Monatsber.  der  Berliner  Akademie  1862.  72  no.  1 (Dittenberger  Syll.* 
no.  673). 

Stadttor  Jr^rjtQiot;  Jtliioy.qdtav.  ( Jiavhor  'yifi]zog 
Mtfviiovog.  | EveSiaf  ' AnolXtovios  Iloaetdinztov.  | Evi aSiat  • 
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5 Kalh'ÄQOfioc  'ESaxeoiä.  ||  Oilonoviai’  —(OTtatgog  ’ESaxemä. 
uh9oßoh'tr  Mtviwg  Ziutlov.  | 

IlaXXi]* wv  | Kaiaudkxt^  • Aoregiaxog  Aaxfigicrxnv.  | 
10  Axovthoi'  Aaxbj/ctddtjg  Jtj/jo/.gdiov.  ||  Toftor  AoxXrjrnddtig 
Jrj/xoxgdtov.  \ OnXoftaxicu'  -datguiog  —worgdiov.  | Gv gca- 
fiaxiar  AuoXXdc  AitoXXiuviov.  \ Joh'xon ' Aos.Xtj/tidth^ 
15  JijfioxQchov.  \ Stadi’tüi  • ^iuorparog  —uiotgchou.  ||  Jiaikon  • 
ringiHaiXaoc  KXeoytvor.  \ Eve^iar  ' Hyeuoviig  Hog9eaiXdov.  \ 
Eitailcu • AaxXrjjuadxjg  Jr^fxoxgdxov.  ( OiXojcoviar  ArcoXXdg 
A/coXXioviov.  | Ai9oßoXon  • Qeöxgitog  Geoxgitov. 

Buchstabenformen  wie  vorhin ; doch  ist  die  Inschrift  etwas  jünger 
als  die  vorige,  weil  sie  die  fünf  letzten  Agone  vor  dieser  voraus  hat 
(Kirehboff). 

Der  iyöiv  titflac  (Z.  3.  16)  wird  auch  au»  Tralles  bezeugt  (Mitth. 
13.  410  no.  1);  nach  Dittenberger  kommt  er  dem  in  Athen  begaugneu 
(iycjv  fcavöoiac  gleich.  Der  Ausdruck  ndXXrjS  (Z.  7),  der  in  einem  andren 
Denkmale  meines  Wissens  nicht  begegnet,  ist  mit  ßovxaif,  ärtüaic,  fulX- 
i<prjßof  synonym;  vgl.  Fresenius  De  ii(etav  Aristophanearum  et  Suetoniarum 
excerptis  82  f.  Der  Name  rioQ&iaiXao;  (Z.  16.  16)  wird  in  Hierapytns 
Tloguotiat  geschrieben  (no.  5045,,);  die  GPä  206  ausgesprochne  Vermut- 
ung, dass  hier  der  fletoxtoiXaot  des  Epos  anzuschlicsscn  sei,  ist  von 
Solmsen  (Untersuchungen  94  f.)  aufgenommen  und  weiter  begründet  wor- 
den (in  Roberts  Studien  zur  Ilias  325  ist  sie  nur  durch  Versehen  unbe- 
rücksichtigt geblieben). 


5705  Auf  dem  linken  Schenkel  einer  archaischen  Apollofigur,  ge- 
funden in  der  Nähe  der  alten  Stadt,  jetzt  im  dßgsio^crihuHlby  zu  Vatby.  — 
Wolters  Mitth.  18.  224.  Wiegand  ebenda  25.  150. 

shixtog  dvi9rtxt.v  \ z tut  AuoX(X)(ovt . 

Schrift:  A,  f,  ©,  A,  F ; Doppelconsonanz  nicht  geschrieben. 
Nachweisungen  über  den  Namen  Atvxiot  gibt  Wilhelm  Jahresh.  d. 
österr.  archäol.  Instituts  III  67. 


5706  (212)  Bronzener  Hase,  von  Cockcrcll  auf  Samos  gekauft,  jetzt 
im  Britischen  Museum.  — Nach  ältren  Abschriften  Böckh  CIG  no.  2247. 
Nach  eigner  Abschrift  Röhl  1GA  no.  385.  Newton  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  230. 

T rät  'Anökhavi  aöi  IT  girßi^rft  fi  a vtfhj  xev  'Hipatatiuy. 

Schrift  rückläufig,  der  Charakter  wie  vorhin,  doch  schon  O. 
rTgirjivjrji:  der  Graveur  hat  den  dritten  Strich  des  N vergessen.  Zn 
der  Form  vgl.  Augitji  auf  I’aros  no.  6427. 
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5707  (219)  Auf  zwei  Seiten  bcschriebner  Marmor,  in  der  Nähe  des 
Klosters  zum  II.  Kreuz  bei  Kbora  gefunden.  — In  Minuskeln  publiciert 
BCH  4.  335. 

o.  'AnilXimog  Nvfiiptjyiteu>. 
k.  Nv/itpiw*. 

5708  (223)  Rechts  unvollständige  Basis  aus  Marmor,  im  Hanse  des 
Kmmanirof  Mxaxtvttfc  zu  Khora  verbaut.  — Fabricitis  Mitth.  9.  256c. 

Jr\firyigiog  Ztjvodötov  | "Hqiji. 

Schrift:  M,  X. 

5709  (213)  Basis,  von  Carl  Curtius  in  einem  Magazine  des  Dörfchens 
Kolonna  abgeschrieben.  — Curtius  Inachr.  nnd  Stud.  3 no.  2 (Röhl  IGA 
no.  386). 

’HQayOQtjq  6 ’H[ga  y\ogsu>  ärf&ryM. 

Schrift:  A,  f,  H,  N,  D,  1;  vom  O ist  nur  der  Kreis  sichtbar. 

Der  Name  des  Vaters  ist  von  Röhl  hergestellt:  Curtius  gibt  auf  der 
Zeichnung  von  H nur  die  erste  senkrechte  Hasts,  dahinter  Raum  für  zwei 
Buchstaben  an;  auf  der  Umschrift  hat  er  'Iaayigim  vorgeschlagcn.  Der 
no.  5719  genannte  ’Hgayogr/s  'Hgayogtm  ist  ein  Abkömmling  des  Weihenden. 

Dass  die  Basis  zu  einem  der  Here  geweihten  Bildwerke  gehört  habe, 
vermutet  Curtius,  offenbar  aus  dem  S.  2 angegebnen  Grunde,  dass  »die 
in  den  Magazinen  von  Colonna  und  in  den  Dörfern  Myli  und  Pagonda 
vorhandenen  Steine  wol  dem  Heraion  angebürten«. 

5710  (211)  Marmorstatue  der  Here,  gefunden  an  der  Stelle  des 
Heraion,  jetzt  im  Louvre.  — Girard  BCH  4.  483  (RöM  IGA  no.  884). 

Xijpaftvijg  ft  äyt&ijxsv  tijgqi  ayalfta. 

Schrift  des  6.  Jahrhunderts:  A,  6,  ®,  N,  D,  V;  aber  schon  H. 

Xrjgafivris  ist  karischen  Ursprungs  wie  Ilarativti!. 

5711  (217)  Marmorbasis,  unten  vollständig.  »A  Colonna  chez  Ana- 
gnoatis  Papamanoli«  Clerc  BCH  7.  79  no.  1. 

AtIQ 
HPHI 

(oi  (y)[v\vaiMv6fioi  • 

llgonog  'Egftoötxov. 

5 Jgvag  ' i/tnalov . 

Jafiaaixltjg  EvQva9iyeovg. 

'Hyrpayogtjg  IfegixXov. 

IIv9oxX{jg  Mtvoixiov. 

'Aaxvoyog  'Hytxqtonog. 
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Gewöhnliche  Schrift;  dos  Facsimile  bietet  E. 

Z.  8 *(of);  H die  Zeichnung,  doch  gibt  der  Hg.  an,  dieaer  und  der 
nächste  Buchstabe  sei  unsicher.  — [y)[v]vaixov6fior.  Röhl  Bursians  Jahres* 
her.  36.  III  16. 

Den  Namen  ‘hutcüot  trägt  ein  Silcn  auf  einer  chalkidischen  Vase 
(no.  6295);  die  Bildungsweise  ist  ionisch.  Das  eov  von  Eigvoöireovt  muss 
wie  in  Atovrit  (no.  5685  Ende)  gedeutet  werden. 

5718  (222)  Marmorbasis,  von  Fabricins  (Mittb.  9.  255)  im  Hause  des 
Ka>vazanTvo<  MartolxAdtit  zu  Kolonna  gesehen.  — Ray  et  Bullet,  de  I’  ecole 
franraise  no.  11.  228  no.  2 (nach  Cartanlts  Abschrift). 

Jqcixwv  Jqmmvios,  | GakJirjs{&Q)aai-^T)tov,  Ka/.hv.QnirQ 
5 Kalhßior , | KaXXiXQaztjg  hat  Ja  /.gätov . [|  vetotzonfaarte c 
"Hqiji.  j Qepiozov.lijs  Sevox^diov  \ htoiu. 

Schrift  vorrömisch  (Fabricius). 

Z.  2 *(0g)aoi>dijiov : Zd>  statt  OP  Rayet  mit  der  Bemerkung,  dass 
er  die  drei  ersten  Buchstaben,  die  fast  unleserlich  geworden  seien,  nach  der 
Erinnerung  eines  Dorfbewohners  mitteile,  der  sie  noch  gelesen  zu  haben 
behaupte. 

5713  Marmorplatte  in  Form  eines  Tempels;  1891  in  einem 
Hause  in  Jeni-Kiöi  von  Hiller  von  Gärtringen  gesehen,  von  Kern  später 
nicht  mehr  gefunden.  — Kern  Die  Inschriften  von  Magnesia  am  Maian- 
dros  151  no.  259. 

ytihjvo)  IlQvrdvtos  2afui/. 

Nach  Hiller  von  Gärtringen  noch  aus  dem  4.  Jahrh. 

6714  Marmorbasis  in  Athen.  — Pittakis  'E<p.  dg*,  no.  1109.  Nach 
Köhlers  Abschrift  Kircbboff  CIA  I no.  409. 

'Avnazdaiog  | 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 


5715  (225)  Marmorrelief,  in  Tigani  gefunden,  jetzt  im  dgjsiognüa- 
xtiov  zu  Yathy.  — Girard  BCH  6.  490.  Wiegand  Mitth.  26.  192. 

Aqtanov,  ' Podoxksta,  ] ITioiatQatot;,  Zong,  | 

5 ‘A(/reniau[e]t  I Gevdäg,  ’Avt loyis  li  /ärgere. 

Schrift:  A,  Z,  O,  M,  fl,  Z. 

5716  Oben  und  unten  gebroohne  Grabstele  aus  Marmor,  im  Gym- 
nasium zu  Chios.  — Studniczka  Mitth.  18.  180  no.  34. 

'AQtefuoii)  | Qeoddtov  &vya njg  | 2anirt. 

Schrift  vielleicht  noch  des  3.  Jahrh. 
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5717  Marmorne  Basis,  gefunden  auf  Parus  in  der  Gegend  ’A/t/tov- 
iägi «.  — Hitler  von  Gärtringen  IG  XII  6 n.  488. 

dr\ \o$tf.nQ£  Koofjov  toi)  2aftiov. 

Buchstaben  des  4.  Jahrhunderts. 


5718  (210)  Marmorplatte.  Auf  dem  Fuasboden  einer  kleinen  Kirche 
zu  Myli  eingemauert  und  hier  von  Carl  Curtius  abgeschrieben  (Inschriften 
und  Studien  zur  Geschichte  von  Samos  8 no.  1).  Die  Abschrift  wieder- 
holt von  Röhl  IGA  no.  888. 

dtj/jdvÜQOV  tov  | llginTÖxaQKK. 

Schrift:  A,  B,  V,  P,  t,  +;  ßovntgoip^Xöy,  von  unten  nach  oben  zu 
lesen  (KircbhofT  Alphab. 4 30),  rechts  beginnend. 

Die  älteste  Inschrift  von  Samos,  aus  dem  7.  Jahrhunderte. 


5719  (218)  -Engagc  dans  la  mafonnerie  d’un  Kalyvi,  ä quelque 
distauce  du  village  de  Myli«  Girard  BCH  5.  489  no.  19. 

[’f/pjayoptjg  | ’Hgayogtio. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 


5720  (214)  Marmorplatte  im  Kloster  der  H.  Dreieinigkeit,  nördlich 
von  der  alten  Hauptstadt  und  dem  Berge  Ampelos.  — Carl  Curtius  a.  a.  0. 
no.  8 (Röhl  IGA  no  387). 

[Il]6/J7Ct6<;  UfU  | TOV  JtlflO'AQIVBOS. 

Schrift:  f , N. 


5721  (226)  Münzlegenden.  — Über  die  Münzen  von  Samos  handelt 
Percy  Gardner  Num.  Chron.  1882.  201  ff. 

Aus  den  Jahren  394 — 365. 

1)  Sammlung  Weber  in  London.  — Imhoof-Bluraer  Abhaudl.  der 
Bayr.  Akad.  1890.  661  no.  401. 

TR  Rs.  'Hyeftovftos.  2a. 

2)  Britisches  Museum.  — CGC  ionia  363  no.  137. 

JR  Re.  2 a.  'Agiai  rjid[r$. 

8)  Sammlung  Bunbury.  — Percy  Gardner  255. 

JR  Rs.  2a.  rigoilr/g. 

4)  Cabinet  des  medailles.  — Percy  Gardner  255. 

>R  Re.  2a.  Th’SayoQi^. 
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Aus  den  Jahren  322 — 206. 

5)  ('abinet  des  medaillcs  (Sammlung  Waddington).  — Babeion  Inv. 
eomm.  110  no.  2044. 

M Rs.  2a.  'Akeiijg. 

6)  Ebenso.  — Babeion  111  no.  2068. 

JE  Rs.  2a.  2ut äg. 

7)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imboof-Blumer).  — Monn.  gr. 
301  no.  162. 

X Rs.  QdtijS. 


Perinthos. 

Strabon  p.  331  fragm.  66:  Iliptrdot,  Zafxitov  xiia/ia. 

5788  (238)  Marmorstele,  in  einem  Privathause  zu  Eregli  einge- 
mauert. — Facsimile  der  Abschrift  eines  Griechen  Ion.  Inschr.  Taf.  2 
no.  13.  Ohne  Rücksicht  auf  diese  Publication  Kalinka  Arch.-epigr. 
Mitth.  19.  63. 

'Hyuainokiog  \ tov  (Davaycpe  <j. 

Schrift : A,  f , N,  D,  f. 

5783  (234)  Zwei  Bruchstücke  einer  Namenliste,  nur  durch  die  Ab- 
schrift des  Cyriacus  von  Ancona  im  cod.  Vat.  6260  bekannt.  Diese  ist 
von  Dumont  in  den  Inscriptions  et  monument«  figures  de  laThrace  no.  72  c 
herausgegeben ; den  Text  Dumonta  hat  Ziebarth  mit  dem  Originale  ver- 
glichen und  Mittb.  22.  414  berichtigt. 

Auf  dem  zweiten  Fragmente  erscheinen  die  Phylen  JloSaßyoi,  fi- 
2«Cvt«c,  BioQtTs,  Alyixoge ft  und  KaoraXuie.  Unter  den  Namen  ihrer  Mit- 
glieder sind  erwähnenswert: 

Z.  7 2w{a)i(ytv)tjg  Mev(e)x^a rerg. 

Z.  16  Stodoiog  Bat(i)ädog. 

Z.  19  vleoruaöijs  Wf(t)ffTOxAtt:c. 

Z.  22  Oeövofios  'Anokkoycaievg. 

Z.  23  'Ayskwiog  IIvi&ajyoQeio, 

Z.  28  ’Aknufiaxog  EeivoMfuos. 

Z.  40  y.tjvodotot;  2rr]oa(y)cQew. 

Z.  43  y.tjvodotog  ‘AnoXk.o9ei.uog. 

Z.  7 ZQEIZHZMENKPATE YZ  C.,  der  zweite  Name  von  I).  her- 
gestellt.  — 16  BATAAOZ  C.  — 19  APZTOKAEYZ  C.,  corr.  D.  — 23 
nYTOPEQ  C.,  wie  Ziebarth  bezeugt.  — 40  ZTHZATOPEQ  C.,  corr.  D. 

Den  Namen  /fjrleiioc  führt  auch  ein  Samier  auf  einem  Tetradrach- 
roon  des  4.  Jahrhunderts,  CGC  lonia  362  no.  136. 
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Theben  an  der  Mykale. 

Reste  der  alten  Ansiedelung  sind  im  Mai  und  Juni  1896  von  Theodor 
Wiegand  aufgedeckt  worden  (Wiegand  und  Schräder  Prienc  469 ff.).  Dass 
cs  sich  um  Trümmer  von  Oijßai  handelte,  ergab  sich  aus  einem  an  Ort 
und  Stelle  gefundnen  Opferkalender,  auf  dem  die  &t]ßa7ai  neben  einer 
bestimmten  Anzahl  sroifsai  (von  Samos,  nach  Wiegand)  fugiSat  zugewiesen 
erhalten.  Theopompos  berichtet  (die  Stelle  ist  zu  no.  5501  angeführt), 
dass  der  Ort  ßrjßai  ntgi  Mvxdlrjv  ehemals  den  Milesiern  gehört  habe, 
von  diesen  aber  durch  Tausch  an  Samos  gefallen  sei.  Von  Anaia  wissen 
wir,  dass  es  um  440  in  den  Händen  der  Samier  war  (Säfiiot  oi  iß  ’Araiior 
Tbuk.  III  19).  Dm  so  mehr  wird  die  Besitzergreifung  der  gegenüber- 
liegenden Küste  in  hohes  Altertum,  etwa  in  die  Zeit  des  Polykrates,  ver- 
legt werden  dürfen.  Aus  der  Inschrift  ’Afittvia:  OtuioioxXioi  tpgovgaoxrjnas 
(Wiegand  29)  ersieht  man,  dass  Bf/ßai  den  Samiern  als  tpgo vgtor  diente. 

5724  Stein,  jetzt  in  Berlin.  — Wiegand  Priene  474,  Abbildung 
no.  581. 

- - AI  60  ftjtu  </[ij/iia]  tov  Jetvtix». 

Schrift:  A,  6,  N;  ßovoxgorftjiov,  Z.  1 von  links  nach  rechts. 

Z.  1 --AI60:  den  Namen  vermag  ich  nicht  herzustcllen.  Die  Buch- 
staben stehn  vollkommen  sicher,  vom  kann  man  beliebig  viele  Buchstaben 
ergänzen  (Hiller  von  Gärtringcn).  Bei  der  Ergänzung  muss  man  mit  der 
Möglichkeit  rechnen,  dass  -so  ans  -ra>  hervorgegangen  ist;  so  könnte  man 
an  [ rjaf«p]aieo  denken  ( ria/itpatt]!  auf  Thasos,  no.  54795,,). 


B Die  übrigen  Städte. 

I.  Bargylia. 

5725  (252)  Münzlegenden. 

Autonome  Münzen  der  Stadt  vom  1.  Jahrh.  v.  Chr.  an  beschreibt 
der  Katalog  des  Britischen  Museums  Caria  71  ff.  Sie  tragen  noch  in  der 
Kaiserzcit  die  Aufschrift 

Rs.  BaQyvkiijtüv. 

BagyvXigrai  heissen  die  Einwohner  der  Stadt  schon  auf  den  attischen 
Tributlisten.  Die  gleiche  Vocalieation  weisen  auf  diesen  Urkunden  auch 
andre  von  karischen  Städten  ausgehende  Etbnika  auf:  Avhijtai  (neben 
AHxäiai),  Oganijtai,  Ksdgifjjai  (neben  Kiigiäjai),  Aafnjioi  (neben  Naßtätai). 


Digitized  by  Google 


742 


Kleimisieit  ( Halikarnassos). 


[5726] 


II.  HalikarnaMKOs. 

5726  (288)  In  zwei  Teile  zcrschnittne  Marmortal'el,  gefunden  zu 
Rudrun,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — Newton  A History  of  Discovcries 
at  Halicamassus,  Cnidus  and  Branchidae  234 ff.  671  ff.,  genauer  Trans- 
actione  of  the  Royal  Society  of  Literature  IX  183  ff.  Nach  einem  Ab- 
klatsche und  eigner  Abschrift  Röhl  IGA  no.  500.  Nach  eigner  Collation 
Hicks  Greek  Histor.  Inzer,  no.  21  (=  * 27).  Nach  einem  Abklatsche 
Müller-Strübinga  und  einer  Abschrift  Ilirschfelds  Rühl  Philol.  41.  54  0". 
Die  genaueste  Ausgabe  hat  GHirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  886  geliefert; 
hier  wird  auch  die  Abschrift  mitgeteilt,  die  Lord  Cbarlemont  1749  von 
der  noch  unzerbrochnen  Inschrift  nahm.  Die  rechtlichen  Fragen  sind  im 
Rccucil  des  inscriptions  juridiques  grecquea  no.  1 behandelt  (Dittenberger 
Syll.*  no.  10). 

Tcrrfe  6 av\Xo\yog\  ißovkevoaio  | 6 'Alt  xapvaT[e’«j]t'  xai 
-a/.tutxi  Ttüiv  v.ai  Atiy[da]ftlg  iv  tiji  iVgt;[i]  | ayOQiji,  /z ij »-o[c] 
5 ’F.gfiaidivog  nififntTji  iaia/jt[vov],  i/ii  Aioviog  ngv  iav[trov\- 
ro[g  t \ov  OYctTctTiog  xa(i]  2a\qvf to\XX\ov  r]oC  ©etxet/.w 
n]oi[ut,  7tp|og  fijvtjjfiot'ag"  ftij  naga  dtd<i\vai\  fiijfre]  yrjv  [njii 
10  oix[/J|a  toig  ftv/tfr[o]oiv  eni  AnoXlw  videet  tov  Av[yd]afuog 
fivij/rovevovTog  xai  [/Zajra/mo  rot  Haaßel  XXiog  xai  .2]a/.]/ia- 
15  xi te tov  /.tvi]/jovevwcm[v  M]eyaßdteto  tov  'A  tfvdaiog  xa[i  <Do]p- 
ftiiovog  tov  Ila  vvaTtog,  ‘ Hv  d[e  rt]g  9iXtji  rfrxa'g[e]  aitai  ntgi 
yi}[g  jj]  oixi tov,  imy.aX\d]  no  iv  ixte)  xa[i  rfjexa  fitjoiv  an' 
20  oi[eo]  | o arfog  iyive[ ro]"  vuaen  di,  xoro7r[e]  p vir,  ogxeit  a\at 
rot>]g  äixoarag.  Ot[i]  | av  ol  /jv^fiolveg  e]idiwatv,  tovto 
y.agiegöv  dva[t.  "Hv]  di  tig  varegov  | imxaXijt  roi-froi]  tot 
25  xqovov  u'iv  | o’xriü  xai  dexa  \^ttj\v(Lv,  ogxov  dvat  t löt  vsfio- 
fiivw[i  t]rty  yitv  rj  ta  otx[T]a,  ogxovv  di  r[ot>g]  dixaoidg 
i'fii  |e]xrov  rfe|a^[e'vot]e,  tov  di  ogxov  ei  [*]ai  jcageövtog  [rot 
ejvear^xotog'  x agitgoig  d'  e'ivai  y[ftg  x]ai  oixiwv,  oYttveg 
30  toi  elyov,  die  'A[no\XXtovidtig  xai  Tlava  fivtjg  ifjvriuo[vev]ov,  ei 
fit]  votego\v  dnenigauav.  [To]»’  vofrov  iovtov  j iß'  tig  9ikrti 
35  \ovy]xiai  tj  ngoHijTa  [i]  ifn/fov  elaie  /<[»)  eijrai  tov  vöfjo  v 
tovtov,  xa  eoV[ra]  avtov  nengiyjSko  | xai  T(‘)n6\Xti>v{og\  etvat 
leget  xai  a\vröv  (pi vyeiv  a[iei]’  rjv  di  ftij  iji  ai’riüt  afia  dexa 
40  \0Ta]tilg0)v,  artöv  [>t]  t7tgi/o0ai  ini  [e’£a]j'toyiji  xai  f/t;[rf]  a/ja 
xd&odov  [e/v]ai  eg  AXixagv^aaiv.  'AXtxagvaaaimv  di  r ("><,- 
a vfinavnov  tjoti  jioi  iXevücgo v e|i  j tat , og  av  tavta  fi[»j 
45  7t]agaßaiviji,  xato  neg  xd  ogxia  erajfiov]  xai  ii>Q  yiygan\x]  at 
iv  Tiüi  'AitoX)\tovi\m,  inixaXüv. 
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Gewöhnliche  Schrift,  doch  N\  in  der  Mitte  des  0 wird  überall  der 
vom  Einsätze  dea  Zirkels  herrührende  Punkt  sichtbar,  auch  das  U der 
fünf  letzten  Zeilen  trägt  ihn.  ln  den  karischen  Namen  ist  teilweise  T 
verwendet. 

Z.  6 CKaTaTtos:  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  78  nach  Ovaaaüi  no. 
6727  a,,.  — 7f.  &nxvtim  vt  [<on]ot[w\:  nach  ThReinach  Rev.  des  etudes 
grecques  1.  27;  Beutvilü>re[o>]  die  früheren  Hgg.  Da  die  Behörde  nach 
uo.  6727  u„  rtautoiat  heisst,  darf  man  nicht  mit  R.  und  seinen  Nachfolgern 
vs[a»r]oi[oü]  schreiben,  sondern  muss  die  von  mir  eingesetzte  Form  her- 
steilen. — 8 [jigjoc  p[rt)\jwra.;  -.  Dittenherger.  Ot  Charlemont,  die  spätren 
Herausgeber  f,  Hirschfeld  hat  nicht  einmal  dieses.  Der  Beschluss,  den 
der  gemeinsame  ovlloyos  der  Städte  Halikarnassos  und  Salmakis  gefasst 
hatte  und  der  von  Lygdamis  bestätigt  worden  war,  soll  an  die  Mnemonen 
zur  Eintragung  übergeben  werden.  Dass  mit  /rvij gorat  der  Satz  schliesst,  die 
Lesung  rovs  gvrgtovai  gij  nagaditdrai  toi ; gr^gooiv  ....  keinen  erträglichen 
Sinn  gibt,  hat  Rühl  S.  61  ausgeführt.  — 8f.  aaga  tiSo[rai) : diese  vor 
Rühl  allgemein  angenommene  Ergänzung  Newtons  bezeichnet  Haussoullier 
Rev.  crit.  1899.  405  als  allein  mit  den  Raumverhältnissen  verträglich.  — 
lOf.  'Aitolito  viitto : das  zweite  A vom  Steinmetzen  nachgetragen.  — 18 f. 
äit  iit[io\  | ö äiot : so  bis  auf  Jr[ro] , wofür  er  dialektwidriges  <Jr[ov]  ein- 
setzt, Foucart  Rev.  de  philol.  27.  216;  vgl.  zu  no.  6462,.  Der  Raum 
gestattet  die  Ergänzung  von  zwei  Zeichen.  Früher  las  man  mit  Bergk 
(Rhein.  Mus.  19.  6041,  der  zuerst  das  Nomen  5io(  erkannt  hat,  dit  ov  vjö 
üäof.  — 20  : Hicks.  — 41  ’Ahxagraooicar : P .V  A bei  Charlemont. 

Die  Aspirata  in  xd ftoiov  (Z.  40)  darf  neben  der  Tenuis  in  xaxintg 
(Z.  19f.),  xato.xtg  (Z.  43  f.)  nicht  auffallen;  sieh  zu  xa&xlogivov  no.  66326,,. 
Der  Dativ  PI.  rot;  (Z.  10)  war  auch  auf  der  sicher  ebenso  alten  Process- 
ordnung  von  Ephesos  no.  6698  zu  constatieren,  so  dass  man  in  seinem 
frühzeitigen  Auftreten  nicht  mehr  eine  den  Dialekt  von  Halikarnassos 
von  dem  der  Zwölf  Städte  unterscheidende  Erscheinung  Behen  darf.  Das 
Wort  xagtigdo  bezeichnet  Z.  22  den  Gegensatz  zu  «Jxpatijc  in  no.  6461 ,6 
(sieb  zu  der  Stelle),  &663c„;  Z.  28  aber  steht  es  in  dem  Sinne,  in  dem  es 
Archilochos  fragm.  26  gebraucht:  i 8‘  ‘Aoix/s  xagzegüs  grjlotgdxpov  (Sauppe 
NGGW  1863.  324).  Der  (ytorr/xdit  (Z.  28)  ist  der  trotdirjc , der  Gegner. 

Die  Urkunde  ist  ein  unter  LygdamiB  II,  also  sicher  vor  464,  er- 
lassnes  Gesetz,  eine  für  Grundbesitzstreitigkeiten  massgebende  Process- 
ordnung  (Hühl). 


5727  (240)  Auf  vier  Seiten  besebriebner  Marmorblock  in  der 
Festung  von  Budrun,  oben  vollständig.  — Nach  zwei  Abschriften  Biliottis 
Newton  On  a Greek  Inscription  at  Halicarnassos  (mir  nur  aus  den  An- 
gaben Ilaussoulliers  bekannt).  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Haussonllier 
BCH  4.  295  IT.  und  4.  522  ff.  (Dittenherger  SylLa  no.  11).  Ich  benütze 
eine  Abschrift  des  Herrn  Dr.  WPaton,  die  er  mir  1896  zur  Verfügung 
gestellt  hat. 
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o Vorder«eite. 

öe[o/].  1 [OJtde  engiavto  nagu  tov  'Anbkkwvog  x[ai  ijjg]  | 
Aihjvaiijg  xai  Jlagikivov  yla xai  olxiag  [nöx]  | otpetkovtwv 
5 toig  ikioig  znvioig'  ßtßatovv  Toftg]  ||  ittoig  tov  ciidtov  xgovov, 
ovftßeßaioiv  de  ro(  t'c:]  | vewnoiag  twv  tktiirv  tovg  alei  ovtag 
xai  f|ogx/L.‘e[a]  ikat  xata  taöia  : Kovdftäkag  'Aghwfiov  yijv 
trjv  Aiy[v)\nziov  tov  ’Agyayogew  tijv  ik  Avgtoaibi  xai  ta 
Iv  tiji  Kv\oygiooiöi  baa  ngog  tiji  avkiji  tainiji  dga(%fiiiuv) 
10  MXHHH.  11  [Z\rjv6dwgog  ’Agväooiog  oixirjv  tt/v  ’Agiiftwvog  woC  | 
Ilava/jvio  i ijv  Iv  Sakficrxidi  dga(xfttwv)  HHHP  : Teioifiajrog 
['H]gaxktiöew  yijv  zitv  ’ Agßijaoiog  tov  !A nokkwvidm  | fr]»]« 
ngog  Hakfiaxidi  öga(xfitojv)  HHHAAAA  : Booikom  ’Aorv  [v}6- 
15  fio v oixirjv  tijv  Agki wfiov  tov  Ilvgywvog  tijfi  /rpöfc  t\xöi 
t]ei%u  xai  tu  xrjniov  to  ngog  tiji  oixirji  bga(yjilwv)  XHHPAAAA. 
f IIavt]akfwv  ’Agiiftwvog  yijv  ly  Köiotg  tijv  ’Agkiwftov  | [toi 
Il]vgywvog  PA  : Aeovtioxog  Ovkiadeog  xai  J ioa\xovgi\6  rtg 
Ihgwftiog  yijv  ly  Keif'agwi  näoav  irjv  ’Agytio[v  | ror  77)rp- 
20  ywvog  PHHHAAA  : Ilaguvaowkkog  IIavvdaaio[g  ||  yij]v  t>jv  Iv 
Oiaoifwi  t tjv  Agkuafiov  toi  Ilvgywvog  H..  | [Ila]vtakiwv 
’Agtifiwvog  yi/V  tijv  tv  llovvofiovoig  | ’Agjkiwfiov  toi 
Ilvgywvog  P : Ilgtütayogijg  ’Hgaxkeidcjw]  | \yijv]  t ijv  'Iaaovog 
tov  IlavaßXrjfuog  PHHHPA  : ’Agki\w\uog  Kvtßehjutog  oixi^v 
25  tijV  iv  2akft axilh  tijv  ||  [TV/jutf/or  tov  Agi.iwf.iw'  xai  aitoy 
xai  wv  ixvsitai  HHH  | . . A i / tiuwv  'Afivvttw  yijv  Iv  Llviwo- 
aräowi  trjv  Tv[fivw  j ro]0  Sveaxegißov  XH  : Mooyog  Tevßia- 
aiog  yijv  ly  Koto[ig  | r/}v]  Aiiew  tov  Iliygew  XPHHHH.  Ilo- 
otidwviog  Artfirjt[giov  | y\ ijv  ik  sivgioowi  tijfi  Ilvitobwgov  tov 
30  Jrjfiijtgiov  PHPA  . II  . . • vom  ‘Aviiboiov  oixirjv  tijfi  Mlkwvog 
tov  SiktjvoC  PP.  | [K \alkioigaiog  Geodwgov  yijv  Ik  Avgiaoiöi 
trjv  Sa,tvgov  tov  loiiaiov  XXXPH  : Aioaxovgidtjg  IIigwfuo[g\ 
oixirjv  ti/fi  Mliajvog  tov  2ikijV0v  trjv  iv  icökti  j XPAAAA : 
35  ’Afivvtijg  ’Ag%innov  yitv  ly  KAIAIO  II  lijft  Mlkwvog  tov 
iSikrjvdv  PHA  : Xaiglbijfiog  ’Agxayb\g]ew  yfjv  trjv  Arjrobi’gov 
tov  Meyaßdttw  xai  ttjv  oixiijv  | [*■]»?  iu  nbkei  THPAAArH-H- 
Mcoyog  Tevdiooiog  yijv  | iv  Aidrji  tijft  Bdtwvog  tov  Mtxivvw 
HH  : ’Agtifiw(v)  2io  xwbog  yijv  Iv  2agdvo«Ji , ijv  elyev  'Egua- 
40  idg,  ij  ijv  XHAAAA : ‘Axtaioowkkog  Xaaowuov 

Ingiato  | oixirjv  iv  üakfta/.idi  tijfi  IJawaooiog  tov  ’ldayryov 
H . . | ’Yaowirjg  ‘Agßijotog  Ingiato  yijv  ttjv  Jiotiftov  toi 
2itgi  tii'>kkov  tijv  Iv  ’ilo/rgabvvwi,  tjtig  tjv  Kaxgäöog,  xai  titv 
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45  öd/.aaaav,  o/tov  %n  oqxvvüov,  PHHHPAA  : ’A&i ’jvibiv  ||  TqvwXov 
oixiijv  iti  nähst,  tjv  elyev  'Afrvaaatg  ToßoQOQtm,  | lijv  ’AiJ^tog 
XX:  Tlolvtdog  ingtato  olxirpt  n)v  rvdütovog  xijV  iv  "Agyu, 
y yeltaift  Jloatidtiviog  xai  ’ Id<tyvyo[g ] | xai  FeQOviiäijg,  XHH  : 
50  g -J  I ||  [Jl]aviaootg  Jtj^xflov  oixitjv  n]v  h gä- 

xiiiyog,  tji  yeinov  \ [Ev]i7trcog,  PHHH  : 'Aviinäg  Sxv9eu  irtgiato 
oixit/v  tijV  .47« xi  j vvw]  iov  ^yirovaiov  PAPP : 3 1 j {-  femrf 

!/rf«7|[rwo/«oi>  ^)/fgiaio  oixitjy  tijv  ’Agii/xiätogov  iov  ‘AXyavtog  | 

55  . . (A>  äißtjg  Tlovvooi'SXXav  oixitjV  tt)v  KorXdoidog  | [ior 

....  ao]c’)Xlov  HHPAAAAPt- : Moayog  Tevdiaaiog  | [ingiato 

yij]y  ev  Avgiooiiii  itjv  Mixv&ov  toi1  ' laßgaamdog  | - - - *, 
XXAAAAP  : ’Axhjviwv  ’l/ißagatdog  irtgiaio  \ {yijv  n]v  llavia- 
60  Xio\viog  rot'  Agifiaovog  ev  2(a}gdvo(ut , rjng  >’v  | - - - IIo- 

Xvtdog  ingiato  yijv  iv  I [ 'AX\iS.iog,  tji  upovgog 

KaXaßdrijg  | AAPP  : Snagevdiyog  TJawdoaiog  | . . . owt, 

aii 6g  e?z«>'>  tj  tjv  [WjU'J^iOg,  | .--log  Tavoädog 

65  lijv  f ]v  . . .Jeoi;  ||  * [xjat  lijv  ünta&e  iov  Ano[tt.aiviov\ 


Z.  18  Key/Agioi:  Paton ; Y statt  V II  — 19  IlagaiaamiXa; : so  ist  tu 
schreiben  wegen  MavoowlXos , sieh  tu  no.  5515,,.  — 21  ir-,  P. ; ifi  H.  viel- 
leicht richtig.  — 26  'Afivmai  so  H. ; AMYNTO  P. ; etwa  AMYNTU?  — 26 
Tv[ftria  | ro]P : [ro]C  mit  Hoffmann  (Griech.  Dial.  III  77),  dessen  Beobachtung, 
>dass  nach  einem  streng  durchgeführten  Sprachgebraucbe  in  unsrer  In- 
schrift der  Vatername  des  Käufers  stets  ohne  rov,  der  Vatername  do* 
Besitzers  dagegen  stets  mit  roP  angefügt  wird« , sich  aus  der  Tatsache 
erklärt,  dass  der  Käufer  im  Nominative,  der  Verkäufer  im  Genetive  ein- 
geführt  wird,  sich  also  an  jedem  ebenso  redigierten  Denkmale  machen 
lassen  müsste.  Am  Ende  der  Z.  26  ist  für  höchstens  drei,  im  Anfang 
der  Z.  27  für  höchstens  zwei  Zeichen  Platz.  Ich  ersetze  daher  Hoffmann* 
Tv\uyt  u>  ro]P  durch  Tv[firai  \ t o]ü,  indem  ich  mich  auf  Mixirrw  (Z.  38), 
cfo^avooce  (5,)  berufe.  — 27  SvtaxtQißov : P. ; Y hinter  K H.  — 30  An- 
fang ...rair:  . . dycur  llauss.  S.  522,  P.  gibt  vor  N einen  Buchstabenrest 
an,  den  man  zu  (,  nicht  zu  A,  ergänzen  möchte.  — 34  Ende  nach  P. ; 
KAf  AI  H.  — 38  Aiit)i : A P.,  A oder  A H.  (522);  nach  Patons  Lesung 
ist  also  der  Stein  mit  der  handschriftlichen  Überlieferung  Herod.  I 176 
Sgoi  rsigtoarrsv  tcüi  ovvoftä  iau  Aidij , die  schon  H.  herangezogen  hat,  im 
Einklänge.  — 'Agtitia>(v) : N übergangen  — 40  ’AxtavaaaiiÄot : Kretschmer 
Einleitung  327.  — 42 f.  ^apvjocujUou:  KAPY  P. , sicher  unrichtig.  Die 
Schreibung  SagvacaXXot  statt  Zaovoooiiioc  auch  eu.  — 48  f.  schraffiert  bei 
P. ; offenbar  ist  ein  Kauf  getilgt.  — 62  f.  desgleichen.  — 63  f.  * - - övaf 
’Ao  [rvro>ot>|:  "Arafat  | --  H.,  mit  einem  bisher  nicht  bekannten  Namen. 
Ich  nehme  an,  dass  bei  der  Tilgung,  die  den  vorangehenden  Verkauf  be- 
troffen hat,  der  Steinmetz  durch  Versehen  in  den  nächsten  Verkauf 
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hineingeraten  sei  und  die  Hälfte  des  Namens,  mit  dem  dieser  begann, 
weggemeisselt  habe.  'Aorvrofios  ist  durch  Z.  18  f.  gesichert.  — 57  [ingiaxu 
yj) \v  : H. ; [yijr  xai  oixtr)]y  jrjv  D.  Aber  diese  Lesung  setzt  eine  zn  grosse 
Lücke  voraus  (nach  Patons  Zeichnung  Bind  neun  Buchstaben  weggebrochen  ) 
und  gibt  irrtümlich  rijv  als  erhalten  an.  — 59  Anf.  ergänzt  von  Ilitten- 
berger.  — 2{a)garatm:  A übergangen.  — 61  Anf.  [t)ri{  fjr  Ditten- 

berger;  die  Ergänzung  füllt  den  Kaum  nicht,  da  im  Anfänge  der  Zeile 
zwei  Zeichen  mehr  fehlen  als  Z.  69,  wo  14  Zeichen  ergänzt  werden.  — 
63  : an  viertletzter  Stelle  gibt  H.  T,  P.  “ ; indem  ich  hierin  den 

Rest  eines  I erkenne,  komme  ich  zu  der  vorgeschlagnen  Ergänzung.  — 
66  [x]<m : P.  gibt  vor  THN  die  Zeichen  VI,  durch  die  vorausgehendes 
oixiijr  (so  D.)  abgeschnitten  ist.  U.  N statt  VI. 

Oer  Genetiv  Mixivvöb  (Z.  38)  gehört  zu  dem  Nominative  Mixirrij;, 
der  nach  &iiirrrjs  in  Milet,  <Piltrrias  in  Halasarna  (sieh  zu  no.  6496,1 
beurteilt  werden  muss;  gleicher  Bildung  ist  Ilv&irvrjs  in  Abdera  (no. 
6644,21).  Auf  Chios  haben  wir  'Amxtö,  Ilv&ä.  Avoäi,  MtiSä  angetroffen 
(no.  666Seu,  dt,  d„,  no.  6669,);  wie  sie  aufzufassen  sind,  lehrt  die  Be- 
merkung zu  no.  6681,  3.  — Das  Wort  dgxvritor  (Z.  44)  hat  Dittenberger 
erklärt ; es  bedeutet  ‘Behälter  der  Sgxwoi'.  — Der  ^ivoöoioc  (Z.  52)  ist 
der  Mann  aus  SxiroCs  (WSchulze  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  47.  162), 
d.  h.  aus  einer  Örtlichkeit,  wo  der  axtros  wächst,  und  der  KaXaßwnjs  ist 
nach  dem  xalaßätrie  genannt  (Schulze  a.  a.  0.);  er  muss  auch  auf  Kreta 
Namensvettern  gehabt  haben,  denn  KaXaßis  (no.  6080  o4)  ist  die  Verkürzung 
von  KaXaßdiras.  Schwierigkeit  macht  der  Ausdruck  htgiato  axrtoy  xai  dir 
ixvtixai  (Z.  26).  Gekauft  wird  nicht  der  Schuldner  sondern  das,  was  er 
dem  Gotte  schuldet:  dies  hat  Haussoullier  (313)  daraus  geschlossen,  dass 
Silenos,  der  Sohn  des  Athenagores,  viermal  und  an  vier  verschiedne 
Schuldner  verkauft  wird  (e  Z.  35  ff. ).  Der  Sinn  der  Verbindung  ixrettai 
tiros  ist  von  Newton  erkannt,  der  das  wv  ixriiiai  unsrer  Urkunde  mit  dem 
S[oa  xäs  Sixas  /Jxvsfrat  im  Processe  der  Kinder  des  Diagoras  gegen  Ks- 
lymna  (no.  3691)  in  Parallele  gesetzt  hat  (Anc.  Gr.  Inscr.  II  89).  Der 
Genetiv,  statt  dessen  man  is  oder  blossen  Accusativ  erwartet,  lässt  sieb 
aus  dem  Einflüsse  der  Construction  sinnverwandter  Verba  wie  J-ttfodoi, 
otoxuttodai  herleiten. 

k Rückseite. 

[0»<5t  iicQiavto  Tovg  dfett.ori]ag  tolg  iteolg  \ [ xo/ 

uvtoig  xjot  tuv  i/Jtoviai.  | [-  - djofog  Wfyaryöpoj  7t okhuSoi- 

gor  'Agyciyogio  KAIII  | 7 siQiefiidiüQO g Nevfiij  [woij, 

29 [v/ßAJtw/zw  Neofttjyion,  47  'Olnädog. 

Z.  1 f.  ergänzt  von  Haussoullier. 

e Rechte  Seitenfläche. 

. . autXdog | [stt]oviiti/.ov  'vigdißt\gov  | xat]  in.ni- 

5 tat  : KA.  | [’'Vo]ao»AAog  Zafidomöog  |]  [y]»/»'  fy  Kötotg  ti(r 
/yV  etytr  artjog,  ..]..)  A.  hö/rgwy  Kvd r[ifuoj 
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10  e] /cgiaxo  | ’AgSvßegov  -/.ni  wv  lx[m]jjrat  : KA.  ‘Eg . 

I ftoä[. . . . — r|  rpayogeto  Yoaiv  | nai  2xt/Oay6gt]r  [xai]  | ioy  invel- 
15  rat  scavttay  : | AAAAPIII  : llagäoxiog  Sdjyiaoaidog  yrjv  ’AleStog  | 
fy  Koxotg,  t/v  eiyev  aviog,  php  : ’Ag). iiofxog  ÄT[ t>]  xßeXijfitog 

25  Möaxov  To . xoltdug  : All  .gf  II  Fünf  Zeilen  getilgt.  II 

urxgtog  'Yaototov  | ; , "Aqiv\<joiv  IJeXdtj-MV  : a : XaiQf-\ 

[djjjiuog  'Agyayogea)  ’Fff<Tiufjj[v]  | Kiagiftov  : A : ' Agyuxnog 

30  A\g  xa]yogeti)  ’A&ijvayijgrjv  Ka[v  ,‘>]apot’  : A : — xt’Aa£  ’ArcollfJv[i- 
d]e«t  Zpitxgitova  : in  : | \r  \ r "%£  . Z- 

35  'AnoXX66<i)g[og\  II  IloXixtw  ^tXrjyöy  W ‘A^»-[ct  | yogtw  :gA:  "YaoioX- 
kog  Ag6[v  )'#]f'pot>  SiXtjvov  'A9ijvay6fB\(Qt)io  : COIIIIZ : Ilavxa- 
40  keutv  | hüiykio  —iX tjvöv  ’A&Tjvayö  geio  : COIIIIZ : HaviaMoiv 
'Agxeuwvog  —iXijydy  'Ai)\{  vuyöguo  : COIIIIZ : Hanoi  og  | Xagc 
45  awXXoy  l'vyov  B0I-.  Moayng  Tevdiaotog  JZa gavdiyov  lAxxaväo- 
<Mo[g]  NE  : Iliygijg  ’Aydagaoi6[ov]  'tdayvyov  Ma'xpwxo[s)  | KHE: 
50  / \ JjJ  | £ " j ' W'Ayivyxtjg  Ilagavdiyov  Ar/xoäwgov  'E/.a- 

xaiov  : gcOIIII-  | ti.  I Tgvwktjg  Xäoxwv  :B0l:  Xaigi- 

55  dijuog  'Agxayögeto  At  ilvov  Kefiscxvdog  : OIZ.  j Xatgtdt^tog 
Agya-yogew  | Mrixiv  Kßiiidso)  : A : Xatge  di jfiog  ‘Agyayögiu) 
GO  'Hga  xXe/ihjy  Kßovöiaaaiog  J Dill : Moayog  Tevdtaaiog  l’eaiübjv 
—vtfvktjfuog  :Q.  | Xai Qfdittng  'Agyayogeti)  | 'AnoXXa>vi&i{v  llav- 
65  xaXd\ovxog  : 0 : Ylifiag  'A/.x\ a]ff3rtfiot>  Aaragaea)  : 0 ■ ’££>;- 
-jieoxog  ’Yamotov  Togyov  \ KxovßoXdov  : A : Ttxa/.okog  | ’lfißag- 
70  tjldoy  Motjvvov  Oll.  | [’A]/xokk6dugos  'laeuiyda  ||  . . o.raaai- 
drtgov  Kagafxa  | ...  :0:  Xaigtöijfiog  'Agyayö [gern  <D\itguiiova 

mi  imm. 

Z.  1 <QAAO<  II.,  BÖA  P.  — 10  Anf.  nach  H.;  IIAEKA  P.  — 
EPMOA  auf  Rasur,  auch  der  erste  Name  der  folgenden  Zeile.  — 17  Ende 
gibt  P.  noch  die  obre  Hälfte  einer  senkrechten  Hasta  an,  die  bei  II.  fehlt. 
— Oer  Schluss  von  Z.  19  und  die  fünf  nächsten  Zeilen  sind  getilgt.  — 

26  Ende  und  drei  Viertel  der  folgenden  Zeile  sind  getilgt.  H.,  der  in 
der  Mitte  der  Z.  26  tY it  gelesen  hat,  während  P.  keine  Buchstaben 
angibt,  vermutet,  dass  der  Steinmetz  die  beiden  vorangehenden  Namen 
irrtümlich  wiederholt  und  darum  beseitigt  habe.  — 26  f.  54grv|o<jii> : APTY 
P.,  nur  Y H.  — 29  f.  [glzojTdg*«» : A|  ..TOPEQP. ; A|  ..PPPEQ  II.  — 
35  */7oIir«i>:  P.  gibt  vor  0 eine  Hasta  an,  die  man  als  zweite  senkrechte 
eines  P deuten  kann;  dafür  N bei  H.  — 37  f.  nach  P. ; AOHNATOI.PEU 
H.  — 59  KßarStäooioi : so  H.;  bei  P.  fehlt  K.  — 64  Mi  fiat  steht  auf  Rasur, 
die  sich  um  die  Breite  zweier  Zeichen  gegen  den  rechten  Rand  erstreckt. 
Den  nächsten  Namen  lesen  die  Herausgeber  'Axz[d]irjftoy;  Kretschmer  er- 
innert dazu  an  l4jna-vooa>lM>t  und  ’Axxa-vaoait  (Einleitung  327).  Ober 
den  Namen  des  Vaters  spricht  er  a.  a.  0.  359. 

Orieeb.  Dial.-la*efcrifUii.  III  Buii.  2.  Hilft#*  51 
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d Linke  Seitenfläche. 

- - \Aiov\volov  : . AMI . | XXwdov  Ia\  - * - - XSovdt»  : E 

5 ...  ’Yooonov  Tlridaaevi ,•  | - - - ofttoXdiv  : 81 —<*ü  [vawXXov\ 
’AgXiaotog  KA:.  Mö\[axo}g  Texdiaaiog  'OßtiX  [oyo]*  Boiotuov  : 

10  Alllll  : ('-d)zrroiJ)j*og  KaXXiaxQttTOV  Ilaßai'OioXXov  Se idog  : 

Alllll  • | [A\tovtevg  xai  diotr/.ovf>\[id\ng  /tal6e[g  t]i)v  Ayoga- 
15  xq  [U]r)v  'YooeXdwfiov  ge : . ila^fnjaerotg  'Aßtiniavog  Kvdtßrflv) 
lißrtftüivog  : AIIIIZ  : . Ä"oA<u|[v]de  ’Agvtxaaiog  Ilagat- 

[diyov]  NIIIZ.  ’Aihjvox  |(>i]zog  [Yaot]ldwnov  Yaawt[ov  | .]  HC. 
20  OiXiog  Aäaiovog  | •5eöto[Ai)]>'  SiövXrjtuog  : A ■ | -xi'[Aa|  'A]noX- 
Xuvide [w]  | Satt» . . v Bgtih»  : III : ® J UH  I DJ«®- 
25  Äo|[i]w^.<5os  'Aßictaaiog  "A[e\X]io(o)iv  'Aghthfiov  : aa  : IIIII-.  | 
[’rjöOwtijS  'Idayvyov  Aßttft[o»\ya  Teggnov  BOI  Bf.<tdoxo[g\  \ 
30  ’Yoaioiog  xai  Bgacayog  | xai  IlaQyiatag  'OaXa'alo){y]  \ ’Yo- 
oeXthoftoi  aaü  : . Jioti/jofg]  | SagvatoXXov  Kaxgäv  Toff[f]jÄ- 
35  dwftou  nXyv  'Exaraiijg  \ [x]oi  tiv  tj  nötXepfj  ixgatr^a]  ev  ir 

TtQuigoig  xai  xov  | xov  xynov  : KA : | datog 

Avl-ew  (Dctvo\ ov  jVeo/njvtw  goD  . | . . . yrjg  llivdctgov  xai 

40  Äfeljdra»»'?  'Y\to»tm>  'AnoX\X»vid]i jv  Stqatwvog  : 

AO:  | riavviooiog  Äfeo|[^vtov]  Eavidog  nXijv  | 

45  . . . g xai  Xaixtoyog  0 Og  : EO  : Von  hier  an  sind 

nur  einzelne  Wörter  zu  erkennen. 

Der  Z.  1 gehn,  wie  P.  bemerkt,  vier  unleserliche  Zeilen  voran«: 
diese  zählen  hier  nicht  mit.  — Z.  2AAQAOKP. , AAQAOt  H.  — 4 
IttQIO  P.,  1210  H.  — 7f.  'Optöl  ] [ojo]r : Dittenberger.  — 8 (jfpiroiijioi: 
nach  Ps  Zeichnung  ist  vor  P kein  Platz  flir  A,  Dittcnbergers  M^io/ijr« 
also,  wenn  auch  ohne  Zweifel  richtig,  nicht  überliefert.  — 10  SEAPAill- 
AOi  P.,  noch  weniger  bei  H.  — 12  f.  *[«  jr/v’.lvopaxp[«'rlr;v ; .lNAfOPAKP|.HN 

P., AOPAKP..HN  H.;  der  Artikel  ist  zugesetzt,  weil  ’Ayogaxg/trp’ 

auch  vom  männlichen  Namen  verstanden  werden  könnte.  — 16  A als  Zahl- 
zeichen P.,  A H.  — 17  NI  11=  H.;  Miliz  P.  - 19  *00««:  IIAIOt  P.; 
bei  H.  nur  AlOt.  — 21  BO  nach  P. ; t.Y...  H.  — 23  und  24 

bis  Ende  getilgt.  — 25f.  *’A\gX]to(o)u>:  ein  t übergangen;  Mittenbergers 
'A[e  ')vaa]air  verträgt  sich  weder  mit  dem  Raume  noch  mit  den  Bachstaben- 
spuren, da  beide  Abschriften  . 1 1 1 N gewähren.  — 31  Die  Zahl  ist  AAO 
(so  P.),  wie  Keil  Herrn.  29.251  verlangt,  nicht  AAO  (bo  H.).  — S5f.  tuv 
[/«ä]pmv:  Dittenberger.  — 40  Rasur  vor  APOA.  — 42  f.  * Neo  {f*ijrior] 
ZarBSot:  den  ersten  Namen  halte  ich  für  sicher,  der  Anfang  des  zweiten 
stützt  sich  auf  eine  von  Paton  gezeichnete  Hasta,  in  der  man  den  obren 
Strich  eines  t erblicken  kann. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Zahlzeichen  der  Seiten  b — d , die  auf  Haussoulliers  Facsimile 
nicht  genau  wiedergegeben  sind  (sieh  seine  Bemerkung  S.  295,  3),  hat 
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Bruno  Keil  glänzend  gedeutet  (Herrn.  29.  249  ff.)  Mit  □ ist  die  Drachme 
bezeichnet,  mit  I der  Obol,  mit  - der  Viertclsobol ; die  Anzahl  der  Stetere 
wird  mit  den  Buchataben  des  Alphabete  ausgedrückt,  9 ist  aus  I differen- 
ziert und  gilt  als  Zeichen  für  10  Staterc.  Auf  Seite  a , wo  das  System 
der  Initialzahlen  angewendet  ist,  ist  die  Drachme  Münzeinheit,  auf  den 
drei  andren  Seiten  der  Stater.  Da  Drachmensysteme  um  400  v.  Chr.  in 
Halikarnassos  Eingang  gefunden  haben,  so  ergibt  sieb,  dass  die  Urkunde 
in  die  letzten  Jahrzehnte  des  6.  Jahrh.  gesetzt  werden  muss. 

Die  Sprache  zeigt  attischen  Einfluss:  Srxat  a„  ’Yoowtov  als  Genetiv 
zu  'Yaotoir/i,  /ligovt  du.  Sie  hebt  sich  also  von  der  der  Lygdamisurkunde 
merklich  ab. 


5728  (242)  Bruchstück  einer  Marmorstelc,  auf  dem  türkischen  Fried- 
hofe von  Budrun  gefunden.  — Nach  der  Abschrift  des  Michael  Zairis 
herausgegeben  von  Haussoullier  BCH  4.  896. 

[Mijvog  'Ay9]t(nrj(fiiüyog,  ye[o>/cotovrtog  - - | - toi"  At±\- 
fttjrp/ov,  y(Ktfjfiate)[oyzog  | Afx ] v vz ov  zov  Bözaiyog,  yvoj[fi xj  | 
5 !cQv]taviiov , tdo^ey  ziji  ßovi.ijt  [x«t  j|  ztö\i  dr^uoi  • ’Enetdij 
'E/rixovgog  \'Agia\T]oftevove  Bodiog  «m)p  äyadog  /rep« 

rijv  jzrihv,  avayqaipai  avzdv  | \jtQo\igevov  xai  evrpytttjy  tijg 
10  7t6  fau>g  | [f'v  az]t]bji  xai  tteivai  ev  ttüi  iegou  zov  jj  [An ]6iXii>- 
vog ' «Iva«  df  avziiii  är tkeiay  \ [xa<  /rp]o«dp«'av  iv  zolg  äyiiioiy 
xai  eia[aywyriv  xai  iS-ayioyijv],  a(r)r«Ji  xai  «[xyo'vojg]. 

Da  die  Anordnung  der  Buchstaben  an  dem  linken  Rande  ungenau 
angegeben  ist,  kann  man  nicht  wissen,  wie  viele  Zeichen  durch  den 
Bruch  untergegangen  sind.  Die  Ergänzungen  sind  also  unverbindlich. 

Z.  1 * rf[a>.*roioC*v«ov] : ergänzt  nach  der  folgenden  Urkunde,  obwol 
die  Buchstabenspuren,  die  hinter  NE  angegeben  werden,  sich  nur 
zum  Teile  zu  QP  ergänzen  lassen.  — 6f.  * | Apia  r jo/iJyove : 'Agiatofityr/t 
ist  ein  auf  Rhodos  beliebter  Name.  — llf.  von  mir  ergänzt;  Btatt  des  im 
Texte  stehenden  avuüi  gibt  die  Abschrift  A-,rM. 


5729  (245)  Marmorplatte  aus  Budrun,  jetzt  im  Britischen  Museum. 
— Nach  Copien  einer  Abschrift  Wernincks  Böckh  Ind.  lect.  Berol.  Som- 
mer 1880  und  C1G  no.  2656.  Viel  genauer  GHirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr. 
no.  895  (Dittenberger  Syll.  ‘ no.  601).  Ich  beschränke  mich  auf  Mitteilung 
der  14  ersten  Zeilen. 

[’ü/W]  viwnoiov  XaqfivXov  zov  JiayoQOv,  [ttjyog  'Hqo- 
xXtiov,  | («/««]  nqvvavtiag  trjg  ueia  MevexXevg  zov  OoQfiiu- 
vo g,  | [yp]ajujuar£rovrog  Aiodozov  zov  QhXovixov , tdoSev  | [iiy 
5 xai  züit  drjuou,  yyw/xrt  nQvzavewv  (O)  rcpia'/««  [vo]g 

[*]»}»>  itQijuiav  zijg  Agitfadog  zijg  lle^yaiag  na[q\t jijezat 
ityaay  aazijv  «|  äoioiv  dfiqtozfQoy  hii  | [rpt|«s-  yeysüg  ytytvir 
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fitvrjv  x[a]t  nQog  n atqdg  xai  nqog  | [/ojjzpdg-  tj  di  ngtaftiv^ 
UQttoiiai  ini  güirjg  tifi  uiirjg  \ xai  ih'aei  td  lega  td  drt/jo- 
10  |ü|ta  xai  td  Iduotixa,  xai  Atjt/<e|ra<  ttüv  dvofitvtov  dtjfiooiai 
atf  txdotov  ieqeiov  xio  Xijv  tun  td  int  xw(A)tjt  veftOfitva  /.ui 
tetaqti/iioqi  da  anXäyyyiov  xai  ta  diquata,  nov  di  Idiom  xior 
Xißpetai  xwXi Jv  xai  ta  ini  xoiXiji  ve^io/teta  \ xai  teiaqt ij- 
fioqida  o/tXäyxvwv. 

Schrift:  M,  iE,  n neben  P,  C neben  I.  Als  Zeichen  des  (ijia  dient 
einmal  (Z.  8)  2,  einmal  (Z.  17)  >t>. 

Z.  4 fO):  Dittenberger ; auf  dem  Steine  ein  in  kleinerem  Maasse 
gehaltner  Halbkreis.  — 11  xa>(i,)iji:  A statt  A der  Stein. 

Dittenberger  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Form  des  Monat  - 
namens  'HgdxUiot  unionisch  ist,  während  in  Halikamassos  sonst  dieNamen- 
formen  auf  -uov  gelten.  Doch  steht  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  896  u auch 
’EXevfcgiov.  Zu  TeiaQTtj/xoQis  bietet  Herodot  mit  tszaQzrjftögtor  eine  Pa- 
rallele: TOtif  Athpovt  hzißaXlt  znagrij/iigtor  zov  giadwftazo*  nagaezär  II  180. 


5730  (246)  Bruchstück  einer  Marmorstele,  früher  in  Budrun  and 
hier  von  Werninck  abgeschrieben,  jetst  verschollen.  — Nach  zwei  auf 
Wernincks  Copie  zurückgehenden  Abschriften  Böckh  CIG  no.  2665  (Dit- 
tenberger Syll. 1 no.  608).  Hier  der  Eingang: 

, [yga^orrei'ovrog  - - tot  A] qioroxXiovg'  fietayqdtfiat 

[f’x  ttjg  aqxaiag  | a]tritjg  tijg  /rapeimoaijg  toig  äya[Xfiaot 
toig  | t\ot  llooudwvog  tov  (I)oitfiiov  toi g yey[eytjfitvovg]  | aito 
5 tijg  xtioewg  /.ata  yivog  itqtig  zov  Jlofffetdw]  vog  tov  xat- 
idQv&tviog  ino  ttüv  tijv  dftoixJ[av  ex]  | Tqot(^)rjvog  dyaydvxon 
Iluaeidwvt  xai  Atc6XX(io)[vi\’  | eioiv  di  iv  atriji  teqeig  tov 
llooeiäiovog  o’idv 

Z.  3 (0>fy/ot«:  die  Abschriften  TOYIOMIOY  und  TOIIOMIOY. 
— 6 TPOIIHNOI.  — Am  Ende  AflOAAO. 


5731  (241)  »In  montanis  prope  Jlalicarnasaum , in  magno  lapide, 
pars  maioris  inscriptionis ; ex  schedis  Beauforti  misit  Müllerus*  Böckh 
GIG  no.  2660. 

----eng  A&ip’aiiji  dexdrrp>.  | - - - -- d[pj;]oi'  lUaXieig 
A(ihj)va(i)iji  äexdtijv.  | - - lag  [Ti)X]avy[eog  . ,\dti g Athp/ahji 
zo  ijft  no(  n)  tov  dvafhrßtarog. 

5 lloitjtJev  Ma/.edu.y  | Jiovvaiov  'HqaxXetit tjg. 

Z.  2 AOMNAHI;  corr.  Böckh.  — 3 * [ T’ijlJat/yfsot  ] : ist  auf  das 
...AYf  der  Abschrift  Verlass,  so  kann  nur  diese  Ergänzung  in  Betracht 
kommen.  Das  Ethnikon  finde  ich  nicht.  — 4 * jjuvo  v\ : HMYZK  die 
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Abschrift,  ijp(t)o(v)  Böckh ; vgl.  aber  die  Bemerkung  zu  no.  5664,.  — 
Dass  die  Unterschrift  metrisch  ist,  hat  Keil  (Pbilol.  9.  455)  erkannt. 


6732  (243)  Kleiner  Altar,  jetzt  im  Lonvre.  — de  Witte  Bull,  dell’ 
Instit.  arch.  2.  226,  4.  171  (Böckh  CIG  no.  23556).  Michon  BGH  17.413,  1. 

Jtog  | IDuovrijog. 

Schrift:  TT,  I. 

Die  Form  llXovirjot  erinnert  an  Acogirji',  ngtrjyiji  no.  5427.  5706;  als 
niovtiiot  will  sie  WSchulze  (Quaest.  ep.  43,  3)  deuten,  der  aber  Amgiifi 
noch  nicht  kannte. 


5733  »Hic  titulus  statim  post  Halicamatsio»,  uno  interiecto,  a Pit- 
taco  ponitur,  sed  quasi  Athenis  in  Ceramico  repertus,  nt  alia  Ilalicarnassia 
falso  Athenis  ille  tribuit«  Böckh  CIG  no.  2661  b. 

Nooaig  Qeoxkiog  \ xai  Bittov g | (i)«pam’ffaoa  | Tlaq9ivw. 

Z.  3 TEPATEYXAIA. 

Niaaot  ist  für  Halikamassos  bezeugt  durch  CIG  no.  2661 ; auf  die 
Übereinstimmung  der  Namengebung  in  Halikamassos  und  auf  Kos  konnte 
schon  Böckh  hinweisen. 

5734  (244)  »Maison  de  Hadji  kapitan.  Pierre  noiro  ....«  Haus- 
soullicr  BCII  4.  404  no.  18. 

’Attijvinnog  | ’latQOxXiog. 

Schrift:  A,  P,  I. 


III.  KeramoH. 

5735  Münzlegenden. 

1)  Britisches  Mnscum.  — CGC  Caria  77  no.  1. 

/R  Rs.  KeQafinjtioXntjS. 

2)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).  — Babeion  In- 
vent.  somm.  124  no.  2295. 

M Vs.  [KlQ<xni)rp;wv.  Rs.  ' ItQoyivrfi. 

Die  autonomen  Münzen  von  Keramos  stammen  aus  dem  2.  oder 
1.  Jahrhundert  v.  Chr.  Auf  den  Münzen  der  Kaiserzeit  erscheint  das 
Elhnikon  ebenfalls  in  beiden  Gestalten.  Die  zweite  ist  auch  durch 
Steine  bezeugt,  so  durch  ein  Namenverzeichnis  aus  Samothrakc  bei  Conze 
Reise  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres  70  mit  Ktga/urittör  öimnoi. 
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IY.  Magnesia  am  Maiandros. 

Diodor  14.  86  (400/S99  v.  Chr.) : Qißgmv  ....  iul&atv  d"  i!>e  ixaxor 
ttxoat  aradiov;  x goe  Maynjoiav , f/e  V&Z*  TtöoatpiQvrje , xavrrjv  iV  ££  irpndov 
xagaiaßiov  xai  ra/eioe  ixt  TgdXXtte  rrje  ’liortae  xogtv&tle , lx»xt*QrlOM  xoiu- 
oqxcIv  rr/r  xolir ■ ovS'er  te  Svrd/uroe  xgäfat  St  dxvQotrjja,  xaitr  sie  Mayrt]- 
aiav  axezwOTjorr.  Tavttje  6’  ovarjs  atetziotov , xai  dtä  rovio  tpoßovfxrroe  firj 
.tote  ytop tadtvtot  avzov  xvgtevorjt  rij*  xoitios  6 Ttaaatpigrrje , uitioix miv  atrnjr 
xgie  1 6 xirjoiov  6 got,  8 xaiovot  Gwgaxa. 

Lediglich  aus  dieser  Stadt  besitzen  wir  Steine,  die  von  Otto  Kern 
in  dem  Buche  Die  Inschriften  von  Magnesia  am  Maeander  (Berlin  1900) 
bearbeitet  sind.  Wenige  reichen  in  das  vierte  Jahrhundert,  die  Haupt- 
masse stammt  aus  dem  zweiten.  Dass  die  Sprache,  die  uns  auf  diesen 
Urkunden  entgegentritt,  nur  noch  Reste  des  ionischen  Dialekts  enthalte, 
lässt  sich  hiernach  erwarten.  Ist  daraus,  dass  der  Genetiv  ligcio  bisher 
nur  in  Milet  und  in  Colonien  von  Milet  nachgewiesen  ist,  der  Schloss  zu 
ziehen,  dass  diese  Form  ein  Kennzeichen  des  milesischen  Dialektes  sei, 
so  haben  die  ionischen  Bewohner  des  Mäandertales  das  Milesische  als 
Schriftsprache  gebraucht,  denn  die  Inschrift  no.  5746  enthält  den  Genetiv 
Ugtio  dreimal.  Das  Criterium  ist  aber  jetzt,  wo  wir  <t>iim  aus  Ephesos 
kennen  (no.  6605),  von  zweifelhaftem  Werte  geworden. 

5736  Auf  zwei  Seiten  besebriebner  Marmor,  ehemals  in  Deirmen- 
dijk,  jetzt  im  Louvre.  Nur  die  Inschrift  der  einen  Seite  kommt  hier  iu 
Betracht.  — Cousin  und  Deschamps  BCH  18.  629,  14.  647 f.  (Dittcnbcrger 
Syll. 1 no.  2).  Mit  Benutzung  eines  Abklatsches  Hauesoullicrs  und  der 
Collation  Hillers  von  Gärtringen  Kern  no.  116. 

Baoilerg  [ßa\aiXi<av  .Jageios  f Ya'xdojieo)  radaxai 
5 dovXwt  xai Je  Xiye\i\ • ||  IlvvVdvo/jai  ae  xwv  \ tfitüv  i/xixayfia- 
xwv  \ oi  xtm 1 ndvxa  jcti\9agytiv  oxi  uev  yct[g  | r]r(i-  iftijt 
10  ennovelg  ||  [y\ rjv,  totg  ntgav  £e’  [y]paroi’  xagnoig  tVr[i]  | td 
xd  ko  rije  'siatag  fit  [pjtj  xaiaqvteiiov,  inai  [v]<o  aifv  xxgd&eoir 
15  xai  1 [<5]zc5  xarnl  aoi  xelotiai  \ fieya'ltj  yaptg  ßaoi 
ol'xioi • oxi  dt  xijv  | vnig  tßuov  fiov  iiä9e\oiv  dqariCeig,  dwmo 
20  aoi  fit]  fxetafialofxtvon  | netgav  9v  fiov  • qt-xoigyovg 

ydg  | [I]«potg  'x4rtoXk\oi\vog  qogov  tngaooeg  xai  yidgar 
25  \o\xajxaveveiv  ßtßtjlov  in[t]\xaooeg  ayvoiöv  tfxiov  j ztgoyonor 
elg  tov  9e6v  | [v]oCv,  og  Iltgoaig  eine  | [nä]oav  Ertpe'xfjijat 
xai  xtj  - 

Schrift:  A,  Z,  O,  M,  TT,  I;  die  Formen  weisen  nach  Kern  auf  die 
erste  Hälfte  des  2.  Jahrh.  n.  Chr. 

Z.  29  dzpsx«[i]av:  so  Hiller  von  Gärtringen,  der  damit  die  Vermutung 
der  Herausgeber  (640)  bestätigt. 

Das  Actcnstück  ist  sein  ursprünglich  in  ionischer  Sprache  abgefasster 
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Brief  des  Dareioa  Hystaspes  an  seinen  Untergebenen  Gadat&s,  der  in  traiani- 
scher  oder  badriauischer  Zeit  aas  dem  Archiv  veröffentlicht  oder  von 
einem  verwitterten  Stein  neu  abgeschrieben  wurde«  (Kern).  Bei  der 
Veröffentlichung  ward  der  ionische  Dialekt  durch  die  xotvr)  ersetzt,  doch 
so,  dass  einige  Ionismen  stehn  geblieben  sind  (Dittenberger  Hermes  81. 
643 ff.):  ausser  dem  Genetive  'Yaxaoxtto  die  Construction  von  xttßagxti* 
mit  dem  Genetive  (no.  5581,,)  und  das  Wort  drgexsia. 

Auf  die  Übereinstimmung  der  feierlichen  Redeweise  des  Briefes  mit 
den  altpersischen  Keilinscbriften  haben  schon  die  Herausgeber  hingewiesen. 
Der  officielle  Titel  des  Grosskönigs  ist  x'myapiya  X‘“y“piyänäm  {ßamitvc 
ßaoiUatr),  sein  Untertan  heisst  badaka  (doüloj);  auf  der  grossen  Inschrift 
von  Behistan  wird  jeder  neue  Abschnitt  mit  den  Worten  eingeleitet: 
pätiy  Därayacaui  yi<iya/>iya  (Uyn  dapiiot  ßaathvi);  und  wie  in  dem  Briefo 
des  Dareios  an  Gadatas  gesagt  ist : xtlanal  aoi  ycyäir)  yngic  iy  ßaailimt 
oixtoi , so  steht  in  dem  des  Xerzes  an  Pausanias:  xeirai  ooi  tbtgyioia  iv 
uvi  rjytttgtoi  oixiot  if  cut  äväyga.ixo(  (Thuk.  I 129,  8). 

Gadatas  ist  offenbar  Satrap  des  voyöf  'Itovutit  gewesen,  dessen  Um- 
fang Herodot  III  90  beschreibt;  die  Satrapen  dieses  voyis  haben  bald  in 
Magnesia  am  Mäander  (Herod.  III  122),  bald  in  Kyme  (VII  194)  residiert. 

6737  Marmor,  unten  gebrochen,  im  Süden  des  Artemistempels  ge- 
funden, jetzt  in  Berlin.  — Kern  no.  2. 

&eol.  | ’Eui  vinalXoivwf  avovq  rtqvxa  vevovrog,  firpbe  II  al- 
5 Xeuövo t;  | dtyofir\vi)ji • <piXrj  nporjdpe ve  ||  lande'  7iQoidQv>v 
ineataiei  | @QaavßovXoe  Mevt&ijftov  | iyQaftfidievev  TlXtlax- 
agyoe  I Atvndnnov  • t'do|ev  liji  ßovXiji  | xai  iwi  di’uwi  • 
10  QevdwQOg  Jwqov  arte? • ’ Eneidij  ArcoX/.<irvorpdvij[e]  (st)voaviov 
Maxedo'iv  iy  y/t)Tij[s]  \ eivovg  xai  rcQÖ^r/wg  tan  [/re]  pt  iov 
15  dijpiov  to /.t  Mayvtfawv],  \ dedoailai  aitioi  nQo£e\virfv,  no\,).i- 
Telrpr,  £yxtt]Oi[v,  «reA«’ijv]  | /idvraiv,  eioaytoy[r^y  xai  i^ayioytjy]  | 
xai  ifi  noXifwn  x[ai  iv  t'iQtjvrj]  | aavXei  xai  dan[ovSei  xai 
20  nqot  \ dpiav  iv  [rote  aywaiy  xai  i(podov\  ||  ini  rer [t;  j d[pzds-  Star 
tov  drjfiov  /rprJj  zw i ^£[ra  id  itga,  iiuxXxiQwaai  de]  | av\zoy 
xai  eig  <pvXijv  rtv  dv  ap|rdg  ßolXrpiai] . 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  Kern  auf  den  Ausgang  des  4.  Jahrhun- 
derts weisend. 

Z.  11  \A)voaviov : A statt  A der  Stein. 

Statt  IlaXJltiwvof  (Z.  8)  ist  no.  1104,  PJaiXinrog  geschrieben.  Die 
Kndung  der  Monatsnamen  weist  auf  den  Steinen  von  Magnesia  dreierlei 
Gestalt  auf:  -ryujv  ( KovQtjubv ),  -ttüiv  ( Haiiruov  , -ecov  i'dyrrwv,  KovQtwv, 
IlaXXtibv , Iloaibswv).  — Das  ionische  i von  ’laxiat  (Z.  6)  hat  no.  110a, 
attischem  s Platz  gemacht  (yivlgc  'Eotiadoe,  1.  Jahrh.  v.  Chr.).  — Die 
Schreibung  Stv-  ist  nur  noch  in  Oevioiot  (no.  88g!;  1.  Jahrh.  v.  Chr.) 
und  Sfvdöoiot  (no.  118,,;  2.  Jahrh.  n.  Chr.)  weiter  geführt.  Der  ionische 
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Diphthong,  der  durch  sie  dargestellt  wird,  hat  sich  auch  in  Ntv/uov  (no. 
6743)  gehalten. 


6738  MarmorBtele,  ebenda  gefunden,  jetat  in  Berlin.  — Kern  no.  4. 
Schriftprobe  Tafel  III  no.  1. 

Proxeniedecret  für  Mavooatiioc  IIXov  ix  /sgdiVow.  Ich  teile  die 
Eingangsformel  mit: 

‘Eni  ‘AvtMuccvxoc;  nQvtnvevovxog , /ujvog  Kovfnjiüyoc; 
devneqrji  tatauevov  'Anollwviag  7rpo[ij|dpet)€V  rtqoe- 

5 cf qwv  iitimaiu  SdwQOg ' | eyQaix^aTeiev  ’AnolloötoQog  [ Kdq- 
vio/cog'  e<fo| ev  rrji  ßovXiji  /.ai  \ xiüi  dtjfiwi , bcniktflias  /.vQtag 
10  yeyo'}ievr]s  vneQ  fSoaxooiotv,  fygaaiov  | einer. 

Z.  5 Ende  und  Z.  10  Anfang  Lücke:  der  Vatername  sollte  nachge- 
tragen werden. 

Über  die  Namenform  Kovgtji<l>v  in  der  ionischen  Daticrungsformcl 
sieh  die  Bemerkung  zu  IlaXXeiärot  no.  5737 

6739  Kalksteinstele,  an  der  selben  Stelle  gefunden,  jetzt  in  Berlin. 
— Kern  no.  6. 

Ehrendecret  auf  ‘Agxilaos  Aiod.iov  Maxi&mv,  wegen  der  Existenz  der 
I’hylo  ZtUvxt't  schwerlich  viel  vor  260  (Kern).  Darin: 

Z.  8 bwlryatag  voftaiag, 

Z.  11  KXeavaS,  Aeövuog  einer. 

Das  ionische  Wort  vA/uuot,  über  das  zu  no.  5663  Ende  gesprochen 
ist,  finden  wir  in  der  Formel  iv  vofiaiai  ixxlqaiai  noch  viermal  auf  den 
Urkunden  von  Magnesia  (Kerns  Index  273).  Z.  7f.  steht  bei  Kern  V/jtj- 
oiou  roß  7Moxg[d]|rovc.  Ich  bin  von  ihm  selbst  darauf  aufmerksam  ge- 
macht worden,  dass  die  Emendation  des  ’Hloxgdtov:  in  tdoxgarovi,  die 
ich  vorschlagen  wollte,  schon  von  Wilhelm  (Jahresh.  d.  österr.  arch. 
Instit.  IV  Beil.  22)  veröffentlicht  worden  ist. 

In  dem  Ehrendecret  auf  einen  andren  Makedonier,  den  Alaxoiwr 
'Afiirra  Maxtimv  If  Alyiwv  (Kern  no.  10),  hat  Kern  richtig  Alyecär  betont, 
d.  h.  als  Form  des  Stadtnamens  Alyeal  betrachtet.  Was  bei  Fick  iBeitr. 
26.  279)  als  Möglichkeit  bingestellt  ward,  dass  Alyimx  zu  schreiben  und  dies 
als  ionischer  Genetiv  von  Atyai  zu  betrachten  wäre,  ist  bei  Nachmanson 
(Laute  und  Formen  der  magnetischen  Inschriften  119)  schon  zur  Wirk- 
lichkeit geworden.  Aber  auch  auf  dem  Verzeichnisse  der  xgAftroi,  das 
dem  unter  no.  5341  behandelten  Beschlüsse  folgt,  wird  ein  Maxtiöir  s{ 
Aiycäv  erwähnt,  und  auf  ihm  wird  man  nach  ionischen  Formon  vergeblich 
umschauen. 

6740  Marmorstele,  ebenda  gefunden,  jetzt  in  Berlin.  — Kern  no.  6. 

Proxenie  für  TloUfiagiof  AfajvayAgov  Zdfuo;,  die  Fassung  des  Deerets 

ganz  in  xoivij  bis  auf  die  Datierung: 

’ Eni  Miwitovog,  fiijvos  'Hqcuwvos  | devrtgtji  [v]ovfttjviifs. 
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6741  Aua  zwei  Steinen  zusammengesetztes  Fragment  einer  Marmor- 
atelc.  Gefunden  an  der  Agora,  jetzt  in  Berlin.  — Kern  no.  90. 

[Sxe]ipavrlqi0(f0vyT0e  tov  deoi  tov  fieid  (DQitog\a,  | 
Iloaideüivo g,  tpvXrjg  rtQoed(tevovotjg  IIooeid[utvi  a'dog],  yga/i^ta- 
reronog  «js  ftuvXijg  ytdftmovog  tov  [Mav  d(>ad\wQov,  tug/tdi 
5 amov zog,  iv  to/jaiai  ixx.hj<ucu , n\Qüt  6qmv  e]niOTCrrovvTOg 
‘yinoXlotfavov  tov  'AnolX 0(f>ävo[v]. 

Auf  diese  Datierung  folgt  ein  den  Magneten  in  eben  dieser  Ixxlrjola 
bekannt  gegebnes  Decret  der  Gemeinde  Antiocheia  (nacb  Kern  vermutlich 
des  karischen),  worin  der  von  Magnesia  erbetne  Richter  Hvfiöioitx  Xagt- 
aiov  belobt  wird.  Das  daran  anschliessende  Decret  der  Magneten,  in  dem 
die  Veröffentlichung  angeordnet  war,  ist  verloren. 

»Das  Jahr,  in  dem  ein  Gott  (Apollon)  Stephanephoros  ist,  weil  sich 
niemand  zur  Übernahme  dieses  mit  grossen  Kosten  verbundenen  Amtes 
gefunden  hatte,  wird  durch  den  vorigen  Stephanephoros  Pbretor  datiert« 
(Kern).  Auf  diese  Weise  kommen  wir  zur  Kenntnis  der  Namenform 
‘PgtjTMQ , deren  ij  ein  Ionismus  ist;  vgl.  <pgt]tg(a  in  Neapel  (no.  5271), 
ippijrpa  in  Milet  (no.  6601).  Über  vinaiot  sieb  zu  no.  6789. 

Aus  dem  Ende  des  3.  Jahrhunderts. 


5742  Stein  in  einer  Moschee  von  Muslim-Tschanly,  einem  Dorf  im 
Nordosten  der  Mykale.  — Nach  einem  Abklatsche  des  Mastro  Athanasiu 
veröffentlicht  von  Kern  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  der  griech. 
Philosophie  und  Religion  von  P.  Wendland  und  0.  Kern  llOff. ; nach 
zwei  Abklatschen  von  Heberdey  und  Kalinka  in  den  Inschriften  von 
Magnesia  no.  94. 

Ehrcndecret  für  den  reioxogot  Evfprjiios  Uavaaviov  aus  dem  Anfänge 
des  2.  Jahrhunderts.  Darin 

Z.  8 \xe\voiioi  OTttfdvtüi. 

In  dor  formelhaften  Verbindung  xgvoiioi  wird  dio  ionische  Form  des 
Stoffadjcctivs  auch  auf  den  Steinen  no.  73  iPsephisma  einer  unbekannten 
Stadt),  101  (Psephisroa  der  Aagßrjvot),  102,  139  geschrieben;  auf  den  übri- 
gen Urkunden  steht  zpooiüi.  Dass  die  ionische  Form  der  Stoffadjectiva 
von  der  xoinj  aufgenommen  worden  ist,  ist  zu  no.  6649  bemerkt. 


5743  Marmorstele,  in  ein  spätes  Pilaster  an  der  Südwcstcckc  der 
Agora  verbaut,  jetzt  in  Berlin.  — Kern  no.  101. 

Drei  Richtern  aus  Magnesia  und  ihrem  Schreiber  werden  von  den 
Aagßijroi  Ehren  bewilligt.  Einer  der  Richter  heisst 

\AQtaiayoQaq  Neifuovog. 

Der  Name  Nriftcov  ist  eine  bisher  niebt  bekannte  Koseform  zu 
iVeo/tijno;.  Man  vergleiche  mit  ihr  böot.  Niovfiw  IG  VII  no.  3204,,. 
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&744  Kalksteinstele,'  im  Süden  dea  Artemistempels  gefunden,  jetzt 
in  Berlin.  — Kern  no.  8. 

Verpachtung  von  383  ojoivo < Gemeindeland.  Die  Urkunde  ist  ganz 
in  xoirr\  gehalten  bis  auf  auf  den  Eingang: 

TlQvzaveiovTOg  iAgio[t]tiog,  fitjvdg  | ' AvttmirßiwvOQ'  7igä- 
oig  rtjs  ytjs  | r[iy ]«  ^/u[fp]jjg  >}  Xeia[ g]  tijg  iv  i rj  ay[got)xir,i- 
5 t[»)  |v  iiutjv  /.aict'ießXtjxdfoi  tij ]t  noXei  oxoirtov  igiaxoaitoy  | 
[i]pt[a|*[o»r]a  % Qtiuv  filzig  \2\juauö)\o\g. 

Die  yrj  rj/ugt]  steht  als  die  mit  zahmen  Bäumen  bepflanzte  yrj  im 
Gegensätze  (ij)  zur  yrj  Xcla,  dem  baumlosen  Lande,  das  anderwärts  yij 
ydrj  heisst. 

574S  Block  aus  der  Pfeilerwand  der  westlichen  Agorahalle,  jetzt  in 
Borlin.  — Kern  no.  16  (Dittenberger  Syll.  * no.  266). 

Stiftungsurkunde  dor  Leukophryena,  nicht  vor  200  v.  Chr.  eingc- 
haucn.  Darin : 

Z.  8.  19.  32  Agiejuv  vtsvxoifQvrpijV. 

Atvxorpgvgvös  ist  Adjectivum  zu  Aevxotpgvs,  das  i;  dor  Ableitung  ist 
ionisch.  Die  Griechen,  die  d-Dialekte  sprechen,  behandeln  die  rxixlrjoti 
der  Göttin  verschieden:  sie  ersetzen  entweder  nur  das  schliessende  i? 
durch  ä (AevxotpgvtjrA  auf  dem  Beschlüsse  des  xoivov  t&r  ’Axagvdrcor  Kern 
no.  31),  oder  sie  beseitigen  auch  das  erste  rj  (Atvxozpgvara  schreibt  das 
xoivov  töjv  Aytußv  Kern  no.  39)  und  treffen  damit  zufällig  das,  was  der 
Sprachgeschichte  gemäss  ist.  Die  Ethnika  auf  -ävAs  sind  im  Osten  des 
Sprachgebietes  ungemein  häufig;  man  denke  an  Amavoi,  an  die  Mnau- 
ßgiavoi,  * Ißvdrjvoi,  Aaftiyaxrjvot,  Jlagirjvot,  IJgtaxrjvoX,  KvGtxrjvoi,  Mvgitavoi, 
Kiavoi  u.  s.  f.  Dass  übrigens  auch  bei  den  Attikem  Atvxotpgväroc  zu 
Atvx<xpgvrjv6t  geworden  wäre,  steht  jetzt  fest:  Uatzidakis  A&rjrä  12.  10 ff. 

6746  Quader  von  der  Nordwestante  des  Zeustcmpels,  jetzt  in  Berlin. 
— Kern  no.  98. 

Psephisma  über  die  Einrichtung  des  jährlichen  Festes  des  Ztvt  i 
Ztooixoht.  Aus  der  xoivtj  heben  sich  einige  lonismen  heraus: 

Z.  4f.  iv  vojtaiai  £x|[x \\>joiai. 

Z.  16.  22.  32  ItQew. 

Z.  61  ätTTjyuv. 

Z.  51  f.  ror  Jio[g\  | rov  — t uoiuoXiog. 

Von  diesen  Resten  des  Dialektes  erregt  nnr/yot  das  grösste  Inter- 
esse. Das  Wort  begegnet  hier  zum  ersten  Mal  in  einem  zusammen- 
hängenden Texte.  Kern  verweist  dazu  auf  die  Bemerkung  des  Ariato- 
phanes  bei  Eustathios  zu  Od.  i 222  (p.  1625):  ‘lionxoi  ie  um  xai  Atrryyov; 
xaiovoiv  rjhxiav  ura  iä>v  dggevtov  (nämlich  r<üv  atyäv).  DaB  Wort  ist  von 
den  Ioniern  aus  dem  Phrygischen  entlehnt  (Solmsen  KZ  34  . 63f.). 

Aus  dem  Anfänge  dos  2.  Jahrb.  V.  Chr. 


Digitized  by  Googli 


(5747  5748] 


Kleinasien  (Magnesia). 


757 


5747  Martnorquader,  auf  eiuorn  Weinberge  wenig  östlich  vom  Sta- 
dion gefunden,  jetzt  in  Magnesia.  — Kern  no.  99. 

Stiftung  eines  Serapisheiligtums  aus  dem  Anfänge  des  2.  Jakrh. 
v.  Chr.  In  dem  unter  dem  Stephanephoros  SxgaxoxXrit  bewirkten  Zusätze 
begegnet  zweimal  die  Wortform 

le^ewavrtj  (Z.  22  f.). 


5748  Zwei  Steine,  die  auf  einem  bei  der  Agora  gelegnen  Ruincn- 
platze  gefunden  wurden.  Der  erste,  der  die  34  ersten  Zeilen  enthielt, 
ist  jetzt  verschwundon ; diesen  Teil  der  Inschrift  kennen  wir  aus  den  Ab- 
schriften eines  Cafetiers  und  des  A.  E.  Kontoleon,  aus  denen  Cousin  und 
Deschamps  BCH  12.  204  das  Original  herzustellen  versucht  haben.  Der 
zweite  Teil  ist  an  Ort  und  Stelle  von  CouBin  und  Deschamps  abge- 
schrieben worden;  seinen  Text  haben  Hiller  von  tiärtringen  und  Kern  am 
Originale  revidiert.  Kern  no.  116. 

Beschluss  der  Gerusia  aus  der  Zeit  des  lladrianus,  der  Stadt  täglich 
drei  ydo«  Öl  zu  schenken  und  den  Einkauf  aus  einem  Teile  des  Über- 
schusses zu  bestreiten,  der  nach  Abzug  der  Einkünfte  des  Xxix ovgyot,  des 
Aruygarprv!  und  des  .•xgaytxaxixoc  von  den  Einnahmen  der  Gerusia  bleibt. 
Dabei  werden  eine  Reihe  von  Örtlichkeiten  genannt,  aus  denen  diese 
Einnahmen  fiiessen;  ich  hebe  daraus  hervor: 

’A&q vijS  (Z.  48.  62), 

‘Alo'mof  (Z.  60), 

'Afi^ioaÜQWV  (Z.  89.  48.  64), 
rQvl/.iijg  (Z.  45.  69), 

Kvfltn&irjt;  (Z.  40.  49.  65), 
yieonit/g  (Z.  36.  45.  59), 

Ovqwv  (Z.  41.  50.  60.  66), 

Hei  gteviog  (Z.  87.  47.  68). 

Die  Namen  dieser  Örtlichkeiten  sind  teilweise  schon  von  den  fran- 
zösischen Herausgebern  erläutert.  Der  Gen.  Plur.  'AXiaywv  zeigt  die  gleiche 
Flexion  wie  der  bei  Kübner-Blaas  1 508  aus  Aristoteles  (973a, t)  ange- 
führte Dativ  ältovi  und  neutestamentliches  äXmva  (Blass  Gramm,  d.  Neu- 
test.  Griech.  * 30).  Der  nämliche  Motaplasmus  scheint  mir  in  <Pii(OYa  (Ael. 
V.  H.  II  41 ; überl.  <PXe&va)  neben  dem  Genetive  dbU'to  (no.  5605)  vorzuliegen. 
Die  xiöqo  JßuUüj,  Atoviirj  versteht  man  leicht;  nur  beachte  man,  dass 
die  Orthographie  rgvXXirj  im  Gegensätze  zu  der  in  den  Namen  /gtUic, 
rgvliatY,  rpvitor  befolgten  steht,  die  ich  Spitznamen  55  aus  ältren  In- 
schriften nachgewiesen  habe.  Auf  die  Übereinstimmung  des  inschrift- 
lichen Ilttgityios  mit  den  in  den  Fragmenten  des  Tyrtaios  (4,  2)  und  des 
Archilochos  (74,  8)  handschriftlich  überlieferten  jiXieyia , i)%esYxa  hat 
WSchulzc  (Quaest.  ep.  404,  2)  aufmerksam  gemacht;  auf  Keos  begegnet 
die  Form  Ilexgayu  (no.  5405),  die  eine  andre  Geschichte  hinter  sich  hat. 
Die  Namen  ’Aigvrj  und  Kvßto&irj  halte  ich  für  fremd.  Der  erste  erinnert 
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durch  die  Form  seiner  Ableitung  An  die  Kamen  der  karischen  Städte 
Ktvivt),  Ihavt).  Der  zweite  schliefst  sich  zunächst  an  den  Mannesnamen 
Kvßioßos  (Plut.  Sol.  7)  an,  der  bei  Pape-Benseler  die  elegante  Übersetzung 
I'DrxUr  erhält,  den  man  aber  heute  von  karischem  Kvßaooöt  und  Zubehör 
nicht  trennen  wird.  Der  ionische  Dialekt  kann  hier  überall  also  nur  für 
die  Vocalisation  der  Endung  in  Frage  kommen.  Das  gleiche  gilt  von 
dem  Ortsnamen  KaSvlrj  Kern  no.  113  (Dittenberger  Syll.  * no.  371),  dessen 
Radicalteil  an  Käiot,  Kaüt  angeknüpft  werden  muss. 

5749  Marmorquader,  gefunden  im  Süden  der  Agora,  noch  jetzt  in 
Magnesia.  — Kern  no.  110. 

Zwei  Verzeichnisse  von  gnpoxp/iai , beide  vermutlich  aus  dem  An- 
fänge des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  Aus  dem  ersten  hebe  ich  hervor: 

Z.  5 ’Artoiläg  ’Emyovov  tov  Moa%iovo g, 

Z.  10  Jioaxovgldr^  Jtooxovgtdov. 

Die  Kosenamen  auf  -ät,  die  auf  den  Steinen  aus  Magnesia  zura  Vor- 
scheine kommen,  sind  von  Kachmanson  (Laute  und  Formen  der  magneti- 
schen Inschriften  120)  zusammengestellt:  ausser  UnoMäs  begegnen  ’Agu- 
/tat,  Aanäs,  Zrjväs,  Ztoxäi.  Der  Genetiv  auf  -äios  ist  durch  kein  sichres 
Beispiel  vertreten. 

5750  Marmorbasis , gefunden  im  Süden  des  Artemistempels , noch 
jetzt  in  Magnesia.  — Kern  no.  125. 

'AgiatayoQtjV  | Nawlxov  %tjv  | tavttfi  ihryattga  | 

5 y.ijvod6\\tov. 

Der  Schrift  nach  aus  dem  ersten  oder  noch  aus  dem  Ende  des 
zweiten  Jahrhunderts  v.  Chr. 


5751  Untersatz  einer  vermutlich  als  Eckakroterion  dienenden  Hydria. 
Gefunden  in  der  südlichen  Hälfte  des  spätrömischen  Logeion  zwischen  den 
Säulen.  Im  Magazin  zu  Balatchyk.  — Hitler  von  Gärtringen  Mitth.  19. 41 
no.  40.  Kern  no.  221. 

K/Jatvog  KUctlvov  \ ägxitgryiei’u»  aviith jitef  rij*  vdgi'av. 

•Gewöhnliche  Schrift  des  I;  Jhdts.  v.  Chr. ; nur  auffallend  kleines 
Omikron«  Kern. 

5752  Marmorplatte,  jetzt  Türschwelle  in  einem  Hause  zu  Tekkc- 
Tschiftlik.  — Kern  no.  266. 

’EuiiQcnoi ; JllÜMviitnov.  | 'Hytjaayogrj  'Agitfu6wgo\v, 

5 y\vvfi  di  ‘ErtrjQÖTOv.  \ Mekavuncog  |]  'Etitjgätov. 

Unregelmässige  Schrift  aus  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.  (Kern). 
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IV.  Mylasa. 

5753  (248)  Marmor  aus  dem  armenischen  Friedhofe  von  Melasso, 
von  Le  Bas  in  den  Louvre  gebracht.  — Abschrift  de  Breuverys,  die  ihm 
Raoul-Rochette  geschickt  hatte,  bei  Böckh  CIG  no.  2691  cd«  (verbessert 
S.  473  CT.)  Le  Bas-Waddington  Voy.  arch.  III  no.  377 — 879.  Fröhner 
Les  inscriptions  grecques  du  musee  du  Louvre  no.  96.  Mir  steht  ein 
Abklatsch  des  Herrn  Heran  de  Villefosse  zur  Verfügung  (Dittenberger 
Syll.  * no.  95). 

a Erster  Beschluss. 

"Etet  zgirjxootiöi  xai  evazau  ’Agta^tgSevg  ßaoiXev  ovtog, 
Ma'vaoiiXXov  e^aid-ganevovtog,  edo!-e  | MvXaoevotv,  fxxXtiattjg 
xvg/ijg  yevofAtvtjg,  xai  enexvgwoav  ai  tgelg  <pvXai‘  'Enetöij 
5 ’AgXiaotg  OvaaiiXXov  | änootaXeig  l n'o  Kagwv  jcgdg  ßaoiXia 
Ttageicgeo  ßevaev  xai  eueßovXevoe  MaüoowXXwi,  ovu  evegyezt/i 
irjg  udXeiog  tijg  MvXaoeiov  xai  avtwi  xai  tut  natgi  | 'Exa- 
zoftvwi  xai  zolg  scgoycrvoig  zolg  zovtiov,  xai  ßaaiXevg  | adixelv 
10  xazayvovg’  AgXiaoiv  eCijftiiooe  d-aväzwf  |]  ngäSai  xai  zi}v  nöXiv 
tip  TXlvXaah uv  itegi  z<öv  \ xti]udtwv  exeivov  xazd  tovg  vöfiovg 
to Lg  natgi  org.  \ Kai  ngoa&eta  noirjoavreg  MavaawXXm, 
e/tagag  | inoir^aavzo  itegi  zovtwv  fiyte  ngozi&evai  ezi  \ ecagd 
15  tavza  fir/deva  fiijte  t/ziil’tjipiCeiv  • ei  de  zig  ||  tavza  nagaßaivoi, 
ei-wXij  yiveo&ai  xai  avtov  | xai  tovg  exeivov  nilvzag. 

Z.  4 ’AgXiaait,  9 ’Aghomy : Fröhner;  der  Abklatsch  und  no.  5727  d, 
bestätigen  diese  Lesung.  Vorher  ’AgiiZaaie,  ’Agälaaiv. 

Beachtenswert  ist  die  in  6 und  c wiederkehrende  Form  i^aiigaxevmv. 
Richtig  hat  sie  Lagardo  (Ges.  Abhand!.  70)  mit  avest.  söipra-  in  Zusam- 
menhang gebracht.  Am  nächsten  kommt  ihr  iSattgänri:  in  Milet  (no.  5493). 
Die  Wortformen  liaxgäjiri:,  (argdm/e,  die  sich  aus  dem  Fragmente  Le  Bas 
no.  388,  aus  Theopompos  {A  Viotppadanjr  tot  Avila:  r^ctifmnrjr  Photius 
Bibi.  cod.  176)  nnd  aus  der  Glosse  |ar gdixt]:  (über).  Ca xgaxt/t;  corr. 
WSchulze  KZ  33.  216)'  S ßaaiXev:  (Hes.)  ergeben,  schliessen  sich  an  alt- 
pers.  x&aftrapävi  an. 

Zeit  367/6  v.  Chr. 

b Zweiter  Beschluss. 

"Etei  zezgurxoaziöi  xai  nifinzut  ’AgzagigS-evg  | ßaoiXev- 
ovtog,  MavaattiXXov  i^ai9ga:tev  ovtog,  \ tdolge  MvXaoevot,  ex - 
■xXrpltjg  xvgttjg  yevoftevijg,  xai  enexigiooav  ai  zgelg  (pvXai  • Tovg 
5 lleXdiftio  ||  rtaldag,  ftagavofirjoanag  ig  zijv  eixova  | ztjv  'Exa- 
zöfivw,  avägog  noXXa  xai  äyalta  noiijOav\zog  zr]fi  noXiv  zij/x 
MvXaaiiov  xai  Xoytoi  xai  egyiot , | adixelv  xai  tä  iegd  avalhßiaza 
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xai  xrjft  uoXtv  | xat  xovg  evegyttag  xrjg  txoXea tg'  ädixeiv  dt 
10  Aoncfyvovxtg  tLtjftiioaav  dtjfieiott  xtjg  ovoiijg,  xai  ezrcJ[Atj | uav 
xd  xxtjfiaxa  ai-xtZv  dtjfjoah (t,  exiijoüai  xvgiutg  \ xoig  txgta- 
ftivotg,  xai  h xagdg  enoitjoavto  negt  xovxtov  \ urjxe  i xgott&ivai 
ftrjxe  iun!'t)(pi£eiv  /njätver  ei  dt  xig  | rat~r[a  na  \gaßaivot, 
15  igiöXt]  yiveoitai  xai  arxöv  xat  xovg  | ixeivov  ?x[dv\ tag. 

Z.  9f.  xaxa  yvörxt: ; NT  vom  Steinmetzen  aus  Yt  contrahiert. 

Abfassungszcit:  361/60  v.  Chr. 

c Dritter  Beschinss. 

’Exei  TttfiTtTün  ‘sjgxagiggevg  ßc\ai\Xeiovxag,  \ MavaootXXov 
igat  Ugane  i'o[  v]tog , Mavixa  xov  \ Ilaxxvto  tntßovXevoavxog 
Ma'vaawXXwt  xwt  'Exaxdftvw  j iv  xtöt  iegwi  xov  Jtog  xov 
5 siafißgawöov,  Svoiijg  evtai\\aitjg  xat  travtjyvgtog  iovatig,  xat 
MavootdXXov  (itv  | ato&ivxog  avv  xdüi  Jii,  Mavixa  di  airxov 
x ijv  dixrjv  \ Xaßovtog  iv  yeigwv  vdfiuti , i'yvwoav  MvXaaeig 
nag  ip>o(it](itvov  xov  tego v xat  MavootiXXov  xov  eieg  yixetn 
10  igevvav  noujaao&ai,  ei  xig  xai  dXXog  (iexi\a^yev  q ixotviutaj- 
oev  xijg  ngagtog'  iXeyxüivxog  de  | xai  Qvoooe  xov -iaxut  xai 
xgtHinog  awadtxelv  | ftexa  Mavixa , idoge  MvXaaevoiv  xai 
hxexvgtooav  | at  xgeig  tpvXai'  xd  Mavixa  xov  JTaxx  tot  xai 
Qvooov  | xov  Svmuu  irgooxed-tjvat  MavoooiXXou.  Kai  xd  | 
15  xxijfjaxa  emuXrpev  ij  nöXtg  dijfioaiij,  etxagag  | ixotrflafxivtj 
tovxwv  rag  tuvag  xoig  ngtauevotg  \ xvgt'ag  etvat,  xai  fitere 
txgoxt&ivai  irijxe  irtufttjepigeiv  | uifiiva • ei  de  xig  xavxa  jtaga- 
ßaivot,  egotXtj  yive  a&at  : xai  avxdv  xai  xoiig  ixeivov  txavxag. 

Die  Verbindung  h tgä>v  ro/uoi  (Z.  7)  ist  ans  Herodot  bekannt:  Ir 
ysigmv  vöjiuH  änoUvfieroi  VIII  89;  sie  ist  aber  auch  attisch:  Aischin.  I 5 
joii;  iv  x>H>ä>v  vouun  rav  nohuiat  xaxaivovxa;. 

Aus  dem  Jahre  865/4  v.  Chr. 


5754.  5756  Zwei  Urkunden  aus  dem  Coraplexe  von  Verkaufa- 
contracten,  die  zwischen  Thraseas,  dem  Sohne  des  Polites,  und  bestimmten 
Tempelverwaltungen  abgeschlossen  wurden.  Der  Verkäufer  überlässt  seine 
Ländereien  den  Tempolverwaltungen  unter  der  Bedingung,  dass  er  sic  in 
Erbpacht  erhält.  Die  rechtlichen  Fragen  sind  im  Recneil  des  inscriptions 
juridiques  grccques  II  272  IT.  besprochen.  Die  Wirkung  für  die  Contra- 
henten  war  die,  dass  >le  temple  achetait  une  rente  perpetuclle  et  Tbraaeaa 
contractait  un  emprunt  hypothecaire«. 

Als  Abfassungszeit  betrachtet  Judeich  ( Mit th.  14.  396f.)  die  Wende 
des  2.  Jahrh.  v.  Cbr. 
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5754  (249)  ‘Eie  r<5  nooavhov  i oC  Kovqoovy  i (afti  tle  nrtpav  xnoitirpy 
eie  t in  eoixov  .elr/aior  eije  ßgvotje ; ex  schcdis  Anthimi«  Böckh  CIG  no.  2693  «. 
Nach  einem  von  Le  Bas  hinterlassnen  Abklatsche  Waddington  Explic.  d. 
inscript.  III  no.  416  (Mit  zwei  verwandten  Urkunden  zusammen  besprochen 
von  Hauvette-Besnault  und  Dubois  BCH  6.  107). 

Z.  1 1 f.  ag!;ai  di  ahtöt  | z ijg  fuo9ojat(og  6 iveaztug  pieig. 

Hier  liegt  das  einzige  inschriftlicbe  Zeugnis  für  ionisches  /ule  vor; 
für  Anakreon  (Fragm.  6)  und  Herodot  (II  82)  beglaubigen  fette  die  Hand- 
schriften. Dass  auch  die  Attiker  bis  in  die  Zeit  des  Demosthenes  fiele 
festgehalten  haben,  lehren  die  von  Blass  bei  Kühner  I 461  gegebnen 
Nachweise. 

5755  Marmor  mit  den  Bruchstücken  zweier  inhaltlich  zusammen- 
gehöriger Urkunden.  Von  der  links  stehenden  sind  nur  die  Zeilenaus- 
gänge vorhanden,  daher  sie  hier  unberücksichtigt  bleibt.  Die  Zeilen- 
schlüsse  der  grössren,  rechts  stehenden,  werden,  wie  die  Herausgeber  er- 
kannt haben,  durch  einen  andren,  ebenso  angeordneten,  Stein  geboten, 
dessen  Inschriften  zuerst  Mova.  xai  ßtßltoih'/xrj  eije  evayy.  aXoXije  ntglol.  ß" , 
lioe  a 60  no.  go'  veröffentlicht  worden  sind.  Ob  die  letzte  Zeile  voll- 
ständig ist,  lässt  sich  nicht  sagen,  da  der  Stein  hinter  dem  letzten  er- 
baltnen  Buchstaben  beschädigt  ist.  — Cousin  und  Diebl  BCH  12.  26  no.  9. 


xai  elg  Tag  yiag  zag  iv  zwt  'Opiß  lavwi  jtedion  iv  Ae\  i /.ij 
Ki6fi\ri  etg  [re]  | ras  bvouagofiivag  iv  OgfXovdoviixotg  oiiv  zoig 
ivot]a<>,|  duntXtov  \ ögxoig  f^ijxovza  ävaiv  xai  öivdgeoiy  iXat - 
votg  tgiair  xa[i  ro]Zg  aXkoig  \ divdgexn  itäoiv,  elg  a xai 
5 etengaxev  aiitoig  ivavtiov  piaQZv[Qto]v  ziöy  dpn/gioy  Tezgtyxoozijg 
Mevinnov  KaXßaXä  fiezct  xvqiov  zov  vlov  [Me\volzov  | zov 
ytiovzog  Ovdxetu , 'Agusziov  zov  EvavdQOv,  Jiovvoiov  zov 
‘/at[go]xXeiovg,  | dtp'  tuv  i%et  iv  vnoH-iaei  naget  Jiooxovgidov 
zov  Jiovvoiov  ro[r  'J\gioziov,  \ xai  and  zijg  yyg  zijg  Hoi l- 
Xi . ittfv  tijg  iyovoijg  ahtjv  ept  fualX\(ö\oei  MeXi  zivrtg  zyg  'Exa- 
zaiov  fieta  xvqiov  zov  dvdgbg  Mevavdgov  zov  l'Xavxov,  || 
10  llgtozayögov  zov  Geoddgov,  xai  elg  dXXag  yiag  iv  ztiii  ’Ofi- 
ßianöt  nedion  | iv  yfevxij  Koifirt  ei’g  ze  zijv  xaXovftivyv  'Jgfto- 
xdöioxa  xai  elg  zr/v  eßopii  vtpv  zahrjg  l'tog  ze  zijg  TgoßaXiaoi- 
xftg  bäov  xai  dg  zä  ogia  7ti\ n\iffev  ovv  | zoig  evovot  divdgeotv 
iXatvoig  näotv,  elg  itv  xai  ax  tiß  nin\g\axev  av  zoig  ivavziov 
fiagivgtov  ziöy  bfiögtov  a/rö  zwv  tpvXetixu  v yetTf»]  Jiog 
15  'Onogxovditüv  ahov  Ggaoiov  zov  IJoXizov  zov  MiXavog 
rgdßov,  xa[ra|  de  v\lo\  9eoiav  'HgaxXeizov  zov  'HgaxXeidov, 
Jgäxovtog  zov  IloX/iov  l'gja'ßlov,  xazit  \ di  viofXeoiav  'Hga- 
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xXeitnv  toi"  ‘ HQcatleidov , v.ai  ano  twv  qnketc*.ixi\v  y)twr 
Jtög  | OftOQXovdiwv  avto[r  ©Jpao/ou  üokixov  zov  Mila[vo]g 

[r 

Schrift:  A,  0,  M,  Z. 

Z.  1 *[«]:  ergänzt  nach  Z.  11  br  Atvxij  Kd/iq  «fj  r « ri/y  xa lovfiinp 
Uo/wxoiioxa.  — 8 BolXi . imv : die  Fehlstelle  kann  nicht  sicher  ergänzt 
werden. 

Z.  4 tl(  5 muss  als  ttf  tavia  (»a  füg 17)  <S  verstanden  werden.  Mit 
den  airtol,  denen  Thrascas  die  Orandstücke  verkaufte,  sind  wol  die  tauiat 
des  kaufenden  Tempels  gemeint.  Im  Folgenden  werden  zunächst  zwei 
Reiben  von  Ländereien  mit  den  Zeugen  aufgefiihrt,  in  deren  Gegenwart 
der  Kauf  geschlossen  ward:  Grundstücke,  ä Syn  er  vnotHau  xagä  Jio- 
oxovq idov  (Z.  7),  und  die  yrj  »}  BoiJLi . 9t<or , die  Melitine  fgsi  rv  fito&titaii 
(Z.  8);  Zeugen  von  Seiten  (AxA)  der  ersten  Liegenschaften  sind  die  Grenz- 
nachbarn  Tetrekoste,  Aristeas  und  Dionysios,  Zeugen  von  Seiten  der 
zweiten  die  Pächterin  und  Protagoras  (der  Genetiv  rrjt  iyovotjt  ist  mit 
TetgtjxoaHjt  u s.  f.  coordiniert).  Dann  folgen  die  ipvlrrixai  yiai  Jiöt 
'OuoQxovSia>r  (Z.  14  und  17);  von  Seiten  dieser  yiai  sind  Zeugen  die 
Sfiogot  im  ersten  Falle  der  Verkäufer  selbst  und  sein  Bruder  Drakon,  im 
zweiten  der  Verkäufer  allein. 

Zu  yiat  und  yi&r  füge  man  aus  Le  Bas-Waddington  no.  415  noch 
yiait  (Z.  9 ; auf  der  selben  Inschrift  »göf  Milär&tov  nölXiot).  In  welchem 
Sinne  jTsrgijxoonj  (Z.  6)  als  die  vierzigste  bezeichnet  ist,  lässt  sich  nicht 
ausmacben.  Man  beachte  die  Wortform  zstgi/xooröc,  die  durch  den  Namen 
verbürgt  wird.  Ich  sehe  in  ihr  Umbildung  des  für  ältre  Zeit  gesicherten 
t xiotoxoauit  (no.  57535,),  zu  der  tgtrjxoaiüt , .vrvnjxtxjrdf  Veranlassung  ge- 
geben haben. 
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Vierter  Abschnitt. 

ADESPOTA. 


I.  Aegypten. 

I.  Naukratis. 

Herod.  II  178:  ’A/tao <c  ....  ioüji  ixixrtv/Uvoiot  i;  ATyxmrov  llmxi 
Xaixgaur  m Ihr  boixrjaa *•  toioi  Ii  ui]  ßovlofiivoun  aincov  olxittv,  avxov  ii 
YavulXouevoiai  eiioxt  j;«igot>c  ivtipvoaoüai  ßm/iove  xai  ztfitvra  üiuiot  Tu 
ftey  vw  ptyiorov  avxmv  xifuvot  xai  ovo]iaox6xaxw  ioy  xai  ^üi]Oz]imiaxoy , xa~ 
Itvfuvoy  ii  'EXXrjviov,  alle  xuhit  tloi  at  llgvfiivai  xoirtji,  ’/tirwr  fiir  X io e 
xai  Time  xai  iPtixaia  xai  KXa(ofiival , Amgiimv  ii  'Pilot  xai  Kriiot 

xai  'AXtxagnjooöt  xai  d'doiji.t,  Atoliwr  Ii  i}  MvxiXrjvalcor  fiovvr] Xmgie 

3i  Aiprijxai  » ri  imvtmv  iigvoavxo  x ifurot  Aiit , xai  SXXo  Xäfiioi  'Hgt/e 
xai  MiXijoioi  ‘AxIXXmvoe. 

Bei  den  Ausgrabungen,  durch  die  Flinders  Petrie  die  Trümmer  der 
Stadt  Naukratis  aufgedeckt  bat,  sind  Weihgeschenke  an  Apollon,  Aphro- 
dite, die  Dioskuren  und  an  Here  gefunden  worden.  Die  Nachricht  Hero- 
dots  von  einem  Tempel  des  Apollon  und  der  Here  ist  damit  durch  die 
Funde  bestätigt;  warum  er  die  Tempel  der  Aphrodite  und  der  Dioskuren 
nicht  erwähnt,  lässt  sich  nicht  sagen.  Von  dem  zweiten  wissen  wir  über- 
haupt nichts;  von  einem  itgör  der  Aphrodite,  das  schon  01.  23  in  Nau- 
kratis bestanden  habe,  fabelt  Polycharmoe  bei  Athenaios  p.  676/.  Von 
den  mit  Inschriften  versehenen  Vasen,  dio  Flinders  Petrie  auBgegraben 
hat,  ist,  wie  GHirschfeld  gezeigt  hat  (sieh  zu  no.  6622  und  Rhein.  Mus. 
44.  461  ff  ),  keine  älter  als  Amasis. 

Die  Weihinschriften,  die  sich  an  eine  bestimmte  Stadt  anknüpfen 
lassen,  sind  an  Ort  und  Stelle  eingereiht  Es  bleiben  die  Inschriften  auf 
Stiftungen,  deren  Urheber  nicht  localisiert  werden  können. 

a)  Aus  dem  Tempel  des  Apollon. 

6756  Dünne  weisse  Schüssel  mit  konischem  Rande.  — Flinders 
Petrie  I pl.  32  no.  33. 

lAgfcali]  fxe  aviihßxe. 

Oriwh.  nUl.-lnM&rifUa.  UI.  Band.  2 HUR«. 
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Schrift:  A neben  A,  H,  ®,  keilförmige«  P. 

m’Agnalij:  <las  Facsimile  gibt  an  dritter  Stelle  ein  Zeichen,  da» 
Qardner  für  T genommen  hat,  in  dem  aber  ich  ein  P eehen  möchte,  dem 
die  linke  Hast»  fehlt.  'AgaaU)  ist  als  Name  ionischer  Frauen  belegt,  sieh 
za  no.  6437, 4,  6444. 

6767  (139e)  Weisser  Marmor.  — Flindera  Petrie  I pL  80  no.  4. 

KXeatre rot;  ' A^taxo^eyitog , \ Maictvdgtog  SxQaxwvideu) 
xrfi  icakaiazQtjv  dviiHy/.a>  | 'sindXXwvi. 

Gewöhnliche  Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 

Die  Namen  sind  zu  wonig  charakteristisch,  als  dass  man  die  Heimat 
ihrer  Träger  mit  Sicherheit  nach  ihnen  bestimmen  könnte.  Immerhin 
macht  der  Mauirdgioe  wahrscheinlich,  dass  die  Stifter  Milesier  waren. 

6768  (139  a)  Rötlich  gelbe  Vase  mit  scharlachfarbnen  Tierfiguren 
und  geometrischen  Mustern.  — Flindera  Petrie  I pl.  4 no.  3 und  pl.  32 
no.  1 (Dittenberger  Syll.*  no.  760). 

noXinaoxos  [fis  ave&yxe  x]i3n6X(X)(iivt  : xat  xfjv  7c[g]oxovr 

/Mt  xd  V7io[%qrft\rigiov. 

Schrift:  A,  f,  H,  A,  N , D,  V;  Doppelconsonanz  nicht  geschrieben. 

Das  Wort  vxoxgr\xr\giw  auch  auf  der  ionischen  Inschrift  von  Pro- 
konnesos  (no.  6631  a). 

6759  (139  b)  Am  Rand  eines  grossen  schwarzen  Beckens.  — Flin- 
ders  Petrie  I pl.  33  no.  218. 

<2 ydvtjg  fie  dvifrry/.e  tanc6XXuiv[t  xtät  Mi\Xi}oiui  6 rXavqov. 

Schrift:  A,  6,  H,  ®,  A,  P,  <,  V. 

Gardner  vermutet  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  (66),  dass  der 
Stifter  des  Weihgeschenks  identisch  gewesen  sei  mit  dem  von  Herodot 
(III  4)  erwähnten  Verräter  des  Amasis.  Ist  dies  richtig,  so  liegt  die 
Stiftung  eineB  Halikamassiers  an  den  milesischen  Apollon  vor.  Dies  kann 
nicht  überraschen,  da  sich  auch  sonst  niohtmilesische  Stifter  nachweisen 
lassen,  so  drei  Dorier  (pl.  33  no.  237.  239.  364),  die  sich  des  Alphabets 
von  Melos  und  Knidos  bedient  haben,  vermutlich  also  Knidier,  da  nur 
Beziehungen  zwischen  Knidos  und  Naukratis  bezeugt  sind,  nicht  aber 
solche  zwischen  Melos  und  Naukratis  (vgl.  Homolle  BCH  20.  691).  Ich 
bemerke  beiläufig,  dass  sich  mir  hinter  dem  /ADCd>AfQf  der  ersten 
Inschrift  XaQotpirrjt  zu  verbergen  scheint. 


b)  Aus  dem  Tempel  der  Aphrodite. 

6760  Auf  dem  Bauch  eines  weis»  glasierten  Gefasses.  — Gardner 
Naukratis  II  pl.  21  no.  729. 

viQXaioii  öv(f  J^ijxev  xij 
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Schrift:  A,  £,  H,  ©,  F,  t>,  t. 

AqxoXos  hier  zum  ersten  Male;  ein  Agxaioxgdtnt  Kgavrovriot  Smlg. 
no.  345  s, . — rr)  ’Atpgodhi]i : ebenso  auf  der  Inschrift  no.  794  IJolitgfiit 
fi  Ar[tfh]xtv]  | ‘AtpgodUrji,  wo  Ilolvtgfiof  ein  neuer  Name  ist.  Die  Ver- 
nichtung des  auslautenden  i vor  Vocal  lässt  sich  gerade  auf  den  ältesten 
ionischen  Denkmälern  beobachten,  sieh  zu  6495,,. 


5781  Auf  dem  Boden  einer  weiss  glasierten  Vase.  — Gardner  Nau- 
kratis  II  pl.  21  no.  748. 

’EQfUjOiq>avi](;  ft  ivtdxptev  xtjtpQOfStxiji. 

Schrift:  A,  f,  H,  ®,  t*,  t* , D,  «. 

Der  Name  ‘Egfirfonparrfc  hier  zum  ersten  Male,  ich  erwähne  auch 
'EgftajaöTros  aus  no.  7BO.  762.  — njygodm 7« : so  oft  auf  diesen  Denkmälern 
(no.  701.  749.  758.  770.  772.  777.  797). 


5762  Rund  um  den  Boden  einer  weiss  glasierten  Vase.  — Gardner 
Naukratis  II  pl.  21  no.  753. 

Ei/y.Xrjs  ave&ifKey  ugijv  xr  q>Qodiit}i. 

Schrift:  A,  €,  einmal  B neben  sonstigem  H,  O,  D,  t,  V. 

5768  Bruchstück  eines  weiss  glasierten  GefäsBee,  die  Buchstaben  in 
brauner  Farbe.  — Gardner  a.  a.  0.  II  pl.  21  no.  743. 

ZautÄ[og] . 

Über  die  Orthographie  sieh  zu  no.  5495  S.  630,  Mitte. 

5764  Grosse,  sich  nach  oben  verengende  Schüssel;  die  Inschrift  auf 
dem  Rande.  — Gardner  a.  a.  0.  II  pl.  21  no.  781. 

BixiftSg  fit  &yiShpt[tv\. 

Schrift:  A,  t,  H,  ®,  K,  t. 

"Bdufiot:  wie  Bo-  in  Styra  (no.  6346,  6).  Bovufutt  Gardner,  gegen 
den  Dialekt. 


5765  Grosse,  sich  nach  oben  verengende  Schüssel.  Die  sehr  ver- 
wischten Buchstaben  stehn  auf  dem  Rande.  — Gardner  a.  a.  O.  II  pl.  10 
und  21  no.  780. 

(DiXig  ft  avt&Ttxt  ovrcinä[gi]og  mg  x ij  ’s4(f{o)Qodhrj[i]. 

Schrift:  A,  6,  H,  ®,  t,  D,  t neben  f,  ®. 

Die  Lesung  orörixd^ijo;  ist  mein  Vorschlag;  gegen  oixixa\gTt]ot 
spricht  die  Kleinheit  des  freien  Raumes,  gegen  Gardners  ovxixd[$r]ov;  der 
Dialekt.  Habe  ich  Recht,  so  gewinnen  wir  mit  dem  Genetive  auf  -oc 
statt  -tot  die  Form,  die  ein  paar  Jahrhunderte  später  aufTenos  geschrie- 
ben wird  (Og&iä&ot,  Btouäiot,  XagrdAoe  no.  6492).  Auf  den  Genetiv 

62  * 
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folgen  unleserliche  Zeichen;  »apparently  i fj  is  written  twice«,  urteilt 
Qardner.  Hinter  diesen  Zeichen  steht  TH;  zwischen  TH  und  dem  nächsten 
Worte  liegt  zwar  ein  kleiner  Raum,  in  dem  I Platz  gefunden  hätte,  aber 
die  Zeichnung  gibt  keine  Spur  eines  Zeichens  an,  so  dass  es  erlaubt  sein 
muss  irj  ’A<pQoilxr)i  zu  lesen,  wie  no.  6760.  Im  Namen  der  Göttin  hatte 
der  Schreiber  zuerst  0 vergessen;  dieses  setzte  er  dann  hinter  O und 
schrieb  nun  das  Wort  zu  Ende,  dessen  drei  letzte  Zeichen  mehr  oder 
weniger  völlig  zu  Grunde  gegangen  sind. 

5766  Auf  einem  flachen  Teller.  — Gardner  a.  a.  0.  H pl.  21  no.  777. 

[ A'ajp^uji,'  fis  avifhrftA  xqtpQodixijt  ev%iah \v. 

Schrift:  A,  £,  H,  ©,  ff,  D,  «,  V,  (D,  +. 

Hier  das  Wort  sexoilij , für  dessen  Gebrauch  in  ionischer  Prosa 
tvx<oiüe  huxiUonts  Herod.  U 63  Zeugnis  ablegt. 


5767  Grosses  Gefäss  mit  Tierfries.  Die  Inschrift  ist  mit  weisser 
Farbe  auf  die  rote  Glasur  im  Innern  der  Vase  aufgetragcn.  — Gardner 
a.  a.  0.  II  pl.  21  no.  768. 

* * °z[0S  ovi&ri'M  xij  ’Aq>Qodt]rtii  : rijt  e/Vau/.part. 

Schrift:  die  Verbindungslinie  des  A einmal  schräg,  einmal  gerade, 
H,  P,  Y. 

Die  Ergänzung  des  Anfangs  ist  willkürlich.  Hinter  0 steht  eine 
schräge  Ilasta,  die  ich  als  Rest  eines  X genommen  habe,  die  aber  ebenso 
gut  Rest  eines  Y oder  eines  Y sein  könnte. 


c)  Aus  dem  Tempel  der  Dioskuren. 

5768  Bruchstück  eines  GefasBes.  — Gardner  Naukratis  II  pl.  22 
no.  838. 

!y/iU|»dlfio[s] . 

Gewöhnliche  Schrift;  von  A nur  die  unterste  Spitze  der  rechten 
Hasta  erhalten. 

’AUiiMji'ot  ist  ein  bisher  nicht  bekannt  gewordner  Name  ionischer 
Form.  Mit  dem  hier  behandelten  Bruchstück  ist  I pl.  36  no.  667  zu- 
sammenzuhalten, wo  AHlOtTOU  zum  Vorscheine  kommt. 

5769  (237)  Auf  dem  Bauch  einer  mit  Figuren  bemalten  Vase.  — 
Flinders  Petrie  Naukratis  I pl.  6,  6 und  pl.  35  no.  666. 

- - [J]toa*avQoi.ai  | [-  - öw]d-ij[xev]. 

Schrift:  H,  ®,  keilförmiges  P,  i. 

Die  Inschrift  [tojfe  0«oi]c]  I no.  690  braucht  nicht  von  einem  Ionier 
eingeritzt  zu  sein.  Aioa9avgoit,  Au taxavgoit  Ilno.  838  fl*,  sind  von  Gardner 
willkürlich  ergänzte  Dative;  nur  die  Wortanfänge  sind  erhalten. 
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d)  Aus  dem  Tempol  der  Here. 

5770.  Bruchstück  eines  Gefässes.  — Gardner  Naukratis  II  pl.  22 
no.  845. 

"Hwi. 

Schrift:  H,  0. 

Ein  andres  Bruchstück  mit  ’lJßtit  ist  1 pl.  35  no.  689  abgebildet 
(Schriftformen:  H,  f,  t). 


2.  Aus  unbekannten  Orten. 

5771  Auf  der  Basis  einer  kleinen  Statue  aus  Bronze,  die  Isis  mit 
Horos  darstollt.  Fundort  unbekannt,  jetzt  im  Museum  zu  Gizeh.  — 
Edgar  Journal  of  Hell.  Stud.  24.  337. 

riv&egfiös  ne  6 NeiXiorog  iXvo\mo  ti jg  Etatog  aya'i tjier. 

Schrift  des  5.  Jahrhunderts : E,  N,  das  P hat  die  Gestalt  eines  Keils. 

Durch  die  Schreibung  /VEAQdf  wird  eine  in  Cramers  Anecdota  II 
240,  27  erhaltne  Bemerkung  des  Choiroboskos  bestätigt,  nach  der  ol 
AwQiti;  das  Wort  Neilot  itä  tov  i?  ypa<povatv.  Auch  die  Orthographie  des 
Namens  der  Isis,  für  den  die  vorliegende  Basis  den  bisher  ältesten  Beleg 
auf  einem  griechischen  Denkmale  bietet,  ist  in  hohem  Grade  beachtens- 
wert. Das  E in  Et  IO*  entspricht,  wie  mich  Wilekcn  belehrt, 
ägyptischem  *;  im  zweiten  Gliede  ägyptischer  Namen  schreiben  die 
Griechen  H : 'AßxA^ait,  IhThjotf  u.  s.  f.  Das  Wort  iivoato  kann  wol  nur 
den  Sinn  von  Uvigmaato  haben:  ‘er  erlegte  die  Ivrpa’.  Ist  das  richtig, 
so  macht  die  Inschrift  anschaulich,  wie  jemand  Anwartschaft  auf  den 
Namen  Avoifaot  erwerben  konnte;  denn  xAvoarägot  und  Avol&tot  sind 
Leute,  die  für  einen  Menschen  und  einen  Gott  (dessen  Bild  oder  Gut  oder 
Schatz  Xirga  brauchte)  die  Xvxga  gezahlt  haben«  von  Wilamowitz  Ari- 
stoteles und  Athen  II  62,  36. 

Den  Namen  TI trßtgfios  vermag  ich  ausserhalb  Kleinasiens  nicht  zu 
belegen ; darum  nehme  ioh  an,  dass  auch  das  Geschlecht  des  Sohnes  des 
Ntüxov  aus  einer  der  ionischen  Städte  Kleinasiens  stamme. 

5772  Marmorplatte,  jetzt  im  Museum  von  Gizeh.  — Milne  Journal 
of  Hell.  Stud.  21.  205,  genauer  Catalogue  general  des  antiquites  egyp- 
tiennes  Vol.  18.  44  no.  9230. 

v/prt^tdog  | Ilegyaiifi. 

Schrift:  O kleiner, 
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II.  Astypalaia. 

6773  In  einem  Fenster  bei  Georgios  Art&nos  in  der  Citadellc  ver- 
mauert. — Legrand  BCH  16.  636  no.  13  (Hiller  von  Gärtringen  IG  XII  3 
no.  241). 

Klu(t]ay6QTji  mai  Savayd[p>jt]. 

Schrift:  A ,£,/*,  = (so!),  R. 

Kiu-taynpr/i : KKf  lATOPHI  die  Abschrift;  die  Emendation  von 
Hiller  von  Gärtringen. 


III.  Athen. 

6774  Marmorfragment  von  der  Akropolis.  — Köhler  CIA  IV,  2 
no.  1012  6. 

Verzeichnis  von  Namen  in  zwei  Columnen.  Darunter  Oiit  htgi- 
[aßtvov],  worauf  ein  zweites  Namenverzeichnis  folgte,  von  dem  nur  einige 
Buchstaben  erhalten  sind.  Die  Namen  der  ersten  Columne  sind  grössten- 
teils unversehrt;  sie  lauten 

Z.  4 ....  [juvjijffrog,  6 [ Kal]h'ajQttTog,  8 [Aa^i\aoia%Qctfog, 
0 [Z]t>jaayoQag,  10  Jlv9ayÖQ . g,  11  lAyelemg,  12  Biiuv,  13 
yietorpiöv,  14  'Av%i9eog,  15  Kwlmtog,  16  ”A9ijvis,  17  IAqIouov, 
18  ’Arai-ayopr/g  19  Bäatag. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Namen  sind  farblos  bis  auf  den  letzten:  Bäotat  kennen  wir 
bisher  nur  aus  Chios  (Bäorac  & Xiof  Atifioxgliov  ixa>rv/tov,  xaOä  xai  Ei- 
xoXti  h Bdxxaig,  Hes.,  vgl.  Meineke  II  449)  und  aus  Pantikapaion  (Laty- 
schev  Inscr.  graec.  orae  septentr.  Ponti  Euxini  IV  no.  247). 

6776  Marmorfragment,  rechts  vollständig.  — Nach  Löllings  Ab- 
schrift Köhler  CIA  IV,  2 no.  1012  e. 

Z.  l ['Ay]a9a[gxog] , 2 [K^tpiootpür , 3 [J~\iovvaiog,  4 
[7V]dmr£,  5 [yi]siüdänag,  6 (’E]qhwv,  7 [’OJpitayöpjjc,  8 Mvqwv, 
9 MrfiQodwQog,  11  >A9rlvaiog,  12  [’0]Xvfinixog , 13  [’OjAt/mto- 
dtoQog,  14  [JI]a/4f>c[I]og,  15  [Ji]o(pdvijg,  16  TanaXog. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Namen  sind  ebenfalls  bis  auf  einen  farblos:  das  Namenelement 
Kr\<fioo-  ist  auf  Chios  vertreten  (sieh  zu  6653  Ende). 

»Ex  eadem  tabula  baee  superessc  coniicias  cum  fragmento  quod 
praecessit«  Köhler.  Die  Vermutung  wird  dadurch  unterstützt,  dass  Baorai 
sowol  wie  Kr/(fiao<pwv  in  die  gleiche  Bichtung  deuten. 
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5776  (265)  MarmorbasiB,  gefunden  »non^  rö  Svuxor  r ov  TIoq&sv&vos* 
(Pittakis),  jetat  >auf  der  Terrasse  westlich  von  der  zum  Parthenon  hinan- 
führenden  Fels  treppe»  (Michaelis).  — Pittakis  'Erp.  Aqx-  no.  3291 . Michaelis 
Rhein.  Mus.  16.  226.  Nach  Köhlers  Abklatsche  Kirchhoff  CIA  I no.  374 
(Kaibel  Epigr.  gr.  no.  752).  Nach  einem  Abklatsche  Kekules  Löwy  Inschr. 
griech.  Bildh.  no.  40. 

[f/ap]‘>/va)(  ’Extfavrov  //«  narry)  av&q'xc  v.ai  hviog 
iv&ad'  Wdipanjt  fivrjia  J jiovwv  *Ap>eog, 

' Hytloyog • fieyaXiftv)  re  <pi\loxoenris  äf/erijg  te 

5 ftaati s pioiQav  ||  i'x ow  rspde  nohv  vtfiezca.  | 

KQitiog  /Mt  JVijfl'iMTJjs  ircoiriadzTi». 

Altattische  Schrift  mit  N,  P,  $,  CD.  Die  Buchstaben  motxrfSov  an- 
geordnet. 

Z.  1 ’Exipdnmi:  Keil  Philol.  Suppl.  II  663.  — 3 fuyäX>i(r):  Kirchhoff; 
Der  Steinmetz  hat  r übergangen. 

Hegelochos  war  ein  Ionier  (Kirchhoff  Herrn.  5.  56);  wie  die  Schreib- 
ung hvi6c  lehrt,  ein  Ionier  von  Euboia  oder  von  den  Kykladen. 


5777  Zwei  Bruchstücke  einer  Marmorbasis,  auf  der  Burg  ausge- 
graben.  — Lölling  AtXiiov  1889.  16  no.  8.  Nach  Löllings  Abschrift  Kirch- 
hoff CIA  IV,  1 S.  206. 

fi  <rn[#J7x|«v  ‘/49\tjvaltji  ro[d’  nyaXfta ] 
[ei’^]oju[t]vij  [dt’  dvtfporl  tvrfp  zr a[iöwv  x]ot  favz[ijg]. 

Et'qiQ<i>[v  TlaQiog  £tto\!}ijOev. 

Ionisches  Alphabet  mit  A neben  A,  M,  N. 

Gleichzeitig  mit  no.  5643. 

5778  Fragment  einer  Marmortafel,  jetzt  im  Centralmnseum.  — 
Kumanudis  ’Anixij:  f'.iivo.  hm.  no.  2597.  Köhler  CIA  II  no.  3469.  — 
Schrift:  t. 

-^OTOxpefrijs. 

5779  »Epistylium  aediculae  marmoris  Pentelici  a sinistra  mutilum. 
Ed.  Dittenberger  CIA  III  3008.  Exscripsi  ante  museum  centrale«  Köhler 
CIA  II  no.  3480. 

Wpiyrij. 

Nicht  jünger  als  das  4.  Jahrh. 

5780  (264)  Mannorbasis,  in  der  Treppe  einer  Kirche  von  Paläocbori 
gefunden,  jetzt  im  Theseion.  — Zuerst  hcrausgegeben  von  Ross  Arch. 
Aufs.  I 91,  in  der  Folge  oft,  so  von  Kirchhoff  CIA  I no.  477  (nach  Ab- 
schriften von  Velsens  und  Köhlers;  darnach  Kaibel  Epigr.  graeca  no.  13), 
und  von  Löwy  Inschriften  griechischer  Bildhauer  no.  8 (nach  Abklatschen). 
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Adespota  (Athen). 


[5780—5782] 


[7Vjt]de  ah)xov  uu-]  xaTe&r^xe  Savovoav  : 

y!\a(xiu]id  aidoiT[v,  yijg  an'o  narqmij^  : 
vEvdoiog  bcolnaev. 

Altattische  Schrift  mit  E,  ®,  I*,  R,  S. 

Z.  2 A[afutt]t<6 : Rangabe  A.  H.  no.  22. 

Dass  der  Stifter  des  Grabdenkmals  ein  Ionier  gewesen  ist,  hat  Kirch- 
hof! ausgesprochen  (Hermes  5.  64).  Die  Acousativform  Aa/vutt&  des  Epi- 
gramms stimmt  zu  Tvßm,  Hrjgrö  im  Frauenkataloge  der  Nekyia;  IJu&tö 
steht  Herod.  VIU  111,  doch  schwankt  die  Überlieferung  in  dieser  Kate- 
gorie (sieh  zu  no.  6311  aM).  Die  zweite  Silbe  von  xaxQmXox  erscheint  ver- 
kürzt wie  die  von  tjgcotaic  bei  Pindar  Nem.  VII  46. 

6781  (261)  In  eine  marmorne  Plintbe  eingelassner  Marmorpfeiler 
aus  dem  Friedhofe  vor  dem  Dipylon.  — Kumanudis  ’A ruxyjc  ixtyg.  ixt- 
i vu ß . no.  17.  CCurtius  Arch.  Ztg.  29.  29  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  36). 
Köhler  Mitth.  10.  366  no.  13.  Kirchhof!  CIA  IV,  1 S.  116. 

Am  obren  Rande  des  Pfeilers: 

llvitayoqau. 

Auf  der  Plinthe: 

Ilqo^evlag  aqeiijg  te  X“?*/4  n qo(y)ovwy  re  xai  aitov 
tv9aö’  ’^ixhpidioi  flvd-ayöqr/V  i'&eoav 
vidv  drjiooiai  Jiovvatov  irtrcoßoiov  di 

najQida  SaXvßqiav  "ixei  a%og  qi&iftivov. 

Attisches  Alphabet  mit  ionischen  Zeichen  vermischt ; durchgängig 
H,  (,  je  einmal  I nnd  Q,  aber  noch  A neben  A,  E,  einmal  t*,  stets  N,  3, 
R oder  P,  einmal  P. 

Z.  1 xgo(y)6va>v : P statt  I"  der  Stein. 

Als  Vaterstadt  des  Verstorbnen  wird  Salybria  angegeben.  Da  dies 
eine  Gründung  der  Mcgarer  ist,  üv&ayogrjc  aber  ein  Ionier,  so  muss  seine 
Familie  aus  einer  ionischen  Stadt  nach  Salybria  gekommen  sein.  Aus 
welcher,  lässt  sich  nicht  erraten. 

6782  Aus  fünf  Steinen  zusammengesetzte  Fluchtafel,  von  der  archäo- 
logischen Gesellschaft  1890  ix  rietgai&s  angekauft,  jetzt  im  National- 
museum in  Athen.  — Ziebarth  NGGW  1899.  111  no.  11  (Audollent  Defi- 
xionum  tabellae  82  no.  47).  Darin: 

Z.  3 flspjuenp]  | xcnayqätpio  !p ya,  7tqä^i\v,  t/n x*[‘PaS> 
5 itx]\va,  eqya  eqyaaiag • xai  e(t]  Tig  : 'Eqftet'et  av[fxnqäxtti]. 

Schrift:  5,  P,  C. 
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IV.  Caere. 

5788  Schwarzfigurige  Amphora,  früher  in  der  Sammlung  Campana, 
jetzt  im  Louvre.  — Monum.  VI/VH  tav.  78  (Kretschmer  Vaseninschr.  59£f.). 
Pottier  Vasea  antiques  du  Louvre  II  68,  pl.  54  (E  732). 

Darstellung:  die  Gigantomachie. 

Erste  Seite:  Ztjvg  (linkst.).  ' Yuyqßtog  (HnksL).  H[e\jtici'k- 
%Hß.  (linkst).  lAqn6){v%og\, 

Zweite  Seite:  He(r/.)ü.adog  (linksl).  Ilolvßiv- 

trL<;  (linksl.).  Hequirfi  (Unksl.).  IT[olt]ßi<}g. 

Charakteristisch  für  die  Orthographie  ist  die  Vermengung  der  Zeichen 
E und  H:  E dient  zur  Bezeichnung  nicht  nur  des  kurzen  «-Lautes,  sondern 
auch  der  Länge,  mag  diese  alt  oder  ionisoh-attisch  sein;  und  H wird 
auch  zur  Bezeichnung  des  kurzen  « benützt.  Wegen  dieser  Unsicherheit 
hat  Kretschmer  die  Vase  einer  der  Kykladen  zuweisen  wollen,  auf  denen 
ähnliche  Verwechslungen  beobachtet  sind.  Sonstige  Bucbstabenformen : 
A und  A,  B,  E,  H,  O,  f,  f neben  zweimaligem  $,  V.  Man  schreibt  0 für 
kurzes  und  langes  o. 

H[«]sr«Unjc:  H.  PI  ATT  Et  Pottiers  Abbildung  (im  Text  ungenau 
HIPIAfTES).  Der  Name  ist  von  Kretschmer  richtig  gefordert,  der  nur 
darin  abweicht,  dass  er  HE  als  Dittograpbie  betrachtet.  — 'Aya<jö{y[r;t] : 
Pottier  gibt  im  Text  als  letztes  Zeichen  A,  die  Abbildung  lässt  davon 
nichts  erkennen.  — Ht(yx)iXaSoe : Pottier  (Text)  HEl.HEAAAOt,  das 
Facsimile  der  Monumenti  gibt  vor  dem  zweiten  E ein  Zeichen,  das  man 
für  H oder  N halten  kann.  Sollte  der  Künstler  KN  statt  NK  aufgemalt 
haben?  Beabsichtigt  war  jedesfalls  H irxdaiot.  Auch  hier  sieht  Kretsch- 
mer in  HE  Dittographie.  — HtQfibjt:  war  die  Form  beabsichtigt,  so  hat 
sie  in  Alvir/t  der  chalkidischen  Vase  no.  5293  ein  Analogon ; Kretschmer 
sieht  in  EH  Dittographie  und  erhält  so  'Egnijt. 


V.  ChereonesuB  Taurica. 

5784  Bleitafel  aus  einem  Grabe,  jetzt  in  der  K.  Ermitage  zu 
St.  Petersburg.  — Nach  mangelhafter  Abschrift  veröffentlicht  von  Stephani 
Compte  rendu  1668.  122.  Nach  der  viel  bessren  Copie  Eugen  Pridiks 
hergestellt  von  Wünsch  Rhein.  Mus.  55.  233  (Audollent  Defixionum  ta- 
bellae  144  no.  92). 

Bitta . . og, 

Beruh av, 

Ztoyiyijg,  TIPAKH 


Tovutr»  rrjv  iqyaaiijy  [Jrorvr-] 
iav  yiveoßcu,  > tat  Üoijg 
xai  ßiov  fitj  Ivatvzo. 

[T]o  laa  a vaiqovoi  xö[<J«]xow7t 
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Adespota  (Chersonesus  Taurica).  [5784.  578ö| 


5 [.  . . . yivoivto  o]ypove[g]. 

Baxiutv.  lUtj  fr]<t;  avroig  eitj  nrj  y.iijaig, 

[crÄA.’]  anol.kvo\i\no  [x]ai  na\ideg\ 
avtolg. 

Schrift:  Z,  0,  II,  C. 

Die  linke  Seite  gibt  die  Namen  der  Gegner  an,  die  rechte  enthält 
den  Fluoh.  Die  Herstellung  rührt  fast  ganz  von  Wünsch  her.  Ich  notiere 
nur  die  Stellen,  wo  ich  von  ihm  abweiche. 

Z.  1 ß/rro..oc:  B/na[2x]of  P.,  U<rra[jl]of  W.  Ich  dachte  an  Bina- 
[p]o;,  den  unter  no.  6586  nachgewiesenen  Namen.  Aber  Wünsch  belehrt 
mich,  dass  die  auf  Pridiks  Facsimile  vor  und  hinter  der  beschädigten 
Stelle  angegebnen  Buchstabenspuren  dieser  Vermutung  nicht  günstig 
sind.  — 4 (r]a  Iba : Blass;  so  einleuchtend,  dass  es  überflüssig  ist  die 
früheren  Vorschläge  zu  wiederholen. 

Der  Name  Baxlmv  ist  mit  Baxco  (Baxm  21/aov  CIA  H no.  8651)  und 
böot.  Baxtifac  (IG  VII  no.  3229)  verwandt:  diese  Namengruppo  kann 
wol  nur  zu  ßixtai ' ta^vgoi  (Hes.),  ßäxrgov,  lat  baeulum  gestellt  werden.  — 
Ionisches  foi } ist  für  Herondas  durch  das  Metrum  gesichert,  in  den  Hand- 
schriften des  Herodot,  in  denen  meist  (6tj  betont  ist,  häufig  ohne  Variante 
überliefert  (die  Nachweise  gibt  Hofimann  Griech.  Dial.  III  524).  Gleichen 
Vocal  bietet  die  in  Böotien  gefundne  Fluchtafel,  die  Ziebarth  NGGW 
1899.  133  no.  3 (Audollent  138  no.  86)  publiciert  hat,  in  ZOIAATHN6- 
PETPIKHN,  hinter  deren  ZOIAA  sich  nur  ZdiXXar  verbergen  kann. 
Man  beachte  auch  den  Pentameteranfang  xalc  ZaitXov  no.  5693. 

5786  (131)  Stempel  auf  Amphorenhenkeln  und  Ziegeln,  auf 
denen  das  Wort  iorvrdftot  oder  äorvrofuTv  angewendet  ist. 

Die  Fabrikate,  dio  Stempel  dieser  Form  tragen,  haben  Becker  und 
Stephani  ohne  Unterschied  Olbia  zuweisen  wollen  (Melanges  greco-ro- 
mains  I 510,  Jahrbb.  für  Philol.  Suppl.  V 528,  X 111;  Compte  rendu 
1859.  140,  Mel.  II  280f.).  Hiergegen  ist  neuerdings  von  Latyschev  Wider- 
spruch erhoben  worden.  Die  Annahme  sei  unmöglich,  schreibt  Latyschev 
an  EPridik  Mitth.  21.  178,  >1)  weil  sich  nicht  selten  dorische  Formen 
fänden;  2)  weil  sioh  auch  in  andren  pontischen  Städten,  z.  B.  Cberso- 
nesos,  Stempel  mit  &<nw6/ios  fanden,  die  durchaus  örtlichen  Charakter 
trügen«.  Auf  den  ersten  Einwand  wäre  kein  Gewicht  zu  legen;  aber  der 
zweite  schlägt  durch.  Es  kommen  also  für  mich  nur  noch  solche  Fa- 
brikate des  erwähnten  Typus  in  Betracht,  die  ausgesprochen  ionische 
Formen  tragen,  die  also  aus  einer  der  Niederlassungen  der  Ionier  am 
Schwarzen  Meere  stammen  müssen ; auf  Olbia  darf  man  nur  dann  schlicsscn, 
wenn  die  Namengebung  speciell  auf  diese  Stadt  hindeutet. 

Ausser  dem  Namen  des  io Tvrbftot  erscheint  häufig  ein  zweiter;  dies 
ist,  wie  Stephani  gezeigt  hat,  der  Name  des  Fabrikanten.  Die  Amts- 
bezeichnung Btcht  entweder  am  Anfang  oder  am  Ende  der  Inschrift  oder 
zwischen  den  beiden  Namen.  Dieser  Weohscl  in  der  Anordnung  wird, 
wenigstens  teilweise,  auoh  in  meiner  Zusammenstellung  hervortreten. 
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a Die  Amtsbezeichnung  am  Anfänge. 

1)  Henkel  aus  der  Hübe  von  Kertsch,  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Pe- 
tersburg. — Stephani  Melange*  II  212  no.  14.  — Schrift:  Z,  die  0 
kleiner. 

'Aatwonov  [ Bogvog  iov  | Zeviiog.  | Ilo[aeidun/\iov). 

Der  Name  Bigvt,  der  aus  einer  grossen  Anzahl  Henkel  bekannt  ist, 
gehört  als  Koseform  zu  Bogvo^evt/e  und  darf  unbedenklich  Olbia  zuge- 
wiesen werden. 

2)  Henkel  aus  Olbia,  jetzt  im  städtischen  Museum  zu  Odessa.  — 
Becker  Mel.  I 488  no.  83.  — Gewöhnliche  Schrift,  O und  0 kleiner. 

'Aaxvvofi(ov)  | MvrjOixli(os).  | IIv9eu. 

Der  Fabrikant  Ilv^tjc  ist  auch  auf  dem  Henkel  Becker  Jahrb.  Suppl. 
IV  476  no.  7 genannt. 

3)  Ziegel  aus  Olbia,  später  in  der  Sammlung  des  Grossfürsten  Mi- 
chael zu  Pawlowsk  und  hier  von  Carl  von  Rosenberg  abgeschricben ; 
diese  Abschrift  bei  Böckh  CIG  no.  2085  n Add.  (Becker  Mel.  I 488  no.  36). 

'Aatwdft[ov]  | 1 loa  toi;  to[C]  | 'Aatiov.  \ Mthiiddrß. 

rioon  ist  aus  griechischen  Colonien  am  Pontos  mehrfach  bekannt 
geworden,  für  den  Fnndort  Olbia  speciell  durch  no.  5646  gesichert.  Der 
gleiche  iaivröfioe  auf  dem  Henkel  Jahrb.  S.  V 486  no.  46  (Buchstaben- 
formen: TT,  X). 

4)  Henkel  aus  Olbia,  später  Eigentum  der  Gesellschaft  für  Geschichte 
und  Altertümer  in  Odessa.  — Becker  Mel.  I 489  no.  43.  — Schrift:  0, 
O,  $2  kleiner. 

\‘Aajiv]6/A[ov]  | 0t]ftiov  iov  | Bvailew.  \ lAntnoigiog. 

Den  Namen  des  Fabrikanten  lehrt  die  Inschrift  Inscr.  graccae  orae 
septentr.  Ponti  Euxini  I no.  46  als  in  Olbia  gebräuchlich  kennen.  Doch 
begegnet  er  auch  sonst  am  Pontos,  so  in  Pantikapaion  (a.  a.  0.  IV 
no.  276). 

h Die  Amtsbezeichnung  in  der  Mitte. 

6)  Henkel  aus  Kertsch , später  in  der  Sammlung  des  Grafen  Stro- 
ganofT.  — Nach  Sabatier  mitgeteilt  von  Becker  Mel.  I 492  no.  I. 

’Ayitw  | äoct  vd(fiov).  | Kalho{9i)(vov$). 

Z.  3 KAAAUOP  die  Abzeichnung;  der  von  Becker  vorgcschlagno 
Genotiv  steht  auf  dem  Henkel  Mel.  II  18  no.  16. 

'Aftern  wie  "Egfeü ico  auf  Chios  (no.  6676),  MvxUror  auf  Naxos 
(no.  6426). 

6)  Ziegel  aus  Olbia,  später  in  der  Sammlung  des  Herrn  von  Kuris 
in  Odessa.  — Becker  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  V 510  no  53.  — Schrift:  Z, 

(Jtilüjvos  aotvtrofiov.  Maveu). 
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Adespota  (Dodona.  Kamiros.  Knidos).  [5785—  5788] 


Der  gleiche  Fabrikant  auf  einem  in  Olbia  gefnndnen  Henkel  der 
Sammlung  Ouvaroff,  Becker  Mel.  I 492  no.  2. 


TI.  Dodona. 

5786  (260)  Auf  einem  boi  Dodona  ausgegrabnen  Dreifusse.  — Ca- 
rapanos  Dodone  et  aea  minea  Taf.  23.  2 (Röhl  IGA  no.  502). 

TegifinoUjg  : uüi  di  i Naim  i ^aiftotödg  i ävi9y/.e. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  noch  eiumal  A,  zweimal  E,  und  R. 

Nach  Kirchhoff  (Alphab.*  22)  »ersichtlich  im  ioniachen  Alphabet 
etwa  der  Mitte  dee  5.  Jahrhunderte  geschrieben«,  und  zwar  »aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  von  einem  Rhapsoden  aus  dem  kleinaeiatischen  Ioilien. 
gestiftet. 


TU.  Kamiros. 

5787  (256)  Um  den  Rand  der  Mündung  eines  delphinarligen  Ge- 
fäases,  das  nach  Rhodos  importiert  war  und  jetzt  Eigentum  des  Britischen 
Museums  ist.  — GHirschfcld  Arcb.  Ztg.  31.  108  (Röhl  IGA  no.  496). 

Ilv&iio  eifii. 

Schrift:  E mit  nach  unten  verlängerter  Haata,  ®. 


VIII.  Knidos. 

5788  Auf  drei  Seiten  der  Basis  einer  kleinen  Statue,  jetzt  im  Briti- 
schen Museum.  — In  Minuskeln  publiciert  Arch.  Anz.  1894.  177  und  von 
SReinach  Rev.  archcol.  S.  III 28. 236.  Der  Güte  des  Herrn  Arthur  HSmith 
verdanke  ich  einen  Abklatsch  der  Inschrift  und  eine  Zeichnung  der  Basis. 

EvaQxög  | uviS'ifM  toiai  dioa  xavQoiaiv. 

Alphabet  von  Knidos,  in  dem  C zur  Bezeichnung  des  kurzen  und 
des  gedehnten  o-Lautcs  dient.  Sonstige  Buchstabenformen:  A,  E,  □,  ®, 
y,  >,  t,  V.  Die  vierte  Zeile  zieht  sich  von  rechts  nach  links  auf  der 
Oberfläche  der  Basis  hin. 

Das  ephelkystische  r erweist  die,  Inschrift  als  ionisch. 
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IX.  Lewissi  in  Lykien. 

5789  (263)  Auf  dem  grossen  die  Rundhölzer  eines  Grabes  tragenden 
Querbalken.  Bilinguis,  der  griechischen  Inschrift  geht  die  lykische  vor- 
aus. — Aus  den  Itinera  Lyciae  ed.  Spratt  et  Forbes  wiederholt  von  Franz 
CIti  no.  4224/  Add.  Neue  Abschrift  bei  Petersen  und  von  Luschan 
Reisen  in  Lykien,  Milyas  und  Kibyratia  3 no.  6. 

Toüxo  x 6 /.tvrifia  l(j\y\äaavio  'Anoiltavid^g  Moliooiog 
vuxi  Aanäqag  \ ‘AnoXhonöov , Ilvgiftauog  oiv.eioi,  litt  xaig 
ywaii-iv  xaig  iaoiiüv  \ xai  toig  eyydvoig.  Kai  av  xig  ddixrjo?/i 
xd  firij/ua  xoixo,  \ ei-toAea  xai  notviiXea  eit]  aixwr  nänutv. 

Gewöhnliche  Schrift;  einmal  fl,  die  0 kleiner. 

Wol  noch  aus  dem  8.  Jahrhunderte. 


X.  Magnesia  am  Maeander. 

6790  Marmorbrnchetück.  Gefunden  an  der  Südwestecke  der  Agora, 
jetzt  im  Magazine  zu  Balatcbyk.  — Kern  Oie  Inschriften  von  Magnesia 
no.  1. 

Bruchstück  des  Decrets  einer  unbekannten  Stadt,  auf  dem  die 
Proxenie  an  einen  Bürger  aus  Magnesia  erteilt  war.  Darin: 

Z.  2f.  l/siyvos  '-^]yvrytwv;[os  • - /z]ijwijs, 

Z.  6 [#e]jU0£. 

Schrift  des  4.  Jabrhunders  v.  Chr. 

'Ayrtiuov  wie  Kovgtjuo»  in  Magnesia  no.  5738  a.  Der  magnetische 
Kalender  hat  den  Monat  'Ayrtjuiv  ebenfalls  enthalten,  wie  die  auf  jüngren 
Inschriften  erscheinende,  mit  Kovgxöv  gleichstehende,  Form  'Ayvtwr  be- 
weist. Auch  für  Ephesos  ist  er  gesichert,  durch  die  Inschrift  Le  Bas- 
Waddington  no.  15375,  auf  die  ich  leider  erat  durch  Nachmanson  (Laute 
und  Formen  der  magnetischen  Inschriften  50,  2)  aufmerksam  gewor- 
den bin. 

Dass  die  Urkunde  nicht  von  Magnesia  selbst  ausgestellt  ist,  hat 
Hiller  von  Gärtringen  erkannt  (briefliche  Mitteilung). 


XI.  Olympia. 

5791  (267)  Fragment  der  untren  Spitze  der  Backenklappe  eines 
Bronzehelms.  — Nach  Purgolds  Abschrift  herausgegeben  von  Röhl  Arch. 
Ztg.  39.  338  no.  417  (Dittenberger  Inschriften  von  Olympia  no.  696). 

’Iqij  oder  UtV  (nämlich  »;  xoqug). 


Digitized  by  Google 


776  Adespota  (Pergamon.  Unbekannten  Fundorts).  [5791 — 5793] 


Eigentum  eines  Ioniers  Kleinuiens  oder  der  Kykladen;  Euboia  ist 
durch  H = ij  ausgeschlossen. 


XII.  Pergamon. 

S792  Säulentrommel  vom  Pronaos  des  Athenatempels.  — Franke 
Inschriften  von  Pergamon  no.  1. 

Ilagidga^  \ 'Aihpvlyi. 

Gewöhnliche  Schrift,  vielleicht  noch  des  5.  Jahrhunderts. 

Neben  dieser  Weihinschrift  steht  eine  andre,  inhaltlich  gewiss  mit 
ihr  identische,  in  einer  nichtgriechischen  Sprache,  die  bisher  noch  nicht 
bestimmt  worden  ist  (Kretschmer  Einleitung  in  die  Geschichte  der 
griechischen  Sprache  392  f.). 


XIII.  Unbekannten  Fundorts. 

5793  Marmorbruchstück  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — 
Latyschev  Mitth.  10.  126  no.  26. 

Qe(*jci{vÜQwi  - - - -]  j xwi  Pva j drteXeij  |at  i<ö<  xai 

ex]\yovoi[aiv]. 

»Die  Inschrift  kann  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  der  ersten 
Hälfte  des  V.  Jahrhunderts  zugeschrieben  werden,  da  die  Form  des  ® 
uns  nicht  gestattet  Bie  für  jünger  zu  halten;  anderseits  haben  aber  manche 
andere  Buchstaben  (besonders  A,  E,  H)  schon  die  jüngeren  Formen»  L. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 

no.  5314  Die  Inschrift  ist  inzwischen  von  Wilhelm  Jahreshefte  d. 
österr.  archäoL  Instituts  8.  6 ff.  behandelt  worden. 

no.  5345  Eine  neue  Bearbeitung  der  Bleiplättchen  von  Styra  mit 
neuer  Vergleichung  der  im  Louvre  aufbewahrten  Stöcke  hat  Audollent 
in  der  Monographie  Deflxionum  tabellae  quotquot  innotuerunt  (1904) 
S.  108 ff.  geliefert;  unbegreiflicher  Weise  trennt  er  davon  die  angeblich 
im  Peiraieus  gefundnen,  die  ich  1886  erworben  habe.  Da  Namen  wie  Mutv- 
<h<pärt]s,  Tlgiaxo;,  die  der  Verfasser  auf  Täfelchen  des  Louvre  gelesen  hat, 
unmögliche  Gebilde  sind,  so  verdienen  seine  Abweichungen  von  Fröhner 
auch  da  kein  Vertrauen,  wo  sie  nicht  mit  der  Sprache  in  Conflict  geraten. 
Zn  der  Auffassung  der  Plättchen  als  Deflxionen  ist  Audollent  durch  den 
von  Buch  zu  Buch  gepflanzten,  erst  von  AKörte  aufgedeckten,  Irrtum 
gekommen,  dass  die  Vase  mit  den  Täfelchen  in  einem  Grabe  gefunden 
worden  sei.  Dass  sie  nicht  zu  halten  ist,  lehrt  schon  die  Überlegung, 
dass  500  Männer  des  kleinen  Styra  unmöglich  etwa  gleichzeitig  haben 
verwünscht  werden  können. 

no.  5365  Ich  trage  nach,  dass  auch  das  neue  Stück  der  parischen 
Marmorchronik  noliovgxla,  üzoXtovgxt]oev  bietet  (Z.  14);  daneben  be- 
dient sich  der  Schreiber  der  gewöhnlichen  Formen. 

no.  5398  Statt  xatias  ii  r[<üv  #]ey[atp<üv  (Z.  28  f.)  schlägt 

Blass,  in  Würdigung  der  gegen  die  bisherige  Lesung  vorgebrachten  Be- 
denken, zu  schreiben  vor:  xaXSas  di  r[u>v  a jür[*ajv  xai  | a\nqnü>r. 

no.  5437  Zu  Ugij  hätte  'Prj  des  Pherekydes  von  Syros  (Kern  De 
Orphei  Epimenidis  Pherecydis  Theogoniis  88  Fragm.  VIII)  erwähnt  wer- 
den sollen. 

Hinter  no.  5455  ist  eine  neue  Nummer  einzuschalten: 

no.  5455  a Marmor,  in  der  gleichen  Gegend  gefunden  wo  no.  5483 
und  zwei  Reliefs  des  Herakles  und  des  Dionysos,  deren  erstes  jetzt  im 
K.  Museum  zu  Constantinopel  aufbewahrt  wird  (sieh  darüber  Studniczka 
Jahresh.  d.  österr.  archäol.  Instit.  6.  180).  — Nach  der  Abschrift  des  Dr. 
Christidis  mitgeteilt  von  Mendel  BCH  27.  892. 

Ztjvos  xai  Xi/iilije  xai  'Aixftrjrqc  iarvxtxl<o[v] 
iaiäatr  xaidtf  rrjodc  xoiiw;  tpviaqoi. 

Alphabet  von  Thasos,  die  Buchstabenformen  sind  mit  denen  von 
no.  6455  identisch,  nur  dass  2 die  Gestalt  f,  nicht  f,  hat. 
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Sprachlich  wichtig  iat  der  Genetiv  nohaf.  Dieser,  für  de$^' 
der  Zwölf  Städte  durch  noXtox  in  Chios  (no.  5653  a„,  4U)  gesichert,  wird 
durch  den  neuen  Fund  nun  auch  als  thasisch  erwiesen. 


no.  5513  Neue  Publication  der  Inschrift  im  Catalogue  general  des 
antiquites  egyptiennes  du  musee  du  Caire  18.  60  no.  9241. 

no.  6636  Z.  4f.  ist  htwxo&opri&ri\[oav]  zu  schreiben  und  die  zuge- 
hörige Bemerkung  zu  streichen. 

no.  5708  Hinter  f^[w]v  Z.  14 f.  ist  einzuschalten:  x<d<ur  Aviiot 
l£aorir  aloQyijv  lg  oiv  xifoirlaxot  hvove  IJaoxiv  \ dlogyijv  igotr. 


o 

»• 
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rlag  von  VancUnhocdt  & Ruprecht  in  Oöttingen. 


>3  ist  erschienen: 

rEFAZ 

Abhandlungen  zur  Indogermanischen  Sprachgeschichte 

August  Fick 

zuin  70.  Geburtstage  gewidmet  von  Freunden  und  Schülern. 

Preis  10  Mk. 

Inhalt:  Blass,  /Tnp/xr>/dijc  oiter  /7«pu»«/di)f.  — Bechtel,  Ein  Ein- 
wand gegen  den  äolischen  Homer.  — Hoffmann,  Das  Präteritum  der  sog. 
reduplizierenden  Verba  im  Nordischen  nnd  Westgermanischen.  — Prellwitz, 
Zur  latoin.  Wortbildung.  Considero,  desidero  u.  andere  Präfix-Denominativs.  — 
Hentze,  Die  Entwicklung  der  »/-Sätze  in  den  homerischen  Epen.  — Skutsch, 
Iambenkfirzung  und  Synizese.  — Bezzenbcrger,  Über  das  lange  i einiger 
Ableitungs-Elemente.  — Neisser,  Altindisch  bhavati / syät.  — Zacher,  Zur 
griech.  Wortforschung.  Miami,  pitomi  und  vtnjrri.  — Mokier,  Gotisches 
hunsl.  — Register. 


1902  ist  erschienen: 

Das  alte  Cied  vom  Zorne  Hcbills, 

aus  der  Ilias  ausgeschieden  und  metrisch  übersetzt 

von 

August  Fick. 

Fein  in  Leinwand  kart.  3 Mk. 

„Wenn  Ficks  Buch,  was  wir  in  erster  Linie  wünschen,  dom  alten  Homer 
neue  Leser  verschafft,  so  erwirbt  es  sich  ein  grosses  Verdienst,  empfehlen 
künnen  wir  es  mit  gutem  Gewissen  schon  um  seines  ZweckOB  willen:  es  erweckt 
Interesse  und  regt  zum  Nachdenken  an.  Was  hier  über  und  besonders  gegen 
die  Behandlung  des  Dichtertextes  seitens  Ficks  erörtert  ist,  bezieht  sich  be- 
kanntlich auf  Fragen,  Ober  wclcho  die  Akten  noch  lange  nicht  geschlossen  sind, 
nnd  tut  dem  Werte  dieser  durchaus  selbständigen  Arbeit  nicht  den  geringsten 
Abbruch.“  Berl.  Philol.  Wochenschrift  1903,  20.  C.  Uaeberlin. 


1904  ist  erschienen: 

DIE 

UTSIN 

UND  DIE 

NACHBARSTÄMME. 

Ton  Kaspar  Zeufs. 

3.  an  veränderte  Auflage, 

Anastatischer  Neudruck  der  Ausgabe  von  1887. 

Prela  16  Hk.,  In  Lederband  18  Hk. 

Ein  Vergleich  der  neuen  Ausgabe  mit  dem  auf  recht  dürftigem  Papier 

E druckten  Original  zeigt  zu  unserer  Genugtuung,  dass  der  mit  grosser 
übe  hergestellte  Neudruck,  von  einigen  Einzelheiten  abgesehen,  das 
Original  vollständig  ersetzt. 


Verlag  von  Vandenhoedt  & Ruprecht  in  6öttingen. 


Im  Spätsommer  1905  wird  erscheinen: 

Die  Makedonen.  Ihro  Sprache  und  ihr  Tollcstum.  Von  Fiof.  Dr. 
O.  Hoffhiann.  Etwa  12  Bogen,  gr.  8. 


1904  ist  erschienen: 

Studien  zum  griechischen  Perfektum  von  Jac.  Wacker- 

nagel.  24  S.  gr.  4.  50  Pf. 


Soeben  ist  erschienen: 

Altindische  Grammatik  von  Jac.  Wackernagelt 

II.  Band.  1.  Teil:  Einleitung  znr  Wortlehre,  Nominaikomponltion. 

Geh.  8 Mk.,  in  Ilalbledorbnnd  9 Mk.  40  Pf. 

Früher  ist  erschienen: 

I.  Band:  Lautlehre.  1896.  Mk.  8.60,  geh.  Mk.  10. 

Aus  einigen  Besprechungen: 

Deutsche  Lit.-Ztg.  1896,  47 : »So  habeu  wir  denn  endlich  eine  Lautlehre 
des  Sanskrit  im  modernen,  sprachwissenschaftlichen  Sinne!  Was  Whitney  uni 
geben  sollt«,  aber  noch  nicht  geben  konnte,  da  die  Aufgabe  auf  einen  Wurf 
zu  schwer  war,  das  ist  jetzt,  auf  seine  und  andere  Vorarbeiten  gegründet, 
trefflich  gelungen.  Ich  denke  mir,  daß  jeder  meiner  Faebgenossen  das  Buch 
mit  grosser  Spannung  zur  Hand  genommen  und  wie  ich  mit  Dank  und  Be* 
wunderuug  für  die  Arbeitskraft  des  Verf.'s  hingelegt  haben  wird.« 

(K.  Liebich,  Breslau. 

GOtt.  Gel.  Anzeigen  1897,  3:  »Der  vorliegende  1.  Band,  der  außer  der 
auf  dem  Titel  genannten  Lautlehre  eine  dieser  vorauggehende  Einleitung  ent* 
hält,  in  der  die  Geschichte  des  Altindischen  mit  dankenswerter  Klarheit  u. 
Vollständigkeit  nach  jeder  Seite  hin  zum  ersten  Male  wissenschaftlich  skizziert 
wird,  bowoist  sattsam  die  Ausführbarkeit  des  schwierigen  Unternehmens  und 
des  Verfassers  Competenz.  Auf  jeder  Seite,  in  jedem  Paragraph  verrät  sich 
die  Hand  des  Meistere,  der  seinen  Stoff  völlig  beherrscht.  Besonders  verdient 
W.  den  Dank  aller  Sanskritisten,  daß  er  sich  nicht  auf  die  sprachwissen- 
schaftliche Seite  seines  Werkes,  die  ihm,  dem  Sprachforscher,  am  meisten  zu- 
sagen  möchte,  beschränkt  hat,  sondern  auch  dem  Mangel  an  einer  streng  histo- 
rischen Beschreibung  der  Spracherschcinungen  abzuhelfen  bestrebt  ist«. 


Beiträge  zur  künde  der  indogermanischen  sprachen. 

Herausgegeben  von  Ad.  Bezzenberger  und  W.  Prellwitz. 

Preis  des  Bandes  von  4 Heften  10  Mk. 

Zuletzt  ist  erschienen:  29.  Band,  2.  u.  3.  Heft: 

Inhalt:  H.  Colli tz , die  herkunft  der  ö-deklination.  — H.  Urdabl, 
on  certain  u-dipbtbongs  in  tbe  Heliand.  — Wh.  Stokes,  Celtica.  — J.  End- 
zelin,  zur  erweichung  der  gatturale  im  Lettischen.  — A.  Fick,  Heavch- 
glossen  IL  — W.  Vondräk,  zu  den  nasalen  im  Slavischen.  U.  s.  w. 

Das  im  Sommer  1905  erscheinende  Schlußheft  des  29.  Bandes  wird  o.  a. 
enthalten : 

H.  Ost  hoff,  zwei  artikel  zum  ablaut  der  ä#-basen. 

A.  Fick,  liAoc  und  Sippe. 

A.  Zimmermanu,  zum  Etruskischen. 

J.  Endzelin,  Ein  hochlettisches  lautgesetz. 

C.  Hentze,  Der  homerische  gebrauch  der  partikclverbindung  at  tu. 

W.  Vondruk,  Das  slavische  Imperfektum  und  sein  Verhältnis  znm  litauischen 
praeteritnm  etc. 

Mi.-lMUnHkmi  ««ILA.  BMA,  ätHbf«. 
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